
An/t'im'iiprpiso: im Anzeigenteil 0.35 DM für die aelitgespaltene 
Millimelerzeile, im Textteil 0.85 DM für die viergespalteiie 
Millinu'terzcile • Il""o MwSt. Preisnachlasse nacli Anzeigen- 
preislistu 8. Anzeigenaufgabe bi.s 9 Uhr am \'ortage des Erschoi- 
nrns, grilliere .Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 44 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Dienstag, den 2. Juni 1970 

Bezugspreis: mnnatl. 3.— DM I 0.50 DM 'l'iägi-rlohn (in diesem 
Betrag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug ,3..50 DM 
monatlieh f Zustellgebühr (inel. 5,5 "/o Mw.St). I^inzelpreis! 
dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn Kd, 
W)70 I.angen bei Ffm., Darmstädter Straße 2fi. Telefon 27 1.5. 

74 Jahryang 

Juni 

\ 

I' 

I- 

iS: 

IS 
ii M 

Meinungsverschiedenheiten 

in der EWG 

(d.sd) — Wird nach dem Agninriiiikt auch 
der curopai.<che Industrieniurkt mit Schutz- 
wiillen ringsum und perfektioni.stisch geord- 
net? In der Bundeshauptstadt begrüßt man 
zwar die generelle Absicht der EWG-Kom- 
mi.ssion. die europäische Integration nun auch 
auf dem Industriesektor voranz.utreiben. doch 
man verhehlt nicht, daß die protektionistischen 
und bürokratischen Tendenzen, die in dem 
umfangreiclien Kommissionsdokument. zur 
europäischen Industricpolitik sichtbar werden, 
von der Bundesrepublik scharf abgelehnt 
werden. Da geht es einmal um den zwar nicht 
offen ausgesprochenen, doch deutlich spür- 
baren Wunsch. Inwstoren aus Drittländern 
vom Gemeinsamen Markt fernzuhalten. Diese 
Abwchrbestretungen richten sich naturgemäß 
in erster Linie gegen die Unternehmer in den 
Vereinigten Staaten, die tatsächlich in den 
vergangenen ,Tahrcn beträchtliches Kapital in 
Europa investierten und durch die Errichtung 
von Werken, den Ankauf europäischer Fir- 
men nach bundesdeutscher Auffassung nicht 
imwesentllch zur Entwicklung der Wirtschaft 
in der Sechsergemeinschoft beitrugen. 

Die.se Verflechtung sieht man in Bonn — im 
Gegensatz zu Paris, dessen Einfluß auf das 
Brü.ssoler Papier sehr deutlich ist — keines- 
wegs negativ. Übrigens nidit nur aus ökono- 
mischen Motiven, nicht nur wegen der grimd- 
sätzlich liberalen Tendenz der deutsehen 
Wirtschaftspolitik, sondern weil eine engere 
wirtschaftliche Verflechtung auch das politi- 
sche Intere.'J.se der USA an Europa zwangs- 
läufig verstärken muß und so den isolationi- 
stischen Neigungen in den Vereinigten .Staa- 
ten entgegenwirkt. 7.imi zweiton möchte man 
in Bonn der Zusammenarbeit europäischer 
Firmen über die Grenzen innerhalb der Sech- 
.sergemeinschaft hinweg möglichst wenig büro- 
kratische Hemmnisse in den Weg legen. Man 
möchte es den Unternehmern weitgehend 
.selbst überlassen, was sie tun. um sowohl auf 
dem Binnenmarkt der EWG wie auf dem 
Weltmarkt wettbewerbsfähig zu bleiben. 

Grenzüberschreitende Integration. Arbeits- 
teilung. verstärkte Kooperation — all diese 
Ziele der Brüsseler Kommission werden auch 
In Bonn nachhaltig unterstützt. Einer aiißen- 
wirt.schaftlichen Abkapselung der Sechser- 
gemeinschaft und neuen Zwang.sjacken für die 
Wirtschaft, wie sie schon die EWG-Marktord- 
nungen auf dem Agrarsektor darstellen, wi- 
derspricht man hingegen nachdrücklich. Diese 
im Kern auch politische Auseinandersetzung, 
eine .\useinandcr.setj:ung leider wiederum 
vor allem zwischen der Bundesrepublik und 
Frankreich, dürfte in nächster Zeit ein wich- 
tiges Thema in Brüssel werden. Die Bundes- 
regierung hat ihre Bedenken zwar nicht, wie 
es hieß, bereits in einem Dokument niederge- 
legt. doch ihr ständiger Vertreter bei den 
Europäischen Gemeinschaften erhielt Anwei- 
sung aus Bonn, die bundesdeutschen Beden- 
ken unmißverständlich vorzutragen. 

CDU will Mißtrauensantrag einbringen 
Die llaushaltsberatungen im Bundestag 

will nach den Worten des Vorsitzenden der 
Bundestagsfraktion der CDU/CSU, Heiner 
Barzel, die Opposition benutzen, um gegen 
die sozial-liberale Regierung Brandt'Scheel 
neue Vorstöße zu unternehmen und mögli- 
cherweise einen Mißtrauen.santrag einzubrin- 
gen. Barzel sprach von einem konstruktiven 
Mißtrauensantrag, der nach dem Grundge- 
setz möglich ist. Die Opposition wolle versu- 
chen, in nächster Zeit — noch vor der Som- 
merpause — einen Kanzler-Gegenkandidaten 
auf die Beine zu bringen. Barzel warf der 
Regierung vor, sie wolle gegenüber der Sow- 
.ietunion Verpflichtungen eingehen, die von 
der anderen Seite keine Gegenleistungen er- 
fordern würden. 

Gesundtieitspaß für Hessen 
.leder hessische Bürger soll künftig einen 

Gesundheitspaß erhalten, kündigte Sozialmi- 
nister Dr. Horst Schmidt im Hessischen In- 
stitut für Lehrerfortbildung im Schocketal an. 
Er sprach vor Schulleitern, die an einem pä- 
dagogi.sch-medizinischen Kolloquium der Ar- 
beitsgemeinschaft für Gesundheitserziehung 
(Marburg) über Daseinsvorsorge aus gesund- 
heitspolitischer Sicht teilnahinen. 

FAZ-Herausgeber Tern entlassen 
überraschend hat die „Frankfurter Allge- 

meine Zeitung" das Vertragsverhältnis zu 
ihrem Mitherausgeber .lürgen Tern gekündigt. 
Tern wurde bis zum Ablauf seines Vertrages 
beurlaubt. Die Mehrheit der Mitherausgeber 
habe, so wurde erklärt, die Entlassung Terns 
aus schwerwiegenden Gründen ausgesprochen. 

2..5 .Millionen Hundesbürger werden befragt 
Bundesgeschäftsführer Hans-Jürgen Wisch- 

newsky hat in Bonn angekündigt, die SPD 
werde rund 2.5 Millionen Bundesbürger be- 
fragen, um die Meinung über die von der 
Bundesregierung betriebene Politik zu erfah- 
ren. Die Aktion soll in rund sechs Wochen 
abgeschlossen sein. 

Langener Feuerwehr 

auf hoher See 

Feuerwehr im Ret- 
tungsboot? — Langener 
Feuerwehrmänner, die 
wohl keiner kennt. 
Stammen sie doch aus 
Langen, Kreis Weser- 
münde. Nur wenige Lan- 
gener aus der Stadt des 
Vierröhrenbrunnens sind 
mit von der Partie: vorn 
links Ortsbrandmeister 
Jäckel mit Frau, oben 
links Stadtverordneten- 
Vorsteher Friedrich Jen- 
sen. Diese Privataufnah- 
me entstand vom Nord- 
secdampfer „Roland von 
Bremen" aus, mit dem 
eine Abordnung der 
Freiwilligen Feuerwehr 
unterer Stadt bei einem 
Besuch ihrer Kameraden 
in der „Namensvetter- 
Stadt" im Norden der 
Bundesrepublik eine 
Fahrt zur Insel Helgo- 
land unternommen hat. 
Hier sitzen sie „alle in 
einem Boot", das zur In- 
sel der roten Felsen hin- 
überfährt. In der näch- 
sten Ausgabe berichten 
wir ausführlich über die 
Fahrt von Langen nach 
Langen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Schweres Erdbeben in Peru 
Im Norden von Peru forderte ein schweres 

Erdbeben nach ersten Meldungen aus Lima, 
der Hauptstadt des Landes, mehrere tausend 
Todesopfer. Mehr als 100 000 Mensehen wur- 
den obdachlos. In Huaras, einer etwa 300 Ki- 
lometer von Lima entfernten Stadt, sollen 
5000 Menschen umgekommen sein. Das Beben, 
das am Sonntag auftrat, dauerte nur 40 Se- 
kunden, traf jedoch eine Reihe von Städten 
mit großer Heftigkeit. In mehreren Städten 
wurden mehr als 75 Prozent der Häuser zer- 
stört. Das Beben trat ein, als viele Leute da- 
heim an den Radio- und Fernsehgeräten das 
Eröffnungsspiel der Fußballweltmeisterschaft 
miterlebten. Selbst in der Hauptstadt Lima 

Kommentar: 

Krisenfester Handel 
Das Entgegenkommen Bonns gegenüber den 

Polen schafft gute Voraussetzungen auch für 
die Wirtschaftsverhandlungen mit der Tsche- 
choslowakei. Zwar ist das längerfristige Ab- 
kommen mit Warschau noch nicht unter Dach 
und Fach, und auch mit Prag wird man einige 
Zeit über das angestrebte fünfjährige Han- 
dels- und Kooperationsabkommen sprechen 
müssen. Doch die Vereinbarung mit Polen 
über die Warenliste für 1970 erfüllte bereits 
eine Reihe polnischer Wünsche. Die Aufnahme 
von 1237 neuen Positionen In diese Liste 
kommt der allgemeinen Ostblockforderung 
auf weitergehende Liberalisierung des Han- 
dels mit der Bundesrepublik entgegen. Tat- 
sächlich ist jetzt ein Warenaustausch mit Po- 
len im Bereich von fast 80 Prozent aller statis- 
tisch erfaßten Warennummern möglich. Ahn- 
liches dürften auch die Gesprächspartner von 
Botschafter Dr. Emmel in Prag erwarten. 

Allerdings müssen sie damit rechnen, daß 
auf einigen schutzbedürftigen Gebieten die 
Bundesrepublik noch eine gewisse Vorsorge 
trifft, Bremsen einbaut. Das wird vor allem 
für die Wünsche der CSSR auf höhere Kon- 
tingente für die Ausfuhr von Textilien, Holz 
md Holzerzeugnissen sowie in gewissem Um- 
fange auch von Glaswaren in die Bundes- 
republik gelten. Wir können natürlich unsere 
eigene Industrie nicht völlig schutzlos der 
leitHit manipulierbaren Konkurrenz aus den 
Staatshandelslandern ausliefern. Ein .sonst 

sehr prekäres Verhandlungsgebiet wird in den 
Gesprächen mit der Tschechoslowakei aller- 
dings keine so große Rolle spielen. Das hoch- 
entwickelte Land ist auf den Export von 
.^grarprodukten nicht in dem Maße angewie- 
sen wie einige andere Ostblockländer. Es kann 
Im Gegenteil im Warenverkehr mit der Bun- 
desrepublik auch auf einen beachtlichen An- 
teil des Maschinenexportes verweisen. 

Überhaupt hat sich der Handel mit der 
CSSR ungeachtet der politischen Krise des 
Jahres 1968 und ihrer keinesweg erfreulichen 
Rückwirkungen auch auf die Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern — In Bonn 
wurde man mit Rücksicht auf das Regime in 
Prag zur Zurückhaltung bei allen Ambitionen, 
die Kontakte mit der CSSR zu intensivieren, 
gezwungen — recht erfreulich entwickelt. Mit 
einem Volumen von über 1,5 Milliarden Mark 
des gegenseitigen Warenaustausches im ver- 
gangenen Jahr steht die Tscliechoslowakel 
hinter der Sowjetunion an zweiter Stelle un- 

^ serer Handelspartner im Ostblock. Natürlich 
'bereitet auch hier die negative Handelsbilanz 

den Tchechen mit einem Defizit von 134 Mil- 
lionen DM einiges Kopfzerbrechen und ist vor 
allem der Motor des Wunsches nach weiterer 
Liberalisierung, höheren Kontingenten und in 
gewisser Weise auch wissenschaftlich-techni- 
scher Kooperation. Es hat sich immer wieder 
gezeigt, daß der Handelsverkehr relativ kri- 
senfest ist, krisenfest gegenüber den Hochs 
und Tiefs in den politischen Beziehungen. 
Dies wird auch für die Wirtschaftsgespräche 
an der Moldau gelten. Christian Decius 

traten Schäden auf. Viele Menschen liefen 
panikartig aus den Häusern. Im Erdbeben- 
gebiet wurden von Regierung u. Rotem Kreuz 
erste Hilfsmaßnahmen eingeleitet. 

Sowjetisches Raumschiff 
gestartet 

Montagabend startete überraschend das 
sowjetische Raumschiff „Sojus 9" mit zwei 
Kosmonauten an Bord. Es blieb jedoch in 
Erdnähe. Wie die «owjetamtllche Nachrich- 
tenagentur TASS hierzu mitteilt, sollen die 
Kosmonauten Kommandant Andrijan Niko- 
lajew und Bordingenieur Vitali Sewastijanow, 
ein ausgedehntes Forschungsprogramm erfül- 
len. Es geht um medizinisch-biologische Un- 
tersuchungen der Wirkung des kosmischen 
Fluges auf den menschlichen Organismus, die 
Kontrolle der Handsteuerung im Weltenraum 
und andere Aufgaben. Wie das Bochumer In- 
stitut für Weltraumforschung vermutet, soll 
es sich um den Beginn eines Versuches zur 
Errichtung einer Weltraumstation handeln. 

Mondgestein soll untersucht 
werden 

In Euratom-Forschungszentren soll künftig 
Mondgestein untersucht werden. Die Europa- 
kommission hat auf ein Angebot der ameri- 
kanischen Weltraumbehörde NASA positiv 
reagiert. Es handelt sich um Mondgestein, das 
bei künftigen Apolloflügen gesammelt wer- 
den soll. In Brüssel wurde mitgeteilt, es han- 
dele sich vorwiegend um nichtnukleare Un- 
tersuchungen, die in den Euratom-Forschungs- 
zentren Karlsruhe, Ispra (Italien) und Petten 
(Niederlande) vorgenommen werden sollen. 
Sachkenner werten das NASA-Angebot als 
einen Hinweis, westeuropäische Länder künf- 
tig bei Weltraumprojekten einzuschalten. 

Moskau verzichtet auf 
Interventionsrecht 

Vor der SPD-Bundestagsfraktion sagte 
Bundeskanzler Willy Brandt am Montag, die 
Sowjetunion würde bei einem Gewaltver- 
zichtsabkommen zwischen der Bundesrepublik 
und der Sowjetunion von ihrem Interveri- 
tionsrecht gleichermaßen ATastand nehmen 
wie die Westmächte. Der Gewaltverzichtsver- 
trag solle erst dann rechtswirksam werden, 
wenn die Ergebnisse von Gesprächen mit an- 
deren osteuropäischen Staaten und der Vier- 
mächteverhandlungen über BerUa vorliegen. 

Fußball-Weltmeisterschaft in Mexiko 
Das große Fest des König Fußball ist im 

Gange. Am Sonntag hat das neunte F'''i.'ball- 
Weltmeisterschafts-Turnier begonnen. Über 
100 000 Menschen waren ins Aztekenstadion 
in Mexiko-City gekommen, um die Eröffnung 
mitzuerleben. 

Das Eröffnungsspiel bestritten die Mann- 
schaften von Mexiko und der Sowjetunion. 
Es endete dem enttäuschenden Spielverlaxif 
ohne Höhepunkte ent.sprcchcnd mit einem 
torlosen Unentschieden. 

Weltmeisterschaft 
im Fernsehen 
Bis zu unserer näch- 
sten Ausgabe werden 
im Fern sehen fol- 
gende Spiele übertra- 

20.15 Uhr (II): 
22.50 Uhr (II); 

Dienstag: 
Sportspiegel Auftakt 
Peru — Bulgarien 
Rumänien — England 

Mittwoch: 
13.30 Uhr (II); Aussdinitte des Vortags 
16.30 Uhr (II); Ausschnitte des Vortags 
21.00 Uhr (II); Aussdmitte des Vortags 
22.50 Uhr (I); Marokko — Deutschland 

CSSR — Brasilien 
Italien — Schweden 

Donnerstag: 
13.30 Uhr (I): Aussdinitte des Vortags 
17.15 Uhr (I); Ausschnitte des Vortags 
20.15 Uhr (I): Ausschnitte des Vortags 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.-VLLTOTO, Ergebniswette: 1. Hang 

18 931 DM; 2. Rang 560 DM; 3. Rang 40 DM; 
Auswahlwelte „6 aus 39": 1. Rang 266 928 DM; 
2. Rang 8341 DM; 3. Rang 1600 DM; 4. Rang 
34 DM, 5. Rang 4,20 DM; ZAHl.ENLOT'IO: 
Gewinnklasse I: 495 OOÜ DM; Klasse II; 20 000 
DM; Klasse III: 2600 DM; Klasse IV: 50 DM: 
Klasse V; 3 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Waldschutzhütte erhielt ihren Namen 

„Kol.rrstadirr Hiltto" ' Kli iiiP I eirr im uberrNhardf 

(l.'n 2. .luiii 1!I70 

Nun ist Juni 
A;n U.K.i.-nunf.mv, st.-ht er also j'" 

loiuti-r, ili r Ko-i'niiiDiial, (Ur iiii'. zur /i il der 
.S<,tuuMiw.'n(l.' .Uc Uin'4 ;l.>n Tau- und kmv. s(.-n 
Kiichtf l.riiiKl. All '1'" Abenden Ml/.l 
iiiaii neine norli lan^e (Inuilien auf (lein lial- 
l-,.m. im (iarleii fnler auf der Terrasse, sielil 
<1 e Sterne heraufziehen und die (flühwui In- 
dien d'irilr Celjiiseh hns<lien. Voller ver- 
sHnedenartie.er Dülh' :,ind diese Knihsonuner- 
i i 'r: l>i r 11«)li»n(l('r Ix-uiniil /u hluhcTi. fuc 
J'.hden des .lasniin <)ffnen sieh und die edlen 
Ki'Uhe d. r Hosen. Und von den I .indenall.'cn 
her slronil es sülilieh und mlsihl suh mit dem 
vi'ur/i.:.'.en (h rueh des Heus. 

Hiachet oder liraehmonil nannten vnisero 
V'orfahri'n den sedislen Monat des .lahres, 
weil in seiiu-n Tagen in der I )reifeldei Wirt- 
Hhaft das ISraehfeld hearheil. t wurde. Seinen 
iiii: ueläufi^en Namen IriiKt der .lunl vernuit- 
liih nach iler riimisdien (lollin .luno; eine an- 
il. le Ueutun« «eht ilahin. dal) er auf .lunius 
]5iiilus (Ifii fJsU'H Konsul /.urucK/.u- 
luhri n'-:i'i. .I( (U nfalls Ijrinul er uns den S(jm- 
incj in dit st ni .Inhr am 21., wt nn (lio 

Di;- Zeichen (i« s • tritt. <lt'n 
'r.ii,en um (he Konum rsonneiiwende herum 
hie'iht da ili-ahlinde Cestirn rund Hi' ? Stun- 
<li n am llin.mel. So lange ist also der lau. 
f^ielii'iK inhalh Stunden müßte die Naehl wäh- 
len. ahn- davon ist die liiimmcrunK ahzurech- 
I .1) .;> dalJ I'twa vier Stunden hleihen. Aueh 
V .divend dieser Zeit wild es nicht viillig dun- 
l<! l. es bli iht eine d:mimri«e Nadit, (lurdi die 
i'. l.leht der Sterne nur mühsam findet. In 
. iner soleheii .luninaelit vor mehr als hundert 
Jahren schriet) der l>itHiter Martin (iri-if. der 
1. ;. ntliih l- '- drich Hermann l'res hieli, diese 
1(1 itne 

•luiiiilailu . slernenlose. 
in dem lilütt.'iimond der Hose, 
da das haiiK»' 1 'er/ da/.u 
I.ieh' dur(+isturmte soiuli i Kuh' 
mit/.,'40zuck und Wetlerlcu(titen! 
Und die NachtiKall im feuditen, 
taubenet/ten IJusehe tiel 
wunderbare Laute rief. 

Wanderer und Forstleute, Kreunde des Wal- 
de-, waren Teilnehmer und Cäste einer Keler 
besimderer Art im Koberstädter .Staatswald. 
Die im SQptemher 1!)«« Hus Spenden errich- 
tete Sehutzliütte erhielt ihren endgültigen 
Namen „Kobcrstiidter Hütte", Zur Krinne- 
run« an dieses Kreißnis wurde eine Tafel an- 
Kebraeht, die Forstfaeharbeiter Georß Jost 
enthüllte, Oberforstmeister Joaehiin Lütke- 
mann. Leiter des Forstamte.s Langen, sprach 
bei diese r Feier im Rahmen der Vcranstal- 
tunuen /.um ..Monat des Waldes". Der Orche- 
sterverein I.anficn ßab den musikalischen 
Kähmen 

Der Oberforstmeister sprach über die Re- 
deiitunß des Waldes im Hess(*nland und in 
der UmKebun« von Lanßen. F.r hob hervor, 
V'ie in der Natur durdi wirkungsvolle F.inrich- 
tunße nd(!r Wald zum Spender des für Mensch 
und Tier lehensnotwendißen Sauerstoffes 
wird D.'irüber hinaus Ririfi viele Waldßcbiete 
zußleich Geräuschkulissen, die den Lärm von 
den Menschen fernhalten. Weitere Wirkun- 
gen des Waldes seien in ähnlicher Weise er- 
hiilsam und nüt/.lich. 

l-aiist wurde naHi einem Namen ßeiraut 
Auch diese Schut/.hüUe helfe dem Menschen, 

sich /u erholen Aus Spenden der Freunde (les 
Waldes errichtet, biete sie seit HHÜt den Spa- 
'/ierßiingern und Wanderern Schut/. vor un- 
ßiinstim'm Wetter, das flie Waldspa/ierßänßer 
immer wieder einmal überrasdie. Als seiner- 
zeit die Hütte fertiß war und ihrem /.weck 
entspn (h( nd der üffentlichkeit überleben 
worden war, habe man ßefraßt, wie wolil 
diese Hülle ßenannt werden sollte. 

Spider kamen viele Voischiäße für einen 
passenden Namen, so daß di(-' Auswahl sciiwer 
fiel. Hei (ineni Namen habe man .schlielilieh 
bleilien mü.ssen, der auch den Forstleuten am 
besten /u sein schieri: „Koberstädter Hütte". 
Am Ciebel der Hütte werde nunmehr eine 
Tafel den Spa/.ierßänßcr und Wanderer darauf 
aufmerksam machen, wo t-r sich ausruht, 

Krri(4itet im September l'.lfiB", so lautet die 
Insdirift auf der Tafel. ..durch Siißewerk 
Chrislian Stormer. finanziert aus Spendender 
Hüißer mit Unterslützunß des Verkehr» und 
Vcrsdionerunys-Vereins IHII7. der Schutzße- 
meinschaft Deutscher Wald i 1 der Hes.sl- 
.sehen Staatsforslverw.iltunß — Koberstädter 
Hütte". Heifalliß nahmen die CJäste diese In- 
sdirifl auf. Mancher befand sidi unter ibnen, 
der mit seiner Spende oder mit tatkräflißer 
Hilfe den Kau ermdßlichst hatte. Her/.lich war 
auch der Keifall von Heinrich Heim, Krslem 
\'orsit/.enden des Odenwald-Klubs Langen 

(OWK), d( ssen Mitßlieder sii+i künftiu darum 
bemühen wirden. die Hülle in -utem Zustand 
7U halten. 

Kobrrstadl si+inn 87« n. Chr. erwähnt 
.Aber nicht nur um die erholsame Wirkung 

des Waldes ginß es in den Anspradien. Die 
ßesdilditliche Vergan'.;enheit unserer Gegend 
würfle noch einmal lebendig, als Oberforst- 
meister Lütkemann von der Koberstadt be- 
richtete. Das Gebiet, in dessen Herz die neue 
Hütte steht, wurde in alten Urkunden schon 
B7f> nach Christi Geburt erwähnt. Damals hieß 
es „Cubereshardt". Cuberes bedeutet Kupfer 
— das man übrigens viel in den nahen Hügel- 
gräbern gefunden hatte —, und „hardt" heißt 
nichts anderes als bewaldeter Hügel. In der 
Nahe der Hütte befindet sich solch ein Hardt, 
dir eine befestigte Anlage besaß, deren Spu- 
ren noch zu erkennen .seien. 

In späterer Zeit, die für den modernen Men- 
.schen ebenfalls längst uralte Vergangenheit 
i-t, stand der Wald den Herrschenden zur Jagd 
und zur Holzver.sorßung zur Verfügung. Der 
lierühmte Rannforst Dreieich .sah manches 
prunkvolle Bild. Als die Münzenberger Burg- 
herren vom Hain au.sstarben, als audi die 
Falkensteincr ihren Einfluß verloren und die 
Wälder geteilt wurden, kam der Koberstädter 
Wald an die Herren von Y.senburg, Mit dem 
Namen der „Koberstädter Hütte" soll diese 
vergangene Zeit eiii wenig lebendig werden. 

Der Kedner wies darauf hin: mit der Tafel 
■siiUte jener gedacht werden, die in jüngster 
Zeit dazu beigetragen haben, daß die Men- 
schen den Koberstädter Wald wieder ent- 
<l( cken. daß sie siih dort bewegen können, 
neue Kräfte für ihren Alltag zu sammeln. Es 
sollen aber audi Vereinigungen und Freunde 
gi naiint werden, deren Hüfte in gleidier Wei.se 
zum Gelingen des Werks beigetragen hat; der 
Odenwald-Klub Langen, der Ordicsterverein, 
Architekt Gdrg und nidit zuletzt For.stamt- 
iiiann Kimmel, in dessen Kevier die Hütte 
steht. 

Den Wald sauber halten ! 
jMit einem Appell an die Bevölkerung, den 

Wald zu schonen und sauber zu halten, schloß 
di-r Oberforsl meisler seine Anspradie. Jeder 
habe das Kedit, sich am Wald und an der 
Natur zu erfreuen. Der HtKlner des Odenwald- 
Klus sagte, seine Freunde würden sidi in be- 
sonderem Maße bemühen, die Mitmensdien 
für die Heinhaltung des Waldes zu gewinnen. 
Mit ein paar sch(>nen Mel(Kiien, die der Or- 
chesterverein .spielte, fand die schlichte Feier 
ihren .Abschluß. 

Flau Isjjrolina Maria Sdiwalm. Triftstr. 1, 
yu\n 78. u Herrn Kinsl Kividenbach, Goetlie- 
ttialJe 11. zum H2. Geburtstag am II. Juni; 
. . Frau Katharina Kreidert, Wilhelmstraße, 
yum 7,'). Geburtstag am 4. Juni; 
. . Frau Hedwig Sdimidt, Nordendslraße 4H, 
7,üm 7ti. Ciebui'lstag am 5. Juni. 

Alles CUitc. Gesundheit und Zufriedenheit 
iinscht aucti die Langener Zeitung. 

Ab 8. Juni brennen die Fackeln 

Ilülländi-sche lachicutc im ersten Bezirk / SlartschulJ für die Vrasfelluns auf Erdgas 

Jahrgänge treffen sicti 
Der Jahrgang IH!"2 93 trifft .sich morgen 

mittag um Ili.HU Uhr im Gasthaus „Zum Ke- 
benstock. Um IR Uhr ist der Jahrgang IHIM 95 
im Cafd- Geißendörfer zusammen und der 
Jahrgang I9n(i/ü7 veranstaltet eine Zusammen- 
kunft in Dreicichenhain im Gasthof „Zu den 
drei Eichen" in der Zeit v(m Ki bis 22 Uhr. 
Am Donnerstag trifft sich der Jahrgang 1900.' 
1901 um Ki Uhr im Gasthaus „Zum Keben- 
btock". 

Neue Oberin im Dreieich-Krankenhaus 
Die Stelle der Oberin des Dreieich-Kreis- 

krankenhauses Langen wurde durch Frau Eri- 
ka Bnihnke neu besetzt, nachdem ihre Vor- 
gängerin. Fj'au Ellen Gassenmeyer. an anderer 
Stelle eine verantwortungsvollere Tätigkeit 
aufgenommen hat. 

Städtische Bühnen Franitfurt 
Am Samstag, dem (•. Juni, kommt für das 

Samstag-Alionnement D die Oper „Lohen- 
jM'in" von Richard Wagner zur Aufführung. 
Beginn 19 Uhr, Abfahrt mit dem Bus an der 
Rosen-Apotheke 17,55, am Stresemann-Ring 
18 Uhr. Die saumigen Abonnenten werden 
nochmals gebeten, den Rest ihrer Theater- 
niiete baldigst zu überweisen. 

Änderung der Bahnbushaltestellen 
Mit Beginn des Fahrplans am 31. Mai wur- 

den die Bahnbushaltestellen „Langen — Südl. 
Ringstraße", „Langen — Ziminerstraße" sowie 
die in der Südlichen Ringstraße liegende Hal- 
te.stelle „Langcn-Arbeitsainl" aufgehoben. 

Die Bahnbushalteslelle Langen - Bahnhof 
wurde für die in Langen beginnenden und 
endenden Bahnbusse Anfangs- bzw. Endhalte- 
stelle. In der Fahrtriditung Ffm.'Offenbach — 
Langen-Bahnhof werden in der Rheinstraße 
und in der Bahnstraße an der Ludwig-Erk- 
Sduile neue Haltestellen eingerichtet. 

Wieder Kindergärtnerinnen-Seminar 
Die sediste regionale Arbeitstagung für 

Kindertagesstätten-I.eiterinnen aus dem Kix»i3 
Offonbadi findet am Donnerstag ab 14 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Sdiule statt. Frau 
Huwald vom Landesjugendamt Hessen hat 
die I^eiterinnen von Kindergärten und -horten 
eingeladen. Die Tagung wird in Zusammen- 
wirken mit dem Langener Sozialamt veran- 
staltet, Lehrer Centner von der Adolf-Reich- 
wein-Schule referiert über die „Mengenlehre". 

Die Stadtwerke Langen GmbH hat gestern 
mit der Umstellung auf Erdgas begonnen. Wie 
Direktor Werner Wienke mitteilte, wurde das 
Startzeichen für die bezirksweise Einrichtung 
der Eidgasversorgung gegeben. Holländische 
Facharbeiter haben die Wohnungen im Be- 
zirk 1 aufgesucht, um Allgasgeräte umzustel- 
len und jene Gasgerüte zu holen, die „umbau- 
würdig" sind, also in der Werkstatt tier Stadl- 
werke auf die Erdgasversorgung umgestellt 
werden können. Wo solche Geräte mitgenom- 
men werden, erhalten die Abnehmer vorüber- 
geht nd kostenlos einen Leihkocher. Innerhalb 
von acht Tagen soll der erste Bezirk ganz 
an die Erdgasversorgung angeschlo.ssen sein. 

Von den Stadtwerken wird darauf hinge- 
wiesen, daß die Abnehmer in jedem Bezirk 
vor Beginn der Umstellung Hinweise der 
Stadtwerke, die sogenannten Erdgas-Informa- 
tionen, erhalten. Allerdings meinten viele 
Kmi>fänger, es handele sich um irgendein 
Werbeschreiben; sie warfen es achtlos weg. 
Die Hinweise enthalten jedoch genaue Anga- 
ben darüber, was bei der Umstellung im 
Hau.shalt geschieht. Es wird daher gebeten, 

die Erdgas-Information 4 besonders zu beach- 

'"\^)n Bedeutung ist das sogenannte Abfai;- 
keln. Der Ausdruck stammt von den im Stra- 
ßenbild auftauchenden Gasflammen, die aus 
Kohren an bestimmten Stellen im Stadtgebiet 
aufleuchten werden. Mit Hilfe dieser Fackeln 
wird das alte, noch in den Leitungen vorhan- 
dene Stadtgas aufgebraucht. Auf diese Weise 
werden Rückstände im Rohrnetz beseitigt. Es 
wird „nicht lange gefackelt", dann ist die Zeit 
des J'.rdgases gekommen. Es kann in die Roh- 
re nach genau berechnetem Plan einströmen. 
Die Stadtwerkc werden am Montag, dem 8. 
Juni um 14 Uhr, an der Ecke südliche Ring- 
straße/Wilhelmstraße eine solche Gasfackel 
aufflammen lassen.   

Noch ein paar Worte zu den holländischen 
Fachleuten. Diese Männer haben bereits in 
Darmstadt und in Egelsbaeh die Umstellung 
vollendet. Aus ihre Heimat, aus der auch das 
Erdgas kommt, haben sie viel Erfahrung bei 
dieser Tätigkeit gesammelt. Sie arbeiteri um- 
sichtig und schnell, ohne die Sicherheitsan- 
forderungen zu mißachten. 

Rhododendron-Schau im Wolfsgarteft 
Immer wieder erreichen die Redaktion .An- 

fragen wann die berühmte Khododendron- 
Schau im Sdiloßpark \om Wolfsgarten statt- 
findet. Kiiimal in\ Jahr war der S(Jiloßpark 
stet-, zur Besichtigung freigegeben, wenn die 
leuchtenden bunten Blüten des Hhododendron 
In schönster Pracht standen. 

In diesem Jahre hat nun Petrus eine eigen- 
artige Koile gespielt. Während der vergange- 
nen Monate und im Winter war die Witterung 
derart ungünstig, daß die Büsche nicht recht 
blühen wollen. Schon zu Pfing.sten wartete 
man in Sdiloß Wolfsgarten darauf, daß sich 
die Kno.spen öffnen. Aber vergeblich. Es war 
noch zu früh. Man wartete geduldig weiter, 
doch nichts geschah, was Hoffnung hätte er- 
wecken können. Zu Fronleiclmam kamen un- 
geduldige Freunde der Khododendronblüte in 
den Schloßpark, die Blütenpracht zu sehen 
Sie wurden enttäuscht. 

Im Schloß wurde uns auf Anfrage erklärt, 
es sei ungewiß, wann die bunte Blütenpalette 
zu sehen sein wird und ob sie unter den Um- 
.ständen überhaupt noch sehenswert .sein wird 
Nodi hat man die Hoffnung nicht aufgegeben 
Wenn sich ein B(»such im Schloßpark Wolfs 
garten lohnt, wird die LZ darüber berichten 

Alten-Nachmittag in Oberlinden 
Einen festen Platz im Gemeindeleben haben 

die Altenkreise der Martin-Luther-Gemeinde 
und Pfarrgemeinde St. Thomas von Aquin in 
Langen-Oberllnden. Trotz finanzieller Schwie- 
rigkeiten veranstalten diese regelmäßige 
Alten-Nachmittage. Am vorletzten Sonntag 
trafen sidi die beiden Kreise zu einem ge- 
meinsamen Alten-Nachmittag im Saal der 
Pfarrgemeinde St. Thomas von .Aquin, Trotz 
des schönen Wetters hatten die älteren Pfarr- 
an.gehörigen den Saal gefüllt und wurden von 
den .Altcnbetreuern und Herrn Pfarrer Hel- 
din.gsfeld begrüßt. Wie bei jedeiii Altentreffen 
wurden die Teilnihmer von fleißigen Helfern 
mit Kiiflee und Kuchen bewirtet. Den musika- 
lischen Teil hatte das 1. Mandolinen-Orchester 
l.angen übernommen, das sich freundlidier- 
weise in den Dienst der guten Sache stellte. 
Unter der Leitung des Dirigenten, Herrn Rose, 
wurden Muslkstücke von Beethoven, Schubert, 
Offenbadi, aber auch Volkslieder in vorzüg- 
licher Weise vorgetragen, die von den Zu- 
hörern mit viel Beifall bedacht wurden. In den 
Pau.sen verstand Herr Pfarrer Lauber vor- 
trefflich mit humorvollen Vorträ.gen zu unter- 
halten. Am Ende bedauerten alle Teilnehmer, 
daß der .N'achmittag .so sc+inell vorüber war. 

Die bilden Pfarrgemeinden danken allen, 
die zum Gelingen dieses Naclimiilags beigetra- 
gen haben, be.sonders aber dem Mandolinen- 
Orchester und seinem Leiter, Herrn Rose. 

Fachberatung des DAG-Technikums 
in Langen 

Alle Facharbeiter aus Langen und Umge- 
bung, die si(±i für eine Ausbildung zum Tech- 
niker interessieren, haben erstmals auch in 
Langen Gelegenheit, sich zu infonnieren und 
anzumelden. 

Morgen von Ifi bis 19 Uhr gibt ein Fadi- 
berater des DAG-Technikums im Hotf-l „Deut- 
sc+ies Haus" in der Darmstädter Straße Aus- 
kunft über Studien- und Förderungsmöglic-h- 
keiten. 

Das DAK-Technikum steht als gemeinnüt- 
ziges In.stitut allen Fac4iarbeitcrn offen, die 
Volksschule und Lehre abgeschlossen haben 
und das Ziel des staatlidi geprüften Techni- 
kers erreichen möchten. Nach die.sem Abschluß 
hat jeder Facharbeiter ohne eigenen finan- 
ziellen Aufwand die Möglidikeit, seine Posi- 
tion im Arbeitsleben wesentlich zu verbessern 
und sein Einkommen entsprechend zu erhöhen. 
Die Ausbildung in der bewährten Form des 
Heim- und Samstagsunlerridits dauert drei 
Jahre; eine Aufnahmeprüfung findet nicht 
statt. Das nächste Semester beginnt nach den 
großen Ferien. 

Am Freitag tagen die Stadtverordneten 

Die nächste Sitzung der Langener Stadt- 
verordnetenversammlung findet am Freitag 
um 20.15 Uhr, im Sitzungssaal der Stadtkir- 
chengemeinde statt. Die Parlamentsmitglie- 
der befassen sich mit einem Antrag der CDU- 
Fraktion, wonach der Magistrat über den 
Stand der Planung für eine künftige S-Bahn 
im Bereich südlich von Frankfurt berichten 
soll. Ein weiterer Punkt ist die Wahl von 
Schöffen und Geschworenen. 

Der Bebauungsplan 8b, der das Wohnge- 
biet südlich der nördlichen Ringstraße (zwi- 
schen Heinrichstraße und Lutherstraße) um- 
faßt. soll als Satzung beschlossen werden. Der 
Bebauungsplan 12 „Wohngebiet südlich des 
Schwimmbades, zwischen Teichstraße und 

Dieburger Straße" steht ebenfalls auf der 
Tagesordnung. Die Stadtverordneten beraten 
hier über Anregungen und Bedenken, die von 
Behörden und Bürgern vorgebracht worden 
sind, als der Plan öffentlich ausgelegen hatte. 

Laut Vorsehlag des Magistrats soll der Aus- 
bau der Straße „Unter den Eiclien" zwischen 
der Mierendorffstraße und der Rudolf-Breit- 
seheid-Straße sowie des Anschlußstücks der 
Breitscheid-Straße zurückgestellt werden. Die 
Einmündungen der Wilhclm-Burk-Straße und 
der Rudolf-Breitscheid-Straße in die Robert- 
Bosch-Straße sollen von drei auf fünf Meter 
vergrößert werden. Der Magistrat bittet die 
Stadtverordneten, diese Vorhaben, die rund 
13(H)0 Mark kosten, zu genehmigen. Die Sit- 
zung ist öffentlich. 

Antrag der FUI': 
Autobahnabfahrt Langen verbessern 
Dem Magistrat liegt eine Anregung der 

FDP-Fraktion des Stadtparlamentes vor, die 
Autobahnabfahrt Langen um zwei Zu- und 
Abfahrten zu erweitern. Dadurch soll links- 
abbiegender Verkehr vermieden werden. An 
dieser Autobahnabfahrt, so heißt es in der 
Begründung, seien Mängel offensichtlich. Der 
Links;ibbiegerverkehr führe oft zu erheb- 
lichen Stauungen, so daß zeitweise eine Ver- 
kehrsreßolung durtii die Polizei erforderlicri 
werde. Daß auch Stauungen auf der Autobahn 
entstehen, sei bei d.em derzeitigen Zustand 
unausbleiblich. Der Verkehr auf der Auto- 
bahn werde dadurdi erheblich gefährdet. 
Hinzu komme, daß die Ein- und Ausfahrten 
unübersichtlidi sind. 

Der Magistrat sollte nach Meinung der FDP 
Im Interesse der Langener Bürger Initiativ 

werden und den zuständigen Stellen eine rrio- 
derne I^sung der Verkehrsprobleme an die- 
ser Stelle vorschlagen. 

Gcwcrbevcrein beschloß: 
1970 wieder „Aktion Glücksstern" 

In einer Jahresversammlung gestern Abend 
im Hotel „Weingold" beschloß der Gewerbe- 
verein, auch in diesem Jahre die „Aktion 
Glückstern" zu veranstalten. Von einer Ver- 
sammlung des Gesamtgewerbes wurde jedoch 
Abstand genommen. Ein Ausschuß, der aus 
dem erweiterten Vorstand gebildet werd^en 
soll, wird sich mit weiteren Einzelheiten der 
Weihnachtswerbung befassen. Der Leiter des 
Stadtbauamtes Langen, Peter Krentscher, 
sprach über die städtebauliche Entwi(:klung 
Langens in Zusammenhang mit einem inner- 
städtischen Einkaufszentrum. Wir berichten 
noch ausführlich. 

Sonderzug nach Bad Wimpfen 
Am 28. Juni offeriert die Deutsche Bun- 

desbahn ab Frankfurt-Süd eine Fahrt mit ei- 
nem Tanz-Sonderziig nach Bad Wimpfen, der 
zwischen Frankfurt und Darmstadt auf allen 
Stationen ZusU?igemöglichkeiten hat. Die Ab- 
fahrt ist um 7.30 Uhr in Frankfurt-Sud. In 
Neu-Isenburg, Sprendlingen-Buchschlag. Laiy 
gen Egelsbach, können die Fahrgäste zustei- 
gen, Von Darmstadt aus wird der Sonderzug 
durch den schönen Odenwald geführt. Er er- 
reicht bei Eberbach den Neckar- von wo aus die 
Fahrt im Neckartal bis Bad Wimpfen weiter- 
geht In der mittelalterlichen Stadt steht auch 
eine Schiffahrt auf dem Neckar auf dem Pro- 
gramm; die Sehenswürdigkeiten Ba(l Wim- 
pfens werden außerdem noch besichtigt, Fiir 
Mittagsmahlzeiten sind im Restaurant „AUer 
Keller" günstige Preise vereinbart worden. Der 
Fahrpreis einschließlich Schiffahrt beträgt 
zwischen 17 und 18 Mark, Die Rückkehr er- 
folgt gegen 21.30 Uhr, An allen Bahnhofen 
zwischen Frankfurt und Darmstadt können 
Fahrkarten bestellt werden. 

Finanzamt geschlossen 
Am Freitag bleibt das Finanzamt Lant^n 

einschließlich der Finanzkasse wegen Betriebs- 
ausflugs geschlossen. 

Gerd Grein neuer Kreisjugendpfleger 
In sein neues Amt wurde Kreisjugendpfle- 

ger Gerd Grein (Langen) am Freitag einge- 
führt. Der Langener löst den l^i^jährigen 
Kreisjugendpfleger des Kreises Otfenbac^ 
Eberhard van Klev ab, der eine neue Stelle 
b°im Hessischen Tischtennisverband m Frank- 
furt am Main antritt. Van Klev leitete vor- 
übergehend das Kreisjugendheim in Affhol- 
lerbach. Dort fand auch seine Verabschiedung 
und die Einfühn.ing von Grein statt. Landrat 
Schmitt betonte: „Herr Grein verfügt über 
ausgezeichnete Qualifikationen für dies^ 
Amt, und ich glaube sagen zu können, daß die 
Kreisjugendpflege In gute Hände gelegt wer- 
den konnte." 
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»Dem Dieb das Risiko erhöhen« 

Frühschoppen mit Landrat Schmitt 

Langen und der Kreis Offenbach 

Vier Wochen Vorbeugungsprogramm ' Tips gegen Diebstähle aller Art 

Diskussion um Notarztwagen 

Im Bundesgebiet wurde am Wodienende eins 
Aktion gestartet, an der sich auch die Lange- 
ner Stadtpolizei beteiligt. Die städtische Krimi- 
nalpolizei will „Dem Dieb das Risiko erhöhen!" 
Meist sei es Leichtsinn, der ersten Anlaß zu 
Unheil bietet. Es Wird jenen, die sich nach 
fremder Leute Eigentum umschauen, meist zu 
leicht gemacht. Das Vorbeugungsprogramm 
der Kriminalpolizei befaßt sich in den näch- 
sten vier Wochen — jedesmal mit einem an- 
deren Schwerpunkt — mit den Möglichkeiten, 
Dieben das Handwerk zu legen. Die Bevölke- 
rung kann tüchtig mithelfen. 

Herr Aßmann von der Lan.gener Kripo hat 
uns mit dem Programm bekannt gemacht: 
In der ersten Woche der Aktion geht es um 
Diebstähle in Wohnungen, Kellerräumen und 
Böden, in Geschäften und Fabrikräunien. Mit 
Diebstählen von Kraftwagen und aus Autos 
wird sich die Polizei in der zweiten Woche 
beschäftigen. Straßenraub ist als drittes Delikt 
an der Reihe. Schließlich kommen wir der all- 
gemeinen Urlaubszeit so nahe, daß es bei den 
weiteren Vorbeugungsmaßnahmen um Ta- 
schendiebe geht. 

„Bruder Leichtsinn" zu Leibe .,. 
Man geht also nicht nur den Dieben, son- 

dern auch „Bruder Leichtsinn" zu Leibe. Man- 
cher Diebstahl wäre nicht geschehen, hätte 
der Dieb es schwerer gehabt, zum Ziel zu ge- 
langen. Sind Wohnungen, Autos, Handtaschen, 
Geschäftsräume, Vorratskammern so gesichert, 
daß ein Langfinger es nicht wagt, sie anzu- 
gehen? Steckt etwa noch irgendwo ein Schlüs- 
sel, der das „Sesam-Öffne-Dich" zu Wert- 
objekten ist? Erfahrung läßt die Langener 
Kriminalpolizei die Mitbürger bitten: „Macht 
Schluß mit dem Leichtsinn!" Ungenügende 
Sicherungen sollten schnellstens abgeschafft 
werden. Wenn es ums Eigentum geht, dürfte 
niemand gleichgültig sein. 

An Sonn- und Feiertagen sind oft — so 
stellen Wachmänner bei ihren Dienstgängen 
fest — Geschäftsräume unverschlossen; Lager- 
hallen blieben offen, als der letzte Mitarbeiter 
das Gebäude verließ. Die Polizei behauptet 
daher: 50 Prozent aller Diebstähle hätten bei 
etwas mehr Sorgfalt und Aufmerksamkeit 
vermieden werden können. Dem Dieb sollte 

Aktuelle Fragen der Kreispolitik standen Im 
Mittelpunkt des 14. Frühschoppens des SPD- 
Ortsvereins Langen am Sonntagmorgen in der 
TV-Turnhalle. Als Gast nahm Landrat Walter 
Schmitt an dieser Veranstaltung teil. 

Einleitend erläuterte der Landrat den Krels- 
haushalt 1970, der in der vergangenen Woche 
dem Kreistag im Entwurf zur Beratung und 
Beschlußfassung zugeleitet worden sei. Die 
Schwerpunkte dieses Haushaltes, der im or- 
dentlichen Teil mit 79 Mio DM und im außer- 
ordentlichen Teil mit 33 Mio DM abschließe, 
lägen eindeutig Im Schul- und Sozialwesen. 

Durch das Schulverwaltungsgesetz wurden 
die Kreise in Hessen ab 1. Januar 1970 Schul- 
träger für die Grund-, Haupt-, Real- und 
Sonderschulen. Dieser Schritt sei notwendig 
gewesen, um das angestrebte Gesamtschul- 
systems zur Angleichung der Bildungschancen 
in Stadt und Land schneller verwirklichen zu 
können. Hierzu bedürfe es — so der Landrat 
— einer neuen Sdiulorganisation und finanz- 
stärkerer Schulträger. Der vom Kreistag ver- 
abschiedete Schulentwicklungsplan für die 
siebziger Jahre sehe die Einführung der obli- 
gatorischen Förderstufe im gesamten Kreis- 
gebiet zum 1. September 1970, die inzwischen 
durch Erlaß des Kultusministers ausgespro- 
chen worden sei, und die Bildung von zwölf 
Gesamtschulbereichen vor, davon zwei in 
Langen. 

Als Gesamtschulen seien die Albert-Ein- 
stein-Schule und die Adolf-Reichwein-Schule 

ausersehen, die gegenwärtig um jeweils vier 
Klassenräume erweitert würden. Das Drei- 
eich-Gymnasium werde dann schrittweise in 
eine Oberstufen schule umgewandelt, die 
Sdiüler dieser beiden Gesamtschulen auf- 
nehme. Bereits In diesem Jahr werden — so 
der Landrat — an dieser Schule keine Sex- 
taner mehr aufgenommen, so daß sich auch 
dort eine Bereinigung der Raumsituation ab- 
zeichne. 

In der späteren Diskussion fand besonders 
die Mitteilung des Landrates Beifall, daß die 
vom Kreis als Schulträger übernommenen 
Einrichtungen, Insbesondere die Turnhallen, 
auch künftig den örtlichen Vereinen für ihre 
Übungs- und Trainingsstunden ko.stenlos zur 
Verfügung stünden. 

Der Erfüllung der sozialen Aufgaben seien 
etwa ein Drittel des Kreishaushalts gewidmet. 
Diese Summe enthalte auch einen beachtlichen 
Kreisanteil für die Errichtung des Altenpflege- 
heimes des DRK, für das in den nächsten Ta- 
gen der erste Spatenstich auf dem Gelände des 
alten Kreiskrankenhauses erfolge. Dieses Haus 
solle einmal 120 alten Mitbürgern Heimstätte 
werden. 

Einen weiteren erheblichen jährlichen Zu- 
schuß erfordere das Kreiskrankenhaus Drei- 
eich, das in Führung und Einrichtung bereits 
dem vieldiskutiertem Modell eines klassen- 
losen Krankenhauses nahe komme. Dort gebe 
es keine besonders ausgestatteten Privatstatio- 
nen. Die Behandlung der Patienten und der 
Einsatz der medizinischen Mittel richte sich 
ausschließlich nach der Art und Schwere der 
Erkrankung. Daß trotzdem nodi Unterschiede 
zwischen Kassen- und Privatpatienten be- 
stünden, sei nicht auf den Kreis als Kranken- 
hausträger, sondern auf die unverständliche 
Haltung der Kassenärztlidien Vereinigung zu- 
rückzuführen. Deren Veto sei es zuzuschreiben, 
daß Kassenpatienten die Einrichtungen des 
Krankenhauses nodi immer nicht zur ambu- 
lanten Versorgung nutzen dürften, obwohl 
dies z. B. gerade als nachgehende Behandlung 
im Anschluß an eine stationäre Unterbringung 
oft unerläßlich sei. 

In der anschließenden lebhaften Diskussion 
wurde insbesondere das Problem des Einsatzes 
eines Notarztwagens angeschnitten, das gegen- 
wärtig alle zuständigen Stellen beschäftigt und 
einer baldigen Lösung zugeführt werden soll. 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, Karl 
Weber, schloß in den Dank an Landrat Walter 
Schmitt die Versicherung ein, daß die Früh- 
schoppen ob ihres guten Besuchs und informa- 
tiven Charakters auch weiterhin für die Lan- 
gener Bürger als Stätte der Diskussion bei- 
behalten werden. 

Beim Kinbiegen zusammengestunen 
Beim Einbiegen von der Dieburger Land- 

straße (B 486) auf die Straße nach Dreieichen- 
hain kam am Samstag gegen 16.30 Uhr ein 
62jähriger Radfahrer vor einen Personen- 
wagen. Er erlitt bei dem Zusammenstoß so 
schwere Verletzungen, daß er zur stationären 
Behandlung ins Kreiskrankenhaus gebradit 
werden mußte. Zwei Insassen des Autos wur- 
den leicht verletzt. 

Auch dieses neue Pulverlö.schgeräf, das als fahrbarer Anhänger eingerichtet ist. wurde 
der Kpiiei'wehr zu treuen Händen übergeben. Von hinten sieht es mit seinen zwei „Mano- 
meter-.\ugen" last menschlich aus. 

Die Revolution in der Schule 

Radikale lIm.stellunK des deutschen Bildungss.vstems angestrebt 
(hs) — Niemals in der traditionsreichen 

Geschichte des deutschen Bildungswesens hat 
hat es so viele Versuche gegeben, unser Bil- 
dungssystem von Grund auf zu erneuern, wie 
in den letzten Jahren. Den weitestgehenden 
Plan legte kürzlich der Deutsche Bildungsrat 
vor, das angesehenste Gremium unabhängiger 
Wissenschaftler. Politiker und Vertreter des 
Bundes sowie der Länder. 

Den Reformern des Bildungsrates schwebt 
innerhalb eines Zeitraumes von 15 bis 20 Jah- 
ren eine radikale Umstellung des deutschen 
Bildungssystems vor. Das bedingt zunächst 
einmal die weitgehende Nivellierung der Be- 
dingungen in den einzelnen Bundesländern 
und schließt die Angleichung der Unterrichts- 
systeme im deutschen Föderalismus ein. 

Im Kindergarten fängt es an 
Zwischen 35 und 45 Milliarden Mark Auf- 

wand sind vonnöten, um diesen Plan zu ver- 
wirklichen. Er sieht vor, die noch immer be- 
stehende weitgehende Trennung der einzelnen 
Schulformen zu beenden und sie miteinander 
zu verbinden. Angestrebt wird ein Bildungs- 
kontinuum, das mit der vorschulischen Un- 
terrichtung anfängt und auch noch die beruf- 
liche Fortbildung einschließt. 

Unterste Ebene dieses Schulsystems wird 
künftig der Elementarbereich (Kindergarten) 
sein, der seinen Verwahrungszweck verliert 
und in das Bildungssystem integriert wird. 
Im Primärbereich (Grundschule) wird das 
Einschulungsalter um ein Jahr vorverlegt und 

Claus Demke auf aussichtsreichem Platz 
der CDU-Landesliste 

Auf dem Listenparteitag der hessischen CDU 
wurde Claus Demke, CDU-Landtagskandidat 
im Wahlkreis Offenbach-Land-West, auf Po- 
sition 41 der Liste placiert. Damit hat der 
Landtagskandidat des Wahlkreises 46 gute 
Aussichten bei einem für die CDU erfolgrei- 
chen Ausgang der Landtagswahl, in den Hes- 
sischen Landtag einzuziehen. 

Demke war von der Bundestagsabgeordne- 
ten, Frau Dr. Hanna Walz, für den 35. Platz 
vorgeschlagen worden, scheiterte jedoch mit 
nur 35 fehlenden Stimmen. Er äußerte sich 
nach Bekanntgabe des Abstimmungsergebnis- 
ses befriedigt über die hohe Stimmenzahl; 
„Im Hinblick auf die bekannten Schwierig- 
keiten, Vorschlagslisten zu verändern, be- 
trachte ich das Ergebnis nicht nur als einen 
persönlichen Erfolg, sondern insbesondere als 
Erfolg für die klaren landespolitischen Vor- 
stellungen der hessischen JUNGEN UNION. 

Auf dem Landesparteitag wurde Ludwig 
Schwab, Wahlkreiskandidat im Wahlkreis 

die Schulzeit gleichzeitig von bisher vier auf 
fünf Jahre verlängert. Danach folgt die erste 
Weichenstellung durch zweijährige Orientic- 
rungsstufen, in denen der Schüler selbst sei- 
ne Entscheidung vorbereiten kann, ob er den 
Sekundarbereich Stufe I oder Stufe II wählt. 
Stufe I umfaßt die bisherigen Klassen 7 bis 
10 der Hauptschulen sowie der Realschulen 
und Gymnasien, in Stufe II sind alle Bil- 
dungsgänge bis zur Hochschulreife oder bis 
zur Berufsbildung eingeschlossen. Am Schluß 
stünden ein Abitur I und ein Abitur II, Beide 
berechtigen zum Hochschulbesuch, differen- 
zieren jedoch in ein Fachstudium und in ein 
allgemeines Studium, 

In der Konsequenz dieses Planes, der also 
generell eine zehnjährige Schulpflicht vor- 
sieht, liegt es, Gesamtschulen in großer Zahl 
einzurichten. Wenn das angestrebte Schul- 
system wirksam sein soll, müssen alle Kin- 
dergärten zu Vorschulen ausgebaut werden. 
Das heißt weiter: die Kindergärtnerin hat 
nicht nur mehr pädagogische Pflichten, son- 
dern sie muß schulisch-pädagogische Fähigkei- 
ten u.eine entsprediende Ausbildup erhalten. 

Kommt die Bildungssteuer? 
Für die Aufbringung der für alle Reformen 

notwendigen Mittel reichen weder die jetzi- 
gen Steuerquellen noch Finanzierungsgewohn- 
heiten aus. Die Tendenz geht zur Bildungs- 
steuer Bei Bund und Ländern ist die Einsicht 
in den Zwang der Reform vorhanden. 

Offenbach-Land-Ost erwartungsgemäß auf 
den sicheren Platz 27 gewählt. 

Da mit der Aufstellung der Landesliste der 
Hessischen CDU die letzten innerparteilichen 
Weichen für den Wahlkampf gestellt wurden, 
wird sich nach Meinung Demkes die Arbeit 
in den kommenden Wochen und Monaten nun 
ganz auf die Aktivitäten im Wahlkreis kon- 
zentrieren. 

Aneinander geraten 
2000 Mark Sachschaden war die Folge eines 

Zusammenstoßes von zwei Personenwagen an 
der Ecke Wolfsgartenstraße / Wilhelmstraße 
am Freitag gegen 11 Uhr. Als Ursache nennt 
die Polizei: „Vorfahrt nicht beachtet". 

Reserverad und Wagenheber 
Aus einem in der Nacht auf Freitag in der 

Hügelstraße abgestellten Personenwagen wur- 
den von Dieben ein Reserverad und der Wa- 
genheber gestohlen. Die Polizei bittet um 
Hinweise. 

mehr denn je der Riegel — Im wahrsten Sinn 
des Wortes — vorgeschoben werden. Sein 
Risiko soll erhöht werden. 

Daheimgeblieben . . . 
Am Wochenende blieben viele Langener da- 

heim. Große Ausflugspläne wurden wegen des 
wenig freunc^dichen Wetters zurückgestellt. 
Blinzelte einmal die Sonne zwischen den Wol- 
ken hervor, zog es manchen hinaus in unsere 
schöne Umgebung. 

Beim Spaziergang wurde das Mühltal neu 
entdeckt Sein frisches Maiengrün bildete in 
dunklen Wolken einen lebhaften Kontrast. 
Diesen Anblick zu genießen, blieb einigen 
Wanderern versagt Hatten sie nach längerem 
Weg das Bedürfnis, sich auf einer Bank aus- 
zuruhen, gab es eine Enttäuschung. Mehrere 
Bänke standen hinter Gittern und waren nicht 
zu erreichen Schade!, sagten die einen. Wa- 
rum eigentlich diese Sperre?, fragten andere. 

Der Grund: Mauerwerk in der Nähe brök- 
kelt. von Bauarbeiten angeknackst, ab. Und 
der kluge Mann baut nun einmal vor. Das 
hieß in diesem Falle: jemand, der zuständig 
ist, ließ den Schutzzaun anbringen. 

So wanderten Spaziergänger weiter und 
kamen ein wenig aufwärts im Mühltal zu der 
Fußgängerbrücke, die zwei Ufer miteinander 
verbindet. Dort gab es Anlaß zu neuem Ar- 
ger: Jemand, der nichts besseres zu tun weiß, 
hatte am Geländer seine Kraft ausgelassen 
und die Brücke zum Teil zerstört. 

Es wird einem nicht leicht gemacht, mit 
Freuden daheim zu bleiben und die Natur 
Hm Stadtrand zu genießen. 

.\larm- und Warnanlagen sind wichtig 
Stets hofft der Dieb, im Dunkel unerkannt 

zu bleiben. Ihm seine Chancen zu verderben, 
ist wichtig, Alarm- und Warnanlagen melden 
ihn an. Die Langener Kripo berät die Ein- 
wohner gern, welche Alarmanlagen geeignet 
sind, welche Sicherheitsschlösser den Dieb ab- 
sdii'ecken. Die Beratung ist kostenlos. Denn 
auch für die Kriminalpolizei ist die Vorbeu- 
.i^ung besser als später die Fahndung nach dem 
Täter, die außerdem selten dazu führt, Diebes- 
gut sidierzustellen. Den Schaden hat der Ge- 
schädigte oft auch dann, wenn der Täter ge- 
faßt wird. 

Im „Monat der Diebstahlsverhütung" ist es 
von Bedeutung, einmal das Au.smaß solcher 
„Langfinger-Arbeit" kennenzulernen. Mehr als 
1,3 Millionen Diebstähle geschahen 1969 im 
Bundesgebiet. Das .sind nach der Statistik täg- 
lich 3728 Diebstähle, pro Stunde 155. Fast zwei 
Drittel aller Straftaten entfallen auf Dieb- 
stähle. 

50 Prozent der Täter: .iunge IMensHien 
Die Tatsache, daß 50 Prozent aller Diebe 

junge Mensdien sind, gibt zu denken. Die 
Diebstahlskriminalität zu bekämpfen ist zu- 
gleich ein Beitrag gegen die Jugendkriminali- 
tät. Mancher Jugendliche würde nicht auf die 
schiefe Bahn geraten, wäre ihm das Stehlen 
schwer gemacht. Polizei und Bevölkerung 
sollten gemeinsam wirken, den Dieben das 
„Handwerk" zu legen. Nicht nur Versicherung, 
auch Sicherung des Eigentums gegen Diebstahl 
ist ein Gebot der Stunde. Gelegenheit macht 
Diebe, sagt .schon das Sprichwort. Daher soll- 
ten die Diebe aus Mangel an Gelegenheit 
„müde" werden. 

Die Statistik läßt leider erkennen, daß die 
Gelegenheit günstiger denn je zu sein scheint. 
Die Zahl der schweren Diebstähle nahm von 
136 000 im Jahre 1955 im Bunde.sgebiet auf 
4(58 000 im Jahre 1069 zu, also um 234 Pro/.ent. 
Die Zahl der einfachen Diebstähle hat sich mit 
892 non im gleichen Zeitraum verdoppelt. 

Kleine Bildnachlose von der Feierstunde der Freiwilligen Feuerwehr I.angen: Die Vete- 
ranen sind bei wichtigen .'Vnlässen gern dabei und kommen mit Ihrer guten Uniform. AU 
das Löschfahr/.eug ofriziell übergehen wurde, fanden sieh Fritz Hertli, l'hrcnorts- 
br:) ister Karl Werner, Christian Brehm, Philipp Löffler und Karl Geschwindt auf 
de .ahausliol ein. r 
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Schulen - Krankenhäuser - Straßenbau 

Aus der Haushaltsrede 1970 von Landrat Walter Sctimitt 

In diesem Haushaltsjahr wird der Kreis Offenbarh seine AnstrenRunRen bei Neubauten 
vor allem auf drei (.rbiete richten; Sehulen — Krankenhauser — Slranenbau. l.andrat Wal- 
ler Schmitt Kine in seiner Ktatrede vor dem Kreista« am 25. Mai auf viele Kinzelheiten 
dieses neuen Haushaltes ein und Rab den Abgeordneten die Vorstellunsen des Kreisaus- 
srhussrs für die weitere K.ntwirklunK im Kreissebiet der 2n Städte und (.emeinden bekannt. 
Der I.andrat betonte, der Sthwerpunkt der gesamten Arbeit liege ^-rneut bei Schule und 
nildunc. 

7,u BcRinn seiner Hodc rrinncrte cUt I-anrl- 
rat an den B. Mai V(ir 25. .Jahren, an dorn der 
Zweite Weltkrieß ?ii K.nde «i-Ranßcn war. 
„Wenn man auf diese 2^ .lahre 7.urii<.ki)li(kt, 
so waren (lies .lahre des Wiederaufbaus un- 
serer Städte und nemeinden. nn';erer Wirt- 
srhaft und un.scres .Staates Und diese 25 .Jah- 
re des Wiederaiibaiis zeigen eine stolze I'.i- 
lanz. Dieser Aufbau, .so scheint mir. Rllt al.i 
8l)RepchIo.ssen." 

Im neuen .Jahrzehnt ßelte die Aufmerksam- 
keit und Arbeit den reformerisrhen Hestre- 
bunßen der Cleßenwart In diesem .Jahrzehnt 
werde „das SpannunKsfeld zwi.sehen wi.ssen- 
schaftliehem Kortsehritl und Automation ei- 
nerseits und den individuellen MoRüchkeiten 
und Interessen jedes einzelnen HürRers imrner 
RriWier werden, wenn wir nieht rechtzeitiR 
d r Weichen für die Aufgaben der Zukunft 
stellen ' betonte der l.andrat. 

llaiislialt KeKeiiUber HKiK fast verdoppelt 
I^ie Hewailißun« künfÜRer AufRaben hänRe 

weitRehend davon ab. wie es RelinRe, die Ki- 
nanzlaRi- stabil zu halten. Oer I iaushaltsum- 
fanR von lurul 112 Millif)iU'ii Maik hai>e sieh, 
Remessen an dem di's .lahns lüfiH (mit f5!l 
Millionen Mark) fast verdoppelt. Hier aber 
seien die AuswirkunRen des He.ssisehen Sehul- 
viTwaltunRsReselzes erkennbar, auMerdem des 
neuen Oemeind.^finanzreformRe.setzes Kür Ile- 
lastunRen im .S<hulwesen werde dem Kreis 
ein AusRleieh Re.sehaffen. und die Kinnahmen 
der öffentlichen Hand würden anders als bis- 
hiT verteilt. 

Dem Kreis Offenbaeh falle in den niich.sten 
■Jahren ein S< hulbau|)roRrainm /u. das 12 Cle- 
samUsehulbereiehe mit Iii OesamtschuUn und 
sieben Sonderschulen umfasse. Kür den .Schul- 
bau müßten neue WeRe besehritten werden, 
die einmal rascher als bisher zum Ziel füh- 
len und zum anderen billiRer sind 

Der Keis hat dazu Architektenwettbewerbe 
ausReschrieben. Der Wettbewerb für Sonder- 
.seluilen ist in der ersten Stufe (wie wir be- 
reits berichteten) schon beendet Die zweite 
Stufe ist im r,anRe. TCin weiterer Wettbewerb 
zum Hau von Gi^amtschulen ist ebenfalls 
ausResehrit^ben. Am II. und 12. .Juni wird (las 
J'reisRericht für diese erste Stufe zusammen- 
treten 

!(7(l sietien neue Grundschulen 
Kür m7() i>t im Kieisgebiet der Neubau vun 

sieben Grundschulen mit sechs G.vmnastik- 
h:illen vurResehi-n. darunter zwei in Neu-Isen- 
burR und eine in Spn-ndlinRen In SeliRen- 
stadt soll der erste Bauabschnitt einer Gi-- 
sanitsehule erfoli'.en. außerdem sollen jene 
schulischen Hauten fortResetzt werden, die 
noch unter SchultrüRerschaft der .Städte und 
Genii'inden beRonnen worden waren. 

Unter anderem sollen l'laiiunR und vorbe- 
reitende Arbeiten für vier Gesamtschulen er- 
folRcn. darunter einer Gesamt.sehule in Drei- 
eichenhain Krheblicbe Mittel mü.s.sen hier im 
außerordentlichen Haushall aus Darlehen fi- 
nanziert werden Kinfiehend behandelte der 
I«-indrat in die.sem Zu.sammenhanRe die KraRe 
der VerschuldunRSRrenzen und saRte: „K,s ist 
nicht übertrieben zu behaupten, daß wir uns 
der SchuldenRrenzzone nähern, da wir nur 
echt belastende und nicht teilweise renlierli- 
che Schulden wie die Gemeinden haben." 
Dennoch besiehe „kein Anlaß zur Haushalls- 
Inflation" und auch kein Anlaß, besonders 
schwarz hinsichtlich der Kinanzen des Krei- 
ses zu sehen. Der Kreis nehme in der wirt- 
61'haftliehen Potenz des Landes Hessen eine 

absolute SpitzenstellunR ein. Das Bruttoso- 
zialprodukt ließe nach wie vor zwischen 10 
und II funkten über dem Durch.schnitt des 
I.andes Hessen. 

Konjiinkturiserechtes Verhalten 
Auch die KraRe. inwieweit sich der Kreis 

Offenhach konjunkturßerecht im Sinne der 
von der BundesreRieninR Reforderten ..anti- 
zyklischen Kinanz.politik" verhält, wurde be- 
antwortet. So sollen bei öffentlichen Aus- 
schreibunRen VerRaben zurückRestellt werden, 
wenn Angebote mit unanRemes-senen Preis- 
steiRerunßen verbunden sind. „Ich glaube, das 
ist uns Rut gelungen." sagte der Landrat, 
..denn die Verhandlungen um Lieferungen un- 
serer neuen Grundschulen haben gezeigt, daß 
un.sere Schulen billiger .sein werden als jeder 
bisher herkömmlich errichtete Bau." Außer- 
dem sollen die koniunkturwirksnmen Maß- 
nahmen im ersten Halbjahr 1070 nur mit 60 
bis 70 Prozent freigegeben werden. 

Trotz der großen Ausgaben für Schulen, 
seien die .sozialen IxMstungen nicht vernaeh- 
liis.^iRt. Sie zeigen geRenül)er früher ein Mehr 
von ■1.2 Millionen Mark. Der erste Spatenstich 
für das neue Altenwohn- und PfleReheim in 
LanRen sei Teil der sozialen Aufwendungen. 
Zii.schüsse würden hierfür ebenso Regeben, 
wie für KinderRärten und Spielplätze, zum 
Bau von Sportanlagen, Bürgerhäusern und 
Mehrzweck hallen. 

Personalkosten in vertretbaren Grenzen 
Nach eingehenden Schilderungen der Situa- 

tion im Krankenhauswesen (über die wir an 
anderer .Stelle berichten), ging der l.andrat 
auf die Personalkosten ein, die sich mit 20,1 
Prozent der Gesamtau.sßaben des ordentlichen 
Haushaltes in vertretbaren Grenzen halten. 
Von den 15.8 Millionen Mark entfallen allein 
n,5 Millionen Mark — das sind RO Prozent — 
auf die Anstalten und Einrichtunßen des Krei- 
.ses. Betrachte man den Stellenplan, so würden 
von den fi3 Mehnstollen 40 auf die Kreisan- 
stalten und 2.1 auf die innere Verwaltung fal- 
len. Manche Amter und viele Stellen seien 
überbeansprucht. Allen Mitarbeitern sei da- 
her ein herzliches Wort des Dankes gesagt. 

Zum Schluß -sagte der Redner: „Das Kr- 
reichte festigen. Begonnenes folgerichtig fort- 
setzen. Neues beginnen: zum Wohle und Nut- 
zen unserer Bürgerschaft. So wollen wir es 
halten!" Nun liefa.ssen sich die Kraktionen des 
Kreistages ausführlich mit dem Haushalts- 
plan In den Au.sschüssen werden die Bera- 
tungen forRt"setzl. 

„Drelelch-Krankenhaus bestand 
Bewährung" 

AnstrenRunnen des Kreises Offeiiliach für die 
KrankenpfleRe 

In seiner llaiLshaltsrede für 11170 hat Land- 
rat Walter Schmitt vor dem Kreistag auch 
zur Situation der Kranken- und Gesundheits- 
pfleRe nähere Ausführungen gemacht, dar- 
unter auch zur Arbeit des neuen Kreiskran- 
kenhauses Dreieich in Langen und über wei- 
tere Pläne zur Verbesserung der Versorgung 
der Kreisbewohner auf diesem Gebiet. 

„Mit dem Bau und der fjröffnung unseres 
Dreieich-Krankenhauses in Langen," sagte 
der I.,andrat, „hat eine segensreiche Tätigkeit 
im Dienst um den kranken Menschen begon- 
nen. Das Haus hat seine Bewährungsprobe 
bestanden. Wir haben auch versucht, manche 
moderne An.schauung über den Betrieb und 

die Organi.sation eines Krankenhauses ein- 
zuführen. Wir haben die kollegiale Kranken- 
hausleitung für die laufenden Geschäfte, die 
Krankenhauskonferenz, bestehend aus allen 
leitenden Persönlichkeiten dos Hauses, ge- 
wissermaßen als Verwaltungsorgan und Ko- 
ordinierung.sstfitte." 

Der Landrat äußerte sich auch über die öf- 
fentliche Diskussion um das kla.ssenlose 
Krankenhaus hin, die sein Kollege Landrat 
Woythal angeregt hat: ..In unserem Haus gibt 
es keine Unterschiede in der Behandlung der 
Patienten. Art und Grad des Einsatzes medi- 
zinischer Mittel richten sich au.sschließlich 
nach Art und Umfang der Erkrankung. Unser 
Haus hat keine besonders eingerichteten Pri- 
vat.stationen. Privatpatienten sind in dem all- 
gemeinen Station.sbereich untergebracht," 

Der Redner betonte: „Was wir nicht in al- 
len Punkten erroichen konnten, laß außer- 
halb unserer Einflußsphäre." Der Landrat 
fragte schließlich in diesem Zusammenhang: 
..Warum dürfen Privatpatienten die segens- 
reichen Einrichtunßen des Krankenhauses 
auch dann nutzen, wenn sie nicht stationär 
aufgenommen werden mü.ssen, aber ambulant 

krank sind? Kassenpatienten mit Kranken- 
schein dürfen das nicht. Das läßt die Kassen- 
ärztliche Vereinigung nicht zu." 

Landrat Schmitt erklärte: „Ich will hier 
keine Konkurrenz zur freien I'raxis der Haus- 
ärzte schaffen. Das liegt urvs völlig fern. Das 
Krankenhaus könnte aber für die Hausärzte 
eine segensreiche ergänzende Funktion aus- 
üben." Das sei heute nur in beschränktem 
Umfange möglich, und zwar über die Zulas- 
sung des Chefarztes zur privaiärztlichen Tä- 
tigkeit Dem Hause selbst sei die Behandlung 
verwehrt. 

Diese Frage gewinne daher umsomehr an 
Bedeutung, als in einem modernen Klinikum 
nicht mehr der Chefarzt allein, sondern ein 
Team von Ärzten diagnostiziere und die The- 
rapie vorschlage. Die Kas.senärztliche Verei- 
nigung als das Zulassungsorgan sollte sich 
daher zu einer neuen Form der Partnerschaft 
mit den Krankenhäusern entschließen. Der 
Landrat richtete einen bc.sonderen Appell an 
die Orlskrankenkassen. die im Zulassungs- 
ausschuß paritätisch mit der Arzte.schaft ver- 
treten sind, im Interesse ihrer Patienten für 
eine Änderung der Auffassungen einzutreten 

Mit Oberförster Jakobi durch den Stadtwatd 
LichtbildervortraR beim Sm-Kentner- NachmittaR: 

Zum dritten Male hatte der SPD-Ortsver- 
ein Lanßen am verßanßenen Mittwoch zum 
„SPD-Ucntner-Nachmittag" eingeladen. Un- 
ter den vielen Gä.sten, die sich im Siedler- 
heim einRefunden hatten, konnte Ortsvereins- 
vorsitzender Karl Weber auch den Stadtälte- 
sten Georß .Sallwey beßriißen sowie .Stadtrat 
Karl-Heinz Ijiebe und Sozialamtsleiter Karl 
Zängerle als Vertreter des Magistrats. Stadt- 
rat Liebe überbrachte die Grüße des Magi- 
strats und gab einen Bericht über den Stand 
der F.ntwicklung des Altenwohnheimes an der 
Südlichen Ringstraße und des Alten- und 
Pfleßeheimes des Roten Kreuzes auf dem Ge- 
lände des alten Kreiskrankenhauses. Hier 
werden in wenißen Tagen die Bauarbeiten 
beRinnen, nachdem Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt aus dem Hessi.schen Sozialplan 2.3 
Millionen DM für diesen Neubau bereitge- 
stellt hat. 

Die Kaffeetafel war von Mitgliedern der 
SPD-Frauenßruppe liebevoll Redeckt, bunte 
Blumensträuße standen als FrühlinRsboten 
auf den Tischen. Eine gemütliche Kaffee- 
stunde, die von Horst Unger mu.sikalisch um- 
rahmt wurde, leitete einen I,ichtbildervortrag 
ein.. Gi-rd Grein, der einen Bilderbummel 
durch die Langener Altstadt vorResehen hatte, 
war leider verhindert. Dafür machte Ober- 
f()rstcr Hermann .Jakobi mit Liditbildern 
einen Spaziergang durch den Langener Stadt- 
wald. Im Herbst .soll der Bericht über die 
Altstadt nachgeholt werden. 

Zu Beginn des Vortrags gab Oberförster 
.Jakobi einige Erläuterungen über den Lange- 
ner Wald, der un.sere Stadt zu einer der wald- 
reichsten Gemeinden Remacht hat. Er schil- 
derte die Aufgaben (ler Forstbeainten und 
meinte scherzJiaft: „Wir sind nicht die För- 
ster vom Silberwald, die gibt es nur im 
Film." Und seine ersten Lichtbilder zeigten 
dann audi, wie sehr die Technik in diesen 
Beruf hineinreicht und moderne Masdiinen 
die Waldwirtschaft beherrschen. Die Roman- 
tik im Walde zeigten dann weitere Bilder. 
Mit sehr viel fotografischem Gesdiick und 
einem sidieren Blick für die Schönheiten der 
Natur hat der Forstmann in seinem Revier 
Umschau gehalten. Und wenn zu mandiem 
Motiv aus den Reihen der Gäste die sidiere 
Antwort kam, das sei die und die Schneise 
oder die oder jene Ecke im Langener Stadt- 
wald, so blieb dodi bei vielen Bildern die er- 
staunte Frage: Was — so etwas gibt es in un- 
.serem Stadtwald? Ob es sidi dabei um die 
interessante „Zwillingsbuche" an der Gut- 
wiesen.cehneise handelte, bei der sich zwei 
Stämme in der Höhe zu einem Baum ver- 
einigen, oder um Tierfotos oder eine ansehn- 
liche Jagdstrecke, Hermann .Jakobi konnte mit 

Freude diese Schönheiten und Besondcrheitci. 
seines Reviers zeipen. Und bei vielen Zu- 
schauern wird dieser Vortrag Anregungen für 
die nächsten Spaziergänge im I.,angener Stadt- 
wald gegeben haben. 

An diesem Nachmittag wurde au<ii über 
das Sport- und Erholungsgebiet an der Kies- 
grube gesprochen. Stadtältester Georg Sall- 
wey wies auf die überörtliche Bedeutung die- 
.ses Projektes hin und bat die SPD-Fraktion, 
dafür Sorge zu tragen, daß entsprechende Fi- 
nanzierungen geschaffen werden Da^'u konnte 
.Stadtverordneter Karl Weber von den Be- 
mühunRen berichten, für das ErholungsRebiet 
staatliche Zuschüsse zu erhalten. Das Lange- 
ner Projekt entspräche genau den Vorstellun- 
gen der Hessischen Landesregierung von über- 
regionalen Freizeitanlaßen. 

Mit dem Versprechen. Ende August sich 
„gesund und guter Dinge" wieder zu treffen 
und auch im Herbst den Lichtbildervortrag 
ül)er die Langener Altstadt nachzuholen, 
endete diese Veranstaltung 

Beinbruch 
Ein IGjähriger Mopedtahrer fuhr Samstag 

gegen 18 Uhr in der Bahnstraße gegen einen 
parkenden Wagen und brach sich beim Sturz 
ein Bein. Das Kreiskrankenhaus nahm ihn auf. 
Ein Mitfahrer kam mit leichten Verletzungen 
davon. Der Schaden wird auf rund 1000 Marl 
gescliätzt. 

Radfahrer von Auto erfaßt 
Ein G7jährlger Radfahrer überquerte arr 

Samstag die Südlidie Ringstraße in Höhe dei 
Walter-Rietig-Straße just in dem Moment, als 
sidi ein Auto näherte. Dessen Fahrer konnte 
nicht mehr rechtzeitig anhalten oder auswei- 
chen, so daß der Radfahrer von dem .'^uto 
erfaßt wurde. Mit Verletzungen wurde der 
Mann in das Dreieich-Krankenhaus gebracht 

Mehrfach überschlagen 
Auf der Bundesstraße 3 kam am Sonntag 

gegen 1.30 Uhr nadits zwischen Langen und 
Egelsbach ein Auto Ins Sdileudem, übersdilug 
sich mehrfach und blieb in einem Getreidefeld 
liegen. Als das Unfallkommando der Langener 
Polizei eintraf, lag ein Mann schwerverletzt 
im Straßengraben. Es handelte sich um den 
Mitfahrer, Von dem Fahrer fehlte jede Spur 
Zunädist wurde der Schwerverletzte In das 
Dreieidi-Krankenhaus gebradit. Später wurde 
festgestellt, daß der Fahrer des verunglückten 
Wagens von einem Zeugen verbunden worden 
und nach Hause gefahren worden war. In sei- 
ner Wohnung wurde der Mann angetroffen. 
Die Polizei veranlaßte sofort Blutproben. Der 
Sachschaden wird mit 6 000 Mark angegeben. 

Quelle 
Kaufhaus 

Für Mini-Mädchen: 
Größen 92 -110, 2-5-jährige 

nur 

Für Midi-Mädchen: 
Großen 116-146, 6-11-jährig0 

nur 

Für Maxi-Mädchen: 
Größen 152-167,12-15-jährige 

nur 

14.- 
Ki-Mädchen: 
1-15-jährige 

18.- 

Mini-Mäcdchen! 

Midi-Mä(jchen! 

Maxi-Mäcichen! Quelle bringt für euch 

(die »Super«-Mo(de mit den 

3 Plus-Punkten^^ 
Flotter Schnitt - erstklassig verarbeitet! 
Sagenhaft attraktive Farbdrucke! 
Diolen/Cotton (67% DIolen, 33% Baumwolle). 
In jeder Größengruppe mehrere Modelle. 
Quelle hat ein !Herz für Muttis: 
Darum sind diese f^^ädchenkleider ungewöhnlich pflegeleicht; 
leicht zu waschen, schnell zu bügeln! 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 

■ Telefon 2 60 41 

Samstag, 6. Juni, bis 18.00 Uhr geöffnetl 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 2. Juni 1970 

Computer in der Politik ERZHAUSEN 
Generalversammlung drr Spar- und 

Kreditbank 
Herr Konrad Becker eröffnete die General- 

Versammlung djr Spar- und Kreditbank 
eGmbU Erzhausen, zu der er insbesondere 
Oberprüfer Hellerich vom Raiffeisenverband 
Frankfurt, Horm Seinsche von der Bäuerlidien 
Hauptgenossensdiaft Darmstadt sowie Bürger- 
meister Lc.ver begrüßte. Aus dom Geschäfts- 
buridit ging hervor, daß wesentliche Steige- 
rungen des Umsatzes und der Bilanzsumme 
zu vcrzcidinen sind. Der Umsatz steigerte sich 
um 18.!) Prozent auf rund 34 Millionen Mark. 
Die Bilanzsumme stieg um 13.R Prozent auf 
rund 3.7 Millionen Mark. Die Einlagen haben 
sich auf 3 272 300 Mark erhöht; die.s Ist eine 
'/unahnie von rund 15,7 Prozent. Der Rein- 
g. winn für lOfi!! botragt 7 671,!ll Mark. 

Bei di ii Wahlen sdiied Geschäftsführer Bonz 
aus dorn Vor.<tand aus. Er wurde zum Ehren- 
vorsitzenden ernannt. Herr Benz leitete die 
KrLdil:^; .lo.^'-fnschaft über 20 Jahre lang. Ober- 
jirüfir ll'llerich wies lobend auf die Ver- 
tlii nste von lU rrn Benz hin. der fast 50 Jahre 
im Genossenschaftswesen täti,:; war. Die sil- 
berne Ehrennadel war ihm bereits vor über 
10 .lahren überreicht worden. Zum stellver- 
trf-tend.?n Vorsitzenden des Vorstandes wurde 
einstimmig Herr Feike gewählt. Die ausschei- 
denden .Xufsichtsralsmitglieder Herr Gütz und 
Herr Fückel wurden wieder gewählt. 

OFFENTHAL 
Mir üratiilicren. Am Mittwoch. 3. Juni, kann 

Frau Agnes Würz. Messeler Str. 16. ihren H4. 
Geburtstag feiern. Am gleichen Tag vollendet 
Herr Johann Wohak. Langener Straße 16. sei- 
nen 71. Geburtstag. — Am Donnerstag, dem 
4. Juni, wird Herr Georg Görmann. Philipp- 
Bilsch-Straße 10. 71 Jahre alt. — Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich. 

I'ahrrad gefunden worden. Auf der Gemein- 
deverwaltung wurde gemeldet, daß ein Renn- 
fahrrad gefunden worden ist. der Verlierer 

wird gebeten, dies bei der Gemeindeverwal- 
tung anzuzeigen. 

Am Freitag Gcmeindevertrotersilzung. An\ 
Freitagabend um 20 Uhr wählen die Ge- 
meindevertreter im evangelischen Gemeinde- 
haus einen neuen Sdiriftführer, da der seit- 
herige stellvertretende Schriftführer Reinhold 
Groh für Wilhelm V^oltz Gemeindevertreter 
geworden ist. — Weiter wird sich die Ge- 
meindevertretung darüber unterhalten, ob 
man dem „Verein zur Unterhaltung des Tirr- 
heims" in Dreieichenhain beitritt und sich dem 
Gebietsrechenzentrum Frankfurt anschließt. 
Auf der Tagesordnung steht ferner die Be- 
nennung von 16 Schöffen und Geschworenen 
sowie der drei Jugendschöffen für die kom- 
menden zwei Jahre. — Mit dem raschen Fort- 
schreiten der Baumaßnahmen für das Feuer- 
wehrgerätehaus und den Straßenbau im Neu- 
baugebiet und der Walds! raße ist die Auf- 
nahme von Darlehen erf(i"derlich geworden. 
Dieser formelle Beschluß über die Verwen- 
dung der im Hainhaltsplan vorgesehenen 
Darlehen ist lel/ler Punkt der Tagesordnung. 

Der Kosennuinü im lluuern^prueh 
W(-tlert der Juni mit großem Zorn, bringt 

er dafür reichlich Korn. / Juni feucht und 
warm macht den Bauern nicht arm. Sonne 
im Juni und recht viel Regen, bringen dem 
ganzen Jahr den Segen. ' Im Juni bleibt man 
gerne steh'n, um nach dem Regen au.szu.seh'n. 
/ Men.scliensinn und .luniwind andern sich sehr 
oft ge.schwind. ' Soll gedeihen Korn und Wein, 
muß im Juni Wärme sein. / Auf den Juni 
kommt es an, wie die Ernte soll bestah'n. / 
Im Juni manch Gewitterschauer, madit das 
Herz gar froh dem Bauer. Juni trocken mehr 
als naß, füllt mit guUm Wein das Faß. , Der 
Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er kalt 
und regnig war, / Wenn im .luni .Nordwind 
weht, das Korn zur Ernte trefflich steht. , Die 
kalten Juniregen bringen Wein und Honig 
keinen Segen. / Was im September soll ge- 
raten, das muß bereits im Juni braten. ■ Reif 
in der Juninacht dem Bauern Beschwerde 
machl. 

In einer Veranstaltung der Freien Demokra- 
ten l,angens wies Vorstand.smitglied und Land- 
tagskandidat Dieter Bahr darauf hin, daß 
auch ein Politiker irgendwann mit dem Ein- 
.satz der Datenverarbeitung in der Politik zu 
tun hat. Computer .sind der Begriff unserer 
Zeit geworden; sie können nicht nur schnell 
rechnen, sondern steuern Arbeitsabläufe, hal- 
ten Informationen bereit und suchen sogar 
den passenden Ehepartner aus. In I^angen war 
vor kurzem auch eine Entscheidung zur An- 
gliederung an ein kommunales Rechenzentrum 
zu treffen. 

Die Kriterien der großen Speicherkapazität, 
der hohen Verarbeitung-sgeschwindigkeit und 

Dieter B.nhr am Steuerpult einer ICDV-.Xnlage 

der Exaktheit der Aufgaben haben die elek- 
Ironische Datenverarbeitung (EDV) zu einem 
wichtigen Hilf,smittel werden la.s.sen, Gesidits- 
punkte, die in Verbindung mit relativ mono- 
tonen Wiederholungsfunktionen Ursache für 
die Ersetzung mensdilidier Arbeitskräfte 
durdi die Maschinen sind. Daraus ergeben sidi 
andererseits .soziale Probleme, deren I.n.sung 
noch nicht ganz gefunden wurde. 

Zu den wichtigsten ..Massenarbeilen" die 
von Computern wirtschaftlidi erledigt werden, 
gehören Gehaltsabrechnungen, Steuer- und 
Abgabenrechnungen, Schreiben von Lohp- 
steuerkarten und Wählerlisten. Dieser Katalog 
läßt sich nodi erweitern, wenn man zum Bei- 
spiel an Fragen des Bauwe.scns, der Slädte- 
und Verkehrsplanung denkt. Eine umfassende 
Anwendung in der kommunalen Verwaltung 
■setzt die Bildung einer Einwohnerdatenbank 
mit einem einheitlichen Numerierungs- und 
Kennzeichnungssysteni voraus. Diese Maß- 
nahme hat viele in Alarmslimmung versetzt, 
die eine Störung der Privatsphäre darin 
sehen. Diese Befürchtungen sind zwar nidit 
ganz von der Hand zu weisen, jedoch bietet 
eine solche Zentrale derart viele Vorteile, daß 
<las angeführte Argument kaum zu einer Ver- 
hinderung der Einrichtung führen .sollte. Der 
Computer als Informant ist auch im Rechts- 
we.sen bei.spiel.swei.se zur Erstellung von Gut- 
achten vorteilhaft, da er die Ergebni.sse schnell, 
lückenlos und stets auf dem neuesten SUind 
verfügbar macht, und kostenaufwendige Such- 
arbeiten einspart. 

Auch der geplante Einsatz im Bunde-spre.sse- 
vind Information-sdienst i.st ein weiteres Bei- 
spiel für die Unterstützung durch einen Com 
puter bei dem umfangreidien Unterlagen- 
studium, das zur .sadigerediten BiMirleilung 
erforderlich ist. 

In der anschließenden Diskussion wurden 
die angeschnittenen Fragen vertiefend erörtert 
Im Vordergrund stand dabei die Sicherung 
des Menschen vor einer übermachtigen Steu- 
erung und Einflußnahme der Maschine. 

Bummelzug zum Glück 

S.;il uem frühen Morgen war sie mit der 
B^ihn gefahren. Erst Hauptstrecke, dann 
Zweigbahn dei riditige Bummelzug. Von der 
Giiißstfidl weg halle man sie in ein vvelt- 
entlegcnes Walddorf versetzt. Einstweilen 
sollte sie dort die kleinen Sciiulkinder unter- 
ri.'hten „Dornloh mal was anderes Reizende 
Abwechslung'" hatte der Chef gesagt, als sie 
siiJi verabschiedete. „Veritables Sanatorium. 
D"i Vogel Kuckuck ist dort Hauptperson. Paar 
wesentliche Bücher würde idi mir mitnehmen. 
Und wenn ich raten darf: derbe Schuhe." 

Fräulein Ruhland war von diesen Randglos- 
sen nur mäßig erbaut Die elegante Dame 
stellte sie jedenfalls vorerst zurück. Ruck- 
sack, Anorak, Sportschuhe. So stand sie da, 

: /Hotßenßtuß I 
• Z 
• Leb UJohl, Agathe, fasse dich. 
: Ich bin )a noch nicht tot. 
: Wenn tfo» «o bleibt, dann komme ich 
• um zwölf zum Mittagbrot. 
: Ich gehe bloß mal auf die Bank, 
: im Ist kein Tränchen wert, 
j ia wird der Fahrdamm, Gott sei Dank, 
j bloß fünfmal überquert. 
: Nur keine Angst vor dem Spital 
; Zu Mittag bin Ich hier, 
: Wenn'B später wird, dann frage mal 
t heim Polizeirevier. • 
1 Ich rufe zwischendurch mal an, 
; wahrscheinlich vom Gesdiäft. 
I Kopf hoch, mein Schatz, und denke dran; 
j Nicht jedes Auto trefft! 
! Hans-Erich Richter 

als sie die kleine Endstation erreicht hatte. 
Nach der Karte würde sie nun noch gut und 
gern zwei Stunden zu tippeln haben. 

Es war ein leise lächelnder Frühling. Ein 
angenehmes Gehen, fand Fräulein Ruhland. 
Der Rudcsack enthielt nur das AUemötlgste. 
Das größere Gepadc würde nachkommen. Die 
sanften Waldhöhen, die den Horizont begrenz- 
ten, lagen da wie ein tiefblaues Geheimnis, 
beinahe als eine Verlodcung zu empfinden. Ihr 
VVeltbild war doch relchUdi undörflidi, sagte 
sie sich. Und nun sollte sie sich mit Menschen 
verstehen, die nur Acker, Wiese und Wald 
kannten. 

Mit diesen und ähnlichen Gedanken strebte 
sie Ihrem Ziel entgegen. Der Märzwind um- 
flog sie, eine helle, quirlende Melodie. Eine 

Eine Erzälilung von Karl Burliert 
Lerche hob sich aus der Jungen Saat. Ueber 
fernen Baumwipfeln wiegte sich ein Kriihen- 
schleier. 

Kurz vor dem Wald kam ihr ein Bauer ent- 
gegen. Nur um wieder mal einen Mensdien- 
laut zu hören, fragte sie nach dem Weg. O ja, 
dort bei der Kreuzung, wo die Steinriegel lie- 
gen, nicht hott gehen, sondere wistl 

Besagte Abzweigung war nach einer weite- 
ren halben Stunde glüdclich erreicht. Aber 
nun das mit dem wist und hott? Da war sie 
nun ein studiertes Mäddien, doch an dieser 
Wegscheide kam sie sitäi sehr dumm vor. 

„Die Dame scheint sich über den Weg im 
Unklaren zu sein?" hörte sie da plötzlich eine 
Stimme hinter ihrem Rücken. Sie wandte sich, 
und da stand jetzt eine Mannsperson vor ihr. 
Hut mit Bussardfeder, Anzug, grünes Tuch, 
Büchse am Riemen über der Schulter, also 
wohl ein Forstmann 

„Ich wollte — nach Dornloh", sagte sie aus 
ihrer Ueberraschung heraus. 

„So wären Sie also Fräulein Ruhland, die 
neue Lehrerin?" 

„Woher wissen Sie? Und sogar meinen 
Namen?" 

„Man liest eine Zeitung. Auch die Dienst- 
nachrichten. Und wenn mir dann so eine junge 
charmante Dame in meinem Revier begegnet, 
wer sollte das sonst schon sein?" 

„Sie wollen mir Komplimente machen?" 
„Es ist nur eine schlichte Feststellung!" sagte 

er mit einer leichten Verneigung. „Aber wenn 
Sie nichts dagegen haben, werde idi mich 
Ihnen jetzt anschließen." 

Fräulein Ruhiand erfuhr: Forstmeister also 
in fürstlichen Diensten. Und Junggeselle. 
„Meine Mutter steht einstweilen noch mei- 
nem Haushalt vor", bemerkte er so beiläufig. 
Nein, nldit ganz so. Er legte einen gewissen 
Akzent auf dieses einstweileiL Ganz ohne Pau- 
sen lief das zwanglose Gespräch. Und dabei 
machte sich jeder im stillen sozusagen seine 
Notizen. „Ein interessantes, reizendes Mäd- 
chen!" notierte er. Und sie: „Ein schöner, ein 
seltener Mannl" Dann wieder er; „Wie hübsch 
sie das zu sagen wußte!" 

Sie hatten einen Waldpfad eingesdilagen. Er 
wäre kurzweiliger, hatte er gesagt, weil man 
dabei durch jungen Mischwald käme. Ein Hä- 
her rätschte. Die Meisterdrosseln flöteten. Ein 
Zaunkönig krispelte im dürren Farn. Er 
denkt: Eine wahre Himmelsgnade, neben die- 
sem prachtvollen Geschöpf zu gehen." 

Aber er sagt: „Wir haben seit einigen Jah- 
ren unsere forstwirtschaftlichen Methoden ge- 
ändert Wir pflanzen nun Laub und Nadel im 
Verband. Die Natur und ihre Lebensgesetze 
sollen wieder zu ihrem Recht kommen." 

Sie versteht gut, was er meint. Sie sagt 
„Die.se gleichen Stangenhölzer in Reih und 
Glied waren auch wirklich langweilig. Ein 
Wald ist sdilicßlidi keine Kronungsparade." 

Er wirft den Kopf, lächelt „Gescheites Mäd- 
chen!" qualifiziert er ihre Bemerkung Und er 
sagt: „Ich werde Sie demnächst als Minister 
für Landwirtschaft und Forsten vorschlagen." 

Dann stehen sie plötzlich vor einer blühen- 
den Weide. Von schwefelge'ben Stäubchen Ist 
sie überzittert Bienen brausen. Die Luft ist 
ganz schwer von Süße. Einen Augenblick steht 
Fräulein Ruhland wie verzaubert „Das ist 
dod) fast wie ein Wunderl" Sie hat dabei ihren 
Hut in die Hand geknUllt, und die Sonne fun- 
kelt in ihrem hellen Haar. 

„Es wird wohl so sein", sagt er langsam. „Es 
gibt auf dieser Erde noch Wunder." Sie fühlt 
deutlich, daß er nicht von der Weide spricht 
Ist es das Glück, davon sie schon immer ge- 
träumt hat? Audi in ihm vibrieren die Ner- 
ven. Ganz benommen steht er vor diesem 
lichtfartigen Mädchen. Aber er will die Dinge 
nicht überstürzen. Und er sagt: „Wir haben 
morgen Schwarzwild. Wenn Sie zu Mittag zu 
uns kommen wollten? Meine Mutter würde 
sich freuen." 

Petermanns hatten ihr Geheimnis. Ein klei- 
nes, ein süßes, ein witziges Geheimnis, 

Wie das mit Geheimnissen so geht: Eines 
Tages war es da, und niemand In der Familie 
konnte sagen, woher es kam. Man saß gerade 
am Mittagstisch: Professor Petermann, seine 
Frau, der schlaksige zwölfjährige Junge und 
Monika, kaum acht, ein quecjcsilbriges Per- 
söndien. 

Das Suppeschöpfen war eben beendet, da 
raschelte etwas ganz leise von der Zimmer- 
ecke her. Alle ließen die Löffel sinken und 
schauten gebannt nach der Stelle, von wo das 
Geräusch kam. Da saß es, das Geheimnis, 
klein und zierlich, aber leibhaftig: eine Maus. 

Frau Petermann entfuhr der erste Sdirei, 
ein Schrei des Entsetzens. Der zweite kam von 
Monika, ein Schrei «"es Entzückens. 

Die Maus saß wie gebannt Da brach der 
Junge von seinem Mittagsbrot ein paar Brö- 
selchen ab und warf sie dem putzigen Ein- 
dringling vor die spitze Schnauze. Das Tier- 
dien schien darin ein gutes Vorzeichen zu er- 
blicken. Es blieb und fraß. Monika wollte hin- 
ter dem Bruder nicht zurückstehen. Sie tat 
noch ein übriges, taucJite ihre Bröselchen in 
Fett, um die besondere Sympathie des Mäus- 
chens zu gewinnen. Dieses nahm alles dan- 
kend an. 

„Aber Kinder, das geht doch nicht", meinte 
Frau Petermann, wir päppein das schädliche 
Nagetier ja direkt auf. Papa, sprich du ein 
Machtwort!" 

Professor Petermann stellte in seiner nüch- 
ternen Art sachlich fest; „Mus musculus, eine 
gewöhnliche Hausmaus." 

An den folgenden Tagen wiederholte sich 
der Besuch. Die beiden Kinder richteten jedes- 
mal besondere Leckerbissen her. Auch Frau 
Petermann hatte schließlich nichts mehr da- 
gegen. „Was ist schon dabei", meinte ihr Mann, 
„es ist offenkundig jeden Tag die gleiche 
Maus, und die Kinder haben ihren Spaß dar- 
an, Eine einzige Maus frißt uns nicht arm." 

Ja, der Spaß wurde mit jedem Tag größer. 
Es gab keine Famillenmahlzelt mehr, ohne 
daß die Maus rnitgefuttert hatte. Monika 
quietschte vor Vergnügen, wenn das Tierchen 
gesprungen Icam, der Schwanz bald länger aU 
das ganze Kerlchen. Sie fraO fast alles, was 
•uch den Leuten schmedcte. Di« Ihrer Gattung 

So lad leb micji gerne auf den Arm nelimcn, 
Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

eigene Menschensdieu war weg. Monika, in 
der Familie das Mäuschen genannt bat dar- 
um, daß zum Ausgleich nun ihre kleine spitz- 
schnauzige Freundin auch Monika heißen 
dürfe. 

Aber wie einst in: Paradies bestand ein 
strenges Verbot für den kleinen Gast; Die Fa- 
millenmaus durfte nur und ausschließlich zu 
den Familienmahlzeiten erscheinen. 

Streng verboten war ihr das Kommen, wenn 
Gäste da waren. So weit durfte man die Tier- 
liebe nicht treiben. Man wäre ja in der ganzen 
Stadt unmöglich geworden, wenn sich das her- 
umgesprochen hätte! 

Doch eines Tages wurde Maus Monika 
schwach. Wie Eva reizte sie das Verbotene. Sie 
erschien an einem freundlidi-sonnigen Nadi- 
mittag, als Frau Petermann einige Damen 
zum Kaffee geladen hatte. Wie üblich ließ sie 
sich ungeniert nahe dem Tisdi nieder. 

Die Damen waren entsetzt. Sie rissen weit 
die Augen auf, hielten erschrocken die Hand 
vor den Mund und erbleichten. Und so was bei 
Professor Petermann! 

Das Schidcsal der Familienmaus war besie- 
gelt. Am Abend des gleichen Tages setzte es 
Frau Petermann durch, daß eine Falle mit 
Speck gestellt werde. Am nächsten Morgen lag 
das Mäuschen da, tot. Monika weinte ihrer 
Namensfreimdin heiße Tränen nach. Die Mit- 
tagsmahlzeit verlief in eisigem Sdiweigen. 
Sdiließlich stellte der Junge traurig fest; „Nie 
mehr werden wir so ein nettes Tierchen be- 
kommen." 

Doch am nächster. Tag, man traute seinen 
Augen nicht, kam wieder ein Mäusdien zum 
Familientisch. Genau so nett wie die gemor- 
dete Monika. Und am übernächsten Tag wie- 
der. Und, o Wunder über Wunder, immer so 
weiter, obwohl man jeden Abend mit bestem 
Erfolg die speckbesetzte Falle stellte. 

Professor Petermann konstatierte sachlidi: 
„Mus musculus kann im Jahr bei etwa fünf 
Würfen bis zu vierzig und mehr Junge zur 
Welt bringen." 

„Und das sagst du jetzt erst", seufzte sein* 
Frau, „das sind ja reizende Aussichten. Da ilnd 
wir zum SchluB ja das reinste Mausoleuml" 

Der schöne Mythos von der einzigen Faml« 
llenmaua war sründllcfa zerstört 

Immer im Mittelpunkt 
Sagte doch neulich jemand über jemand, der 

zu jemandes Party erschienen war: „Sieh dir 
die da drüben an. Sie hält sich für den Mittel- 
punkt der Welt" 

El, warum denn nicht! Soll sie sich doch als 
solcher empfinden I Der Mittelpunkt der Welt 
Ist Gott sei Dank noch nicht vergeben, auf kei- 
ner Landkarte verzeictmet Wo einer sicii be- 
findet auf dieser Erdkugel, er hat es nach 
Jeder Richtung hin gleicii weit. Er Ist stets in 
der Mitte. 

Dort steht er am Kochtopf, iltzt hinter dem 
Schreibtisch oder dem Steuer seines Wagens, 
Wenn er aUerdlngi, aus einer Mitte heraus, 
den aadem einen Vogel weist, dann wird ihm 
cema Suppe versalzen. Er wird auf ungewollte 
Welse zum Mittelpunkt und wünsdit sich an 
den Rand der Welt 

Solange er jedoch hübsch brav den geprie- 
senen goldenen Mittelweg beschreitet, nicht 
randaliert und sich keinerlei Mittel bedient, 
andern Ihr Mittelpunktdaseln zu versauern — 
warum sollte er sich dann nidit auch für einen 
Mittelpunkt halten? 

Wem das vermessen und frevelhaft er- 
scheint, wer mahnend den Zeigefinger hebt 
und sicii und andere zu unbedeutenden Staub- 
körnern degradiert, der schüttet höchstens 
Sand ins Getriebe der Welt und hemmt Ihren 
Lauf. 

Wir sind all« Mitte. Seien wir ab und zu 
kedt und vertreten unsem Standpunkt. Wie 
Jene Party-Besucherin, welche In jenem 
Abend tatsächlich zum Mittelpunkt einer Ge- 
sellschaft wurde. Hanne Stüve 

Die Familienmaus 
Von Willi Lorenz 
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Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 19. Sitzung <l«r Stadtverordnetenvcr- 
.sammlunK 

Am Freitag, dem S. Juni 1970, ZO.lü Uhr, 
findet die 18. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung Im Gemeindehaus 
der Evangelischen Stadtltirchengemclnde, 
Wilhclm-Lpuschner-Plat/, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtvcrordnetenvorsto- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Antrag der Fraktion der CDU 
betr. Stand der Planung der künftigen 
S-Bahn 

4. Wahl der Schöffen und Geschworenen 
.■5. Bebauungsplan Nr. üb „Wohngebiet süd- 

lich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Heinrich.straße und Lutherstraße, Ände- 
rung der Bebauungspläne 8 und 8a gemäß 
§ 2 BBauG" 
hier: Beschluß über Anregungen und Be- 
denken 

Tagesordnung II 
7. Ausbau der Straße „Unter den Eichen" 

zwischen der Mierendorffstraße und der 
Rudolf-Breilscheid-Stniße sowie dos An- 
schlußstückes der Rudolf-Breitscheidstr. 

8. Aufweitung der Einmündungen der Wil-fordert, bis zu dem genannten Zeitpunkt alle Slebcn.|ährigcr verletzt / Autofahrer geflüchtet 
helm-Burk-Straße und der Rudolf-Breit- 
schcid-Straße in die Robert-Koch-Straße 

Teil R 
Tagesordnung II 

0. Bauangelegenheit 
Langen, den 29. Mai 1970 

Der Stadtvcrordnctenvorsteheri 
gez. Jensen 

Betr.: Abrüumung von Gräbern auf dem 
Friedhof in Langen 

Die Kindergräber auf Abt. II des Fricdlio- 
fes aus den Jahren 194(3 bis 1950 und die Rei- 
hengräber auf Abt. I des Friedhofes aus den 
Jahren 1941 bis 1944 werden gemäß § 13 Abs. 
4 in Verbindung mit § 10 der Satzung über 
das Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen vom 1. 1. 1968 zur Räumung 
aufgerufen. Als Abräumungstermin ist der 1. 
Dezember 1970 festgesetzt. 

Die zur Unterhaltung dieser Gräber ver- 
pflichteten Pcr.soncn werden hiermit nufge- 

Stelle sofort ein 
1 Gabeistabel- oder 
Landmaschinenschlosser 

mit Gesellenbrief, Stundenlohn: DM (5,50 
zuzüglich DM 1,- netto bei Außendienst- 
arbeit. 

1 Hilfsmonteur 
Stiuidenlohn DM 5,-. 

HEINRICH KURZ 
6073 Egelsbach, Lutherstr. 10 
Telefon 06103-4547 

Suchen Sie als gelernter 

Elektro-Mechaniker 

eine interessante Kundendienst- 
Tätigkeit im Kältefach? Dann ru- 
fen Sie uns an! Deutschspr. Aus- 
länder sind uns angenehm. 
Führerschein Kl. III erforderlich. 

TELEFON 0 61 03/6 17 80 

FAHRLEHRER-LEHRGANG j Anmeldungen noch möglich. Aller 23 Jahre. Fahrproxls 3 J. Es Ist der Lebeni» berul. Automation autgstchlouen. Splt> 
renverd. ca. DM 2000.-. Selbstfindlgo verdienen mehr. Pers. Auak. auch am 

Heimalort. Anir. ■■■■■ FahrlehrerrFechschulo Düssoldorf, LIndemannstr. 40, Tel. 662706 

Grabzeichen und Grabeinfassungen zu entfer- 
nen. Soweit sie dieser Verpflichtung nicht 
nachkommen, wird die Stadt Langen die Ab- 
räumung veranlassen und die entstandenen 
Kosten einziehen. 

Betr.: Genehmigung des Bebauungsplanes Nr, 
33a für das Gebiet der Sonderschule 

Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 12. Mai 1970 den Bebau- 
ungsplan Nr. 33a „für das Gebiet der Sonder- 
schule, Flur 3; Änderung des Bebauungspla- 
nes Nr. 33 gemäß § 2 BBauG" genehmigt. Der 
genehmigte Bebauungsplan und die Begrün- 
dung liegen vom 3. Juni 1970 bis zum 3. Juli 
1970 beim Stadtbauamt Lungen, Wiihelm- 
Leusehner-Platz 3/5, Haus B, Zimmer 5, wäh- 
rend der allgemeinen Dienststunden zu je- 
dermanns Einsicht öffentlich aus. Der Bebau- 
ungsplan Nr. 33a wird am 4. Juli 1970 rechts- 
verbindlich. 
Langen, den 2. Juni 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadlrat 

Ein Siebenjähriger wurde am Freitag gegen 
8.30 Uhr auf dem Fußgangerüberweg an der 
Mörfelder Landstraße in Höhe der Berliner 
Allee von einem Personenwagen erfaßt. Das 
Kind erlitt eine Gehirnerschütterung, Schürf- 
wunden und Prellungen. Der Fahrer war 
weitergefahren, ohne sich um den Jungen zu 
kümmern. Ein Unbekannter soll sich um das 
verletzte Kind bemüht haben. Er wird ge- 
beten, sich mit dem Verkehrsunfalikommando 
der Stadtpolizei in Verbindung zu setzen. Für 
den Unfall werden weitere Zeugen gesucht. 

Gegen Strallenlaterne 
Am Samstag fuhr gegen 2 Uhr in der Süd- 

lichen Ringstraße ein Personenwagen gegen 
eine Straßenlaterne, die auf einer Verkehrs- 
insel stand. Eine Insassin erlitt Schnittwunden. 
Der angerichtete Schaden wird auf etwa 
4500 Mark geschätzt. Bei der Unfallaufnahme 
war nicht genau festzustellen, wer am Lenk- 
rad des Wagens gesessen hatte. Beiden In- 
sassen wurden Blutproben entnommen. 

Für un.sere Finanzbuthhaltung suchen wir zum baldmöglich- 
.sten Eintritt 

MITARBEITERIN 

(für Vi Tage) 

Bitte, rufen Sie uns an, damit wir über Einzelheiten mit 
Ihnen sprechen können. 

LAUSBUB-LENHARDT GmbH 
B E K L K II) U N G S F A B K I K E N 
«079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 43 
Telefon 6 10 »7 

Wir sind eine bedeutende einer finanzstarken Gruppe ange- 
hörende Fabrik für mcvlzini.sche Massageapparate. 

Wir suchen per 1. 7. oder frülier eine 

Kontoristin 

Sie verstehen etwas vom Mahnwesen, von Kassenführung 
und können eventuell Schreibmaschine schreiben. Fach- 
kenntnisse sind jedoch keine Bedingung. 
Gute Chancen hätte eine Dame vom Fach, die als Tellzeit- 
bescliäftlgte das Haushaltsgeld aufzubessern beabsiclitigt. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die 

MASPO GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 

CLqPK 
EqUIPMENT 

Wir suchen 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Techniker 
fiir Kundenidienst 

Werkstattmeister 

Mechaniker 
für die Werkstatt 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Soziallelstungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Das schfin 
gedruckte BrIelblatI 
mit dazu passenden 
BriethQHen liefert 
für geschäftliche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 
Büchdruckerel Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädlei Straße 26 
Telefon 27 45 

An alle 

Verliäuferlnnen 

Hausfrauen 

Diese Anzeige sollten Sie mehrmals ganz durchlesen. Wir 
sind ein großes, modernes Fadigc-schäft (angenehme, elegante 
Branche) und suchen für verschiedene Abteilungen Ver- 
käuferinnen. Arbeitszelt nach Wahl ganze Tage und halbe 
Tage nachmittags. Spezielle Branchenkenntnisse sind nicht 
erforderlich, da von uns Einarbeitung übernommen wird. 
Wenn Ihnen Verkaufen und der Umgang mit Kunden Spaß 
macht, Sie eine Verkäuferin sind, die noch nicht ihre Traum- 
stelle gefunden hat, oder wenn Sie Hausfrau sind ,die einen 
guten Job sucht, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 
Damen mit siclierem Auftreten und guten Umgangsformen 
bieten wir eine Interessante Tätigkeit und einen modernen 
und angenehmen Arbeitsplatz. Gutes Betriebsklima, Dauer- 
stellung und ein überdurchschnittliches, ausbaufähiges Gehalt. 

Bitte bewerben Sie sich, Sie können nur gewinnen. Schreiben 
Sie uns noch heute, Postkurte genügt, unter Off.-Nr. 857 an 
die Langener Zeitung. 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

BEI WIENAND 
als Dentalwerker in guter Position 

Hoher Verdienst — sicherer Arbeitsplatz — günstige Arbeits- 
zeit — vorbildliche Soziallelstungen — zusätzliche Alters- 
versorgung. 

Für unsere Abteilung Keramische Aufbereitung sudien wir 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nicht erforderlich — die Ausbildung erfolgt 
bei uns. 

ZAHNFABRIK 

WIENAND SÖHNE & CO. GM3H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Das wäre doch etwas für Sie ! 
Entweder haben Sie den ganzen Vor- 
mittag oder den Nachmittag u. Abend 
frei. Auch 2mal 7 Tage im Monat mög- 
lidi. Wir suchen tüchtige, grundehrliche 
VERKAUFSKRAFT für unser interes- 
santes Textilgeschäft, Arbeitszeit; 7 — 
14.30 oder 14.30 — 22 Uhr. Wir arbeiten 
Sie ein. Sehr gute Bezahlung. Rufen Sie 
uns an; Langen 68833 oder Frankfurt 
232660. 

Elisabeth Marx, im Hauplbahnhof 
Frankfurt, Gleis 10 gegenüber. 

Für die Arbeitsgebiete Straßenplanung 
und Siedlungswasserwirtschaft suchen 
wir 

1 Bauingenieur 

1 Bautechniker 

1 Bauzeichner 
INGENIEURGESELLSCHAFT 
Masuch Olbrisch Vahlkampf 
Mierendorffstr. 22 (Nähe Bahnhof) 
Telefon 7 11 01 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters sudien wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel, 2 38 79 

Wir sudien 

rüstigen Rentner 
(stundenweise) für leidite Lagerarbeiten 
bei guter Bezahlung. 

Reifen Quari 
IHR REIFEN-SPEZIAI.HAUS 
Langen nur Liebigstraße 31 
500 Meter vom Bahnhof 

Hackfleisch 

halb Rind — halb Schwein 

500 g statt 3,10 nur 

neue ital. 

Speise-Frühkartoffeln 
1,5 kg Beutel 

1,49 

^Sprehdlihgeh, 

Für den 1, Juli sudien wir im Kaum Er/.hausen, Langen, 
Egelsbach eine 2V«-Zi.-Wohnung, Bad, Heizung und 2 niiibl. 
Zimmer (1 Zimmer davon mit Badbenutzung) und im Raum 
Darmstadt oder Langen eine 4-Zi.-\Vuhnung, Bad, Hoi/ung. 

.\. van Kaick, (>078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 233, Tel. «0 01 / Personalabteilung 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 
für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In eigener Kantine. 
Wenden Sie sich bitte, evtl. auch telefonisch, an 
Herrn Hermanl oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Daimler-Benz AG 
6 Frankturt am Main-Eckenheim 
Karl-von-Drais-Straße 7-13, Ru( 54 30 11 

AIS MEINEM ANGEBOT ! 
1 ZI I.aiigon, möbliert 180,- 
1 ZI Egelsbach, I!ad, Ofenhg. 100,- 
1 ZW Langen, sof. ;2()0,- 
1 ZW Langen, auch Aiisl. 250,- 
1 ZW Langen, möbi. 1. 7. :2,'iO,- 
1 ZW Langen, möbl. 290,- 
I ZW Egelsbacti 200,- 
1 ZW Sprendlingen 2,'iO,- 
1 ZW Sprendlingen, 40 qin 250,- 
2 ZW Sprendlingen 315,-, 3.)0.-. 3fiO.- 
3 ZW Langen, 1 8. 4110.-. 450.- 
3 ZW Langen, 102 qm .'>00.- 
3 ZW Sprendlingen 400.-, 4.'iO,-, 4(i0,- 
3 ZW Walldorf, 15. R.. 15. 7. 370,- 
4 ZW Langen, siif. Rcnov. 470.- 
4 ZW Langen, sof.. Olofen 400,- 
4 ZW Langen, NIV, 15. 6. 500,- 
4 ZW Langen, g Lg.. 1. 10. 550.- 
4 ZW Sprendlingen. NB., sout. 450,- 
4 ZW Göl/.enhain. NB., 1. H. 450.- 
4 RII Dannstadt. IHO qm je 850.- 
1 RH Gotzenhain R80,- 
1 liU Götzenhain. 2 J. 1000.- 
I FII CJötzcnh. 7 Z. 1100,- 
1 FH Gotzenhain. konif. 1200,- 

NeiiliiUi — Lallen — LanKfn 
25 qm, gut bes. Wohnlage 250,- 

für alle Brani'hcn geeignet, z B. 
f. Reinigung. Schreibw. divs. 
XduH. R. vorh. 

IRMGARD KOCH 
Imninbillen • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandsti 25, Tel. 0(1103-22220 

WÄHLEN SIE 40JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
gegen flfJM ^ H KVc^ 
durch Einziehen eines 
versottungssicheron Schamotterohres 
mit wärmehaltender Isolierung. 
Nachträglicher Einbau 
M3?H-'ti4im3inöiZklauch während 
der Heizperiode möglich. 
KoBtonlosw Ingenieur Bwmlung durch- 

PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau 6Frankfurt a.M. 
ainnhelmer Hohl 1I-1J . Teilten |0<11) SJOtJI 

AchlnnB! Wusehniasrhinen Voll- und 
Trilaiitiimalen, fabrikneu, mit kleinen 
Schiinheilsfehiern in der Emailierung, 
sowie V.'aschgeräte aus Vorführbostan- 
den vorkaufen wir morgen In Otfenbaoh 
(versch. Sy.stenie und Größen). Werks- 
garantie und -kimdendlenst. Gün.stige 
Teilzahlung möglii-h. Unser Angebot: 
Vnlluutoniat ab DM 4!»7,—, Wasrhkoinb. 
ab DM 395,—, Wasclimasch. ab 125 DM. 
Kiihlsrhränke. Besichtigung und Ver- 
kauf: Mittwoch, den 3. 6. 1970 in Offen- 
bach, Senefeldorsir. 47, Ecke Liebigstr., 
von 10—18 Uhr. 
.1. Langwald. 4103 Wal.suni, Franzsir. 14 

Inserieren bringt Gewinn 

KRAFTFAHRER 

Führrrsehein Kl. III gesucht. 

ROLF RODEHAU 
METALLWAREN-FABKIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) Telefon 2 20 27 

Qualifizierte 

Sekretärin 
sucht vom 8, bis 28. Juni 1970 
gutbezahlte Au.shiifsstelle. 

Off.-Nr. 876 an die I.angener Zeitung 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfin.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Lamtesbausparkasse 
dieBausparl  

der Hessischen LandesJunk und der Snarkassen 

I) A \ K S A Ci I' N (i 
Kür die herzliclie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blunienspenden beim Heimgang unserer lieiien Enlsciilafenen 

Dorothea Sophie Gosenheimer 
geb. Baur 

■sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
.■\rtur Ciosenheimer und Krau 
Familie Heinz (iosenlieimrr 

Langen, Sofienstraße 9 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von 16 bis 24 Uhr. 

Scliwinimbadpumpen, 
12 000 1/h, 220,- DM; 
Schweißgeräte, elektr., 
5 Stufen, 148,- DM. 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Damen, denen es Spaß macht, 

in dnemweltweitenUnteniehmen 

zu arbeiten, sind 

herzlich willkommen bei Claifc 

Telefonistin/Empfangsdame 

Wir suchen eine sympathische junge 
Dame für unsere Telefonzentrale und 
als Empfangsdame. 
Bewerberinnen sollen möglichst über 
Schreibmaschinenkenntnisse verfügen, 
um auch den Fernschreiber bedienen 
zu können. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeit- 
gerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen bitten wir, Ihre 
Bewerbung an unsere Niederlassung 
in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen'Hessen. Mörfelder Landstr. 53. Telefon 78 61 

Mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Onkel und lieber üpa 

Walter Schaefer 

Ist heute für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Hildegard Schaefer 
Rolf Liebetrau, Frau Vera geb. Schaefer 
Ute 
Mla Hehr geb. Schaefer 
Erika Bernhardt und Familie 

Langen, den 1. Juni 1970 
Blumenstraße 13 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Juni 1970, um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Statt Karten 

Kurz vor Vollendung ihres 90. Lebensjahres entschlief am 26. 5. 1970 meine 
liebe Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, Urgroßmutter. Schwester und 
Tante 

Frau Dorothea Leußler 

geb. Sehring 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. Für die erwiesene Anteilnahme. 
Kranz- und Blumenspenden und für das letzte ehrende Geleit beim Heim- 
gang sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Luise Schäfer geb. Leußler 

Langen. Feldbergstraße 8 



UT-FILMBÜHNE TEL 29131 TEL. 22209 LICHTBURG 

ViTliiiiRcrl IMciislaK — Uoiiiirrsta)? tÜKli'h 20.30 I hr 
Unter den Diichorn cks bprüchtiglcn Ilafenstadl- 
vicrtc'ls zwischen der Groden Freiheit und dem 
Millerntnr erfüllt sich in 24 Stunden das Schidtsal 
dieser und einer Ileihc anderer Menschen. - In Farbe 

Dlrtislan u. Mittwoch 20..in I hr. Freizügig — wild — se.xlxMont. so sind sie heute, die 
SEXPARTY'S 

Nur DfinnrrstaR — Filitiaii>lese 20.30 Ihr — Aiidrcy 
llcphiirn als ijlinde Frau in einem Krimi der \Veltl<lcisso 

WARTE BIS ES DUNKEL WIRD 

Sport- und 
Süngergimeln- 
schani889 e.V. 
Ln^icn 

Aht. (icsanK 
Hinte Dicn.stag Heginn 
der SinRstuiuli' mit 
Herrn I'appert. 
Frauenclior 211.00 Uhr, 
Männorchor 20.:)0 Uhr, 
l)i(! angegeljpnen An- 
fiingszeitin sind unlie- 
(iingt einzuhalten. 

Jahrgang 1901 02 
trifft .sleli IJonnerstag, 
'1. .Iiini, im Uusthaus 
„Drei Kichen", Drei- 
( icheniiain, 'rreffpunl<t 
1-1.:i() Uhr, Ilenweg, 

Kegelclub 
suclit noch i'iiiiKt' .Mit- 
glirdcr (Mit twoehiihend 
Alter 40-()l) .lahre). 
Anfrar.<'n unter Off.- 
Nr. II7H an die ],Z 

BETRIEBSFERIEN 

Vom 8. bis 27. Juni 1970 
geschlossen 

BETTEN-REISER 
I.angen/IIe.s.scn - Fahrgas.se 

Glas- und Gebäudereinigung 
auch Neiiljaugrundreinigung nimmt noch 
Aufträge in jeder Griilie an. 

GEORG S El PP 
Inliaber: Charlotte Seipi) 
ti07 I,angen, Herliner Allee (>3 
Telefon 7'1 71t 

Der Hess. Mitii.ster der .Iiisliz hat mich mit Urkunde vom 
21, 4. 1!I70 zur 

NOTARIN 
für di-n »e/irk des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main, 
mit dem Amissilz in I.angen ernannt. 

Rechtsanwältin INGRID BLOCK 
angen, Darmstiidter Straße :)H, Telefon 2 3374 

lUirostunden: Montag — Freitag 0 — 12 Uhr und 
15 — 1(1 Uhr außer Mitlwochnaclimittag. 

I Idnuil Schön 

List 

240 Seiten mit 95 Abbildungen, 
Glanzkaschiert nur DM 12,80 

Das Buch zur FuBball-Weltmeislerschaft ! 
Unentbehrlich Kir jeden Fußball-Freund, 
Bestellen Sie noch heule bei: 

Dreieich-Buchversand Gustav A, Koib 
6072 Dreieichenhain, Berliner Ring 122 
Telefon (0 61 03) 8 13 83 

Spielen Sie gerne Schach ? 

Sie finden Gelegenheit 
im Schachklub Langen I 

dienstags ab 20 Uhr. .sonntags ab 10 Uhr 

WESTENDHALLE LANGEN 
liahnstraße 134 

Übungsstundon für Jugendliche und 
Schüler dienstags 1«—20 Uhr. 

Wohnzimmer nit&CUtfd) 
complett, fabrikneu (Ausstellungszim- 
mer), mit Schrankwand 270 cm breit 
(ev. größer) m. Bar- u. FS-Fach, Nuß- 
baum-ant. zerlegbar, bequeme, hand- 
werkl, vcrarb, Clubmöbel mit Sofa l.ieße, 
2 Clubse.s.scl (3. Se.ssel nachlieferbar), 
hochwertiger Bezugstoff, gold, Zweisäu- 
len-CIubtisch, verstellbar, Polster-Stüh- 
le. alles zus,-pa,s,send, elegant, solide, 
zeitlos, zus. DM 3280,— incl, MwSt, bar 
oder ab 400,— DM Anzahlung, auch in 
Raten, evtl, geteilt, zu verkaufen, La- 
germöglichkeit, Transport grati.s, Be- 
sichligting Nühc Langen, Ausk, erteilt 

RITA-MÖBEL-PRODUKTION 
K. Burgdorf,4702 Bad-Lippspringe \\ estf, 
Postfach 126 (Telefon 0 52 02 — «7 23) 

.lg. Mann, Fülirersch. 
Kl. 3, sucht 

Beschäftigung 
evtl. auch halbe Tage, 
Off -Nr, 870 an die LZ 

Unserem Töchterclien 
ist ein grün-gelber 

Wellensittich 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben, 

Bahnstraße 43 
Telefon 234()() 

Hilfe im Haushalt 
gesucht 1- bis 2mal 
wöciieiiil, 4 Stunden in 
Oberlinden, 

Telefon 72303 

.500,- KM 
für llillmann IfiOO 

Bj. ()3, TÜ-zugelassen, 
fahrbereit, 

Vieser, Nördl. Ring- 
straße 7(i, tagsül)er 
Telefon 72424 

(iflcgciihcit ! 
Deutz-Traktor 

iechn, einwandtr< i, mit 
Pflug und Miihwerk, 
Künslig zu verkaufen, 

Siegfried Pöpplow 
Hlumenstraße 5 
Telefon 22104 

Nebenverdienst 
Suche Damen mit gut, 
Schreibm,- Kenntniss, 
(für Adressen), keine 
Heimarbeit, Freie Zeit- 
einteilung, 
Off,-Nr. 874 an die LZ 

Hausfrauen 
als l'rospektverteile- 
rinnon gesucht. Gute 
Bezahlung, 

afd Werbung 
01 Darmstadt 
Rheinstraße 42 

Zuverlässige 
Putzfrau 

2- od, 3mal W()chentl, 
vorm ca, 5 od, 4 Std, 
gesucht. Bungalow- 
Gebiet Olierl Inden. 

Telefon 7453 

Haushaltshilfe 
gesu ch t. 1 - l-'a m. - H a ii s, 
Dreieichenhaiii, 

Telefon «17!I3  

Gemüsepflanzen 
Weißkohl, Rotkohl 
Rosenkohl, Wirsing 
Kohlrabi, Salat 
Lauch- und 
Petunienpflanzen 

Gärtnerei Breidert 
Flachshachstraße 31 

Suche dringend .sofort 
3-4-Zi.-Wohnung 
in Sprendlingen oder 
Langen. Miete DM 400 
bis 4.50. Makler ausge- 
,schlüs,sen, 

L. Lievre 
Sprendlingen 
Frankfurter Str, 8 
Telefon 01021 

Kinderlos, Ehep,, beide 
berufstätig, sucht 

2-2' 'ä-Zi.-Wohng. 
in I.angen od. näherer 
Umgebung. MVZ kann 
evtl. gegeben werden. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 877 an die LZ 

Biete: 
2-Zi.-Wohnung 

Erdg. Mitte, in Groß- 
(ierau. Mittelstr. .53. m. 
Küche, Gasboiler, Bad, 
Balkon, Besenkammer, 
Keller und Dachboden, 
Ofenheizung, 50 qm, 
Miete 110,- DM, sozial. 
Wohnungsbau (LAG), 
Hauseigentümer: Nass. 
Heim, Suche die gleiche 
geräumige Wohnung, 
.sozialer Wohnung,sl)au, 
in Langen, 

Ernst Gmyrek 
tJroß-Gerau 
" Tittelstraße .53 

Suche für ,sofoi-t oder 
später in EgeKsbach od. 
Langen 

2".-3-ZI.-Wohng. 
mit Küche, Bad, WC, 
ZH und Kelierraum; 
zahle ohne Umlag, bi,? 
DM 320,-, 
Angeb, bitte v. Privat 
an Tel. 00105-2420 oder 
00103-4.547, 

Ruhig, sep. möbliertes 
Gartenzimmer 

mit Ölheizung, Dusche, 
Toil,, (iarage; nur an 
seriöse berufst. Einzel- 
person (ohne kochen 
und waschen) zu verm. 
Andere Anfr, zwecklos. 

Telefon 23097 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Erste Zelte 
Wie rasch sicli ein Landschaftsbild verän- 

dern kann! Es ist noch gar nicht so lange her, 
da dehnten sich weiße Schneeflächen rechts 
imd links der Autostraßen, dann bildeten 
sicli trübe Lachen aus Taupfützen auf den 
Wiesen, das Hochwa.sser kam, und Regen- 
nässe spiegelte den ewig grauen Himmel. 
Jetzt aber ladit allenthalben das frische Gi-ün, 
und die ersten Zelte zeigen den vorübcrrol- 
lenden Autofahrern an, wo Campingplätze 
sind. So rasch wie die Blumen nach den ersten 
sonnigen Tagen erschienen, sind die bunten 
Leinwandgiebel in der Landschaft aufge- 
scliossen, ein weiteres Zeichen dafür, daß Zelt- 
besitzer grundsätzlich optimistisch denken, Sie 
kümmert weder Großwetterlage, noch Bauern- 
spruch, sie ignorieren die zu erwartenden 
Monsunwellen ebenso wie die Schafskälte und 
.Tohannisflut, Es wird schon schiefgehen — 
das ist die lächelnde Devise, Gewiß ein wei- 
ser Wahlspruch, denn wenn es wirklich schief- 
geht, hat man es nicht anders erwartet und 
ist also weniger enttäuscht. Geht's aber nicht 
schief — na, umso besser,., Dann wird sich 
im Sonnenschein das farbige Leben zwischen 
Zelt und Wohnwagen umso ungestörter ent- 
falten, man wird am Abend vielleidit ums 
Lagerfeuer sitzen und Würstchen braten und 
später durch die kleinen Zeltfenster noch ein- 
mal hinausschauen In die Nacht, durch die 
der Mond bummelt wie ein angesäuselter 
Dorf nach twächter. 

„Rimd um Ecol.sbach." die traditionelle fliicsportliehe Vpransfaltung des Frankfurter Vereins für I.iiftfahrt. fand ain Sonntag .statt. 
.\uf dein riuRplatz lierrschte während der Startvorbereilnnuon ein sehr emsiRcr Betrieb. Während die ersten .sehon gestartet Maren, 
erledigten andere Piloten am Flugzeug die letzten Vorbereitungei' EN-Bikl 

Vli^arn^uämn!\ 

... Frau Friederike Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 70. Geburtstag am 4. Juni. — Herzlichen 
Glückwunsch, 

Naturfreunde auf dem Frankenstein 
e Die Ortsgruppe Egelsbach de.s Touristen- 

vereins „Die Naturfreunde" nimmt am Sonn- 
tag, dem 7, Juni, an dem Treffen und der 
Kundgebung auf dem Frankenstein anläßlich 
des Deutschen Naturschutz-Tages teil. Die An- 
sprache hält der ehemalige Oberbürgermeister 
der Stadt Darmstadt, Metzger. 

Die Teilnehmer treffen sich auf dem Fran- 
kenstein. 

Am 14. Juni treffen sidi um 14.00 Uhr die 
Mitglieder mit dem Bund für Vogelschutz Erz- 
hausen in deren Vogelschutzgehölz zum ge- 
mütlichen Beisammensein anläßlich des „Tag 
der offenen Tür", zum „Tag des Baumes" und 
des Natursdiutz-Jahres 1970. 

Zu beiden Treffen sind Freunde und Gönner 
des Vereins herzlich eingeladen. 

„Blaue Nacht im Hafen" 
Laie Andersen im Eigenheim 

e Freunde der Melodien von der Waterkant 
und ihrer bekannten Interpretin Laie Ander- 
sen werden demnächst Gelegenheit haben, sie 
persönlich zu sehen und zu hören. Robert 
Rond^. der Egelsbacher Sdilappewirt, wird 
seinen zweiten Egelsbacher Apfelweinabend 
unter dem Motto „Blaue Nacht im Hafen" mit 
Laie Andersen und vielen Künstlern am 4, 7. 
veranstalten Der Eigenheim-Saalbau wird si- 
cherlich wieder — wie schon beim ersten 
Apfelweinabend.— vollbesetzt sein. Die ,.Ha- 
fenmelodien" Laie Andersens haben immer 
"Moder ein großes Publikum. 

Kindergärten brauchen Zuschüsse 
e Der Betrieb der beiden gemeindeeigenen 

Kindergärten im Bürgerhaus und „Im Brühl" 
erfordert einen jährlichen Zuschuß der Ge- 
meinde von rund 150 000 Mark, Der Gemein- 
devorstand hält jedoch eine Änderung der 
Gebühren für nicht angebracht und ist 
der ,Ansicht, die persönlichen Kosten für 
die Kindergärten müßten vom Land Hessen 
übernommen werden. Kindergarten-Kinder 
sollten .Schulkindern gleichgestellt werden. 

248 000 Mark Erschließungsbeiträge 
e Die Gemeinde Egelsbacii wird in diesem 

Jahre von den Anliegern mehrerer Baugebiete 
Erschließungsbeiträge in Höhe von zusammen 
248 000 Mark kassieren. Aus der Schlesier- 
straße kommen 93 000 Mark, dem Baugebiet 
„Erbig" 80 000 Mark und aus dem Baugebiet 
T.eimenkaute" 75 000 Mark, 

Restzahlung für Schule 
e Die Gemeinde Egelsbach hat für den zwei- 

ten Bauabschnitt der Em.st-Reuter-Schule 
noch eine Restzahlung von 150 000 Mark in 
diesem Jahre vorzunehme.i. Dieser Betrag muß 
mit dem Kreis Offenbach verrechnet werden, 
nachdem der Kreis Träger aller Schulen im 
Kreisgebiet geworden ist. Die Baukosten für 
den zweiten Abschnitt betrugen über 1.3fi Mill. 
Mark, Die Einrichtung erforderte 267 000 DM, 

Förderung des Wohnungsbaus 
e Auch in diesem Jahre will die Gemeinde 

den Wohnungsbau fördern. Im Haushalt 1970 
sind daher für Grundstückseinkäufe 180 000 
Mark vorgesehen worden. Zur Gewährung von 
Wohnungsbaudarlehen stehen außerdem noch 
20 000 Mark bereit. 

Trotz Regen starteten über 50 Flugzeuge 

„Kund um Egelsbach" litt unter schlechtem Wetter 

Das sprichwörtliche Kgrlsbachrr Flugwetter fehlte zum 13. Freundschaftsflug ,.Kund 
um Egelsbach", den der Frankfurter Verein für Luftfahrt am Samstag veranstaltete. Als 
sieh am Morgen unterhalb des Tower (des Turms der Flugleitung) über 50 Teilnehmer 
versammelten, zeigte der Himmel griesgrämiges Grau. Der vorletzte Maientag war alles 
andere, als ein Ausklang des Wonnemonats. Die Piloten und ihre Co-Piloten (auch Damen 
waren wieder mit von der Partie), ließen es sieh jedoch nicht verdrießen. Bald wurde ge- 
wiß, daß trotz des schlechten Wetters gestartet werden konnte. Als im „Größten Faß der 
Welt" in Bad Dürkheim die Siegerehrung stattfand, hatten die Teilnehmer gute Leistun- 
gen gezeigt, wenn auch ein Teil des Flugprogrammes „ins Wasser fiel". Sieger wurden 
Otto Loh/Wolfgang Wussow (MitRÜeder des Frankfurter Vereins für Luftfahrt) mit der 
Startnummer 29 auf einer Cessna 172. 

Die Flugbedingungen waren ungün.stig. und 
es war nach dem Start in Egelsbach keines- 
falls sicher, ob alle vorgesehenen Aufgaben 
unterwegs auch erfüllt werden konnten. Flug- 
leiter und Organisator des Rundfluges. Bort 
Weber, war nicht erfreut über diese „Suppe", 
die Petrus offensichtlich eingebrockt hatte. 
Für diese Jahreszeit hatte man bei den Ver- 
anstaltern mit bes.serem Wetter gerechnet. 

An die Organisation und verantwortliche 
Fiugleitung wurden erheblich höhere Anfor- 
derungen gestellt, als bei einem Schönwetter- 
Flug. Mit dem Wetterdienst der Wetterwarte 
Frankfurt Rhein-Main-Flughafen bestand 
ständiger Kontakt. Hans Uwe Hoffmann, der 
die Aufgabe hatte, den Freundachaftsflug mit 
der Bundesan.stalt für Flugsicherung abzu- 
stimmen, war ebenfalls ein stark beschäftigter 

Mann. Der Technische Hilfsdienst der Egels- 
bachcr Röder-Präzision war in ständiger Be- 
reitschaft. 

Aufgrund der großen Erfahrung aller Be- 
teiligten aber wurde schließlich doch gestar- 
tet. Die ersten Maschinen rollten an. obwohl 
der Regen recht unangenehm war .Sicher \\ ar, 
daß Bad Diirkheim, das erste Ziel des Fluges, 
erreichbar war. Völlig unsicher schien jedoch 
ob auch das zweite Ziel. Büschel in der F.ifel, 
erreicht werden konnte. 

Auf dem Flugplatz an der WeinstraÜe bei 
Bad Dürkheim trafen die Teilnehmer nach- 
einander ein, Ziellandung und Bergwertung 
konnten dort vorgenommen werden, doch der 
geplante Weiterflug in die Eifel scheiterte an 
den Wetterbedingungen, 

Erreicht wurde jedenfalls — was dieser 
Rundflug stets bedeutet —, die Freundschaft 
der Flieger untereinander zu festigen. Man- 
cher meinte: bei gutem Wetter ist es leicht 
zu fliegen, schlechtes Wetter aber erfordert 
höhere Leistungen, bei denen sich die Kunst 
des Piloten und seines Co-Piloten beweist. 
— Nun hoffen alle Freunde des Frankfurter 
Vereins für Luftfahrt, zum 14. Flug „Rund um 
Egel.sbach" mehr Wetterglück zu haben 

Trotz Konjunkturbremsen überdurchschnittlich 

Generalversammlung der Spar- und Kreditbank 

e Erhöhungen des Diskontsatzes, der Dar- 
lehcnszinsen und des Spareckzinssalzes 19fi9 
und 1970 bezeichnete der Geschäftsführer der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach. Eberhard 
Schäfer, in seinem Geschäftsbericht vor den 
Mitgliedern in der Generalversammlung im 
Eigcnheim-Saalbau als einschneidende geld- 
und kreditpolitische Ereignisse von großer 
Tragweite, Ein derartig „ins Wanken geratenes 
Zinsgefüge" habe man in der Nachkriegszeit 
noch nicht erlebt. Diese BetrachtunKen stellte 
der Berichterstatter an den Anfang seines 
Überblicks über die Geschäftstätigkeit der 

Egelsbacher Bank im vergangenen Jahre. 
Herr Schäfer stellte sich zu Beginn seines 

Berichts die Frage, ob die Mitglieder ange- 
sichts solch bedeutsamer Vorgänge noch mit 
Einzelheiten der Bilanz, des Reingewinns und 
der Wahlen für Vorstand und .^ufsichtsrat 
befaßt werden wollen, oder ob sie sich nicht 
bange fragten: „Steigen die Zinssätze weiter?" 
Das Konjunkturtief vor einigen Jahren sei 
durcli einen raschen Aufschwung abgelöst 
worden, der bisher ohnegleichen war. 

Die Bunde.sbank sah sich veranlaßt, dämp- 
fende Maßnahmen einzuleiten. So kam im 
April 19G9 die eiste Diskonterhöhung. Die 
Aufwertung der Mark und einige ihrer Fol- 
gen führte zu einer mangelnden Liquidität 
der Banken und damit zu einer Erhöhung der 
Zinsen. Die Kreditpolitik der letzten Monate 
habe sich auch für die Genossenschaftsbanken 
und ihre Mitglieder schwerwiegend ausge- 
wirkt. So konnte die .Spar- und Kreditbank 
Egelsbach einen durdi Einlagenerhöhungen 
erfolgten Zinsmehraufwand nur dadurch auf- 
fangen. daß die Zin.sen für ausgeliehene Gel- 
der erhöht wurden. 

Freigabe der Zin.ssätze und harter Kenkur- 
renzkampf. gestiegener Sachaufwand und an- 
dere Umstände würden bewirkt haben, daß 
die der Spar- und Kreditbank zur Verfügung 
stehende Zinsspanne „fast nicht mehr ausrei- 
chend" ist. Die Personalkosten würden trotz 
Mechanisierung vieler Arbeiten weiter steigen. 
Die Bankverbindung werde daher künftig 
sicherlidi für den Kunden teurer. Die genos- 
senschaftlichen Kreditinstitute hätten sich in 
den kümmenden Jahren einer Herausforde- 
rung zu stellen, der sie sidt gewachsen zeigen 

müssen. Der Redner nannte sieben Thesen, 
die solcher Entwicklung Rechnung tragen sol- 
len, darunter auch weitgehende Kooperation 
und Fusion, 

Das Problem der Konzentration 
Bo,sondere Beachtung verdiene der Zusam- 

menschluß der Raiffeisenverbände Frankfurt 
und Ludwigshafen. Die Spar- und Kreditbank 
Egelsbach müsse sich ebenfalls mit dem Pi'o- 
blem der Konzentration au.seinandersetzen, 
auch wenn sie die Mindestbetriebsgröße von 
fünf Millionen Mark Bilanzsumme überschrit- 
ten habe. Sollten daher Verhandlungen über 
Zusammenschlüsse geführt werden, so werde 
die Spar- und Kreditbank Forderungen stel- 
len. die tür alle Teile nützlich sind. 

Zum Geschäftsbericht sagte Eberhard Schä- 
fer-. die Bilanzsumme habe sich überdurch- 
schnittlich erhöht. Das sei auf den Einlagen- 
zuwachs zurückzuführen, der sich auf rund 
900 000 Mark belief. An Zinsen wurden den 
Sparern im vergangenen Jahr 120 000 Mark 
gutgeschrieben. Die Durchschnittseinlage eines 
Sparkontos belief sich auf 210 Mark, Prä- 
mienbegünstigte Sparverträge nahmen eben- 
falls zu. Gegenwärtig besteht ein Bestand von 
150 Sparverträgen, 

Gelder ausschließlieh an Egelsbacher 
Die Steigerungsrate des Gesamtkreditum- 

fangs hielt mit 24 Prozent genau die Waage 
mit der Steigerung der Einlagen, Allen Kre- 
ditwünschen, soweit sie vertretbar waren, 
konnte entsprochen werden. 156 Kreditzusagen 
beliefen sich auf 1,6 Millionen Mark. Am 
stärksten nahmen die Ratenkredite zu, näm- 
lich um 100 Prozent. Von den Darlehensneh- 
mern sind 51,9 Prozent Arbeiter und Ange- 
stellte. Herr Sdiäfer hob hervor: „Idi mödite 
nicht unerwähnt lassen, daß die ausgeliehenen 
Gelder ausschließlidi unseren Egelsbacher 
Bürgern zugute kommen, so daß damit auch 
wieder hauptsächlidi der Egelsbadier Ge- 
sdiäftswelt geholfen werden konnte." 

..Eine außerordentlich gute Zusammenarbeit 
verbindet uns mit der Raiffeisen- und Volks- 
banken-Lebensversidierung. Unsere Lcbens- 
versicharung hält eine ganz besondere Dienst- 
leistung bereit, indem sie eine ko.?tenlose 

exakte Berechnung der Rentenansprüche nach 
dem derzeitigen Stand durchführt und über 
die weitere Zukunftssicherung berät." Ausge- 
zeidinet sei auch die Zusammenarbeit mit der 
Bausparkasse Schwäbi.sch-Hall 

Dank für gute Zusammenarb- 
Dem Raiffeisenverband Rhein-Main, der 

Genossenschaftlichen Zentralbank Frankfurt 
und der Langener Volksbank sei für eine 
außerordentlich gute Zusammenarbeit zu 
danken. Dank gelte audi der Gemeindekasse 
Egelsbach, Der Aufsichtsrat habe den Vor- 
stand auf dem Wege der Erfüllung genossen- 
schaftlicher Ziele gern und uneigennützig 
unterstützt. Dank sei aber vor allem den Mit- 
gliedern zu sagen, die dem Unternehmen die 
Treue bewahren. An den Erfolgen des Be- 
triebs aber haben gleichermaßen auch die Mit- 
arbeiter Anteil, deren Sach- und Fadikcnnt- 
nis geschätzt werde. 

8. „Air-Marke! Egelsbach" 1971 

e Die 8, Internationale Fadimesse der All- 
gemeinen Luftfahrt, der „Air-Market Egels- 
bach". wird im nä^sten Jahre vom 20, bis 
23. Mai auf dem Flugplatz Egelsbach stattfin- 
den, Wegen des ungünstigen Termins de* 
Hannoversdien Messe und der mit ihr ver- 
bundenen Luftfahrtsdaau in diesem Jahre war 
der Air-Market 1970 ausgefallen. 

Verbesserte Steuern erwartet 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin ist der 
Meinung, die neue Steuerregelung nach der 
Finanzreform, sei noch nicht endgültig. Zur 
Zeit geben die Gemeinden 40 Prozent der Ge- 
werbesteuern an Land und Bund weiter, Sie 
erhalten als Ersatz einen Anteil aus der Liri- 
kommensteuer. Der Bürgermeister sagte in 
diesem Zusammenhang: „Es steht zu erwar- 
ten, daß der Abgabesatz bei der Gewerbe- 
steuer einerseits und die Zuweisung aus der 
Einkommensteuer andererseits noch erhöht 
werden, so daß sich die Steuereinnahmen der 
Gemeinden verbessern. 
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Hochschulstudium ohne Abitur? Er blickt auf Jahrhunderte zurück 
Irau nia Illing (Frankfurt) Informiert Keelsbachrr ^ MIl V»*; I IC iUlUCK 

Egelsbacher DenkmaUpfloger Karl Knöß Ist mit der Vergangenheit vertraut p Wie (i( 1 (Jc.schiiftsführor des Kullurkrei- 
h, H.ins Mofm:mn, mitteilt, wird 

(i. ■ l.citfrin des Scniin.irs fiir l'olitik in Knink- 
finl. F'nim !T1|;i TlIinK in Kijrlsbnt'ii durch 
viele SemiTi.ire und Vcirtr;iKe bekannt — am 
koninii nden l'"reita(>. dem S. .Inni um 20 Uiir, 
im Sit/iinn-...il des KKcIsbaciior Hathauses 
iilvr die MciKlichkciten dr» soKenfinnten drit- 
ten rtildungswrRes spreehen. In einer Ausspra- 
elie kann sich Jeder einKehend über ein Hoch- 
si '>ul .tiidinm ohne Abitur Informieren. 

'ler Kiiltiirkrci.i fraKt: ..Mothschulsfudium 
ohne Abitur i.st das heute müKlich?" Kr 
\w lst zuRloieh nuch den Weg hierzu: „Dunh 
Krlad de« Messist hen Kultusministers vom 27. 
ATtMr/ lOfi't wurden schon die Voraussetzungen 
hierfür Reschnffen. So stehe In der „Ordnung 
der l'rüftmK für die 7,ula.ssiinK zum Hoch- 
schulstudium ohne ReifezeuRnls". kurz auch 
dritter Hildungsweg genannt, folgendes: 

.Hie PHlfung soll solchen Personen den 7.u- 

Einfachwohnungen geplant 
e /,ur Unterbringung vorübergehend ob- 

dachloser KInwohncr sollen in Egelsbach so- 
ßenannte Einfachwohnungen errichtet wer- 
den. Die Gemeinde hat zu diesem Zweck im 
Hau.shalt 1070 den Betrag von 327 000 Mark 
einge.sct7.f. 

Hei den Disku.ssionen zwischen Kraftfah- 
rern und dem nürgermelster gab es immer 
wii-der das Argument, man kenne die Flug- 
platzstraße nicht imd fahre deswegen Uber 
<len au.sgebauten Feldweg zum „Anlieger". 
I)o( h solche Einlassungen sind wohl als Aus- 
rede anzu.sehen. denn die Flugplatzstraße ist 
nirht mehr zu (ibersehen. 

M.in will Kiel) nun im liath.iu.s überlegen 
ob nicht dieser VerbinriunKsfeldwefi, ohne den 
l:indwirt,schafllichen Verkehr zu stören, in 
I'. MbahnrichlunK allneni(>in zugelassen wer- 
den .sollt,. Die KiaKe ist jedoch, oh dies den 
l.andwirten zuzuinulen ist, die ihre Wiesen 
und Acker in dieser Cle/iend h.ibrn. Anderer- 
M'ils (liiiffe es Ki'.iftfahrcrn durchau.'! zuzu- 
niii|.-n seiti, voll aii.sKebaute .StraMeii zu be- 
niM/.en, M-enn damit nur eiti «ennuer Umweg 
\'eii)unden ist. Im Hinblick auf rien ständig an- 

.ii lisenden Kraftfahr/euKverkehr zum Flug- 
platz ist (i.is w.ihrscheinlich .sogar ein Gebot 
der .Sicherheit Die Gemeindeverwaltung wird 
.iedenfalls (>ut darauf achten, dal.l die Ver- 
kehrsh-slimmutiHen eingehalten werden. 

f uftsportverein Egelsbach 
nicht betroffen 

e Vom l,\irisporlverein Kgelsbadi wird uns 
aut Anfr.ige bestätigt, daß die Egelsbacher 
Segelflieger, die in Heppenheim an der Rcrg- 
straße Gäste sind, durch ein Schadensfeuer, 
(las in Heppenheim eine Flughallo mit Segel- 
tlußzeupen zerstörte, nicht betroffen sind. 
Egelshadier Flugzeuge waren dort nicht un- 
tergestellt Hei dem Feuer entstand, wie der 
Hessisdie Luftsportbund mitteilt, ein Schaden 
von einer halben Million Mark. 

Auf dem Platz de."; Acroclubs Kreis Berg- 
straße in HepiH-nheim hatte Anfang Mai ein 
Kinbrudi stattgefutiden. Die Eindringlinge 
bauten au.s den in der Halle untergestellten 
Mntor- und Segelflugzeugen die Funkgeräte 
aus inid legten anschließend Feuer. 15 Flug- 
zeuge, deren Hau und Instandhaltung Tau- 
sende von Freizeilstunden gekostet hatte, 
Avurden ein Haub der Flammen. Retroffen 
sind vor allem die Flugsportvereine Heppen- 
tieim, Groß-Gerau, I,indentel.s und Bad So- 
den. 

Die Egelsbadier Segelflieger, die auf dem 
KgeLsbadier Flugplatz nur in Sonderfüllen 
starten können, haben sich auf dem Heppen- 
heimer Platz eine Möglichkeit zum Starten 
und Landen offengelassen. Wenn sie diesen 
I latz benutzen, bringen sie ihre Segelflug- 
zeuge mit. 

Weitere Plätze in der Umgebung werden 
von den Egrisbacher Segelfliegern gern ge- 
nutzt, so daß sie nicht In gleichem Maße be- 
troffen worden sind wie die Flugsportler 
deren Masdiinen ständig in Heppenheim sta- 
^onicrt sind. Mit der Saison hat auch bei den 
Egelsbachern der Hauptbetrieb wieder begon- 
rwn. 

Ferien In Bellaria 
Zur Zeit befinden sich 15 Familien aus dem 

Kreis Offenbach, die vier und mehr Kinder 
haben, zu einem Ferienaufenthalt in Bellaria 
in Italien. Eine zweite Feriengruppe reiste am 
-3. Mai von Frankfurt an die Adria ab. Wei- 
tere Aufenthalte sind — wie in früheren Jah- 
ren — im Spätsommer vorgesehen. 

77 ODO Fahrzeuge zugelassen 
Nach letztem Stand der Statl.-iUk sind im 

Kreisgebiet Offenbach 77 000 Kraftfahrzeuge 
zugelas.sen. Damit bat sich, wie Landrat Wal- 
ter Schmitt erläuterte, seit Jahresanfang die 
Zah der zugela.ssenen Kraftfahrzeuge um 
rund 3000 erhobt. — Die zunehmende Ver- 
kehijsdichte wirke sich andererseits auch auf 
die Tätigkeit der Bußgeldstelle aus. Seit In- 
krafttreten des Ordnungswidrigkeitengesetzes 
mußten im Kreis fast 6000 Bußgeldverfahren 
abgewickelt werden. Allein seit Jahresbeginn 
1970 wurden Bußgeldbescheide in Höhe von 
über 54 000 Mark erlassen. 

t-ANGENER ZEITUNG 
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gang zum Hochschulstudium eroffnen, die für 
das Studium eines bestimmten Fachgebielts 
hervorragend befähigt sind, aber auf Grund 
ihres Entwicklungsganges keine Reifeprüfung 
ablegen konnU'n. Der Bewerber soll in ihr 
nachwei.sen. daß er nach seiner Per.sonlichkeit 
und seinen geistigen Fähigkeiten für das be- 
absichtigte Studium besonders geeignet ist 
des.tcn fachliche Grundlagen kennt und eine 
angemessene vielseitige Bildung besitzt." 

Frau Illing wird im Herbst dieses Jahres 
In rTiinkfurt einen über fünf Scjmostcr (zwei- 
einhalb Jahre) sich erstreckenden Vcrberel- 
tungslehrgang einrichten, der den Teilneh- 
mern die erforderliche Prüfung zum Hoch- 
schulstudium ermöglicht. Frau Illing Lst zu- 
versichtlich, daß sie in Frankfurt vollen An- 
klang findet. Sie rechnet sogar mit einer Über- 
belegung. Für diesen Fall denkt sie an die Er- 
richtung einer Außenstelle in Egelsbach mit 
gleichem I^ehrprogramm. 

Der Bürgermeister hielt Autos an 
KIn Frldwex Ut keine Srfentlichr Straße 

zum Flugplatz 
e Kürzlich erlebten einige Kraftfahrer eine 

Überraschung, als sie den ausgebauten Feld- 
weg zwischen der verlängerten Wolfsgarten- 
straße und dem Flugplatz Egelsbadi benutz- 
ten, der am Naturfreundehaus vorüberführt. 
Sie wurden vom Bürgermeister, der zugleich 
Chef der Ortspollzelbehörde ist, aufgehalten 
und darauf aufmerksam gemacht, daß sie ge- 
gen die StraOenverkohrsbostimmungen ver- 
stoßen. Denn die an den Zufahrten aufgestell- 
ten Verkehrszeichen weisen darauf hin, daß 
nur „Anlieger" sowie „land- und forstwirt- 
schaflliehe Fahrzeuge" diesen Feldweg benut- 
zcn dürfen. 

Mt'hrcrc Kniftfaluor beriefen sich danuif, 
sie wollten zum Flugplatz und befanden .sicii 
daher ini AnlieHerv<>rkehr. Der Feldweg ist 
so schmal, daß sidi zwei begegnende Fahr- 
zeuge kaum einander ausweichen können. 
Und darum geht es vor allen Dingen. Felcl- 
w(*g(*, die für dic^ Landwirtschaft ausgebaut 
werden, damit Wiesen und Äcker leicht(M" er- 
reicht werden können, sind für einen regen 
Durdigangs\'erkehr in zwei Richtungen unge- 
eignet. 

Die Verkehrs/.eidien sind nicht von unge- 
fähr angebracht worden. Sie sind allerdings, 
wie sich bei diesen Kontrollen ergab, mißver- 
standlidi. Anliegerverkehr könnte in der Tat 
gegeben sein, wenn der Flugplatz das Ziel ist 
oder wenn jemand vom Flugplatz kommt. Da- 
für aber wurde kürzlich mit einem großen 
Kostenaufwand die Flugplatzstraße ausge- 
baut, wofür audi der Kreis Offenbach einen 
Zu.schuß gab. 

Schuiitlasse nach Kronberg 
e Die Klasse 8b der Ernst-Reuter-Schule i.st 

am Montag zu einem einwöchigen Aufenthalt 
nach Kronberg Taunus abgefahren. Unter Lei- 
tung von Lehrer Helmut Schreiber nehmen 
die Kinder an einem Lehrgang des .lugcndso- 
zialwerkes teil. 

Kreis Uffrnbarh; 2ß0 3Ufl Finwohner 
Im Monat März hat die Bevölkerung im 

Kl eis Offenbach um 873 Personen auf insge- 
samt 2G0 300 Einwohner zugenommen. Die 
Zahlen für April liegen noch nicht im Land- 
ratsamt vor. es darf jedoch als sicher ange- 
nommen werden, wie I,andrat Walter Schmitt 
im Krei.stag sagte, daß die Bevölkerungszu- 
nahme zumindest der des Vormonats entspre- 
chen wird. 

Glotz-Brillen 
Eigentlich ist es nidits Ungewöhn- 

liches, denn um diese Jahreszeit tau- 
chen sie ohnedies im Straßenbild auf  
die Sonnenbrillen mit den dunklen Glä- 
sern. Sie waren auch Immer wieder mal 
der Mode unterworfen; es gab sie mal 
in Metallfassung oder in Horn, in far- 
bigem Kunststoff oder gar mit Blüten 
verziert. In diesem Jahr aber sdieint die 
Glotz-Brille up to date zu sein: Kreis 
runde übergroße Gläser, die an die ver- 
wunderten Augen eines bei Tag aufge- 
schreckten Käuzdiens erinnern. Sie sind 
stark gekrümmt, und bei einigen beson- 
ders „aparten" Modellen haben die ge- 
tönten Gläser fast die Form einer Halb- 
kugel. Die ganze Sache erinnert an Pop 
— aber ob diese Glotz-Brillen wirklich 
eine modische Bereicherung bedeuten, 
sei dahingestellt. Früher lag bei einer 
gut geformten Sonnenbrille immer der 
Vergleidi mit einer verschleierten Schön- 
heit des Orients nahe. Dieser Reiz ist 
nun vorbei. Glotz-Brillen erheben kaum 
den Anspruch darauf, ihren Trägerin- 
nen (denn es sind meist Damen) zu 
schmeidieln. Sie wollen offenbar ko- 
mis<^ wirken und schocken. Das tun sie 
zweifellos. Wer wollte etwas dagegen 
sagen? Nun — die Augenärzte haben 
ihre Bedenken schon angemeldet. Sie 
sehen vom medizinischen Standpunkt 
aus in einer Sonnenbrille ein wirksames 
Instrument, die Augen zu schützen. 
Wenn modische Gags dazu führen, diese 
Schutzaufgabe der dunklen Brille zu 
vernadilässigen, wSre bald mit einer 
allgemeinen Verschlechterung des Seh- 
vermögens zu rechnen. 

der Rheinstraße In 
Egelsbach bergen Haus und Hof wertvolle 
Zeugen der geschlchtlidien Vergangenheit 
nicht nur seiner Wohngemeinde, sondern des 
ganzen Dreieichgebletes. Der örtliche Denk- 
malspfleger bewahrt sorgfältig Funde auf die 
als Zeugen früherer Zeiten bedeutsam sind. 
Es Ist nidit Beruf, was der Egelsbad-.er hier 

Arbeiten stellt, sondern Irelwllllg übernommene Aufgabe. 

K von Karl Knöß außerhalb seiner engeren Heimat. In 
der Frankf^urter Stadtverwaltung wirkt er als 
Bauleiter bei Tiefbauvorhaben mit. Zwischen 
seinem Beruf und seinem Hobby aber spannt 
T.^fK . werden bei 
T u .V " Überreste gesdilditlicher Vergan- 

L Irgendwo wird eine ®'n^Slcin oder ein Metallstüd? aus 
, . ^ RPhoben Der Egelsbacher „wittert" solche Ereignisse. Er ist in solchen Augen- 

blicken mehr Denkmalspfleger als Tiefbau- 
leiter. 

Henkelvase im Schloß 
Im Holzhausenschloß In Frankfurt ist eine 

uralte Henkelvase im Museum zu finden, die 
bei Bauarbeiten von Herrn Knöß entdeckt 
wurde. Römische Bausteine mit den Zeichen 
der Legionen wurden an die Erdoberfläche 
befördert, als bei Nied ein Vorflutkanal ge- 
baut wurde. 

Doch nicht Frankfurt allein ist Feld für 
derartige Funde von Karl Knöß. Dort fallen 
die Zeugnisse der Vergangenheit nur als Ne- 
benprodukte des Wirkens von Bauleiter Knöß 
ab. Daheim in Egelsbach wird er zum Privat- 
mann nach Feierabend, zu einem Mitbürger, 
dessen amtlidie Eigenschaft als örtlicher 
Dcnkmalspfleger dennoch keinen Zweifel 
laßt, daß der Egelsbacher einem Hobby nach- 
geht. 

Alter Brunnen kam zum Vorschein 
Manche Baustelle in unserer Gegend war 

ahnlidi ergiebig, wenn es um historisdie Funde 
ging. Als in Egelsbach in der Schulstraße ein 
Verteilepostamt gebaut wurde, stießen die 
Baumaschinen auf ein Hindernis, das erheb- 
lichen Widerstand bot Es sah zunächst wie 
ein alter Baumstamm von ca. 1,00 m Durch- 
messer aus. Innen war er hohl Als er aus 
der Baugrube gehoben war, konnte K. Knöß 
diesen Fund als einen ehemaligen Brunnen 
identifizieren. 

Eng arbeitet der Egelsbacher mit der Kreis- 
denkmalspflege in Dreieichenhain zusam- 
men. Mancher Fund, den Karl Knöß bergen 
half, hat heute einen besonderen Platz im 
Heimatmuseum des Kreises in Dreieichenhain. 
Karl Knöß ist dem Hausherren im Dreieich- 
museum ein wUlkommener Mitarbeiter Vor 
zwei Jahren zum Beispiel hat der Mann aus 
der Egelsbacher Rheinstraße im Mauerwerk 
der alten Burg in Dreieichenhain ein Werk- 
stein entdeckt, der offenbar von einem Kreuz- 
gewölbe .stammte Knöß barg den Stein. Eis 
war ein Schlußstein eines Kreuzgewölbes, das 
aus dem 14 Jahrhundert war. 

Farbreste noch vorhanden 
Selbst Farbreste waren noch festzustellen. 

Gelb in verschiedenen Tönen und Ocker. Für 
den Denkmalspfleger war nicht der Fund allein 
aufschlußreich, sondern auch das Vorhanden- 
sein der Farbreste. Wie gut mußten einst die 
Farben beschaffen gewesen sein, daß sie sich 
bis in unsere Zeit so deutlich erhalten haben, 
fragte sich der Sachkenner. Sein Fund ist 
heute im Dreieidienhainer Museum unterge- 
bracht. 

Mit Vorzug wendet sich der Egelsbacher 
auch baulichen Eigenheiten der Kirdie an der 
Ernst-Ludwig-Straße zu, die den höchsten 
Dad-.reiter Deutschlands besitzt. Manches 
wertvolle Stück aus vergangener Zeit wurde 
dort gefunden. Die Kirche wurde vor einigen 
Jahren restauriert, so daß Herr Knöß Gele- 
genheit zu weiteren Studien hafte. Alte Höfe 
in der Gemeinde tragen In ihrem Gebälk oder 
auf dem Dadi Handwerker- und Zunltzei- 
chen oder Symbolfiguren, die einstmal« 

Schufzsymbole für die Zukunft des BauwerKs 
sein sollten Die Vergangenheit bietet viele 
merkwürdige Dinge. Es kommt nur darauf 
an, sie zu erkennen Hier ist Karl Knöß ein 
rechter Sachwaltei. Wenn Karl Knöß solche 
Dokumente auffindet, sammelt und ordnet 
bedeutet ihm dies nicht Selbstzweck Er 
forscht sorgfältig nach der „Aussage" eines 
gefundenen Gegenstandes, um es als Mosaik- 
sleinchen in das vergangene Geschichtsbild 
einzupassen. Es gilt, den Zeitgeist unserer 
Vorfahren zu rekonstruieren, festzustellen wie 
sie lebten, dachten und fühlten. Unsere Ge- 
pnwart ist erst aus solch einer Sicht zu er- 
kennen, wenn wir uns mit ihr auseinander- 
setzen Nur Daten sammeln und damit Ent- 
wicklungskurven ziehen, liesagt nicht viel 
„nH Befundenen Gegenstände und damit die Beweggründe verganfener Zei- 
ten zu finden, macht die Tätigkeit der Hei- 
matforschung erst kulturell wertvoll. — Karl 

Kno^B legt Wert darauf, daß gefundene histo- 
rische Gegenstände zu ihm gebracht werden 
Nicht selten sind auch noch Postkarten vom 
alten Dorfzustand Egelsbachs vorhanden die 
aufschlußreich sein können. Wer solche Dinge 
findet oder besitzt, wird gebeten, dem Denk- 
malspfleger Karl KnöB, Egelsbach. Rhelnstr 
36, Nachricht zu geben. 

Egeisbacher Kinder im Fernsehen 
e Auf dem Egelsbacher Flugplatz werden 

am kommenden Freitag und Samstag Aufnah- 
men für eine Fernseiisendung des Ersten Pro- 
gramms der ARD „Bettys Beat-Box-House" 
(für das fünfte bis neunte Schuljahr) gedreht. 
Die Egelsbacher Kinder werden dabei sein, 
wenn bekannte Schlagerstars sich vor der 
Kulisse des Flugplatzes präsentieren. Die Egels- 
bacher Kinder haben besondere Ausweise, mit 
denen sie an beiden Tagen in das abgesperrte 
„Filmgelände" gelangen können. 

Jüngere 

Frauen 

oder Mädchen 
bei guter Bezahlung gesucht, auch für 
Spätschicht von 17 bis 21 Uhr, und als 
Aushilfe in der Urlaubszeit. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 49376 

VW 1200 
Bauj. 1960, AT-Motor 
35 000 km, zu verkauf. 

Gabert 
E.-Ludwig-Str. 79 

Lies Deine 
HEIMATZEITIINO 

Zuverlässigen 

Fahrer 

Führerschein Kl. 3. für sofort bei sehr 
guter Bezahlung in Dauerstellung ge- 
sucht (Urlaub für die Summersaison 
nach besonderer Vereinbarung möglidi). 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 66, Tel. 49376 

Brennstoffe 
zu günstig. Preisen bei 

GEISS 
Schulstraße 18 
Telefon 49080 
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Wiesbaden vor der Meisterschaft 
Die Entscheidung um die Meisterschaft der 

Gruppenliaa Süd scheint gefallen zu sein. 
Nach seinem 1:0-.Steg in Oberroden benötigt 
der Tabellenführer Germania Wiesbaden aus 
zwei noch ausstehenden Spielen nur einen 
Punkt Sprendlingen, das im Heimspiel ge- 
gen die SG Arheilgen mit 2 0 Oberhand be- 
hielt h.Tt nur noch eine theoretische Chance, 
wenn niimlich Wiesbaden beide Spiele ver- 
liert und Sprendlingen sein letztes Spiel ge- 
winnt 

i:nkl:ir diigegen sieht es im Kampf um den 
Ahstieu .IIIS Neben dem FC Langen, der be- 
reit.- als .'Xbsteigei fe.ststeht. können nämlich 
noch fiinf Mannschaften in Frage kommen, 
wobei nn'iirlich der SC Bürgel trotz .seines 
2:2 in I'nterliedorhach und der FC Bensheim, 
der lirim SV Münster mit 8:0 unter die Räder 
kam Jim meisten gef.Shrdet sind Kelsterbach 
wiirrlc auf eigenem Platz von Walldorf mit 4 0 
geschlagen während die ebenfalls bedrohten 
Mannschaften von Bieber und Biebrich eben- 
so wie Langen, spielfrei waren Kickers 
Obertshausen hat sich durch sein Unentschie- 
den gegen Riederwald endgültig in Sicherheit 
gebrncht 

FV Sprendlingen — Arheilgen 2:0 
Germ Ober-Roden — Germ. Wiesbaden 0:1 
TSV Trebur — SG Kelkheim 1:2 
Ober'sh:msen — Ritxlerwald 2:1 

Kelsterbadi — Walldorf 0:4 
Unterliederbach — SC Bürgel 2:2 
SV Münster — FC Bensheim 8:0 

Grupprnliga Süd 
1. Genn. Wiesbaden 30 65:40 4S:1R 
2 FV Sprendlingen 31 50:38 43:19 
3. SG Kelkheim 31 52:29 41:21 
4. VfB Unterliederb 31 54:41 37:25 
5. RW Walldorf 32 58:44 34:30 
6 TSV Trebur 31 62:52 33:29 
7. SV Münster 31 4fi:,39 33:29 
8. SG Riederwald 30 47:45 30:30 
9. SG Arheilgen 31 42:55 .30:32 

10. Germ. Ober-Roden 30 45:47 26:34 
11. Kick. Obertshausen 30 50:60 26:34 
12. FV Biebrich 31 38:48 26:36 
13. Germania Bieber 31 42:56 25:37 
14. Vikt. Kelsterbacli 31 37:51 25:37 
15. FC Bensheim 31 32:44 24:33 
16. SC Bürgel 31 36:52 24:38 
17. FC Langen 31 39:54 22:40 

Die nädisten Spiele: Germania Wiesbaden 
gegen Kickers Obert.shau.sen (Mittwoch), FV 
Biebrich — SG Arheilgen, TSV Trebur gegen 
Germania Wiesbaden, Kickers Obert-shausen 
gegen Germania Bieber, Kelsterbach — SG 
Kelkheim, FC Langen — SG Riederwald, Un- 
terliederbach — SV Münster, FV 06 Sprend- 
lingen — FC Bentheim, Germania Ober-Roden 
gegen SC 07 Bürgel, 

Egelsbacher Handballer klar geschlagen 
SG Egelsbadi I — SKG Erfelden I 8:16 (4:8) SG Egelsbadi II — SKG Erfelden II 20:10 (9:8) 

Die Grünwelßen hatten sich vorgenommen, 
in diesem Spiel gegen den Favoriten aus Er- 
felden eine gute Partie zu liefern. Heller sUnd 
nach längerer Pause wieder zur Verfügung 
und Rüster und H. Schlerf hatten sich durch 
gute Leistungen in der Reserve für die erste 
Garnitur empfohlen. Benz ist leider immer 
noch verletzt. Das Spiel begann sehr verhei- 
ßungsvoll für die Einheimischen, die durch 
Heller in Führung gingen. Jedoch im Gegen- 
zug schon konnten die Gäste ausgleichen und 
gingen sogar in Führung, nadidem kurz vor- 
her der Egelsbacher Torhüter Lorenz mit 
einer tollen Parade ein Tor verhindert hatte. 
Egelsbach gelang kurz darauf der Ausgleich 
zum 2:2 durch einen 14-Meter, doch dann 
setzte sich die Überlegenheit der Gäste durch, 
die auf 7:2 davonzogen. Die Grünweißen ver- 
standen es nicht, die schnellen Kombinatio- 
nen der Gäste zu stören und audi die Stür- 
mer konnten ihre Chancen nldit In Torerfolge 

Schwarzweißen unter Wert geschlagen 

SG Kgelsbach — SC Opel Amateure 2:5 (0.2) 

Auch im sechsten Spiel gegen die Opelelf 
aus Rüsselsheim gelang den Schwarzweißen 
wieder kein Erfolg. Beide Punkte gingen an 
die Rüsselsheimer. die durch einen 4:l-Erfolg 
in einem Nachholspiel am vergangenen Mitt- 
woch gegen GIn.sheim endgültig Meister wur- 
den. 

Nach den zuletzt gezeigten starken Egels- 
bacher Leistungen war zu hoffen, daß auch 
der neue Meister seine Mühe mit den 
Schwarzweißen hätte. Die nun schon zum 
fünften Mal unverändert antretende Egelsba- 
cher Mannschaft sah sich aber einer mit Er- 
fahrung und Cleverneß spielenden Gästeelf 
gegenüber, der sie einfach nicht gewachsen 
war Hinzu kam. daß den iungen Egel.sbacher 
Angreifern, besonders kurz nach Seitenwech- 
sel, als Graf der Anschlußtreffer zum 2:1 ge- 
lang. einfach das Glück fehlte, um den Aus- 
gleich herzustellen In dieser Phase mußte 
dazu noch mit einer Leistenzerrung Dietmar 
Werner ausscheiden, für den nach langer Ver- 
letzungspause Gerhard Siegel eingesetzt wur- 
de. Wie vor der Pause, lag mehrmals ein Tref- 
fer für Egelsbach eher im Bereich der Mög- 
lichkeit. doch die Entscheidung zu Gunsten 
der Gäste kam genau wie fünf Minuten vor 
Seitenwodisel das 0:2, auch innerhalb weniger 
Augenblicke. Diese Schockwirkung in kurzer 
Folge konnten die Schwarzweißen nicht mehr 
verdauen, obwohl man bis zum Schlußpfiff 
um Resultatverbesserung bemüht war. Die 
Gastgeber unterlagen einer Mannschaft, die 
in Angriff und Abwehr keinen schwachen 
Punkt aufzuweisen hatte. In der Höhe des 
Ergebnisses jedoch wurden die Platzherren 
unter ihrem Leistungswert geschlagen. Eine 
Niederlage aber auch, die den Verantwortli- 
chen. Wie Spielaus.schuß und Trainer Heuser, 
für die Zukunft wichtige Fingerzeige brachte. 

Betont auf Sicherheit mit nur zwei Sturm- 
spitzen spielend, begannen die Gäste mit Rou- 
tine und Ruhe gegen die zunächst recht ner- 
vö.sen Egelsbacher So gab es fast zwanzig 
Minuten lang nur Mittelfeldszenen ohne tor- 
reffe .Situationen. Erst nach genau einer hal- 
ben .Stunde hatten die Schwarzweißen eine 
dicki' Führungschance, als D. Werner in ein 
schwaches Abspiel lief, den Hüter narrte, 
doch zu weit nach links ausweichen mußte 
und mit dem Schuß aus ungünstigem Winkel 
Im 7weif;4rhen Ansatz kein Glück haben konn- 

te. In der 33 Minute war dann E. Fischer nach 
D. Werners Rückpaß völlig frei so über- 
rascht. daß er keinen Schuß zuwege brachte 
und Schlußmann Boch abwehrte. Sekunden 
.später flog E. Fischers Schuß aus der Deckung 
nach guter Einzelleistung, nur ans Außen- 
netz. Zu diesem Zeitpunkt lag das 1:0 der 
Platzherren greifbar nahe, .so auch als W. 
Werner flankte und Boch vor dem zum Kopf- 
ball ansetzenden D. Werner abfing. Die größ- 
te Chance fiel in die 37. Minute, als Blöcher 
nach indirektem Freistoß an die Latte bombte 
und E Fischer beim Nachschußversuch weg- 
rutschte. Noch .stand die Partie torlos, als 
plötzlich der sehr aktive Werner alleinc vor 
Helfmann auftauchte und diesen ohne Chance 
ließ. Bereits zwei Minuten später zog Lam- 
mersdorf im Spurt an Jäkel vorbei und zum 
zweiten Mal war Egelsbachs Schlußmann ge- 
schlagen, Die beiden schnellen Treffer ent- 
stellten ohne Zweifel das bis zur Pause Ge- 
zeigte und so schöpften die Schwarzweißen, 
nach Grafs 1:2 in der 47, Minute an der ver- 
dutzten Gästeabwehr vorbei, wieder etwas 
Hoffnung, In der 54, Minute blieb D. Werner 
an der Torauslinie ohne des Gegners Einwir- 
kung verletzt liegen und für ihn kam wenig 
später G. Siegel. Zuvor wie danach blieb eine 
Reihe guter Möglichkeiten für die Platzher- 
ren erfolglos. Anders der Meister, In der 71. 
Minute, nach einem Solo Lämmersdorfs, 
bradite Räßler das 1:3 ohne gro(5e Mühe zu- 
wege und schoß nur drei Minuten später un- 
gedeckt zum 1:4 ein. Dies war praktisch die 
Entscheidung, aber schon sechzig Sekunden 
danach, fiel das 1:5 und warf Egelsbach aus- 
sichtslos zurück. Dennoch suchten die 
Schwarzweißen eine Resultatvepbesserung, die 
G. Siegel nach einem erneuten Blöcher-Lat- 
tenschuß dann in der 83. Minute gelang. 

Schiedsrichter Aßmann aus Frankfurt halte 
keine Mühe bei der fairen Gangart beider 
Mannschaften. 

In der Pause hatte der Egelsbacher Vor- 
sitzende Georg Anthes die Meisterelf aus 
Rüsselsheim mit einem Blumengebinde geehrt. 
Die schwarzweiße Reserve konnte ihre knap- 
pe 1:0-Vorspielniederlage wettmachen und 
kam nach Toren von D. Anthes, W. Janko und 
K. H. Fischer noch zu einem 3:2-Erfolg, nach- 
dem sie zur Pause mit 1:2 zurücklag. 

Langener Schützen wieder erfolgreich 
Mit zwei Mannschaftstiteln und zwei Ein- 

zeltiteln bei den Gaumeisterschaften im 
Schießsportzentrum Frankfurt-Schwanheim 
waren die I.angener Schützen wieder sehr er- 
folgreidi. 

Besonders der Titel im KK-Internationalen 
Dreistellungskampf ist dabei der wertvollste 
Titel dieser Meisterschaften. Rainer Orth, 
Gerhard Baumann. Werner .Schäfer und Jür- 
Ren Pradel besiegten mit 4270 Ringen die 
Frankfurter Sportsciiutzengemeinsdiaft (4243 
Ringe) recht deutlich. 

Der Wettbewerb litt unter ungünstigen 
Windverhältnissen. Das merkten be.sonders 
die rjegendschützen. Im Wettbewerb Olym- 
pisch Match waren die Langener auch betei- 
ligt, hatten aber am Ende mit 2243 Ringen 
68 Ringe weniger als bei der Kreismeister- 
schaft und kamen nur auf einen Mittelplatz. 

Im Wettbewerb Luftpistole wurden Werner 
I.indemann und W. .Schäfer. G. Baumann und 
Bernh.ird Mat.schak Meister mit 1085 Ringen 
vor Flörsheim mit 1082 Ringen. Dabei schoß 
W. Lindemann 281 Ringe und wurde damit 
Einzelgaiimcister vor \V. Sdiäfer mit 279 Rin- 
gen. Im Wettbewerb Freie Pistole wurde Heinz 
Seckler in der Altersklasse mit 242 Ringen 
Gaumeister. 

Mit dieser Gaumeisterschaft hat sich ge- 
zeigt, daß das intensive Training nicht um- 
•sonst war. 

TV Langen beim Gauturnfest 
erfolgreich 

Beim diesjährigen Gauturnfest in Mainz- 
Gustavsburg bewie.sen die Turnerinnen und 
Turner erneut ihre Vormachtstellung auf 
Gauebene. Bei den Männern waren die vier 
Langener Turner in einem Kür-Sechskampf 
unter sich. Sie belegten in der Reihenfolge 
Hans-Peter Sehring, Hans-Georg Burandt, Lo- 
thar Knatz und Wolfgang Dureck die ersten 
vier Plätze. Hervorauheben ist die Leistung 
von I.othur Knatz, der nach seiner schweren 
Achillessehnenverl«tzung seinen ersten Wett- 
kampf wieder voll durchturnte. 

Im Gerätevierkampf der Jugendturner ver- 
teidigte der Vorjahrssieger Helmut Huber (TV 
Langen) seinen Titel erfolgreich. Weitere Pia- 
zierungen für den TV Langen erkämpften 
Kurt Thiel. Gerhard Arnold, Faris Daoud, 
Bernhard Weber, Manfred Metzger und Ger- 
hard Klepper. 

Bei den Turnerinnen kamen die Langener 
Mädels im Geräte-Kür-Vierkampf in der Rei- 
henfolge Jutta Starke, Renate Müller, Barbara 
Rasche, Ingeborg Jurka, Renate Talaska und 
Ilse Eberls auf die sechs ersten Plätze. Auf 
Platz 10 kam Elvira Bernhardt. Beim Schau- 
turnen am Nachmittag vertraten diese Turne- 
rinnen die Langener Forben und ernteten 
stUrp~- hen Applaus. 

umsetzen. Eine Umstellung in der Mannschaft, 
P. Welz unterstützte den Sturm und Jost die 
Deckung, brachte mehr Drudt in die Aktionen 
der Grünweißen, die zur Pause auf 8:4 heran- 
kamen. 

Die zweite Hälfte begann wieder hoffnungs- 
voll für die Egelsbacher. Torhüter Lorenz ver- 
eitelte mit einer Parade einen Torerfolg der 
Gäste und Heller erzielte im Gegenzug auf 
Zuspiel von Sehring das fünfte Egelsbacher 
Tor. Doch dann warfen die Gä.ste hinterein- 
ander fünf Tore, bei denen die grünweiße 
Abwehr nicht immer den besten Eindrudc 
hinterließ. Audi der Sturm war nicht im- 
stande, die Gästeabwehr zu überlisten und 
überbot sich in dieser Splelphase mit unge- 
nauen und sdiwachen Schü.ssen auf das Tor. 
Jost und Kappes konnten das sechste und sie- 
bente Egelsbacher Tor erzielen, der für P. 
Welz in das Spiel gekommene J. Welz erzielte 
den achten und gleichzeitig sdiönsten Treffer 
für Egelsbadi, ehe die Gäste das Endergebnis 
von 16:8 herstellten. Dieses Spiel hat wieder 
einmal deutlich gezeigt, daß die Grünweißen 
ihre Schußschwädie überwinden und mehr 
Spielwitz zeigen müssen, um nicht nodi mehr 
in der Tabelle abzurutsdien. Dies sdieint sidi 
nur durdi eine Intensivierung des Trainings 
crreldien zu lassen. 

Es spielten: Lorenz, Suchanek, Wurm, Kap- 
pes (2), P. Welz, Sehring, Rüster, Heller (4), 
.lost (1), Schönweltz, H. Schlerf und J Welz 
(1). Im Vorspiel bestätigte die Reserve Ihre 
gute Form und fertigte die Gäste mit 20:10 
Toren ab, wobei Ijei einer besseren Torhüter- 
leistung der Sieg noch deutlicher ausgefallen 
wäre. Die Tore erzielten Sonntag (6), G. 
Sdilerf (6), J. Welz (4). K Schlerf (2). Leiser 
und Nix. 

Am kommenden Sonntag spielt die SGE bei 
TuS Rüsselsheim. Audi hier ist der Gastge- 
ber hoher Favorit und nur durch eine beson- 
dere Ijeistung haben die Grünweißen eine 
Chance, wieder Anschluß an da.s Mittelfeld zu 
gewinnen. — Spielbeginn ist um 10.30 Uhr, 
um 9.15 Uhr spielen die Reserven. 

IIANDBAM, 
I.andcslliiii, Gruppe Süd: 

VfL Hciipenheim — TG Nieder-Roden 11:7 
TV Nd.-Mittlau — TAV Eppertshausen 8:10 
TSV Maina.schaff — TV Schweinheim 13:9 

Heppsnheim 88:57 12:2 Epperlshaus 73:73 
Langen 65 50 9 3 Nied.-Roden 62 75 4:8 
Mainaschaff 62 60 0.5 Schweinhelm 56 74 4:8 
Gölzenliain 54 4t 7:3 Nd -Mllliau 43 73 0:12 

Krelsklassp A, Gruppe West: 
TV Gustavsburg — TV Bürstadt 
TuS Rüsselsheim — SG Egelsbach 
TG Walldorf — SKG Erfelden 
TV Trebur — TV Elnhausen 
Trtbur 88 73 14 2 Russelstieim 
Erfaiden 110:79 11:5 Lampertfi. 
Bürstadt 83:72 10:4 Egolsbacti 
Guslavsbg 10394 10.6 Walldorf 
Elnhausen 84 80 9 5 46 Darmstadl 61 98 2:12 

13:11 
10:10 
8:10 

13:8 
88 72 8:S 
72 100 4 10 
80 91 4:12 
76 88 2:12 

Krelsklasse B, Gruppe Nord: 
SKG Schneppenhaus. — SG Arheilgen verlegt 
TV Langen — TV Büttelbom II 14:13 
TV Gr.-Zimmem — TSV Braunshardt II 10:10 

Weiterstadt 03:61 14:2 Asbach 61 70 5.9 
G.-Zimm»rn 106:65 11:3 Arheilgen 81:96 6fl 
Schneppenhs 79:85 12:2 75 Oarmst. 50fl2 4:9 
SSG Langen 66:58 7:5 TV Langen 74 90 4:10 
Braunshardt 95:85 8.8 Büttelbom 68 120 0 18 

A-Klaue Darmstadt 
VfH Husseliheim — TS Messel 
Biebesheim — Wixhausen 
Wolfskehlen — Goddelau 
Ginsheim — Klein-Gerau 
Mörfelden — Büttelborn 
Raiinheim — Bi.schofsheim 
KSV Urberach — SV St. Stephan 
SG Egelsbadi — Opel Rüsselsheim 
Opel Rü.sselsheim — Ginsheim (Do.) 

3:4 
bges. 

1:1 
0:3 
4:3 
4:2 
3:0 
2:5 
4:1 

nie närhstrn Spiele: TSG Messel — SG 
Egelsbadi. Wi.\hau.sen — Wolfskehlen, God- 
fJe^au — Ginsheim, Klein-Gerau — Mörfelden. 
Büttelborn — Raunhelm, Bischofshelm ge- 
gen KSV Urberach, St. Stephan — VfR Rüs- 
selslieim, Opel Rü.sselsheim — Biebesheim, 

1. Opel Rüsselsheim 
2. KSV Urberach 
3. Klein-Gerau 
4. SKV Mörfelden 
5. Biebesheim 
6. SV Raunheim 
7. Wolfskehlen 
8. TSG Wixhausen 
9. SG Egelsbach 

10. SKV Büttelbom 
11. TSV Goddelau 
12. SV St. Stephan 
13. TSG Messel 
14. VfR Rüsselsheim 
15. VfR Ginsheim 
16. SF Bisdiofsheim 

28 
28 
28 
29 
27 
29 
29 
27 
29 
29 
29 
29 
29 
28 
28 
26 

84:26 
61:31 
57:39 
69:95 
53:38 
65:50 
49:40 
48:46 
63:61 
51:56 
40:59 
47:45 
43:68 
34:64 
34:59 
29:90 

47:9 
42:14 
38:18 
37:21 
36:18 
35:23 
29:29 
27:27 
25:33 
24:34 
24:34 
23:35 
23:35 
18:38 
17:39 
7:45 

Egelsbacher Schüler mit Bestleistungen 

Neuer Erfolg der LG Bayerseidi 

Klare Niederlage In Bieber 
FC Bieber — SSG Offenthal 5:2 (4:1) 

F.ine_ klare 5:2-Niederlage mußten die Of- 
fenthaler Fußballer am Sonntag bei einem 
Freundschaftsspiel gegen den Tabellenzweiten 
der Fußball-B-Klasse Ost des Kreises Offen- 
bach hinnehmen. Die Gastgeber waren die 
stärkere Mann.sdiaft und die Offenthaler la- 
gen sdinell mit 3:0 im Rüdtstand. Schröder 
und Keller erzielten die Offenthaler Tore Die 
Rescrvemannsdiaft siegte klar mit 6:2 Toren. 

Kußballcr nach Oahlsheim. Die Offenthaler 
FufJballer unternehmen am kommenden Sonn- 
tag einen Ausflug nach Dahlsheim bei Worm« 
ünd nehmen dort an einem Fußballturnier 
'eil. Interessenten können sich nodi bis Don- 
nerstagabend beim Spielausschuß anmelden. 

Boxveranstaltung gegen RW Auerbach 
Am kommenden Samstag um 20.30 Uhr fin- 

det im Eigcnheim-Saalbau ein Clubkampf der 
Boxabteilung der SGE gegen die starke süd- 
hessische Staffel von Rot-Weiß Auerbach 
statt. Das Egelsbacher Aufgebot wird ver- 
stärkt durch Boxer von Viktoria Asdiaffen- 
burg. mit denen die Egelsbadier eine Kampf- 
gemeinschaft bilden. 

Dabei kommt es zu Interessanten Begeg- 
nungen. Der 3. Deuti>die Meister im Bantam- 
gewidit, Knab, trifft auf den mehrmaligen 
Bezirks- und Hessenmeistei- Moo« (BC Lam- 
pertheim). Die ehemaligen tschechischen Na- 
tional - Staffelboxer Janko (Mittelgewicht) 
kämpfen gegen Schönak und Bouda (Schwer- 
gewicht) gegen Stiireibweii, 

Zu di««er Veranstaltung sind alle Box- 
sportfreunde herzlich «ingeladen. Die Ring- 
plätze kosten 4 DM alle übrigen Plätee 3 DM. 

Bei guten Witterungsbedingungen fand am 
vorletzten Sonntag in Arheilgen der 2. Teil 
der diesjährigen Kreismeisterschaften der 
Leichtathleten statt. Bei der B-Jugend und 
der Schülerklasse standen fast ausnahmslos 
Lauf- und Sprungwettbewerbe auf dem Pro- 
gramm, während die Jüngsten ihren Drei- 
kampf durchführten. Für die herausragend- 
sten Leistungen der Egelsbacher sorgte der 
talentierte Heinz Siegel mit dem neuen Schü- 
ler-Vereinsrekord von 5,30 m. Bei den C- 
Schülem wurde Stephan Bareuther erstmalig 
Kreismeister. Dieter Bialon ließ über die Hür- 
den sein Talent erkennen und dürfte sich In 
diesem Jahr mit Heinz Siegel spannende 
Zweikämpfe liefern. 

Zu den einzelnen Ergebnissen: Petra Hühl 
gewann ihren lOO-m-Vorlauf bei den Schü- 
lerinnen A mit der neuen persönlichen Best- 
zeit von 14,0 Sekunden und erreichte im End- 
lauf den 5. Platz. Im Weitsprung kam sie mit 
4,06 m auf den 3. Platz. 

Beim Weitsprung der Schüler A konnte 
Heinz Siegel mit 530 m den Sieg an sich 
reißen. Gleich drei Egelsbacher erreichten den 
100-m-Endlauf. Dieter Bialon, der Im Vor- 
lauf 13,2 sek. lief, muQte jedoch infolge einer 
FuOverletzung auf das Finale verzichten. 
Heinz Siegel, Vorlaufsieger in 12,7 se^ wurde 
im Endlauf Zweiter in 12,9 tek. Ingo Gauß- 
mann erreichte mit 13,6 sek. den 4. Platz. Im 
80 m Hürdenlauf wurde Dieter Bialon bei 
schlechtem Start in 13,3 Sekunden noch Zwei- 
ter. 

Beste Egelsbacher C-Schülerin war Regina 
Friedrich, die Im Dreikampf mit 8,8 sek — 

3,30 — 21,00 m Zweite wurde (1210 Punkte). 
Renate Kuhn und Petra Gaußmann folgten 
wenige Plätze dahinter. Kreismeister bei den 
B-Schülern wurde Stefan Bareuther mit 1103 
Punkten (8,1 — 3,65 — 30,00 m). In der Mann- 
schaftswertung kam er mit seinen Kameraden 
Harald Heusei, Thomas Lorenz, Michael Leuß- 
1er und Uwe Fischer auf den 2. Platz 

Mit Klaus Becker und Wilfried Scherer war 
die Leichtathletikgemeinschaft Bayerseich bei 
den Kreismeisterschaften gut vertreten. Klaus 
Becker erkämpfte sich mit 12,6 sek. im End- 
lauf den 3. Platz. Karl Anthes (TSGW) wurde 
Dritter. Mit guten 25,5 sek. über die 200 m 
Strecke kam Klaus Becker auf den 2. Platz. 
Eine neue Bestleistung erzielte Wilfried Sche- 
rer mit 3,00 m im Stabhochsprung, womit er 
ebenso Kreismeister wurde wie im Diskus- 
werfen, das er mit 42,38 m gewann. 

4. Abendiportfest der TH Darmstadt 
Bei seinem 1. Freiluftstart für die SG Egels- 

bach in der LG Bayerseich, kam der Hambur- 
gische Weitsprunj^eister vom Jahre 1968 
Horst Scheele bei heftigem Gegenwind im 
100-m-Lauf auf 11,5 Sekunden. Die Egeisba- 
cherin Helga Jaxt siegte mit 12,99 m. in Ku- 
gelstoßen und wurde mit 1,53 m im Hoch- 
sprung Zweite. 

Im Fünfkampf stellte Helga Jaxt nüt 4342 
Punkten einen neuen deutschen Rekord auf. 
Ihre Leistungen waren 1,53 m im Hochsprung, 
15,0 Uber 100 m Hürden, 5,28 m Weitsprung, 
12,99 m mit der Kugel und 12,6 Sekunde« 
über 100 m. 
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Eine Landratte kommt in die Stadt 

Die Geschichte vom Hamster und der Treppe / EriBhlt von James Krüss 
Ein Hamster war unterwegs, um sich gegen 

Diebstahl versidiern zu lassen. Ali «r In dl« 
große Stadt kam, die «r zum erstenmal sah, 
imponierten Ihm die hohen Häuser und die 
breiten Straßen zuerst gewaltig. Aber als er 
merkte, daß man In den Straßen nichts Eß- 
bares sammeln kann, schnaufte er verächtlidi 
durch die Nase und sagte: „Steine, Steine und 
kein Kohl'" 7.iir!i1llB knm er auf sotnem Wege 

„Hodiad, )ar« Treppe", pustete «r kurz- 
atmlg, „wollen Sie sich gütigst ein wenig zu« 
sammendrücken, damit Idi die Stufen hinauf- 
steigen kann? Ich will midi nümlldi gegen 
Diebstahl versichern lassen." 

„Ein ehrenwerter Plan", antwortete die 
Treppe mürrlsdi. „Aber ich kann midi nicht 
zusammendrücken. Idi bin aus Stein." 

„VlcIIeldit können Sie es aber, wenn Ich 
Ihnen dafür sechs Haselnüsse schenke?" fragte 
honigsüß der Hamster. 

„Haselnüssel Haselnüssel Etwas Besseres 
fällt Ihnen wohl nldit ein?" spottete die 
Treppe. 

„Also meinetwegen gebe ich Ihnen auch 
Kohl!" rief weinerlidi der Hamster. „Aber 
Kohl!" rief weinerlich der Hamster. 

„Kohl! Kohl! Und keinen Stein!" brummte 
die Treppe. 

„O, wenn Sie Steine haben möchten", rief der 
Hamster entzückt. „Damit kann ich dienen! 
Welche Art Stein wünschen Sie sich?" 

„Marmor aus Nordafrika", sagte die Trepp« 
mit tiefer Stimme. 

„Aber Nordafrika ist weit, und Ich bin ein 
nlter Mann", seufzte der Hamster. „Wie wäre 
es mit IBuntsandstein von Helgoland?" 

„Marmor aus Nordafrika", brummte die 
Treppe. 

„Also schön". Jammerte der Hamster. „Ich 
werde Ihnen Marmor aus Nordafrika besor- 
gen. Aber Sie müssen sich dafür auch ganz 
«ng zusammendrücken, damit das Auf- und 
Abstelgen mir nldit so schwer fällt." 

„Ich kann midi nicht zusammendrücken. 
Das sagte Idi doch schon!" grunzte die Treppe. 

„Wie?" schrie entrüstet der Hamster. Sie 
sind eine Betrügerin, meine Teuerste." 

„Worden Sie nldit unhöflich", bemerkte die 
Treppe höflich. „Ich schütze das nicht." 

„Ist mir ganz egal, Sie Ekel, Sie Lügnerin, 
Sie Diebin!" brüllte der Hamster außer sich 
vor Wut. Aber das hütte er besser unterlas- 
sen. Denn jetzt wurde die geduldige Treppe 
ebenfalls wütend. Sie gab sich einen Rudt und 
SOTüttelte den lästigen Hamster ab, wie ein 
Bar eine Maus aus seinem Fell sdiütlelt. Der 
Hamster polterte die Stufen hinunter, stieß 
sich an hundert Ecken und Kanten und blieb 
em Ende zerschunden nm Fuße der Trenne 
liegen. 

Die Treppe brach darüber In .schallendes 
Gelächter aus und rief: „Angenehme Heim- 

Wir bedrucken Stoff! 

■' 
Gerne lassen sich die kleinen zahmen Gold- 
hamslor strcirhrln. Foto: Wc.skamp 
an einem stolzen Palast vorbei, auf dem mll 
goldenen Lettern gesdirleben stand: „Ver- 
sidierung gegen Diebstahl." 

„Ausgezeichnet!" rief der Hamster. „Das Ist 
das Haus, das ich suche!" Und er tappte durch 
die offene Tür In den Palast hinein. Leider lag 
das Büro der Versicherung Im ersten Stodt 
und es führte eine Treppe mit hohen Stufen 
hinauf. Da der Hamster kurzbeinig, dick und 
auch nicht mehr der Jüngste war, schien es 
ihm unmöglich, die Treppe mit den hohen 
Stufen zu ersteigen. Aber well ar sdireckllche 
Angst vor Dieben hatte, spannte er alle seine 
Kräfte an, nahm einen Anlauf und kam tat- 
särtilidi unter Keuchen und Schwitzen irgend- 
wie die Stufen bis zur halben Treppe hinauf 
Dort aber verließen Ihn Kraft und Mut. Und 
so sah er keine andere Rettung, als die Trepp« 
'elber um Hilfe zu bitten. 

Um ein Stück Stoff zu bedrucken, braucht 
man keine Druckerei. Es genügen einige Kar» 
toffeln, aus denen ihr 
euch viele kleine 
Stempel zum Druk- 
ken herstellen könnt. 
Idi will euch gleich 
noch das übrige Ma- 
terial aufzählen. 

Ein Stüd< Leinen, 
2—8 Stoftmalfnrben, 
'.'Inen feinen Haar- 
oinsel, etwas Filz und 
Pappe. Wer mehr als 
3 Farben verwenden 
möchte, kann sich 
vielleicht mit einem 
I'reund austauschen. 

Bevor ihr an die 
Arbelt geht, müßt Ihr 
euch überlegen, was 
Ihr bedrudcen wollt. 
Für die Mädchen wä- 
re «In Kopftuch oder 
Dedtdien geeignet, die Jungen können sich ein 
Bild oder einen Wandbehang bedrucken. 
Zeichnet euch mit Bleistift auf Papier do» 
Muster auf. Danadi könnt ihr euch die Stem- 
pel herstellen. Das wird wie folgt gemadit. 
Eine große frlsdie Kartoffel wird in zw«i 
HBlften geschnitten. Die Sdinittfläche mu2 
g^z gerade sein, damit der Stempel bei® 
Drucken gerade aufliegt. Dann teUt Ihr jed# 

reis«, Herr Hamster! Jetzt «Ind Sie ganz um- 
sonst heruntergekommen." 

„Umsonst?" gurgelte der zerschundene Ham- 
Iter. Er rappelte alch gdineU auf und rief: 
H wahrhaftigl Die Treppe hat mich umsonst her- 
ünterbefördert!" Und als er nach siebenein- 
halb Stunden ru seiner Wohnugg gehumpelt 
Mm, kroch «r gleldi In die Speisekammer 
legte achtzehn Haselnüsse, zwei Kohlköpfe 
und mehrere Steinbrocken auf einen Haufen 
und sagte: „Das alles hätte Ich der Treppe be- 
tahlen müssen, wenn sie rieh zusammenge- 
drückt hätte. Das alles habe Ich nun gespart! 
Was für ein glücklicher Tag!" Daß er vergc.s- 
sen hatte, die Versicherung gegen Dteb^tatil 
abzuschließen, kam ihm gar nicht in den Sinn. 
— So besdiränkt sind Geizhiil.'Je und Ge- 
ichäftemacher! 

Hälfte nodi einmal der Lange nadi durch. 
fJun wird der Stempel in die gewünschte 
Form geschnitten. Das Motiv bleibt erhaben 
stehen und alles übrige wird herausgeschnit- 
ten. Die Einsdinitte müssen möglichst senk- 
recht sein, damit beim Drucken gerade Kan- 
ten entstehen. So fertigt Ihr euch mehrere 
Stempel an und legt sie, wenn sie fertig sind, 
e^uf eine saugfähige Unterlage, damit die 
Feuchtigkei herausgezogen wird. Nun braudit 
ihr noch ein Stempelkissen. Auf eine kleine 
Pappunterlage wird doppelter Filz gelegt und 
dieser mit Stoffmalfarbe gleidimäßig ge- 
tränkt, Ihr braucht für jede Farbe ein Stem- 
pelkissen, 

Den Stoff legt ihr auf einen Bogen Fließ- 
papier und darunter Zeitungspapier. Drückt 
den Stempel auf das Stempelkissen und be- 
druckt dann den Stoff damit. Da es nichts 
wird, wenn ihr den Stempel verschiebt oder 
schief haltet, rate Ich euch vorher auf einem 
^.äppchen das Drucken zu üben. Sollte trotz- 
dem auf eurem Stoff einmal eine Unebenheit 
entstehen, so könnt Ihr die Stelle mit dem 
feinen Haarpinsel ausfüllen. 

Damit ihr lange Freude an eurem Werk 
habt, bügelt ihr die Stotfmalfarben noch i^ 
den Stoff ein. Die Unke Seite wird zuerst mit 
Mittelhitze und dann mit starker Temperatur 
gebügelt. Das wiederholt Ihr dann mit der 
rechten Seite. Nun könnt Ihr den Stoff un- 
besorgt einmal waschen. Es ist ratsam, vor der 
ersten Wäsche durchzuspülen. 

Der Dieb 
Von links nach redits: 1. Wild, 6. Name dos 

Bösen, 7. Bildungs- und Unterhaltungsstätte, 
8. Hundeartikel, 11. Zuruf, 12. Monat, 13. Flä- 
äienmaß. — Von oben nach unten: 1. Geflügel, 
I. griech. Göttin, 8. Fluß In Thüringen, 4. 
Schwimmvogel, 8. zum Schweigen mahnender 

!.,aut, 6. weiblicher Vorname, 8. Gefäß, 10. er- 
frisdienda Speise. 

AaflSsang 
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."i. Fortsetzung 

Nanu siana lauiios wie eme ürscneinung 
plötzlich mitten im Zimmer. Sie hatte verges- 
sen. den triefend nassen Regenmantel draußen 
auszuziehen 

Agie bügelte auf Christophs Zeichentisch 
zwischen den Kenstern eine weiße Bluse. Sie 
wollte sie bei den Probeaufnahmen tragen, um 
die ein großer Teil Ihrer Gedanken krei.sta 
Christoph hielt nicht viel davon. Sie begriff 
erst später, warum er ihre Filmpläne systema- 
tisch schlpchtmachtc. Jetzt tat es ihr leid, daß 
er mit seinen abfälligen Bemerkungen ihre 
Zuversicht erschütterte und ihr Selbstver- 
trau-ii iinteihöhlle. Sie sal der Berührung 
mit einer für sie fremden Welt mit Herz- 
klopfen und Zweifeln entgegen. Aber sie 
unterdrückte die Bedenken, daß der Unfall 
auf ihrem Gesidil doch störende Spuren hin- 
terl.issen könnte 

Hei dem fremden Schritt fuhr sie herum. Ihr 
Erschrerken wurde nicht geringer, als sie in 
Nana.« feindliche Augen blickte. 

..Ich habe meine Schlüssel", erklärte Nana. 
F,; k!;ins wie eine Kampfansage 

Agle hatte das Bügeleisen abgestellt und 
den Kontakt mcchanlsdi ans der Dose gezogen. 
Sie versiich,tc ein mühsames Lächeln und wies 
mit unsicherer Hand nadi den bunten Stühlen 
um den niederen Glastisch. 

Nanas Stirn runzelte sich. „Sie brauchen 
mir keinen Platz anzubieten. Idi bin hier zu 
Hause" sagte Nana wütend. „Wie lange wol- 
len Sie noch hierbleiben?" 

Agies blasses Gesicht hattc' sich mit lleckiger 
Rote überzogen Sie war über den offenen Haß 
Nanas so ent-setzt, daß sie nur hilflos die Adi- 
seln zucken konnte 

„.Sie haben sich hier t>ei Chris eingenistet 
und nutzen .seine Gutmütigkeit aus. Ich glaube 
nicht an das Märchen von den Probeaufnah- 
men. das sie erzählt haben. — Sie sind eine 
Abenteuerin. - Man müßte sich in Ihrem 
Heimatort über -Sie erkundigen", .sprudelte sie 
hervor 

Agie wich gegen den Tisch zurück. Seine 
Kante schnitt schmerzhaft in ihr Kreuz, Sie 
hi^lt die Hände wie schützend vor sich hin. 
„Oh. bitte — nein — nein nur das nicht! — 
Ich will ja gar nicht hierbleiben", stammelte 
sie Sie war totenblaß. 

„Mir scheint. S'e haben daheim etwas aus- 
gefressen - und sind ausgerückt", rief Nana. 

„Uebermorgen soll Ich nach Geiselgasteig — 
die Probeaufrjuhmen besprechen —, Herr Neu- 
naus hat es gesagt", stotterte Agie. „Dann 
«uche ich mir auch ein Zimmer." 

In Sünna dunklen Augen glomm ein grau- 

sames Licht, Die großen goldenen Ringe an 
ihren Ohrläppchen schaukelten unruhig. Sie 
zögerte noch. Aber die wilde Eifersucht ließ 
sie dann doch reden. 

„Wie wollen Sie eine Probeaufnahme ma- 
chen — mit dem Gesicht!" 

„Man wird nichts mehr sehen, meint Herr 
Neuhaus", sagte Agie. 

„Meint HeiT Neuhaus", wiederholte Nana 
gereizt auflachend. 

„Schauen Sie doch selbst nach, wie es unter 
Ihrem Verband aussieht!" 

Nana hielt den Atem an, wartete herz- 
klopfend die Wirkung ihrer Worte ab. In ihr 
Verlangen, Agie zu verniditen, mischte sich 
schon die Angst, zu viel gesagt zu haben. Agies 
Augen öffneten sich weit. Nana wußte, die an- 
dere iiatte begriffen, 
^ „Nein — nein", bettelte Agie mit kläglicher 
Stimme. „Es Ist nicht wahr — oh. bitte, nein — 
nur das nicht. — Lieber Gott — erspare mir 
das." 

Sie ging, wie magisdi angezogen, mit klei- 
nen Schritten auf den Spiegel zu. Trotz ihrer 
Not sah sie, wie die ges^lilTenen Kanten, die 
seine Fläche zerteilten, in allen Rogenbogen- 
farben schillerten. Sie stand dicht vor dem 
Glas. Sie hob langsam die Hand. „Tu es nidit 
— oh, tu es nicht", warnte sie eine geheime 
Stimme. „Ich muß es tun", sagte sie halblaut 
zu sidi. 

Nana kam einen Schritt auf sie zu. Aus ihrem 
Gesicht war der Zorn verschwunden. Es sah 
jetzt wie das eines großen trotzigen Kindes 
aus, das mit Schrecken erkennt, was es an- 
gerichtet hat. 

„Nldit — Sie dürfen das nicht tun", sagte 
sie hastig. 

Ihre Augen hingen fasziniert an des Mäd- 
chens dünnen Fingern, die ungeduldig an den 
Enden der Leukoplaststreifen zerrten. 

Die andere hörte sie nicht. Nana padcte sie 
ums Handgelenk und versuchte ihr die Hand 
herunterzubiegen. Das Mädchen sdieuchte sie 
mit einem einzigen wilden Blidt zurüdc. Mit 
ein paar ungeduldigen Griffen zog sie die 
Streifen ab. Der Mullbausch haftete noch. Sie 
riß ihn herunter und sah ihre entblößte 
Wange. 

Langsam beugte sie den Oberkörper ihrem 
Spiegelbild zu. Ihr Mund stand offen. Sie 
blickt« wie eine Irrsinnige. 

Nana fröstelte es. Ihre Wut war abgekühlt, 
ihre Eifersucht war vergangen. Christoph 
würde ihr nie verzeihen, was sie getan hatte. 
Es war auch eine Gemeinheit, wenn nichts 
Schlimmeres, ging es Ihr wirr durch den Kopf. 

Das Mädchen umklammerte den Spiegel und 
»tarrte und starrte, als könne sie nidit genug 

von ihrem Anblick bekommen. Ihre linKe 
Wange war wie mit einem Messer zerhackt. 
Ein paar abscheulich rote, kaum verheilt« 
Narben zogen sich über die entfärbte Haut. 

Agie trat zurück und schwankte. Nana 
stredcte die Hände aus, um das Mäddien auf- 
zufangen. 

Dann schrie Agie, gräßUdi wild und zornig, 
verzweifelt und Jammervoll. Als ihr die 
Stimme versagte, wimmerte sie nur noch. 

Plötzlich verstummte sie und warf sich mit 
aller Kraft auf den Boden. Als wollte sie sidi 
selbst zerbrechen, verniditen. Sie hämmerte 
mit den Fäusten auf die Dielen ein. Sie schlug 
immer wieder den Sdiädel auf. 

Sie hat den Verstand verloren, sie ist wahn- 
sinnig gewoü^n, dachte Nana außer sldi. Ir- 
gendwie war dann plötzlich Christoph neben 
ihr. Nana hatte die Finger in den Mund ge- 
steckt und sah mit verängstigten Augen zu 
ihm auf. Wo war er nur so plötzlidi her- 
gekommen? 

„Ich habe ihr nichts getan — wirklich nicht, 
Chris", flüsterte sie, nachdem Christoph das 
Mädchen auf die Couch getragen hatte. 

Damit verriet sie sich selbst. Christophs 
Blick ging kalt und verachtungsvoll über sie 
hinweg. „Schau sofort, daß du hier heraus- 
kommst — gib mir meine Schlüssel wieder", 
sagte er kalt, 

Als sie ihn flehend ansah, und zum Reden 
ansetzte, legte sich sein Ann mit schmerzhaf- 
tem Druck um Ihre Rippen. Er schleppte sie 
Im Laufschritt durch Zimmer und Diele und 
drängte sie wortlos zur Türe hinaus. 

Sie lief die paar Schritte zur Maxburg, ge- 
riet in den um die mittägliche Stunde dichten 
Verkehr. Sie war wie blind für ihre Umwelt, 
merkte nicht die neugierigen Blldce, die sich 
auf das schöne, verstörte Mädchen richteten. 
Es war ein Wunder, daß sie nicht unter einen 
Wagen geriet, als sie beim Lenbachbrunnen 
die Straße überquerte. 

Ich habe ihn verloren, ich habe ihn für 
immer verloren, dachte sie vernichtet. An Ihr 
Opfer, an Agie dachte sie nicht. 

Es war für einen Mann von der herben Art 
Christophs verdammt schwer, ein so verzwei- 
feltes Geschöpf wie Agie zu beruhigen. 

Er hodcte stumm neben ihr am Rand der 
Couch und strich nur ab und zu über ihr Haar, 
das wirr über ihr Gesicht hing. Sie lag zusam- 
mengekrümmt auf der Seite, hatte die ent- 
stellte Wange in das Kopfkissen gepreßt. Nur 
manchmal noch schluchzte sie auf. Sie hatte 
sich ganz ausgeschrien. Tagelang danadi 
konnte sie nur noch flüstern. Endlld^i lag sie 
mit geschlossenen Augen regungslos da. Aber 
Christoph wußte, daß sie nicht sdilief. 

Er legte die Hand auf ihre Schulter. „Agie  
madien Sie sich keine Sorgen — ich lasse Sie 
nidit im Stich — es wird schon noch alles gut", 
sagte er möglichst ruhig, denn sie sollte nidit 
merken, wie schlimm auch ihm zumute war. 

„Ich sehe scheußlich aus — Ich kann mich 
mit dem Gesicht nicht mehr unter die Leute 
trauen", flüsterte sie tonlos. Nadi einem Well- 
Aen fing sie wieder an. „Und meine Chance 

Film —. irh habe mi^ so sehr darauf ae- 

freut — ich habe mich so daran geklammert. 
Mutter — oh, Mutter, wenn Idi nur bei dir 
sein könnte. — Ich will nicht mehr leben." 

„Agie, das mit Ihrem Gesicht ist nur halb 
so schlimm —", begann Christoph von neuem. 

„Sie sollen midi nidit wieder vertrösten, 
Chris", sagte Agie tonlos. Sie öffnete die 
Augen. Ihr lichtes Grau war dunkel und 
stumpf. „Warum haben Sie mir nicht lieber 
gleich die Wahrheit gesagt", fragte sie mit 
bitterem Vorwurf. 

„Ich wollte es Ihnen so lange wie möglich 
ersparen, — Idi wollte Sie schonen." 

„Und was haben Sie den I.euten in Gcisel- 
gasteig gesagt?" 

Christoph schaute zu Buden. 
„Sie brauchen mir nicht zu antworten, ich 

weiß es auch so. — Sie haben nicht warten 
wollen. — Was macht es ihnen schon aus, 
wenn eins von den Mädels nidit kommen 
kann. — Vorbei, vorbei" flüsterte sie mit er- 
loschener Stimme. 

„Haben Sie ein paar Monate Geduld, viel- 
leicht nur ein paar Wodien — dann sind Sie 
gesundheitlich so In Form, daß man Ihr Ge- 
sicht wieder herrichten kann", meinte Chri- 
stoph. 

„Es werden schon ein paar Monate sein", 
antwortete sie. „Und was soll ich bis dahin 
tun? — Oh, mein Gott, es ist ein fiirrhtbnrer 
Schlag," 

„Wollen Sie nicht doch wieder zurück — ich 
helfe Ihnen dabei", sagte er mitleidsvoll. 

Sie warf sich herum, begann sich wieder in 
einem stummen Weinen zu sdiütteln. „Und ich 
wollte es Ihnen allen zeigen — diesen — 
sagte sie halberstickt. 

Christoph kam der Verdacht, daß irgend 
etwas sehr Ernstes sie von daheim vertrieben 
hatte, 

„Beruhigen Sie sich doch, Agie — ich habe 
es Ihnen ja nur vorgeschlagen. — Kein Men.<di 
zwingt Sie, München zu verlassen." Er nahm 
sie um die Schultern und vprsiirhte sie umzu- 
drehen. 

„Ich bringe Sie zu meinem Bruder, ich habe 
schon mit ihm über Sie gesprochen. — Thomas 
ist verlaßlich — er weiß für alles Rat - er 
wird Ihnen helfen", sagte er fast widerwillig. 

Er war mit Thomas seit der Ablehnung sei- 
ner Baupläne in Uflng noch immer nidit auf 
gleich. Er wehrte sich noch gegen die bessere 
Einsicht, daß jene Geschichte auf Ludwigs 
Konto zu sdireiben war. Denn er nahm es ihm 
übel, daß er In seinem Schatten stehen mußte. 
Er bewunderte ihn. ärgerte sich aber gleich- 
zeitig über Thomas' Ruhe und Ausgeglichen- 
heit die ihm fehlten Aber jetzt, wo es um 
eine so bitterernste Sache wie das Wohl des 
Madchens ging, mußte er seine Komplexe, wie 
er es in einsichtigen Augenblicken selbst 
nannte, beiseite lassen. 

Er ging zu seinem Barschrank und suchte 
hinter den Flaschen. Da mußte irgendwo noch 
das Röhrchen mit den Schlaftabletten sein. 
Sein Zahnarzt hatte sie ihm nach einer ziem- 
lldi sdimerzhaften Zahnbehandlung gegeben. 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

.\' e u e s E r d 1) c I) c n i n P i' r u 
Ge.stern kamen neue Silircckensnaciiridileii 

aus Peru. Noch während die internationalen 
Hilfsaktionen in den betroffenen (Ji-liieten 
verstärkt anliefen, ersdiüttcrte ein zweites 
Beben das Land. Nach bisher nocii nidit be- 
stätigten Meldungen sollen daliei weitere 
20 000 .Menschen den Tod gefunden haben. 
Damit würde sich die Zahl der Todeso|)fer auf 
50 000 — 60 000 erhöhen. Nach inoffiziellen 
Schätzungen der Beauftragten für die US- 
Kntwicklungshilfe wird sogar eine Zahl von 
150 000 Toten, vor allem in den vielen hundert 
kleinen Andendörfern angenommen. Weile 
Gebiete sind nieterhoeh übersclnvonimt. Die 
aufgeschütteten Wälle können jederzeit bre- 
chen und die Wassermassen in Elienen fluten 
lassen, in denen über lOOflOü Menschen leben. 
Typhus- und Masernepidemien sind ausge- 
brochen. Die ärztliche Hilfe ist durch die 
Verwüstungen und Überscliwemmungen sehr 
erschwert, Pioniereinheiten sind dabei, be- 
helfsmäßige Ländeplätze für Ver.sorgungs- 
flug/.euge herzurichten. 

Die Liga des Hoten Kreuzes in (ienf teilte 
mit, daß IB nationale Rotkreuz-Gesellscliaften 
an den Hilf.saktionen beteiligt sind. Das Deut- 
sche Rote Kreuz will in den kommenden 
Wochen Spezialisten nach Peru entsenden, die 
Kunststoffiglus für die Überlebenden errichten 
sollen. Solche Behausungen werden aus flüs- 
sigem Kunststoff gespritzt und haben sich bei 
der Erdbebenkatastrophe in der Türkei be- 
währt. Sie bieten Tausenden ein erstes Obdach, 

i'umuite im Bundestag 
Bei der gestrigen Debatte über den Kan/.ier- 

Haushalt Icam es zu heftigen Auseüiander- 
setzungen zwischen Regierungskoalition und 
der Opposition. Die CDU CSU verweigert« 
dem Haushaltsvorschlag ihre Zustimmung und 
benutzte die über fünfstündige Deiiatte zu 
einem .wharfen Angriff gegen die Politik der 
Regierung. Bundeskanzler Brandl hatte am 
Vortrage in Bielefeld geäußert, die CDU haiia 
wilde Streiks provozieren wollen. Die Oppo- 
.sition bezeichnete diese Aussage als Verleum- 
dung und warf Brandt ihrerseits vor, er habe 
bisher keine glückliche Hand im Umgang mit 
dem Parlament, der Wahrheit und den Inter- 
essen des Volkes gehabt. Nach einem in .seiner 
Härte kaum noch zu übertreffenden Rede- 
duell verließen die Vertreter der Opposition 
für eine kurze Zeit den Plenarsaal. 

Den Vorwurf der Opposition, die inneren 
Reformen zu vernachlässigen, wies Brandt mit 
dem Hinweis auf die bereits vollzogene Er- 
höhung der Kriegsopferrente, die Streichung 
des Krankenversicherungsbeitrages für Rent- 
ner und die Maßnahmen für Contergankinder 
zurück und stellte die Bildungsreform sowie 
Maßnahmen zur Sparförderung für Arljeit- 
nehmer in Aussicht. 

Zu Angriffen auf seine Ostpolitik sagte er, 
es könne keine Rede davon sein, daß die Bun- 
desregierung eine Spaltung Deutschlands an- 
erkennen wolle. 

Der Haushaltsetat des Bundeskanzlers wurde 
schließlich mit einer knappen Mehrheil ge- 
billigt. 

Pariser Gespräche beendet 
Der sowjetische Außenminister Andrej 

Gromyko hat seinen fünftägigen Aufenthalt 
in der französischen Hauptstadt und seine Ge- 
spräche mit den Mitgliedern der Regierung 
beendet. Über das Ergebnis der Aussprachen 
verlautete am Donnerstag in Paris, im Vor- 
dergrund habe das Bemühen des sowjetischen 
Gastes gestanden, die französisdie Regierung 
für eine volle Unterstützung eüier euro- 
päischen Sicherheitskonferenz zu gewinnen. 
Das sei jedoch nicht gelungen. Der französi- 

lleute nacht; 

Schwerer Einbruch in der Rheinstraße 
In der Nacht zum heutigen Freitag haben 

Unbekannte in dem Filialbetrieb von Schade 
und Füllgrabe in der Rheinstraße einen 
schweren Einbruch verübt. Vom Hof her dran- 
gt die Täter in das Geschäft ein und stahlen 
Zigaretten, Spirituosen und Lebensmittel im 
Gesamtwert von 7 000 Mark. Die Waren wur- 
den über die Einzäunung des Hofes weiter- 
sereicht und über den Fußweg am Bach ver- 
mutlich zu einem In der Nähe bereitstehenden 
Personenwagen gebracht. Der Einbruch wurde 
gegen 4 Uhr früh entdeckt. Die Langener 
Kriminalpolizei bittet um Hinweise. Beim Ein- 
sdilagen einer Scheibe muß starker Lärm ent- 
standen sein. Wer hörte in der Nadit ver- 
dächtige Geräusche ? — Wer sah verdächtige 
Personen ? 

sehe AuRr-nministcr .Siluiinann habe ilio Zu- 
stimmung zu einer .solchen KonfercMiz von 
einer vorherigen HegeUing der Horliiifrage 
abhängig gemaiht. In den Gespriichen infor- 
mierte der Gast aus Moskau auch über den 
Stand der deulseli-sowjelischen Ge.spräehe 
tiber einen (!ew.il1vei/.ielil. Daliei be.seheinigte 
Gromyko der Ikindesregicriing, sie habe hei 
den seilhei'i,L;en Gespräclien Hahrs in Moskiiii 
in der Oslpolilik Healisnuis liewiesen. 

Nixon; t' S - T r u [i p e n v e rl a s s e n 
K a III b o d s c Ii a 

Der amerikani.sche Präsident Ricluird Nixon 
teilte in der Nacht zum Donnerstag in einer 
Fernseh- und Rundfunkrede mit, bis Ende 
.Tuni würden <iie amerikanischen Truppen 
Kambodscha verlas.sen. Die Ziele der fünf- 
wöchigen Operationen amerikanischer Ver- 
bände seien erieiclit worden. Von den in.sge- 
samt 31 000 U.S-Soldaten. die nach Kambod- 
scha einniar.sehiert waren, wurden bereits 
17 000 abgezogen. .Auch der zeitweilig unter- 
brochene amerikanische Truppenabzug aus 
Südvietnani könne nun wieder aufgenommen 
werden. Bis Mitte Oktober I!I70 würden zu- 
nächst 50 (100 Mann aus Südvietnani abgezo- 
gen. 

Ab 1. Juli: Warndreieck ! 
Vom Bundesverkehrsministeriuni wird dar- 

auf aufmerksam gemacht: Ab 1. .luli müssen 
in .sämtlichen Kraftfahrzeugen vorscliriftsmä- 
ßige Warndreiecke mitgefüiirt werden. 

Wie er die Konjunktur in den Griff zu bekommen («denkt, icheint hier Bundeskanzler 
Brandt dem Präsidenten de» Deutschen Groll- und AuBenhandels, Frtti Dieti, xu teigen. Der 
Kanzler sprach auf einer Veranstaltung de« Verbandes in der Bundeshauptstadt. (dpa-Bild) 

Genscher nutzt die Unsicherheit 
Schlechte Zeiten für Spion« - Straffreiheitsaufruf nicht ohne Wirknng 

Die Ost-Agenten haben das Fürchten ge- 
lernt. In den letzten vier Monaten wurden 
von den Behörden der Bundesrepublik neun 
Spione, die Im Auftrag des Ostberliner Mini- 
steriums für Staatssicherheit (MfS) kundschaf- 
teten, festgenommen. Die wichtigsten gefaßten 
Agenten waren der 80jährige Dr. Heinrich 
Wledemann, die Chefsekretärin im Bundes- 
forsdiungsministerlum, Irene Schultz, und 
LIana Lindner, Führungsoffizier der Haupt- 
verwaltung Aufklärung (HVA) beim Staats- 
sidierheitsdienst. 

Bundesinnenminister Genscher hatte den 
Zeitpunkt klug gewählt, als er nadi den Fest- 
nahmen erklärte: Agenten, die sich freiwillig 
den Behörden offenbaren, haben die Chance, 
straffrei auszugehen. Denn die bundesdeut- 
sdien Sicherheitsorgane hatten in Erfahrung 
gebradit, daß die Erfolge der Abwehr über die 
Gntdedcung der MfS-Spione hinausreiditen 
und psydiologisch zu nutzen waren; Unter den 
— gesdiätzten — 18 000 bis 15 000 in der Bun- 
desrepublik tätigen Agenten des MfS breitet 
sidi Unsicherheit aus. Das ist durchaus ver- 
ständlidi. Denn selbst bei sorgfältigster Ab- 
schirmung der V-Leute gegeneinander — kei- 
ner soll etwas vom anderen wissen, die Füh- 
rungsoffiziere der HVA sind die »inzigen, bei 
denen einige Fäden zusammenlaufen —; meist 
gelingt es den Behörden doch, über einen fest- 

genommenen Spion Querverbindungen zu ent- 
decken, und wenn die Recherchen Monate in 
Anspruch nehmen. 

Wie gefährlich die Situation »ur Zeit Ist, 
weiß man natürlich auch in der Ostberlinef 
Normannenstraße, dem Sitz des Btaatssicher- 
heitsdienstes. Die Qegenzüge, di^ man von 
dort her unternirnmt, um ein Ueberlaufetj 
möglichst zu verhindern oder doch wenigstens 
in engen Grenzen zu halten, sind klar: Redi^ 
zierung der Aufträge für eine gewisse Zeit, 
Abzug der als besonders labil bekannten 
Agenten, „Wartezeit" für arulere, denen man 
die Nervenkraft, unter den gegebenen Um» 
stünden weiterzumachen, nidit zutraut. Auhig« 
Zeiten also für uns auf deni „geheimen 
.Sdilachtfeld"? Ganz sicher nicht. Denn aus d^r 
augenbliddldien Situation könnte man in Ost- 
Berlin auch eine andere Schlußfolgerung zie- 
hen: Bereits angelaufene Erkundungsmaßnah- 
men zu forcieren, bevor der Straffrelheltaaul- 
ruf des Innenministers die ersten Früdit« 
trägt und selbst „harte" Agenten psycholo- 
gisch unter Druck setzt. Wenn man sldi ttl 
Genschers Haus auch — wie sollte es ändert 
sein — zu diesem Problem weitgehend In 
Schweigen hüllt, so sickerte doch durdi, daß 
bereits Reaktionen auf den Aufruf erfolgten. 
Zur Zeit herrschen bei uns schlechte Zeiten 
für Spione. 

Deutsche Chemie hat USA überrundet 
Die „großen Sechs" im freien Welthandel - Stars: USA und Bundesrepublik 

Genau 76 Prozent des Welthandels an In- 
dustriegütern haben die elf stärksten OECD- 
Länder unter sidi abgemadit. Auch im ge- 
samten Welthandel — Rohstoffe eingeschlos- 
sen — haben diese elf eine führende Rolle. 
Lediglich die Sowjetunion, vergangenes Jahr 
nodi die siebtgrößte Außenhandel.smacht, 
kann sich in dem Club der großen westlidien 
Handelsstaaten behaupten, 

Stars unter den Außenhandelsländern sind 
die USA und die Bundesrepublik Deutschland. 
Amerika exportierte vergangenes Jahr Güter 
im Werte von über 37, Westdeutschland Güter 
im Werte von gut 29 Milliarden Dollar. 

Diese beiden Zahlen geben die Kräftever- 
hältnisse zwischen beiden Ländern ziemlidi 
genau wieder. Zwar ist die Bundesrepublik 

im Export von Industrieerzeugnissen hautnah 
an die USA herangerückt — Amerika expor- 
tierte für 28,7, Westdeutschland für 26,2 Mil- 
liarden Dollar Industriegüter —, dodi hat die 
US-Wirtschaft einen riesigen Vorsprung als 
lUgentümer ausländischer Todilergesellsdiaf- 
ten. Die Töchter der US-Industriekonzerne in 
aller Welt produzieren um rund 150 Prozent 
mehr Industriegüter als die amerikanische 
Wirtschaft unmittellj-ir exportiert. 

Bei den Industrieexporten dominieren In 
beiden Ländern Maschinen, Fahrzeuge und 
chemische Produkte. Während bei Maschinen 
und Fahrzeugen Amerika der größte Expor- 
teur ist, hat die deutsche Chemie die der Ame- 
rikaner im Welthandel geschlagen. 

Unter den Stars von morgen dominieren 
Japan, Italien und Frankreidi. 

Freiu'illige für Kambodscha 
Jie militärisct^ien Operationen in Kambo- 

dscha und in Südvietnani waren in den letzten 
Tagen durch einen verstärkten Widerstand 
der Vietkong, vor allem in Kambodscha, ge- 
kennzeidinet. Die Südvietnamesen werden 
weiter auf unbestimmte Zeit im Land bleiben, 
während die Amerikaner iM^on dabei sind, das 
Gros ihrer Verbände abzuziehen. Unterdes.sen 
hat sich Thailand bereit erklärt, einem Wun- 
sche der kambodschanischen Regierung ent- 
sprechen«). Freiwillige auf den Kriegssdiau- 

624-Mark-Gesetz gebilligt 
Der Bundestag billigte in seiner .Sitzung air» 

IDonnerstag einstimmig in zweiter und dritter 
Lesung das fi24-Mark-Ge.seiz. Aullor einer 
Verd<n)polung der seitherigen Hüclistgrenze 
für vermögenswirksame Leistuniien wird an- 
stelle der früheren Steuorvergünslißungen u. 
Befreiung von Sozialabgaben eine einheitliehe 
Zulage von 30 Prozent gewährt. Die Hegelung 
gilt bereits für da.s Jahr l!t70. 

Neue Rentenanpassung 
Vom 1. Januar 1971 an weiden die .Mlers- 

enlen um 5,5 Prozent und die Unlallrenlen 
im 9.3 Prozent heraufgesetzt Erstmals wer- 
-len zur gleichen Zeit aucii die Kriegsopfer- 
.•enten in die Rentenanpassung cinbezogen. 
Sie werden um 5,5 Prozent erhöht. Der Bun- 
destag besdiloß diese Anpassung frühzeitig, 
daniit zum 1. Januar 1971 die angepaßten Ren- 
ten ausgezahlt werden können. 

Dr. Hjalmar Schacht gestorben 
Am Mittwoch verstarb im Aller von 

fl.'l .Jahren in München der frühere lleichs- 
bankprä.sident und Reichswirt.schaftsminisler 
Dr. Hjalmar Schacht, der sich zu einer Bet 
handlung im Stadtkrankenhaus .München-» 
Harlaching befunden hatte. *** 

Bauern fordern höhere Preise 
In einer Erklärung hat am Donnerstag das 

Präsidium des Deutschen Bauernverbandes 
Preiserhöhungen für landwirtsdiaftliche Er- 
zeugnisse gefordert. Die ständig steigenden 
Kosten würden hierzu zwingen. Kür dia 
Bauern sei die allgemeine Preisentwicklung 
mit einer ständigen Einkommensverschlechte- 
rung verbunden. — In Fachkrei.sen wird mit 
einer Brotpreiserhöhung gerechnet, wenn den 
Forderungen der Bauern stattgegeben wird. 

Ägypter erfolgreicher 
Im Nahen Osten nehmen die Kämpfe immer 

mehr an Härte zu. Die Aegypter wurden in 
ihren Kommando-Unternehmen am Suezkanal 
erfolgreicher, und die Israelis waren in dem 
gleidien Maße gezwungen, höhere Menschen- 
verluste bekanntzugeben. Beobachter ver- 
muten, daß sich bei Nasseis Soldaten sciion 
die Beratung durch .sowjetische Instrukteure 
bemerkbar macht. Die Israelis versuchen, 
durch stundenlange Angriffe gegen ägyptische 
Stellungen eine gefährliche Entwicklung zu 
verhindern. 

Weltmeisterschaft 
im Fernsehen 
Bis zu unserer näch- 
sten Ausgabe werden 
im Fernsehen fol- 
jende Spiele übertra- 
gen: 

Samstag: 
21.4.5 Uhr (II) Sportstudio Berichte 
22.50 Uhr (I) Uruguay — Italien oder 

UdSSR — Belgien 
Peru — Marokko oder 
Rumänien — CSSR 

Sonntag: 
10.00 Uhr (I) Ausschnitte von Vortag 
18.50 t'hr (II) Deutschland — Bulgarien 
22.30 Uhr (II) England — Brasilien 

Montag: 
20.15 Uhr (II) Ausschnitte vom Vorlag 
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Kriniiiial|»ili7cj rlit! 

Autodieb »abfahren lassen« - aber nicht mit 

Ihrem Wagen 

Zwoilf di r Aktion Itirli das Kisikii rrliiiliPii 

l.iuigcn, den fi. .Juii! IIITU 

Glühwürmchen 
\V< nn ni.in .-im l;iucn .Iiiniabcndcti u.in/ still 

tut (ij'ili'ii sit/I ofitT ti(K"h cinrn S| 
bei di'in nuin die liiiuicndc Sl;idl Inn- 

ti'i -.ich l.'iljl, diinii kiiiin ni^in sir wohl /iiuim- 
I'ii -licM. ji'tir kli'incn l.i-iichlkiifcr, rlcni'ii 
wir di'ii Namen GUilivvih'niilii'n R.ibi'ii. Ihr 
Tliiiinicin ntid Tanzen Kfhörl «.inz citifarii zu 
»i ■■ ti Abenden wie der liorenduft. da-Qua- 
I<eii der Krösehi' und die \-erIiel)len l'iiiehen 
Mif ein<-r ver>eh\vieRerien Hank. Man<-h i'inem 
Fiejtiiliciicn SIelldiebr-in haben fljo winziuen 
I.al ■rnchenkälVr sclinn ziit^eleiielilcl, jediich 
»iliric daß ihr l.iihl zum V<'rr:\ler fii'WDiden 
^■.ari' Denn es kaltes Lieht. Scliomeiihaft 
t■'U(^^(•n sie ir/^endvvohej- aus di-ni Dunkel auf, 
Meine leuehlende l'unkle, fast sehwerelos tau- 
?"n -ic iliren Iii i^i n, und auf einmal sind sie. 
l iutlDS, wii- sie kamen, wieder versHnvun<len 

Sie .sinfl aber uar nicht fort . . . .Si<> hal)en 
nur ihr I.aternehen. mit riem sie di'n AitHe- 
fW)ssen eifi'i^ signalisierten, aiis|»epuslel. So 
»■ II I.euchtkiiferchen ist ein richtiges kleini'S 
T'.leklrizitäKwerk. vrm der Natur sei vollkom- 
rii"ii ein/ieriehtet. wie U'ir Menschen e.^ wnhl 
nir' zuweK'hriiiHin wiirdrn, M.ui weiß bi.'; 
Iieiilp noch nicht Henau, wii- dieses seltsame 
T.iilit der leuehtenden Küfer eigentlich i)rtidu- 
yieit Willi. lediHllieh den (Jrundsloff. der zu- 
Pimnion mit dem I.iiftsauerstaff den I.eucht- 
^'iii'anH bewirkt, haben ilie WissenschaflKr 
» ''lecken können. .Sie nannten ihn I.iieiferin, 
,i' diiih über ;einen Aufbau und -eiiw /ii-am- 
r: r.setzuni; -ind sie sich bis ji lzt nicht ini 
J iien Wohl einziRirliK aber isl die Sehalt- 
»nlatie. die r^:!^ (iliihwurmchcn befähint, sein 
I eilt ,mszu'clialten, wenn es ihm beliebt. 
1* . >vir Mi'iisihen haben • am liebsten, 
r. 'iin flii- verliebten I.aternehen recht oft an 
f;./iindet sind, und wir summen Inchelnd in 
dl n .Iunia!>end hinein die alti- Wei.se, die einst 
l'ail I,inei.;e für un.si'io f"iroMcllern schrieb: 
.' lluhwiirmelii n, (Iliiiiwürmchen. flimm'rc, 
fliinm're ..." 

«■i 

. Herrn Heinrich Peclimann, Darmstädter 
Stralic -tu. zum 78, Herrn .lospf Ciray, Sehrel- 
tliafJe Kl. zum 7(i., Ilerin Heinrii'h Paul Gern, 
Nnrflcndslral.k; ft. zum 70. uiul Krau Herta 
HIech.-chmiilt, Nördliche HuiRslratJp R, zum 
f!.>. Oeburtstaf; am Ii. (i.; 
. . Krau Wanda Clertiud Dniwa. Kli.sabclhon- 
t'ralio XI. zum 78., Krau Kriedn Zeidicr. Hnhn- 
»lialic 118, zum 8,'). und Krau MarKarcte Kröh- 
Tieh, M.irienstralJo !). zum RO. Geburtstag am 
7 ti ; 
. . Herrn Heinrii'h HrtudtM'!. Frankfurter 
Klraßo Kl, zum 77., Krau Hermino Stampfer, 
CjahelsberRerslranc 3, zum 79., Krau .Tohanna 
iM'sula Weiß, KarnwoR :t, zum 81. und Krau 
Margarele M,ilks, Weißdornwoß 21, zum 80, 
CieburlstaR am 8 H.; 
. , . Krau Helene Tetz.laff, In den Tannen 2.i, 
zum 8:i., Krau K.lla Zerbe, Potsdamer Str. !t, 
zum 82., Herrn Kricdridi .Sclileid, Goothe- 
Ktr, .S4. zum 80. und Krau Christine Sdiwarz, 
CloethestrafJe 78, zürn 7J). Gebui'tstag am fl. 6, 

Auch die I.anRener Zeitung wünscht den 
Ceburlslagsjubilaren ullo.s Gute fürs neue 
I.ebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Heute um 19..'?0 fhr: 

Feuerwehrübung am Leuschner-Platz 
Eine Einsatzübung der Freiwilligen Feuer- 

wehr I-iuigen findet heute um 19.30 Ulir auf 
di»ii Wilhelm-I.eusehncr-Platz statt. Ks wird 
Hngenonimen, daß im ersten Stockwerk des 
hlten Pfarrgebäudes ein Brand ausgebrochen 
^'i, der sich auf den Dachstock ausgeweitet 
hat. Die Männer der Feuerwehr werden mit 
nJten verfügbaren Fahrzeugen und Geraten 

den „Hrand" angehen. Die Bevölkt?rung 
Ist herzlich eingeladen, die Übung zu beob- 
echlen. 

Am Sonntag von 10 bis 18 l'hr: 

Besichtigung 
im Schloßpark Wolfsgarten 

\ om Sekretariat der Prinzessin Mar- 
garet von Hessen und bei Rhein wird 
mitRrteilt, daß der Park von Sdiloß 
WolfsKarton am Sonntag, dem 7. Juni, 
von 10 bis 18 Uhr zur Besiditigung of- 
fensteht. Der Eintritt kostet fürErwadi- 
sene eine Mark, Kinder zahlen 50 Pfen- 
nige. Es wird gebeten, Hunde In jedem 
Falle an der Leine zu führen, damit die 
Anlagen geschont werden. 

Vom Landestheater Darmstadt 
Für die Besudrergruppe Langen I der L- 

RUete wird am kommenden Dienstag um 19 30 
Uhr die Oper „Figaros Hochzeit" aufgeführt 

Uhr Steubenstr.. 
i • j?- Tankstelle Oberllnden, 18.40 Uhr SudliAe Ringstraße / Ecke Gutenbergstraße. 

Bahnstraße und Caf« Krone. Be- 
ochten Sie bitte die geänderte Anfangszeit. 

Km Hebrannti Kind scheut das Feuer. Die- 
se-; .Spiichwort ti;if auf jenen I.angener eben- 
-so zu, der Anfang Mai in der Heini'ichstr;if3e 
I-angfingern das Handwerk legte, wie auf die 
Dunkelmänner .»(Ibst, die sich zu nächtli<'her 
Stunde an einem abgestellten Personenwagen 
zu schaffen machten. Dem liimgeni'r U','ir niim- 
lich er-t einige Zeit zuvor d.i« eigene Auto 
gestohlen word( n, und .so sriiaute er sieh .-lets 
- kam er nacht, heim — in der Gegend um, 
ob irßendetw,is Verdärhtigi-s festzustellen war, 
SeiniT Aufmerl, imkelt war es zu verd.inken, 
d,iß b,ild d.irauf zwei Autorliebe festgenoin- 
meii werden konnti'n. 

Die-.-r K,ill wurde uns von der I.aiigener 
Kl iininal|iolizei scliildei'!. inii zu zeigen, wie 
man den Dieben, die e-, auf .\ulos abgesehen 
haben, da^ Uisiko erhoben k.inn. Ks gibt hier- 
für natürlich noch viele andere Tips. Aber die 
Aufmerksamkeit der Milmensdicn bringt den- 
.i<'nigen, die zu dunkler Nadit unlautere Dinge 
Ireibi'ii. das Gefühl der l'nsicherheit Auch in 
dem geschilderten Kalle kam es nictit zur 
■Straftat Die Diebe rückten vorher ab. Das 
Kennzeichen des von ihnen benutzten Wagen.s 
führte schließlir'h .*iuf die .Spur der schon mehr- 
fadi \'orbestraften Autoknacker unrl die Kest- 
nahnii. war möglidi. 

Die Heiniihungen der Kriminalpolizei rich- 
l.i'n sich bii der Aufkl.irung der Bevölkerung 
im gem< insamen Wirken gegen I.angfingi'r 

in der kommenden Woche besondiv auf Dieb- 
sliihle von Autos und ;iup Au1i)s. Das Motto 
der Polizei lautet daher: I.a —n Sie d( n 
Autodieb „abfahren ', aber nicht mit Ihrem 
,eigenen W,igr'n! ' 

Ein pa;,r Z,ihlen über das Ausmaß solcher 
Diebstähle: im vergangenen .I.ihr wurden im 
P.iindesgebiet r,7 0(10 Kraftwagen Heute von 
Dieben. Die Zahl der Diebstähle aus Autos, 
soweit sie von der Polizei erfaßt wurden be- 
trug 17,'i(Hin 

er nidit das n.'tchs'e Opfer sein mötjile, 
■wer wegen eine.s Verlustes T,;iufcreipn, 
Schreibereien, Zeitverluste und finanziellen 
Sih.'iden hat. iiberlegt ach meist erst hinter- 
ber. was er zur Veibütiing h/itto tun können. 

Die Kriniinal|)olizei gibt ein p;iar Hat- 
schl.'igo, die den Dieben den Erfolg erschwe- 
ren: Zündschlüssel abzii hen — I.enkradschloß 
eimasten — W.igentüren verriegeln oder ab- 
sperren — I-enster sdiließen — Kahrzeug- 
p:ipiere nicht im Wagen lassen - - Wcrtgogen- 
stände nicht siebtbar im Auto zurücklassen — 
den Parkplatz richtig wählen (denn unbe- 
leuditet-e einsame Wege locken denD ieb an) — 
nach Möglichkeit auch das Aulo mit einer 
Alarmanlage sichern. Wer weiteren Hat ha- 
ben möchte, wird von der I.angener Kriminal- 
pnlizei gern beraten. Das kostet natürlich 
tnehts. es geschieht als Kreund und Helfer der 
Iii völkcrunß. 

Mannerchor Liederkranz 1838 Langen 

Proben freitags 20.15 Uhr, Hotel Weingold 
Programm für Monat Juni: 

1 Schiwago-Melodie (Filmthema) 
2 Nur fröhlich in den Tag hinein 
3 Blühender Zitronenbaum 

(Gnech Volkslied) 
Nächste aulgelockerte Singstunde 10. Juli 

Kinderfest der Stadtpolizei 
Im .Schiitz.enhaus im Obcrlindon werden .-.idi 

iim Ih. .Tuni um l.-i Uhr die Angehörigen der 
I-angcner Stadlpolizei mit ihren Familien zu 
rwcm [■(■st treffen, das wieder für die ,Iüng- 
,ston di r l amilien veranstaltet wird. Kiwa 50 
Kinder werden daran teilnehmen und .-idi an 
Spiolen, bei denen es kleine Preise zu gewin- 
nen gibt, .sowie durch Unterhaltung und St)aß 

''V f'fn.schende fictränke -o\-ie ►Sui3jj4k('iten isl j^osorj^l 

ACL fährt Wolfsgartenkinder 
.Samstag geht der Aulomobii- 

Club Langen (ACL) wieder einmal auf Aus- 
flugsfahrt mit schwer körperbehinderten Kin- 
dern vom DRK-Heim Schloß Wolfsgarten. Ziel 
Ist Schloß Schönbusch bei Aschaffenburg, wo 
sich die Kinder bei einer beliebten Kahnpnrtie 
auf dem reich und im Irrgarten vergnügen 
können. Die Gastgeber vom ACL werden wie- 
derum für eine Kaffeetafel sorgen. Wie der 
Erste Vor.s'tzende des ACL, Kriedrich I. Gö- 
ncii. mitteilt, ■werden etwa 2,S Kinder gefah- 
renHinzu kommen noch die Betreuer und die 
Begleiter in den Kahrzeugen sowie riollstühle 
lind anderes. Zehn Personenwagen werden 
<'rfor(i<'rlich soin. 

Absperrmaßnahmen bei 
Erdgasumstellung 

Am kommenden Montag, gegen 1-MlO 
niir, wird das Erdgas in den Bezirk 13 
Jn der Südlichen iiingslraße einströ- 
men, wobei da.s im Rohrnetz vorhan- 
:lene Stadtgas an etwa 11 Stellen abge- 
fackelt werden muß. Da die Ga.sschie- 
ber teilweise an den Kahrbaiinrändern 
"ingela.isen sind, werden Absperrmaß- 
nahmi'n duich vorübergehende Halte- 
lerbo'.sz.onen notwendig. Die Kraftfah- 
rer werden für diese nicht länger als 
einen lag andauernde Maßnahme um 
Verständnis gebeten. Die Einrichtung 
der Verbot.sz.onen erfolgt am .Sonntag, 
dem 7. .luni, und die Aufhebung am 
Montag, dem 8. Juni. 

Weiterhin macht die Stadtverwaltung 
darauf aufmcrks.ini, daß das Abfackglji 
mit einem weithörbaren Pfeifton ver- 
bunden sein wird. 

Aulnfonsler wird dem Autodieb das „Hand- 
1> i k.,1 iltn . Reni.,dit. 1» ese Aufnahme der Kn.ninalpolizri kenn/eidinet, was man oft auf iaiK|>iatvrii s<*hen kuiin. 

Sperrung des Hegwegs und des Springenwegs 

Ini Zuge der Herstellung des Brückenbau- 
vv(?rl\es für den Main-Neckar-Schnellweg isl 
es erforderlich, daß nunmehr die beiden Feld- 
wege zum Mühllal ganzseitig gesperrt werden. 
Die bauausführende Firma beginnt voraus- 
sichtlich am Montag, dem 8. .luni, mit der 
Durchführung der Gerüst- und Stützarbeiten 
für die Gleisanlagen des Baukrans, Ah die.sem 
Zeitpunkt ist für Fahrzeuge jeglicher Art 
(einschließlich Fahrrader) sowie für die Fuß- 
g-Snger der Springenweg (verlängerte Teich- 
straße) und der verlängerte Hegweg (nörd- 

lidier Feldweg) im Bereich des Brückenbau- 
werkes gesperrt. 

Der Pkw- und Lkw-Verkehr sowie land- 
wirtsdiaftliche Fahrzeuge müssen über die 
Dieburger Straße und den in Nord-Süd-Rich- 
tung verlaufenden Feldweg zum Paddelteich 
fahren. Für die Fußgänger wurde ein Fuß- 
weg um die Baustelle herum hergerichtet. Die 
Eltern wenden gebeten, im Bereich der Bau- 
stelle auf ihre Kinder zu aditen. Die Sperrung 
dauert voraussiditlich drei Monate. Die ver- 
antwortlichen Stellen bitten um Verständnis 
für diese unumgänglidie Maßnahme. 

Ausstellung für Rumänienhilfe 
In der Ludwig-Erk-Schule findet morgen 

von 10 — 16 Uhr eine Ausstellung des Arbeits- 
kreises Rumanienhilfe statt unter dem Motto- 
.Volkskunst und Trachten aus Siebenbürgen" 
Diese Ausstellung dient der Hilfe der von der 
Hochwasserkatastrophe hart betroffenen ru- 
nnmä . B'-volkerung, Der Arbeitskreis Rumanienhilfe (K. Jonen, Langen, Wolfsgar- 
tenstraße 3 Tel 239.39) nimmt Spenden dank- 

'•''t a" brauchbare Kleidungs- itud<e festes Schuhwerk für Männer, Frauen 
und Kinder aber auch an Geldbeträge für 
Kindernahrung. Diese Spenden werden sofort 
in die betroffenen Gebiete weitergeleit,ct. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 5. Juni, 15,45 Uhr, bis 12. Juni, 7 Uhi 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71 
Für Gas und Wasser; Karl-Heinz Bock, 

Langen, Am Bclzborn 9. 
Für Strom: Günter Nauß, Langen, Südliche 

Ringstraße 135. 

i^Arzt« 

SSG- Fußball 

Wir danken den Mitgliedern des Ehrenausschusses, der Stadtverwaltung sowie den 
Freunden und Gönnern, die dazu beigetragen haben, daß unsere Jubiläumsveran- 
staltungen zu einem so großen Erfolg wurden. 

Ein besonderer Dank gilt der Langener Bevölkerung, die durch ihren zahlreichen 
Besucli unserem Fest einen würdigen Rahmen verlieh. 

Sehr verbunden sind wir den Vereinen - Männerchor Liederkranz, Gesangverein 
Frohsinn, Gemischter Chor dei SSG, Musikzug des TVL, Tanzclub Blau-Gold, Mando- 
linonor'^hester, Handharmonika-Spielring, Orchesterverein, Hans Hoffart von der LKG, 
Beatkapelle La Fayettes, Motten der SSG und den AltfuBballern - die das Fesi durch 
ihre Darbietungen verschönern halfen. 

SSG — Abteilunji FuBb«ll 

Der Vorstand 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

— Dr. Lembke, Praxis: Garten- 
straße 5, Wohnung: Langestraße 18 Tele- 
fon 2 33 31 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
II bis 12 Uhr in der Praxis 

Zaiinärztliclier Nutlalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

6./7. Juni — Zahnarzt Petersohn, Langen- 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 

Apotbeken-BereiUdiart^ientls Sonntags- und 
Nachtbereltschalt, beginnend Samstagnsdimlt- 
tag nai± dem allgemein«) Gesd-.aruidiluS: 

Vom 6. bis 12. Juni — Braun'sdie Apotheke, 
am Lutherplatz 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
KraDkenhauitraiisport. Telefon; Langen 23711 

Stadtbflotacrek ZimmerstraBe (ln> ersten Stock 
des Kindergartens). Die BOcberei Ist sefillnab 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwoctia voa 
14 — IS Uhr, donnerstags von 17 — IS Uhi a. 
sanutags von U — 16 Uhr. Die Ausgati« M 
kostenlos. 
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Stadtschwester LIesbeth Mudrow 
verabschiedet 

Stadlsdiwester Liesbeth Mudrow, Idingen, 
Birkenstraße 30, schied mit Ablauf des Monats 
Mai 1970 wegen Erreichen des Ruhealters aus 
den Diensten der Stadt Langen aus. Die in 
Groß-Drensen in Pommern Geborene bestand 
193(1 die Schw.'jtc rn-Helferinnenprüfung und 
legte im Kriegsjahr 1042 ihre Prüfung nadi 
dem Krankenphegegesetz ab. Die anschließen- 
den Zeiten verbrachte sie als Krankenschwe- 
ster in verschiedenen Lazaretten, zulel/t im 
Krir '.-'ia/arelt Hü;;enwalde, Nach Hetndigung 
des Krie'tes wurde sie bis De/ember 1948 in 
Aall'"' Diinem.i'-k interniert. Von SeptemlxT 
1948 bis /.um Marz 1955 war sie beim Deut- 
sriii n Roten Kreuz — bei den Seliwestern- 
sdi.'iften r.übi'-k und Oranien — als Kranken- 
sihv.'i -Irr t.nlig. 

Seit 1. .\pril 1955 wirkte sie als Stadt- 
.sehwester in aufopfernder Bereit.sehaft für 
ihre Milmensdien in T.angen. Sie, wie auch 
ihre l>eiden anderen Kolleginnen, kennen 
keine geregelte Arbeitszeit: auch nachts wer- 
den sie oft an das Bett eines Schwerkranken 
gebeten. 

Erst.-r Stadtrat l iebe dankte im Namen des 
Ma.;istrats der Stadt Langen Stadtschwe.sler 
Lie.<beth Mudrow für ihre stete Hilfsbereit- 
schaft und ihre unermüdlidien Dienste in der 
Krankenitflege. 

Fahrt ins Grüne des DRK Langen 
Am vergangenen Sonntag startete das DRK 

I.angen mit einer anderen Gruppe Reise- 
lu,sligcr eine Fahrt durch den Odenwald und 
Spess;irt Nach Tisch fuhr der Bus durdi das 
rei/'olle Mümlingtal und d;is Elsavalal bis 
nadi Mespelbrunn, wo eine längere Kaffee- 
pause eingelegt und das nahe gelegene Was- 
ser.-ehloß besieht igt und bei .Sormenschein 
Sp.'i/iergänge unlernommen wurden. Am spa- 
ten Nachmittag wurde Weihersbrunn erreicht. 
Auch hier gab es wieder viele Möglichkeiten 
zu kleinen Wanderungen, ehe man nach einem 
gemütliehen Abendessen fröhlich singend wie- 
der heimwärts fuhr. Es war ein gelungener 
Ausflug. 

Turnhalle bald fertig 
Die Kinder der I,udwig-Erk-.Schulc können 

sich freuen. Die neue Turnballe soll in Kürze 
fertig sein. Jetzt wurden di<? Außenanlagen 
vom Magistrat in Auftrag gegeben. Innen 
wird an den letzten Einrichtungen gearbeitet, 
da die Turnhalle schlüs-selfertig an die Stadt 
übergeben werden soll. 

»Tante-Emma-Laden« nicht gefragt 

Gemeinschaftswarenhaus nach Sciiwedenmuster ? 
Stadtbauamtsleiter Krentscher vor dem Gev/erbeverein 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Das Kettenglied 
Was Tobias diesmal „aufzuspieiSen" iiat, be- 

rührt ihn ganz besonders. Trug sich dodi das 
Geschehen gerade dort ab, wo er zu Hause 
Ist: rund um den Vierröhrenbrunnen, Es war 
Ihm aufgefallen, daß am Brunnen etwas nicht 
stimmte: eine Kette fehlte. Hatten die Stadt- 
arbeiter Reparaturen vor? Bei der Stadt wußte 
niemand von solchen Arbeiten. War ein Dieb 
am Werke gewe.sen? Oder ein Schelm? — Das 
eine wie das andere ist schlecht. Leider stellte 
sich heraus, daß es in der Tat ein Dieb gewe- 
sen sein muß. Ein Liebhaber schmiedeeiserner 
Ketten? Nein, Liebhaberei darf nicht so weit 
gehen. Wahr.sdieinlicher ist; jemand, der zu 
Geld kommen wollte, holte sicii nachts das 
Stück vom alten Brunnen, 

Da ist übrigens noch etwas geschehen, das 
vielleicht Kettenglied für die Spur des Üijel- 
tälers sein kann: auch am Lutherplatzbrun- 
nen gab es ungebetene Leute. Dort wurden 
die Wasserspeier verbogen. Vielleicht wurde 
dort ebenfalls versucht, Metall zu Geld zu 
machen, und es gelang nicht. Tobias fühlt sich 
nun als Mann des Vierröhrenbrunnens mit dem 
anderen Brunnen solidarisch und möchte 
überall in unserer Stadt die Bitte laut werden 
lassen: achtet auf Leute, die sich an unseren 
Brunnen zu schaffen machen! Nicht jeder, der 
dort zu nächtlicher Stunde wirkt, hat die Ab- 
sicht, sich die heiße Stirn zu kühlen. 

Helfen wir unserer Polizei — wie es in die- 
sen Tagen betont wird — dem Dieb das Risiko 
zu verstärken. Vielleicht aber kann jemand 
von uns ein weiteres Kettenglied liefern, das 
völlig auf die Spur des Täters bringt. Damit 
'Ware schon viel für unseren Vierröhrenbrun- 
nen getan, meint Ihr Tobias 

Starken Beifall erhielt der Leiter des Stadt- 
b;iuamtes, Oberbaurai Peter Krentseher, als er 
in der .lahresversammlung des (^ewerbever- 
eins .sagte: „Die Bahn.straße als CSesehäfts- 
straße liegt genau ini Mittelpunkt der künf- 
tigen Stadt. Es w.nre falsch, irgend ein Ein- 
kaufs/.ontrum auf die grüne Wii-si' /.u legen." 
Beifall wurde ihm auch zuteil, als er vor- 
sdilUK, im Stadtzentrum ein (Ii mein.seh;ifts- 
warenhaus nach Sdiwedenmuster einzurichten. 
Dieser Vorsdiiag des B.tufadimannes und 
Städteplaners stand im Mittelpunkt seiner 
Darstellungen über die künftige stiWtebau- 
liche Planung für Langen. Der Gewerbeven in 
hatte Herrn Krent.seher gebeten, die Städte- 
bau lidien Pläne für die siebziger Jahre aus 
dem Blickwinkel des Einzelhandels, des Hand- 
werks und Gewerbes zu erläutern. 

Der Redner gab einen umfas.senden Über- 
blick darüber, wie sidi die Fachleute im Rat- 
haus Langen in den näch.sten zehn Jahren vor- 
stellen, welche Voraussetzungen und Aus- 
gangspunkte vorhanden sind, diese Pläne /.u 
verwirklichen. 

Zunächst betonte der Oberbaurat, daß er 
weder Langener von Geburt und auch kein 
Gewerbetreibender sei. Er stelle seine Pläne 
au.sschließlich nach Gesiclitspunkten vor, die 
jeden Städteplaner beschäftigen. Es gehe bei 
alieij grund.sätzlicben Ge<lanken um nichts 
anderes als um die Vorsorge für die Zukunft 
der Langener und um Erkenntnisse, welclie 
Bedürfnis,se für das alltägliche Leljen der 
Bürger beachtet werden müssen. Erste Hin- 
weise gebe hier der Fläehennutzungsplan. 

8l> Kinwohner pro licklar 
412 Hektar .seien im gesamten Langener 

Stadtgebiet bebaut. Dies sei ein ausgezeich- 
netes Verhältnis, das manche Reserven biete. 
Durchschnittlich würden auf einen Hektar 
bebauter Fläche in Langen 3fi p;inwohner kom- 
men; was eine äußerst dünne Besiedlung be- 
deute. Der Verstädterungsprozeß habe bei uns 
erst in letzter Zeit richtig eingesetzt. Das zeige 
sieh sclion daran, daß in der Langener Haupt- 
geschäft.sstraße, der Bahnstraße, noch immer 
Einfamilienhäuser Best;md haben. 

Der Redner schilderte, wie günstig die 
Alter.sstruktur der Langener Bevölkerung ist. 
In Langen-Oberlinden würden sehr viele 
junge Familien wohnen. Es sei unter die.sen 
Um.ständen wichtig zu überlegen, wie die Ab- 
wanderung von Arbeitskräften aus der Stadt, 
die täglich bei Arbeitsbeginn erfolgt, aufge- 
halten werden könne. Die Erfahrung lehre: 
Pendler würden meist auch Geld an den Ar- 
beitsort bringen. Neue Arbeitsplätze in Langen 
würden das Geld der Arbeitnehmer in der 
Stadt lassen. 

Hauptgeschäftsstraßen mit Leben erfüllen 
Es könne daher in unserer Stadt nicht .so 

zugehen wie etwa in der Frankfurter Innen- 
stadt, wo nach Feierabend die Gesdiäfts-straßen 
leer werden. Bei uns in Langen käme es dar- 
auf an, die Hauptgeschäftsstraßen mit Leben 
zu erfüllen und außer Geschäftslokalen in den 
Häusern auch Büros und Wohnungen einzu- 
richten. „Unsere Innenstadt darf nicht verein- 
samt werden", sagte Herr Krentscher. Man 
sollte daher auch prüfen, welcher Bedarf in 
einer Hauptgeschäftsstraße sowie in kleineren 
Gescliäftsmittelpunkten der einzelnen Stadt- 
gebiete gedeckt werden soll, um den Bürgern 
den Weg nach außerhalb zu ersparen. 

In diesem Zu.sammenhang schlug der Leiter 
des Stadtbauamts vor, zu prüfen, ob nicht ein 
Gemeinschafl.swarenhaus von Langener Ge- 
schäftsleuten dem Bedürfnis der Menschen in 
unserer Stadt entgegenkomme. In einem .sol- 
dien Haus .sei die Bedienung individueller als 
in einem großstädtischen Warenhaus, Hier 
würde audi der Chef noch persönlich bedienen. 

Rahiistralte mit zwei Polen 
Der Städteplaner wies eine Karte vor, in die 

fein säuberlich eingetragen worden war, wo 
die wichtigsten Gesdiäfte des Langener Ein- 
zelhandels für kurzfristigen, mittelfristigen 
und langfristigen Bedarf liegen. Die dichtesten 
Punkte sind am Anfang und Ende der Bahn- 
straße festzustellen. Es komme nunmehr dar- 
auf an, „beide Pole zusammenzuschweißen". 
Alle vorhandenen Geschäftsgebiete sollten 
weiter belebt werden. 

In enger Verbindung mit dieser Geschäfts- 
Achse Langens soll auch die künftige „Ver- 
waltungs- und Kultur-Adise" stehen, die an 
der Zimmerstraße / Südliche Ringstraße ent- 

wiekilt Werde Dort werden neues Rathavis, 
Hallenbad, Stadlpark, Bürgerliaus, Finanzamt 
und Amtsgericht zu.sammengefaßt, so daß der 
Bürger alle Stellen in einem engen Bereich 
vorfinde. Vom (Je.sehäftszentrum bis z.um 
Kultur- und Verwaltungszentrum werde es 
später einmal nur ein „Fünf-Minuten-Weg' 
sein. Beide Bereiche ergänzten sich gegenseitig. 

.\us mandierh i Crüiidin sei heute für einen 
„Tante-Emma- Laden" im Geschäftszentrum 
k"in Platz mehr. .Notwendig sei — wie sdion 
erwälint — das Gemein.sehaft.swarenhaus nach 
■Sehw' ilenmuster. 

 eine Kette schöner Schaufenster" 
Hier wurde von den Zuhörern beifällig er- 

wähnt, „Das t'lmer Münsti'r wurde einst in 
einer Stadl von 10 1)00 Bürgern errichtet" — 
man könnte daher solch ein Gemeinschafts- 
l'i'ojekt gewiß auch .schaffen. Der überbaurat 
sdiloß .seine .Ausführungen mit der h'eststei- 
lung: ,,Uns gehl es um die Z(>ntrale .Achse 
BahnstralJe. Was uns be,-ehäftigt, ist die Wirk- 
lichkeit von Morgen, die — vor allem fiir 
unsere Frauen — eine Kette von schönen 
.Schaufenstern erhallen soll, in denen alle jene 
Dinge zu bewundern sind, die von den Fami- 
lien für ein angenehmes Lei)en in dieser Stadt 
begehrt wenlen." 

In der Au.ssprache wurde zunächst auf Ver- 
suche aufmerksam gemachl, ein Gemein- 
schaftswarenh-nis zu errichten. Mangels ge- 
nügender Beteiligung wurde nichts aus diesem 
Plan. Die vorhandenen Intere,s.senten konnten 
nicht das erforderliche Geld aufbringen. Bald 
nahm die Aussprache jene Wende, die sich aus 
der dargelegten Sicht der Bahnstraße als zen- 
trale Geschäftsachse ergab. Westlich der Bahn- 
linie leben mehr als 10 000 Einwohner, Mit der 
neuen Balinüberfübrung, so wurde erklärt, 
habe man hier für die Bahnstraße eine Art 
Mauer geschaffen, die von der Bevölkerung 
kaum übirwunden werden kann, vor allem 
nicht von jenem Teil der 10 000 Langener im 
Westen, die niclit über das .Auto der Familie 
verfügen: Mütter und Großmütter, denen der 
Einkauf zufällt. 

FullRäiigertunnel weitcihin ein l'rolilein 
Logisch, daß nun aucli das Gespräch auf den 

Fußgängertunnel kam, Wasser — steile Trep- 
pen — rohe kahle Wände — Hindernis für 
Kinderwagen — Problem für Radfahrer mit 
Kindern, diese und andere Stichworte wurden 
in die Debatte gebracht. Lebhaft schilderten 
die Sprecher, wie sich gerade die Hauptein- 
käufer, die Omas, mit den Kinderwagen und 
auf dem Heimweg auch noch mit den vollen 
Einkaufstaschen im Tunnelaufgang auf den 
Treppen abmühen. Häufig gaij es Unfälle, 
Kürzlich habe eine Langenerin, die als Leh- 
rerin den Fußgängertunnel werktäglich be- 
nutzen muß, erklärt, sie wolle sich vorzeitig 
pensionieren las.sen, wenn hier nicht Erleich- 
terung geschaffen werde. 

Herr Krentscher entgegnete, es seien gewiß 

in der Vergangenheit Fehler gemacht worden, 
die er nicht zu verantworten habe, da er 
seinerzeit noch nicht in Langen war. .Auch die 
Kanäle in der Südlii+ien Ringstraße .seien für 
die Verhältnisse zu klein und wirkten wie 
„Trillerpfeifen", Zum Fußgängertunnel aber 
könne er sagen, die Steigerung sei wi.ssen- 
.sdiaftlich bert'chnel und angepaßt. Im übrigen 
hole die einkaufende Oma doch „nur Näh- 
■seide und Knöpfe" und werde daher nicht 
große Lasten zu transportieren haben. 

Dir Wirklieiikeit sieht anders aus 
Heftigen Widers|)ru('h gab es bei die.sen 

Aiißi'rungen, auch aus den Reihen der an- 
wesenden Frauen. Die Oma von heute' äI 
nidit die von eins! Sie werdi- von den Fami- 
lien mit berufstätigen Müttern weitgehend für 
die Versorgung einge.siiannt und kaufe daher 
nicht nur Knöpfe ein. Im übrigen würde man- 
cher Unfall gegen die wissenschaftliehen Be- 
rechnungen der Treppensteigung stehen. Xadi 
wie vor wird eine Rolltreppenanlage im Fuß- 
gängertunnel für bedeutsam gehalten, um der 
Bevölkerung den Weg durdi diese hohle G is.se 
zu erleichtern. Wer die Bahnstraße zum Ge- 
schäftszentrum einer künftigen Stadt machen 
wolle, könne nicht daran vorübergehen, di n 
Tunnel zu verbes.sern. 

Harmonische Jahreshauptversammlung 
des TTC Langen 

Am 27. Mai fand im Gasthaus „Zum Reben- 
stock" die diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung des TTC Langen 1950 e.V, statt. 

Ersler Vorsitzender K, Mattelat konnte 
zahlreiche Mitglieder begrüßen und verlas zu- 
nächst das Protokoll der letzljährigen Jahres- 
hauptvereammlung, welches ohne Einwand 
genehmigt wurde. Es folgte der Bericht des 
ersten Vorsitzenden über das abgelaufene 
Spieljahr, der Bericht des Kassenwartes (Heinz 
Saliwey), der Kassenprüfer (H. Hoppe, Horst 
Bedt), der Bericht des Zeugwartes (H. Seh- 
ring) sowie der des Pressewartes (Heinrich 
Beck), K, Mattelat bedankte sich für dii im 
vergangenen Jahr geleistete Arbeit, 

IlauiJlpunkt der diesjährigen Tagesordnung 
war die Neuwahl des Vorstandes; K. Matte- 
lat (1. Vorsitzender), H Sehring 12. Vorsitzen- 
der), H, Saliwey (Kassenwart), Ilse Becker 
(I, Schriftführerin), H. Schlichtmann (.S|)Ort- 
wart), G. Armer (JugendwarH. In den erwei- 
lerten Vorstand wurden gewählt: Eva Schliclit- 
mann (2. Schriftführerin und Delegierte im 
Fördererkreis für europäische Partnerschaften), 
Heinrich Beck (Pre.ssewart), H, Sehring (Zeug- 
wart), B. Heinecke, O Kirdiner (Kassenprü- 
fer), G. Armer, II. Beck sowie W. Göpfert wur- 
den als Delogierte im Stadtjugendring be.stä- 
tigt. Eva Sdilichlmann wurde zum p:hronmi1- 
glied ernannt. 

Alle Beteiligten waren sich einig, daß in der 
Jugendarbeit der Grundslein für zukünltige 
sportliche Erfolge gelegt werden muß. Ferner 
wurde ein weiterer Trainingsabend ange- 
strebt, um besonders den Jugendlichen und 
Schülern intensive Trainingsmöglichkeiten zu 
bieten. Der TTCL hofft zuversiclitlich, daß die 
inzwischen laufenden Verhandlungen mit dem 
Magistrat bald erfolgreich abgesdilossen wer- 
den können. 

Kleines Bilddokument: Unbekannte haben in den vergangenen Nachten vom Vierröhren- 
brunnen eine Kette gestohlen. Die beiden Steine im Vordergrund hielten das schmiede- 
eiserne Stück viele Jahre zur Zierde und zum Sdiutz. Die Polizei versucht, den Täter zu 
finden. LZ-Bild 

Hanseaten-Kaffee „Gold" 
Dieses Aroma .., Dieser Duft... 
Der erste CenuB des Tages 

250-g-Pac)tung 

Kondensmilch 10% 
nEka", «in sahniger Tropfen 
xum guten Katfee, a 
17a.g>Dos* Ii Dosen 

Konfitüre „Eka Gold" 
die Frühstüdis- „gute Laune 
SpezialitSl" 450-g-Glai 

Edeka Blütenhonig 
feine Auslese S(IO.g-Glas 

Brandt 

Zwieback 
Millionen essen ihnlSglidi 

225/2S0.g-Pakel 

Deutsche 

Markenbutter 
durch nichfs zu ersetzen 

250g 

Frisch-Eier 
aus deutsdion Landen 

Güt«k(. A, Gawichlikl. 4 
10 -StUck-Packung 

Großes E DE K.A- Preisa ussch re i ben 

Suchard Expreß 
dos belebende Soforfg«tr&nk 

400-g-Doi« statt 2,95 nur 

Toastbrot „Golden Toast" 
ledier, frische Toaslsdinittan 

500-s-Packung statt 1,30 nur 

Kraft Scheibletten 
saftig, oppetitlidi frisch 
ehester, Holländer, Lindenberger 

125-g-Packung 

Kraft Philadelphia 
Frischkäs* 70*/i Fett i. Tr., sahnig u, 
köstlich frisch i2,5^-Pacfcung 

Preise Im Gesamtwert von über 100.000,- DM. 

2.28 

108 

-.98 

-.58 
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Langener Schülerchor 
im Rundfunk 

Am Sonnliift um 13 Ulir kiiim man im zwei- 
ten dos Hcssisf.'hen Hundfiinks in 
(i(T Srnduni» ,.H<^siscl)e Chöre sinst^n" d(*n 
Srtiulcrelior der Ailolf-Iteichwcin-Schule hö- 
ren In dieser Si-nduiig wirken norh mit; Kli- 
s:il> Ih Sdnibi'rt umi I/i onore Krnlz (Sopran), 
r.ily Abe:;R (,MU, Kt)erli:ird Seelifier (Tenor) 
lind der l.anKctier Hich;ird Sc-hniidl (15:iß). Re- 
ßleitii werden Chor und .Solisten von Mit- 
Klii'lc rn des l'X ;iiinelis<-hen Inslrunienl.ilkri'i- 
s.'s Idingen Zu Gehör kommen I„ieder aus 
dein .,K1<- nen Ro.spnfiarlen" von Hermann 
r.öüK in Wrisen von Fritz Jöde, die von dem 
Miinchnet Kfinr-frlsäriger und Komponist Karl 
Keinr Kien in zeitRenösKiSichen Vokal- und 
ItK-^^'njrrxTlalKälKen beaT-beilet wurden, 

rteno<;rafi*che Impulse aus Langen 
Morgen hai der Kurrsdiriflbczirk Darm- 

stiidl eine Orßanisationstasiuvg in Darmstadl, 
bei der .>= cti die Veitreter der 18 dem Bezirk 
nrim-adl ange.sitilosscnen Bezirksvereine mit 
ruii'i SiKKi Mitgliedern treffc-n. Aus- Langen re- 
ferieri>n int her Krumm und Irmgard Hof- 
riii'l ni>er Offi-ntlit^ikeits- und Jugendarbeit, 
nie 1 acurjß wird geleilet vom Bezirksvnrsit- 

üans *■" dinei aus langen 

(«arkedeis erregten Ärgernis 
In I Kiesgrube Sehring nahmen viele 

I.Mi', .' '((fi .-^n y.uei Männern, die sidi dort 
'Uli' ■ I-,-'. unbekleidfl auf einer Decke sonn- 
ten n.e l'.il:/.! ' wurde vcrstandiRl. Die Nacke- 

''-en auh K^i'lsbadi und aus Langen. 
Die TUT wiii.J.-n auffieforderl, ihre Klei- 
'!iin:' i.nzuii :',en, .Sie waren, ie die Polizei 

1"M1i .Mine'.runken, 

Vicr ähriger vor Auto gerennt 
Im Ii. le^eJi di r I.aiu-.'ner O.'mnrkiing lief 

uf der liuiuli -r^lralje 44 am Mittwodl peRon 
:!l ' hr ein VIeriiihripc r, der mit seinen Eltern 
^•Jla/le|■l II rini", plötzlieli von einc>r \V,ikl- 

aus übt r die F.ihrbahii, Kr rannte 
direkt vui ein Auto. Der Kahrer lireinste 
:lai-k ab und versuchte vorgeblicli, .witlieli 
aiisziuvefhen, Da.s Kind wurde i rfalM und 
auf die Fahrbahn gesehleuderl. Mit sihweren 
X'prIet/.iiiiKon w urde es ins 1 )reieidi-Kr inken- 
liaus gebraeht. 

Fünf Unfälle - 4 000 Mark Schaden 
Im Stadtgebiet ereigneten sidi in den letz- 

ten drei Tagen fünf kleinere Unfälle, die im 
sogenannten Sdinellverfahren behandelt wur- 
den. Die I'oliz^i registrierte einen G">;amt- 
setiaden von 4 (K)0 Mark. 

Ohne gültigen Führerschein 
Am Mittwoch gegen 1640 Uhr steuerte ein 

Autofahrer, der von der Südlichen Ringstraße 
nach links in die F.gelsbacher Straße abbiegen 
wollte, gegen einen Zaun, Der Fahrer, ein 
Ausländer, hatte keinen gültigen Führerschein, 
Er kam ohne Verletzungen davon, hatte aber 
den Schaden von 2 (KK) Mark zu tragen. 

ir Aus der Weit des Films 
„Djajico cprirhl kein Vaterunser" (Lidit- 

burg). Der Bürgerkrieg, in all seiner Brutali- 
tät, dauert nun schon 2 Jahre, — Richard Gat- 
lin, der Erfinder eines Maschinengewehrs, 
bietet diese den Nordstaaten an. Die Kommis- 
sion aus Washington, welche die Erfindung 
begutachU'n sollte, wird von 2 Killern getötet 
und Gatlin gefangen genommen, Tarpas, der 
Chef der Bande, welcher für Unbekannte ar- 
beitet, tötet, um keine Zeugen zu haben, seine 
eigenen Helfer, — In Washington wird Django 
der Tat verdächtigt und zum Tode verurteilt. 
Der Detektiv Pinkerton, welcher von Djangos 
Unschuld uberzeugt ist. verhilft diesem zur 
Kludit und tau.sdit ihn gegen einen anderen 
Gefangenen aus. Django versudit nun auf 
eigene Kaust die Ge.sdiehni.s.se aufzudecken. 

„Kin rresscii für die Geier" (UT-Filmthe- 
ater) hat zwei große Stars, Clint Enstwood und 
Shirley Macl.aine, und eine dynamilRcladene 
Atmosphäre. Clint Ea,stwood, ais „Dollarjäger" 
bekannt geworden, i.';! wieder in einem harten 
amerikanischen Western neuer Prägung zu 
sehen. Kr spielt einen Experten im Umgang 
mit Colt und Dynamit und beweist sein Ge- 
schick in gefährlichen und hinterhältigen 
Situationen. Shirley MacLaine stellt eine Frau 
dar. die in lebensrettender Verkleidung durdi 
die Wüste reitet, um ihren Häschern zu ent- 
kommen. 

Die grüne Lunge erheblich erweitert 

t'ber 1 bOO Baume und mehr als 5 7(10 Strauchrr gepflanzt 

n<r Kroninhuf ,N(urott im Nordu esli n I.angrns uir<I heute von der griiflen KrithaMe (links) 
fUs iiiiif-ri I.anKtiior K»ii- und hahrvtnins K'kennzrifJinrt, Die Kriirr hahrii aul dtm 
0|>|H rniaiin s<li( n Aussicdlrrhof nn üfradtvu ideale*^ lliim gcfundrn IZ Bild 

Reitstunden für Jugendliche 
Staallidi geprüfte Bi-reiterin bei Keii- und Fahrverein Langen 

Der nodi junge Reif- und Fahrverein Lan- 
den e, V, ist redit aktiv geworden. Konnten 
wir erst vor Wochen über die Fertigstellung 
der großen Heithalle und von dem Erwerb 
von drei verein.seigenen Pferden beriditcn, so 
kann nunmehr die Einstellung einer staatlidi 
geprüften Bereiterin verzeidmet werden, 

Alit der neuen Halle sind alle Vorau.isetzun- 
gen dafür gegeben, den Reitsport auch In T.an- 
gen jjopulär werden zu lassen. 

Der Verein verzeidmet einen sehr erfreu- 
lidien Zuwachs an Mitgliedern, insbesondere 
an Jugendlichen, Dieses große Interesse hat 
neue ;>i'r.sonelle Enlsdieidungen notwendig 
gemacht. Nelx-n den zwei bisher tätigen Reit- 
lehrern die den Verein in freier Mitarbeit 
unterslüt/.en, hat man mit Wirkung vom 
1. Juni eine staatlidi geprüfte Bereiterin ein- 
gestellt, Zu dem Unterridit in den Abend- 

stunden hauptsächlidi für Berufstätige soll 
nunmehr vor allen Dingen für Jugendlicha 
und Niditberufstätige in den .Nachmittügs- 
stunden von 15 bis 17 Uhr die Möglichkeit 
ge.schaffen werden, Reitunterricht zu erhalten. 

Ende Mai wurde der zweite Bauabsdinitt 
Stallungen vollendet, so daß nunmehr 

Unterbringungsmoglidikeiten für insgesamt 
20 Pferde zur Verfügung stehen. Der größte 
Teil dieser neuen Stallungen wird in den 
nächsten Tagen und Wochen mit Privat- 
pferden belegt, so daß wahrscheinlich schon 
nach den Sommerferien der dritte und letzte 
Bauabschnitt mit Boxen für 12 Pferde in An- 
griff genommen werden muß. 

Wie wir vom Vorstand des Vereins horten, 
Ist eine offizielle Einweihung der gesamten 
Reitanlage im Gelände des Kronenhof.- für 
Ende Augu,st / Anfang Septemlier vorge.sehen. 

Dänemark-Fahrt des Jahrgahges 1912/13 
Viele Jahrgänge unternehmen alljährlidi 

ihre Omnibusausflüge im Bundesgebiet, Sel- 
tener sind Fahrten über die Grenzen hinaus, 
wie sie jetzt der Jahrgang 1912/13 nadi Ko- 
penhagen gemacht hat. Von einem begeister- 
ten Teilnehmer erhielten wir den Bericht; 

„Ab Frankfurt fuhren am 22 Mai 56 fro!i- 
gestimmte Langener mit dem ,Sdiwejz-Ex- 
preß' in reservierten Abteilen dem fernen 
Ziel Kopenhagen entgegen. 

In Puttgarden auf der Insel Fehmarn erleb- 
ten wir die Verladung unseres Expreßzuges 
auf das dänisdie Fähr,sdiiff ,Danmark' und 
eine bewegte Überfahrt über den Fehmam- 
bclt. Im Fährhafen Rödby auf der Insel Lol- 
land erreichten wir däni.sdien Boden und am 
Samstag früh um 6,45 Uhr war Kopenhagen 
erreicht, Nadi einem guten Frühstück und 
einem kleinen Stadtbummel wurden die Ho- 
tels aufgesucht und mittags mit zwei Bussen 
eine große Stadtrundfahrt durchgeführt. Alle 
Sehenswürdigkeiten tlie.ser wundervollen Stadt 
wurden besiditigt, Schloß Amalienborg, die 
Wachablösung, die prächtigen Patrizierhäuser, 
die Kirchen und Türme und der groile Hafen 
am Oeresund mit seiner berülimten kleinen 
Meerjungfrau und die Grundtvig-Kirche, das 
wohl sdiönste Sakralbauwerk Skandinaviens. 
Arn Samstagabend war dann .Tivoli' unser ge- 
meinsames Ziel, Im Herzen von Kopenhagen 
gelegen, muß man Tivoli einfach gesehen ha- 
ben. 18 Orchester spielen täglich auf, Artisten 

aUb allen Ländern sind zu sehen und be in 
Pantomimenspiel kann man sich 'Jber ,Piei rot 
und Kolumbine' freuen, 23 Restaurants laden 
mit Speisen und Getränken aus aller Welt 
zum Besudle ein. Wenn man sich am Tage an 
mehr als 200 000 Blumen erfreut hat. erlebt 
man in der Nacht den Lichterglanz von 100 000 
bunten Glühbirnen und die prächtig ange- 
strahlten Wasserspiele, Feuerwerke be.'^dilie- 
ßen meist gegen Mitternadit dieses einmalige 
Märchen von ,Wonderful Copenliagen' 

Der Sonntag sollte für alle Reiseteilnetimer 
frei verfügbar sein, doch unsere Reisegesell- 
schaft nahm fast geschlossen an einer scliö- 
nen Kanalrundfahrt teil, ehe wir, durch das 
herrlidie Wetter verlockt, zu einer einmaligen 
Fahrt mit einem schnellen Tragflächenboot 
über den spiegelglatten Oeresund nach Malmö 
(Schweden) starteten. Nach einm guten sdiwe- 
disdien Mittagessen ging es wieder in Schnell- 
fahrt (85 km/h) über den Sund zurück nach 
Kopenhagen, 

Als gegen Mittemacht das Tivoli-Feuerwerk 
zum Himmel stieg, verließen wir Kopenha- 
gen. Am Montag in der Frühe kamen wir in 
Hamburg an und hier folgte einer ebenfalls 
großen und sdiönen Stadtrundfahrt die Be- 
sichtigung des Elbtunnels und eine große Ha- 
feniMndfahrt, ehe wir die Heimfahrt antraten. 
Alle, die dabei waren, werden diese herrlidie 
Fahrt und die sdiönen Erlebnisse nie verges- 
sen," 

Alle in einem Boot, .lahrgang 1912/13 bei piner Hafenrundfahrt. 

Kur \ii'le Bürgr r war es Anlaß zur Freude, 
als sie beobachteten, wie in einigen Stadtge- 
bietf-n Giiilner junge Pflanzen sctzlc'n War« n 
sirti die Biiibachter darüber klar, daß hier 
mehr getan wurde als nur ein wr nig Sehmuek 
zu biet.-n, di-n die Natur ijewiihrt? H.iben die 
VoMibei. ■h'nden d.iran 'i.ieht. daß auf 
ri;i . We . du Jiriiiie Lunge Lani . n.s eiheb- 
lieh -rWi It. n V.-ni" Von der .st^adtverv-..Itung 
U'-deii r, t/t Zaiii.-n r.i nanir., .iif da. Aus- 
nia". ilii .. r Akllun keiinz"ichn< n: Hli;i UiniiM . 

Stiaiielv r und lOd Rfri-ii töi-ke .sind 
pflaii,-.! -.Milden .ind über da gi iin'e 
Sta'tti-.-'biei vi-rti-iil v,ordi ii. \'oin Neurott an- 
gefahren Uber d"n südlichen Teil de:. Fried- 
hofe . zur neiu n Gi ünanlaci Diebur;-er Str . 
zum Kiniieruart: 11 Obeilindin, zur Turnhalle 
J:ihni>l.ilz, zur I(;itiienauanla.'.e. zum Kinder- 
gailen Ziinmeistr.iße und zum Kreibadgi- 
l.ände reicjien die Neuan|)flanzungen. 

Kindrucksvollsti-. Projekt war die Anlage 
von Sehutzgrün-treifen im Neurott zwj.sehen 
Wohngebieten und Industrie- und Gewei)j<'- 

br reichen. Auf großer Länge .;ind dort junge 
Bäume und Sf- udier — Laub- und Nadel- 
hölzer .sowie Zi, r^'raucher verschiedener Art 
— gepflanzt worden. Wenn sie tüchtig gc- 
w.'ichsen sein werden, bilde,-, sie einen natür- 
lidien .Schutz, eine Abgrenzung zum Indu.^ti-e- 
ijelände hin. 

D.!-. Aii,siiiaß di.'s Sdiutzstrrifens wird an 
Zahlen diMtlieti. Dort wurden allein 
HTiumchen und .'i'jr.H Sträuehcr gepflanzt. D< r 
siidlieiu- T'-il de F'ra'dhofes eihielt den zweit- 
i;ro(jt<'n Anteil der I'flanzen. Dort wurden 
- U) iJ.'iurne und ^17 .Sträuiher dem Erdreidi 
anvertraut. Im Freibad sind 100 Polyander- 
l<osen^träudler eingesi tzt worden. 

Die .Stadtk.i';-e muß für die gesamten Pflan- 
zungen rund 100(11)0 M.irk überwei.sen Außer 
d-m Grunsdiutzstre:fen im Neurott, der von 
' iner Spezialfirma angelegt worden Ist. haben 
die Männer der St.idtgärtnerei alle übrigen 
Pflanzungen ,scibst vorgenon.tnc n. Das Pflanz- 
progranim 1970 v. iirde damit wi-itgehend er- 
füllt. 

NoH. zeigen si<li dir junRen liäunidu n des Ciriinsd.utzstreifens im Neurod recht besdiei- 

striegehiH zu'bilden " «'«'•■»"■n. um einen natürlidien Wall zum In<hi- LZ-Bild 
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OFFENTHAL 

o Wasserleitung wird gtspult. Am Montag 
wird in Offenthal die Wasserleitung gespült. 
Die Hausbesitzer werden geboten, ihre Ab- 
stellsdiieber an den H.iusern abzustellen, da- 
mit kein vei schmutzles \\asper in die Haus- 
lr-;tuncen «erät, 

o I ratirnhilfe fahrt zum Dekanatstreffen. 
Zum Dekaratstreffen der Frauenhilfi n de< 
D.-kanats Dreieidi anläßlich des 70iährigi n 
Bi :; ;!ens der ev. !■ rauentiilfe Dreie.chi'nliain 
wird auch di. Otfcnthaler 1 raucnhilfe fahren. 
Abfahrt mit dem Bus am Sonntag um 13,30 
VI . am G' rreintI ^aus, 

() ORK sammelt. In den nächsten Ta^i n w. , 
den w;. 'er die Sammlei für das Deut.sdie Hole 
Kreuz unu iegs sein Der Ortsverein bittet 
alle Einwohner um zahlreiche Spenden; die 
Mittel werden für Maßnahmen des DRK auf 
Bundf s,.l),.ne benötigt, 

o Wieder Kursus „Sofortnialinalimen am 
I nfallort", Das Deutsche Rote Kreuz, Orts- 
verein Offenthal, wird demnächst wieder einen 
Kursus „Sofortmaßnahmen am Unfallort" 
durchführen. Dieser Kursus von drei Doppel- 
stunden ist Pflidit für alle Führerscheinbc- 
werber. Anmeldungen werden rechtzeitig bei 
lYau Pippig, Taunusstraße 17. erbeten, 

« sri> wünscht Sommerpause. Die SPD- 
Fraktion hat den Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung gebeten, während der Sommerfe- 
rien eine Sitzungspause der Gemeindevertre- 
tung vorzusehen und in der heutigen Sitzung 
eine Terminabspradie zu treffen Im vergan- 
genen Jahr konnten die Mitglieder der SPD- 
Fraktion an einer kurzfristig anberaumten 
Sitzung nidit teilnehmen, da sie gerade im 
Urlaub waren. 

Weiter machte die SPD-Fraktion den Vor- 
schlag. Bernhard Haller, Weiherstraße 1, als 
Schriftführer zu wählen, Die,se Stelle wurde 
dur<h die Berufung des bisherigen Schriftfüh- 
rers Reinhold Groh in die Gemeindevertre- 
tung vakant. 

GÖTZENHAIN 

K Haushallsplan verabschiedet. Einstimmig 
v.'urde in der öffentlidien Sitzung der Ge- 
meindevertretung der Haushaltsplan für das 
Jahr 1970 verabschiedet Er weist im „Ordent- 
lichen Haushalt" in Einnahmen und Ausgaben 
2 163 700 DM auf und sieht für den „Außer- 
ordentlichen Haushalt" 1 263 000 DM vor. Aus- 
drücklich wurde dazu von allen Fraktionen 
vermerkt, daß das Darlehen von 200 000 DM, 
das zum Ausgleich eingesetzt werden mußte, 
nadi Möglichkeit nicht aufgenommen werden 
solle. Da nach Mitteilung von Erstem Beige- 
ordneten Wilhelm Hunkel nunmehr auch fest- 
steht, daß der Ausbau der Neuhofer Straße 
nicht mehr in diesem Jahr erfolgen wird, 
wurde beschlossen, 8 000 bis 10 000 DM zur Er- 
stellung von Fußgängerwegea an der Neu- 
hofer Straße vorzusehen und diese Arbeiten 
sobald als möglich vorzunehmen, 

g Fast 1000 Sänger in Götzenhain. Zu einer 
machtvollen Huldigung des Chorgesangs ent- 
wickelte sidi die zweite Jubiläumsveranstal- 
tung der Sportgemeinschaft Abteilung Gesang 

g Gemeinsames Singen. Die Gesangsabtei- 
lung der Sportgemeinsdiaft und der (Gesang- 

verein Germania begingen den „Tag des Lie- 
des" am vergangenen Sonntag gemeinsam. 
Unter einer Stabführung sangen sie an ver- 
schiedenen Plätzen des Ortes und erfreuten 
damit viele Ortsbürger, 
am vergangenen Samstag, 18 Chöre aus der 
näheren und weiteren Umgebung fanden sich 
nadieinander in der Turnhalle ein und gaben 
einen überzeugenden Einblid< in ihr Können. 
Sehr aufmerksam wurden die Darbietungen 
von den sachs erständigen Hörern verfolgt und 
dankbar von den vielen Freunden des Chor- 
ge.-angs aufgi nommen. 

g .\m Sonntag I rühschoppcn mit l'lla Illing. 
Die deutsdie Ostpolitik und insbe.sondore die 
"■^gegnung Brandt—Stoph in Kassel werden 
im Mittelpunkt des Krüh,sdioppens stehen, zu 
dem die SPD ihre Freunde und politisth In- 
teressierte für kommenden Sonntag. 10.30 Uhr. 
in die Turnhalle einlädt. Krau Ulla Illing, die 
Leiterin des „Politisi'hen .Seminars Kranlcfurt 
hält das Einführungsreferat und leitet die 
Diskussion. — Für den f'rühsdioppen im Juli 
hat Finanzministcr Erwin Lang sein Ersdn i- 
nen zugesagt. 

g .lugend spielte für Behinderte. Am ver- 
gangenen Sonntag trafen sich eine Gruppe der 
Evangelisdien Jugend Groß-Zimmern mit der 
Evangelisdien Jugend Götzenhain auf dem 
Gemeindesportplatz zu einem Fußballspiel, 
Für viele war es eine frohe Begegnung, für 
die „Aktiven" aber auch ernsthafter flinsatz. 
2:0 war das Ergebnis für die Gäste. Die Göt- 
zenhainer Jugcndlidicn verdroß dies jedoch 
nicht, sie freuten sich vielmehr, daß sie etwa 
180 DM an das Kuiatorium für Behinderte 
abliefern konnten, 

ERZHAUSEN 

ez Hans-I,otz-(;edächtnisturnier. Die AH- 
Mannschaft der Fußballabteilung des SV Erz- 
hausen veranstaltet morgen zum vierten Mal 
das Hans-Lotz-Gedächtnisturnier, Zur Aus- 
spielung gelangt ein Fairneßpreis und der von 
der Gemeinde Erzhausen gestiftete Wander- 
pokal, den im vergangenen Jahr die SKG Bik- 
kenbach errang. An dem Turnier, das auf zwei 
Plätzen ausgetragen wird, nehmen neben dem 
Veranstalter die TSG Wixhausen, SKG Grä- 
fenhausen. SG Egelsbadi. SKG Bickenbadi u. 
RW Auerbach teil. Um 16 Uhr bestreitet die 
1. Mannschaft von Erzhausen gegen Hähnlein 
ein Einlagespiel, 

Die Siegerehrung findet um 20.00 Uhr im 
Sportheim statt. Anschließend ist ein gemüt- 
lidies Beisammen,sein mit Tanzmusik und der 
Kapelle „Musikclub Erzhausen", Die Einwoh- 
nerschaft ist herzlichst eingeladen, 

ez Siidhessenmeisterschaft im Einer-Kunst- 
fahren. Am letzten Wochenende fand in Del- 
kenheim/Taunus die Südhessenmeisterschaft 
im Einer-Kunstfahren der Schüler statt. Von 
der Radsportabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen bewarb sich Bezirksmeister Werner 
Dilfer mit weiteren 12 Konkurrenten unter 
10 Jahren um den Titel, 

Der junge Erzhäuser Kunstradfahrer konnte 
sich bis auf den 5, Rang vorarbeiten, der zur 
Teilnahme an der Hessenmeisterschaft im 
Herbst in Bischofsheim berechtigt. 

Am Sonntag finden in Rüsselsheim die 
nächsten Spiele der Radball-B-Jugend statt. 
Dabei gilt es für die Erzhäuser Mannschaft 

R. DannatR. Mücke ihren ersten Tabellen- 
platz zu verteidigen. Die Mannschaften D. Beh- 
rendt/W. Körner und K. H, Hodistätter'H, Ko- 
watsdi müssen sidi an.strengen, wenn sie noch 
ein Stück in der Tabelle nadi vorne kommen 
wollen, 

ez Der Gefliiqelzuchtverrin 192!) unternimmt 
am .Samstag seinen diesjährigen Ausflug nach 
Bad Wimpfen, Abfahrt ist um G.30 Uhr ab 
Kerbplatz. 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen hat 
für Montag, 20,15 Uhr. zu einer Zus.immen- 
kunft in das Gastiiaus .,Zum Erzhäuser Hof ' 
eingeladen. Es soll auch über den geplanten 
Ausflug gesprochen werden. Alle Mitglieder 
sind herzlich eingeladen. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Goldene Hochzeit bei Familie Haaß 
ez Im Juni 1920 wurde Karl Haaß II und 

Luise Haaß geb. Werkmann in Erzhausen ge- 
traut. Morgen friert das Paar, das im eigenen 
Anwesen, Bahnstraße 140, wohnt, das Fest der 
Goldenen Hochzeit. Der Jubilar verbrachte 
seine Jugendjahre mit sechs Ge.schwistern in 
p;rzhausen. Er arbeitete l>ei der Firma Opel als 
I^ckierer und später als Lagerleiter bei Gebr, 
Röder in Darmstadt, 

Karl Haaß ist seit über 50 Jahren Mitglied 
der Gewcrk,sdiaft IG Metall und des Sport- 
vereins eV. Er gehört zu den Gründern der 
Abteilung der Radsportler, Sein Hobby ist 
nach wie vor der Besuch des Fußballplatzes, 

Krau Luise Haaß ist in Erzhau.sen geboren, 
Sie war in einer Putzmadierei in Niederrad 
tätig. Heute noch versorgt sie ihren Haushalt 
allein. 

Zum Jubelfest gratulieren Tochter. Schwie- 
gersohn, Enkelkinder und Urenkel, Die Lan- 
gener Zeitung schließt sich ihnen gerne mit 
den besten Wünschen an. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: l'mlegung für das Industriegebiet 

Neurott, Abschnitt II. 
In der Baulandumlegung für das Industrie- 

gebiet Neurott. Abschnitt II, wird gemäß § 71 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht, daß der 
von der Stadt Langen als Umlegungsstelle am 
'20, 4, 1970 beschlossene Umlegungsplan auch 
bezüglich der Ordnungsnummern 16 und 20 am 
2. 6. 1970 unanfechtbar geworden ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Reditszustand auch für die 
Ordnungsnummern 16 und 20 durch den in 
dem Umlegungsplan vorgesehenen Rechtszu- 
stand ersetzt. 

Die neuen Eigentümer werden hiermit in 
den Besitz der zugeteilten Grundstücke einge- 
wiesen, — Die Geldleistungen sind fällig. 

Langen, den 5, Juni 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 7, .luni 1970 (2, So, n, Trin,) 
Stadtkirdie 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr, Ziegler) 

Prc-digt: Lukas 13, 1—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, RahnstraRr 46 
9.3U Uhr; Gottesdienst, im Ansdiluß die Fe; 

des Hl, Abendmahls (Pfr, Stefani) 
Predigttext: 1, Petrus 2, 1—10 

11,15 Uhr: Kindcrgotte.sdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotlesdicn.st (Pfr, Grüne) 

Prodigttext: Markus 7, 1—13 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskaprile, Carl-L'lrich-Straße 4 
10,00 Uhr; Gottesdienst mit Einführung der 

Konfirmanden (Pfr, Weigel, Dreieidienhain 
Predigttext: 1, Petrus 2, 1—10 

11,00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirdilidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 7. Juni, um 17 Uhr: Bibel 

stunde. Die I3ibclslunde am fl, Juni fällt au; 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der Frnucnabend des Gustav-Adolf-Frauen 
Werkes findet am Dienstag, dem 9, Juni 1971' 
um 19 Uhr im Evang, Gemeindehaus, Bahn 
Straße 46, statt. 

Heilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt — außer bi 

Postbeziehern — eine Beilage der Kaufhol 
AG bei, 

i.,\.\cii;Ni;R ZKiTUNc; 
Verantwortlich für Politik und I.okalnarhrtchten 
Fncdriuli Si-liädlidi, für Untcrh.iUung u. Anzeigen 
eil. Kühn, — Drude und Verlag: öuehdrudcerr. 
Kütin KG., Langen, llarmstädter Straße 2fl, Ruf 274:- 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
ArIhrltis-lsdilas-NcrvensdimeReii 
ROMIQAL hat sich Mit vielen Jahren 
bewährt und hilft auch in hartnäckigen Fällen. Eine olOckllche Kombination 
hochwirkaamer Heiittoffe behebt durch 
Ihren krampfiteenden und entzQn* 
dungshemmenden Effekt eine groDa ZahF von Schmerzursachen. Infolge von Umatimmung und verbesserter 
Durchblutung wirkt ROMIGAL zu« dem besondere hellungtfördemd. Mit 
ROMIGAL werden Sie ein rasrhea Abklingen Ihrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens feststel« 
!en. 20 Tabi. DM 1.90 In Apotheken. 

Romigal 
Säurafrel - rotdi wirksam - heilaktiv 

Sdimerzfrol durdi Romigal i 

Kl. Wohnwagen 
7U verkaufen. 

Telefon 7598 

Opel Kapitän 
Bauj, 62, TÜV 3,/1971, 
Winterreifen, Radio, 
Kebellampen, für 850,- 
DM zu verkaufen, 

M. Khaüb 
Dreieichenhain 
Saalga.sse 3 

nacli 16 Uhr anzusehen 

VW Export 61 
la Zustand, Schiebed,, 
TÜV 11 71, AT-Motor 
32 01)0 km, generalüber- 
holt, div, Extras, Ver- 
handl,-Basis 1500,-DM 
Anzusehen 

BV-Tankstelle 
Jugert, EgelsVjach 

Verkaufe gepflegten 
Renault 4 

Exp,-Modell 68, unter 
30 000 km, DM 3300,-. 

Standort Langen 
Bahnstraße 72 
Samstag 17 - 18 Uhr 

Ford17MP3 
Bj, 61, gut, Zust,, TÜV 
8/71, DM 850, verk, 

Offenthal 
I.ahnstraße 26 
Telefon 06Ü74 50-,26 

BMW 
ATM, TÜV 1972, neue 
Bereifung, best, Zust,, 
3200,- DM, zu verkauf. 
Besichtigung Langen, 

Lutherstr, 60 p, lks. 

DKW 3==6 
zum Ausschlachten, für 
100,- DM zu verkaufen, 

Telefon 21088 

Gelegenheit! 
Aus erster Hand 

VW 1600 TL 
Bj, 66, 60 000 km, TÜV 
72, sehr gepfl, Garag,- 
Wag, f, DM 600,- über- 
holt, außerdem neu be- 
reift, Batterie, Auspuff, 
Radio, Felgen f, Win- 
terreifen, DM 3600,- z, 
verkaufen, 

Thiel, Sofienstr, 18 

Renault R 10 
20 000 km, Garagenw., 
günstig zu verkaufen, 

Telefon 82121 

Mercedes D 200 
Automatik, Bj. Ende 66, 
zu verkaufen, 

Llebigstraße 35 

VW Cabrio 
Bauj, 61, mit Motor- 
schaden, günstig abzu- 
geben. 

Telefon 72188 

Kadett A-Modell 
65, rot./schwarz, er.ste 
Hand, VB DM 1600,-, 
V. Privat zu verkaufen, 

Telefon 22153 

Kadett A 
63/64, gepfl, in Chrom 
u, Lack, preiswert von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Gelegenheit! 
Opel P II 

Bauj. 62, Kühler, Aus- 
puffanlage, Bereifung 
neu, für DM 350,- zu 
verkaufen. Besichtig, 

Georg Otto 
Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 4 

Slmca 1501 GLS 
Automatik, 

38 000 km, Garagenw., 
Gürtelreifen, Verh,-B, 
DM 4500,-, zu verkauf, 

Tel, I>angen 29172 

VW 1200 
AT-Mot, 5000 km, TÜV 
9/71, in gut. Zustand, 
für DM 1450,- zu verk. 

In den Tannen 23 
Verl. Fr,-Ebert-Str. 

Zu verkaufen: 
Mercedes 230 S 

Bj, 66, hellblau, Stahl- 
schlebedadi, DM 5800,- 

Kurz, Egelsbach 
Lutherstraße 10 
Telefon 06103'4547 

Rekord C 
Modell 67, 4tür„ ATM 
4000 km, 1,7 Ltr,, gün- 
stig von Privat, Inzah- 
lungnahme möglich, 

Telefon 2 21 53 

Verkaufe 
Mofa-Mobylette 

10 Tage benutzt, mit 
Gepäckträger u. Pack- 
tasche, 

Telefon 29622 

Klepper Master 
einwandfr. Zustand, m, 
kompl. Besegelung u. 
Motorboot-Zubehor, z. 
verkaufen, 

Telefon 22496 

Gartenmöbel 
4tlg,, zusammenklapp- 
bar, 45,- DM; 

Wohnzl.-Schrank 
200,- DM; 

Kohleofen 
mit Sichtfenster (Ahl- 
mann), 100,- DM, 
Off,-Nr, 900 an die LZ 

Junghennen 
weiß, rot und schwarz 
abzugeben, 

Gcflügelhof 
Schonweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel, 1778 

Versicherungen 
aller Ah 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herben Kirchhrrr 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel 22893 od 23904 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Z^[mrQ:D[i[L[L 
Ja, spielen Sie miti Schon über 9 000 Ge- 
winner im „Spiel ums Geld" bei SCHADE. 
Täglich, stündlich melden sich neue Ge- 
winner, die 5.-, 10.-, 20.-, 50.—, 100.-, 
500.- oder 1000.- DM gewonnen haben. 
Schauen Sie sich die großen Gewinn- 
listen (handgeschriebene, gedruckte) bei 

SCHADE an. Gleich bei der näciisten 
Filiale in ihrer Nähe. Lassen auch Sie sich 
von diesem tollen „Spiel ums Geld" bei 

SCHADE begeistern. Machen Sie mit — 
sammeln, tauschen Sie — gewinnen Sie mit, 

Im „Spiel ums Geld" bei SCHADE. 

wnisGeld 

^ schadeJ 
. macinen 

Sie mit J 
SCHADE 
u FÜILGRABE 

II 

Junge Brathähnchen GUT NEUBURG 
Handelsl<lasse A, gefroren, bratfertig 
900-Gramm-Stück statt 3.88 nur  

Gekochter 
Vorderschinken 
in über 90 Filialen 
erhältlich! 100 g nur- 

„Vagabund" 
Schlagsahne 

_ __ 200-Gramm-Becher 
O.OO statt 0.98 nur  

3.38 
500 g 1.88 

Schweineschnitzel 
500 Gramm nur — -5.28 Stück 

Tortenboden 
nur- 

0.83 

0.79 

Schweinebraten 
500 Gramm nur  

Erdbeeren aus 
4.98 Italien, Kl. 1.500 g- 1.25- 

Cervelatwurst 
100 Gramm nur— 

Tomaten aus 
0.98 Holland, Kl. 1.500 g- -.90 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 



Woche des Spielens! 

vom 7. bis 13. Juni 1970 

Wir emplehlen: 
Lego - Steiff - Schlldkröt - Märklin - Fleischmann - TrI* • 

Carera-Flscher-Technlk. 

Revell-Autobahnen mit 25 •/• Rabatt. 
Jeder Käufer erhält ein Fähnchen oder Luftballon gratis I 

Luftkreisel, anstatt DM 0,80 nur DM 0,50. 

Bei Einl<auf ab DM 100,— 1 Trix-Güterwagen der Serie 34 
oder 39 gratis. - Für die Woche des Spielens sind wir in 
den Abteilungen Spielwaren - Modellbau - Bahnen und 

Sport gerüstet wie noch nie. 

Xinderparadies 

Langen, Wassergasse 1. Telefon 06103/22201 

Großer Preisskat 

am 13. Juni 1070, 18 Uhr In Sprendlingen 

SKG-Sporthalle 
Seilerstraße 

Transporte und 
UmzOge 

tflgl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Mein geliebter Mann, unser herzensguter Papl wurde heute von 
seinem schweren Leiden erlöst. 

Günther Lehnard 

♦ 21.4.33 t 3.6.70 

In tiefer Trauer: 
Edith Lehnard geb. Rüge 
Michael, Anja, Peter 
und Angehörige 

Langen Hessen, Im Hasenwinl<ol 24 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 8. 6. 1970, um 14.00 Uhr 
In der Friedhofshalle statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharine Schickedanz 
geb. Heidt 

sagen wir aufrichtigen Dani<. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für die tröstenden Worte am Grabe sowie allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bei<annten, welche ihr das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie H. Fleckenstein 
Familie J. Uhllg 

Langen, Taunusstraße 19, Wormserweg 5 

ELBEO 
Supp-hosc* 

der ^licdcrsfriunpf 
strafft und stützt 

das Bein 

U «nxTiL * , 
nBimnch 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Wohnzl.-Möbel 
preiswert abziigoben. 

Langen-Oberllnden 
Melscnweg 4 

Mein lieber Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel 
Opa und Urgroßvater 

Karl Hahn 
* 25.11.92 t 4.6.70 

Ist heule für Immer von uns gegangen. 

Langen, den 4. Juni 1970 
Walter-Rietig-Straße 61 

in stiller Trauer: 
Elise Hahn geb. Ruppert 
Karl Hahn und Frau Ria geb. Geyer 
Hans Schrack und Frau Lenl geb. Hahn 
Willi Hahn und Frau Grelel geb. Kraus 
Die Enkel und Urenkel: 
Karlheinz, Hans Joachim. Gisela, Sibylle 
und Markus 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Juni 1970, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang meines geliebten 
Mannes 

Heinrich Schäfer 

sage ich von Herzen Dank. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Lauber für seine 
trostreichen Worte, den Stenografenvereinen Langen, Egelsbach und Sprend- 
lingen. der Geschäftsleitung und der Belegschaft der Hessischen Rauchwaren 
GmbH, dem VDK Langen und den Schulkollegen des Jahrganges 1897,98 für die 
ehrenden Nachrufe und die Niederlegung der Kränze. 

In tiefer Trauer: 
Aenne Schäfer geb. Schlapp 

Langen, im Juni 1970 
Mörfelder Landstraße 33 

LZ-Ruf 27 45 

Danksagung 
Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Marie Vinson 
geb. Kolb 

durch Wort, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, bedanken v/ir uns 
sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und-kollegen des Jahrgangs 1890/91, 
allen Verwandten. Nachbarn und Bekannten sowie allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Langen, im Juni 1970 Karl Vinson und Frau 
Schnaingartenstraße 8 und Angehörige 

a 
I 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Daniel Anthes 

durch Worte. Kranz- und Blumenspenden bedanken wir uns sehr herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am Grabe, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1913, der Belegschaft 
der Firma Rolladen-Schneider, Egelsbach, für die Kranzniederlegungen am 
Grabe, der Firma Rolladen-Schneider, dem Obst- und Gartenbauverein, der 
Hausgemeinschaft, allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten sowie allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

1 

Langen, Leukertsweg 

In stiller Trauer: 

Käthel Anthes 
und alle Angehörigen 

Danksagung 

Allen, die uns bei dem Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Jakob Hamm 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir unseren auf- 
richtigen Dank. Besonderen Dank gebührt Herrn Pfarrer Weigel für die tröstenden 
Worte bei der Trauerfeier, den Volks- und Realschulkolleginnen und -kollegen, der 
Hausgemeinschaft, dem Chemiewerk Homburg, der SPD Langen und all denen, die 
unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Langen, im Juni 1970 
Südl. Ringstraße 125 

in stiller Trauer: 

Anna Hamm 
Werner Hamm 
und Angehörige 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Martin Paul Albrecht 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
für die tröstenden Worte am Grabe, den Nachbarn, den Freunden und Be- 
kannten und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Juni 1970 
Wilhelmstraße 38 

In stiller Trauer: 

Marta Albrecht 
Kinder, Einkelkinder 
und alle Angehörigen 

m 

cuvT EASTWOOD 

SHIRLEV MacLAiNE 

-FILMBÜHNE TE 1.29131 

DnMma «LBPIIWU StBT:lUOOSOtniCHHI «ijil.DO* SIEtU rnfcnw.winiKM»« 
Diesmal hüt Clint F.astwood mehr als eine Handvoll 
Dollar in der Faust: Die Tasdien voll Dynamit und 

einen Goldsdialz in .Aus.sidit. 

.\1> PreitaK — IHenstaR 
läRllch 20..10 l hr 

Sa. u. So. l«.On u. 2n SO I hr 

So. Ifi.CIO Uhr: Juseiidvorst. 
.Iran (iahin, l.ouis de Funrs 

Balduin 
das Nachtgespenst 

FMn „Kampf ums Froh.-iein": 
Zu einem I.adiduett laden 

TEL. 22209 LICHTBURG 
TÜRlieh 20..'t0 l'hr. SHniMHi; und SnnntaR 18.0(1, 20.30 I hr 

Der neueste und bisher härlesle Italo-W'estern dir 
DjaiiRO-Serie. Kinsam kiimpfenil Keht er seinen Weg 
vind .seinen Weg kennzeidnicl eine breite Spur von Hhil, 

ßjan0^ 

SPRICHT KEIN 

UATFRUNSER 

SonntaK. 1100 I hr 
'.im Hii'scnspnß für alU 

Dick und Doof 
ritten nach Texas 

Snnnias, Ki.dO Ihr 
'^ine der gröLlten See- 

kalastrophen. 
Die letzte Fahrt 
der Bismarck 

AUTOKINO 
f.ravenbrueh bei Neu-Isenburg - Telefon 607'5500 
Grill-Spezialitäten ab 19 45 Uhr im Restaurant I 

Täglidi 21.15 I hr bis Montag: 
Jahre Wie s heilM. ist's eine Wohltat für die Damen ! 

.■\N\' SMVRNF.R - KI)I)1 .ARKNT - RKNATK L.VRSKN in 
Das gelbe Haus am Pinnasberg 

Eine «anz neuartige, öftentl. Einridilung! Breitwand-Farbfilm 
Freitag u, Samstag 23,45 Uhr: Der Tod hat sehwarzc Krallen 

.'Vb Dienstag, täglidi 21.1.5 l'hr, bis Donnerstag: 
I.ouls de Funes - Claude (iensae in 

Balduin, der Ferienschreck 
Ein verrückter Urlaub mit dem As des franzü.si.schen Humors! 

NEUERÖFFNUNG am 6. Juni 1970 

607 Langen. Südliche Ringstraße 178 

- Sofortreinigung 

Unser Eröffnungsangebot 

jedes Teil DM 1,50 
(außer Mäntel und Pullis) 

hygienisch gereinigt mit Movin DC 
Von 8.30 bis 18.00 Uhr sind wir für Sie da I 

Unser Service Ist vorbildlich, das müssen Sie unbedingt 
sehen I 

Betriebsferien 

vom 15. Juni bis 27. Juni 1970 

Teppich - Etage 

aerhiard C^törmen 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telelon 610 70/ 683 14 
Parl<platz am Haus 

Formschöne 

Gartenmöbel 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 23512 — Parkplatz im Hof 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und StempelzubehOr 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Kinovorführer 
Aufh /um Anlernen 

Brworbiingrn an: 

UT-Filmbühne 

Langen - Rheinstraße 32 
Telefon 2920!» 

HOLLSTEIN-HOTEL R H E I N - A I N 
Sprendlingen - HauplslraRe 47 - Telefon 1070 

SCHULE 1980? 
öffentliche DiRkussionRveran.sInllunK 
am Freitag. 12. ß. 1970. 20 Uhr. in der 
TV-Turnh:ille um .lahnplatz nül: 

Dr. Günter Friedrichs 
Mitglied de- Deul.-chin I5ildunS;<r:ile.- 
Ks ladet lierzLi.-h.st ein 

Unser beliebtes SchiemmermenU 
Freitag-, Samstag- und 

Sonnlagabend 
Frische Honigmelone 

in Whiskyrahm 
Fasanenessenz 

Schweinemedaillons „Escarlate' 
Sc. Bearnaise 

Irischer Stangenspargel 
Neue Kartoffeln 

Pfirsich „Cardinal" 
DM 13.85 

Sonntag-Mittag-Menü Nr. 1 
DM 7.80 

Rahmsuppe , Argenleuil" 
Ofenfrische Schweinehaxe 

„Münchner Art" 
Semmelknödel 

sommerliche Salatplatte 
Schwarzwälder 

Kirschsahnebechet 

Für Ihre Familien- und Betrietasfeiern beraten wir Sie gerne 

SPD 
OnrSVKRF.m L.^NGE^J 

AUSSTELLUNG 

„Volkskunst und Trachten 
aus Siebenbürgen" 

am Sam.-;t;\g. dem 6, .luni, von 1(1.00 bis 
16.00 Uhr in der I,udwig-Erk-Sehule. 

Wir freuen uns auf Ihren Besueh 

Arbeitskreis - Rumänienhilfe 
K. Jonen 

Tel. 23939, Wolfsgartonstraße 3 

Kaufe alte MÜNZEN zu absoluten Spitzenpreisen! 
(aueh Bundcirepulilik-Oedenkmünzen) 

1900,- DM 
1891 
1H9I 
IHIIB 

He.sseii 
3,- KM Ludwig zum neRieruiigsjubiliiani 1917 
2.- UM Ludwig IV 

imm 

188H 
IKIiR 

1838 
1H88 

300,- UM 
•■iOO,- UM 
400.- DM 

1000,- DM 

150,- 
aso,- 

DM 
DM 

S," HM Ludwig 1\' 
2,- HM Ludwig IV 
5,- HM Ludwig IV 
Hävern 
2.- UM Otto 
5,- HM Otto 
VrellJten 
2,- HM Wilhelm II 
5," HM Wilhelm II 
Itundesrepublik 
(iermanisches Museum 2,30,-; Seliiller 220,-; TürkenlouLs 220,- 
Bitte bieten Sie mir alle Ihre Münzen und alten .Scheine an. 

Uh kaufe auch 20 I'fg.-, 2,5 Pfg.- und 50 Pfg.-Stücke. 
I. (Irinim, filOfi Erzhausen, Langener Str. 27. Tel. OGl 5ü; 72 70 

2.50,- DM 
400,- DM 

BETRIEBSFERIEN! 

Vom 8. bis 27. Juni 1970 
geschlossen 

BETTEN-REISER 

Langen/Hessen - Fahrgasse 

GERTRUD HORN 

Brautkleider 
Abendkleider 
Cocktailkleider 

Frankfurt, Goethestr. 31-33 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u 
begutachtet! 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, körmen 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNEK fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder 

Zelt fahrbereit 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 31 19 

Jalousetten u. 
Markls >n 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Unseren sehr gcschäUlen Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daf^ 
unsere 

74. Gewinn-Auslosung 

am Dienstag, dem 9. Juni 1970, 17.00 Uhr, in Langen in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank eGmbH., 607 Langen, Bahnstraße 11 — 13, stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne zu DM 500,— DM 1 000,— 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 

3 33T 

zu DM 100, 
zu DM 50, 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

20,— 
10,— 

DM 1 000,— 
DM 2 000,— 
DM 5 500,— 
DM 5 600,— 
DM 12 250,— 

DM 27 3.50,— 

Im Auslosungstopt befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktlscli 
auf jeden 1. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance 1 
Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

Der Vorstand 
gez.: Alfred Oeder (Vorsitzender) 



Uknntrehor 
LIEDERKRANZ 

< '""a 

Heule Kreil,'m 
SinK^liinilc 

Im Verelnsldkiil. 
Die Anwcienheil aller 
Sünder ist erwiiiiMht. 

Sport- und 
SIngergtmeln- 
ichifl 1889 «.V. 
Lanqen 

Aht. I iillliall 
SorintiiK, den 7. .hmi, 
MeistiTsehiiflsspiel 
KOK. MC «MI Offcnbiieli, 
(lorl. 1 Miinnsrliiifl um 
IT) Uhr, vf)rh. Heservp. 

KreiliiK, den 12. .lunl, 
■lahrrs- 
ha II p I versa m ni In ii k 

im C'lubhauR (Zimmer- 
slr ), MeKinn 211.1,') Uhr. 
TüKesdrdnunK wir<l da- 
.selh.sl hekati ii I (iegi 'ben, 

Zur Kalirl in (li( llhiin 
Abfahrt Soiiiilan 7 Uhr 
am Heeker-I'.ivilloti, 
Bahnst riilie. 

RTC) Turnverein 
1862 e.V. 

AlteiikaincraiKihal ( 
Ver.säumen .Sie bitte 
nidil den Hus! Wir 
fahren am Millwoeh, 
10. .lunl, um !l..'iil Uhr 
piinkll. am .lahnplat/. 
Crurnliaiie) al). 

L.K.G. 
Heiili um L'o.lf) l.'lir 
treffen wir uns in der 
Bahnhof.sKa.ststiitte (H 
Moritz). Von dort, au.s 
Teilnalime an einem 
Polterabend. 
Uber zalilreiehen He- 
.-^ueh fi'eut sieh 

Der Vor.stand 

Sliehe 
Zugehfrau 

1 X wikh (ca. .T Stund.) 
in Oherlinden. 
f)ff.-\r. «85 an die LZ 
oder Telefon 7 2il 5(! 

Dame .-sucht 
Halbtags 
beschäftigung 
Telefon 01)1)71.32(172 

Verloren 
l'ii(oa|i|iura( ..Kxa". 
CieHen «Ute Helohnunf; 
ab/ußebi ti bei 

Kudert, Hahn.str. 83 

Verloren 
Knirps ;im Sonnlag Im 
.Stadtwald. .Nahe Wald 
tx'ieh. (Ji^Ken Helohng 
ab/.uKeben bei 

I.enKeliiiK 
Kr.-Kbert-.Str. S.l 
Telefon 7221,! 

Der Verwahrer 
meines Fahrrades 

(lli'.ssenland N'r. r,321!l4) 
mit (Ihromfelnen und 
-.Sehut/.bleehen. letzte 
Standort: am .Siedler 
heim, wird Kebeten, mi 
mitzuteilen, wo ich es 
iil)holen kann. Beson 
den-n Wi'rt leKc ich 
auf die KuppluiiK für 
inein.I''ahrradan bänger. 

Kberhard Baeumerth 
Ti'lefon 22800 

Verloren 
Urlllr auf dem Weg v 
Kriedr -Kbert-Str. bi.s 
Mierendorffslralie. Ab 
zugeben gegen gute 
Belohnung. 

Kriedr.-Kbert-Str. fi 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Antreten zur heutigen 
CbiniB 18.4,') Uhr am 
I'Vuerwehrhau.s. 

Billard-Club 
Langen 

Freitag, ,5. .luni lil70, 
l'iiol-Vi-reinsliirnicr 

um Iii Uhr. 
Sanistag, (i. ,)uni l!)7l) 
20 Uhr 

SieBer-Khriins 
für Abt. Kranz, u. Pool 
AnschlieCend gemüt- 
lidies Beisanimen.sein. 

Jahrg=.-ig 1904 05 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 10. .luni, l.") Uhr, 
im Gasthaus „Reben- 
stock". 

Jahrgang 1912'13 
Samstag, den ü. Juni 
20 Uhr, 

Ziisammriikuiift 
im „Hebenstock". 

Jahrgang 1902 03 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 10. Juni 1.5 Uhr, 
bei llerrnbrod, Sprend- 
lingen, Spaz.iergänger 
14 Uhr Kcke Luther-/ 
Feldstru(je. Meldungen 
zur Busfahrt am 1. 7. 
bei d. Zusammenkunft 
abgeben 

Schreiner- 
Drück-Karren 

(gebraucht) zu kaufen 
gesucht. 
Off -.\r. 8!I3 an die LZ 

Auszugtisch 
rund Im ' . und 

4 Stühle 
zu verkaufen, 

llornfeck 
Birkenwäldchen 3 

Fast neuw. 3-Herson.- 
Steilwandzelt 

Vorbau, sep. Kü., mit 
allem Zubehör, preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 75,")() 

Zierlich, seil warzgraues 
Hauskätzchen 

wi'ilJe Pforten u. weiße 
Brust, in der Nähe des 
Paddelteichs entlaufen 

Telefon 21IÜI0 

(iebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Kgelsbach 
Am Berliner I^latz 2 

(^'brauchte 
Waschmaschine 

zu verkaufen. 
Beck 
Nec'karstralie ü!) 

Neue Gitarre 
zu verkaufen. 

Christoph Müller 
Im Singes 19 

(luterhaltener 
Kinilersport» agcn 
■.aufställciii'ii (llulz), 
Kinfli-rstiihl m. Geh 
frei und Tisch, 
Bacifwaniie ni. Gest., 
Kindrr-.Aiilosilz 

zu verkaufen. 
Horst Helfmann 
Wilhelmstr, 17 I. 

Guterhallenes 
Herrenfahrrad 

5 Gänge, preiswert zu 
verkaufen. 

T.erchgasse 33 

Gasherd 
für Erdgas umstcllbar, 
preiswert abzugeben. 

Goethestraße 38 

Entzückendes 
Babykörbchen 

für 40,- DM zu verk. 
Telefon 7618 

Betonmaschine 
50 Liter, Wechselstrom 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 40 

Moderner 
Sportkiiiileru agen, 

guterh., DM 50,-; 
Kohleheril in best. 

Zustand, I5M 40,-; 
U uschmasrhine 

„Matura", halbautotn., 
ulerhalt.. DM 30,-, zu 

verkaufen. 
Schröder 
Elbestraße 11 

Büfett u. 2türiger 
Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Beethuvenstraße 28 

Guterhaltener 
Gasherd 

umstellbar auf Erdgas, 
billig abzugeben. 

Neckarstraße 9 
Telefon 2398« 

Kleine Liege 
fast neu. billig zu ver- 
kaufen, 

Robert-Kuch-Str. 2 

Wir heiraten 

Pau! Günter Schreiber ' Marie Luise Schreiber 
gi b. .Sutten 

I.angrn, Sud!. Ringstr. 2«» I.angen, üahn.str, 128 

Kinhliihe Trauung; Samstag, fi, Juni 1970, um 13.30 Uhr 
in der .Stadlkirche zu I.angen. 

V.. 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

ü^eler &tohmaMH p Jn^rid 
geb. Schroth 

Ober-Roden, Marienstr. 40 Langen, Morfelder Landstr. 51 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. Juni 1970, 

um 14.15 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 
V- 

r' 
WIR HEIRATEN 

Wotffjiimj "Dtudivr f "Dnuhr 
geb. Lohr 

607 Langen. Bruchgasse 14 6071 Gotzenhaln, Frühlingsslr. 2 
Die kirchliche Trauung findet am 6. Juni 1970 um 1500 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Gotzenhain statt. 
V. 

Ich danke allen Vci-wandten und Bekannton, die mich an- 
läßlich meines 75. Geburtstages mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken bedacht haben. Mein besonderer Dank gilt 
dem Turnverein I8()2, der Altenkameradschaft de* TV und 
der Turnabteilung, ebenso dem Jahryang 11)94 95. 

Cwald Traser 
I..'ingen, den 4. .luni 1970 
I.eukortsweg 50 

Liber die vielen Glöt.T<w11l?iöh« und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr aWwti und sagen hiermit herzlichen 
Dank. 

zMaiio Cinejra und oft an (lAnneliese 
geb. Jung 

Langen, Rheinstraße 5 

Für^ die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermahlung sagen wir Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn, auch im Namen unserer Eltern, herzlichsten Dank. 

Hans Mühlbach und Frau Irmgard 
geb. Henrich 

Langen, im Mai 1970 
(z. Zeit Neuchätel Schweiz) 

Ein herzliches DANKE SCHON für die erwiesene freundliche Auf- 
merksamkeit anläßlich unseres 25jährigen Geschaftsjubiläums 
sagen 

Heinrich Kumpf und Frau 
Haarpflege-Salon 

Langen, im Mai 1970 
Wallstraße 12 

I'ai(1i-Kinderbrttchfn, 
Kiiulerspiirlwagi'n, 
Truekenhauho m. Zub., 
2 Nymphensitticlic mit 
Käfig günstig zu verk 

Frau Hilde Lev 
Friedricnstraße 12 
Telefon 22334 

3-Person en- 
Steilwandzelt 

mit Extras, fast neuw.. 
umständeh. f. 250 D.M 
zu verkaufen. 

Zimmermann 
Lorscher Straße 4 

Gün.slig zu verkaufen: 
Couchgarnitur, dunkel- 
grün; Baby-Tasche, 

autgitler. I)a-Mantrl. 
dunkelblau, Gr. 46 48: 
llr.-.Vii/.ug, dunkelbl., 
3r. 41). div. .Mädchrn- 
jnd .lungen-KIridung, 
10 — 13 Jahre. 

Telefon 72070 

Guterhaltener 
Kleiderschrank 
m, und 
2 Nachttische 

billig zu verkaufen. 
Telefon 21827 

Mädchenfahrrad 
rot, 24er, mit Beleucht 
zu verkaufen. 

Telefon 71fiO« 

Schöner 
Wohnzi.-Schrank 

für DM 100,- abz.ugeb 
E. Fischer, Steuben- 
str. 130, Tel. 71782 

Einladung 
zur kostenlosen und individuellen 

kosmetischen 

Beratung und Behandlung 
für Ihre richtige und erfolgreiche Haut- und 
Schönheitspflege auf biologischer Grund- 
lage durch eine Fachkosmetikerin aus dem 

Haus der Schwarzen Rose 
am 8., 9. und 10. Juni 1970 

in den Fach-Drogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- und FuBpllege-Salon 

Babystube 
Voranmeldung erbeten • Telefon 23551 

Haushaltshilfe 
für gepfl 2-Pi'r.vonen 
Haushalt täglich initid 
3 Std. gesucht. Keine 
.schwere .'\rbeit. Unbe 
dingte Verläßlichkeit 
erfordert., da -ehr viel 
auf Reisen. 
Vorzustellen nur Frei 
tag und Samstag. 

Frau Scliäfer 
Langen-Uberlinden 
Forstring 156 
Telefon 71257 

Alteren Mann 
für leichtere Garten- 
arbeiten gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Zeyer, Egelsbach 
Wolf.sgartenstr. 21 

Suche tüchtige saubere 
Frau 

zum Kochen u. etwas 
Hausarbeit (kein Put- 
zen), tägl. ca. 3 Stund 
vormittags. 

Telefon 23229 

Freundliche 
Friseuse 

in Dauersti-'Huiig 
Friseur-Salon 
Preuscb 
Wernerplatz 3 
Telefon 7642 

ge.S. 

Haushaltshilfe 
1 od. 2 X wöchentlich 
gesucht, 

überlinden 
Telefon 2786 

Frau 
für leichte Arbeit von 
15 bis 19 Uhr gesucht. 
Off.-.Nr. 9l)() an die LZ 

Ladenpersonal 
- auch stundenweise - 
gegen gute Bezahlung 
gesuclil. 
Wa.sch- u. Reinigungs- 

Siilon, Langen 
Südl. Ringstr. Ecke 
Darmstädter Straße 

Isoliere 
Ihre Heizungsanlage 
(auch Wasserleitungen) 
mit neuwertigem PVC 
oder Hartmantel. 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Zuverlässige 
Aufwartung 

für Geschäft u. Haus- 
halt gesucht. Täglich 
ca. 5 Stunden, 

Einhorn-Apotheke 
Helgard Huhle 
6070 Langen 
Bahnstraße 69 
Telefon 2 26 37 

Junge Frau 
sucht Job gleich welch. 
Art. Bedingung: Un- 
terkunft ihres 3jährig. 
Mädchens. 
Off.-Nr. 902 an die LZ 

Alleinsteh, junge Frau 
sucht 

Halb- od. Ganz- 
tagsbeschäftigung 

bei der sie ihr ,3jährig. 
Töchterchen gut aufge- 
hoben weiß. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Suche 
zuverlässige Frau 

für leichte .Arbeiten 1. 
Haushalt einige Stund, 
in der Woche. 

Dr. Sigrid Kummer 
Weißdorn weg 18 
Telefon 71273 

V/er näht 
Brautkleid ? 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Itaiipiatz in N'ieder- 
Roden, 524 qm; Bau- 
platz in Trennfeld, 731: 
Bauplatz in Lämmer 
spiel, 767 qm: (Scuerbo' 
hauland in Miirfelden 
1100 qm: Bauerwart 
I.and in Mörfelden, 
825 qm; Baucrw.-I.and 
in Ei)pertshausen, 2201 
qm; .Ackerland in 
Sprendlingen. 5400 qm 
WiichenrndgrundstUck 
in Jügesheim, 1.350 qm 
Kiimf.-Kinfam.-Ilaus 
in .lügesheim, 

EZ-lmmobilien 
607 Langen 
Kriedrichstraße 23 
Tel. 21639 u 29513 

Wer erteilt mein. Toch- 
ter u. deren Freundin 

Gitarren- 
unterrichi ? 
Thieme 
Weißdornweg 73 
Telefon 71502 

•Alleinstehende Frau 
sucht Herrn für kleine 

Maurerarbeiten 
evtl. Rentner. 
Off.-Nr. 880 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

für ält. ruhig. Ehepaar 
als Dauermieter in 
Langen. 

Telefon 71273 

Mansard.-Wohng. 
möbl., 2 Zimni., Küche, 
Bad, für 260,- DM und 
Umlage in Egel.sbach z. 
vermieten. 
Off.-N'r. 913 an die LZ 

Suche 
Einfamilienhaus 

auf Rentenbasis von 
Privat zu kaufen. Mo 
natlich bis 501),- DM, 
Off.-Nr. «86 an die LZ 

1-Fam.-Haus 
u. U. Kcihrnhaus, in 
Langen od. Umgeb. zu 
mieten od. gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Junger Mann sucht für 
samstags 

Beschäftigung 
Führerschein Kl. 2. 
Off.-Nr. 890 an die LZ 

Frau sucht " ' Stunden 
Büroreinigung 

Angebot- erbeten unt. 
Off-Nr. 8!)2 an die LZ 

1-3-Fam.-Haus 
oder Itcihenbaiis 

in Lan.gen oder Ober- 
linden gesucht. Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 895 an die LZ 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
Zimm., 85 qm Wohn- 

fläche, Kachelbad. sep. 
WC, Terrasse, Loggia, 
Grundstück 276 qm, 
Juni 1970 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 108 000,-. 

Müller & Hinz KG 
6 Frankfurt Main 
Tel. 293591 28Ö812 
Große Bockenheimer 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Bauland 
5000 qm, von Privat 
günstig zu verkaufen, 
bei Langen, Nähe B 3. 

Elster, Sprendlingen, 
Bellungstraße 8 
Telefon 06103 66964 

Barzahler sucht 
Bauerwartungs- 
land 

in I.,angen. 
Off.-Nr. 887 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

für Zwei- oder Mehr- 
familienhaus. 
Olf.-Nr. 866 an die LZ 

.Suche für Ehepaar ab 
Ki. (i. für ca. 2 bis 3 
Wochen 

Doppelzimmer 
in Motel. Pension oiler 
Privat in Langen. Bitte 
rufen Sie an: 

Langen 71310 

Sympath. junges Ehe- 
paar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
ab Juli oder später. 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

Jung. Ehepaar mit 9- 
jährig. Tochter sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Miete bis 
DM 400,-. 
Off.-Nr. 905 an die I^Z 

4-Zi.-Wohnung 
ca. 90 qm, mit Küche, 
Bad, Balkon, Keller, 
Miete DM 400,- u. ca. 
DM 20,- Umlage, zu 
vermieten. 

Garage 
in d. Südl. Ringstraße, 
Nähe Darmstädter 
Straße zu vermieten. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Solider berufstät, Herr 
sucht für sofort 

1 Zimmer oder 
Appartement 

möbliert, in Langen o. 
Umgehung. 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Gartengrundstück 
am Wald Koberstadt, 
925 qm, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 888 an die LZ 

Gartenliebhaber 
Grundstück, 900 qm, 
mit Gartenhaus, Nähe 
Langen zu verkaufen 
Verh.-Basis 30 000 DM. 

Telefon 21620 

Verkaufe 
Grundstück 

im Beizborn (Flur 4, 
Nr. 485), 780 qm. Preis 
nach Verhandlung. 

Telefon 7 12 06 

Garage 
gesucht vom 13. 6. bis 
5. 7. 1970, 

A. Schardt, Langen 
Nordendstraße 48 

Putzhilfe 
für Privathaushalt ge- 
sucht 1-2 X wöch., Zeit 
nach Vereinbarung. 

Frau Hilde Lev 
Friedrichstraße 12 
Telefon 22334 

1"s-Zi.-Wohnung 
m. Kü. u, Bad. Garage, 
Garten, teilmöbliert, in 
Dreieichenhain z, ver- 
mieten, und 

Bauplatz 
ca. 700 qm, zu verkauf. 
Off.-Nr. 899 an die LZ 

Suche in Oherlinden 
2-Zi.-Wohnung 

Küche und Bad. 
Kumas, Pittlerstr. 41 

Kinderloses Ehepaar 
sucht z. 1.8. od. I. 9. 70 

2'/5-Zi.-Wohnung 
etvl. mit Heizung. 
Off.-Nr. 896 an die LZ 

Vermiete ab sofort 
möbl. Zimmer 

mit Garage an Herrn 
(keine Ausländer), 

Im Wiesengrund 29 

Nett möbl. Zimmer 
mit ZH u. Badbenutzg. 
ab sofort zu vermieten 
(keine Ausländer). 

Im Wiesengrund 33 

Welch. Hausherr kann 
ruhig., ält., berufstätig. 
Ehepaar eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
vermieten? Kaution 
kann gegeben werden. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau, 1. Langen. 
Off.-Nr. 884 an die LZ 

2'/2 Zimmer 
Küche, Bad, in ruhig. 

Fam.-Haus zum 1. 8. 
zu vermiet. (ält. Ehe- 
paar oder berufstätige 
Dame bevorzugt). 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
von alleinsteh. Dame, 
Wwe. ohne .Anh. ge- 
sucht bis Herbst, 55-60 
qm, Miete bis 300.-. 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Appartement 

leer od. möbliert, von 
Techniker im Räume 
Frankfurt-Rüsselsheim 
-Langen zu miet. ges. 
Off.-Nr. 872 an die LZ 

•Alleinstehende UOjähr. 
Witwe sucht freundl. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Balkon, rnögl. 
mit ZH, Langen bevor- 
zugt. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

Ruhiges 
möbl. Zimmer 

m. Heiz. u. Badtaenutz. 
an soliden Herrn zu 
vermieten, z. 1. 7. 1970. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung zum 
15. 6. an Herrn zu ver- 
mieten. 

Telefon 79288 

Nv. 45 LANGRNER ZEITCNO Kieitag. den ,hini 1970 

Vorsitzender Wallenfels; 

Beachtlicher Erfolg 

der »Aktion Glücksstern 1969« 

Gewerbeverein Langen hatte Jahresversammlung Auch 1970 Weihnachtswerbimg 

,I>ie .Aktion Glücksstern 1969" war liir unsere ReviilkeriinK, für die üesumtr Stai» iinil 
unsere !.an«ener (iescliäfts« elt ein heachtlichrr Krfolg", Mit dieser KeststelliinR traf der 
Krste Vorsitzende des I.anRener C.e«erbevereins, KiiKolbert Wallenfels, in seinem ,Ialires- 
berlcbt den Kern der Ueihnaehtsw rrbung, die weit über l ansen hinaus bei der Beviillie- 
riniK im Dreieicheebiet AnklaiiR gofiinden halte. Oer Vorsitzende schilderte in der ,lahres- 
versiimmlnni! im Hotel „Weingold', die von den Mitsliedern und von «iiisten — unter 
ihnen l'.hrenvorsitzender Alfred (Jeder und der Vorsitzende des Aerkehrs- und Verschiine- 
riincs-Vereins I-ansen. Wilhelm Kömpel — die AnstreiiRinmen des Ge«erbevereins, den 
MilRliedern und allen I.anRener Gewerlietrelbeiiden RÜnstiRe BedinRiiiiKeii für ihre 'i'iitiR- 
keit zu verschaffen. 
Herr W:dlenfcls wic.< schon zu Bi-ginn sei- 

ner Rede d.nauf hin. daß im Verlauf der Ver- 
sammlung der Irf?iter des Stadtbauamtes Lan- 
een. Oberbaurat Krenischer, zu einigen wich- 
tigen Fragen der Städtephmimg sprechen 
werde. ..Wir glauben'', so sagte der \'orsit- 
zende, „d.nß sich in den .Siebziger ,Tahren in 
Langen allerhand tun wird, das inis in sehr 
vielen Dingen berührt." Es sei daher vim 
■Wichtigkeit, kennenzulernen, welche Vorstel- 
lungen sich die .Stadtplaner im Rathaus ma- 
chen. 

132 MilRlieder 
ZunäclKt aber galt ein ehrendes Gedenken 

dem verstorbenen Mitglied Adam .Schmidt. 
Vorsitzender Wallenfels schilderte .'inschlie- 
ßend die Mitgliederbewegung im vergange- 
nen Jahr. Neun Mitglieder traten wegen Ge- 
schäftsaufgabe aus. zwei nannten keine Gründe 
für ihren Austritt und drei neue Mitglieder 
winden aufgenommen, so daß sich die Ge- 
samtzahl von 132 Mitgliedern ergibt. 

..1969 war weniger ereignisreich", sagte Herr 
Wallenfels und berichtete über elf Viirstands- 
sitziingen. zwei erweiterte Vorstandssitzun- 
gen. eine Herbstversamnilung. einen Gesell- 
.schaftsiibend. über die Auslosung der ..Aktion 
OUicksstern", drei Arbeitssitzungen und neun 
Slammtisch-.\bende. Durcli die Mitarbeit im 
Verband sei er ebenso wie durch persönliche 
Dinge stark in Anspruch genommen worden, 
so daß er vielleicht nicht Im erwarteten M;iße 
für den Oewerbeverein gewirkt habe, meinte 
der Vorsitzende, was die Mitglieder nicht un- 
bedingt anerkannten. Die Tatsachen würden 
eine andere .Sprache sprechen. 

Zu den T.ilsachen gehörte auch die ausge- 
zeichnet vorbereitete Weihnachtswerbinig für 
1969. Kehler der Vergangenheit wurden ver- 
rnieden. und die ...Aktion Glücksstern 1969" 
ging reibungslos und ohne Zwischenfälle vor 
s'rh 

lliind 299 001) (ilüekssterne uiisReRcbeii 
Herl' Wallenfels schilderte: 65 Firmen, nicht 

nur Mitglieder des Gewerbevereins I.angen, 
beteiligten sich an der Aktion. Rund 200 000 
GliicKssterne waren ausgegeben und für die 
T,osinhaber zusammen 483 Preise ausgesetzt 
worden. Der Hauptgewinn, ein Auto, halte 
einen Wert von 8 000 Mark, der zweite Ge- 
winn war ein K;u-bfernsehgcräl (2 000 Mark) 
und 1 300 M;n"k wurden dein Gewinner des 
dritten Preises in Form einer Rei.se mit Ta- 
schengeld ausgehändigt. 

..l'n.^ere Aktion Glücksstein hätte noch wir- 
kungsvoller .sein können." nicinti' Herr Wal- 
lenfels, ..wären manche I,eule noch großzügi- 
ger mit der Ausgabe von Glückssternen ge- 
wesen." Einige hätten nur ungern die Lose 
;ni,sgegeben. als könnten sie sich nicht von 
ihnen trennen. Der Vorsitzende richtete in 
diesem Zusammenhang an alle Gewerbetrei- 
benden die Bitte: ...Seien Sie in Kleinigkeiten 
großzügig — die Kundschaft wu'd es Ihnen 
danken." 

WeibnachtsbeleiiehtunR zum Gelingen 
beiRetragcn 

Wesentlich zum Gelingen der „Aktion 
Glücksstern 1969" habe auch die Weihnachts- 
heleuchtung beigetragen. Man könne sich in 
Langen glücklich schätzen, daß die Stadt der 

Bevölkerung und dem Gewerbe diese fi.-tliehe 
Beleuchtung sehenkti- 

Der Vorsitzende setzte seinen Biricht fort 
und sprach vom Gesellschaftsabend des Ver- 
eins. der ..unter keinem günstigen Stern ge- 
standen" h:ibi>. Wenn ni.ni kiinftig Erfolg ha- 
ben wolle, müsse man neue Einfälle haben, 
das Fest det Langener Gewerbetreibenden 
attraktiv werden zu lassen. 

...IiiiiRe Kräfte und neue Ideen" 
Erfreulich dagegen sei es. daß sieh der .lu- 

niorenkreis gebildet h.ibe und mit großem 
.Schwung an die Arbeit gehe. ..Wir brauchen 
junge Kräfte und neue Ideen ", sagte Herr 
\V:dlenfels. Er appellierte an die jungen Ge- 
werbetreibi-nden. rege mitzuwirken. D:i. sim 
wichtig, wenn der Gewerbeverein nicht eines 
Tages ein.schlafen solle. 

Zum Abschluß seines .lahresberichtes \"er- 
säiimte der Vorsitzende nicht, allen Vorst.inds- 
mitgliedern für die Mitwirkung bei den Auf- 
gaben des Vereins zu danken. Er dankte be- 
sonders dem Vorsitzenden des VW Landen. 
Herrn Kömpel. der „immer zur Sti-lle i<t. 
wenn man seinen Rat ii. seine Hilfe braucht." 
Der Dank gelte auch den Langener Banki'n. 
die bei der „Aktion Glüi-ksslern" uneigenniit- 
zig ihre Einrichtungen dem Gewerbeverein 
dienstb,'n- m:ichlen Herr Wallenfels lobte die 
ständige gute Zusammenarbeil mit allen In- 
stituten. Zum Sehlid.t rief fler Vorsitzende ziu" 
inigestrengten Mitgliederwerbung auf .lemehr 
Gewerbelreibi'iide im Verein sind, desto stär- 
ker könnten auch die Rehinge dieses Berufs- 
standes vertnHen werdc^n. Heif;ill hekundi^te. 
daß die Mitglieder die Ausführungen von 
Herrn Wallenfels giilhießeii. 

Auch Kassenverwalter Hochheimer hatte es 
leicht, die Zustimmung der Versannnlung zu 
finden. ..Die Ka.s.se stimmt!"' — .so wurde von 
den Kassenprüfern festgestellt. Darüber hin- 
aus wurden gründliche Ordnung und sparsa- 
mes Wirtschaften bescheinigt. So kam es 
schließlich zur einstimmi.gen Entlastung von 
Vorstand und Kas.senleiter. Eine Wahl land 
in diesem .I:ihre — außer für einen Kassen- 
prüfer — nicht statt Herr Sallwey wird ge- 
meinsam mit Herrn Neumann die Aufgabe 
übernehmen, dit» Bücher des K;issenver\valters 
einzusehen, 

Buiirat über l aiiRcns /.ukiiiift 
tlhcr die von den Mitgliedern des Gewerbe- 

vereins mit außerordentlicher .Aufmerksam- 
keit aufgenommenen .Schilderungen von Ober- 
baurat Krentscher zur städtebaulichen Zu- 
kunft Langens werden wir .lusführlich an an- 
derer .Stelle dieser Au.sgabe berichten. Was 
hierbei als Zukunftsbild Langens in den Sieb- 
ziger .fahren dargelegt wurde, führte zu einer 
langen und lebhaften .Aussprache, .so daß Herr 
Wallenfels die Anwesenden um Ende der 
Debatte bitten mußte, da noch andere wich- 
tige Entscheidungen, wie die neue „.Aktion 
Glück.sstern", auf der Tagesordnung standen. 

„Für die Weihnachtswerbung 1970 .sollten 
wir .schon jetzt rechtzeitig die Weichen stel- 
len", meinte Herr Wallenfels, als er den sie- 
benten Punkt der Tagesordnung aufrief. 
„Überlegen wir uns hier, was wir einer Ge- 
werbeversammlung vorschlagen können und 
wollen." Wie .soll die Weihnachtswerbung in 

tliesem .lalire aussehen? Wollen wir sie iitier- 
haupt wieder veranstalten, w.i-i meinen ilie 
Mitglieder"."' — Mi| seinen Fr.igen .schien Herr 
W;illenfel... offene Türen i'inziirennen Den 
Mitgliedern war es selbstverständlich, dieses 
■lahr wiivler die ...Aktion Glüi-ksstern" zu \er- 
instalten. 

Noch Iiis 30. .Iiiiii (gewinne eiiilösi'ii 
Nur: wie manches geschehen .sollti-, sei mnli 

zu l>esprechen. Es wurde darauf hingewiesen: 
vim 18 000 Gewinnschi inen w urden bisher nur 
12 000 eingelöst. Ein Drittel der Gewinner 
nutzte noch niiht seine Chancen Bis zum 30. 
-luni sei noch Gelegenheit, die Ge\K'inne ein- 
zulösen. 

.Aus der Versamniliing k.im der Vor.schlag. 
für die niMie Aktion einen .\usseliul,t zu bil- 
den Ehrenvorsitzendi r Oeder wii's ziinaehst 
darauf hin, daß ein formelli>r He^chluß. ob die 
...Aktion Glücksstern " eineiit veranstaltet wer- 
den soll, notwendig sei, Herr OedtM betonte, 
daß Beleuchtung und Glücks.lerne einfach 
zusammengehörten und sehlug iler Vers.mim- 
liing vor. griind-ätzlieh die ...Aktimi Glücks- 
stern*" 1970 zu beschiit^ßen. .Sem Vorsi-hlag 
f.md einstimmige» Büligiing. wie nicht anders 
erwartet. 

Die Mitglieder befaßten sieh weiter mit 
Einzelheilen der Vorbereitungen und kamen 

iiberein, zur Vorbereitung di'r ,.,Aktion Glueks- 
.-^tern" keine Gewerheversammliing einziibe- 
rufi'n, sondern vom erw eiterten Vorstand einen 
.Ausschuß zu bilden. Zum Abschluß der Ver- 
sammlung wurde zu .Spenden für den \'VV 
••iiifgeriifeii, um einen Musikpavillon fin dio 
Platzkonzerte im Miihltal zu ■:ch,df( n. Der 
Appell an die ainvesenden Mitglieder lilie>. 
nicht iiiigehcirl. 

1 .'iOO .Mark lür ."\!iisikpa\'illon 
Die zur .lahreshauptxeisanimliing des l,.iii- 

geiier Gewerbvereins im Hotel „Weingold' 
.inwi senden Mitglieder felgten einem .Aufruf 
des Ersten VorsitziMiden Kugelbert Wallen- 
iels, dem VW für den lVIusikp,i\ illnn im 
Mühltal Spi'iiden zu geben und -tuteteii bei 
l iner i-rsteii S;immhing den Hell,ig \ nn rund 
1 .'lOO M:irk. K.s wurde weiterhin begiußt. daß 
sieh Vor.slandsniitglied Neiimann bereit er- 
klärte, bei den nicht aiiwi'si'ndi n Milglieili rn 
ehenlall.^ zu s;ininieln. Di>r Vorsitzende d> s 
VW. Wilhelm Köni|iel, legte dar um die 
Musiker der l'l.ilzkonzerte im Muhlt:il vor 
ungüiivtIj^ec Witterung zu schlitzen, --ei .m 
eine Oberdai-hung geilacht Solch ein « eiliält- 
nisniäßig (»intaeher Bau erfordere dennoeli 
rund 20 0(10 M:u"k, ilu» iliireh Spenden uii^e- 
br.ieht werden soIIimi 

Die 20-IVIillionen-Mark-Grenze überschritten 
Die I.aiiRener Stadtwrrke konnten ihre l.eisliinReii stark erliölieii 

„Im vergangenen .lahr wurde bei uns in 
der Bilanzsumme erstmals die 20-Millionen- 
Mark-Grenze überschritten,"" Mit die,ser Kest- 
stellung von Direktor Werner Wienke ist die 
positive Entwicklung des Unternehmens gi"- 
kennzeichnet. In der Summe der Gi'winn- iiikI 
Vcrhistreclmung wurde zugleich die lO-Mil- 
lionenGrenze iibersehrilti'ii. 

Beim Slnimbezug war eine Zuwachsrate 
von 15,1! Prozent zu verzeichni'n. Absolut be- 
lief sich die Steigerung auf 6,4 Millionen Ki- 
lowattstunden. so daß der Gesamt verbrauch 
47,7 Millionen Kilowattstunden betrug. In die- 
ser Zahl ist sowohl der Haushaltsbedarf als 
auch der Verbrauch der Industrie und der öf- 
fentliche Bidarf, zum Beispiel für Straßen- 
beleuchtung, enthalti'n Industrie- und Gewer- 
beabiiehmer hielten iüer den Rekord mit rund 
25,5 MillioniMi Kiloualtstunden, In iIimi Haus- 
halten wurden knapp lH,a Millionen Kilowatt- 
stunden verbraucht. Allein die StraHenbe- 
leuchliing erforderte im vi'igaugenen .laiir 
fast 600(100 KilowattstimdiMi, Rechnet m:in 
die Stromabgabe der Stadtwerke auf die Ein- 
wohner um, so kam jeder Langener auf 1520 
Kilowattstunden, Die nelastung.sspitz>> bei der 
Stromabgabe wurde am B. Dezember 1969 um 
8.45 Uhr mit 11 656 Kilowatt erreicht. 

1969 stii>g der Gasverbrauch nm 31.8 " '.i 
auf 13.(1 Millionen Kubikmeter. ,Ie Einwohner 
wurden durchschniltlich 445 Kubikmeter, je 
Zähler 1845 Kubikmeter Gas verbraucht. Bei 
der Gasabgabe bi(*ten die .Stadtwerke den Ab- 
nehmern viele Möglichkeiti'n. die von den 
Bürgern unlersehiedlieh genutzt werden. .Am 

interessantesten .scheinen die Warmeliefe- 
rimg im Sondervertrag mit 3,85 Millif,nen Ku- 
bikmeter und die Gas\'olh'ersorgiing g.ir mit 
iiber 4.7 Millionen Kutiikmeti'r zu sein Kür 
die Straßentieleiii'htung wurden im vergange- 
nen ,lahr lOliOOO Kubikmeter Gas vi'rlnaiieiit. 
Der höchste Tagesbiv.ug von Gas war ani ".M. 
Dezember mit 87620 Kubikmeter testziistell. n. 

Was wären wir wohl ohne Wasser'.' Der 
Wasserversin'gung kommt steigende lii'deu- 
tnng zu. M;in muß d.ibei bedenken, daß 
Trinkwasser nicht wie eine Ware beliebig 
produziert werden kann Mit den lieserM n 
muß sparsam umgegangen werden Die St.iHl- 
werke sind ji'doc h hiMiiüht. ji-derzeit ilie ■ i - 
forderlichen Mengen bereilziiiialten Der W.i-- 
.serverbraiieh erhöhti' sich 1:169 um il.2 Pr .- 
zent aut mehr als 19 Millionen Kiibikmet.'i* 
an .Auf jeden lOiiiwohner iMitfieleu fi« Kub;-- 
meter. Am 24 .liili 1969 winden 11 370 Kubik- 
meter aus dem Netz abgezapft Zum Vi'i- 
gleieh: 1968 betrug die höeh--ti- Tai;e^,ibt;.i'ie 
lediglieh 8410 Kubikmeter. 

Die Stadtwerke sorgen auch tui gute Ver- 
kehrsverbiiulungen, Dei liiislinienverk'hr im 
.Stadtgebiet und zu .Nachbarorlen h.it sicli 
längst bewährt. Neue K:ihrz.euge mmleinsler 
Bauart \'erbess,'rten tlen Komfort für i!:e 
Kahrgäste. D.i.i hat sieh aiieh in der Ztihl der 
beförderten Pi rsonen wiedergesehlagen, die 
um 41 000 auf 401 000 ;instieg .Auf der l-ini."» 
Langen—Di(»lzenl)aeh stieg flie Z.ahl der f-'ahr- 
gäste um rund 7000 auf 16 000 Die Steigi^riing 
von 83.5 Prozent ist als außergewöhnlich /u 
bezeichnen. 

Kein Fortschritt ohne Wasser 
In einem dichtbesiedelte*!! I.amW» kommt diMn 

Wasser eine ganz besondere Bedeutung zu. 
Eine geordnete Wasserwirtschaft wird mit zu- 
nehmendem Wirtschaftswachstum immer 
mehr Vorau.ssetzung für das Li'ben und die 
Wirtschaft. 

Es besteht kein Zweifel daran, daß in den 
nächsten Tahrzehnten ein weiteres Ansteigen 
des Trinkwas.serbedarfs und des Wa.s.serbe- 
darfs der gewerblichen Wirtschaft und der 
Landwirtschaft auftreten wird. Die.ser Ent- 
wicklung wird in Hes.sen nicht tatenlos zuge- 
sehen. Bereits in den letzten .fahren sind die 
was.serwirtschaftlichen Rahmen- und Sonder- 
pläne Hessens beispielgebend für die Bun- 
desrepublik und das Ausland geworden. 

Dank des konzentrierten Einsatzes gezielter 
Förderungsmittel des Landes ist die Trink- 
wasserversorgung der hessischen Bevölkerung 
ausreichend gesichert. 

In engsti'm Zii.-amnieiihang mit der l "i .seh- 
wa.sserver.sorgung steht die Klärung der .Atj- 
wä.sser. „Hessens Flüsse und Bäche solUn 
wieder sauber werden! " erklärt .Staatsminister 
Dr. Trö.scher und kann darauf v. rweisen, daß 
im letzten ,lalirzehnt weit über eine Milliarde 
Mark zur Klärung der .Abwässer in II '- 
investiert wurden. 

Die Hessische Landesregierung wird 
Schwerpunktprogramm zur Reinhaltung 
Gewässer fortsetzen. Dazu gehört auch 
Intere.sse der Reinhaltung des Grundwasser.? 
die Lösung der Müllfrage und der überregio- 
nale G<>wässerausbau für den Hochwasser- 
schutz. wobei bei der Errichtung von Tal- 
sperren und Rückhaltebecken künftig in ver- 
stärktem Umfang auch dem berechtigten 
Wun.sch der Bevölkerung nach Wasserflächen 
für Erholung und .Sport Rechnung getragen 
werden soll. 

•eil 

i In- 
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im 

Fangen Sie mit Ihrem Urlaub 

uns an. 

er nicht bei uns endet. 

Wir möchten nichts daß Ihr Urlaub in 

einer Werkstatt endet. Deshalb schlagen 

wir Ihnen vor, ihn auf dem Diagnose- 

Stand zu beginnen. Denn nach der 

Diagnose wissen Sie, ob Sie beruhigt 

fahren können, und zu Ihrer Urlaubsvor- 

freude kommt ein zweites Gefühl: die 

Sorglosigkeit. 

Der Diagnosebericht ist wie ein Frei- 

fahrschein. Wenn er besagt, daß Ihr 

Wagen in Ordnung ist. Also kom- 

men Sie, bevor Sie fahren. 

IhreVW-Dienste. 



Der Mann, der aus dem Computer kam 

rnortlnuiiß anf dorn dcntsrhcn lliiiat-mnrkt / Hin Ih.inl.mficr Institut vcr-nittcit l'iirtncr per F-Ioktronik 
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Scih-uri'lnninziK Prij/cnt iilliT JunRcn Mcn- 
ctK-ii zwi- hfn la unri Uli .nihlCMi v.fillcn 

1 ^o hiil ein Mcimmi 
U.i .1 milti it. iU-l don iuru'.cn Diimcn -iiiil i's 
;i.-.,r mic h 2 i'iozci;t iiii'lii, bei Ilciicn 
(!i\ IiicchLiid wpniRrr. Doch der Wunsditraiim 
< inci licst.indiui'n Zwci^ iinlioit l;if.U sicli iiutl) 
iii dicsiT AlKTMinipt«' niclil so Icichl vn'wirk- 
lichcn, wie dci^ iiuf dfn tTsU'tt Iliick si'licint'ii 
ni 'H Der Ki(.lc r l?ev<illtrruMH!<wissc-nsdiiiltlrr 
]'iof. IJr I'r JiirK<'ns, der die UnOKlniinC iiuf 
(1(111 di'Mtsclioii Hi ii Ml iTi.-ii i<t uiitLT diP wis^(■n- 
scli'iftlitiii" I.upo iKilim, <l(.'litc fest, daß es bc-i 
di'ii lii^ zu ißen für :i,5 Millionen un- 
VI 'In'ir iltio ^i.lnn(.■I nur 2,8 Millionen Frauen 
nil.t Kur die 25- bis SCljiihriRen Münner ist 
die Suelic niieh einei liebenden Oiillin noch 
Si hwienm r, denn 42(10110 lieiriilswlllißc Krauen 
U.Minen unter einer Million Miinnern wühlen. 
Im Kiiiuen »b VierziR jedoch isl die S.u-hc 
fii.l .iu;~idilslos, bedinct durch die hohen 
KrH■)•^■•verhls1c gerade in .lahrRüngen der zu 
ihm n pa-^eniltn P;ulner, aber auch durch dio 
yruhr.terblielikiil der „Miinncr iin besten 
Aller" , 

Die ScIiwieriHkeiten bei der rartncrsiicno 
n\:(li junnei Menschen erklären sich aber nicht 
nllein aus dem Mißverhältnis der obcnRo- 
luiniiten Zahlen Unsere schnellebisc Zeit for- 
dert zugleich die Kontaklarmut. Die Mobili- 
t.it, Kennzeichen modi'incr l.ebensfoim, sieht 
ori der VertiefnnR sich :.nb!ihnender menseh- 
li.-her Rez.iehunKen entr.cRen. Nur vier- bis 
S'Hhsmal. so ermittelti' rrores>or .lürRcns, 
liat ein juriRer Meni'tli l;is zum 2a. I<ebens,iabr 
die fhance. einem anderen zu begegnen, der 
l'artner fürs Leben wc-rden könnte. 

Die Id'.'c, hier mit den Mitteln umcrer Zeit 
Abliille zu .schafren, kam dem damaüRcn Stu- 

denten der V.'ii ^ chali-- und Soziahvissen- 
S(+ialli n Manfred Wurr schon 19.>5 wiihn-nd 
einer VoilesunR über den Verfall der traditio- 
nellen lleiratskreiaC in Deutsiiilnnd, Aller- 
dinxs wollte er sie. von vornherein nicht auf 
die herkömmliche und noch heute In breitesten 
Krel^en Ids nicht besonders seriös Reliende 
Art der IleiratsvermittlunR beschriinken. Oas 
Problem, das sich ihm stellte, war, für die 
Vielzahl F.hewilliRer den jeweils passenden, 
d, h. den optimalen Partner zu finden. F.ine 
befriediginde lÄsunR erschien ihm nur auf 
wi sensctiatllicher Basis möglich. Ks Ralt zu 
erforschen: Wer paßt elRcntlich zu wem? F.s 
mulllen ferner Tests entwickelt werden, die es 
ermöglKliten, anhand reljitiv unkomplizierter 

\ : 
Kurz und amüsant j 

J Im SchiUifenster • 
• eines llaushaUswirensesehiftos in ( Iii- : 
i caK« hinn ein Schild mit fiilRcndem ; 
; Text; ..I'nspre neuen (ieriite arlieilen S 
{ ttbsoliit \iil!aiit<iniiitis<'h. sii dafl Sie ^e- S 
: ni'K Zeit haben, darüber naeli/udenken. ; 
1 wie Sie das Cicld für die Al*mat';r.iten • 
I aulbrinRen." ; 

r.in l'lfisclicrnit'istcr 
in Manchester hatte ZwillinRe bekom- 
men — das heißt seine Frau. Der üher- 
«liickliche V.'iter tat dies folRendcr- 
maßen kund: „Meiner verehrten Kund- 
sdiaft zur Kenntnis; Habe Zwillinije 
bekommen. KröfTne demnächst in der 
Yaie-Slreet eine Mlinle, um die Zukunft 
meiner Kinder Kicherz.usicllcn." 

Die Bililiothckarin 
einer Sladthiieherei im amerikaniselien 
Staat MidilRan Rali liekannt. da» sie 
innerhalb eines Monats folgende „l.ese- 
/.eichen" in znrUekReRebenen ISUehern 
Befunden habe: eine Speckschwarte, 
eine RasierkllnBe, elf Spielkarten, drei 
entwiekelte Filme. 23 I.iebesbriefe, scebs 
ZahlunKsanffordeninRcn sowie eine 
llerrensocke. 

FraRen .e für ein konfliktfrcios Zusammen- 
leben zweier Menschen entscheidenden F.iRen- 
^chaften und VeranlaRunRen zu erkennen. Und 
es Ralt drittens, eine Methode zu entwickeln, 
\im innerhalb eines niöRlichst Rroßen Partner- 
krei.ses eine Vielzahl von BoReßnuneschancen 
zu ermöRlichen. 

Nur mit lliKe eines Compuicis konnte diese 
Aulgabe gelöst v.erdcn, nur auf Grund wis- 
senscliaftlidicr Erkenntnisse. 

Dr. Manfred Murr ist hfute Vorsitzender des 
Aufsichtsrates und Alleininhaber der Allmann 
timliH & Co. in Hambuig, des größten Part- 
iiei veimittlunRsinstitules der Well, mit rund 
ono Mitarbeitern und einem .Jahresumsatz von 
30 Millionen DM. F.ine elektronische Daten- 
\ ei arbeitungsma.schine der dritten Generation 
— Kostenpunkt 1 Million DM pro Jahr — 
vergleicht im Hause der Firma zweimal wd- 
clientlich die eingegebenen Daten von z. Z. 
3 1 000 Mitgliedern, um immer neue Partner- 
sdiafts\ or.-chläRe auszudrucken. Denn wer die 
MitElied.schaft erwirbt, hat das Recht, drei 
,T:ihre lanR bis zu 7,wei Vorschläge pro Wodio 
anzufordern. 

Da=- llamburRir Institut Ist, wie ßC.?aRt, 
keine soRenannte ,,F.heanbahnunR" und auch 
kein Verein, dem jeder beitreten kann, wenn 
er niii gewillt ist, seinen Beitiag zu zahlen. 
„Vei kauft" werden, wenn man so will, Part- 
nerschaft schancen, und man hat sich den Mit- 
gliedern giRenüber zur Lieferung einer be- 
triichtlichen Anzahl reeller Chancen einer 
potentiellen ehelichen Verbindung — mehr als 
300 in drei Jahren — \Lrpniditct. 

Kur solche Männer und Frauen werden auf- 
Ronommen, denen man echte Chancen bieten 
k.inn. Nur ist die lieachtliche Krfolgsquote 
von 7G I'rozent müRlich. 40 Prozent aller An- 
tiaa.stellcr, deren llödistnlter ohnehin bei 
Fraui ii iiuf .')5 und bei Männern auf 65 Jahre 
bcRienzt ist, werden abgewiesen. Das betrillt 
vor allem Frauen der Altersklassen über Vier- 
zig. Aber auch Studenten unterer Semester, 
\\V hrpllichtige ohne Beruf, um einige weitere 
P.elspicle zu nennen, können die Mitglied- 
.schaft nicht erwerben. Heiratsschwindler oder 
verkrachte F.xistenzen auf der Suche nach 
einer reidicn Eibin haben, so versichert man 
Rlaubhaft. ebensowenig die Chance, zum Ziel 
zu kommen, wie junge Damen, die nngejahrle 
fmanzsiarke Partner sucJicn. 

Sehr nüditern hat man in Hamburg auch 
mogliiSie Pannen ins Kalkül einbezogen und 
ein System entwickelt, sie auszusdilieüen. Ins- 
gesamt 350 Berater im ganzen Bundesgebiet 
nehmen mit den Interessenten persönlichen 
Kontakt auf und geben ihre Eindrücke an die 
Zentrale weiter, bevor der Aufnahmeantrag in 
Form eines vielfach untergliederten, ausführ- 
lidien Fragebogens in der Zentrale nach ein- 
gehender Prüfung akzeptiert wird. 

Grundlage der Vcrmittlungstätigkeit isl die 
F.rkennlni.s, daß nidit der Reiz der Gegen- 
sätzlichkeit, sondern L'ebereinstimmung die 
\vichtiR.s1e Basis für eine gute Partnerschaft 
ist. Drei namiiafte Protes.soren, darunter der 
.';dion genannte Prof. Jürgens, erhielten For- 
Fchuiig.saufträge und arbeiten noch heule eng 
mit dem Institut zusammen. 

Widitig ist neben dem Alter das Sozial- 
prestige, d. h. Schulbildung, Beruf, Einkom- 
men. Nach Vermögen wird nicht gefragt. 

Nur die Chance der Partnerschaft wird v- 
mitteil und angeboten. Sie wahrzuiichti.- 
einen Kontakt aufzunehmen, bleibt den ? 
gliedern überla.-..sen. Die Betreuerinnen ii. n' 
Zentrale, die allein den Inhalt di r rosa nt 
hellblauen Aktendeckel kennen, Rieifen li 
im NoUall helfend ein. Persönliche BeRcgmii 
Ren vermitteln sie nidit, einen plüschverhaiii' 
ten „Salon" sudit man in diesem modernei 
nüditernen Bürohaus verRebcns. 

I^t das System perfekt' fragten wir. Du 
Erfolgsquote spridit dafür, daß gegenwärlii 
kaum ein besseres e.xislieit. aber man ßili' 
sich noch nicht zufrieden. Die Teslfragen wer 
den weiter ausgefeilt, das System verfeiner' 
die Konfliktsituationen in der Ehe erforsch- 

Das alles kostet Geld, ziemlich viel Geld so 
gni, und so steht denn der „Mann aus den 
Com<)uter" und die „Eva aus der EDV" m" 
BeliäRen zwischen 500 DM und 2GOO DM 
Buche, die im voraus entrichtet werden mu- 
sen. da nach dem BGB EhevermiltlunRsgebül 
ren nidit einklagbar sind. Der Preis rieht' 

  

Liebenswürdige Einladung 
Die Wihi'c eines tcohllinbenden Unter 

iifhmpr.i! in Rcrn erhielt einen )iöflic!iri 
Brief (echt mitten) eines ihr unbekanntn 
Verehrers, Das Kuvert enthielt außer de 
liebenswürdipen Zeilen eine Theaterkarl' 
mit dem Hinweis, daß sie nach der Vor 
Stellung „Näheres wüßte". Geschmeichel- 
folgte die Ahnungslose der Aufforderuno 
Das Theaterstück entrückte sie zwar, riocl. 
weiter geschah nichts. Als sie tcledcT ihri 
Wohnung betrat, wußte sie „IVäheres". F 
fehlte ihr gesamter Schmuck, wertvolle Ge- 
mälde, iegliches Tafelsilber, kostbare trsi 
ausgaben sowie eine Kassette mit Bargeld 
In ihrer Abwesenheit war der unbekannl( 
Verchrrr m aller Seelenruhe eingebrochc 

sich dabei weder nach Allraktivilät noch den 
Besitzstand der oder des Eheinteressente' 
sondern schlidil danach, wie leicht oder wi. 
schwer er zu vermitteln ist. 

„Eheanbahnung" Ist heute noch in breiter 
Kreisen mit einem Rudi der Fragwürdigke 
umgeben — „für späte Mäddien, Mitgiftjägei 
und Lustgrei.se", hört man da. Das nüihten 
wissenschaftliche Hamburger System ha; 
schon einiges zur Aufpolierung dieses mieser 
Images getan. Kaum würden sonst die bis zu 
30jäliiigcn rund zwei Drittel der Mitgliedei 
Stollen. " 

public relations/anzeigsr 

Linde-Duotherm - eine technisch ausgereifte 

Kühl- und Gefrierkombination für den Haushalt 

Gezielte Bekämpfung der Knollanfäule 

Wer sidi schon seit langem einen Heim- 
Ri frierer wünscht, aber keinen Platz dafür hat, 
lind wer noch einen Kühlschrank mit um- 
Ktändlicher Ahlauvorridilung hat, tut Rut 
daran, an Stelle dieses alten Gerätes ('inen 
I.inde-Duotherm aufzustellen. Der Tausch 
wird helle Begei.sterung auslösen, denn auf 
einer Mini-Stellfläche von nur 60 x liO cm kön- 
nen jetzt beide Geräte .stehen. 

Der doppelstöckige Lindc-Duotherm mit 
s.wei separaten Türen i.-t die ideale Kombi- 
n.it.ion eines vollwertigen Gefriersdiranks mit 
aktiver Runriumkälte (wie bei einer Ciefrier- 
Truhe!) und einem geräumigen Kühlsdirank 
mit IBO Liter für die Lebensmittel des täg- 
lichen Bedarfs. 

Die extrem tiefen Temperaturen des Ge- 
frierabteils (wahlweise mit 90 oder 145 I,itcr) 
ermöglichen — im Gegensatz zu den .t-Stem 
Fächern der Kühlschränke — ein wirkiicli per 
felrtes F.ingefrieren frisdier T.ebensmittel uriil 
Rnrantieren tleren monatelange Haltbarkeit. 

I^ieses attrai^tive Gerät hat Klarsiclitschei- 
ben vor den l'''ädiern des Gefrierabteils. ^Si. 
{Schützen das CJefriergut lit-im üffnen der lü, 
vor einfallender Raumwärmc und erlaulxii 
zudem eine gute Ubersicht. 

Wer sidi tür dii-.sen Lindc-Duotiierni ent- 
prheidcl, hat eine denltiiar gute \V;ihl getrof- 
fen, die ihm niclit nur tlas Jlaumprol>lem in 

engen Küdien In.U, sondern die ihn audi die 
Wii-tschafllidikeil des Tiefgefrierens voll aus- 
nutzen läßt. 

Tlie letzten Jahre zeiKlen. wie wichtig die Bc- 
kiiiiipfung der Kraul- und Knollenfiiule war. 
I'nliehandcite Anbaullachen erbrachten geringe 
Krlii.ic, da die Knollen von der Knollenfaule 
befallen waren, F.s herrscht vielfach noch die 
irrige Meinung vor, dalJ die Krautfiiule eine 
willkommene KrautablöUing darstelle und so die 
F.rnteai'beiten erleichtere. Ks besteht nämlich ein 
ursächlicher Zusammenhang zwisdien der Er- 
krankung des Laubes und der der Knollen. Die 
Pilzsporeu rieseln vom kranken Laub auf 
J'.rde und werden mit dem Regenwasser durch 
Bodenrisse oder -spalten an die Knollen heran- 
ccMipült. Hier waclisen die Pllzsporen aus und 
dringen in die Knollen ein. Die Knollen können 
«udi dann intlziert werden, wenn sie liei der 
F.rnte mit dem erkrankten Laub in Berührung 
kommen. So wurde bislang noch vielfach in Un- 
Vennlnls angenommen, daß der Pilz vom kran- 
ken Laub aus durdi den Stengel hinab zur 
Knolle wadisl. Die Knoten des Kartoffelstengels, 
besonders die am Stengel.grund, stellen aber 
natürliche Hindernisse gegenüber dem Pilzmyzel 
dar. 

Neue l'OXD'S-l'abrik in OlK-rndorf: 

Brestan GO hilft der Kraut- und Knollenfiiule 
Herr zu werden. Neben seiner sehr guten Wir- 
kung gegen die Krautfäule bildet es auf dei 
Erdoberiläche einen Schutzfilm, der wiederum 
die vom erkrankten Laub herabfallenden Pdz- 
spuren ablötet, denn bei jeder Spritzung gelangt 
auch eine gewis.-e Menge des Präparates auf den 
^"Andere rflanzensdiutzmittel, wie z B. Kupfer, 
haben diese Wirkung nidit. Kupfer wird auf dem 
Boden durch die überall vorhandenen EiweiH- 
körper schnell zersetzt. . . „ 

Mit Brestan 61) sollten mindestens drei bprit- 
zungen vorgenommen werden, um das Laub bis 
zum Herbst gesund erhallen zu können. Gesun- 
des Laub isl die Voraussetzung für die Ausbil- 
dung guter, ausgereifter Knollen. "Die erste 
Spritzung wird allgemein beim Schließen der 
Reihen notwendig sein, die weiteren Spritzungen 
richten sich nach den amtlichen Warnmeldungen 
und sollten unbedingt beachtet werden Bei 
feuchtschwüler Witterung ist der InfeklionsdrucU 
so stark, daß die Spritzfolge verkürzt und du 
Anzahl der Spritzungen erhöht werden muli 

Ein Werk im Dienste der Schönheit 

So fährt die Gesundheit mit 
Bei L'rlaubs- imd IVrienreisen darf die Keisc-Apotheke nicht fehlen 

Jeder Autofahrer muß einen Erete-Hilfe- 
Kasten „an Bord" hüben. Diese Verpflichtung 
gilt auch tür UrUiubsruisende: Zum Ferlen- 
gepäck gehört die Reise-Apotheke. Denn wer 
niödite schon unterwegs wegen jeder Kleinig- 
keit Rleidi zu einem Arzt oder In die Apo- 
theke laufen? Viele Medikamente tragen 
außerdem im Ausland einen anderen Narnon. 
Spradisdiwierigkeiton führen oft zu unlieb- 
samen Verwedislungen. Ein Abführmitlei statt 
der gewünschten Kopfsdimerztabletten hilft 
schließlich niemand ... 

Wie aber soll eine Heise-Apotheke für den 
Sommerurlaub ausgerüstet sein? Verbands- 
material einschließlich Zinksalbe, Brand.salbe, 
Mulbinden (4, 6, oder 8 cm breit), eine ela.sti- 
sdie Binde, Zellstoff, liCukoplast und eine so- 
genannte Cramer-Schlene gehören auf nlla 
Fülle zur Grundausrilstung, Fieberthermome- 
ter, Schere, Sicherheitsnadeln, Pinzette, Hu- 
stensaft, Kopfschmerztabletten, Jodtinktur, 
doppcltl<ohlensaiircs Natron und ein leiditcs 
Einschiafmittel dürfen nidit fehlen. Als immer 
wieder wertvoll, weil vielseitig verwendbar, 
erweist sich In der Reise-Apotheke das mil- 
lionenfach bewährte Hausmittel Klosterfrju 

Nidit wenige Mensdien. die sich sonst bester 
Gesundheit erfreuen, leiden unterwegs unter 
der sogenannten „Reisekrankheit". Die schau- 
kelnden, häufig ungewolinten Bewegungen im 
l''lugzeug, auf dem Schiff, im Auto und in der 
Kisenbahn lösen Reizzustände des Gleidi- 
gewiditsorgans aus, das mit dem Bredizen- 
trum des Gehirns in Verbindung steht. Das 
Erbrechen kommt also nicht — wie häufig an- 
genommen — vom Magen, sondern vom Ge- 
hirn. Deshalb i.st es auch nicht entscheidend, 
ob emptindlidie Mensdien vor Antritt einer 
Reise gar nidits, wenig oder viel essen. Wer 
anfällig für die „Reisekranklieit" ist, sollte 
etwa eine Stunde vor dem Aufbruch einen 
Teelöffel Melissengeist — mit zwei Teelöffeln 
warmem Wasser verdünnt— einnehmen. 

Erfahrungsgemäß fehlt in der Ferien-Rtise- 
apotheke meist ein sehr wichtiges Mittel: ein 
Präparat gegen den Durdifall. Er tritt vor 
allem in den südlichen Ländern auf. Die Um- 
stellung der Ernährung, der Genuß ungewohn- 
ter Fette und öle sind seine Ursadien. Kohle- 
tabletten oder Klostorfrau Melissengeist rei- 
chen normalerweise fü.- eine erfolgreiche Be- 
kämpfung aus. Wer Sdilimmeres befürchtet. 

Zu einem fröhlidien Happeniiig wurde der 
erste Spatenstich für das neue POND S- 
Vasenol-Werk in Oberndorf am Nediar. 
Attraktive .iunge Damen in Mini- und Maxi- 
Look winkten von einem Bagger, der über 
und über mit großen, bunten Popblumen ge- 
schmückt war. Hinler dem Steuer des Baggers 
nahm der Geschäftsführer der Kosmetikfirma. 
Walter Kaulfmann, selbst den symbolischeii 
Spatenstich vor. Sogar die Tannenbäume auf 
dem Baugebiet, die der neuen POND'S-Fabnk 
weichen müssen, leuditeten in den Kosmetik- 
farben hellblau und weiß-rosa. 

Noch in diesem Jahr wird das Werk, das 
insgesamt 450 Betriebsangehörigen Arbeit 
gibt, die Produktion aufnehmen. Es entsteht 
im Baukastensystem auf einem 36 000 qm 
großen Gelände und soll auch iiußerlidi zu 
erkennen geben, daß es ganz „ini Dienste der 
Schönheit" steht. 

Die frühere POND'S-Fabrik in Oberndoif 
war an der Kapazitätsgrenze angelangt, nach- 
dem sich der Umsatz von POND'S in der 
Bundesrepublik allein in den letzten drei Jah- 
ren verdoppelt hatte. In dem neuen Werk 
werden alle in Deutschland verkauften 
POND'S-Produkte, einsdiließlidi der populä- 
ren Q-Tips Sicherheits-Wattestäbchen, her- 
gestellt. 
iiiiiiiiimiiimininiininiiiiinmimiHimiiiiiiHiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiii 

sollte zusätzlich ein Darmdesinfektionsmittel 
mitnehmen. 

Nodi ein t>eruhigender Tip für Auslands- 
reisendem Sie können Klostcrfruu Melissengeist 
auch In Österreich, der Schweiz und im übri- 
gen westlichen Ausland kaufen, in den roma- 
nischen Ländern unter dem Namen „Melisana'. Dr. G. Hartmann 

POND'S Hautpflegecremcs sind die mei^t- 
gekauften der Welt. Sie finden auch in dei 
Bundesrepublik in jedem .Jahr immer mehi 
treue Verbraucherinnen. Das liegt nidit zu- 
letzt an dem Bemühen der Firma, Qualitats- 
kosmetik für jeden Geldbeutel anzubieten^ 
POND'S mödite den Frauen nahebringen, daß 
qualitativ hochwertige Kosmetik nidit teuer 
sein muß, und daß regelmäßige Gesichtspflege 
kein I.uxus, sondern eine dringende Notwen- 
digkeit ist. Denn nur wer täglich intensive 
Körperpflege betreibt, findet im Privatleben 
sowie im Beruf Erfolg und Anerkennung. 

Sprendlingen 
Qffenbächer Straße 
Telefon 6 15 23 
Mainz-Weisenau 
Weberstraße 
Telefon 8 91 69 

«Möbelcity« zeigt eine Mammut-Schau auf über 20000qm Aussteliungsfläche 

Auch Im 

_  • Franklurt/Main-Höehst • Kurmainzer Straße 18-38 ■ Telefon 30 0131 • Eigener Hauskredit • Ueferunfl frej Haus • Voller Kundondlensl • Frylparkplfttz». 

>Vcnn Sie hi-i der Finrii*htung Ihrer UohnuriK 
keine I i'hler maiiien woUcn. sollirn Sie rtiese 
iimfsisvvndste »Her Inromiationsmoclichkeilen 
Oiiit 1 inkatifsiieU'&enheitl) im Khi'in-Main-(fihlet 
nicht iinceniil/l Inssen. Was es in I I I V 
iinii iihtr dem Alhinlik nn Neuem auf dem 1 in* 
richlimKssektor uihi, enitselit den I inkanfern und 
Auenien der Moni.I.t i r^ nicht. Was nach reif- 
lichem ( herleßen auch hei ims von N(i(/en sein 
konnte, importieren nlr. 

^/Vir laden alle Besitzer von WESNER- 

8(0 brauchen Ihron Wagen nicht zu Hause 
zu lassen, wie Sie das heute kluger- aber 
unbequemer Weise bei einem Einkauf In 
der Innenstadt tun würden. Denn am Stadt- 
rand In Höchst und auf den Kauf-Park- 
Parkplätzen In Sprendlingen und Mainz- 
Weisenau ist selbst am ^langen" Einkaufs- 
Samstag genügend Abstelimöglichkeit In 
unmittelbarer Näh© der MÖBELCITY (sogar 
auf unseren großen Innenhöfen Im Furnier- 
werk und der Möbelfabrik der Höchster 
Möbelcity). 

Von Osten kommt das LIdht -- und kommen die 
fichünstcn und wertvollsten Teppidbe seit alters- 
her. Ent in diesen Tagen sind unsere Neu-Ein- 
käufe aus Persien und Afghanistan vom Zoll 
freigegeben worden. PraditvoUe alle Stücke für 
Kenoer sind darunter. Es gibt also audi für dea 
Teppichsammlcr etwas zu entdecken In der MÖ* 
BELCITY — und erst recht für dio Teppich- 
freunde, die ^te StUcke für ihre Einridituna 
suchen und kerne Phantasiepreise zahlen wolleiL 
In der MÖBELCITV gibt es nicht nur den obliga* 
torisdien großen Teppichstapel, sondern zu jeder 
Wohngruppe gleldi die passenden Teppidie hinzu« 
komponiert. Vom Innenarchitekten. Als ElDri(il« 
tungsvorschUg. Sie ectscheidea letztUdi* 

Das F.r((ehnl<( unsere« standisen Remiihens prü* 
.sentieren ssir Ihnen als erlesene Koliektion Im 
Höchster MOnF.l.CIl ^'Ventnim mit seinen 
exquisiten Spe/ialeeschäften und dem Super^Fin* 
rirhtimcshaus (das auch die gleldien Nettn-Nled- 
ricprelse-Procrammc offeriert wie die »Möbelclt>" 
V esner-Fillalen In den ..Kattfparks" Sprendlingen 
imd Main7>\Vel«enau. die sich ans Plat/criinden 
^:in7 auf die prelscünstlce F'inrichtiine konzen- 
triert haben). F'« e<'bt um siel fteld beim Fin- 
richtuncskatif. Ihr fteld! Ctehen Sie es nicht aus. 
ohne nachceschaut tu haben, was Sie sich In der 
MÖBFT mehr dafür leisten können. 

Komm' mal wieder in Dein Einriclitungshaus! 

Wir wollen Ihnen das Prinzip verfaten, nach dem 
Wir die Auawahl lur dieso Sonaerabteilung ge- 
troffen haben: Qualität und Preiswürdigkeit vor 
ExcIusivitÄtl Das gilt lur Wohn- und Schlafzim- 
mer wie für Polstermöbel. Küchen und Junior- 
Studios. Wenn es Ihnen also nichts ausmacht, 
ein Schlafzimmer zu besitzen, das zwischen 
Taunus und Odenwald, Hunsrück und Spessart 
noch einige Male vorhanden sein wird, können 
Sie ein schönes Stück Geld sparen. Dabei haben 
wir uns keineswegs auf unmoderne „Auslauf- 
serien" oder „Ladenhüter" spezialisiert. Viel- 
mehr bieten wir Ihnen korrekte, aktuelle Qroß- 
serien-Modelle, die wir auf der Basis kombinier- 
ter Großmengen-Abschlüsse einnekauft haben. 
Aber es gibt sogar oine Möglichkeit. Exklusiv- 

Oh, happy nights... 
Ins Schwärmen gereten könnte man beim Bum- 
mel durch die Schlafzimmer-Suite der Wohn- 
kultur-Aussteilung In der MOBELCITY. WI9 
Pf'len aneinandergereiht; die „Schönen der 
Nacht (und die kaum noch eis Schlafzimmer zu 
erkennenden modernen Ruheräume mit Boudoir- 
Atmosphäre). So romantisch diese Träume in 
(zumeist) iliienrelnem WelB euch scheinen mä- 
gen, so raffiniert zwed<mäBig sind sie doch in 

[ Funktion und Kombinierbarkeit untereinander 
■ und mit „Biicktang-Möbein" aus GroBmuHera 

oder noch weiter zurückliegenden Zeilen. Die 
WESNER-Möbeifabrik In der MOBELCITY hat ein gutes Stück Schiafzimmergeschichte mitge- 
tchrieban und liegt mit ihren Ideen mit den 
besten Marken gieichauf. ALPHA-WESNER- 
Schlalzlmmer zählen zum Fortschrittlichsten, 
was es auf diesem Sektor gibt. Mit der TOP- 
LADY'Serie stellen wir klassische Elemente In 
den Vordergrund. Beide Programme eher bieten 
unbestreitbare Preisvorteile, weil sie vom Her- 
eteller direkt geliefert werden. 

Vergessen Sie 
einmal die Parlcraumnot 

der Innenstadt EX Oriente Lux. 

Möbel 7u unvothallnrsniaOK) kleinen Preisen In 
der MOBELCITY 7u erstehen: ORIGINAL-WES- 
NER-MOBEL «US eiqener Produktlonl Man kann 
sie nirgendwo nnders sehen und kaufen «Is In 
der WESNER-MOBEI CITY selbst. Dort wo sie 
aucfi hergeslelK werden. Exklusiv! 

Möbeln ganz besonders herzlich zur 
großen Wohnkultur-Einrichtungsschau 
ein. Wie man es sich heule noch be- 
quemer machen l<ann (vielleicht sogar 
ein gutes Stück repräsentativer als da- 
mals) sehen Sie besonders im Spezial- 
Einrichtungshaus „DIE SITZKULTUR". 
Bummeln Sie einmal wieder durch Ihr 
Einrichtungshaus (natürlich völlig un- 
verbindlich - einfach nur so.) Träume 
von damals werden wieder wach. Sind 
sie alle wahr geworden? Manchen 
V/unsch, den Sie vielleicht damals nur 
heimlich hegten, könnten Sie sich heute 
erfüllen. Und es ist jetzt keineswegs zu 
spät dazu. Wieviel frischen Wind kann 
schon eine neue Polstergarnitur in den 
Alltag bringen. Oder ein echter Teppich. 

I Wachen Sie sich die Freude, kommen 
' Sie mal wipHnr 

On, happy days... 
Wer heutzutage ein Wohnzimmer einrichten will, 
hat die Wahl unter den diilerenziertaslen Rich- 
tungen — zumindest In der MOBELCITY! Auch 
zeitgemäBo Möbel sehen sich längst nicht alle 
gleich — wie man vielleicht bei einer Mini-Aus- 
wahl sogenannter „gängiger" Typen zu glauben 
geneigt Isl. Und erst recht können Möbel Im 
historischen Stil Individuellen Ansprüchen ge- 
recht werden (mehr darüber an anderer Stelle], 
Carnabystreet und Jugendstil machen ihre Ein- 
flüsse auch auf die Inneneinrichtung geltend. 
Besonders bei Studio-Möbain. Letzten Endes eher können Möbel nicht laden „dernler crie" 
mitmachen, wenn sie Ihren Wert behalten wollen 
Nußbaum, Pausender und Schieliiack sind die 
Favoriten In Wohn-, Herren- und Speisezimmern, 
Eiche ist wieder Im Kommen. Materialien also, 
die seit Jahrhundorton e/ne 

Schätzung genieBen und mit Fug und Recht auch 
im Jahre 2000 auf den vordersten Stufen der 
Rangliste erwartet werden können. Wenn Sie 
beim Möbelkauf überlegt vorgehen, sollten Sie 
ORIGINAL WESNER-Möbel (aus eigener Pro' 
duktion) In Ihre Preis-- und Qualitütsvergleiche 
mit einbeziehen. Daa WESNER-EXQUISIT-An- 
bauprogramm stellt repräsentative Gesichts- 
punkte stärker in den Vordergrund; das MOSAIK- 
Baukastenprogramm setzt die Funktion über 
alles. Wie zweckmäßig das erstere und wie oe- 
schmackvoU das letztere sich gibt, können Sie an Hand von mehreren Mustereinrichtungen in 
der MOBELCITY selbst beurteilen. Und zwar im 
Vergleich mit weiteren führenden Marken-Pro- 
grammen des In- und Auslandes. Es wäre 
schade, wenn nur andere diese vorteilhafte In- 
formatlonsgelegenhelt wahrnehmen würden. 

Wer will fleißii^e „Handwerker" seh'ii... 

(Freiwillig ..unfreiNvillig" von einem Kunden 
zum l Ohe von Frankfurt Rröüier MO»l:L- 
FAHKIK in iler MOHIII.CI l Y verlaßt) 

Wenn es »lidi lierunnpricht. dafl Sie Möbel kaufen 
Hollen, brauchen Sie nidit bnxe 7u Harten, bU 
Ihnen irgendHer „Prozente" anbietet. IrKendnu 
können Sie dann Ihr i^ules Geld auf den lisdi 
lesen — und fortan mit Ihren Möbeln allein- 
gelassen sein. Das fängt mit dem Helmtranspor« 
tier-Problem an und wird zur Keparatur-Kata» 
Strophe, wenn die gelohte Qualität Aich als 
Ramsdi herausstellt. Mehr als „Diskountpreise" 
— oder wie Sie es nennen wollen — zahlen Sie 
audi In der MÖBEI CITV NKTTOCLASS Ablel. 
Innß für verbürste Qualität nldit. Soudern durdi« 
weg weniger. Und Sie haben auf Jedes Stüek volle 
(»arantie, uir liefern frei Wohnung und stellen die 
Zlmmerelnrlditung fadimannisdi auf. Wenn Sie 
späterhin einmal t'nterstül/ung brauchen, helfen 
Ihnen unsere Kundendlenst-Sctireiner. Also — 
warum wollen Sie sldi Ärger kaufen ,, • 

Scliloßmöbel 

ä la Rokoko, 

gutbürgerliclies 

von Chippendale, 

Gutslierren-Mobiliar? 

Early American Style oder Küchen-Vision 2000? 

Daran scheiden sich momentan die Qelsler: zu- 
rück zur Küchen-Romantik (mit allem Komfort 
— vorsteht sich!) oder vorwärts zu einer Funk- 
tionsküche Im Raumschiff-Stil. Wenn wir dazu 
unsero Meinung Öußern sollten, würden wir 
einem guten Mitlelwe^ dos Wort reden. Nicht 
gar zu nüchtern, gar zu sachlich - eher ein wo- 
nig feminin. Aber praktisch was die Ausstattung 
anbelangt. Wego- und kraftsparend. Dabei finan- 
ziell nicm überfordernd. 
Und wie sieht das in der Praxis aus? Wir zeigen 
es Ihnen In unserem „KÜCHENSTUDIO". Die 
Versuche der Großen auf dem Küchensekior — 
wie die der weniger Bekannten. Und vor allem 
die MUSTERRING-Küchenpalette. Wir bieten Ih- 
nen nicht r^ur eine gute Informationsmöglichkeit. 
sondern stellen Ihnen auch unseren erfahrenen 
Küchenmontage-Trupp zur Verfügung, der mren 
Entschluß für eine dieser Traumkü^en In die 
Tat umsetzt. 

Haben Sie einen sehr individuellen (icsduniitk? 
Sind Sie dem Traditionellen verhaftet und moch- 
ten Sie Ihrem Heim ein unverwediselbarcs eige- 
nes Gepräge gehen? Dann sind Sie ein I-reund 
von gutem Stilmohiliar, wie es das MOBEI.CITY. 
Spczialhaus „om S'l ILl-INklC H l UNG" aus 
den KuUurlündern Huropas an den Main ge- 
bracht hat. 
Wenn Sie flämische Patri/icrnmbel im Stil des 
18. Jahrhunderts sudicn. finden Sie diese ebenso 
wie das Mobiliar spanischer Granden, 1 udor- 
.Schriinkc oder Barodt-HoKterparniiuren. (icn-. j't 
es Ihnen, wenn Sie wissen, daß ..011: STII nS- 
RirHIUNG" im weilen Umkreis nicht ihrcs- 
pleidjcn hat? übrigens: Haben Sie sdum cinmai 
den Versuch unternommen. 7u Ihrem Siilmolnii.ir 
wirklich passende Accessoires-Mohel vu finden? 
D.inn wissen Sie aus rrftihrunp. w.is es bedcTiet, 
wenn anspruchsvolle Kunden von der ..SHI r fN- 
RICHTUNG' tagen, daß sie darm die Ausnahl 
sdiwer madit,,. 

Kaufen Sie sich 

iteinen Ärger... 

„ e . . ich halte nicht vifl von RcUanif, weil oft 
eine Mücke zum LIefanfen nemadu hiij. In 
Ihrem halle ist ilie tVerhuns jeJocfi fau UntiT- 
treihung. Heute sieht in jetler Anzei(:e /Air H ort 
von der großen Auwahl. Aber erst, H'enn man 
ilie Möbrlclty yitsehen hat, weiß man, m/j.v Aus- 
wahl bedeutet. 
Außerdem bieten Sie mit Ihren Möbeln aus r»Vf- 
ner Produktion talsiicltlicfi eimn bedruienden 
Preisvorteil. Beruflich habe idi .u^um seil Jahren 
mit der MobelinduUric zu tun und kann daher 
beurteilen, von welch vorziifiluher Quafitiit li'/T.V- 
NLR-Möbel .\ind. Mit einer Gruppe interevfierier 
Besucher dtr Möbelcity hatte ich am Tage meines 
ersten Ite.tucftes Gelegenheit, einer ruhruni! durtii 
die lynSNER-Fahriken beizuwohnen. U'ar hh 
zunächst einmal ilberraschf, daß der Rundcane in 
einem großen Furnierwerk (von dem mir — offen 
gestanden —- bis dahin überhaupt noch nicfu.v 
bekannt var) begann, sq muß ich Ihnen suven. 
daß Grüße und Modernität der Mi>helfahrik für 
niic/t eine kleine Sensation waren. Es Ist kaum 
zu glauben, daß ,, 

Bredien wir hier ab. Wenn Sie einmal selbst sehen 
wollen, wie fleißige ..Handwerker" heutzutage 
Möbel bauen, sollten Sie mit uns einen Termin 

fiir eine l-üluung vereinbaren t nsere Ai 
h)»brikulion" hüben sdion Kundinnen und 
njster, Gesandlc, f-ndiiciiic iinu i aien ncsicnii.'i. 
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Das rote Telefon ist für jeden Burger da 
Beschwerden und Anregungen an die Stadtverwaltung / Nützliche Einriditung 

Frau M. wählte die Telefonnummer 212-4000. 
Fio wartete, bis die Tonbandstimmo ver- 
i,- mmte und saRte dann: „Ich habe eine Be- 
f iwerde bctrcUcnd die Umstellung auf Erd- 
j . gestern um 14.00 Uhr. Von diesem Zeit- 
], ,nkt an ist der Gasanschluß gesperrt, und 
t itz wiederholter Versprechungen haben wir 
1. . ietzt noch Iceine Mögiichlceit zum Kochen. 

iter nichts. Das war's." Diese Beschwerde 
V irde von feinem Tonbandgerat registriert. 
] steht im Büro des Presse- und Informa- 
t .r-;amtes der Stadtverwaltung Frankfurt am 
Wi in und ist an das „Römertelefon" nnge- 

lilossen, das rote Telefon, über das Bürger 
< r .Stadt Anregungen, Beschwerden und An- 

nicht 80 gewissenhaft überprüfen kann, well 
dazu einfach nicht genug Personal vorhanden 
Ist. Auch tragen Gedanki. > der Bürger dazu 
bei, falsche Planungen zu berichtigen. 

Oftcnbar wird dar Römertelefon von den 
Bürgern als angenehme Kinrichtung empfun- 
den, denn sie machen regen Gebrauch davon. 
Es ist schon etwas anderes, wenn man nur die 
Nummer wählen und dann auf ein Tonband 
sprechen muß, anstatt, wie das früher der 
Fall war, einen Brief zu schreiben oder lange 
herumzutelefonleren, bis man die richtige 
„Stelle" in dem Verwaltungsapparat gefunden 
hat. 

Erstaunlidi Ist, daß die Zühl der verärger- 
ten Beschwerden redit gering ist. Nur wenige 
rufen an, um nur zu „krätschen", wie man in 

Frankfurt sagt. Gar nicht selten dagegen sind 
solche Beschwerden und Anfragen, die die 
Stadt gar nicht betreffen So verlangt« eine 
alte Dame, die Stadt solle endlidi einmal da- 
für sorgen, daß nicht zwei interessante Fern- 
sehsendungen gleichzeitig laufen. Wenn im 
zweiten Programm der „Goldene Schuß" und 
im ersten ein guter Spielfilm liiuft, das sei 
doch ungeschickt. Hier konnte das „Römer- 
telefon" natürlich nicht helfen. 

Ziemlich hilflos sind die Behörden auch, 
wenn, was sehr oft vorkommt, verzweifelte 
Frauen und Männer anrufen und um eine 
Wohnung bitten. Da kann die Stadtverwal- 
tung oft nicht viel mehr tun, als die zustün- 
digen Stellen zu informieren oder einen Rat 
zu geben, an wen man sich am besten wendet. 

Konlturrenz 
In einer kleinen Ortschaft Norddeutschlands 

p'n , es mit dem Teufel zu: Immer, wenn das 
I --nsrhen eine Interessante Sendung brachte, 
r II es eine liince StöriinR. letzt wurde das 

(1. .isel gelöst Kin Kiniibesitzer au» der Naeh- 
lli.Tsehalt hatte einen Störsender gebastelt und 
!l>i liitiRte ihn viin Kall zu l-all, um die läsllge 

'inknrrenz auszusehalten. 

1 ,11) an die Veiwaltung richten können. Am 
/i'ji nd desselben Tages rief Frau M. ein zwei- 
t Mal an, um sich zu bedanken. Gegen 
]; IKI Uhr sei ein Monteur gekommen und 
1 le die Sache in Ordnung gebracht. 

^ sei ruhig zugegeben, daß das role Tele- 
f. ui vielen Aemtern zunüdist keineswegs 

. I)cliebt war wie bei den Bürgern. Inzwi- 
hen aber hat sich gezeigt, daß es nicht nur 

z'is.-ilzliche Belastung, sondern gleichzeitig 
!i eh eine Hilfe für die Verwaltung ist. Denn 
i ne grolle Anzahl der Anrufenden geben der 
\'erwaltung wertvolle Anregungen. Sie ma- 
elii-n auf falsch postierte Verkehrsschilder auf- 
,n erksam, melden, wenn irgendwo die Stra- 
'Ilenbeleuchtung nicht richtig funktioniert, 
7.1 Igen Eich als scharfe Beobachter der stiidti- 
sihen Verkehrsmittel oder helfen dem Stra- 
'l,lrnbauamt, Schäden an Fahr' ''nen und 
V'.ui'gerstelgen zu registrieren. I •, die die 
Verwaltung oft aus eigener AnsUengung gar 

UNSERHAUSARZTBERATSIE 

Krank durch falsches Klima 
Den guten alten Hausarzt, der nach einer ordenllichen 

Untersuchung empfahl: „Diesmol fahren U!ir aber an die See!" 
und der im nächsten Jahr mit leichtem Stirnrumeln meinte: 
„Diese.? Jahr würde ic/i Ihnen Ferien in einer hübschen, ruhi- 
gen und icaldreichen Geoend anralen, aber bifte nicht zu hoch 
gelegen!" — nun, diesen guten alten Hausarzt (jibt es heute 
leider nicht mehr. Das liegt nicht nur an den Ärzten, sondern 
auch an den Patienten, die heute hier und morgen dort vor- 
sprechen, und die partout immer mit den neue.sten Heilmitteln 
behandelt werden wollen, von denen sie gehört oder irgendwo 
gelesen haben. 

Gerade heule sollte man sich aber, ehe man 
.seinen Urlaub plant, mit seiner ganzen Fami- 
lie einmal gründlich nnler.tuchen lassen und 
den ärztlichen Ratschlag über den geeignet- 
sten IIrlauhsanfenthalt einholen. Es ist näm- 
lich gar nicht so BleichflültlB, luohin man fährt. 
Mit dem „Kulissenwedisel" allein ist es eben- 
sowenig getan wie mit der „Ruhe" oder der 
„Irischen Luft". Gerade die frische Luft hat 
ihre Tücken. Sie ist ja auf null Meter — ol.so 
am Meer — ganz anders als auf 1000 Meter. 
Und dementsprechend reagiert auch der Kör- 
per. Wühlt man einen falschen Urlaubsort, so 
kann es durchaus geschehen, daß man trotz 
der nettesten Umgebung, trotz aller erfüllten 
Wünsche fiel weniger erholt wieder nach 
Hause zurückkehrt, als man fortgefahren ist. 
Mit anderen Worten: Der Mensch braucht im 
Urlaub das ihm entsprechende Klima. 

Es ist nun sehr schwer, In dieser Hinsicht 
irgendwelche allgemein gültigen Ratschläge 
zu geben. Stets u;ird es auf die indiuiduelle 
Untersuchung, auf das Gesamtbild des Ge- 
sundheitszustandes ankommen. Um ein ganz 

augenfälliges Beispiel zu wühlen: Wer unter 
eijiem chronischPTi Katarrh leidet, luird eines 
milden Klimas bedürfen. Er wird also seinen 
Urlaubsaufenthalt in eine geschützte, in mitt- 
lerer Höhenlage be/indliche, ujaldreiche Ge- 
gend verlegen und nicht an die See oder ins 
Hochgebirge gehen. Menschen, die leicht an 
starken Kopfschmerzen leiden, haben in luind- 
reichen Gcßenden nicJifs zu suchen, denn sie 
sind sehr anfällig gegen den dauernden Luft- 
zug, der anderen wiederum eine willkommene 
Erfrischung bedeutet. Für Herzkranke ist die 
klimatische Auswahl des Urlaubsorts von be- 
sonderer Bedeutung. Auch Fettleibige, sofern 
sie an keinen besonderen Krankheitserschei- 
nungen leiden, bedürfen auf jeden Fall des 
ärztlichen Ratschlags. 

Es ist auch empfehlenswert, dem Arzt den 
Zeitpunkt des beabsichtigten Urlaubs anzu- 
geben. Wer nämlich unter starken nervösen 
Erscheinungen leidet und ausgerechnet einen 
Ort wählt, der im Bereich von Föhnwetter 
liegt, wird das bitler bereuen. 

Dr. med. B. 

Die Kurzgeschichte: 

Das Quiz-As 
Endlidi gelang es mir, den großen Gewin- 

ner zu Interviewen. Er hieß Giselher Grub« 
und wohnte in der Bemhard-Nocht-Straßa 
mit herrlichem Blick über den Hafen, die 
Schifte und den Geist von Laie Andersen. 

„Vor allem; herzlichen Glücitwunsch", sagte 
Ich. 

„Für was?" rückfragte Giselner GruUt. 
„Natürlich für Ihren triumphalen Erfolg in 

dem Fernsehquiz. Sie haben sich al.s der 
grüßte Schillerkenner aller Zeiten erwiesen. 
Selbst die Fangfragen reifer Computer der 
siebten Generation beantworteten Sie mühe- 
los. Eine Frage, lieber Herr Grube, wie ka- 
men Sie zu diesem empiri.schen Schiller- 
Wissen?" 

„Durch ochsen", bekannte Herr Grube. 
„Durch einfaches tierisches Odisen. Wie Sie 
wissen sind zwischen der 2ö-Mark-f''rage und 
der 8000-Mark-Fragc sechs Monate Zeit. Und 
in dieser Zeit lernte ich au.swendig: 4fl9 
Schillerbiographien." 

Ich notierte dies. 
„322 Doktorarbeiten über Schillers Werke." 
Auch dies legte ich nieder. 
„566 wissenschaftliche Werke über Schillers 

Wirken " 
Auch jenes kam aufs Papier. 
„Außerdem lernte ich noch sämtliche Dra- 

men, Gedichte und Prosawerke Schillers Wort 
für Wort. Nachts um drei stellte ich mir den 
Wedcer und sagte im Halbschlaf den Monolog 
der Jungfrau von Orleans auf. In der Bade- 
wanne deklamierte ich Wilhelm Teil und beim 
Zähneputzen gurgelt ich das Lied von der 
Glocke. Und so gewann ich halt." 

Mein bewundernder Blick streute dem gro- 
ßen Schillerkenner symbolischen Lorbeer. 
„Und was werden Sie nun mit den SOOn Mark 
anfangen?" tastete ich mich vor. „Zweifellos 
werden Sie sich etwas kaufen, was echten 
Bezug zu Ihrem Liebling Schiller hat. Viel- 
leicht eine in Schweinsleder gebundene Erst- 
ausgabe seiner sämtlichen Werke? Oder eine 
goldene Schillerbüste?" 

Der große Schillerkenner zuckte zusammen. 
„Sprechen Sie das Todeswort Schiller nie 
mehr aus!" warnte er. „Ich kann es einfach 
nicht mehr hören. Wissen Sie, was ich mir 
von den 8000 Mark kaufe?" 

???" 
"krimis." Mia Jertz 

9' 
Last 

ROMAN 

(). Fortsetzung 
i;r tKitle tun zwei ct.iraus Kenommen. 

Kr tüllte ein Glas mit einem Kirsclihkor. 
„Agie, halten Sie c>s". sagte er und drückte e.s 
ihr in die Hand. Er versuchte zwei von den 
Pillen auf seine Ilandnäctie zu schütteln. ..Die 
wi'rden Sie jetzt schlucken." 

Er war so vertieft in seine Bemühung, die 
Tabletten, die sich verklemmt hatten, heraus- 
zubekommen, daß er nicht bemerkte, daß il\re 
Augen sich mit finsterer Entschlossenheit auf 
das Röhrchen gericluet hatten. Sie ließ auch 
keinen Blick davon, als er es zurn Bar.schrank 
zurücktrug und es dort liegen ließ. Sie stieß 
einmal kurz den Atem aus, ihre Brust hob sich 
krampfhaft. Eine Art düstere Erlösung, eine 
melandiolische Ruhe waren über sie gekom- 
men. 

Sie war zu ap'''thisdi, um sich aufzusetzen. 
Sie hob nur den Kopf aus dem Kissen, um 
eine der Pillen mit dem Likör hinunterzuspü- 
len. Der süße Saft tröpfelte ihr auf das Kleid. 

„Warum nehmen Sie nicht gleich auch die 
zweite Pille", fragte er. „Was Sie brauchen, Ist 
Hube. — Nach einem tüchtigen Schlaf wird 
alles halb so schlimm sein " 
„Lassen Sie die Tablette liegen — für spä- 

ter". sagte sie tonlos. 
Sie wälzte sich zur Wand herum. Dabei hielt 

sie die Hand sdiützend über die verletzte 
Wange; ,,loh werde jetzt .sdilafen", murmelte 
sie. „Danke für alles, was Sie für mich getan 
haben, Christoph." Sie streckte ihm, ohne ihre 
Lage zu s'erändern, die Hand hin. 

Dem großen, kräftigen Mann würgte es im 
Hals. Ihr Dank kam ihm wie Hohn vor. 

„Ich lasse sie jetzt allein", sagte er. „Und 
machen Sie mir keine Dummheiten", fügte er 
hinzu, ohne sich viel dabei zu denken. „Ich 
komme heute noch einmal nach Ihnen 
schauen." 

Er verließ sie mit einem unbehaglichen Ge- 
fühl. Man dürfte sie jetzt eigentlich nicht 
allein lassen 

Es war an diesem Nachmittag wie verhext. 
Immer wieder kam Christoph Irgend etwas da- 
zwischen, das ihn hinderte, sich um Agie zu 
kümmern. Er hatte schwierige Verhandlungen 
mit einer großen Firma der eisenverarbeiten- 
den Industrie zu führen. Er mußte sich fast 
eine Stunde auf das Hin und Her des Ge- 
sprächs konzentrieren. Aber im Hintergrund 
seines Bewußtseins war ständig eine beklem- 
mende Angst. Dazu eine Ratlosigkeit, wie er 
sie noch nie gekannt hatte. Er hatte das Ge- 
fühl, vor einem riesigen schwarzen Tor zu 
stehen, das Ihm die Zukunft verschloß. 

Sowie er im Werk fertig war, warf er slcit In 
seinen Waeen und fuhr von AUach in uner- 

aubtem Tempo zur Stadtmitte zurück, t-s war 
lereits fünf Uhr nachmitlags, der Verkehr 
latte seine Spitze erreicht. Ein paarmal ver- 
etzte er die Verkehrsregeln und rechnete be- 
reits mit ein paar Strafmandaten. Ohne den 
Lift zu benützen, lief er In die Büroräume sei- 
ner Firma. Sie lagen in einem vor kurzem er- 
riditeten Horfihaus gleich hinter dem Marien- 
platz. 

Es machte ihm nidils aus, daß ihn Thomas' 
Sekretärin, eine .selir energisdie Dame, scheel 
ansah, als er an ihr vorbei auf des Bruders 
Tür zustürmte. In Thomas' Zimmer wandten 
sich ein paar bebrillte Gesichter durch die 
Schwaden bläulichen Rauchs ungehalten nach 
ihm um. Und auch Thomas' ruhiges Gesicht 
sah nicht danach aus, als ob Christophs Ein- 
tritt ihm besondere Freude machte. 

Endlich leerte sich das Zimmer. Christoph 
ließ das Fenster nach außen kippen, um den 
Rauch hinauszulassen. Er stand mit dem Rük- 
ken zum Bruder, als er sagte, „Thomas — hilf 
mir. — Ich bin in eine Sadie hineingeraten — 
unschuldig und auch wieder schuldig. — Ich 
weiß allein nicht mehr weiter." 

Sein Ton war mürrisch, sein dunkles, schma- 
les Gesicht mit den sdiarfen Zügen blickte 
verkniilen. Es fiel ihm nicht leicht, .seinen Bru- 
der um Hilfe zu bitten. 

„Ich tu's gern, Chris", sagte Tiiomas herz- 
lich. 

In seinen dunklen Augen war der warme 
und verständnisvolle Blick, dessentwegen 
Christoph schon öfters halb im Scherz gesagt 
hatte, „du hast deinen Beruf verfehlt. Du 
wärst ein großartiger Seelenarzt. Niemand 
könnte dir widerstehen." 

Christoph war viel zu unruhig, um sich bei 
seinem langen Bericht niederzusetzen. Ritter- 
lich verscSiwieg er Nanas Verhalten gegen 
Agie. Thomas hörte ihm, am Schreibtisch leh- 
nend, still zu. Sein Gesicht war sehr ernst ge- 
worden. 

„Nimm mir's nicht übel. Junge, wenn ich es 
sage — aller einer von unseren Eltern hätte 
dir in deiner Kindheit öfters den Hintern ver- 
sohlen müssen. — Das hätte dir vielleicht deri 
Jähzorn ausgetrieben. — Da.s arme Mädchen", 
fügte er hinzu. 

Christoph nahm den Vorwurf ohne aufzu- 
fahren hin. „Es ist ein übles Erbteil — unsere 
Großmutter hitte sich auch nicht gerade in 
einen wilden Rumänen verlieben müssen", 
brummte er zu seiner Entschuldigung. 

,Iih habe noch zu tun", sagte Thomas, auf 
seine Armbanduhr blidcend. »Wie wäre es, 
wenn du mich in einer Sbmde hier abholen 
wOrdestT — Wir fahren dann zusammen zu 
dem annen HaseherL* 

„Ich danke dir. Thomas", Christoph atmete 
auf. „Ich werde auf die Minute pünktlich sein." 

Trotz dieses Versprechens wartete Thomas 
um die abgemachte Stunde vergeblich auf das 
Erscheinen seines jüngeren Bruders. Er be- 
gann unruhig zu werden, denn Christoph war 
im allgemeinen pünktlich. Wer weiß, vielleicht 
war er schon voraus In die Wohnung gefahren. 
Mit seinem Schützling würde doch nichts ge- 
schehen sein? Er verwünschte die Marotte 
Christophs, der in seinem Heim nidit durdi ein 
Telefon gestört werden modile. 

Ein starkes Unbehagen, wie das Vorgefühl 
eines Unheils, ließ ilm endlich aufstehen. Er 
würde ohne Cliristoph in dessen Wohnung 
fahren. 

Audi Thomas wurde auf seinem Weg zu 
Agie aufgehalten. Im halbdunklen Souterrain 
des Bürohauses löste sich eine Gestalt aus den 
Sdiatten hinter den Säulen. 

„Thomas, ich habe hier auf dich gewartet", 
klang Nanas verzagte Stimme. 

Ihr Gesicht war verstört, ihre Mundwinkel 
zuckten. 

„Ich habe wenig Zeit — das heißt, ich habe 
es entsetzlich eilig", sagte Thomas nervös. 
Diese Agie wird doch nicht irgendeine Dumm- 
heit gemacht haben, dachte er in einer sich 
steigernden Nervosität. 

Ueber Nanas braune Wangen lief eine nasse 
Spur. Thomas brachte es nidit übers Herz, sie 
nicht anzuhören. „Also, was ist — aber, bitte, 
mach's rasch — jede Minute ist für mich kost- 
bar." 

Das Mäddien starrte ilm nur stumm an. Sie 
wollte reden, sie schluckte krampfhaft. Dann 
war es um ihre Fassung geschehen. Sie fiel 
ilim aufweinend um den Hals. 

„Ist es wegen Christoph?" fragte er gut- 
mütig. 

Sie nickte. 
„Hat es denn zwischen euch etwas gegeben", 

fragte er. 
Ihre Antwort war wieder nur ein heftiges 

Nicken. 
„Soll idi den Vermittler zwischen euch zwei 

Hitzköpfen spielen? — Ich habe sdion Uebung 
darin. — Es ist ja nicht das erstemal." 

Sie machte sich von ihm frei, tupfte mit dem 
Taschentuch, das sie zu einem nassen Ball zu- 
sammengedreht hatte, krampfhaft über ihre 
Augen. Ohne ihn anzusehen, sagte sie: „Es Ist 
aus zwischen uns. — Diesmal kannst auch du 
mir nicht helfen. Ich habe eine Gemeinheit be- 
gangen — und ich kann es nicht einmal be- 
reuen." 

„Du bist wenigstens ehrlich", sagte er, „und 
so schlimm wird es schon nicht sein. Du 
nimmst nur immer olles gleich viel zu tra- 
gisch. Jumbo." 

„Es Ist so schlimm, daß auch du wahrschein- 
lich nichts mehr wirst von mir wissen wollen", 
sagte sie verzweifdt. 

In diesem Atigenblick kam Thomas die 
Ahnung, daß es zwischen Nanas Geständnis 
und Christophs Ratlosigkeit einen Zusammen- 
hang geben kOtuite. Zugleich erinnerte er sidi 
auch ^eder daran, was er voi4iatte. 

,4umbo, verzeih, aber Ich hab'a wirklidi 

eilig! — tcn muU letzt schauen, dats ich zu — 
Er sprach nldit zu Ende, er ließ sie einfach 

stehen und eilte mi* iai gen Schritten aus dem 
Haus und auf seinen Wagen zu. 

Thomas läutete nun schon eine ganze Weile 
an der Türe von Christophs Appartement. 
Immer wieder drückte er auf den weißen 
Knopf an der Tür. ohne daß sidi darin etwas 
rührte. Christoph ist also doch noch nicht da. 
dachte er. während ihm des Bruders Unpünkt- 
lichkeit immer rätselhaftsr wurde Und das 
Mädchen —? 

Das Licht ging aus. Thomas schaltete die 
Flurbeleuchtung wieder ein. Aufs neue drückte 
seine Hand die Klingel nieder. Ist es möglich, 
daß auch sie nicht daheim Ist' Vielleicht schlaft 
sie? ... 

Er läutete nun in immer kürzeren Abstan- 
den. Nichts rührte sich Er wandte sich schon 
zögernd zum Gehen, als ihn ganz stark die 
Angst überkam. Er preßte das Ohr an die 
Türe, es war ihm. als ob er irgendein Unheil 
dort drin ir der totenstillen Wohnung fühlen 
könnte. 

Er vergaß, auf die übrigen Hausbewohner 
Rücksicht zu nehmen. Seine Fäuste trommel- 
ten gegen die Türe. Es war ihm gleich, ob er 
damit das ganze Haus alarmierte. Er schlug 
und schlug gegen die Türe. Nichts rührte 
sich — , ■ 

Er überlegte, wo er Christoph finden konnte, 
als plötzlich die Türe wie von selbst nach Innen 
aufging. Thomas verlor das Gleichgewicht und 
taumelte in die Diele. 

Seine Augen gewöhnten sic^ langsam an die 
Dunkelheit. Nach und nach erst nahm er eine 
schmale Gestalt wahr und ein blasses Gesicht, 
dessen Züge er in dem bißchen Licht, das vom 
Flur hereinkam, nicht erkennen konnte. 

„Hoffentlich habe ich Sie nicht erschreckt', 
sagte er, „aber Sie haben sich nicht gemeldet 
und da dachte ich —" 

Er behielt das, was er befürchtet hatte, für 
sich. Sie standen nun schon im Zimmer. Erst 
jetzt begriff er, daß sie vor ihm wie vor einem 
verdächtigen Eindringling langsam zurücic- 
wich. Er schaltete die Deckenbeleuchtung ein. 
Durch die Glasblätter des tulpenförmlgen ve- 
nezianischen Lüsterf fle ein perlmuttfarbenes 
Lldttt Das Mädchen hatte den Kopf, als es hell 
wurde, In einer unnatürlichen Haltung zur 
Seite gedreht. Thomas sah ihr Gesicht halb im 
Profil. Er betrachtete sie mit einer gewissen 
Neugierde, In die sich rasch eine starke An- 
teilnahme mischte. . • 

Das Mädchen war auf eine ruhrende Weise 
hübsch. Die klare, durchsichtig blasse tout 
spannte sich fast unmittelbar über die f^en 
Knochen ihres jungen Gesichtes. Mit der brei- 
ten Nase erinnerte sie Thomas an ein Jimgei 
welches Tj»mm Ihr blondes glattes Haar war 
verwirrt Sie hielt den einfachen blauen 
Sdilalrodc über der Brust zusammen. 
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Geburtstagskerzen-Ausblaser 
Auf der Ocburis'...gstorte stehen so viele 

brennende Kerzen wie das Geburtstagskind 
Jahre zählt. Während der Feier müssen die 
Kerzen ausgeblasen werden — clas ist für 
das Geburtstagskind mitunter anstrengend, 
besonders wenn es schon etliche Jahre auf 
dem Buckel hat und die Kerzen zahlreich 
sind. In London kann man jetzt einen „Ge- 
burtstagskerzen-Ausblaser" kaufen — 
einen Blasebalg in Gestalt eines Fisches. 

Neue Heimat „Friedensdorf" 

Hilfe für schwerverletzte Kinder aus Vietnam in Oberhausen 

HäHlinge bauen ihre eigenen Gefängnisse 
In Arbeitskolonnen errichten sie neue Gebäude oder modernisieren die alten 

rauin für persönlidie Dinge. Die Material- 
kosten für den Wiederaufbau einschließlicii 
der Materialien für eine Menge in der ge- 
fängniseigenen Werkstatt hergestellten Mo- 
biliars beliefcn sich auf 30 000 Pfund — eine 
Bauflrma hatte nach Schätzung des Inncn- 
mini:,teiiums für Ji-'selben Leistungen min- 
destens 75 000 Pfund berechnet. 

Nun sollen 8,') der restlichen 120 Strafanstal- 
ten des Landes nach dem Modell Lewis eben- 
falls verbessert werden, wobei der Bau von 
Bc^such.sräumen für Familienangehörige und 
Freunde, Interviewraume für Aussprachen mit 
den Rechtsbeiständen und Krankenstationen 
vorgesehen ist. Somit sehen britische Straf- 
gefangene einer arbeitsreichen Zeit entgegen 
— sofern sie zu mindestens vier Jahren Knast 
verurteilt wurden und nicht als potentielle 
Ausreißer gelten. Im Rahmen eines Zehnjah- 
rcs-Progiamms sollen sich die Gefängnis- 
insassen sellier moderne Gefängnisse bauen 
und alte Gefängnis.se modernisieren. Zu die- 
sem Zweck werden nach den Plänen des bri- 
tischen Innenministeriums aus den gegenwär- 
tig rund 37 000 Häftlingen etwa 4000 bis 5000 
Mann ausge\/ählt uncl in Bauhandwerks- 
berufen ausgebildet werden. Aus diesem Re- 
servoir sollen dann Arbeitstrupps an neue 
Baustellen geschickt werden, wo sie sich zu- 
nächst einmal seiter ein Dach über dem Kopf 
errichten werden, und nachdem sie iiir neues 
Gefängnis bezogen haben, werden sie sie nacli 
und nach um diesen inneren Kern nach außen 
hin erweitern. 

Die Gewerksc haften sind mit der neuen, 
nützlichen Beschäftigung für Strafgefangene 
durchaus einverstanden, und mindestens hun- 
dert Männer sind bisher nach ihrer Entlas- 
sung sofort in Gewerkschaften aufgenommen 
worden, was eine wichtige Voraussetzung für 
die erfolgreiche Wiedereingliederung in das 
Arbeitsleben darstellt. Daß die Modernisie- 
rung der Strafanstalten kein eitler Luxus ist, 
geht allein daraus hervor, daß zur Zeit nur 
rund 7000 Sträflinge in Gefängnissen leben, 
die in die.sem Jahrhundert gebaut wurden. 
Mindestens 25 000 hausen in Gefängnissen aus 
dem 19. Jahrhundert, und weitere 5000 in 
Barackenlagern. 

Luxuriös ist der neuaufgebaute Zellentrakt 
des 117 Jahre alten Gefängnisse: von Lewis 
z.i nennen, wenn man weiß, wie es dort aus- 
s. h, ehe 1968 ein Brand schweren Schaden an- 
richtete. Die Hälfte der Sträflinge mußte in 
andere Anstalten verlegt werden, doch 120 
T. :mn blieben in Lewis und wurden im 
J^ihnellverfahren in die Kunst des Mauerns, 
V. rputzens und Anstreichens eingeführt, und 
tl:mn ging es prompt an die Arbeit. Die Män- 
n r empfanden es als angenehme Neuerung, 
zur Abwechslung einmal nützlldio Arbeit zu 
leisten, noch dazu in eigener Sache, und für 
emen fürstlichen Wochenlohn von 24 Shilling 
(knapp II DM) arbeiteten sie gern und leiste- 
ten oft noch unbezahlte Ueberstunden. 

Heute hat der neue Zellentrakt eine mo- 
d ; ne Zentralhcizungsanlage, KunststofTplat- 
ten, wo dereinst kalte Betonboden waren, Be- 
leuditung, die sich dämpfen läßt. Wände in 
freundlichen Pastellfarben, und zum Zellen- 
mobiliar gehören ein Schreibtisch mit Kunst- 
stoffplatte sowie Sdiubfächern und Schrank- 

Perüci(en von Filmstars 
Ein cleverer Pariser Handler glaubte durdi 

einen Trick Geld machen zu können. Er ver- 
schaffte sich getragene Perücken und ver- 
suchte sie mit dem Slogan; „Ein besonderer 
Reiz! Tragen Sie eine Perücke, die aus dem 
Ersitz eines Filmstars stammt!" an die Frauen 
zu vei Kaufen. Tatsächlich gab es zahlreiche 
Kundinnen, die Perücken kauften, von denen 
behauptet wurde, sie stammten von Brigitte 
I'.ardot, Catherine Deneuve, Elke Sommer, 
Ursula Andress, Gina Lollobrigida, Raquel 
Welch und anderen weiblidien Leinwandlieb- 
lingen. Schließlich platzte der ganze Schwin- 
del, als ein Filmstar Anzeige erstattete. Es 
stellte sich heraus, daß es sich bei allen künst- 
lichc?n Haarteilen um „ganz gewöhnliche" 
Perücken handelte, die niemals irgendeinem 
Filmstar gehörten. Da nicht in jedem Falle 
festgestellt werden konnte, woher die einzel- 
nen Perücken eigentlich stammten, hielt es die 
Polizei für besser, den cleveren Händler vor- 
erst einmal festzunehmen. 

Der zehnjährige Nguyen-Van-Sang bewacht 
in einem kleinen vietnamesisdien Reisbauem- 
Dorf nahe der kambodschanischen Grenze die 
zwei Wasserbüffel seines Vaters. Ein plötz- 
licher Feuer-Ueberfall wird dem Jungen zum 
Verhängnis. Glühendheiß bohrt sich ein Gra- 
natsplitter In seinen Körper und zerschmettert 
das Rücäcgrai. Die Aerzte retten sein Leben, 
aber Nguyen-Van-Sang ist gelähmt. Monate- 
lang liegt er als Krüppel im hoffnungslos 
tiberfüllten Mhl-Dong-Hospital In Saigon, wo 
sich oft drei und gar vier Kinder ein arm- 
seliges Bett teilen. Der Junge hat weder einen 
Rollstuhl noch orthopädische Pflege. Eine Be- 
rufsausbildung erscheint undenkbar. Als Bett- 
ler in den von meterhohem Abfall gesäumten 
Straße^ der Slums von Saigon wird er mög- 

Hiese Kinder haben das Larhen verlernt Mit 
der Hilfsaktion „Operation .Schöne Wolke" 

kamen sie nach Deutschland. 

licherweise eines Tages ein kümmerliches Du- 
sein fristen. 

Dieses Schicksal ist bezeichnend für Not, 
Elend und Hoffnungslosigkeit, die das Leben 
unzähliger Kinder in einem vom Krieg zer- 
rissenen Land überschatten. 

Mit seiner „Aktion Friedensdorf" in Ober- 
hausen will PastO"- Fritz Berghaus wenigstens 
einem kleinen Teil dieser bedauernswerten 
Kinder aus Vietnam den Weg in eine fried- 
liche Zukunft öffnen. Sechzig Kinder holte er 

bereits aui Vietnam. In Saigon kann er sidt 
nicht retten vor Anfragen und inständigen 
Bitten vieler Väter und Mütter, die alle gern« 
ihre Kinder für einige Jahre nach Deutschland 
geben möchten. Einige Eltern sind mit ihren 
Kindern sogar mehrere hundert Kilometer 
weit nach tagelanger Omnibus-Fahrt in dies 
von Flüchtlingen überfüllte Drei-Millionen- 
Stadt gekommen. Aber; es werden nur solche 
Jungen und Mädchen nach Deutschland ge- 
flogen, für die es In ihrem Heimatland keiner- 
lc?i Aussicht auf ärztliche Heilung und Pllege 
gibt.^ Die Problematik auseinanclergerissener 
Farnilien ist klar erkannt. Pastor Berghaus: 
„Wir können nur Kinder mitnehmen, für die 
— das darf Idi sagen — nach gründlidier ärzt- 
licher Untersuchung in Saigon keine Aussieht 
auf Rettung besteht. Ueber fünfzig Prozent 
vc)n ihnen würden hier in Vietnam ganz be- 
stimmt sterben und zugrunde gehen." 

Die caritative Arbelt von Pastor Hergliaus 
wird ausschließlidi durch Spenden finanziert. 
Für einundzwanzig sdiwerverletzte Jungen 
und Mädchen aus Vietnam übernahmen kürz- 
lich die deutsdien Drogisten mit der Spenden- 
aktion „Operation Schöne Wolke" die Paten- 
schaft. Ein französi.scher Arzt und drei Kran- 
kensdiwestern betreuten die vier bis fünfzehn 
Jahre alten Jungen und Mädchen auf dem 
Flug über Bangkok. Neu Dehlhi. Karachi, 
Beirut nach Hamburg. Hier erwarteten Sani- 
tätsllugzeuge der Bundeswehr den Kinder- 
transport. Für einige Zeit lebten die jungen 
Vietnamesen in einer Quarantänestation, die 
von der hamburgischen Landeskirche zur Ver- 
fügung gestellt wurde. Inzwi.schcn begann 
eine monatelange Pflege und Behandlung in 
Spezialkliniken der Bundesrepublik. Die neue 
Heimat heißt schließlidi für einige Jahre 
..Friedensdorf Oberhausen", das über dc^utsehe 
sowie vietnamesische Pllegekräfte, Lehrer und 
Erzieher verfügt und eine qualillzlerte Sehul- 
und Berufsausbildung garantiert 

Das alles ko.stet Geld, viel Geld. Und .so Ireut 
man sich in Oberhausen nicht nur über groß- 
zügige Spenden, sondern ist ;ui»'h fiir den 
kleinsten Betrag d;inkl).ir 

Fallsrhirni bremst Sdiifi 
Marine-Ingenieure, die seit Jahren nach 

einer „Bremse" suchen, mit der Schilfe in Not- 
situationen .schnell abstoppen können, halien 
sie gefunden; Ein Fallschirm vermag auch den 
größten Supertanker zu halten. Bisher war die 
einzige Stoppmögiichkeit das Um.sehaltcn in 
den Rückwärtsgang, ein Vorgang, der lange 
Zeit und nodi längere Strecken in Anspruch 
nimmt; Ein Schiff, das mit einer Geschwindig- 
keit von 16 Knoten fahrt, braucht 16 Minuten 
und zweieinhalb Seemeilen, um zum Stillstand 
zu kommen. Die britischen Schillsfallschirma 
verringern Bremszeit und -weg um ein Vier- 
tel. 

Quelle 
Kaufhaus 

EIN WICHTIGER VORTEIL: 

QUELLE-PELZ-SERVICE! 
Fachgerechte Aufbearahrung. sorgfältige 

Reparatur • gründliche Reinigungl 

Wichtig! Außer mit sensationell kleinen Quelle- 
Sonuner-Preisen hilft Ihnen die Quelle mit 

besonders vorteilhaften Teüzahlungs-Bedingungen, 
damit Ihr Wunschtraum Wirklichkeit v/ird 

(Eines steht fest: es gibt sicher keine elegantere 
Art vernünftiger Geld-Anlage!) 

PELZ-LUXUS ZU 

SOMMER-PREISEN! 
Persianer-Mantgi der Luxus-Klasse 
Zeitlos elegant und nobel ist dieser wertvolle 
Persianer-Mantel mit echtem Dark-Nerzkragen. 

Nur ausgesucht hochwertige Persianer-Fello 
aus dem Gebiet der Bucharei, dem russischen 
Zuchtzentrum feinster Persianer, v/aren uns 
für dieses Modell gut genug. Die besondere 
Note: der großzügige Dark-Nerzkragen. 

Quelle Sommer-Preis Größe 40-46 

890.- Anzahlung 90,- 
Größen 48 -l- 50 OSO,-, Anzahlung 95,- 

Das gleiche Modell ohne Norzkragen: 
Größe 40-46 

790.- AriZuhlung 80,- 
Größen 48 50 850,-, Anzahlung 85,- 

Das große Quelle-Parade-Angebot herrlicher 
Pelze erfüllt jetzt Ihre kühnsten Träume - 
zu traumhaft kleinen Quelle-Soraiiier-Pi eisen! 
Hier ein weiteres Beispiel: 
(ohne Bild) 
Ozelot-Paletot »Rio« 
Makellos schöne südamerikanische Ozelot- 
Lammfelle - zu einem rassigen, sportlichen 
Paletot verarbeitet. Bezaubernd jung und chic.,. 

Ouelle-Sommer-Preis Größe 38-46 

298.- Anzahlung 30,- 

Oarmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

ELLE 

PR&SENTIERT: 

Samstag, 6. Juni, bis 18 Uhr geöflhett 

Der Ngrz-Mantel Ilirer Trauma 
Ein hinreißend elegantes Modell aus liochwerügen 

skandinavi.schen und russischen Dark-Nerzen- 
Meisterliche Kürschnercibeit. Vollendete modische 

Quer-Verarbeitimg. 

Quellcj-Sommer-Preis Größe 38-48 

1590.- 
Anzahlung 160,- 

Dieses Luxus-Modell können Sie auch in echten 
skandinavischen Pastell-Nerzen erhalten. 



Großes Kr«u*wortT«tficl 
Waaflerecht: 2. GewahrsHm, 5. Ital. Gei- 

getVbauci 9 Lanzenreit«r. 13. dt Flieger, 15. 
Ichnechaus der Eskimos, 17. Gerat der Kamm- 
macher, 19. Robbenpelz, 21. rom. Gott, 23. 
Kehrreim, 26. Fluß durch Weimar 27 nord 
Gott, 29. Einfahrt, 30. chmes. Gewldit, 32. Stjdt 
In Brasilien (Kurzw.), 34. trop. Harz 36. Vor- 
aerseite der Münze, 38, russ. Gewi^t, 40- bibl. 
Buch, 42. früh. türk. Titel, 44. Papagel, 45. 
Hptst. in Südamerika, 46. Boot, 47. Großkatze, 
48 Titelheld bei Shakespeare, 49. Zarenerlaß, 
51. franz. Schriftsteller, 53. gnech. Insel, 56. 
Wind in Dalmatien, 57. frank. Hausflur, 58. 
lat Erde, 60. röm. Schutzgeister, 62. Wmd- 
sdiatten, 63. Halbinsel bei Darizig, 64 span. 
Exkönigin, 60. früh, nicderl. Munzp, 67. Klo- 
Btcrvorstpher, 69. Fisdispeer, 72. Gedichtform, 

Tßitv&dvei^ 

Schachaufgabe Nr. 28 
(Joh. Galla) 

daver, 43. lat.: Ich. 43. rorment, 50. Krusten» 
tier 52. Vorfahr, 54. Auftrag, 56. Ankerplatz, 
50. Flur in Spanien, 59. Staatsschatz, 60. Zupf» 
Instrument, 61. lediglich, 65. Zeichen 
tunium, 67. Fluß zur Rhone, 68. Hinweis, 70. 
Spruchsammlunß, 71. Fluß zur "Warthe, 72. In» 
sei b. Greifswald, 73. Hoherprlester, 75. Abk. 
t. Summa, 76, lat,: und, 78, Zeidien f. Zmk, 
79, Abk. für Knoten. 

Lustiges Silhcnräslcl 
Aua den Silben: al — bau — be — bürg 

dau — dung — e — en — cn — er — ern 
Iah — gel — gels — gen — haft — 1 kun 
lel — 1er — 1er — lieb — lung — miß 
mö — ne — pen — ra — ras — rauA 
rein — se — sekt — sen — ste — stel — stu 
tap — tcn — tern — ver — ver sind 13 Wör- 
ter nachstehender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: „ . , u -i» 

1. Schluß einer Strophe, 2. Arbeitsverhalt- 
nis eines Stacheltieres, 3. Umhertasten eines 
Selbstlautes, 4. Tierprodukt eines Lärmmstru- 
ments, 5. Befehl an eine Flagge, Tabakwaren 
zu genießen, 6. Busenfreundin eines Flu.sses 
durch Verden, 7. nicht endender Freiheits- 
entzug, 8. Zimmer für Schachfiguren, 9. sau- 
beres Kapital. 10. fränkischer Hausflur einer 
Vorsilbe, 11. Abzahlungsbeträge für ein auf 
Kredit gekauftes englisches Fräulein, 12. mit 
Schaumwein zu füllender Teil mancher Autos, 
13. altertümliches Festungswerk zum Schutz 
eines Mitbegründers des Marxismus. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nam 
unten gelesen — ergeben eine mit Wagentei- 
len ausgestattete Stechfliege. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute und Umlaute a a e o ü 

sind den folgenden Mitlauten d « s 1 d t n g 
1 e k so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel 
von Lessing ergibt. 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt, 
Grundstellung; Weiß: Kb8, Dal, Tdl, 

Le8, Lgl, Sd4, Bb3, f3. — Schwarz: Kd5, Th.% 
Lg8, Bb7, h4. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a_b) + (c—d) (e—f) + {g—h) + (i—k) = » 
Es bedeuten: a) Entwicklungsabsclinilt, t>) 

nordische Gottheit, c) Figur aus „WailcnstoiiV, 
d) spanischer Artikel, e) biblischer Prophet, 
f) Erdsdiicht, g) Faulendes, h) bestimmter Ar- 
tikel i) Figur aus „Tiefland", k) Kanton tief 
Schweiz, x = Gatte der Bnucis (griecliisdn 
Sage). 

74. agypt. Güttin, 76. Stadt auf Sizilien, 77. 
Fcchthiob, 79. .Schiffsgrundbalken, 80. Vertrag, 
81, Doppelgipfel im Bühmerwald, 82, Ton- 
intcrvall. 

Senkrecht: 1. tschedi. Reformator, 2. 
nord, Göttin, 3, Abk. f. e. Bibelteil, 4. Zeidien 
f. Titan, 5. cngl. Biersorte, 6. islam. Gelehrter, 
7 Pap.stkrone, 8. Strom in Innerasien, 9. Auer- 
ochse, 10. Spielkarte, 11. persische Fiote, 12. 
Gcbirßsweide, U. Frauenname, 16. norweg. 
Komponist, Iß, einjähr, Fohlen, 20, Sammel- 
budi, 22, amerik. Dichter, 24, Ktz.-Kcnnz. Ro- 
sciihoim. 25. Ort bei Oslo, 28. Nebenbestim- 
mung, 31. Gewässer in der SU, 32. Ausstat- 
tunasslück, Schau, 33, best, Windstärke, 35. 
Mitrize, 37, verschiedene Dinge (Fremdwort), 

Pflngstvogel, 39, Geliebte des Zeus, 41, Ka- 

Silbendoinino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 
nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörler ergibt. Die Endsilbe dos einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
ein Wüstenereignis: bar — bau — bau — fuß 
— marsch — sand — seil — stahl — stürm — 
tag — tanz — tief. 

Koiisonanten-Verhnu 
zbrzgnflltknmbrzgtnschwr 
An den rlditigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Zitat aus Don Carlos 
von Schiller. 

Auflösungen aus der 
KreuzworlrUlsolt Waagereclit: 1. Rad- 

fahrer, 8. Is6re, 9. Ans, 11. Lat, 13. Sekt, 15. 
Base, 16. Granute, 19, Huri, 21, Alm, 23_ van, 
25 Kain, 26, Spuk, 27, Ern, 29, Ree, 30, Idaho, 
33 Seemann, 35, Herr, 36, Moen, 38, Emu, 40. 
Mee 41. Narbe, 44. Ergebener. — Senk- 
recht: 1. RIAS, 2. Diskriminierung, 3. FS, 
4. aer, 5. Hr., 6. Relativpronomen, 7. Rate, 10, 
neg, 12. Ase, 14. Tat, 15. Bar, 17. Nut, 18. 
Laken, 20. Anker, 22, Lar, 24, Aue, 28, Sam, 
31. der, 32. Ham, 33. Sem, 34. nee, 35. Hefe, 
37. Neer, 39. Orb, 42. AE, 43. BE. 

Konsonanten-Verhau: Wer den Mund voll 
nimmt, hat die Taschen leer. 

LustiRes Silbenrätsel: 1. Hebebaum, 2. Oden- 
wald, 3. Chiton, 4. Haushaltsplan, 5. Ober- 
befehl, 6, Felleisen, 7. Erhaltung, 8, Notar, 9. 
Papagei, 10. Rigel, 11. Obhut, 12. Zugspitze, 
13. Eigengewicht, 14. Stichflamme, 15. Stein- 
wälzer. Hochofenprozcß. 

Im Ilanilumdrehen: Saum — Lea rank 
Mark — Linda — Ahr — Ingo — Leben — antl 

Makkaronl. 

Der Empfangs-Chef lachte gequält 

.linimy, der neue Laufjunge / Von Carl Roote 

Gleich am ersten Tag wurde Jimmy zum 
Boll gerufen. ,,Höre, mein Junge", sagte Mr. 
Smith, „du stehst also nun in unseren Dien- 
sten. Dem Tüchtigen stehen alle Türen offen. 
Sei immer zielstrebig, führe jeden Auftrag 
korrekt und genau aus, und lasse dich niemals 
einschüchtern! Schwätzer, Großmäuler und 
Besserwisser gehen didi nichts an, denn du 
hast ab heute nur die Interessen der Firma 
Smith & Smith wahrzunehmen, Ist das klar?" 

„Okay!" 
„Gut, So sollst du jetzt deinen ersten Auf- 

trag erhalten. Du nimmst diesen Brief und 
träg,';! ihn ins City-Hotel, Dort läßt du didi bei 
Mr, Hunter melden und übergibst den Brief 
porsönlich'" 

Jimmy vcrsdiwand. Er war eine halbe 
Stunde fort, da rasselte bei Smith & Smith das 
Telefon — .,Hier ist das City-Hotel", kam es 
durch den Draht, „Bitte Mr. Smith!" — 
„Hallo?" meldetp sich der Boß. 

liier spricht Porter, Empfangsdief vom 
Cilv-H»J,el'" sagte der Teilnehmer. — ,,Hören 
Sie, Mr, Smilii, Sie sdiickten Ihren Laufjungen 
zu Mr. Hiinler, einem unserer Gäste mit einem 
Brief, den er persönlich überreichen sollte," — 
„Okay," — „Nun, dies entspridit nicht den Ge- 
pfliiKonheiten unseres Hauses, Ich machte das 
Ihrom Laufjungen klar. Er aber bestand dar- 
auf, Ml- Hunter gemeldet zu werden ,.. Ich 
verwehrte es ihm Ich habe meine Richtlinien. 
SeibstversUindlich bot leb Ihrem Laufjungen 
an. den Brief sofort weiterleiten zu lassen. 

aber davon wollte er nichts wissen. Als er sich 
dann selbst bei Androhung einer Tracht Prü- 
gel nicht als zugänglich erwies, war ich ge- 
zwungen, von meinem Hausrecht Gebraudi zu 
machen. Ich zog meinen Revolver!" — „Shok- 
king!" ächzte Mr. Smith. „Sie haben doch 
nicht etwa ...?" 

Der Empfangschef ließ ein gequältes Lachen 
hören. „Wo denken Sie hin? Lediglich zur 
Vernunft bringen wollte ich den Jungen — Sie 
verstehen? Eine reine Absdireckungsmethode, 
die idi in schwierigen Fällen anzuwenden 
pflege." 

„Ach so", atmete Mr, Smith auf. „Und wes- 
halb rufen Sie an?" 

„Ja nun", meinte Mr. Porter zerknirscht, 
„ich wollte Sie jetzt bitten, Ihren Laufjungen 
zu veranlassen, mir doch wenigstens meinen 
Revolver wieder zurückzubringen!" 

„Ich will keinen Maler!" — „Nimm ihn, Kind, 
ich habe seine Ausstellung gesehen... er ist 

keiner!" 

 „IIIIII IIIIIIIII     II         imiiiiiiiiiiiiiniiiiiii| 

Vergnügter Alltag 

mii 

I Kundenwerbung 
I Friseur; „Ihre Haare, Herr Blümler, müß- 
I ten mal gowasdien werden." 
= Sdineidermeister Blümler; „Und Ihre 
= Hosen müßten mal gebügelt werden — aber 
= ich werfe Ihnen das nicht ständig vor." 
= Kindliche Logik 
1 Der kleine Rudolf stand mit seinem Vater 
1 im Zoo vor dem Eiefantengehcge. Nach 
= einer Weile fragte er: „Du, Vati, wo Ist 
i denn nun der Porzellanladen?" 
1 Das volle Haus 
5 Der Kinobesitzer wurde zum zweitenmal 
I Vater von Zwillingen. „Na ja", sagte die 
£ Kassiererin, „nun hat er wenigstens da- 
5 heim immer ein volles Haus." X 
i Der neue Hut 
1 Sie führte stolz ihren neuen Hut vor. 
i „Findest du nicht auch", fragte sie, „daß ich 
I mich mit diesem Hut überall sehen lassen 
I kann?" 
1 „Ueberau ist wohl zuviel gesagt", 
£ brummte der Ehemann, ,,doch an einem 
1 Platz kannst du didi besonders gut mit ihm 
= sehen lassen." 
S „So? Wo denn?" 
1 „Auf dem Jahrmarkt!" 
1 Die Verschwörung 
1 Ein junger und unbekannter Schriftstel- 
1 1er kam zu einem berühmten Kollegen und 
1 klagte sein Leid: ,,Die Zeitungen und Zeit- 
= Schriften wollen einfach nichts von mir 

drucken! Es hat sich eine Art Verschwo 

rung des Schweigens gegen mich gebildet. 
Was soll ich nur tun?" 

Da meinte der berühmte Mann: „Am 
besten wird es sein, Sie sdiließen sich die- 
ser Verschwörung an." 

Oesdiättsverlust 
„Siehst du da drüben den eleganten 

Herrn? Es ist der Bankier Moladil Der 
Kerl hat mich um zwei Millionen gebraw.^^ 

„Mein Gott, wie war denn das möglidi? 
,,Er wollte mir seine Tochter nidit zur 

Frau geben." 
Operation in Sdiottland 

Der schottische Patient lag bereits auf 
dem Operationstisch. Alles war für den 
Eingriff bereit, nur der Chefarzt telefo- 
nierte nodi mit einem Bankhaus. Da end- 
lich kam auch der Chefarzt. 

„Wir können anfangen, Leute", sagte er. 
„Der Scheck geht in Ordnung!" 

Kindermund 
Die kleine Erika, vier Jahre alt und Kind 

armer Eltern, durfte zwei Ferienwochen In 
der Schweiz verbringen. Als Großstadtwnd 
hatte die Kleine noch keine lebende Kuh 
gesehen.   

„Was hat denn die Kuh vorne am Kopl.' 
fragt sie die gute Tante. 

„Das sind Hörner mein Kind." 
Im gleichen Augenblick stößt die Kuh 

ein langgezogenes „Muuh" aus. 
Tante", fragt die Kleine, .,,auf welchem 

Horn hat die Kuh jetzt getutet?" 

vorigen Nummer: 
Mlxrätsel: Daffinger — Oklahoma — Bcl- 

sazar — Estomihi — Rauschebart — M.iskc- 
rade — Augusta — Niederwald — Nirriman. 
■= Dobermann, 

Rätselgleichung: a) Kar, b) Ar, c) Adci, il) 
der, e) Falte, f) Alte, g) Tran, h) Ran, i) Aan.ii, 
k) Aren, 1) Nute, m) Ute. x ■= Kaftan, 

Schüttclrätsel: Maus — Alpen - Angel — 
Stab = Maas. 

Hier darf gestohlen werden! Tffien spriciien 
lauter als Worte. 

Kombinationsrätsel; Miss Sara Saiiipson 
Sciiachaufgabe Nr, 22: 1, Tc5:, Dc.i:, 2 S,i:6. 
Schwarz könnte getrost die weiße Djine 

rauben, aber dann würde ja auf Sc7 bori.is 
das Matt folgen. Also ist die Dame verloim, 
wenn Schwarz den Springer kassieren wollte. 
Das ist jedoch ein unhaltbares Spiel gewor- 
den, „ . , j 

Silbendomino: Spieltrieb — Triebrad -- 
Radweg - Wegkreuz - Kreuzzug - Zug.«eil 
— Seilbahn — Bahnbau — Baulust ■= lAist- 
spiel. 

Das Zeugnis 
Eine Schadow-Anekdote 

Gottfried Sdiadow war Akademiedirektor 
geworden, ein berühmter Mann, dessen Nam^ 
foang hatte von einem Ende Europas bis zum 
andern. Sein Haus Ist die Akademie, dann 
Waltet er als König und Herr. I 

Der akademische Senat hatte sich zu einer 
Abendsitzung versammelt, um tiber ^e Auf^ 
nähme neuer Schüler zu entscheiden. Plötzlich 
kam es an der einen Seite des langen Tisches 
4u einem heftigen Wortwechsel. SchadoW 
blldtte auf und fragte: „Na, wat is denn da 
s^dion wieder anjebrannt?" - Einer der Pro^ 
iessoren kam zu ihm und meldete; „Da ist 
einer ohne Zeugnisse und will in die Gips- 
Wasse!"   Sdiadow hob seinen Augenschirm 
und sah zu dem beanstandeten Kandidaten 
hinüber. „I. det Ist ja der Richard'■ Er- 
kannte sdimunzelte erfreut: „Jawohl, lierr 
Direktor!" Der Alte winkte ihn zu sich. „Hör 
mal, mein Sohn, du kannst deiner Mutter 
sagen, der letzte Kudien war wieder jroß, 
artig. Aber vergiß't nlch!" - „Bestmmt nicht, 
Herr Direktor!" — „Is jut. Also du willst in da 
Jlpsklasse?" - „Ja, Herr Direktor ' - 
Goch sdion jezelchnet?" — 
rektorl" — »Na, denn zeidine mal n Onn 
Aber aus 'n Kopp! Stabfuß, jeben Se dodi mal Papier her und'n Bleistify 

Das Gewümschte wurde gebradit, und Rij 
chard zeichnete mit Feuerelfer drauf los. AI» 
er fertig war, besah sich Schadow ^as Blatt 
genau an und sagte dann zu dem Professor, 
der die Zeugnisse gefordert hatte, „Sehn S« 
sich mal det Ohr an! Det ist besser als n Sadt 
voll Papier. Und nu sdirelben Se 'n man in! 

So kam Rldiard Lucae In «i'® 
Dreißig Jahre später war er Direktor dt* 
Königlichen Bauakademie. 

Ohne Worte 

s; uiiiwnc'ii; vj» »«««v   - ^ 
L.IIH.HIII.111             

„Nach Ihrer Ubi iisiinie müHten_ Sie scho* 
längst gestorben sein... 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 
Langen 812 02 

^ Wir verraten es Ihnen 

.\ii/rigc für ,\rchitckli'n 
Seit einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, B:;hnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Kn'- Schlager I 

Hyton-Jufiing 
Fast 100 Forben u. tolle Cuaiitöten   X. 49.50. 4;.95, 34.9i 29.95. ?<.95, 19.95 und »olonpe der \ er- rat reicht jetzt für nur DM'qm 

ra 
A' 

Darmstadt, Adelungstr. 1 
£cke Wilhelminenttr., Tel. 233 90 

^VieleVorteile 

VIVO 

n 

Hühnerkleinfleisch 

Rüttger's Club Sekt 

' i Flasche Ind. Steuer nur 

Amselfelder Rotwein 

»König Lasar« 

1 Flasche nur 2.65 

VIVO 

Holl. Frühstücksfleisch 
200 g Dose „ur -j98 

»Pfanni« Püree 
125 g Packung „ur "j78 

Orig. Bayer. Landjäger 

Packung nur -j, 

Senf im Bierseidel 

stück  nur ~j95 

'V'I'V Ö' cl®" Tisch 

% Ihr Farbfcfiui^-Sp^icilist ljliit42 Filiial^' 

Unser Color-Ann ebot schlägt ein wie eine Bombe! 
 —   

Alle 
sind begeistert von 
den sensationellen 

RADIO HAUPTWACHE- 
Vorteilen 

VERGLEICHEN SJE DIE PREISE 

"unsere Color-Vorleile"" 
RIeienautwahlan CQ)or-8ott> derangeboten Del Mieikaul bit it MonaU Voltgarantl« Besondere gOniÜg« FInari* zierung Alle Farhferr>seher telbttver* tllndllch euch xur Prob« 

Kommen Sie noch heut«, 
damit Sie die Fußt>all-V/ctt- 
meisterschaft In Firb« 
•rieben können! 
Sie brauchen unbedingt einen | 
prelsgünatlgen Farblerp- 
•eher von RADIO HAUPT- 
WACHE I 

E Sonderangebot 
128 cm Bild 

1098.- 
S X 52.- 26 > 

Sondernngebot 
48 cm Bild 
ab 1388.~ 
0. 26 X 56.— 

Sonderangebot 
56 cm Bild 
ab 1488." 
o. 2S X 59.- 

Sonderitngeboll 
63 cm Bllf) 
ab 1588.- 
o. 26 * 65,- 

VERGLEICHEN SIE DIE WEITEREN IHSEeOTE 

49 cm KoNer- 
Femseher 
•b 398.— 
o. 24 X 19.- 

15 Kreise 
Superradio 
ab 88." 

. 14x9.- 

59 cm Tl«ch- 
Fernseher 
ab 298.— 
O. 24x15,- 

Kassetten- 
Recorder 
ab 98."~ 
o. 15x9.- 

SchAllptaltep, rfeelge Aus» wähl, ab Bespielte C-Cessetten, viele Titel ab 9.95 
Kofferradio für Mittelwelle ab 13.^ 
Kofferradio mit MItteiweile und UKW flb 39,• Plattenspieler m. Versl. u. teutspr. pb M,— 

.-1 

BiasLasLf 

Tonbandgeräte 
ab 98. 
0. 15 K 9.— 

K 
Musil<schranl( 
mit 10-PI,-Sp. ^ 
ab 238.I 
0. 24 X 15.- 

Steuergeral 
mit Box 
u. Plattensp. 
ab 298.- 
o. 24 X 15.- 

140 I-Tlsch- 
KUhlschr. 
ab 168.— 
in bar 

175l-Tie(- Kühltruhe 
ab 368.*" 
o M " 1« - 

m- 

5 kg Wasch- 
Vollautom. 
ab 384.— 
t' ? l » 1° - 

VERGLEiCHEN SIE P!E lEISTUHBEH 

Ssfortige Lieferung ohne Anzahiuisg 

ihre erste Zahlung im Septemüier 
TKr^ITer^ 
Fernseh- 

I apparatwird 
zum absoliiten 
Höchstpreis in 

Zatilung 
Senomnicnf 

Sensationell 
Itmtige 

Finauiwunts- 
mtglicliliiitM 

Biiiz- y\ 
Heimsei \ic8 j 
fiir Fernsehen* 
und Rundfunk 

(sechzig!) 
Kundendienst 
wagen stehen 

fipfcit» 

y 1 
Modernste 
Meislsr-Zsnlral- 
werkslall mit 
ilesiger Color- 
Spejialableilung 

Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADICy 

Unw.'Bahnitra'B» 1«.;.'Jfe. 
T«t-'ÜibjÄen«*r 

.   , 
■ Beroerttr^ 1« v . Oflenbaoh/«liilililläM'it " 

V' ivi ' QiaSan. Skflaraw*a'9A 
• • ««Itav. Ho«#ntfraS« if * 

Inserieren bringt Gewinn ! 0 

Gerade im Urlaub stellt man fest,wieviel Plat.i 

ein Auto wirklich bietet. Ich habe mir daraufhin 

beim Opel-Händler mal den Rekord angeschaut. 

Da bringen Sie Ihr gesamtes Feriengepäck ohne 

Schwierigkeiten unter. Kein Koffer braucht aufs 

Dach, und der Komfort-Fahrgastraum ist tatsäch- 

lich nur für Personen da. 

Übrigens, den Rekord 

gibt es natürlich auch mit 

derOpel-Dreigang- 

Yollautomatic. 

Die müssen Sie 

unbedingteinmal 

testen. Bei Ihrem 

Opel-Händler. Am 

besten vor 

Ihrem Urlaub/' 

Bis bald, Ihr Rolf ICluge.. • 
immer für Sie auf Achsen'. 



Somsnerfest 

derMeinen^^ 

Preiset 

Der kauf-oark ist eine Fundgrube. BieteUiesengroße Au^ 

Elektro- 
P' Party-Grill 
'^kompl. mit GrillpfannG und 
Grillrost, 12 Monaie Garantie 

Kleiderlüfter 
verchromtes Stahlrohr, 
zusammenklappbar, mit 
Wäscheleinen 

Stahl- 
geschirr 

Universalboden, 
Deiner Dekor 

f Bräter 
16cm Reise- 

Bügelautomat 
Temperaturregler, 
600 Watt - 110 - 220 Volt, 
12 Monate Garantie Fleischtopf 

16 cm 0 

  Riar Haarspray 
Kasserolle leOZDoso 
16 cm -p gm, nR'" 

Milchtopf 
14 cm <p " 6 Becher 

farbiroh dekoriert, 
im Geschenkkarion 

kuit-Toi letieseif e 
5er Pack. ca. 500 g Flötenkessel 

Küchenstuhl 
mit Lehne Ponimes fritec-Topf 

ä|-fl 26 cm ,j 
Kleenex- 
Küchentuchrolle 
mit Halterung 

Saftservice 
I Krug. 6 Becher, mit Dekor, 
im Geschenkkarion 

Isolierkanne 
1 I, hält Flüssigkeiten bis 
24 Std. heiß oder kalt Toilettenpapier 

8 Rollen ä 400 Blatt g Froliiertuch 
» 1 D schwere Qualität, 
Jacquard-Dessins, Farben 
sortiert, 50 x 100 cm 

3 Tassen und 
Untertassen 
mit Dekor 

Tretabfalleimer 
lackiert, 11 1, mit Einsatz Badetuch 

Jacquardmusterung, 
I 70 X 140 cm 

Wäscheweich 
1000 ccm . 
Geschirrspul- 
mittel 
1000 ccm . . ^ 
Allzweckreiniger 
1000 ccm, jede Flasche 

Transistor-Radio 
kompl. mit Tasche und 
Ohrhörer 

6 Eisschalen 
mit Fuß, Glas, im Geschenk- 
karton 

Kopfkissen 
weiche Federfüllung, in bleu 
JlflB und rose, 80 x 80 cm 

Pfanne 
Teflon-Beschichtung, 
kratzfest, 24 cm ■'/) 

Geschirrtuch 
Halbleinen, Dessins und 
Farben sortiert, 50 x 70 cm 

Braun-Rasierer 
kompl. mit Haarschorkopf und 
Etui,12-24-110-220 Volt, 
universal verwendbar, Netz- 
Batlerie-Autobetrieb 
24 Monaie Garantie 

Badezimmer- 
garnitur 
3-teilig. Walkware, bedruckt, 
Dessins sortiert 

Biologisches 
Vollwaschmittel 
5 kg Trommel 

Kühlschrank- 
dosen-Satz 
4 verschiedene Größen im 
Neti 

Morgen langer Samstag 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehm^ Kaiif«^tadt 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstad 
ohne Parkschwierigkeiten. ^ ui c:«« Cursor 

Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit groOer Ausvvahl. Eine Super 
scha ! der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester 
Hier ^ibt es alles was Sie brauchen. Zurri Essen, zum Anz^hen^Fur 
Freizait und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garien. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

® © € 

besser preiswert — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Juniabend 

Die ungcduIdlRe Sehnsucht der Dichter hat 
dem Mon.Tt Mai von jeher den Krunz gewun- 
den. dci ihn zum Wonnemond machte. In der 
T.itcratuv wohlgrmerkt — In der Natur frei- 
lich h;it die.scr fünfte .Tuhresmonat mit sei- 
nen Ei.-iheiligcn die Menschen recht häufig 
rnltiiusctU. Aber was er nicht hielt, das be- 
müht sich der .luni mit vollen Händen 7.u 
sihcnken. Vorsommer nennt man diese Zeit, 
in der es überall blüht, auch wenn sich, in 
diesem .lahr. der lx;nz verspätet hat. In Gär- 
ten und Anlagen verströmen Linden und Aka- 
zien ihren Duft, die Stunden eines jeden Ta- 
ges dehnen sich einer immer kürzer werden- 
den Nacht entgegen. Wenn die lauten Oeräu- 
.•iche des Tages verebbt sind, wenn die oft 
■schon sommerliche Ilitzc einer milden Luft 
gewisehen ist, dann kommen jene Stunden der 
Dämmerung, die dem .luniabend ihren Zauber 
geben. Man bleibt nicht mehr in den Zimmern 
vor dem Radio oder dem Fernsehschirm, man 
träumt im Liegestuhl hinter der Liguslerhecke 
oder sitzt auf der Terrasse und dem Balkon. 
Die Hosen duften süß und schwer; von neben- 
an klingt das Lachen fröhlicher Men.schen, die 
bei einer Erdbeerbowle sitzen, und langsam 
gehl die Zeit, Glühwürmchen flirren in den 
Hecken, und vom Was.ser her .kann man den 
dunklen Ruf der Unken und aus den Wiesen 
das Zirpen der Heimchen hören. 

Krau Margarete .Schneider. Langener 
Straße 21. zum 70. Geburtstag am fi. (i.; 
. . Krau Marie Best, Büchenhof 3, zum 7;!. 
Geburtstag am 7. (i.; 
. . . Herrn Karl .Sallwey. Langener Str. 27, 
zum 84. Geburtstag am 8. 6.; 
. . Frau Anna Krause. Brandenburger Str. 28, 
zum 7-4 Geburtstag am n. R. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfall.«! 
und wünscht allen noch viele solcher Festt.ige. 

I.aiidesthoater Darmslailt: 
„Figaros Hochzelt" am 9. Juni 

e nie Bcsucliergruppe Egelsbach in der I.- 
Miete des Theaterrings Darmstadt fährt am 
Dienstag, dem !) .luni, in das Landestheater 
zu Mozarts Oper „Figaros HochzeitDie Vor- 
stellung beginnt um 19.,'?0 Uhr und dauei't bis 
gegen 22 4.'> Uhr. Abfahrt in Egelsbadi mit 
dem Bus an den vorgesehenen Plätzen um 
18.4.') Uhr. Die musikalische Leitung des 
Abends hat Hans Drewanz, die Insz.enierunR 
be.sorgte der weltweit bekannte tschechische 
Regisseur Bohumil Herlischka. die Bühnen- 
bilder entwarf Ruodi Barth. Anläßlich der 
Darmstädter Premiere berichtot die Presse 
begeistert von der „Inszenierung des ,Iahres", 
Man erlebte eine der besten Mozart-Interpre- 
tationen weit und breit — eine Einstudierung 
aus einem Ouß ! 

Oemcindekasse erinnert; 
Gebühren und Brandversicherung fällig 

e Ohne Geld lassen sich die der Gemeinde 
gestellten Aufgaben nicht erfüllen. Auch die 
Gemeindekasse muß flüssig sein, wenn die 
Arbeiten vorangehen sollen. Aus diesem Grund 
sind Gebühren und andere Zahlungsverpflich- 
tungen der Einwohner an bestimmte Termine 
gebunden. Es wird de.shalb daran erinnert, 
daß am l.'i. .luni die zweiten Raten für Was- 
ser-. Kanal- und Müllabfuhrgebühren fällig 
sind. 
Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht: 

die Brandversicherung war schon am l."!. Mai 
fällig. Von der Gemeindekasfe wird außerdem 
noch einmal dargelegt, wie einfach die Zah- 
lungen gemacht werden .sollen, indem alle 
Egelsbacher Banken Überweisungen auf das 
Konto der Gemeindeka.s.^e vornehmen Bar- 
geldloser Zahlungsverkehr ist auch hier eine 
Erleichterung, die genutzt werden sollte 

Feuerwehrübung im Wald 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach hält 

ihre nächste Übung am Sonntag, dem 7. .luni, 
um !) Uhr im Wald ab. Am Forsthaus Boh- 
länder wird sie zeigen, daß sie es versteht, 
audi solche Brandobjekte wirkungsvoll zu 
»diützen. Bei sdilechtem Wetter findet die 
Übung dort nicht statt. 

Pflege der Elfenbeinkunst 
Unter dem Titel „Elfenbein und Gold — 

heute" wird am 14. Juni im Erbacher Elfen- 
beinmuseum eine Ausstellung mit Plastiken, 
Schmuck und Gerät eröffnet. In dieser Aus- 
stellung. die durch die Zusammenarbeit der 
Deutschen Goldschmiedegesellschaft in Ham- 
burg und dem Erbacher Elfenbeinmuseum 
sustandekommt, werden über 30 führende 
Goldschmiede und Elfenbeinkünstler aus 
Deutschland und iler Schweiz ihre Arbeiten 
zeigen. 

KRcIsharh von seiner hosten Seite: das nlte Farhwerkhaiis mit se»*^pm Giebel gibt einen 
ansehnlichen Kähmen tür den berühmten „Oaehreiler" ab. den spit/en Kirebtiirm der 
evunKelisdien Kirche, der wegen seines Platzes aiit dem Dacli diesen Namen hat. Kr ist 
übrigens der höchste in Deutschhind. KN-Üild 

»Dem Dieb das Risiko erhöhen« 

I.aiidrspoMzristatiun zeigt AusstrIluiiK >■>> Bürgerhaus 

e Offene Türen, mangelhafte Türschlösser, 
das Radio im nächtlich abgestellten Auto — 
sie ziehen Diebe wie ein Magnet an. 1969 ge- 
schahen — laut Statistik — stündlich 155 
Diebstähle in der Bundesrepublik. Wie viele 
waren es wohl in Egelsbach? Die Diebstahls- 
kriminalistik stieg in erschreckendem Maße 
von 1955 bis 1969 um 136 Prozent an. Das ist 
zuviel ! Die Polizei — der Freund und Heiter 
— wird daher im Monat .luni eine große Auf- 
klärung der Bevölkerung durchführen. Das 
Motto lautet: „Dem Dieb das Risiko erhöhen!" 

Ungenügende Sicherungen gehören abge- 
.«chafft. Dem Leichtsinn sollte ein Ende ge- 
macht werden, und dem Dieb muß der vor- 
geschobene Riegel Warnsignal sein. Die staat- 
liche Polizeistalion Sprendlingen, die Egels- 
bach seit Jahren betreut, hat im Rahmen der 
Aufklärung eine Schau vorbereitet, die sie am 
19. Juni von 10 bis 15 lihr im Bürgerhaus 
zeigen wird. 

Die Ausstellung wird anschaulich darlegen, 
welche Mängel an Sicherungen oftmals zu 

Einbrüchen und damit zu erheblichen Scliäden 
für die Betroffenen führen. Oft ist es ein 
Gartentor, das mit einem einfachen Vor- 
hänge.schloß ver.sehen den Langfingern kein 
Hindernis bietet. Nicht selten werden beim 
Baden die Wertgegenstände am Ufer zurück- 
gelassen, und die Diebe brauchen nur noch 
zuzugreifen. Unendlich viele Gelegenheiten 
werden jenen geboten, die sich am Eigentum 
anderer bereicliern wollen. 

Haben Sie nicht .selbst schon einmal mit 
Erschrecken festgestellt, wenn Sie am Sonn- 
tag eine Ausflugstour mit dem Auto unter- 
nommen haben, daß daheim die Fenster im 
Erdgeschoß weit aufgelassen worden sind? 
Wurde nicht schon der Ausflug aus Angst ab- 
gebrochen, jemand könnte inzwischen die 
Wohnung ausgeräumt haben? 

Die Staatlidie Polizeistation Sprendlingen 
will mit ihrer Au.sstellung Gelegenheit getien, 
den Dieben weitestgehend das Handwerk zu 
legen. Nutzen Sie diese Gelegenheit. Es wird 
bestimmt nicht ihr Schaden sein. 

Auch das Schweizer Fernsehen ist dabei 

Heute und morgen auf dem ITuKplatz Aufnahmen zu ..Betty's Beat-Box-Ilaus" 
e Wie schon kurz berichtet, wird der Hessi- 

sche Rundfunk heute und morgen auf dem 
Flugplatz Egelsbach gemeinsam mit Schul- 
kindern der Ernst-Reuter-Schule Aufnahmen 
für eine Sendung der Serie „Betty's Beat- 
Box-Haus" machen. Auch das Schweizer Fern- 
sehen tjeteiligt sich an den Dreharbeilen. Die 
Sendung wird am Montag, dem 8. Juni, um 
16.40 Uhr im Ersten f'ern.seti-Programm aus- 
gestrahlt. 

Diese Sendung gehört zu einer Unterh.il- 
tungsshow für junge Leute zwischen zehn und 
fünfzehn Jahren. Hauptperson ist stets die 
vierzehnjährige Betty. Georg Bosserl führt 
durch diese 5>endung, in der namhafte Schla- 
gersänger und Beat-Kapellen auftreten. 

Die Kuli.sse des Flugplatzes Egelsbach ist 
für diese Show von besonderer Aktualität: 
Fliegen ist modern, Ausdruck unserer neuen 
Zeit. Die Egelsbadier Schulkinder sorgen da- 
für, daß auch sonst etwas los ist. Denn Jugend 

gehört mit ihrer Lebendigkeit und Anteil- 
nahme unbedingt zur Atmosphäre von „Bet- 
ty's Beat-Box-?Iaus". 

Von der Partie ist auch die bei jungen Leu- 
ten weitbekannte Band „Stowaways" mit Ro- 
berto Blanco, Tonia, Mary Roos, Marion und 
Rosemarie. Komponist Christian Bruhn hat 
bei die.ser Sk'ndung die musikalische Leitung. 

Für die Egelsbacher Schulkinder, die für die 
Teilnahme Karten erhalten haben, steht an 
der Schule ein Bus bereit. Auf der Rückseite 
der ihnen ausgehändigten Eintrittskarten fin- 
det sich zugleich eine Einversländniserklärung 
der Eltern, daß die Kinder an dieser Fern.seh- 
produktion teilnehmen dürfen. Nur mit Un- 
terschrift der Eltern ist die Teilnahme mög- 
lich, Sdion jetzt freuen sich nicht nur die Kin- 
der, sondern auch die Eltern und Angehörigen 
darauf, die Sendung am Montag zu sehen und 
nachzuerleben, was sich in diesen zwei Tagen 
auf dem Flugplatz ereignete. 

Jungsozialisten zu Gast 

e Am Wochenende wird eine 14köpfige Ab- 
ordnung von Jungsozialisten aus dem Unter- 
bi.'zirk Fritzlar-Homberg Südhessen besuchen. 
Die Egelsbacher Jungsozialisten haben es 
übernommen, den Aufenthalt zu gestalten. 
Unter anderem soll auch ein Besuch auf dem 
Flugplatz stattfinden, bei dem Rundflüge un- 
ternommen werden. In Egelsbach weixlen 
außerdem kommunale Einrichtungen besich- 
tigt. so zum Beispiel das Rathaus, die Ernst- 
Hcuter-Schule, die Sportanlagen, das Bürger- 
haus, und die „Fahrbare Klinik". Im Rathaus 
wird von der Gemeinde ein Empfang gege- 
ben. Am Sonnlag treffen sich die Jungsozia- 
listen im Jugendheim Dietzenbach zu einer 
politischen Aussprache. 

Der Zufall spielt mit 
VIeh/ühluiiK nur repriisentutiv 

e In Egelsbach war der 3. Juni Stichtag für 
eine neue Viehzählimg. die als repräsentative 
Zwi.schenzählung gewortet wird. Es handelt^ 
sich um eine Teilerhebung, die bedeutet, daß 
in der Gemeinde nur in bestimmten, nach detn 
Zufall ausgewählten Zählhli'rken ermittelt 
worden ist. In die.sen Zählblöeken sind alle 
Betriebe und Haushaltungen erfaßt worden, 
die Schweine halten. Die Viehhalter sollen in 
der allgemein ge.setzten Frist die geforderten 
Angaben und Auskünfte geben, die durch 
Unterschrift zu bescheinigen sind. Wo der 
Vlehhalter nicht anwesend ist, können auch 
die mit der Viehhaltung beschäftigten F.imi- 
lienmitglieder und Betriebsangehörigen die 
eiforderliclien Auskünfte geben. 

Gute Nachricht für Fußballfreunde 
(? Der Gemeindevorstand freut sich, allen 

Fußballfreunden gute Nachricht gebin zu 
können: der Regierungspräsident in Darm- 
.st.idt. Dr. Hartmul Wierscher, hat für .seinen 
Regierungsbezirk die Polizeistunde auf :i.nfl 
Uhr verlängert, wenn in der betreffenden 
Nacht tTbertragungen von Spielen der Deut- 
schen Fußball-Nationalmannsehnft bei den 
Weltmeisterschaften in Mexiko stattfinden. 
Wer also in einer Gaststätte zu.-:chauen möchte, 
■wie im Fernsehen die Tore fallen, der kann 
es getrost tun: der Gastwirt wird nicht gleivh' 
kommen und sagen „Es ist Polizei?timde". — 
Für Gastwirte natürlich eine ..harte" Zeil 

Zwei Drittel kommen zur Untersuchung 
e Die Erfahrungen der „Fahrbaren Klinik" 

am Bürgerhaus, die innerhalb der Egel..,bacher 
Bevölkerung Vor.sorgeuntcrsu<'himgen gegen 
Herz- und Krei.slaufcrkrankungen imter- 
nimmt, haben bis jetzt gezeigt: zwei Drittel 
der aufgeforderten Einwohner kommen zu 
diesem "Test und lassen prüfen, wie es mit 
ihrer Gesundheit steht. Sie dienen damit 
gleichzeitig dem guten Zweck der wissen- 
schaftlichen Au.swertung der Gesamtunter- 
suchungsergebnisse. die zu wertvollen Schlüs- 
sen über künftige Vor.sorgemaßnahmen in der 
Bevölkerung der Bundesrepublik führen sei» 
len. Es wird nochmals darauf aufmerksairi 
gemacht; wer nicht zu dem von der Klinik 
angegebenen Termin kommen kann, crhälli 
nadi Vereinbarung ohne weiteres einen neuen 
Termin zugeteilt. Die Klinik bleibt noch bis 
zum 15, Juli In Egelsbach, so daß sich gewiß 
ein geeigneter Termin für jeden Interessenten 
finden läßt. 

Modellflugzeug-Wettbewerb 

e Die Modellbaugruppe im Egel.sbacher 
Luflsportverein führt in diesem Jahr wiedef 
den bekannten „Uhuwettbewerb" durch, aft 
dem sich .lugendliche von 8 bis 15 Jahren be« 
teiligen können. Die Bausätze für „Den klci* 
nen Uhu" können dienstags und donnerstagj 
von 18.30 bis 20.30 Uhr im Bastelkeller del 
Bürgerhauses erworben werden. Der Flug« 
Wettbewerb findet am 5. Juli in der Zeit von 
8..30 bis 14.30 Uhr auf dem Modellflugplati 
am Wolfsgarlen statt. Die besten Flugzeiten 
werden mit Sachpreisen und Rundflügen prä- 
miert. 

Befreiung von der Rundfunkgebühr 
möglich 

e Nicht jeder Einwohner von EgelsbacK 
weiß, daß der He.ssische Ministerpräsident 
verordnet hat, bestimmten Einwohnern auf 
Antrag die Rundfunk- und Femsehgebühren 
zu erlassen. Anträge sind im Rathaus der Ge- 
meinde, Zimmer 10. zu erhalten. Insgesamt 
sind adit verschiedene Personenkreise in der 
Verordnung aufgezählt, bei denen Gebühren- 
befreiung möglich ist: Personen mit einer Be- 
schädigung im Sinne des Bundesversorgungs- 
gesetzes; Blinde, von Blindheit bedrohte Men- 
schen und Gehörgesdiädigte; Behinderte mit 
einer Erwerbsunfähigkeit von über 80 Pro- 
zent; Empfänger von Hilfe zur Pflege; Emp- 
fänger von laufender und ergänzender Hilfe 
zum Lebensunterhalt: Empfänger von Pflege 
nach der Reidisversicherungsordnung: Emp- 
fänger von Pflegezulage nadi dem Lastcn- 
ausgleichsgesetz und schließlich Personen, 
deren Einkommen das doppelte der Sozial- 
hilferichtsätze nidit übersteigt. Die Anträge 
können mündlich oder schriftlich gestellt 
werden. 
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Wenn einer eine Chronik schreibt •.. 

r>ir Arbeit rini'N Aiisscliiisscs «Irr 
o w.iltor Kill:!), der Vorsilzi'iid" ficr K.nnc- 

v.il-(;i'srllM;h.ill KudsbMch (KCKi, iiicitili-: 
„Wenn einer eine Chioiiik sehieiht . . . d;inn 
kiinn er vi:is erN-ben . H;is RefliiRclIe Wort 
vom I(eiK<n :ib\v;inilelnrl. Hier iiljer Reht es 
eiMfiiC-h riiirum. die iinKeziihlten Kriebnisse 
seit Bestellen der Knelsb:ieher K^irneviilislm- 
Vi^reiniuiinfi fiir die NiK'hu'elt /u b<'w;ihren. 
Niiht die kleinen ReKebenheiten sollen beh:in- 
rlrlt u'r*rden, sondern dio bedeiitsnnu*n. etu';i, 
wer Prinz oder Trin/pssin Wiir. wer dio bellen 
Hii1lenreden hielt nnd w^is den Zuhörern so 
alles uesiißl wuide. 

Wenn oinrr rinn Chronik sctiroint, 
so h:il er es Rewiß nieht leicht Diese Chronik 
aber wird V'>n «'inein Ausschluß /visnmmenKe- 
tr;»ßen. der sich vttr Wochen pebilfiet h;it. Ihm 
Ri^horen htnRiiihriRe K;irnev;dislen nn, die sieh 
noch vieler Einzelheiten erinnern, seien es 
Feste odi'r Kiirneviilslieder. von ,.F.l:.chbiiihern" 
seihst Kem:ii+il. 

Seit 20 ihren eist werden Dokiimenle «e- 
simmelt: sihnflluhe AufzeidiiiunKen und 
Tülder. iiiis d( nen die fleschichte der noch jiin- 
Ri-n KC.K. hervorgeht. W:is vorher w;ir. ist nur 
noch .lUS dem (iediichtnis zu .schoiifen. Alle, 
.(tu es wissen müssen", werden b< friiKt, so 
d.id siih d:is liilil ruiidi n und vervollstiindiRen 
h^inii. 

Karneviil- (iesellscIiHtt Kt{«'lsbach 
M:iU trüKt iiucli Krit > t.iuiiRsstiicko zus;im- 

nicii. Die Aussclui(Jmit^,:ifd< r hüben sieh zu 
riditiRcn „K;irnev:ilsforsdiern" entwickelt, die 
S|)uren niichRehen wie Detektive. „Damals war 
do<h dl r Philip)) dabei . . . " , so etwa wird 
RoaRt, „und der hat (otoRrafiert. Vielleicht 
bat er nocfi einen alten AbzuR zur Il.ind?" 
Die Chronisten haben schcm einige KrfolRe 
aufzuweisen. 

Alle hoffen, im I^iufc dieses Sommers gut 
voranzukommen. Fragen sind zu klären, die 
für jeden interessant sin"Tt, jki^h mit dem 
KRelsbacher Karneval verbunden fühlt: Wann 
R.ib i's zum erstenmal eine Garde? Wer war 
in den einzelnen KampaRnen Zeremonienmei- 
sier? Wie begann es eigentlich im OründunRs- 
jahr Ut:!7? 

Die Arbeit wird sich in einer S<hrift nie- 
der.schlagen, die den Freunden der „Klsch- 
biicher Fassenacht" zur Hand geßeben werden 
kann. Man wird sich der einzelnen Züge or- 
innern und darum bemüht sein, Fotos von 
Wagen und Grupr«'n zu erhalten. Die „F.lsc+i- 
biicher Fassenachl" soll in ihrer Geschichte 
(freilidi nur der jüngsten zuniii+ist) so leben- 
dig wie möglich werden. Wer dabei helfen 
kann, .säße es der KGK und ihren Chronisten. 

Geht Ihnen leichl die „l'uslr" aus? — Wenn Sie es nirht genau wissen 
baren Klinik" des Bundrsgesundhritsamtes «Ird dies von freundlichen 
prüft, neben vielen anderen Test» natürlich. 

— in der „Fahr- 
Jungen Damen ge- 

KN-Bild 

Wir sind 

GEGEN 

Preiserhöhungen 

I 

Aus diosem Grunde bringen wir diese Sonderangebote. 

DM 235,- 
• PRL-Dunstabzugshaube 

mit Boiouchtung und zwei Absaug- 
geschwindigkoiten 

• AEG Elektro-4-Plaltenherd 
davon 1 Blilzkochplalte mit Überhitzungs- Aft O 
schütz, I Grillsteckdose. Backofenbeleuch- Miyi . 
tung und Tur mit Schaufenster 

• Beleuchtungskörper 
zu aligewuhnt günstigen Preisen in gro3er Auswahl. 

Preise von Elektro-Müller sind echte Einkaufschancen. 
Chancen solite man nutzen. 

ELEKTRO-MÜLLER 
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1 

Möbliertes 
Balkonzimmer 

IleizR., Badben., evtl. 
Garage von alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 
C)ff.-Nr. !»11 an die l.Z 

2-Zi.-Wohnüng 
nn alleinsleh., berufs- 
tiilige Dame oder alt. 
F.hepaar mitll. Alters 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 910 an die I,Z 

Wer verkauft 
mir R(M) bis 1000 (|ni 

Bauland ? 
Angebote erbi'ten unt. 
Off.-Nr. !I01 an die l.Z 

Schreibtisch 
dunkel Kiche, guterh., 

Damenfahrrad 
sowie 2 neuwertige 

Federdeckbetten 
gün.stig zu verkaufen. 

Telefon 4!M)12 

I.ANfiKNKK ZKSTUNG 
KGi:i,SIJAC'IIKK NACIIRICIITKN 
Druckauflage über 7 500 Exemplare 

Unabh.ingige Heiinatzeitung mit den 
imtlichen Bekanntmachungen der Stadt 
l.angen und der Gemeinde Egel.sbach. 
firuck u Verlag: Buchdruckerei Kühn 
KG. f)07 I-,angen, Darmstädter Str, 26. 
Veranlwortlit+i für Politik und I<okales: 
Friedrich Schädlich, für Kommunales: 
rjernhard Kurth, für Sport und Unter- 
haltung: H. Ijoew, H Hoffart, für An- 
zeigen: eil. Kühn, '1 f.anRcn. Darm- 
Städter Str. 26. 
Anzeigenannahme in Egelsbacli: Lösch. 
Egelsbach. Rheinstralie 25 oder bei der 
Geschäftsstelle der Buchdruckerei Kühn 
KG, fi07 l.angen, Darmstiidter Straße 2r 
Tel. •'T-f. 

r' 
WIR VERLOBEN UNS 

&tunnclorv &tertfi f &tfiHSf^eter ^elz 

6. Juni 1970 
607 Langen 
Vterhäusergasse 2 

6073 Egelsbach 
Erzhauser Straße 10 

V.. 

Gepflegt., mcxl l.uxus- 
Klnderwagen 

f. 100,- DM zu verkauf 
Duschka 
An d. Sdiießmauer 7 
Telefon 4711! 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest Man qehl liühieillg 
zu uns und bespricht 
die AuslOhruno der 

Verlobunqsksrten 
Buchdruckerei 

Kühn KG- 

Putzhilfe 
für leichte Arbeit von 
B-11 Uhr bei guter Be- 
zahlung dringend ge- 
sucht. 
(iasthof /ufK Buhnhof 
Egelsbadi 
Telefon 4!lfil4 

Nur Euf die.sem Wege Ist es mir möglich, allen Verwandten. 
Bekannten und Nachbarn für die überaus zahlreichen Glück- 
wün.sche, Blumen und Geschenke, die mir anläßlich meines 
95. Geburtstages zuteil wurden, herzlichst zu danken. 
Besonderen Dank der Landesversicherungsanstalt Hessen, 
Herrn Bürgermeister Thomin für die Übermittlung der Glück- 
wünsche und Geschenke der Gemeinde, des Landrates und des 
Hessischen Ministerpräsidenten, .sowie Herrn Pfarrer Kietzig 
für den Hausbe-sucli. 

Katharina Kratt 

Egclsbach, Wicsenstraße 4 

Country look-Sandiilc?ttft 
aus Rindleder, rushkdles^ 
MoliiUdckor. blocKigor 
35 mm Abäütz 

^&ikmajvi 

Auch führend In Strilmpien 

ERSATZTEILE 
für Gebraui+itwagen 

erhalten Sie preiswert 
an unserem T.agerplatz 
B 3 - Hochspannung. 

.Ahsriileppdirnst 
ERHART 

.\I>AC-Stral!endii'n!.l 
Thüringer Straße 

Telefon 4044 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 7. ,Iunl 1970 
U.3U Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

10.45 l'hr: Kindergottesdienst 

Katholische Kirche 
Das Katholische Pfarramt teilt mit, daß alle 

im .Fuli und August beabsichtigten Ehe.schlie- 
ßungen bis Ende .Juni be'm Pfarramt gemel- 
det werden müssen 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Die Evangelische Frauenhilfe trifft sich wie- 
der am Dcmnerstag, dem 11. .Juni um 15 Uhr, 
zu ihrem Nachmittagskreis. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlicher Notralldirnst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hau-sarzt nicht erreichbar; 

6.'7. .fiini — Dr. Ilambek, Gc.schwindstr. 6, 
Telefon 4 94 22 

Zahnärztlichei Noltalldienüt s. untei Langen 
Apiitheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- u. 
Nachtbereltschafl, beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 6. .luni, 13 I hr — 13. Juni, früh; 
Egelsbach-Apothcke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

DreieiHi-Krankcnhaus Langen, Telefon; 2751 
Krankrnhaustransport, Telefon; Langen 23711 

Qi 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer 
herzensguten Mutter und Großmutter 

Frau Elisabeth Schwanke 
geb. Innerholer 

erwiesen wurde, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Klotzig für seine tröstenden Worte am Grabe, der 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach für die Kranzniederlegung und allen Nachbarn. 
Freunden und Bekannten, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Kurt Schwank« 
Waller Kühn und Frau 
Brigitta und Micha«) 
Oietar Schwank« und Frau 

Egelsbach, Im Juni 1970 
Ernst-Ludwlg-Straße 62 

Putzhilfe 
gesucht wöchentl. 1 x. 

F.. Baier, Egel.sbat+i 
Geschwlndstraße 14 

Danksagung 

Für die aufrichtige Anteilnahme bei dem Heimgang meines 
lieben Mannes. Vaters, Großvaters und Schwiegervaters 

Herrn Josef Hutterer 

die uns in Wort, Schrift und Kranz- und Blumen.spenden 
zuteil wurde, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer; 
Frau Anna llutlerer geb. Adolf 
und Angehörige 

Egelsbudi, im Mai 1970 
Karlsbader Straße 26 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Friederike Betz 
geb. Vollhardt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für 
die ärztliche Betreuung, den Schwestern Aenne und Hedwig für die liebevolle Pflege. 
Herrn Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte am Grabe, dem ev. Kirchenvorstand 
und der ev. Frauengemeinde für die Kranzniederlegungen sowie allen, die ihr dio 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Juni 1970 
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Letztes Heimspiel des Clubs 

als Gruppenligist 

Obwohl die endgültigen Entscheidungen 
über alle drei Absteiger aus der Gruppenliga 
Süd noch nicht gefallen sind, steht jedoch 
schon vor dem letzten Spieltag disser Saison 
fest, daß der 1. FC Langen den Klassenerhalt 
nicht mehr geschafft hat und in der Ver- 
bandsrunde 70,'71 zur Bezirksklasse Darmstadt 
gehören wird. 

Das bevorstehende Helmspiel gegen die SO 
Riederwald stellt somit für die Gastgeber die 
Abschiedsvorstellung aus der Gruppenliga 
nach fünfjähriger Zugehörigkeit dar. 

Für die Gäste ist „das Rennen" ebenfalls 
„gelaufen", allerdings In einem positiveren 
Sinne, denn sie brachten sich als Neuling mit 
30 Pluspunkten bereits In Sicherheit. Keiner 
der beiden Kontrahenten hat Infolgedessen 
noch etwas zu gewinnen oder zu verlieren. 
Dies läßt erwarten, daß auf beiden Seiten un- 
beschwert und unbelastet vom Zwang, unbe- 
bedingt siegen zu müssen, gute Leistungen 
geboten werden, bei denen die Betonung auf 
Technik und nicht auf Kampf liegt. Anderer- 
seits werden eine Reihe junger Clubspieler, 
die diesmal für einige in Urlaub befindliche 
Stammspieler eingesetzt werden, zweifellos 
besonders ehrgeizig kämpfen, um sich für die 
Zukunft einen Platz in der 1. Mannschaft 
zu sichern. 

Es darf deshalb mit einer in jeder Hinsicht 
sehenswerten und interessanten Partie zum 
Saison-Ausklang Im Waldstadion gerechnet 
werden. 

1, FC Langen AH siegreich! 
Das am Mittwochabend In Hainstadt Odw, 

ausgetragene Flutlichtsplel endete mit einem 
torreichen 7;3-Sieg der Langener AH. Den 
Löwenanteil an der Torausbeute hatte dabei 
Mittelstürmer Mlkolasch, der mit 4 Toren sei- 
ne Schußkraft unter Beweis stellte. Die rest- 
lichen Treffer erzielten Rascher, Steitz und 
Neumaier. 

Am Samstag fand das Rückspiel gegen den 
bayerischen Verein SV Selb 13 statt. Die Gä- 
ste stellten eine technisch perfekte Mann- 
schaft, die mit gelungenen Kombinationen 
aufwartete, und auch die besseren Torchan- 
cen hatte. Trotzdem war der 3;1-Sieg der 
Club-Elf verdient, da die Mannschaft wesent- 
lich druckvoller spielte und die wenigen Tor- 
chancen kaltblütig ausnützte. Torwart Horst 
Fahm zeigte eines seiner besten Spiele und 
verhinderte mehrmals einen vorzeitigen Rück- 
stand .seiner Elf. Im Sturm gefielen besonders 
H. Weger, K. Steitz und A. Pollich. 

Torschützen; Mlkolasch (2), Lehrnickel (1). 
Morgen um 18 Uhr findet im Waldstadion 

ein weiteres Spiel gegen den SG Sandbach/ 
Odw. statt. 

JUGENDFUSSBALL 

SG Egclsbach wurde Turniersieger 
Einer der ältesten Frankfurter Fußballvei- 

eine, die Sportfreunde Frankfurt, hatte die 
A-Jugend der SG Egelsbach zu seinem 16. 
nat. Jugendturnier eingeladen. Nach den letz- 
ten Punktspielen zu urteilen, gab man den 
Egelsbacher Jugendlichen lediglich eine Aus- 
senseiterchance. 

Doch es kam anders. Es hatte den Anschein, 
als wollten die Schwarz-Weißen ihrem Publi- 
kum zeigen, daß es sich doch lohnt das 14. 
Internat. Jugendturnier in Egelsbach zu be- 
suchen. 

Egelsbach siegte In seinem ersten Spiel ge- 
gen Biebrich 02 mit 1:0. Das zweite Spiel 
gegen den VfB Lohberg 1919 brachte ein tor- 
lo.ses Unentschieden. In entscheidendem Spiel 
um den Gruppensieg gegen Mühlheim gingen 
die überlegenen Egelsbacher mit 2:0 in Füh- 
rung. ehe ein umstrittener Elfmeter den End- 
stand zum 2:1 herstellte. 

Letztes Punktspiel der 

Schwarzweißen in Messel 

Am kommenden Sonntag beenden Egels- 
bachs Fußballer die Saison 1969,70 mit dem 
Nachbarderby bei der TSG Messel. Nachdem 
die abgelaufene Runde für die Schwarzwei- 
ßen nicht einen der vorderen Tabellenplätze 
brachte, sondern sogar einmal das Abstiegs- 
gespenst über dem Berliner Platz schwebte, 
bewies die junge Elf in den letzten Spielen, 
daß In der Zukunft doch mit einer Steigerung 
zu rechnen ist. Zum Ausklang wird deshalb 
dieses „Derby", bei dem es nur noch um eine 
bessere Plazierung geht, kaum von der Härte 
mancher Begegnungen getragen sein. Unter 
diesen Vorzeichen sollten die Schwarzweißen 
auch versuchen, ihr 2:1 Vorspiel zu wiederho- 
len, was nach den zuletzt gezeigten Leistungen 
möglich sein sollte. 

Abfahrt der Mannschaffen mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß, für die Reserve um 12.45 
Uhr und die erste Mannschaft um 14 Uhr. 

t dieser letzten Punktebegegnung verbin- 
den Egeläbachs Fußball-Verantwortliche eine 
Radtour nach Messel. Vorstand wie Splel- 
ausschuß aber auch alle Anhänger des runden 
Leders, finden sich am Sonntagmorgen mit 
ihren Familien und vor allem mit Fahrrädern 
am Treffpunkt an der östlichen Osteinfahrt 
— Bundesstraße 3 — ein. Abfahrt pünktlich 
um 10.15 Uhr. Für Nachzügler ein Tip, die 
erste Rast wird bereits bei Siegel gemacht. 

Egelsbanhs Soma beim Turnier In Erzhausen 
Am letzten Samstag gab es gegen die spiel- 

starken Odenwälder aus Groß-Umstadt am 
Berliner Platz ein gerechtes 1:1 Unentschie- 
den. Beide Mannschaften bevorzugten bei ih- 
ren Angriffen das Spiel über die schnellen 
Flügel, so erzielte auch Heinz Wannemacher 
aus vollem Lauf das 1:0 schon nach wenigen 
Minuten, doch der sehr wendige Halbrechte 
der Gästeelf konnte noch vor der Pause aus- 
gleichen. In der zweiten Hälfte beherrschten 
die hinteren Reihen der beiden Gegner den 
Angriff jeweils so gut, daß außer einem bei- 
derseitigem Pfostenschuß nichts mehr zähl- 
bares zu notieren war. 

Morgen fährt Egelsbachs Soma wie schon 
immer in den letzten vier Jahren, zum Tur- 
nier des Nachbarn SV Erzhausen. Die Spiele 
beginnen schon am frühen Nachmittag. Die 
Abfahrt der Mannschaft wird heute abend in 
der Spielbesprechung im Vereinslokal Theiß 
bekanntgegeben. 

Internationales A-Jugendturnier der SSG Langen 

Anläßlich des 60jährigen Be.>!tehens der Fuß- 
ballattellung der SSG Langen führte die A- 
Jugend als Abschluß der Festwoche ein Inter- 
nationales A-Jugendturnier durch. Zu diesem 
Treffen waren folgende Mannschaften einge- 
laden: Rotterdam (Holland), Cimbria Berlin, 
Preußen Hameln, SKG Roßdorf, Ffm. Eschers- 
heim, Spvvg. Neu-Isenburg und der 1. FC 
Langen, Gastgeber SSG Langen. 

Die Gäste aus Holland. Berlin und Hameln 
waren zum größten Teil in Privat-Quartieren 
untergebracht, wobei sich der .Tugendausschuß 
nochmals recht herzlich für die freundliche 
Aufnahme der Gäste bedanken möchte. 

Der Wettergott meinte es gut mit den Fuß- 
ballern, als das Turnier am Samstag um 12.30 
Uhr von dem Schirmherrn, Herrn Stadtrat 
Liebe, eröffnet wurde. Der Erste Vorsitzende 
der SSG, Karl Brehm und der Obmann der 
Fußballabteilung, Herr Fritz Wiederhold, 
wünschten dem Turnier ein gutes und faires 
Gelingen. Nach dem gegenseitigen Austausch 
von Erinnerungsgeschenken, gab Herr Stadt- 
rat Liebe zum ersten Spiel zwischen Berlin 
und der SSG Langen, den Anstoß. In diesem 
Spiel nahmen die Langener nach kurzer Zelt 
das Spielgeschehen in die Hand und kamen 
durch vier Tore von Deißler und eins von 
Jungermann zu einem verdienten 5:0-Sieg. In 
ihrem zweiten Spiel gegen die Mannschaft aus 
Roßdorf konnten die Langener wiederum 
überzeugen und gewannen durch Tore von 
Jungermann, Deißler und Knechtel mit 3:1 
Tore«. 

Die Ergebnisse vom Samstag; 
Berlin — SSG Langen 0:5 
Rotterdam — 1. FC Langen 1:1 
Ffm. Eschersh. — Roßdorf 1:0 
Hameln — Neu-Isenburg 1:2 
Roßdorf — SSG Langen 1:3 
Neu-Isenburg — FC Langen 2:1 
Berlin — Ffm. E.schersheim 0:3 
Rotterdam — Hameln 1:2 

Gegen 19 Uhr waren alle Spiele beendet 
und Gäste und Platzherren trafen sich 
im Clubhaus in der Zimmerstraße zu einem 
geselligen Beisammensein, bei Tanz und Ge- 
sang. 

Am Sonntag wurden die Spiele um 9 Uhr 
fortgesetzt. In der ersten Begegnung Rotter- 
dam — Neu-Isenburg gewannnen die Hol- 
länder mit 3:0. Die zweite Begegnung zwischen 
Berlin und Roßdorf endete mit einem 1:0-Er- 
folg der Roßdorfer. Beim dritten Spiel trenn- 

ten sich der 1 FC Langen und die Mannschaft 
aus Hameln mit 1:1 In der letzten Begegnung 
gegen Ffm. Eschersheim verlor die SSG Lan- 
gen durch großes Pech mit 1:0. Nach der Mit- 
tagspause wurde dann um die einzelnen Plätze 
gespielt: 
7. u. 8. Platz Berlin — 1 FC Langen 
5. u. 6 Platz Roßdorf — Hameln 
3. u. 4. Platz SSG Langen — Rotterdam 
1. u. 2. Platz Ffm. Eschersh. — Neu-Isenburg 

Vor dem Endspiel um Platz 1 und 2 kam es 
zu einer Augenweide für alle Fußballfreunde. 
Der Sportfreund Wunderlich hatte es mit viel 
Mühe geschafft, eine Fußball-Damenmann- 
schaft aufzu.stellen. Sie setzte sich aus Frau- 
en von Vereinsmitgliedern zusammen, es wur- 
den zweimal 10 Minuten auf einem Kleinfeld 
gespielt. Bei diesem Spiel wurde manches Au- 
ge feucht vor Lachen. Alles In allem war es 
eine gelungene Gaudi und die Turnierleitung 
sowie der Jugendausschuß möchte sich an die- 
ser Stelle nochmals bei allen mitwirkenden 
Frauen recht herzlich für die Bereitschaft be- 
danken. Im Spiel um den 1 und 2. Platz sieg- 
ten die Eschersersheimer nach Verlängerung 
mit 2:0 gegen die Spielvereinigung Neu-Isen- 
burg. 

Das Turnier ergab folgenden Endstand: 
1. Platz Ffm.-Eschersheim 09 
2. „ Spvgg. Neu-Isenburg 
3. ,. Rotterdam Meevwenplaat 
4. „ SSG Langen 
5. „ Preußen Hameln 
fi. „ SKG Roßdorf 
7. „ 1. FC Langen 
8. „ Berlin NSC 1900 

Der Fairneßpreis wurde an die sympathi- 
.sche B-Jugendmannschaft aus Berlin ver- 
geben. Nach der Siegerehrung verabschiede- 
ten sich alle Mannschaften mit der Gewiß- 
heit. zwei schöne Tage In Langen verbracht 
zu haben und dem Wunsch, daß man sich 
bald wieder einmal auf einem Turnier be- 
gegnen würde. 

Ganz besonderen Dank möclite der Jugend- 
ausschuß der SSG-Fußballer den beiden 
Turnierleitern Rudi Kessler und Karl Kronz 
sowie den Sdiiedsriditern aussprechen, die 
mit zum glücklichen Gelingen des internatio- 
nalen A-Jugend-Turniers der SSG Langen 
beitrugen. Auch allen anderen Helfern spricht 
der Jugendausschuß seinen herzlichsten Dank 
aus. 

Im Endspiel um den Turniersieg standen 
sich um 17 Uhr Egelsbach und Hattersheim 
gegenüber. Auf beiden Seiten war eine ge- 
wisse Nervosität unverkennbar. Hattersheim 
versuchte sein Glück mit weiten, hohen Bäl- 
len, während Egelsbach von Beginn an das 
Mittelfeld eroberte und damit das Spielge- 
schehen diktierte. In einer überlegen geführ- 
ten Partie siegten die Schwarz-Weißen ver- 
dient mit 1:0 und waren auf dem 1. Platz, der 
einen Pokal mit Urkunde sowie einen Satz 
Trikots einbrachte. Die Fairneß der Egelsba- 
cher Mannschaft ist besonders zu erwähnen. 

Die A/B-Jugend verlor ersatzgeschwächt 
mit 11.0 in Brandau, wobei man über das 
mehr als harte Spiel der Gastgeber große Kla- 
ge führt. Die ebenfalls ersatzgeschwächte C- 
Jugend mußte sich dem SV Weiterstadt mit 
8:0 beugen. 

Bereits am Mittwochabend schlug die D- 
Jugend den 1. FC Langen im Waldstadion 
mit 9:0. wobei das Resultat noch nicht einmal 
die ständige Überlegenheit wiedergibt. 

Die El schlug eine Kleinfeldmannschaft des 
1. FC Langen mit 2:1. Beim 14. Internat. Lud- 
wig-Gebhardt-Turnier am 13. und 14. Juni 
sind wieder ausgezeichnete Mannschaften ver- 
treten. Als Internat. Gast nimmt zum ersten 
Male ein holländisches Team teil, eine Aus- 
wahl der besten Jugendfußballer der Haupt- 
stadt Den Haag Der Pokalverteidiger Arminia 
Hannover mit seinen vielen Nordauswahlspie- 
lern wird versuchen, eine erfolgreiche Pokal- 
verteidigung zu starten. Schwarz-Weiß Essen 
ist wieder dabei und auch der Nachwuchs des 
Deutschen und Süddeutschen Altmeisters 
Spielvergg. Fürth, garantiert guten Fußball. 

Rekordteilnehmer EiSV Nürnberg-West ist 
auch wieder mit von der Partie. Aus Hessen 
nehmen teil: Sportfreunde 04 Frankfurt und 
der Fairneßpreisverteidiger 1. FC Langen so- 
wie die Elf des Veranstalters. Die El-Jugend 
empfängt im Rahmen des Turniers den TV 

Hahn im entscheidenden Spiel um die Krcls- 
meisterschaft. 

Am Wochenende: Die A-.Tugend trägt bei 
der TG Ober-Roden ihr letztes Punktspiel 
aus. Die neuformierte B-Jugend trägt ihr 
erstes Spiel bei der TSG Messel aus. Die C, D 
und E-Jugend spielen gegen Rot Weiß Darm- 
stadt auf eigenem Gelände. Spielbeginn ab 15 
Uhr. 

TV-Basketballdamen 

wieder in der Oberliga 
Eine Minute vor Schluß des Rückspiels ge- 

gen den TSV Schönau um den Aufstieg in die 
Oberliga erreichte die Spannung einen noch 
nie erlebten Höhepunkt. Der TV Langen liegt 
unerwartet 5 Punkte hinter seinem Gegner 
zurück. Spielstand 46:51. Das Publikum tobt. 
Die Trainer hält es nicht mehr auf ihrer 
Bank. Zehn Sekunden vor Schluß: 51:51. Acht 
Sekunden später wird die Spieluhr das letzte 
Mal angehalten: ein Foul gegen die Langener 
Spielerin. Einer der beiden Wüi-fe trifft in den 
Korb, und damit ist der Sieg für den TV Lan- 
gen gerettet. 

Bereits das Hinspiel in Schönau war von 
den Basketballdamen knapp mit 57:56 Punk- 
ten gewonnen worden. Nur zwei Punkte 
(= 1 Korbwurf) öffneten dem TV Langen 
somit den Weg in die Oberliga, der höchsten 
Spielklasse der Damen. 

Die Punkte erzielten: Helga Adolph (28), 
Ursi Arnstadt (7), Bärbel Dietrich (6), Wal- 
traud Höge (6), Monika Adolph (2), Rosita 
Beckmann (2) und Floris Seebohm (1). 

Die Oberliga Südwest, in der die Damen 
des TVL spielen werden, ist eine von vier 
Oberligen und besteht neben den beiden Auf- 
steigern TV Langen und Poseidon Aschafferi- 
burg aus folgenden acht Mannschaften: Hei- 
delberger SC (Deutscher Vlcemeister 1969 und 
1970), Heidelberger TV, Groß-Gerau, Grün- 
Weiß Frankfurt, BC Darmstadt, Leinen, Kob- 
lenz und Marburg. 

In einem Vorspiel am Samstag gewannen 
die Juniorinnen des TV Langen gegen den TG 
Hanau mit 73:32 Punkten. In der Langener 
Mannschaft erzielten die Körbe: Inge Riedl 
(20), Silvia Kneifel (14), Mechthild Eckstein 
(12), Gabi Ullrich (8), Margit Kam (8), Gisela 
Faißt (7), Sigrid Helfmann (2) und Brigitte 
Schmidt (2). 

Heimerfolg der TV-Handballer 

Mit 14:13 (8:7) Toren behielt die 1. Mann- 
schaft der TV-Handballer am vergangenen 
Sonntagvormittag über den bisher punktlo- 
sen Tabellenletzten Büttelborn die Oberhand. 

Mit diesem Endergebnis durfte die TV- 
Mannschaft noch sehr zufrieden sein, denn 
um diese zwei Punkte mußte buchstäblich bis 
zur allerletzten Minute gebangt werden. Die 
Gäste kamen mit einer relativ jungen Mann- 
schaft nach Langen, die auts Ganze ging und 
unbedingt ihren ersten Sieg erringen wollte. 
Sie setzte der TV-Elf von Anfang an gehörig 
zu und erwies sich über weite Stredcen des 
Spieles als durchaus ebenbürtig. Spielent- 
scheidend für die TV-Mannschaft in diesem 
Treffen war letztlich die konsequentere Ver- 
wertung der gegebenen 14-m-Bälle. Während 
Riedel für die TV-Mannschaft alle vier ver- 
wandeln konnte, gelang dies den Gästen bei 
drei gegen den TV verhängten .Strafwürfen 
nur ein einziges Mal. 

TV Langen — TV Büttelborn IB 14:13 (8;7) 
wieder auszugleichen. Beim Stande von 13:13 
konnte Torhüter Dachtier einen 14-m-Ball 
der Gäste abwehren und machte so vieles 
aus der er.sten Halbzeit wieder gut. In der 
58. Minute konnte Riedel den alles entschei- 
denden Treffer für den TV anbringen. Bis 
zum Schlußpfiff mußte noch einmal der Atem 
angehalten werden, aber am Ende hatte die 
TV-Mannschaft mit 14:13 Toren den ersten 
Sieg auf eigenem Gelände errungen, ohne 
allerdings spielerisch zu überzeugen. — Es 
spielten: Dachtier; Heppner, Schmidt, Nippold, 
Lenz, Reitz, Bed?er, Jost, Riedel, Beyer und 
Seidler. 

Im Vorspiel unterlag die 2. Mannschaft des 
TV in einem Freundschaftsspiel einer kombi- 
nierten Mannschaft des TV Groß-Gerau klar 
mit 18:5 Toren, wobei die Gäste sich ihren 
Gastgebei-n in allen Belangen klar überlegen 
zeigten. 

Das Sturmspiel lief in diesem Treffen bes- 
ser als am Vorsonntag in Asbach, aber dafür 
zeigte die Hintermannschaft ungewohnte 
Schwächen. Auch Torhüter Dachtier fand in 
den ersten dreißig Minuten 'iberhaupt keine 
Einstellung zu den gegnerischen Würfen und 
mußte nach jedem Führungstor der TV- 
Mannscliaft prompt den Ausgleidi der Gäste 
zulas.sen. Nach dem Seitenwechsel kamen die 
Platzherren zunächst zu einem 2-Tore-Vor- 
sprung, aber im Laufe der Spielzeit konnten 
die eifrigen Gäste diesen wieder egalisieren 
und sogar zweimal beim 11:12 und 12:13 die 
Führung übernehmen. Zum Glüdc gelang es 
der TV-Mannschaft jeweils postwendend, 

TV-Handballer in Sdineppenhauscn zu Ga.st 
Im vorletzten Punktspiel der Vorrunde 

müssen die TV-Handballer am kommenden 
Sonntagvormittag bei der SKG Schneppen- 
hausen antreten. Diese Mannschaft erlitt bis- 
her nur eine einzige Niederlage. In den ver- 
gangenen Jahren tat sich die TV-Mannschaft 
gegen diesen Gegner immer sehr schwer und 
auch in diesem Treffen wird es nicht viel an- 
ders werden. Die TV-Mannschaft müßte schon 
kämpferisch und spielerisdi weit mehr als 
bisher bringen, wenn sie einigermaßen be-t 
stehen will. — Im Vorspiel stehen sich di« 
Reservcmannsdiaften beider Vereine gegen- 
über. 

SGE-Handballer holen Punkt in Rüsselsheim 

TuS Rüsselsheim I — SG Egelsbach I 10:10TuS Rüsselsheim II — SG Egelsbach II 9:9 

Tennisjugend verlor 
Die Jugend hatte am 31. Mai ihr Verbands- 

spiel gegen Waldacker und verlor auf eige- 
nem Platz mit 6:3. Mit etwas mehr Einsatz u. 
Spielübersicht hätte das Resultat anders aus- 
sehen können. Die Ergebnisse: Einzel: Kurth 
— Eggensperger 1:6, 0:6, Kilber — Zantopp 
0.6, 1:6, R. Martin — Sdiröder 3:6, 1:6, Güld- 
ner — Burghardt 6:1, 6:1. Rachel — Padberg 
3:6, 4:6, Stegner — Zeuch 6:0, 6:2. Doppel: 
Kurth'Kilber — Eggensberger/Zantopp 5:7, 
2.6, Güldner Rachel — Schröder.Padberg 6:2, 
6:2, Martin'Stegner — Zeuch'Burghardt 4:6, 
4:6. — Am 7. Juni spielen die Damen bei 
Blau-Gold Ffm., die II Mannschaft in Se- 
ligenstadt, die I Mannschaft in Langen gegen 
BSC-Offenbach und die Jugend hier gegen 
Buchschlag. 

Nach den bisher gezeigten sdiwadien Lei- 
stungen fuhren die Grün-Weißen mit gerin- 
gen Erfolgsaussiditen zur TuS Rüsselsheim. 
Die geänderte Aufstellung der Mannschaft am 
vergangenen Wodienende hatte keine positi- 
ven Auswirkungen gezeigt, und so sÄlckte 
man wieder folgende Manns<iiaft auf das 
Feld: Lorenz, Leiser, Suchanek, Jost, Kappes, 
Schönweitz, Rüster, P. Welz, Heller, Sehring, 
J. Welz. Als Auswechselspieler nominierte 
man H. Schlerf. 
Beide Mannsdiaften begannen das Spiel sehr 

verhalten und waren auf eine genaue Dek- 
kung bedacht. Außer zwei Sdiüssen, die Lo- 
renz bravourös meisterte, waren die durch die 
Deckung kommenden Würfe zu unpiazlert 
oder zu sdiwadi, um beide Torhüter in grö- 
ßere Verlegenheit zu bringen. Die Egelsba- 
dier tauschten Rüster gegen H. Schlerf aus, 
um das Sturmspiel zu verbessern, mußten aber 
bis zur 13. Minute auf den ersten Torerfolg 
warten. Heller wurde von Schönweitz nach 
einer Kombination des gesamten Angriffs am 
Kreis angespielt und er nutzte seine Chance 
zum 0:1. Das 0:2 fiel nadi einem Freiwurf 

durch Heller. Erst beim nächsten Gegenzug 
kamen die Einheimlsdien zu ihrem ersten Tor- 
erfolg. Die Rüsselsheimer versuchten nun, den 
Egelsbadier Mittelstürmer durdi direkt« 
Manndedcung an Torwürfen zu verhindern. 
P. Welz hatte nüt einem Pfostenwurf Pech, 
dodi in der 23. Minute konnte Heller nadi 
einem klugen Absplel von Sehrlng das 1:3 er- 
reldien. Die Dedcung der Grün-'Weißen wurde 
jetzt leiditsirmig. So konnten die Einheimi- 
schen wieder den Ansdilußtreffer erzielen. 
Der grün-weiße Sturm ließ sidi jedoch da- 
durdi nicht beirren und besonders Heller 
bradite eine gut^ Form mit. Er setzte auili 
einen Wurf aus 18 Metern in die Rüssels- 
lieimer Masdien. Wieder durdi einen Dek- 
kungsfehler erreiditen die Rüsselsheimer den 
3:4-AnsdiluD. Die Sdiwädie In der Abweh» 
wollte man beheben, indem Leiser durch RU-« 
ster ersetzt wurde und sich die Stürmer 
wediselnd in der Deckung ablösten.. Das 3:5 
erzielte Heller. Die Einheimisdien kamen 
durdi einen 14-Moter wieder bis auf 1 Tor 
heran. Mit 4:5 für Egelsbadi wechselte man 
die Seiten. FortsetxunR nächste Seite 
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SGE-Handballer holen Punkt 

in Rüsselsheim 
(Fdi'-i t/.uiu; von (). r vorhorgchondcn Se ite) 

n.nMi \Virdrr:in|ififf erzielten dir Oast- 
ßcbcr (ii-n S 5-Aii-f.'lPiih IldlfT Unnntp zwar 
diirrh zwei wo.tfrf T'-'ffcr H;is 5 7 für EkoIs- 
harh cni icli. n, :ib"t l!(i<Sf)ph''im konnlp niif 
0 7 d. \ nn7ii hon T).il)('i knin ihm boi plniRcn 
Tr< ffi rii I i'!i' iin;mfmprks:imr DrrkiinR zu 
Hilfi Diinn konntr Ilrltor finrn H-Mplcr zum 
9:R vi'i \v:indr'1ti. dufh r?ii>;si'l«hotm zog noch 
cinni.il .luf in !i fiiivon. Die «rün-\vci(.lfn 
SlOrtiii-i VI rn.ilH'n ii lzt 7,;it)lrcidi<.- rtüinci-n. 
p:in. .-h Mücr mich einem Freiwurf 
ti;i lO fi um! P W'Iz c'ich itn letzten AuKcn- 
hliek 

Mit dii- '1 H'".<h!iii-senen M;innsdiaft.slei- 
stimti. rüp sieii ;Hieii flurch eine f-tihrung fi(?s 
Gpgni-.* niilit durdieinimder brinRcn ließ, 
)<önne;i die F.uelsb icher wieder Ptw.-is hoff- 
nuni'svtillei in flie /.ukunfl 'if*h<'n. Ks bleibt 
nur /.u hoir< n, d.iß neben Hellpr. der n von 
den Kl ■l'iefferii erzielte, noi-h ein linderer 
Stiirnier /u Torirfolcen kommt, diimit d:is 
ß:inz.p Sturni^picl :ich n'eht ,'iuf einen Mann 
konz.entrierl. 

Tm VnrKp el trennten «ich die Heservomann- 
sehafteii mit !l !l «i dl ("'R Schlerf (5), Sonntag 
(2i. Mix (11. K setilerf (1> erzielten diP Tiiro 
für r .( l'M.r.eh. 

Vorschau: 
Aui ^ -iintaR spielen die GriiTi-Weißen auf 

oii'eneir Gi länfle Regen den Tabellenletzten 
TKf". -Ifi Darmst.idt ICs bleibt zu hoffen, daß 
die T.ei.'^liin" der Egeli^bacher Mannschaft in 
Pii.s.'.el heim keine KintarsflipRe war und ge- 
Rpn den flast aus Darrnstadt wipder pin (iop- 
ppltpr Pimktrewuin errei«*ht werden kann. 
Anwurf ist imi IS Od l'hr. vorher um i:(45Uhr 
Fpirlen die Pe';erven 

schweres Soie' Her SSG- 

HaT''"-^"er in Götzenhain 

Tm letzten Spiel der Vorrunde niiis.scn sich 
die SSr.-H.indti.iller in Clötzenbain bewähren. 
Dem fliesjaiirigen Neuling, der auf dem 4. Ta- 
bellenplatz steht, hatte man zu Anfang diese 
I.eistung auf keinen Kall zugetraut. Zwischen- 
zeitlich scheinen sich aber die Giitzenhainer 
gefangen zu haben und dürften unlxT den 
derzeitigen Verhnllnissen ein gewichtiges Wort 
um die zwei ersten Plätze mitreden. 

DiP SSG, die sich Regen Giitzenhain schon 
Immer schwer tat. wird sich si'hr anstrengen 
miis.cpn. um die Gastgeber zu bezwingen, die 
nuf heimische m Gel.ändp ungpmpin stark sind 
und auch von ihren Anhängern tatkräftig un- 
terstützt werden 

Die I.angener. immer noch ohne Schreiber, 
habr'n noch die Strapazen der Frankreich- 
fahrt zu verdauen unri man Ist für das Spiel 
In Gdtzenhain äußerst skeptisch. Hei einer 
Niederlage wäre man vorerst aus dem Spit- 
zentrio aiisgpschipdon. Die Spieler wünschpn 
sieh eine faire Begegnung, wozu natürlich eine 
Btarke Sehiedsrichterleistung beitragen würde. 

Tm Vorspiel treffen beide Reservemann- 
sdiaften aufeinander. Hier sollte die Tages- 
form ent.scheidend sein. 

TDie dritte? Mannsdiaft der SSG-Handballer 
tritt am Sonntagnachmittag bei der SO Ar- 
heilRcn an und dürfte nach der Papierform 
zu einem sicheren F.rfolg kommen. 

Die M.innschaften treten In folgender Auf- 
stellung an: 

I. Mannschaft (Spielbeginn 10.30 Uhr) Sparr, 
Junkert, Metzger, Röder, Volker Müller, Zim- 
mer Lorenz, Ijehr, Kauf, Sdieele, Stroth, 
Manfred Müller, Steitz; 

II. Mannschaft (Spielbeginn 9.15 Uhr) Ko- 
belt. Hohlfeld, Manfred Priedel, Hausmann, 

Heim, Rpgenauer, Sievert, Urban, Pernas.s, 
StPitz, Gleim, Mühlhause, Th. Maul; 

III. Mann.sdiaft (Spielbeginn 15 Uhr) Hos- 
ner, Fritzsdie, Kappes, » imbold, Rudi Mul- 
ler, Clement, .lähnert, Rang, Kretschmann, 
Naumann, Herbert Schäfer, Ixitz, Rolf Maul. 

lUGENDHANDBALl 
TV 

TV Langen C1 — TSV Rraunshardt 12.9 
TV Langen D — TSV Pfungstadt 17:8 

P.ei ihrem vorletzten Verbandsspiel In der 
Vorrunde tat sich die C1-.Tugend schwerer als 
erwartet, um gegen den TSV T3raunshardt 
,Sieger zu bleiben. In der 1. Halbzeit zeigten 
besonders die Deckung und der Torwart un- 
gewohnte Schwächen. In der zweiten Halb- 
zeit lief das Spiel etwas besser und der SV 
errang noch einen durchaus verdienten Sieg. 

Auch die D-.Tugend konnte Ihr Spiel gegen 
Pfungstadt klar ge^vinnen, doch wurde hier 
nicht d'c Lpistung gezeigt, die man von die- 
ser Mannschaft erwartet hatte. 

SO KGKI,SR.\riI 
Das vergangene Wochenende war etwas 

ruhiger für die SGK-,Iugendmannschaften. Die 
A-,Iugend ist zur Zeit nodi spielfrei und setzt 
ihre Feldsaison er.st Mitte Juni fort. 

Am kommenden Sonntag um 10 Uhr wird 
ein F'n-und.schaftsspiel gegen den Bezirks- 
meister-Favorilen TSV Pfungstadt auf eige- 
nem Platz ausgetragen. Die F.gelsbadier wer- 
den ihr stäikstes Team stellen. 

Einen sehr guten Einstand brachte die erst- 
mals neu zusammengestellte D-.Tugend der 
SG Rgel.sbach, die am Sonntagvormittag zum 
.Tubiläiim der TuS Grieshelm eingeladen war. 
Die Fgelsbacher D-,Tugend bestellt zwar erst 
aus sieben Spielern, es ist jedoch zu hoffen, 
daß weitere ,Iugendliche der Egelbacher Sport- 
gemeinschaft Tnteres.se finden, in dieser Alters- 
klas.se zu spielen. Die große Entdeckung dieser 
Mannschaft ist Torwart Jürgen Sigwarth, des- 
sen T.ilent demnächst im Sondertraining ge- 
fördert wird. Der lfi:2-Sieg über Griesheim in 
einem Kurzspiel ließ die eindeutigen Vorteile 
der SGE erkennen. 

Es spielten: SiRwarth, Volknant, Klug, 
Brück, K. Sü.ss, 1^. Sü.ss. J. Seifried. 

Die C-Jugcnd trat ohne Torwart Wüngler 
an und mußte gegen die körperlidie stärkere 
Griesheimer C1 eine 10:lI-Niederlage hin- 
nehmen. Bei kompletter l'^gelsbacher Mann- 
sdiaftsaufstellung wäre ein Sieg möglich ge- 
wesen. Einen starken Eindruck hinterließ hier 
der Neuling D. Riaion. 

Das Spiel der B-Jugend gegen die SSG 
Langen wurde nicht ausgetragen, da kein 
Schiedsrichter cr.schienen war. 

kommenden Wochenende spielen; 
C-Jugend TG Rpssungen — .SG Egelsbach 

(Abfahrt 15.00 Uhr). 
B-Jugend TV Kberstadt — SG Egelsbach 

(Abfahrt 16 00 Uhr). 
A-Jugcnd SG Efielsbadi — TSV Pfungstadt 

(Sonntag, 10.00 Uhr). 

SSG I.ANGEN 
Vorschau: 

Am Kommenden Samstag sind die SSG-Ju- 
gendmannschaflen wieder voll In Aktion. D 1 
und C 2 fahren zum TSV Nieder-Modau, 
Während die D-Jugend einen sidieren Sieg 
nad) Hause tragen dürfte, hat es die C1 
sdiwerer, denn der Gegner steht auf dem 
2. Platz und Ist den Langenern In der Spiel- 
stärke noch unbekannt. 

Die SSG D 2 trifft zu Hause um 15 Uhr auf 
den TV Asbadi.— Die Begegnung der C2 
gegen Pfungstadt II ist auf den 18. Juni ver- 
legt. — Die B-Jugend bestreitet das Rüdtspiel 
gegen Pfungstadt II um 17 Uhr und dürfte 
sicherer Sieger werden. 

Dreifacher Erfolg der Egelsbacher B-Schülerinnen 

Bei dem 8. Iy?iditathIetiksportfest der 
Odenwaldgemeinde Wersau war der F.gels- 
badier Leiditalhletik-Naehwudis mit einer 
B-Schülerinnenmannschaft vertreten, Bereits 
im Vorjahr konnte man den Wanderpreis als 
beste Mannschaft mit nach Hause nehmen, 
und in diesem Jahr hoffte man zusätzlidi noch 
den Wanderpreis für die sdinellste Staffel zu 
gewinnen. 

Im Dreikampf siegte Silvia Fischer mit 
1724 Punkten. Ihre Leistungen waren 50-m- 
I.auf in 7,7 sec, Weitsprung 3,55 m und im 
Ballwurf 33 m. ChrLstina Schweitzer kam mit 
1671 Punkten auf den 3. und Petra Lorenz 
mit 1554 Punkten auf den 4. Platz. Weitere 
Punkte für den Mann.schaflssieg erkämpften 
Jutta llaak (1255) und Gerlinde Klein (125Ü). 
Mit insgesamt 6208 Punkten gewannen die 
Kgelsbacher Mädchen zum zweiten Mal den 
Pokal. 

In der 4x50 Staffel erhielten Christina 
Schweitzer, Silvia Fischer. Petra Lorenz tmd 
Gerlinde Klein mit 32.5 Sekunden den Wan- 
derpreis für die beste Pendelstaffel 

Siegreiche Leichtathleten bei den 
Kreismcisterschaften 

Weitere 4 Krei.smeistertitel — Schüler Heinz 
Siegel (.SG Egelsbach) 1,62 m! 

Trotz der nicht gerade idealen Welterver- 
hältnisse gab es bei dem 3. Teil der dies- 
jäJirigen KreLsmeisterschaften teilweise ganz 
ausgezeichnete Ergebnisse. 

Die in der Leichtathletikgemein-schaft Bay- 
erseich zusammengeschlossenen Vereine SG 
Egelsbach, TV Langen und TSG Wixhausen, 
waren hinter dem ASC Darmstadt die erfolg- 
reichste Gruppe, InsRe,samt konnten 11 Kreis- 
mei.stertitel u. neun 2. Plätze errungen werden. 
Erstmalig gaben zwei Staffeln der LG ihr De- 
büt. Hier die einzelnen Ergebnisse: Bei den 
Männern erreichten Dieter Härtel (TVL) mit 
11.3 sek. und Edgar Karg (SGE) mit 114 sek. 
das Finale des 100-ni-Laufs. Dieter Härtel 
mußte wegen einer Zerrung verzichten, Edgar 
Karg kam init 11.4 sek. auf den 4. Platz. 
Trainer Walter Schäfer (TVL) kam mit 6,18 
ivieter im Weitsprung auf den 2. Platz. Der 
B-Jugendliche Wilfried Scherer (TSG Wix- 
hausen) wurde mit dem A-Jugenddiskus mit 
3(I,ft2 m sicherer Sieger. Im Stabhochsprung 
kam er mit 2.80 m über den 3. Platz nicht 
hinaus. Einen Doppclerfolg gab es im Drei- 
•sprung durch die beiden Egelsbacher Norbert 
Gebhardt und Jürgen Gleichmann. Der Sieg 
des Neulings Gebhardt mit 11,01 m war eine 
kleine Überraschung. Beide Dreispringer er- 
reichten im 200-m-Lauf 25.0 Sekunden. Be- 
sonders angenehm überraschte im 100-m-Lauf 
der vierzehnjährige Egel.sbachcr Peter Noll, 
der mit 11.8 Sekunden eine ausgezeichnete 
Zeit lief und nur knapp den Endlauf verpaßte. 
Einen 5. Platz im 100-m-Lauf erreichte Dieter 
Kraft (TSG Wixhausen) mit neuer persönli- 
cher Bestzeit von 11.7 sek. Die weiteren Zeiten 
waren: Norbert Gebhardt (SGE) 12,1 .sek., 
Hans Jürgen Glelchmann (SGE) 12,3 sek., Die- 
ter Wolf (TSG Wixhausen) 12,3 sek., der 
ebenfalls noch vierzehnjährige Dieter Lötz 
(SGE) 12,3 sek, und sein Vereinskamerad Die- 
ter Eisenbach 13,0 sek. 

Mit knapp 6 Meter wurde Dieter Kraft im 
Weitsprung Zweiter, während Norbert Geb- 
hardt mit 5,58 m auf den 4. Platz kam. 

Obwohl die Staffeln über 4x100 m noch 
nicht In stärkster Besetzung liefen, erreichte 
die erste mit kraft, Gebhardt, Gleichmann, 
Noll in 47,20 sek. den 2. Platz vor der zweiten 
mit Eisenbach, Wolf, Scherer, Lötz. 

Eine klare Angelegenheit war das Diskus- 
werfen für Ursula Wannemacher. 35,77 m ge- 
nügten ihr (trotz fehlender Trairungsmöglich- 
keit in Egelsbach) zum Sieg, Karin Wittmann 

wurde im Hochsprung mit 1,40 m Zweite, im 
100-m-Lauf mit 13,5 sek. Dritte und über 400 
Meter mit 66,4 sek. Vierte. 

Spannend ging es bei der männlichen Ju- 
gend im Hochsprung zu, wo Dieter Kraft 
(TSG Wixhausen) 1.70 m übersprang u. Zwei- 
ter wurde. 

Heinz Siegel scheiterte bei 1,6,5 m nur knapp 
Der zur Schülerkla.sse A zählende Heinz 

Siegel (SGE), gehört mit 1,62 m im Hoch- 
sprung zur absoluten Spitze in Hes.sen und 
wurde sicherer Kreismeister. 

Über 100 m bei den A- und B-Schülern er- 
zielte Ingo Gnußmann 3:20.5 Minuten (7 
Platz) und Manfred Nerz 3 23.8 Minuten (9. 
Platz) bei in.sgesamt 23 I-Sufern Einen neuen 
Vereinsrckord .stellte Erhard Heger bei den 
B-SchüIern über 600 m auf Mit 1 58,1 Min 
wurde er Siebter vor Jürgen Markl (1 .58,7) 
und H.-J Schönig (2.00,8) Bei der zur Hälf- 
te durchgeführten Kreismeisterschaft der 
.Schülerklassen, gab es bisher 3 Kreismeister- 
titel. 

Horst Scheeles dritter Platz 
Ht i dem 5 Darmstädter Abendsportfest dei 

Technischen Hochschule, absolvierte Horst 
Scheele von der SGE. nach l'/ijähriger Paus 
seinen ersten Weitsprungkampf Mit 6.48 m 
erreichte er den 3. Platz Gespannt ist mn'- 
im Leichtathletiklager, ob er wieder an sein' 
großartige Form von 1968, wo er mit 7.50 ni 
Hamburgischer Meister wurde, anknüpfer 
kann. 

Dieter Karch (SSG) 

Vizemeister über 100 m 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Darmstadt die Kreismcisterschaften der 
Leichtathleten statt. Die SSG war durch ihre 
Kurz- und Mittelstreckler vertreten Dieter 
Karch (männliche Jugend A) war in ausge- 
zeichneter Verfassung und lief im Vorlauf 
über 100 m 11.3 sek. Mit dieser für ihn per- 
sönlichen Bestleistung, kam er in den End- 
lauf. Hier konnte er sich noch einmal enorm 
steigern und wurde mit 11,0 sek. Vizemeister. 

Die Mittelstreckler Andreas Kappner. Edgar 
Schmolinski und Rudi Tilhof starteten über 
800 m (männl. Jugend A imd B) und erreich- 
ten die Plätze 3, 5 und 6. In der Wertung für 
männliche Jugend B erzielten sie die Plätze 
1, 3 und 4 in der Zeit von 216.0. 2:17.0 und 
2:17,2. 

Der frühere SSGler und jetzt für den ASC 
Darmstadt startende Läufer Karlheinz Sonn- 
tag, gewann den 100-m-Iiauf der Männer in 
beachtlichen 10,5 sek. 

Nach diesen schönen Erfolgen, hoffen die 
jungen Laufer bei den Bezirksmeisterschaften 
ebenfalls so gut abschneiden zu können 

An alle sportinteressierten Frauen, Männer, 
Jugendliche und Schüler 

Im Rahmen Ihrer Trainingsabende (Mo, Mi, 
Fr 17.30 bis 19 Uhr, Sa 14.30 bis 16 Uhr) bie- 
tet die SSG allen Sportinteressierten die Mög- 
lichkeit, sich für das Sportabzeichen fit zu 
machen. Die Abnahme der einzelnen Diszi- 
plinen erfolgt samstags. Eis wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß auch Nichtmitglieder 
das Sportabzeichen erwerben können, Vor- 
aussetzung dafüf ist, daß sie die geforderte 
Mindestleistung einer jeden Disziplin erfüllen. 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

SENATOR-Gefrierschränke 
Eloktronischa Regel-Automatik, Schnellnefrier- 
einrichtung bis -35° C, Herauszieiibare Schubladen, 
Kältesperren vor jedem Gefrierfach. 

320 Liter 628.- 440 Liter 748.- 
+ 3 Schiebe-Körbe 45,- + 4 Schiebe-Körbe 60.— 

Vorteilhafter geht's nicht: Auf Wunsch ohne AnzahlungI Bequeme Teilzahlung bis zu 24 Monatsraten! 

Im Preis Inbegriffen: 
Sofort-und-überall-Kundendlenst 
In der ganzen Bundesrepublik! 

Ein Anruf genügt und der Quella» 
Kundendienst-Fachmann kommt zu Ihnen 
Ins Haus, Auch nach der Garantiezeit 
Quelle-Qualität und Quelle-Service: das 
bedeutet für Sie doppelte Sicherheit 

Samstafl, 6. Juni, bii 18 Uhr geaffnet» 

2-Türen-Kühlautomat 280 Liter 
Großes, separates 50 Liter Tiefgefrierfach 
bis -25° C. Vollautomatische Enteisung, 
«elbsttätigo Tau Wasserverdunstung. Q/IQ ♦ 
Innenbeleuchtung. 
Luxus-Auaführung 
mit Korb und Fleischschale 

« zuzüglich DM 10.-für Gemüsebehälter 

Quelle verkauft 
die meisten 
Gefrier-Gerate! 

PRIVILEG-Gefriertruhen 
Auiomaiiscne Naiiesieuerung und Schnellgefrier- 
einrichtung bis -35" C. Vielfach-Leuchtanzeige. 
195 Liter 280 Liter 380 Liter 
mit mitVorfrostabtoil mitVorfrostabteil 
Arbeitsplatte und Innen- und Innen- 
Höhe85cm beleuchtung beleuchtung 

335.- 398.- 448.- 
+ 2 Körbe 30,- + 2 Körbe 30,- + 2 Körbe 30.- 

Bei der Stadt Langen (31 000 Einwohner) ist die Stelle des 

Leiters der Hochbauabteilung 

u. stetivertr. Amtsleiters (Techn. Amtsrat / Techn. Oberamtsrat) 

sofort zu besetzen. 

Die Aufgaben der Hodibauabtcllung. Entwurf und Ausfülirung städtischer 
Bauvorhaben, werden mit eigenen Kräften, z, T. aber auch untor Einsdialtung 
frcil>eruflichcr Architekten durchgeführt. Zu den Aufgaben gebort femer d e 
tedinifdie Durdiführung der Gebäudeunterhaltung. In nächster Zelt stehen 
folgende große Objekte an: Bau eines Hallenbades, eines Bürgerhauses, eines 
Rathauses und eines Altenwohnheimes Weiterhin Ist der ^ 
treler des Bauamtsleiters und muß in der I^ge sein, diesen audi In den ubri,^n 
Amtsbereichen (Verwaltung, Planung, Tiefbau) zu vertreten. Darauf wird be- 
sonderer Wert gelegt. 
Gesucht wird eine qualifizierte Persönlii^ikeit mit sdiöpferisdier Initiative und 
organisatorisdien Fähigkeiten, mit Kenntnissen »"f dem Ticfbausclitor und 
großer Verwaltungspraxis. Bewerber mü.ssen das Absdilußzeugnis etner SIS als 
Inc. (grad) - Fadiriditung Hodibau - besitzen und möglichst die beamten- 
rechtlidien Voraussetzungen für eine Anstellung als tedin. Amtsrat (Bes.-Grappe 
A P HBesG) erfüllen. Bei Bewährung ist eine Beförderung zum techn. Ober- 
amtlrat vorgesehen. Für Angestellte erfolgt die Bezahlung nadi Verg -Gruppe 
III BAT. Geboten werden außerdem die üblichen Soziallelstungen. Die Stadt- 
verwaltung ist bei der Wohnungsbesdiaffung behilflich. 

Langen Ist eine aufstrebende und dynamische Stadt im Ballungszentrum Rhein- 
Main zwischen Frankfurt und Darmstadt mit eigenem Autobahnanschluß in 
der Nähe der Erholungsgebiete Taunus, Odenwald und Spessart, Sie verfugt 
über Grund- und Realsdiulen sowie ein Gymnasium: großzügige Sportanlagen 
sowie ein Sdiwimmbad sind ebenfalls vorhanden. Ein Regattasee mit viel- 
fältigen Sport- und Erholungsmöglichkeiten befindet sich in Vorbereitung. 
Langen Ist Eilzugstation an der Bundesbahnlinie Frankfurt Heidelberg. Der 
Flughafen Frankfurt ist schnell zu erreichen. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis- 
abschriften werden umgehend unter Angabe des frühesten Eintrittstermines 
erbeten an: 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
G07 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

iaJ, 

-A-J. 

Wir vergrößern unser Ersatzteillager und 
suchen: 

Karteikratt 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte So- 

zialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CmRK 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr 53 
Telefon 7861 

I^jjm 

kM 

— 

ikte 

Ihre Chance bei FYS 

Wünschen Sie eine universelle 

Ausbildung? 

z. Beispiel in einem kaufmannischen beruf 

oder als TECHNISCHER ZEICHNER(IN)? 

Aufgeweckte und tüchtige junge Menschen mit gutem Volksschul- 
abschluß oder Realschulreife können bei uns eine gründliche und 
solide Berufsausbildung erhalten. 

Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. damit wir ein Gespräch 
mit Ihnen (und Ihren Eltern) vereinbaren können. Vorstellung auch 
samstags möglich — nach vorhergehender tel. Absprach©. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk Neu-Isenbury 

HermannstraBe 40 — 42, Telelon 0 81 02 / 2 27 61 

Wir suchen Könnerl 

Metallboarbeltung ist Ihr Beruf. Sie haben in der Elektro- 
industrie oder im Maschinenbau gelernt. Sie wollen 
weiterkommen Wir suchen 

FACHARBEITER 

als Führungskräfte 

in der Fertigung. Als Einrichter sollen Sie bei uns mit 
Werkzeugen und Maschinen umgehen und Mitarbeiter 
In Arbeitsprozesse einführen. 

Es lohnt sich, unser Angebot zu prüfen. Sie haben dazu 
montags bis freitags zwischen 7.15 und 16.00 Uhr Ge- 
legenheit Auf Wunsch vereinbaren wir mit Ihnen auch 
einen außerhalb der Arbeitszeit liegenden Termin. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

VOIGTSHAEFI=NER GMBH 

Gerätewerk Personalböro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (06103) 2011 

VOIGT & H AEFFNER 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industnekaufleute. 

Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung in allen kauf- 
männischen Abteilungen unseres modern eingerichteten und aufstrebenden Unter- 
nehmens. 

Elektro-Mechanilcer-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theore- 
tische und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 

Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses 
Mittagessen in unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem erwählten 
Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und leutem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

In unseren 
Folien- und Schrumpffolienwerpackungsmaschlnen 
erreichen wir Jahr für Jahr Zuwachsraten, die weit über dem Durch- 
schnitt des Maschinenbaues Hegen. Auch In diesem Jahr müssen 
wir unsere Produktion welter steigern, um den Anforderungen unserer 
Kunden entsprechen zu können. 
Wir suchen daher; 

Konstrukteure und techn. Zeichner 
für interessante und abwechslungsreiche Konstruktionsaufgaben 

Kontrolleure 

für Fertigungskontrolle 

Außendienstmonteure 

für Aufstellung und Wartung gelieferter Maschinen 

Maschinenschlosser 

für Teilefertigung und Montage 

Elektriker 
für Maschinen- und Schaltschrankverdrahtungen 

Lackierer 
für Spachtel- und Lackierarbeiten 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als Maschinenschlosser 

Lehrlinge 
(männlich und weiblich) zur Ausbildung als Industriekaufmann 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, verbilligtes 
Mittagessen usw. 
Bitte besuchen Sie uns zu einem unverbindlichen Gespräch oder 
rufen Sie uns an. (Telefon 77 57 u. 77 58) 

ESC 

A. W. WIIMsch KG Langen, Plttlerslraße 46 



An alle 

Verkäuferinnen 

+ Hausfrauen 
Diese Anzeige sollten Sie mehrmals ganz durchlesen. Wir 
sind ein großes, modernes Fachgeschäft in Langen (ange- 
nehme, eleßante nranche) und suchen für verschiedene Ab- 
teilungen Verkäuferinnen. Arbeitszeit nach Wahl ganze Tage 
und haliie Tage nachmittags. Spezielle Branchenlienntnisse 
sind nicht erforderlich, da von uns Einarbeitung übernommen 
wird. 
Wenn Ihnen Verltaufen und der Umgang mit Kunden Spaß 
macht, Sie eine Verltauferin sind, die noch niclit ihre Traum- 
steile gefunden hat, oder wenn Sie Hausfrau sind, die einen 
guten Job sucht, dann sollten Sie sliii bei uns bewerben. 
Damen mit sidierem Auftreten und guten Umgangsformen 
bieten wir eine interessant« Tätigkeit und einen modernen 
und angenehmen Arbeitsplatz. Gute." Betriebsklima, Dauer- 
stellung und ein überdurchschnittliches, ausbaufähiges Gehalt. 
Bitte bewerben Sie sich, Sie können nur gewinnen. Schreiben 
Sie uns noch heute, Postkarte genügt, unter Off.-Nr. 857 an 
die Langener Zeitung. 

■75 Jahre 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichlungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie (Inden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltrut, mit günstiger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozial- 
lelstungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewfahrung des erworbenen Lebensslandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Für unsere Finanzbuchhaltung suchen wir zum baldmöglich- 
sten Eintritt 

MITARBEITERIN 

(für '/« Tage) 

Bitte, rufen Sie uns an, damit wir über Einzelhelten mit 
Ihnen spredien können. 

LAUSBUB-LENHARDT GmbH 
HEKLEIDUNGSFABKIKEN 
()(!79 Sprendlingen, Darmstädter Straße 43 
Telefon 6 10 97 

Wir iudien 

Kraftfahrer 

mit Führersdieln Kl. 2 für Nah- und 
Fernverkehr. 

KIENAST 
SPEDITION - LANGEN 
Mörfelder Landstraße 31 
Tel. 08103/7720 oder 7721 

Wir stellen ein: 

1 Fußbodenleger 
Gute Verdienslmöglichkeit, berufsfremde 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardinen-Abteilung, wenn möglidi 
brandienkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und S-jährige Berufsausbildung 
als Verkäuferin. 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Mehrere 

Giasreinlger 
gesucht. Gute Verdlenstmöglidikelt. 

CHARL SEIPP 
Berliner Allee 63, Telefon 74 79 

Wurstverkäuferin (auch für '/«Tage) und 
Wochenendaushilfen 
sofort oder später bei besten Bedingungen für unsere riüale 
in Langen gesucht. 

Heinz Wille, Flelsdiwaren-Fillalbetrieb 
Dreleichenhaln, Industriestraße 9, Telefon 6391 

Wir suchen für soforti 

1 Locherin 
(evtl. Anfängerin) 

mehrere Verkaufsfahrer 
(Daimler-Benz 406 Kühlfahrzeug) 

Ausgezeichnete Verdlenstmögllchkeiten, tolles Betriebsklima 
In einem jungen Team. 
Am besten Sie rufen uns an und vereinbaren einen Vor- 
•tellungstermln. 

Milstar GmbH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
Dreleichenhaln, Telefon 0 61 03 / 83 68 oder 83 69 

Wir suchen 

Maschinenarbeiter 

oder Schlösset 

gelei-nt oder ungelernt, für Montagearbeiten In der Fertigung. 
Keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen und Fahrgeld- 
zuschuß. 

PHÖNIX Armaturen- u. Gerätebau GmbH 
6072 Dreleichenhaln, Feldstraße 1, Telefon 83 51 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 
Wir suchen für unsere Verkautsabteilung, Planung und 
Buchhaltung 

Aushilfen 
die für zirka 2—3 Monate Urlaubs- oder Krank- 
heitsvertretung übernehmen. 

Arbeitszeit-Absprachen möglidi. Schreibmasciimenkenntnisse 
erwünscht. Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen ein an- 
genehmes Betriebsklima. 
Bitte nxfen Sie uns zur Vereinbarung eines Vorsteliungs- 
termlnes an oder besuchen Sie uns. 

Deutsche GmbH 
LOTFREIE ANSCHLCSSTECHNIK 
Ampdrestraße 7—11, Telefon 78 31 

Hauswart 
für uns. Häuserblock in Langen zur 
Rasen- u. Fußwegpflege gesucht. Keine 
Zentralheizung u. keine Treppenhaus- 
reinigung. Der Posten Ist als Neben- 
beschäftigung bzw. für rüstigen Rentner 
geeignet. Dienstwohnung kann bei Eig- 
nung später gestellt werden. 

Schaffgotsch KG 
6 Frankfurt a. M. 1 
Neue Mainzer Straße 25 
Telefon ;9) 28 85 48 

AUSHILFS-TANKWART 
als URLAUBSVERTRETUNG 
Im Juni für 3 Wodien gesucht. 
Auch rüstiger Rentner angenehm. 
Gute Bezahlung, verbilligter Mittagstisch. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Handler und FINA-Tankstelle 
Offenbach a. M., Sprendlinger Ldstr. 234 
(Gleich hinter dem Autobahnkreisel) 
Telefon 83 63 20 

Wir suchen 

1 Mitarbeiter 

als Kraftfahrer Kl. III und zur Mit- 
hilfe im Betrieb. 

1 Büglerin 
für halbe Tage ab 13.00 Uhr. 

Bewerbung erbitten wir in unse- 
rer Filiale Langen, Stresemann- 
ring 7, oder unter Telefon 88 55. 

Frauen 
halbtags als Aushilfskräfte 
für Gärtnerei gesucht. 

OTTO BAMBACH 
Gartenbaubetrieb - HOgelatraBe 10 

AUSHILFE 
halbtags oder auch stundenweise nach 

Vereinbarung gesucht. 

FARBENHAUS HORLLE 

Bahnstraik 71 - Ruf 23849 

Schlosser 
(halbtags) für Lagerverwaltung, 

Zusanunenstellung von Kommissionen 
und kleinen Schlosserarbeiten sowie 
Besorgungsfahrten. Führerschein Kl. 3 
erforderlich. 

Techniker 
für Auftragsabwldclung kompletter An- 
lagen gesudit. Selbständiges Arbeiten 
ist Voraussetzung. 

Harald Wender KG 
Langen • GartenstraSe 102 
Telefon: 2 21 35 + 2 23 18 

Bürokraft 
für leidite Buchungsarbeiten 
wöchentlich 1 x zirka 1^-2 Std. 
gesudit. 

SPAR 
Goethestraße 22 - Telefon 22232 

FAHRLEHRER-LEHRBANfi 
'Anmeldungen noch möglich. Alter 23. 
; Jahre. Fahrpraxis 3 J. Et Ist der Lebena» 
bsnil. Airiomatlan ainaeschlossen. Spit* zsnverd. ca. DM 2000.—. SeltMtindlga verdienen iiiShr. Pers. Ausk. auch am ■■HMl Heimatort. Anir. ■■■■■I FahrlehrerrFachschule Düsseldorf, Undemannstr. 40. Tel. 662700 

Der gute Eindruck In der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird Immer von den Qeschattsdrjcksachen 
bestimmt Oeshalb legen wir stets Werl aut 
moderne Oestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
3070 Langen, Oarmstädtei Sti. 26. Tel. 274S 

^ Adclressajraph-Multigraph GmhH 

sucht: 

Weibl. Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen 

(gute Schulkenntnisse genügen) und Kenntnissen in Maschinenschreiben tür die 
Abwicklung von Aufträgen der in Deutschland stationierten amerikanischen Streitkräfte 

Druckauftrags-Sachbearbelterin 
mit Kenntnissen in Maschinenschreiben für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
— auch halbtags (Nachmittag) - für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 

Lagerverwaltung und Kunden-Auftragsabwicklung 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung (Vorkenntnisse nicht erforderlich). 

Elektromectianiker und Mechaniker 
lür die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Keinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergerate. 

Lagerarbeiter(innen) 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaulträgen. 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103 6011 

SCHENCK 

Wir suchen für eine unserer Außenstellen einen jüngeren, gesunden 

Pförtner 

Ihm sollen gleichzeitig einfache Arbeiten für ein technisches Büro über- 
tragen werden. Bewerber mit etwas Sprachkenntnissen sind uns besonders 
willkommen. Die Beschäftigung erfolgt im Angestelltenverhältnis. 

Gleichzeitig benötigen wir einen 

Nachtpförtner 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder persönlich mit Ihren Zeugnissen 
in der Personalabteilung. 

Carl Sehende Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmsladt Postfach 4018 
Landwehrslraße 55 Telefon 8821 

t Danieii,denenesSpaßiiiaclit, 

in einm wdtweitenlMemehmen 

zuarbeilm,sm(l 

' herzlichwillkmimenMClaifc] 

Telefonistin/Empfangsdame 

Wir suchen eine sympathische junge 
Dame für unsere Telefonzentrale und 
als Empfangsdame. 
Bewerberinnen sollen möglichst über 
Schreibmaschinenkenntnisse verfügen, 
um auch den Fernschreiber bedienen 
zu können. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung, zeltgerechte 
Sozial- und vermögenswirksame Lei- 
stungen. 
Interessierte Damen bitten wir, Ihre 
Bewerbung an unsere Niederlassung 
in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen. Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Für vielseitige Aufgaben in verschiedenen kaufmän- 
nischen Bereichen unseres Hauses suchen wir jüngere 
Mitarbeiter mit einer Ausbildung als 

Industrie -Kaufmann 

Großhandels -Kaufmann 

Drogist 

die möglichst schon über einige Jahre Berufspraxis verfü- 
gen. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen 
Bewerbung auch Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir siuhon bt>l IIöHistlöhncn In Daucrstfllung: 

Bauarbeiter für Ki-lDHrrrtigliau 

Kranführer 

Kraftfahrer 

für Coies Auliikraii 

Klasse 2, für Spe/iulfahr/ciiKO 

Hufpn Sie uns an oder stellen Sie sidi persünlidi bei uns vor. 
Die gebotenen Vei dienstmoglichkeilen werden Sie ül)erraschen. 

Johannes Kappes jun. 

E(jt'lsbu(h, WooRslraße 50, Telefon 4 95 (M) 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite 

Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt 
der Initiative und den besonderen Fähigkeiten unserer 

Mitarbeiter. 

Für unser expandierendes Werk in Neu-Isenburg suchen wir 

Stenokontoristinnen 

für die selbständige Bearbeitung interessanter 
und verantwortungsvoller Aufgabengebiete. 
Englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten 
wie Ihr Aufgabengebiet und unsere großzügigen Sozial- 

leistungen mit Ihnen besprechen. Für gute Kantinen- 
verpflegung u. werksärztliche Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, 
oder rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter der 

Nummer 6081 an. } 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 18, PERSONALABTEILUNa 



Können Sie 

mit Maschinen umgehen? 

Dann sollten Sie sich bei uns melden. Wir schulen Sie um als 

Rotationer und 

Stereotypeur 

Während der Umschulung bezahlen wir Ihren seitherigen Lohn. 
Nach Einarbeitung haben Sie einen guten Verdienst und einen 
krisenfesten Arbeitsplatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der „Langener Zeitung" 
Darmstadter Straße 26 - Telefon 27 45 

Fertigteilbau hat Zukunft 

Wir sudicn sofort 

POLIER 

VORARBEITER 
für HctoiifcrliKlcil-MoiilaKfii 

Wir bie ten übirtarifiichc Uc/ahkmt; durih l,( l.sluni;sl<)lin und 
Ki Wiilircn KulirlUostcn/uschuH. 
Für ein Ctcspriicli .-itc hcM wir Ki-rn zur Vcrfüuuii«. 

Betonwerk Hessen GmbH 

(;i»Sl Dii'lzoiibiicti-SIcinbcrK. .Xs.'^ar-Ciabrit'llsiin-Str. Ui 
lofoii (Kit (14 () 18 (i:) - IM II. 

Bausparen wird immer beliebter 

Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl der bei uns neu 
abgeschlossenen Verträge! 

W<Min Sie stiib.saiii sind, sich cdil eiiyaiiicrcn wollen, rreudc 
all einer soliden, selbständigen Kxlsten/. haben und die aus- 
Heprägte Kähiskeit besitzen, Men.schen von einer Ruten Sache 
/u überzeugen, dann könnten Sie vielleicht einer der neuen 

Bezirksleiter 

sein, die wir — als große üffentliche Raiisparkas.«- mit erheli- 
lichem Marktanteil — suchen. 
Wir bieten: Direktvertrag, Superprovlsion, Starthilfe und 
dauernde Werbcuntcrstützung, wenn erforderlich, Hilfe bei 
Wagen finanzierung. 
Kiirzbewerbungen erwarten wir von nur seriösen, kontakt- 
freudigen Herren im .Mter bis /.u »d .I.Thren. 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Laiidesbank uiid der Sparkassen 
(KHlfl I'raiikrurt/Muin. .IimghüfslralJe Kl — 15, Po.stfacb 32H8 

Für sofort werden gesucht: 
(evtl. auch als Urlaubsvertretung) 

E-Schweißer 
(mit Führerschein Kl 3) 

Bauschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: 
Überdurchschnlttl Verdienst 
Gutes Betriebsklima 
Dauerstellung 
Div. Sozialleistungen 

Wir erwarten: 
Teamgeist 
Fachliche Qualifikation 
Verantwortungsgefühl 
Einwandfreien Charakter 

6073 Egelsbach. Woogstraße 48. Telefon (06103) 49385 
Tankanlagen - Apparatebau 

MiM'htfn Sie einen Arbeitsplatz 
am FU (iHAFKN Frankfurt (Main)? 

SCHREIBKRÄFTE 
(auch Anfängerin) 

ganz- Ofler halbtags ge,suc+it.. 

Geboten werden: ein angenehmes Be- 
triebsklima, 8-Tage-Woche, lelstungsge- 
redite Bezahlung nach dem BAT, Kin- 
derzu.schlag ab dem 1. Kind, Beihilfen In 
Krankheitsfällen, Essenzu.schuß, Weih- 
nachtsgeld. 
Bewerbung bzw. per.sönliihe Vorstellung 
erbeten: 

Hauptzollamt 

Frankfurt (M) - Flughafen 
Telefon Ffm. C90 3401 (Durchwahl 

Arzthelferin-Lehrling 

Kreuiulliclies, am Umgang mit Men.schen 
Inleres.siei tes Madchen ab l'i .Jahre für 
Kacharzlpraxis in l.angen gesudit. 

/uscliriftcn erbeten unter ()ff.-.\r. «07 
an die I.aiiKener Zeitung 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters sudien wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitz.enlohn unserer Brandie, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

Zum 1. Seplember l'J7(l 
Zahnarzthelferinnen-Lehrling 
gesucht. 
(Offerten unter Nr. H(i2 an die I./. 

Tankwart 
»der XiiIrrnlinK ge.siulit. 

Chevron-Tankstelle 
Kriedricii Kiler 
l.eukert.sweg 47. Telefiin 2 Iii Hil 

.Ms .\usliiMr für cirka ' j .lalir 

Halbtagskraft 

für angi'iiehme Hüroarbeit (keine Hucli- 
lialtung) bei guter nezahlung gesuciit. 

Telefon 2 22 Ii2 oder 
Off.-Nr. HKt a. d. Langener Ztg. 

Lebensmittel- 

Verkäuferinnen 
(auch ungelernt) 

Kassiererinnen 

Fleischwaren- 

Verkäuferinnen 

Ladenhilfen 

Ladenmetzger 

Lagerarbeiter 

bei sehr gutem Gehalt sofort gesucht 
(evtl. auch halbtaas). 

Vema-Verbrauchermärkte 

Langen. 3üdl Ringslr. 182. Tel 2 19 56 

Sprendlingen. Eisp^^ihnstraße 5 — 7, 
Telefon 6 10 29 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 166 
Telefon 3 95 68 

BEI WIENAND 
als Dentalwfcrker in guter Position 

Hoher Verdienst — sicherer Arbeitsplatz — günstige Arbeits- 
zeit — vorbUdllche Sozialleistungen — zusätzliche Alters- 
versorgung, 

Für unsere Abteilung Keramlsdie Aufbereitung suchen wir 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nidit erforderlidi — die Ausbildung erfolgt 
bei uns. 

ZAHNFABRIK 

WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

burkert 

wir suchen tüj unsere Zentrale Verkaufsabteilung zum 
baldigen Eintritt a 

industriekauf mann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fernsehreihkennlnisson 

Wir bieten: lefstungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mitlap- 
es.ien und zusätzliche Altersversorgung 
Arbelt.szelt: Montag bis Frelt^ip von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Ftrmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurück- 
Rcbrnrht 
Wenn Sfe einen zukunftsslcheren Arbeitsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen 

Christian Bürkert 
Kau elektriseJirr fJrräte (JmhH 
0073 Egelsbach. Am Flugplatz, Tel. 06I03'4112 

X.imhaftes llnternehnien suclit zum 1. 7. Iil7l) nach Langen 

Chefsekretärin 

Ihr Cehalt wird bestimmt nicht unter DM 1 UDO,— liegen. 
Wie weit es darüber liegt entscheiden Berufserfahrung, 
Kenntnisse und Leistungen. Sie finden ein sehr gutes Be- 
triebsklima, selb.ständige Tiitigkeit, ein interessantes Auf- 
gal)engebiet und angenehme Mitarbeiter. Wenn Sie zwischen 
2.') und 45 .lahre jung sind und sich eine solche Tätigkeit 
wünschen, bitten wir um Ihre Bewerbung. 

Off.-Nr. H'Jl an die Langener Zeitung 

Kfz-Mechaniker c-kw und pkw) 

0 

für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In elgenei Kantine 
Wenden Sie sich bitte, evtl auch telefonisch, an 
Herrn Hermanl odei an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Daimlet-Benz AG 
6 Frankfurt am Main-Eckenhelm 
Karl-von-Drais-Straße 7-13, Ruf 54 30 11 

CLAIROL GMBH 

suciit zum baldigen Eintritt 

Betriebsmechaniker 

für die Wartung und Reparatur unseres Maschinenparks. 
Es erwarten Sie gute Gehalts- und Arbeitsbedingungen sowie 
zusätzliche Leistungen wie Uriaubsgeld, belriebliche .Mters- 

versorgung Mittagstisch im Hause. 
Bitte bclireitien Sie uns oder rufen Sie uns wegen eines 

Vorsteiluim.stermins an. 

CLAIROL GMBH 
li(l7K \eu-lsenburg. RathenaustraHe :)1. Teleliin l)t!l (12 2 33 01 

Nr, 45 I. .\ N r. K N i; R 7, F I n v n Freitag, den 5 Juni 1070 

Fahnenweihe der Langener Feuerwehr 
Kriebnisse einer ausnedehnten Besuchsreise 

Hat nicht die I.anicener Kreiwilliise Teiienvehr längst eine Tradilionsfahne? Feierte sie 
nicht schon das »OjähriRe Bestehen? Wie erklärt sich eine Fahnenweihe? — Ganz ein- 
faeh. Das Langen, welches hier Ronieint ist, liegt nicht im Ilessenlande, sondern hoch im 
Norden Deutschlands, dort, wo von Bremen aus die Bindungen in alle Welt hinausgehen, 
iiber die Meere hinweg von Kontinent zu Kontinent. Langen Kreis Wesermünde Ist nun 
schon seit vielen Monaten „Patenort" der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr, Mit den Män- 
nern des Brandschutzes vom nördlichen Langen verbindet unsere Wehr eine gute Freund- 
schaft, seit die Brandbekämpfer von dort unserem Feuerwehrjuhiläum beigewohnt hatten. 
Zur Fahnenweihe nach Langen Kreis Wesermünde war Fnde Mai eine Abordnung ge- 
fahren Lassen wir nun einen Reiseteilnehmer schildern, wie diese Besiiehsreise vor sieh 
ging. 

„Nacli einer schonen Faiirt trafen sich bei- 
de Wehren kurz vor Bremerhaven. Von zwei 
Uischfahrzeugen begleitet, wurde unser Bus 
zu einem Hotel nach Bremerhaven gebracht, 
wo Stellvortrelender Bürgermeister Kirchner 
von Langen W. (so Ist die kurze Bezeichnung 
für die Stadt gleichen Namens im Norden) 
die hessischen Langener willkommen hieß. 

Besiehtigung der „France" 
Mancher, der mit uns aus dem Binnenlande 

gckoinnien war. hatte kaum Ruhe zum Essen. 
Lag doch das grofile Passagier.schilf der Welt, 
die ..F'rance" gerade am Coiumbuskai in Bre- 
merhaven. dessen Besichtigung wir uns nicht 
entgehiHi ließen. Anschließend aber warteten 
andere Gastgeber in Langen W. auf uns. Es 
wurden offizielle Ansprachen gehalten. Bür- 
germeister Scholtz und Gemeindodircktor 
Lindhoff freuten sich, Stadtverordnetenvor- 
stelier Friedrich .Jen.sen in der ,.Namensvet- 
tersladt" Langen willkommen zu heißen, 

Gemeindebrandmeister Schoper sprach über 
die gute Freundschaft, die man einst im Hes- 
,sc-nlunde geschlossen hatte. Der Besuch sei 
nun dazu angetan, über die Landesgrenzen 
hinweg das Band zwischen beiden Feuerwehren 
weiter zu festigen. Au.s den Begegnungen die- 
ser Art würden in den Gesprächen zugleich 
manche wertvolle Anregungen für die Tiitig- 
keit im Brandschutz erwachsen. 

Für die Gäste sagte Ortsbrandmeister Hans 
Jäckel allen, die zum Gelingen die.-<es Besu- 
ches beigetragen haben, herzlichen Dank, 
Freundschaften mit anderen Wehren zu pfle- 
gen, sei eine ständige Aufgabe der Feuerwehr 
von Langen in Hessen. Orlsbrandmeister ,Iäk- 
kel erinnerte an die engen Beziehungen zu 
den Feuerwehrmännern im französi.schen Ro- 
morantin. die auch die „nördlichen Langener'' 
kennengelernt hatten. 

Auch kommunale Freundschaft erhofft 
Stadtverordnetcnvorsleher Friedrich .fen.sen 

sagte in seiner Ansprache, er hoffe darauf, 
mit den kommunalen Stellen Langen W. s 
ähnliche Freundschaft zu erhallen, wie sie 
die beiden Feuerwehren schon miteinander 
pflegen. 

Eine Fahrt nach Helgoland am nächsten 
Tag des Aufenthaltes war ein be.sondeies Er- 
lebnis. Groß war schon das Erstaunen der 
Rir»nenlünder, als sie im Hafen die großen 
Schiffsleiber sahen; größer aber wurde es 
noch, als das .vierstöckige' Fahrgastschiff be- 
stiegen wurde, mit dem die Überfahrt zur In- 
-e| der roten Felsen erfolgen sollte. 

Feuerwehr im Maschinenraum 
Der Binnenländer wurde bald darüber lie- 

Ichrt: ein Stockwerk auf einem Schiff heißt 
Deck. Über .solche Eindrüclte vergaß manchi-r 
von UMS die Scheu vor einer „schaukeligen" 
Seefahrt. Nur leicht bewegte sich das Meer, 
so daß sich jeder wohlauf fühlte. Stolz waren 
wir Feuerwehrleute, vom Kapitän die P^rlaub- 
nis zu erhalten, den Maschinenraum zu be- 
sichtigen, Welch eine großartige Anlagel 

Der Kapitän, wichtigster Mann an Bord, er- 
freute uns aber noch durch weitere Besonder- 
heiten. .Jemand von uns durfte von der Kom- 
inandobrücke aus fotografieren. Als das Schiff 

Rremerhaven abgelegt hatte, wurden über 

Bordfunk die Giiste von der Feuerwehr be- 
sonders herzlich begrüßt. Gleichzeitig sprach 
der Kapitän auch im Namen des Gemeinde- 
brandmeisters von Helgoland ein Willkom- 
men. 

Nach mehreren Stunden Fahrt tauchte die 
weltbekannte Insel vor uns auf. Das große 
Schiff ankerte auf der Reede. Die Passagiere 
mußten mit kleinen Booten an Land gebracht 
werden. Sie kamen uns wie Nußschalen vor. 
als wir das hohe Schiff verlas.sen hatten. Bald 
aber spürten wir: sie waren ebenso sieher. 

.Auf llcigolanil ist vieles anders 
Sygurd Ohlsen. der Gemeindebrandmeister 

von Helgoland, freute sich. Kameraden zu 
empfangen und führte uns zum Gerätehaus 
auf der Insel. Was .sonst Helgolandfahrer nicht 
sehen, uns Langenern wurde es gezeigt. für 
den Brandschutz auf Helgoland sind anders- 
artige Einrichtungen vonnöten. Das Wasser 
des Meeres dient hier im Ernstfall zum Lo- 
schen. Die Luft ist — wie dieses Wasser — 
recht salzhaltig. Sämtliche Armaturen di-r 
Löscheinrichtungen sind daher aus Messing 
hergestellt. Viele Geräte sind schwerer als liei 
uns. Noch etwas: die Helgoländer Feuerweiir 
hat allen anderen Helgoländern etwas voraus, 
nämlich Kraftfahrzeuge, die es .sonsl auf iler 
Insel nicht gibt. Die Feuerwehrautos sind 
Sonderanfertigungen, den Beditigungen Hel- 
golands angepaßt. Wir sahen nicht nur das 
Feuerwehrgerätehaus und dessen Einrichtung, 
sondern schauten uns gut auf der Insel um, 
ehe die Fahrt zurück ging. 

Fisehauktion um einen Viertelpfeniiig 
Fischesscr unter uns erhielten ein BiUl da- 

von, was an Meeres..früchten" alles gefangen 
wird und wie diese Fischmengen an den Mann 
gebracht werden, als wir im Fi.schereihafen 
von Bremerhaven einer Fischauktion bei- 
wohnten. ir> 100 Zentner Fisch waren zu lia- 
ben. Amtliche Versteigerer holten aus dem 
Angebot heraus, was nur ging. Köstlich, zu 
beobachten, wie selbst um einen viertel Pfen- 
nig noch gehandelt wurde. 

Wer Fische en gros ersteigert hatte, brachte 
sie vielfach in die fischverarbeitenden Fabri- 
ken. Eines dieser Unternehmen — in denen 
Heringe fn Tomaten und andere Delikatessen 
hergestellt werden, die in Dosen verpackt in 
alle Himmelsrichtungen verschickt werden —• 
wurde von uns besucht . . . 

Das Kühlhaus lag offenbar am Nurdpool: 
Grad Minus waren dort vorhanden. Edel- 

fische wie Rotbarsch und andere lagerten 
dort in Blöcken, .so, wie sie nach dem Fang 
schon auf dem Fischdampfer eingefroren 
worden waren, selbstverständlich ausgenom- 
men und gesäubert. In den Fischfabriken 
werden diese Fische zersägt und zu herrlichen 
Fischstäbchen vorarbeitet. 

„Klönschnack" nnter F'reunclen 
Fisch will schwimmen — sagt ein geflügel- 

tes Wort. Und so trafen sich am Abend die- 
ses Tages die Offiziellen zu einer gemütlichen 
Aussprache, die Männer der Wehren zu ei- 
nem „Klönschnack" über Feuerwehr. See und 
Durst. Bald stellte sich heraus; die Probleme 
der Freiwilligen Feuerwehr sind überall 
gleich, nicht allein bei der Feuerwehr, auch 
liei der Gemeinde. 

•Ms am folgenden Tage Langen W. unter 
der I'ührung vtm Gemeindedirektor Linilhoff 
besichtigt wurde, ergab sich ein älinliches 
Bild des Wachstums, wie bei uns, wenn auch 
nicht in gleichen Ausmaßen. Kur/, nach dem 
Zweiten Weltkriege hälfe das nördliche Lan- 
gen 300 Einwohner, heute zählt es rund 8400. 
Manche Aufgabe ergab sich daraus, die mit 
erheblichen Kosten verbunden war. Sie wurde 
gut und ansprechend gelöst, wie die Gäste 
feststellten. 

.Xhschlufl mit festlichem Ball 
.\m Samstag-Nachmittag kam das f'reignis, 

das Anlaß für den Besiicii aus dem Hesscn- 
land gewesen war: die Fahnenweihe. Kreis- 
brandmeister Seeheek kam dabei die Weihe- 
handlung zu. Aus dem Hessischen Langen 
brachte Oitsbrandmeister .Jäckel Glückwün- 
sche und eine Fahnenschleife mit Widmung. 
Ein festlicher Ball bildete den Abschluß Am 
•Sonntag wurde in einer Gedenkfeier am 
F.hreninal der verstorbenen Kameraden ge- 
dacht. Am Nachmittag hieß es von den Gast- 
gebern Aljs'hied nehmen und die Heimfahrt 
beginnen Dabei war gewiß: die Freundschaft 
liatte ein festes Fundament erhalten. 

Flugzeugtriebwerke ohne Qualm 
(h.s) — Die schwarzen Rauchfahnen hinter 

den Lufthansa-Boeings der Typen 737 und 727 
verschwinden. Im Laufe der nädisten drei 
•Jahre erhalten rund 180 Motoren insgesamt 
1 620 neue Brennkammern, eine Investition 
von 3,4 Millionen Mark. Die Lufthansa hatte 
bereits vor einem Jahr damit begonnen. In 
einer Boeing 737 die neuen raucharincn 
Brennkammern zu erproben. Die Ergi'bnisse 
der eigenen und amerikanischer Versuche ha- 
ben die Einsatzreife bestätigt. 

Kampagne gegen Frühstückmuffel 
(hs) — Das deut.sche Hotelfrühstück soll 

entsprechend Verbraucherwünsc+ien verbessert 
werden. Das ist das Ziel einer Kampagne, die 
die Ccntrale Markctinggesellsc-hafI der deut- 
schen Agrarwirtschaft in den kommenden 
Wochen führen wird. Im Mittelpunkt stehen 
zahlreiche Vorschläge für sinnvolle Frühstüctr- 
zusammenstellungeii. welche von namhaften 
Krnährungswissenst+iafllcrn .lusgearbeit .it 
worden sind. 

Iii wenigen Tagen wuchs auf dem llalhaushof der Pavillonbali fiii 
eni|jf>r. In F'ertigbaiiweisc errichteten <lie Fa<*harbeiter das (jebäude 

für die Stadtverwaltung 
aus F;iir/.eUeilen. Vom 

F'undament angefangen bis zum l>a<'hg''bälk wurden die Ilolzwäiule aufgerichtet. Das \ er- 
waltungsgebäude wird nun bis zum Kin/ug des .Magistrats in ein neues Rathaus mehreren 
Xmtern — wie dem Standesamt — dienen. Unsere LZ-Bilder zeigen, wie es begann und 
wie das Gebäude nun aussieht. 

Möbel kauft man 

eben bei 

Scheuermann & 

Ross! Warum? 

Darum! 

fn allem, was schönes, ge- 
diegenes, modernes oder 
stilvolles Wohnen anbe- 
langt, hat Scheuermann & 
Ross die passende Aus- 
wahl. Und nicht nur ein- 

mal! Nein, sondern so,daß 
Sie in unseren 6500 qm 
Ausstellungsräumen be- 
stimmt immer nach Ihrem 
Geschmack etwas finden! 

Unser Kezept für jeue 
Hausfrau: »Besuchen Sie 
einmal unser Küchen- 
studio.« Sie werden stau- 
nen! Und noch etwas: 
Was Sie auch wissen 
wollen, wir beraten Sie 
immer unverbindlich! 

Waren Sie z.B.schon 
einmal in unserer Schlaf- 
zimmerabteilung?! Also, 
Sie finden herrliche An- 
gebote. Und nur Qualität. 
Und keine Albtraum- 
Preise! " 

Ja,alles in allem: 
Scheuermann & Ross ist ein Besuch 
wert. Sie finden stets wertvolle Wohn- 
Anregungen. Und zwar so, daß auch 
Ihre Kasse stimmt. 

Morgen, Samstag, von 8-18 Uhr 
durchgehend geöiffnet 

«tu«*'"' 
tgosj 

Scheuermann & Ross 
Großhandel und Mobellager 
6101 Weiterstadt. Industriegebiet Nord, 
IndustriestraBe 10 ; 
Telefon (06151) 8 5282/847 92 
Lieferung nur über Faohhändler. 

SR-MÖBEL 
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Die ,p. <Khlm- te deul. ht* SUkH ' luhrnl «'Uie 

milW'KiMui iittic Chrfiink üdii/.ig, da> 997 ei>'- 
muliu <'t Atiiiiil. 1H')8 mit PoniriK'n'llen nn dert 
Deiil tlK M OrdiTi lii'l Der n;jndol war d.»r b*-- 

KUnicnl (Ut \Veirh^ci>ttidt, die früh 
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I'iMhf'isM'dlurm fin« n „Markt (icutsdier K.mf- 
IcuU- . l;2LM untei r-nnmciellunher/oü Swan- 
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r. D .n/.ij* ^rhnt'Il /um Voroil dci piful.h- 
fi(h--i fauf auf die im Kalischcn 
I... 'rn 'Ml i:U'< f'olrn oriduiilti« \-iT/-icht{'t(.*. 

I >. :'i:M h hl:< b -IC m der FoUiveit von den 
T ii 1 '1 (iM? neben !Iu-sjtcn. ScIuvcdcM, 
I'u- 'I u»»d Kran/O'cn ihr'' Spuion fiintci- 
1 I n i4 al-- Pi»lcn in» .Slandc-^trcil (*-v~ 
Orfl'f;- :ri't , • .'nicrlc. icheitc f'> iidi (im L'. 
'J'ljnrn T fncd'fi. /w,if ['urnnu rollen und 
fl.i l.i 'iti"! I)ic Han-c.*adte ["ian/iu, 
K.b.ti i i'rd Tftorri blieben jedocli völlig autu- 
ijom un'-r 'Ici puhu.-chcn Krone, l'nd al. auf 
Ii- - -h ii; (!<•; I •iblipci Si im I^an/i« läfl!» ein- 
vc .-•'.1 v'orden wider-ct/t^n sld» die 
}j"t: I « tf(»!n!C 'h und b('MKl<'lcn die Pfr.-o- 
11' '»n 

S. tilem jjibl e die ..Kaschubenfraue". dl»* 
101'» .um ..Korridor'. /um Krie^sanlali 
un i in45 zur o<ldeut>dH'n Katastrophe führte. 

V Ic •, nn dem, was I)an/iii ein.'.t in einer 
Viflialt und f J»->eli!ossenr)eit iii Baulin 
und Denkmälern bewahrte, gin« im Keuer- 
frlurm vor. 1915 untei Doeh d;o ras>adcn der 

«• dev Markte*, wuiden wie die Ma- 
rier»' -rc!, (»dei r!a- Krantoi von den Polen 
V. ."-cix :' •-•III Nur da>. herrlietie Sternen- 
jici-lbc in dei Kirche i^.t so weni;; wieder- 
ji kelul Wie der f^euhtum, der hinler den 
r • 1 ■ büfk'ten i'urtalen und hand;;esehmif<ie- 
tc:; ! m ; peru»elandern wohnte Andere Km- 
bl' . e ind \ ielfaeh polonisiert wie der ..Oül- 
<ieri K'-rl" auf dem -idilanken Turm des Ke- 
ila. tiUf-Uathau.se-- von m79. Kr hat sidi be- 
yifh; rr: - in den ..polnischen Köiiii» /y^- 
niur-" \ crwandeh. 

lin\eiatulerl erhielt ^ich daj;e^en die I25a 
err ehle»e Kir<*he des Klo.^ters C)li\a. K.s wurde 
ir.v{ \o't l'ommoranenfurst S<imbür, der von 
<l(; I)an/i«er Hurg aus das Land 7AvisdK*n 
\Vt leh.scl und Hadaune oehorrsehte. und dem 
1) >mmei ehcn Abt Kberhard v(»n Kolbat/ ge- 
ftittet he.de unteihiellen eintriiglieh die erste 
I. .n iunu-.brueke bei dem spjiteren Dan/.igei 
Ko»yentor. ehe ea von der Hanse abgelö.-t 
wurce. N'ieh heule bewundern Besucher dio- 
f.'.Mi (JrtJÜbau deul.s<-her Möni-he. den polvRona- 
Jc!> Chor »iiit dei reieh;,eschml/ten C)rj;el und 
cl.-n Huiifibo^enfriesen, an denen drei .fahr- 
liun.'er'e werkten. Die Ostwand schmückt noch 
]t"ule der Olivenbaum mit der Mutter Gottes. 
Kr .iiOsor Statte den Namen. 

i . I.vMH.-rn und Kr/.ählung hat vor allem 
r.u". ' 'orlT, der in Dan/.ig Hegierungsrat war, 
\<'!^ • v-r l;aulichen Kostbarkeit geschwiirmt 
inr! :i'uj l'aik am Karl.sberg besungen. 
I)t I ^» iLgcrei.sic Alexander v. Humboldt 
tian:-; OHva den dritt>^chönslen Ort der Krde. 

ua.s Sehloli. das 1945 versank, hat auch 
Thomms Mann als „Zeugnis deutsdier Rürger- 
kullur" gewürdifil. Aehnliches ist auch nach- 
7.u!e^en bei der Mutler Artur Schopenhauer.s. 
Ul i i'lulosph, der in nan/.ig geboren wurde 
lind .n .se!:iem Hauptwerk an die Gedanken 
Immanuel Kants ankniipfte ist noch ße^en- 
v;irti.^. Sem Haus m Oliva überstand den 
Vnler^iat^g Danzigs. 

Krhalten, wenn auch nicht sonderlich ge- 
pHegt. ist das Klausurgebäude des Klosters, 
in dem 1(580 jener Olivaer Frieden gesdilossen 
wurde, der die Nordischen Kriege zwischen 
Schweden undPolcn bcrndctp, in die fast ganz StarRard; Das golisclic Backslelnportal der 
J'.uiopa verwiekolt waren. Der (Irolio F^urfür.sl lierühiiiten Marienkirche. 

Das \\iihrz< l(!ii-n der Madt DanziK, das Krantor «iirde 19«2—Ifllirt wieder aiifKCbaiil. 
Foto: St-hncr.;« 

etwa« iui.-/ui'ithten. und da die .Stargarder Rei- 
ter, die sie zum Kampfe herau^■^ordcrte^, sich 
bei ihrer Unbehollenhcit von dem bewaffne- 
ten Haufen nicht entfernten, mußten .sie die 
Starßarder von dannen ziehen lassen. 

Nur zwei, die sich etwas zu weit vorgewagt 
hallen, wurden gefaßt und verprügelt. Natür- 
lich brachton die Junker bald eine weitere 
Klage Uber die.sen gewaltsamen Ueberfall vor 
das Keich.'kammergericht. Auch der Herzog 
.Tohann Kriedrich nahm sich nun derer von 
Wedcll an und belegte die Stargarder mit 
einer Buße von 4000 Talern. Das war ein ge- 
waltiges Stück Geld für den Triumph der 
Stargarder in diesem glürklicherweise unbluti- 
gen „Kisthereikrieg". 

Was aber die Kischereirechte der Stargarder 
anging, so hatte das Reichskammergeridit noch 
zwanzig Jahre spater nicht darüber befunden, 
und die Akten scheinen schließlich irgendwie 
unter dickem Staub verschwunden zu sein. 
Die Stargarder übten jedenfalls bis ins IH. 
Jahrhundert die Fischerei an der Ihna weiter 
aus. 

Teure Umsiedlung 
Durch die Krhöhung der Paßgebühren fiir 

Ausreisen aus den unter polnischer Verwal- 
tung .'Stehenden deut.nhen Ostgebieten, aus 
Danzig und Polen ist es vielen Umsiedlern 
nicht mehr miiglich. die Kosten für die Ver- 
packung und den Transport ihres Hausrates 
aufzubringen. Viele Familien bringen jetzt oft 
nur noch die allernotwendigsten Haushalts- 
gegenstiinde mit. Die Möbel werden, wie die 
Ueborsiedler übereinstimmend berichten, ent- 
weder verkauft oder zurückgelas.sen, weil man 
die hohen Kosten für Verpackung und Trans- 
port nidit zu erscliwingen vermag. Ausnahmen 
bilden nur solche Familien, die aus bauerlichen 
P.clrieben kommen und durch den Verkauf 
ihres lebenden und toten Inventars in den 
Besitz der erforderlichen CfCldmittel gelangen 
konnten. 

Neben den Paßgebühien in Höhe von 5(100 
Zloly bzw. 2500 Zloty, den Transport- und 
Kahrtkosten sowie den Kosten für Verpak- 
kungsmaterial müssen die UebersiiHller vor 
der Kriangung der Ausreisepapieie auch eine 
ganze Reihe von Anmeldebesctieinigungen vor- 
legen, deren Ausstellung teilweise mit erheb- 
lichen Kosten verbunden ist. Selbst die Ueber- 
schreibung der Grundstücke und der Gebäude 
an den polnischen Staat sowie die Tilgung von 
Schulden und die Hinterlegung von Kautionen 
erfordern sehr beträchtliche Geldmittel. 

von Hrundoiibuig (•rreicbte in ihm die Aner- 
keiiniiiig de KLi>tlichen Orden.^landes alt 
weltlidie... Hi.iY,(.glun Preußen. Vierzig Jahre 
spater sollte e.. dem Königreu+i den Namen 
geben, dem Danzig von 1772 bis 1919 ange- 
hörte. Knie Zeit, in de.- die Entwicklung zur 
Croßstadt erfolgte. 

Ab<'i auch an ihrem Anfang >tand noch eine 
Zeit de- Hedrangt.-eins, der sie am Knde er- 
liegen sollte. Denn 1807 bi.i 1814 verwandelt« 
sie Napoleon 1. in eine „Freie Stadt" unter 
franröMscher Ile-atzung. Sie unterlag nac+i 
fünf J.ihren den russischen Invasoren, die 
Dan/ig bereit.- 1710 und 17S4 zur „Frei>tadt ' 
unti r ihrer Fuchtel machen wollten. F.r~t 1920, 
nach hundertiiihrigem Frieden, sollte sie es 
„I luigultig" werden. Trotz des Protestes der 
7u 97 Prozent au- Deut-^chen bestehenden Be- 
viilkei ung. die sich zum Reich bekannte, wurde 

In Ver.-aille- zum „Frei.-Iaat" erklärt. F.r 
■•■illle durch l'ebertragung wesentlicher .Sou- 
veranitai-rechte an Polen niemals frei .sein 
und Zeit -. ine- He.tehens nicht von dei Tage.s- 
ordniing de- Völkerbunde- verschwinden. 

Peter \V. Kniith 

Um da... Jahr 1579 lagen die Fischer der ost- 
pommerxhen Stadt Stargard mit den edlen 
Herren von Wedell in .Streit wegen der ihnen 
von Herzog Barnim erteilten Fischereigerech- 
tigkeit in der Ihna bis zu deren Quellen hin- 
auf an den neumärkischen Grenzen. Dieses 
Recht machten die von Wedell den Stargar- 
dern dort streitig, wo die Ihna durch ihre Lie- 
genschaften floß. Sie hatten bereits Beschwer- 
den vor das Hofgericht in Stettin gebracht. 
Da aber auch die Stargarder unter Vorlage der 
Urkunden über ihre Privilegien ihr Kecht bei 
dem fürstlichen Gerichte geltend machten, er- 
hoben jene sogar bei dem Heichskammcrge- 
richt Klage gegen Stargard. 

Mittlerweile betrieben die Stargarder ruhig 
Ihre Fischerei nach wie vor. Als nun im Jahre 
1,')79, am :!0. Juli, so berichtet eine alle Chro- 
nik, einige Stargarder wieder in der Fleplin- 

Der Stargarder „Fischerei-Krieg" 

Die Fischer triunip.liierten ülit-r die liciren von Wedell 

.sehen Feldmarl; fischten, Helen die von Wedell 
über üie her, nahmen ihnen Kähne und ti- 
scherzeug mit einigen Aalen ab und über- 
gaben alles dem Schulzengericht, Als die Be- 
laubten dies ihren Mitbürgern klagten, wur- 
den alle mit dem größten Zorn erfüllt und 
rüsteten sich zu einem Ueberfall auf die von 
Wedellsdien Güter. Damit aber ihr Vorhaben 
nicht bekannt und ans den Vorbereitungen 
kein Verdacht geschöpft würde, \'crbreitcten 

Der Sirid< 
Wie sv)iwcr ea ist, aus dieser udiönstvn aller 

Welten zu seheklen, erzählte ein Schlesier. Er 
dicnfe lim die JaliTliiindcrlwende als Muske- 
tier in der allen Festuiigssladt Neipe. Eines 
AJorf/piis marxchierte er hinaus zu den Sehie/I- 
fliindvn. Du vernahm er ein Stöhnen von 
einem hnum. Dort hiiir) ein Mann! 

Der Musketier: „Ja, Mansch, iro.i machen 
Sie denn dort oben ulj'm Boome mifm Strick?" 

„Nu säh'n Se denn nich", kam die Antwort, 
„ich hiing mich hier uff!" 

„Da vrissen Sie doch eine Schlinge machen 
und den Strick sich um den Hals legen." 

Treuherzig blidcfe der Mann vom Baum her- 
unter: „Doos hoah ich scho langet versucht. 
TJiefti Liehert /lober da hoa ich icberhauiys 
keeiie Lufft nich mehr gekriegt." 

.sie das Gerücht, es ,sei ein Mord vorgefallen, 
worüber alles in Aufruhr geraten sei. 

Am drillen Tag nach jenem Vorfall, an einem 
Sonnlag, zogen nun die Stargarder ohne vor- 
aufgeschickten Absage und Fehdebrief aus, 
800 Mann stark, zum Teil mit langen Schieß- 
gewehren bewaffnet. Viele waren auch berit- 
ten. Auf Wagen folgten etlidie Geschütze und 
an der Spitze des ganzen Zuges sah man Pfei- 
fer und Trommler nach Kriegsaii. Zunächst 
ging der Haufe nach Creinzow, von dort nach 
Replin. Hier nahmen sie die den ihrigen ab- 
gepfändelen Sachen zurück und trieben in 
ihrem Uebermut allerlei Unfug. 

Zwar hatten sich die von Wedell alsbald mit 
ihren I.euten zu Pferde gesetzt; da ihrer aber 
zu wenige waren, um gegen solch« Uebermachl 

stark war die Anteilnahme an der Stierhetze 
bei den Prager Fleischhauern, die oft Wetten 
auf die ihnen gehörenden und zur Hetze ein- 
gesetzten Hunde abschlössen. 

Dem traurigen Auftakt folgte meist eine 
weniger blutige Hirsdihetze. Hier konnte sich 
das von Jagdhunden »'erfolgte Tier leidit über 
eine Leinwandschranke hinweg in Sidierheit 
bringen. Zu wilden und hartnäckigen Kämp- 
fen kam es dagegen zwisdien den Hetzhunden 
und den ihnen dann gegenübergestellten Bä- 
ren und Ebern. Der Sieg lag meist auf Seite 
der gehetzten Tiere. Der sicgreidie Bär wurde 
mit einem Schinken oder mit einer Anzahl 
von Würsten belohnt. Leckerbissen, die jedoch 
an einem hohen Sleigbaum hingen. Der Bär 
mußte diesen Baum erst erklettern, um zu 
seinem Lohn zu kommen. Das war immer ein 
Vorgang, an dem sich die Zuschauer sehr ver- 
gnügten. 

Die Veranstaltung endete mit Kämpfen zwi- 
schen Ziegenböcken oder Eseln mit Fleischer- 
und Schäferhunden. Bsgreiflicherweise ver- 
mochte sich der Ziegenbock der Meute nicht 
lange zu erwehren und lag schon in kurzer 
Zeil verblutend auf dem Boden. Aus dem 
Kampf des Esels mit den Hunden ging aller- 
dings stets der AngegrilTene als Sieger hervor: 
Das Grauohr erwartete in einem Winkel der 
Aren.i die Hunde, denen es mit hurtigen Hin- 
terhufen manchen Tritt versetzte. 

Viele Jahrzehnte hindurdi gehörten diese 
sonntäglichen Tierhetzen zu den beliebtesten 
Veranstaltungen der Prager. Und erst das im 
Jahre 1805 von Kaiser Franz erlassene Ver- 
bot machte ihnen ein Ende. Die Insel aber, 
auf der sich diese Schauspiele abgewickelt ha- 
ben, hat ihren Namen bis auf den heutigen 
Tag erhalten. 

Fernseh-Kooperotlon 
Das polnische Fernsehen hat in Prag mit 

dem tschechoslowakischen Rundfunk ein über 
vier Jahre laufendes „Kooperationsabkom- 
men" getroffen. Das tschechoslowakisdie 
Staats-Fernsehen hat nun eine beträchtlich« 
Anzahl polnischer Produktionen zu übertra« 
gen. 

Wie die „Hetzinsel" zu ihrem Namen kam 

Die Prager begeisterten sich früher für grausame Tierhetzen 

wurden sie von dem sogenannten Hetzmeister 
mit seinen Gehilfen unter sicherer Bedeckung 
in den Hetzraum gebracht. Das grausame 
Schauspiel, zu dem die Prager durdi große, 
an allen Straßenecken angesdilagene Plakate 
eingeladen wurden, begann jeweils um die 
vierte Nachmitlagsstunde. Gewöhnlich war die 
Arena von vielen Tausenden Menschen besetzt. 

Das Programm nahn. meist mit der Hetze 
eines Stieres seinen Anfang: Das Tier sah sich 
plölzlidi einem roten, mit Stroh ausgestopften 
Hampelmann gegenüber, dessen Arme und 
Beine mit Hilfe von Schnüren in Bewegung 
gesetzt werden konnten. Die Puppe hing an 
einer querverlaufenden Leine und erregte 
durch ihre grotesken Bewegungen wie durch 
ihr schreiendes Rot die Wut des Tieres. „Der 
SMer machte sidi", so schreibt ein Chronist, 
„über den Hampelmann her. rannte ihn einige 
Male unter zornigem Gebrül". nieder, doch die- 
ser ward gleich wieder an der Leine in die 
Höhe gezogen und zappelte dem in steigende 
Wut versetzten Stier von neuem entgegen. 
Halle sieh das Publikum an diesem ziemlich 
ergötzlichen Vorspiel sattgesehen, folgte ein 
ernster, grausamer Kampf." 

Dieser Kampf begann damit, daß mehrere 
große, starke Fleischerhunde auf das Tier ge- 
holzt wurden, das sich ihnen mit drohenden 
Hörnern entgegenstellle, manchen von ihnen 
aufspießte und mit aufgeschlitztem Bauch und 
hervorquellenden Gedärmen in den Sand 
schleuderte. Das blutige Spiel wurde so lange 
fortgesolzt, bis das gequälte Tier der Meute 
endlich doch erlag. Freilich, es wurden für die 
getöteten oder ermatteten Hunde immer wie- 
der neue in die Arena gehetzt, bis der Stier 
unter ih.ren Bissen zu Boden sank. Dann trat 
der Hetzmeister wieder in Ersdieinung; er 
sdilang dem von blutigen Wunden bedeckten 
Stier einen Siridc um die Hörner und ließ ihn 
•o nach der Schlachtbank schleifen. Besonders 

Auf der Präger Hetzinsel, die einst den Na- 
xnon „Groß-Venodig" geführt hat, wurden im 
I^aufe des 18. Jahrhunderls an Sonn- und 
Kciertagen jene Veranstaltungen durchgeführt, 
die schließlich den Namen der Insel in Ver- 
bindung zu ihnen brachte; die Tierhetzen. 
war eine ebenso brutale wie gleichermaßen 
von starkem Anreiz für die Volksmasse ge- 
tragene Darbietung. In den Berichten zeit- 
ßenössischoi Lokalfor.scher lassen sich immer 
wieder interessante Einzelheiten linden. 

Danach befand sich der „Cirkus" mit dem 
llotzplatz in der Mitte der Insel. Ein gesicher- 
tos Siiiilenwerk trennte den ovalen Sdiauplat/, 

der Tierhel/.en von den Zusdiauerplälzen, die 
rec+ils und links amphithealralisch angeordnet 
waren. Die „besseren" Plätze befanden sich 
auf der rechten Seile; der Eintrittspreis be- 
trug hier drei Kreuzer, auf der linken Seite 
zwei Kreuzer. Kinder hatten die Häfte dieser 
Gebühr zu entrichten. 

Für „distinguierte" Gäste befanden sich an 
der breitesten Seite des Ovals Galerien, zu 
denen der Eintrittspreis mit sieben Kreuzern 
für den Besucher festgesetzt war. In der Nähe 
des Hetzplatzes, der Stadlseite zu gelegen, 
standen die Behälter für die zur Hetze be- 
stimmten Tiere. Bei Beginn der Veranstaltung 

Prag; die Karlsbrlidte über die Moldau. Im Hlntcrcruiid der UfftdMlilii. 
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920 Millionen Mark für die Landwirtschaft 
Aufwcrtungsvcrluste sollen noch vor der Krnlo aiisgeRlichiMi werden 

Mit einer wichtigen Entscheidung für die 
deutschen Bauern ist in den nächsten Tagen 
in Bonn zu rechnen: Anfang Juni beschließt 
der Bundesrat über den bereits am 6. Mai vom 
Bundestag verabschiedeten Entwurf für ein 
Durchführungsgesetz zum ..Gesetz über den 
Ausgleich für Folgen der Aufwertung der 
Deutschen Mark auf dem Gebiet der Land- 
wirtschaft". Gibt der Bundesrat seine Zustim- 
mung. so sind die gesetzlichen Grundlagen für 
den Ausgleich der aufwertungsbedingten Ein- 
kommensverluste gegeben, der den Bauern in 
der Regierungserklärung vom 28. Oktober ver- 
gangenen Jahres zugesagt worden ist. Für die 
Landwirtschaft geht es dabei um einen Betrag 
von 920 Millionen Mark. 

Die DM-Aufwcrtung im Jahre 1969 brachte 
für die deutsche Landwirtschaft Einkommens- 
minderungen, da die Preise der Marktord- 
nungswaren in Rechnungseinheiten mit Dol- 
larwert festliegen. Als Folgen der Aufwertung 
mit Preissenkungen im nationalen Bereidi 
entstehen der deutschen Landwirtschaft jähr- 
lidie Verluste in Höhe von 1,7 Milliarden DM. 
Bis zum 31. Dezember wurden diese Verluste 
durch Srenzausgleichsabgaben gedeckt. Seit 

Jahre.sbeginn wurde ein Teil der Einkom- 
mcn.smindeiT.ingen durch das am 1. Januar in 
Kraft getretene Aufwertung.sausgleioh.sgeset/. 
aufgefangen: Durch geringere Steuerzahlun- 
gen, die das Gesetz den Bauern erlaubte, ver- 
ringerte sich ihr Jahrosdefi/it um rund 780 
Millionen Mark. 

Das Rlvidie Ge.setz bestimmt forner, daß 
jährlich zusätzlich zu den Mitteln für die na- 
tionale Agrarpolitik im Agrarhaushalt 920 
Millionen Mark einzustellen sind, mit denen 
die Auf wert ungsfolgen ausgeglichen werden 
sollen, die durch die begünstigende Steuer- 
regelung für die Landwirte nicht gedeckt sind. 
Die Verteilung die.ses Betrages wird im einzel- 
nen durch den jetzt noch vom Bundesrat zu 
verabschiedenden Gesetzentwvirf geregelt. 

Politische Beobachter halten es für sicher, 
daß auch der Bunde.srat dieser Regelung seine 
Zu.stimmung geben wird, denn im Bundestag 
wurde der Gesetzentwurf einstimmig verab- 
schiedet. Übereinstimmung besteht bei den 
Parteien auch darüber, daß die Bauern die 
Ausgleichszahlungen noch vor der Ernte er- 
halten sollen. 

Bausparen immer beliebter 

(hs) — Die allgemeine Entwicklung auf dem 
Bausparsektor nahm im vergangenen Jahr 
ninen günstigen Verlauf. Diese Bilanz zog die 
Deutsche Bundesbank. In ihrem Bericht heißt 
es, 1969 seien um die Hälfte mehr Bauspar- 
verträge abgeschlossen worden als 1968 und 
doppelt so viele wie 1967. Sogar das Jahr 1966, 
das bisher beste Jahr für die Bausparkassen, 
sei noch um ein Viertel übertroffen worden. 

Das Neugeschäft der Bausparka.ssen, das in 
den letzten Jahren ausgesprochenen Schwan- 
kungen unterlag, ist stärker angewachsen als 
je zuvor. Wie aus dem Bericht hervorgeht, 
sind im letzten Jahr rund 1.6 Millionen neue 
Bausparverträge abgeschlossen worden — mit 
einer Vertragssumme von 39 Milliarden Mark. 
Vor allem dürfte sich im vergangenen Jahr 
der weitere Ausbau der Sparförderung zu- 
gunsten der unleren und mittleren Einkom- 
mensgruppe positiv ausgewirkt haben. 

Nach Meinung der Bundesbank waren auch 
die in der Hochkonjunktur allgemein gestiege- 
nen Einkommen u. die verbesserten Einkom- 
menserwartungen von erheblicher Bedeutung 
für die Ausweitung des Bausparkassenge- 
schäfls. 

Zugenommen hat zweifellos der Anteil der 
virlschaftlich Unselbständigen am Bausparen. 
Den Vevtragssummen nach gerechnet bilden 
iie Angestellten und Beamten mit einem An- 

teil von 40 Prozent die größte Gruppe der 
neuen Bausparer. 

Insgesamt 8,4 Millionen Verträge 
Insgesamt verwalteten die Bausparkassen 

Ende des vergangenen Jahres 8,4 Millionen 
Bausparvorträge mit einer Vertragssumme 
von 197 Milliarden — doppelt soviel wie 1964. 
Dabei konnten die privaten Bausparkassen 
ihren Anteil am Vertragsbestand in den letz- 
ten Juluen leicht erhöhen. Die Finanzämter 
haben den Bausparkassen 1969 rund 1,2 Mil- 
liarden Mark Wohnungsbauprämien überwie- 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Gegen Bus geraten 
In der Slcuben.-.traße geriet am Sonntag 

gegen 9.30 Uhr ein Personenwagen in einer 
Kurve auf die linke B'ahrbahnseite, wo das 
Fahrzeug mit einem entgegenkommenden 
amerikanischen Bus zusammenstieß. Der Per- 
sonenwagenfahrer wurde ins Krankenhaus ge- 
bracht. Der Sachschaden soll sidi auf 3500 Mark 
belaufen. 

Vom 1. Juli 1970 an werden naoh dem Tarifvertrag 
für die Arbeiter und Angestellten der Eisen-, 
Metall- und Elektroindustrie raonatlioh DM 26,- 
zusätzlich zu Lohn oder Gehalt gezahlt. 

Vordrucke, die den Beschäftigten bereits 
zugestellt worden sind, müssen innerhalb von 
4 Wochen an den Arbeitgeber zurückgegeben werden, 
damit die verraügenswirksarae Leistung gezahlt 
werden kann. 

Die Antragsvordruoke bearbeitet für Sie und was Sie 
wissen möchten, erklärt Ihnen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Reisepreisausschreiben 1970 

Volksbank „Dreioich" / Sparer haben Chanri-n 

Wer ein Sparkonto bei der Volksbaiik 
„Dreieich" besitzt und in der nächsten Zeit 
eine Urlaubsreise im ,Reisebüro Hr.pag Lloyd' 
und im ,1 Sprendlinger Reisebüro' zu buchen 
gedenkt, dem winkt eine reelle Chance, in 
diesem Jahr kostenlos zu einer zweiten Reise 
zu kommen. Volksbank und Reisebüros ver- 
anstalten eine reizvolle Verlosung. 

Im Reisebüro Hapag Lloyd und im 1. 
Sprendlinger Reisebüro, wird den Kunden, die 
zunächst verblüffende Frage gestellt: „Sind 
Sie zufällig Besitzer eines Sparkontos bei der 
Volksbank Dreieich?" Wenn ja, erhält man ei- 
nen „Fragebogen". Man muß ankreuzen, wie- 
viel Volksbank Niederlassungen im gesaniten 
Bundesgebiet vorhanden sind; ob man über 
das prämlenbegünsUgte Sparen Bescheid weiß 
— und zuletzt muß man seine Sparkontonum- 

mer angeben, mit der man an der Vcrlnsung 
teilnimmt. 

Das Angebot an Gewinnen ist verUiclii nd: 
Mit einem Düsenflugzeug fliegt der erste 
Preisträger mit Ehegatten oder i'iiu'm Ange- 
hörigen für drei Tage nach Berlin, wuhnt im 
Hotel Savigny und hat ein nagelneues Spar- 
buch mit einem Guthaben von DM '200,- als 
Taschengeld. Der zweite Preis ist eine Zwei- 
Personen-Bahn-Fahrl für zwei Tage an den 
Bodensee und zur Insel Mainau. Kostenlos 
wohnt man in einem guten Hotel und hat ein 
Sparbuch mit 100 DM. Als dritter Gi winn 
winkt eine hüb.sche Tagesfahrt nach Rothen- 
burg ob der Tauber mit eiiu'm Sparbuch mit 
50 Mark. Die Auslosung wird am 15. August 
erfolgen. 
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I uhr«Tseh<'ln Kl. III K«*smht. 

ROLF RODEHAU 
mi;t.mj,\v.\ki;n-i AiuMK 
MoscMr. 3 fclirekt am Hiihnhof) Tilcfon 2 20 27 

Kür unsere erweiterten Verkaufsräume suchen wir für ß.mze 
und halbe Tafje 

Verkäuferinnen 

Wir l)ieten gute Bezahlung und Kinkaufsvorleile. 

IkasLm Hill 

I^angen, Lutherpliilz 

Wir suchen dringend: 

1 Lehrling 
weiblich oder mUntilich der Lust und 
Liebe zum Fotografenberuf hat 

1 Laborantin 
audi für halbe Tage oder für Saison. 

1 Fahrer 
von 15.00 — lß.30 Uhr ISglich (Neben- 
beschäftigung). 

Foto-Derfelt 
Kahnstraßo 73 1/10 - Tel. 2.1798 

Tür un.scron Neubau stellen wir ein: 

Kfz-Meister 
Autoschlosser 
Autoelektriker 
Hilfskrähe 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u, Siinbi-ani-VrrtraRshänilIer 
Aiilo-Kicktrik 

C070 Langen - Pittlerslraße 
Telefon 2 .37 84 

Wir suchen 

Wir gehören zu einem inlernationaiGn 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Well bekann- 
ten Gabelstapler. 

Techniker 

für Kundendienst 

Werkstattmeister 

Mechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleislungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In l.angen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Bei uns sind noch einige interessante Arbeitsplätze frei. 

Unser Neubau Ist bald fertig. 

Wir suchen für unseren Werltzeugbau 

Werkzeugmacher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Form- 
werkzeuge. 

Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen Dauer- 
arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder besuchen Sie uns. 

Deutsche AlVIiP GmbH 

iür lötlrei« AnsctiluBtechnik 

607 Langen bei Frankfurt, AlvIPerestraSe 7 - 11, Tel. Langen 78 31 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: Für 
eine wichtige Abteilung suchen wir eine tüchtige 
Dame, bevorzugt mit kaufmännischer Ausbildung oder 
Praxis, als 

Mitarbeiterin 

Ersatzteilwesen 

Sie wird Büroarbeiten übernehmen (z. B. fakturieren 
der Ersatzteil-Lieferungen, statistische Kontrollen) 
u. sollte deshalb Schreibmaschine schreiben können. 

Bitte nehmen Sie unter 
dem Stichwort „Ersatzteil- 
wesen / RD 3" Kontakt mit 
uns auf; 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 
Telefon (0 61 02) 70 43 

I^Or unseren Fernschreiber, nachmittags halbe Tage, suchen 
eine 

FERNSCHREIBERIN 

Neben überdurchschnitllichen Bezügen. Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, liflittagstisch und Fahrgelderstattung 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtpriung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorsteliungstermines, 

Ueutsche AMP GmbH 
für lötfreie AnschluBtechnik 
607 Langen, AlVIPerestrarse 7-11, Teleton 78 31 

Wir suchen für unsere Verkaufskantine für sofort oder 
auch später 

1 gelernte Verkäuferin 

aus der Lebensmittel-Branche 
Ihr Vorteil bei uns: 
Arbeitszeit von 7.15 - 16.15 Uhr; Samstag frei. 
Bitte besuchen Sie uns, schreiben Sie kurz oder rufen Sie 
bitte Herrn Hinkel an I Telefon (0 61 03) 7 05 68 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK AG 

  607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 

® PITTLER 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichen Eintritt einen 

Jüngeren kaufmännischen 

ANGESTELLTEN 

der den Leiter unserer Rechnungsabteilung bei seinen Aufgaben unter- 
stützen soll. 

Zu seinem weitgehend selbständigen Arbeitsgebiet wird unter anderem 
die gesamte Auftragsabwicklung gehören. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, angenehme Arbeits- 
bedingungen, Mittagstisch und gewähren außerdem alle sozialen Lei- 
stungen eines modernen Unterr nens. 

Setzen Sie sich bitte persönlich oder telefonisch mit unserer Personal- 
abteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Üodenskh ; 

• Sonn^nbrillciv * 
- i v %. imStirV 
der jungen Mode. 

Bahnstraße 6 (am I^utherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

(Parken bis zu einer Stunde erlaubt) 
und Oberlinden-Ladenzentrum 

(Parkniöglichkeit) 
Ihren Augen zuliebe: Das wis.senschaft- 
lich neu entwickelte und sich selbsttätig 

verfärbende Sonnenschutz-Glas 
COLORMATIC 

mit einer SCIIUTZWIRKUNG von 30 ".o 
bis 60 "/o auch in allen 
optischen WirkunRon ! 

Jetzt ist die beste Pflanzzeit 
für alle Nadelgehölze I 

ßlautaniirn, 100 — 125 cm DM 19,.50 
bes. gut gewachsen 
Rhododendron I>M 7.80 

3 Stck. DM 21,— 
schöne große Pflanzen 
mit Knospen 

Garten-Center-Dreieich 
IN GOTZENII.MN 

Neuhöfer Straße. Telefon 81272 

TOTO - I.OTTO - TOTO - I-OTTO 

Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Dauber 

607 Lungen, Frankfurter Straße 32 a 
Ilähnchrn 

vom Grill 

3,3.5 DM 
1,40 DM 
1,40 DM 
1.60 DM 
1,10 DM 

Rinclswurst 
Bratwurst 
Ourry-Wurst 
Pommes frites 0.60. 0.85 und 
Getränke lind Sfiflwaren aller Art 

Öffnungszeiten; 
Montag 16-22 Uhr; Freitag, Samstag und 
Sonnt, 9.30-22 Uhr durchgehend;-Diens- 
tag, Mittw., Donnerst. 9.30-13.30 und 

16-22 Uhr - Telefon 2 2H 21 

TOTO - LOTTO - TOTO - LOTTO 

Farbfernseher - Verleih 

fcEirH-üiMlil 

('gtlli'ÜpSBn 351GüSn'll linmitiii !ii 
■ II ' : 

Per Telefon können wir Ihnen keinen modernen Relfenservice bletenl Kommen Sie 
zu uns - bei uns Ist jeder Tag - „Tag der offenen TUr". 

Wir sorgen für Ihre Sicherheit! 
Schnelle Ummontagen mit modernsten und neuesten Maschinen - zuverlässiges 
Auswuchten - Elektronisch - direkt am Fahrzeug! 

Wir haben stets ein großes Lager an Reifen und Felgen für jedes Fahrzeug, 
in Diagonal- und GUrtelausführung. Preisgünstig! Gebrauchtrelfen, Reparaturen. 

Unser einmaliges Sonderangebot- 

Neureifen. Deutsches Fabrikat. 

Auszug aus unserer Preisliste: 6.40/13 schll. . . ab DM 45,50 
5.50/12 schll. 
6.00/12 schll. 
5.60/13 schll. 
5,90/13 schll. 

ab DM 33,90 
ab DM 38,30 
ab DM 34,90 
ab DM 38,30 

5.60/15 schll. 
6.00/15 schll. 

ab DM 36,00 
ab DM 40,70 

zuzüglich 11 "/o MwSt. 

Diese Preise gelten auch bei allen mit uns zusammenarbeitenden Autohäuser - 
Tankstellen - Zubehörgroßhandel, 

Solange Vorrat reicht! 

Reifeit-QUARI 

Geöffnet: Montag bis Freitag 7.30-18 Uhr, Sonnabend 7.30-13 Uhr 

wohnen 

TO 

Teens& 

Twens . 

auf zur Super-Show! 

Denn unsere Großeinkaufsvorteile über- 

zeugen auch Sie. Komplettes Jugend- 
zimmer m. roten Fronten (Kleider- 

schrank 100 cm. Schreibschrank 100 cm, 
Nachtkommode, Umbaubett 90x190 cm). 

Nsu-Issnburg, Frankfurter Straß« 89, Tel. 2 25 68 u. 8311 



SiteimBlätHrjBitsijiiii 

T. 'lontleppich«, 
Toppictiboden, Gardinen, 
Taoeien, Bodenbeläge, 
Aujsleuerwaren, Garten- 
und Gardorobemnöbel 

OcM führend» 8p«i4ot(tau« Ntr 
Kaumauitlanuriia 
DomiticKM Edc« 
lUtabeMtentlraOil 
Pari(mdg(lcMc«tMn ouf dem 
Hbf und dem Dachparkplati. 
Porfctdtelne der Parkhäuser 
wefden mit 50 Pf vergütet. 

MamepridffiArilien 

Durch WfYsere Neu©ingär»g« bieten wir 
Ihnen jetzt eine ooßergewöhnllch 
große AnswciN herrflcher Teppiche 
tmd BrOdceti te gerne l^fvorragenden 
QuaIHflterk, Sie fböen vlete Sti^e mit 
außergewöhnlichen Moßen utkI äu- 
ßerst gOmtlgen Ein Besuch 

fd 
t gömtige« 

Achten Sie 
auf unMm Sonder-SdiovIeiMter 

   

800X 500 cm 

2075.- 

800X 400 cm 

1750.- 

142XS3flcm 

1850.- 

J50X 350 cm 

1276.- 

250X300 cm 

1028.- 

*00X 300 cm 

998.- 

200X 300 cm 

170X250 cm 

Gebraucht- 

wagen 

<^on Privat kaufen. An Privat verkaufen. 
Im Privaten Gebrauchlwagenmarkt. 

Im Autokino Gravenbruch. Bei Neu Isenburg. 
Jeden Samstag von 10 bis 15 Uhr. 

Private Verkäufer zaiilen nur 10,- Mark. Besucher 2,- Mark. 
Keine Provision. Keine Mehrwertsteuer. 

Denn Sie kaufen von Privat. Und verkaufen an Privat. 
Privater Gebrauchtwagenmarkt im Autokino Gravenbruch. 

Jeden Samstag von 10 bis 15 Uhr. 

i: r.11 p .1.86 
17 M P 7, 67 
17 M P 7. 67 
17 M P 7. 69 
17 M ns Hl. 
Opel Commodore A. 
Opol Rek. Caravan. V>V 1C00 64 
VW 1600 Variant. 66 
Simca 1200 SC. 68 

. fiS 

997.— 
435.50 
996.— 
771,— 
660.— 
159.50 
«8.— 
386.r>0 
996.— 

Simca 1300, 65 
Alid Romeo Spider. 68 
Alfa Romeo Bcriina. 68 
Fiat Primula. 66 
NSU 12Ü0. 66 
Peugeot 204. 67 
OAF 67 
Citroen DS 21. 67 
Citroen Ami 6. 67 
Renaull R 10, 69 

324,— 
992,- 
163,50 
773.— 
C06.50 
885,— 
105.— 
997.— 
050,50 

TU I. O. - Besichtigung auch Samstag / Sonntag 
Geringe Anzahlung > Finanzierung Inkl. Mehrwertsteuer 

; Verkauf und Bereitung: 
ÄT«lefoAt 

2»12<1«Z*IM7 
4194 21 • Friedbeig. Anlogt 1 

< 4S55 04 • lerger Strafte tI4 
S715 9i • Nordweitsladl ^ 
S7U 47 • Alt-NUd»r Urs«l 1 

'AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

Schmidtstr. 47 • Toi 7S 01 t1 

SS S4 20 • Am Dornbusch 
29 12 Borlincr Strafte S6 
71 S9 Ot • ludw. landm. Str.SOO 
SV27 79 ■ Ku^mointer Strafte 9S 
S1 95 9< • Höchst. Silottr. <9-71 
$1 31 24 • Hö., Bolongqrostr. S9 

Arizeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

I Verbilliptel 
Transporte und 

Umzüge 
ledorzcit - Tel 213 23 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das 
MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEIL43 

gegenüberC&A 

WOHNZIMMER ■ POISTERMOBEL (MODERN UND ALTDEUTSCH J SCHUFZIMMER 

llelnuilSdum 

240 Seiten mit 95 Abbildungen. 
Glanzkaschiert nur DM 12,80 

Das Buch zur Fußball-Weltmeisterschaft I 
Unentbehrlich für jeden Fußball-Freund. 
Bestellen Sie noch heute bei: 

Dreieich-Buchversand Gustav A. Koib 
6072 Dreieichenhain, Berliner Ring 122 
Telefon (0 61 03) 8 13 83 

! Berufsbekieidung ! 
füi teden Berui 

»OD 
Ihrrra FachgrsrhSft fflr 

Bt-rufiiUlKldunR and WSsctie 
Pahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Kinder- und 

Jugendmoden 

Gisela Wöifert 

Lungen, Bahnstraße 85 / f^cke AnnastralJo 

rhuihbler SUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihrprelawertee Fachgoschttft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

[So können Sie sich 

sehen lassen 

Und zwar in jeder Beziehung: der schnittige Spider lenkt 
die Blicke nicht nur auf sich, sondern auch auf Sie. 
Falls Ihnen das allerdings gleichgültig ist - ein Tritt aufs 
Gaspedal, und die Tachonadel geht über 150 hinaus! 
Auch ungemütlichem Wetter können Sie sich rasch 
entziehen. Ein paar Handgriffe verschaffen dem offenen 
Wagen die Geborgenheit des wetterfesten Verdecks. 
Das ist eigentlich die wahre Unabhängigkeit vom Wetter, 
wie sie nur das Voll- Cabrio bietet. Und noch dazu in dieser 
Vollendung, bei der die elegante Linienführung immer 
voll zur Geltung kommt. Wirklich etwas zum Sehenlassenl 

S96 ccm, 52 PS, Höchstgeschwindigkeit 150 km/h, 
vollsynchronisiertes Viergang-Getriebe, 770 WDrehstrom- 
Lichtmaschine, Mehrklanghorn, Scheibenbremsen 
vorn, Gürtelreifen, Zweispeichen-Sportlenkrad, Drehzahl- 
messer, vollversenkbares Klappverdeck, Unterbodenschutz. 

Endverkaufspreis: komplett ab Werk 7.300' 

Rechtzeitige Bestellung bedeutet 
uneingeschränkte Freude an Ihrem FIATI 
Ihre FIAT'Händler   

Linden-Garage Langen 
Inhaber: Höh. SehrIng 
Mörfelder Landstraße 27 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendllnger Landstr. 234, Tel. 833521' 836320 

f FJÄT' ß de . Größe -jeiieJM 

Frischen aus erster Hand 

Dt. Mast- 

hähnchen 
I»«»!»« ■'^1 Mark« „Wiesen- WM 

© • 

2 W2.99 g 

® Gervais Danone 
mit Aprikoten, Heidel- 
beeren, Erdbeeren 

2 Becher ä12S g -,89 

Frischer 

@ sdiiogrohm ■ VQ ® 

© 200-g-Becher ^ M 

Erdbeer- 

Melba-Eis 

Altenländer 

© 

® Cervelat- 

® Wurst 

500-g-StUck 

l-ltr.-Plastiktchole 

2,79 e 

4,45 t 

Echter 

© Steinliäger h Oft ® 
0,5-Ltr.-Tonkrug 

Wir — garantieren — absolute Frische — eine 
Spilzenqualität — tu einem Sensationspreis 

Italienische 
Erdbeeren 
herrlich frische „Pocahontas" 
eine absolute Spitzenqualität 

500 g 
1,28 

Holländische 

Tomaten 
schnittfest und hocharomatisch 
 500 g 

-,88 

Deutscher 

Salat 
aus deutschen Landen 2 Stück 

Französische neue 

©Kartoffeln 
festkochende, gelbfleischige 
„Sitemas" 1500-g-Netz 

-,68 

1,48 

Jaffa -Orangen 

zuckersüße, kernlose „Lates" 
6 Stück 

Schonende Hilfe bei r^^; 

Darmträgheit und 

i ^KVeKtöpfüng a 

MBOa? ... ^ •'^1 
fTüchtCTvOricl . wirken mild und zuverlässig. 

heuuem unül 
I nraktiitn. 

Ars MEINEM ANGEBOT ! 
1 7,1 Langen, möbliert IfO,- 
1 ZI Egelsbach. Bad, Ofenlig. 100.- 
1 ZW I.angen, sof. 200.- 
1 ZW I,angpn, auch Aiisl. 2.'i0,- 
1 ZW I,angen, möbl. 1. 7. 250,- 
1 ZW Langen, möbl. 290,- 
l ZW Egclsbach 200,- 
1 ZW Sprendlingen 250,- 
1 ZW Sprendlingen, 40 qnti 250,- 
2 ZW Sprendlingen 315,-. 350,-, 3K0,- 
3 ZW Langen, 1. 8. 400,-, 450,- 
3 ZW Langen, 102 qin 500,- 
3 ZW Sprendlingen 400.-, 430,-, 4«0,- 
3 ZW Walldorf, 15 6.. 15. 7. 370,- 
4 ZW I,angcn. sof. Renov, 470.- 
4 ZW Langen, sof., ölofrn 400,- 
4 ZW Langen, NB.. 15. fi. 500.- 
4 ZW Langen, g, Lg.. 1 10. 550.- 
4 ZW Sprendlingen. NU., .wut. 4.50.- 
4 ZW Götzenhain. NB.. 1. 9. 4,50,- 
4 RH narmstadt, If'O qm je B50.- 
1 RH G()l7,cnhain (illO.- 
1 RtJ Götzenhain. 2 .1, 1000.- 
1 ril Göt/.enh. 7 Z. 1100.- 
1 Kll Götzenhain, koinf. 1200.- 

Nrnbaii — Laiit-n — Lauem 
25 qni, gut bes. Wohnlage 2Ö0.- 

fiir alle Branchen gorignet. /.. B. 
f. Reinigung. Schreibw. div.-s. 
Soutt. R. vorh. 

nM'ORl NDS rVt KK 
BAI KUWAKTl NfiSLAM» 

IMUSTRIEOELÄNDE 
WOCIIKNENIXiUl'NOSTrtKK 

II r s E R 

IRMGARD KOCH 
Inimobilirn - \ i-rmirlunm-n 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 23, Tel. 06103-22220 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir siK+icn für einen un.sorer .Xnge- 
fiiio 

3-Zi.-Wohnung 

in r:i;i Nbadi oder Umgebung. 

Ing. Altmann u. Böhning KG 
I.anyen, Moselstraße fl, Tel. 2 20 81 

[CUT 
UDtRBQIlG 

  WCfllSHCfEfl 
Fll88BtTT 

pper 

Schuhe für die Damen 

Bahnstraße 115 

Wir sind das 

einzige reine 

T eppichf achgeschäft 

IMI 

■■■IIIIII 

Houptlager 
RMr Fiihtiitr.ii 

im Pr»ui€ttf*ki4t 
Til.t7S01 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 
Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

I möbl. 7,i. m. Garage. 
Langen 170,- 
I /\V, Kü., Dusche, Zll 
komfoit. möbl. 200,- 
I ZW. I.angen 175,- 
1 7AV. Langen,sof. 250,- 
2-, 3-, 4-ZU'. südlich 
Offenbach qm 4,31) 
2 ZW. Langen, Neubau 
Inrl. Garage 240.- 
l-I'am.-ll.s, Er/haus. 
B.i. .59, 110 qm Wohnfl. 
700 qm Grund. Garage 

130 0(10,- 
Rrihcnhaus. Langen. 
tiOO qni Grund UM) 000.- 
Rcihcnhaiis. Oberlind, 
100 qm WK 125 000,- 
Rrihenbs.. Babenhau- 
sen, 116 qm Wohnfl 
2 Balk , 2 WC SIOOIIO,- 
Wolin- u. tlesrhäfts- 
haus. Langen, Altbau, 
^ute Geschäftslage. 

I 170 qm Wohnfl . 7.50 qm 
I Grund 1.50 000.- 
Komf.-UunKaiow. Lg.. 
l a. i:«) cim W'F. 760 (jm 
Grund 180 000.- 
Komf.-Bungaiow. I.g.. 
160 qm Wohnfl . 550 qm 
Grund 200 000,- 
Komf.-Bun Ralow. Wor- 
felden, 210 qm Wohnfl.. 
»00 qm Grund 145 000,- 
3-Fam.-IIaus. Langen. 
1 X 4. 2 X 3 ZW. 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grvmd 

180 000,- 
1-Farn.-Haus, Egelsb., 
NB. 5 Zi.. Kü.. Bad -t 
2-Zi.-Einlii g.-Wohng.. 
180 qm Ges.-Wohnfl., 
Garage, 600 qm Grund 

190 000.- 
2-Zi.-Eigen t.-Wohnung 
Langen 58 OOU,- 
Bungaiovv-Rauplalz. 
Langen, 950 qm ä 90,- 
und Anliegerk. 
Bauerwartungsland. 
jede GrötJe und jede 
Menge, Preisvereinbar 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen -Oberllnden 
Brestauel Straße 6 
Telefon 7 11 U 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Familien ilausei Bun- 
galows und Heihenti.öusei In Lungen und 
Umgebung gesucht 

A. Jäger Imm. 
607 I.anaen l.eukeit>\veg 57 
Telefon 216:^6 

Für unseren seriösen Kundenkrei.« 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allfn (frönm, u iiiölilicrl 
Bauplf tze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wii beulten Sie gerne. 
Kramer-Immobilien 
6071 Got/cnhau) Goetlieiing 16 
Telefon 8662 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im srh'inen 

Waldrestaurant 
„Sehüt/rnhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

GF 1324 Komi. 2-Kam.-naiis. fi km von 
Darmstadt. Neubau, Garage, 2 X 4-'/.i.- 
Whg., 100 qm, Tcrr., Loggia. ME 961I0.— 
DM, ülzh/.g., 550 qm Grdst.. gnintkr- 
werbsti'uerfrei, erf. 70 000.— DM. Vcr- 
kaufspieis 210 000,— DM. 

WI^R 
61 Darmstadt. Liebigstraße 2 
Telefon 0 61 51 2 64 31, Tckx 04-19483 

SPORT-ABT ElLUNG 
im 

JKinderifaradies 
I. A N G E N - Wassergaäse I 

Telefon 2 22 01 

Eine iKreuznacher Brot- - 

Meeiist: Wenn man aus Kreu2nacher Hausbrot 
<■ mit Quark, Tortiaten und Schnittlauch ein richtiges 

t Frühlingsljrot mach}. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachlnstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81Q*» 
^u1 Wunsch Hausbesuch 

In drlnger^den Fällen' Telefon 0 61 03 / 8 S3 66 
Privat Dreieichenhain, Berlinei Ring 101 

gestaltung 

ÜBERALL kann man nicht hingehen, aber bei 
BACH muß man gewesen sein, 

wenn man über Auswahl, Qualität und Preiswürdigkeit 
schöner Gardinen orientiert sein will. 

mA<DH 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

LEDERKLEIDUNG.. L E D E R ■ Y AT E R 

Oaul.chlonds grSOIe. Speii-Ige»«!»«" liir l.derb.kleldung bUf.f .inmollge Vorl.ll« beim Einkauf 



Rinder-Gulasch ohne Beilage 500 g 

Plockwurst 

Brathähnchen 
800 g Stück, bratfertig 10 Stück statt 29,80 

250 g 

Krustella 
500 g 
statt -.94 -,80 

Obst und Gemüse 
täglich frisch: 

Mal. Erdbeeren, 
sehr aromatisch 

500 g Schale 1,39 

Frischer 
deutscher Spargel 
Hdl.-Kl. B 500 g 2,45 

Holl. Tomaten 
schnittfest 500 g -,98 

Buffeteria 

26,90 

Im Großen billiger: 

Apfelsaft 
20 Ltr.-Fl..o. Glas 

Kasten statt 11,60 9,80 
Sandzucker 10X 1 kg ^ 
Packungen statt 9,90 9,50 
Mehl Triumph 20x 1 kg 
Packungen statt 13,40 11,90 
Henninger-Bier in Dos. 
8x3erPack. statt 15,04 13,92 
Apfelmus 

12 1/1 Ds. statt 8 04 7,08 
  

Der Kaufpark ist am 6. 6. 70 
von 8.00 - 18.00 Uhr geöffnet. 

Pannen-Warn-Dreieck 
Marke WEGU m. amtl. 
Prüfzeichen Stück 7,90 

Rinderherz 
in Burgunder-Soße 
mit Kartoffelpüree DM 2,45 

Qualitäts- Normal 49,® 

BENZIN Super 52,9 

kauf 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

-Wenn Sie sparen wollen, 

wenn Sie rationalisieren müssen, dann sollten ö?e 
^rv wissen, welche Vorteile Ihnen Sprechfunk bieteit. 
fvELTRONIK-Sprfchfunk macht den Betriebwirt- 
^ scbattlicher, spart Kosten, Zeit und Arbeitskraft, 
V'ELTRONIK-Sprectifunkgeräte sind Erzeugnisse 

aus bem" BOSCH-Firm'enverband. Däe bedeute^ 
Qua^ltät. Und guten Kündendienst. Verlangen Ste 
ausführliche Informationen von 

FRANZ STROBL 
Dannitadl, Bltabathanttr. S1,Riil2<B4S. BMchslr. 2 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

l.aiiKfiicr /i'Uun)' 
T i: I, i: i" () N 2 7 1 .i 

Regenschirme 
üllri Art für Uiimen, 
Herren u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sclilrmroparaturen. 
auch Gartenschirme - 
sdincll, gut und prel.s- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llskj 
Latigcii, Neckiirstr. 3 

An alle 

Arbeitnehmer 

der Metallindustrie: 

So hilft 

Ihnen Wüstenrot 

bei Ihrer 

Ifermögensbildung 

Ab 1. Juli 1970 erhalten Arbeitnehmer der Metallindustrie monatlich 26 Mark 
für ihre Vermögensbildung. Zusätzlich zum Lohn oderGehaltl Dieser Betrag 
wird jedoch nicht bar ausbezahlt, sondern direkt auf ein Anlagekonto des 
Arbeitnehmers überwiesen. 
Sie genießen besondere Vorteile, wenn Sie Ihre vermögenswirksame Lei- 
stung auf einen Wüstenrot-Bausparvertrag anlegen. Denn 26 Mark monat- 
lich auf einen Bausparvertrag eingezahlt, bringen zwischen 78 und 142 Mark 
jährliche Bausparprämie. Und wer alle Vorteile des Bausparens voll aus- 
schöpft, kann je nach Familienstand, Einkommen und Kinderzahl für seine 
Bausparbeiträge bis zu 900 Mark und mehr als Jahresprämie erhalten. 
Wir sagen Ihnen, wie Sie übers Bausparen außerordentlich hohe und dabei 
völlig risikolose Spargewinne erzielen können. Am besten wenden Sie sich 
sofort an die örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

J »irksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 
Beratungsstunden in Langen jeden Donnerstagsnachmittag 
Langener Volksbank, Bahn- Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Überall möglich. Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre 
Automation ausgeschlossen. Auskunft ■■HM Fahrlehrer*Fachschute HHra 
Dusseldorl, Postfach 4017, Telefon 6627 06 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Klingen Süd, an der B 3. Tel. (KilOS 22807 
Füclimännisdie und nette Beratung ! 

IN DEN DROLL-HALLEN 

JETZT auch in Parfümerie und Schreibwaren NETTO-PREISE 

Gummiringe 
3 Beutel  

Füllertinte 
Königsblau . . 

-10 

vorher -,50 jetzt ~i 25 

Briefumschläge 
50 Stück  -25 

Echte Schildkröt-Kämme _p 

 vorher 1,20 jetzt ~j/ö 

SCÄUFHÄU 

Edel-Hartwachs 
versch. Töne, ca. 400 g .... vorher 1,28 jetzt ~i0O 

Brisk-Frisier-Gelee 

 vorher 1,55 jetzt ~|'ö 

Haarspray 
Golf vorher 2,35 jetzt ""j vU 

Büttenpapier . 
ßarnitur vorher 3,- jetzt l|^ö 

Übernimmt den Verkauf 

solange der Vorrat reicht! 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

.\n7riRcnprcisr: im Anzeigoiitril 0.35 DM für die aclitgospaltene 
Milliincterzoilc, im Texlteil 0,85 DM für die viergc.spaltene 
Millimeter7cilc I- 11 "'o MwSt. Proisnachlässe nach Anzeigen- 
prci.slisle 8. Anzeigenaufgahe Iiis 9 Uhr am X'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. PIatz.uiordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bcziig.spreis: nionatl. 3,— DM ■ 0,.50 DM Tiiigcrlohn (in dicscTn 
Hetrag snul O.lfi DM MvvSt entli.iltcn). Im I'oslhc/iig ;}.50 DM 
monatlich t Zustellgeliühr (incl. 5,5 "/o MwSt). l^inzelpnisi 
dienslag.s 30 Tlg., freitags .50 l'fg. - Druek n. Wriag Kühn KG, 
(iOTO Langen hei Ffin., Darmstädter Stratie üf>. Telefon 21 15. 
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Preisstabilität bis Ende 

des Jahres? 
Die Konjunktur in der Diskussion 

Eine recht solide Konjunkturlage mit allen 
ihren Nebenzeichen und durchweg solide Bun- 
desfinanzen bilden den Hintergrund zu einer 
kon,iunkturpolitischen Debatte im Bundestag. 
Zum erstenmal seit Wochen wird auch der 
gesundheitlich wiederhergestellte Bundeswirt- 
schaftsniinister in die Auseinandersetzungen 
eingreifen. Dabei wird es eine nicht unerheb- 
liche Rolle spielen, daß die deutsche Wirt- 
schaft durch die Bremsmaßnahmen iin März 
die.ses Jahres ebensowenig an den Rand ihrer 
Existenz gedrängt wurde wie durch die Aut- 
wertung der DM im letzten Herbst. Die Taf- 
sachenentwicklung hat die Kassandrarufe 
widerlegt. Die Lage der Exportindustrie — 
von ihr hängen immerhin 30 Prozent der 
deutschen Industrieproduktion ab — kann 
nämlich so schlecht nicht sein, wenn der Ex- 
portüberschuß in den ersten vier Monaten 
des Jahres iinmerhin 4,OS Milliarden DM be- 
trägt. Das sind niimlich nur 31 Millionen DM 
weniger als im entsprechenden Voijahre.?- 
zeitraum. Diese Zahlen wurden am Wochen- 
ende nicht von irgendwelchen Parteipoliti- 
kern in die Debatte geworfen, sondern vom 
neutralen Statistischen Bundesamt. 

Sichere .Arbeitsplätze 
-Selbst wenn man einmal von den laufen- 

den Neubestellungen absieht, sind die Auf- 
tragsbestände bei den Unternehmern so dick, 
daß sie eine unverändert hoho Beschäftigung 
für die nächsten sechs Monate sichern. Damit 
ist schon ein wichtiges Ziel dos Stabilitäts- 
gesetzes, die Vollbeschäftigung nämlich, wohl 
für dieses Jahr erreicht. Entsprechend sind 
aber auch die Produktionsaussichten, die ein 
vernünftiges Maß von Wirtschaftswachstum 
sichern. Wenngleich nicht übersehen werden 
darf, daß die Gewinne der Unternehmer an- 
gesichts des Kostenanstiegs, der wiederum zu 
erheblichen Teilen in steigenden Preisen wei- 
tergegeben wurde und wird, kaum noch ein- 
mal so hoch ausfallen wie in den beiden letz- 
ten Jahren. 

Dieser Kostenanstieg rührt nicht unwesent- 
lich von der Lohnentwicklung her. Damit ist 
man aber bei einer Konjunkturanalyse an 
einem Punkt angelangt, der in der Oberflä- 
chendiskussion zwar eine bedeutsame Rolle 
spielt, die ihr tatsächlich aber gar nicht zu- 
steht. Die I-ebenshaltung wird sich im Jah- 
resverlauf um knapp 4 Prozent verteuern. 
Auf der anderen Seite steht dem jedoch eine 
Einkommensentwicklung gegenüber, die — 
vorsichtig ausgedrückt — günstiger ist. 

Keine neuen Bremsen 
Die Nettolohn- und Gehaltssumme aller ab- 

hängig Beschäftigten — also das, was nach 
.^bzug von Steuern und Sozialversicherungs- 
beiträgen im Portemonaie bleibt — dürfte im 
Laute dieses Jahres um fast 35 Milliarden 
DM größer sein als iin letzten Jahr. Damit 
las.sen sich kräftige Preissteigerungen ver- 
kraften. Vor dem Hintergrund dieser Zahlen 
wiiide es verständlich sein, wenn die Regie- 
rung erst einmal Wert auf Sicherung der 
Vollbeschäftigung und des Wirtschaftswachs- 
tums legt. Die angestrebte Preisstabilität 
dürfte .sich — das zeigt die Entwicklung der 
Verbraucherpreise von Januar bis Mai — bis 
zum Jahresende wohl endgültig einstellen. 

Zur Zeit braucht man nicht mit neuen 
Brem.smaßnahmen zu rechnen. Solche Über- 
legungen werden erst dann in den Vorder- 
grund rücken, wenn sich bei der nächsten Sit- 
zung der konzentrierten Aktion in der zwei- 
ten .lunihältte zeigt, daß eine neue, kosten- 
bedingte Preiswelle nicht abgebogen werden 
kann. Albin Andree 

Bonn bereitet Verhandlungen vor 
Regierungssprecher von Wechmar teilte in 

Bonn mit, die Bundesregierung bereite Ver- 
handlimgen mit Moskau über einen Gewalt- 
verzicht vor, um den Ab.schluß eines entspre- 
chenden Vertrages zu vollziehen. Noch in die- 
■sem Monat würden hierfür Richtlinien ausge- 
arbeitet. Der Regierungssprecher berichtete 
im Anschluß an die Kabinettssitzung. in der 
die Regierung ihre Bereitschaft erklärte, in 
Gewaltverziclitsverhandlungen einzutreten. Er 
betonte: „Die Regierung ist durch das Bünd- 
nis mit dem Westen gedeckt". In einer Sonn- 

igssitzung hat das Kabinett seine Beratungen 
bor diesen Fragenkomplex fortgesetzt. 

Neuer .'\D.VC-Servico: 
Telefon-Hilfe für Im Ausland 

erkrankte Urlauber 
Einen Telefon-Hilfsdienst für im .Ausland 

orkrankte Urlauber hat der ADAC eingerich- 
tet. Ab Juni wird in der Münchencr AD.XC- 
Zentrale täglich von 17 bis 21 Uhr ein .Arzt 
über die Notrufnummer 0811 222222 zu errei- 
chen sein, um in Notlagen Auskünfte zu He- 
ben. So kann er erlnanUten. die sich im Au-;- 
land .schlecht verständigen konnten, ei.-^le 
Vcrhaltcnshinwei.se geben; er kennt den näch- 
sten Arzt, der Deutsch spricht; oder sorgt liir 
bestimmte Medikamente oder Gegengifte und 
sorgt bei langwierigen Erkrankungen, daß der 
Ürlauber nach Hause zurückgeholt iverdcn 
kann. 

Natürlich köimen auch Angehörige au.-; 
Deutschland anrufen, um für einen im Au.-;- 
land Erkrankten den ärztlichen Rat dos ADAC 
in Ansprudi zu nehmen, 

Militär übernimmt Macht in Argentinien 
Aus Buenos .Aires wurde bekannt, daß der 

argentinische Staatspräsident Juan Clarlos On- 
gania durch Militärs entmachtet wurde. An 
.seine Stelle traten die Stabschefs von Heer, 
Marine und Luftwalfe. Der Staatsstreich sei, 
so verlautet, unblutig verlaufen. Die Ab.set- 
zung Onganias, so wurde dargelegt, sei der 
vorläufige Abschluß einer P^ntwicklung, die 
mit der Entführung des früheren Präsidenten 
Aramburu begonnen habe. Der Staatspräsident 
Ongania habe sich dem Plan widersetzt, in 
Argentinien eine Rückkehr zur Demokratie zu 
vollziehen. Er habe darauf bestanden, allein 
zu regieren. 

Hör Turm imseror Lunecncr StadtUircho hatte wedrr Foiut ßcfancen, noch war er Zlol 
des Einsatzes unserer Feuerwehr. einer ThunK am alten Ptarrhaus eiilstand dieses 
Bild unseres LZ-FotoKi'afon. Im Inneren dieser Aussähe beriehten wir auslithrlieh. 

DREI TAGE j2EITGESCHEHEN 

D e u t s c h-p o1n i s c h e Gespräche 
in Bonn 

Die vierte Runde der deutsch-polnischen 
Gespräche begann am Montag in Bonn. Zum 
erstenmal nahm Bundesaußenminister Scheel 
an diesen Gesprächen teil, die auf polnischer 
Seite vom Stellvertrenden Außenminister 
Winiewicz geführt werden. Außenminister 
Scheel gab der Hoffnung der Bundesregierung 
Ausdruck, daß am Ende der Verhandlungen 
die Noi-malisierung der deutsch-polnischen 
Beziehungen stehen werde. Der polnische De- 
legationsleiter führte zu Beginn ein 20-Mi- 
nuteti-Gespräch mit Scheel. Der Sprecher der 
Bundesregierung, Ahlers, sagte zu dieser Be- 
gegnung, es werde auch über das Problem 
der Familienzusammenführung noch in Po- 
len lebender Deutscher beraten, Von der drei- 
tägigen Gesprächsrunde werden jedoch keine 
entscheidenden Ergebnisse erwartet. 

Keine Neuwahlen vorgesehen 
Regierungssprecher Conrad Ahlers sagte am 

Montag in Bonn, die Bundesregierung strebe 
keine Neuwahlen an. Er nahm damit zu 
Äußerungen des Fraktionsvorsitzenden der 

SPD im Bundestag, Herbert Wchner Stellung, 
die den Eindruck erweckten, als würde in Zu- 
sammenhang mit der Entscheidung über die 
Ostpolitik der Bundesregierung eine Auflö- 
sung des Bundestages mit Neuwahlen geplant, 
falls sich für den Gewaltverzichtvertrag mit 
Mo.skau keine Mehrheit finde. Ahlers erläu- 
terte, Wehner habe mit seiner Äußerung le- 
diglich die Vorher.sage des CDU-Bundosvor- 
sitzenden Kurt Georg Kiesinger beantworten 
wollen. Die Äußerungen Kiesingers wurden 
vom Regierungssprecher als „bedenklich" 
und als eine Form von „Nichtvertretung 
deutscher Interessen" in der Welt bezeichnet. 
Ahlers verlas sechs Grundsätze, von denen 
sich die Bundesregierung bei ihren Moskauer 
Verhandlungen leiten lassen will. Dabei wird 
betont, der Gewaltverzichtsvertrag werde erst 
dann in Kraft treten, wenn Viermächtover- 
handlungen die Verbindung zwischen der 
Bundesrepublik und Westberlin sowie den Zu- 
gang zu Berlin goregelt haben. Die von der 
Bundesregierung angestrebten Abkommen 
mit Moskau und Warschau, sowie mit der 
DDR auf der Grundlage der 20 Punkte von 
Kassel, seien in der Ostpolitik Bonns als eine 
Einheit zu betrachten. 

Die Russen blicken auf die Erde 
Neue Versuchskette der sowjetischen Welt raumt'ahrt eingeleitet 

Eine neue Epoche der sowjetischen Welt- 
raumfahrt scheint sich anzukündigen, Ihr Ziel 
ist es, die Errichtung kompletter Raumstatio- 
nen vorzubereiten und dafür letzte Erfahrun- 
gen über Bordbetrieb, Steuerung und Nach- 
richtenübermittlung einzuholen. Klappt dieser 
Test, kann Moskau den schon seit langem 
eingeplanten Start der Stationskette festlegen. 

Weltraumstationen sind bemannte Kapseln 
mit wissenschaftlichen und fernmeldetech- 
nischen Geräten, die im wahrsten Sinne des 
Wortes weltweite Aufklärungsergebnisse ein- 
holen und übermitteln können. Im Dienste 
der friedlichen Forschung lassen sie gewich- 
tige Ergebnisse erwarten, denn die Beobach- 
tung der natürlichen Vorgänge vom Wetter- 
bild bis zu den Gezeiten kann entscheidenden 
Einfluß auf das menschliche Planen haben. 

Hilfe . . . 
Eine Weltraumstation wäre beispielsweise 

in der Lage, die landwirtschaftlichen Nut- 
zungsflächen zu überwachen, den Gang der 
Ernten zu verfolgen, um rechtzeitig genug die 
Voraussetzungen für gesteuerte Hilfsmaßnah- 
men zu schaffen. Man könnte Wirbelstürme 
früh erkennen, Heuschreckenschwärme global 
bekämpfen und auch die Wasserkräfte bes- 
ser als bisher nutzen, betrachtet man sie aus 
der überregionalen Sicht. Die Welt könnte 
leichter leben, würde man sie gewissermaßen 
aus dem ersten Rang des Weltraumes be- 
obachten können. Selbstverständlich setzt die 

unverzügliche Auswertung der erzielten Er- 
gebnisse eine internationale Zusammenarbeit 
voraus, die nicht am Diktat von Landesgren- 
zen scheitern darf. Raumstationen können 
auch die besten Helfer der weltweiten Lutt- 
und. Schiffahrt werden, da sie zuverläs.siger 
als automatische Satelliten arbeiten und im 
Betrieb mitdenken, so daß sich auch gezielte 
Informationen von Kontinent zu Kontinent 
einholen ließen. 

. . . oder Kontrolle 
Die Sowjets haben es aufgegeben, sich am 

Wettbewerb um die Mondfahrt zu beteiligen. 
Das Schwergewicht ihrer Weltraumplanungen 
liegt jetzt eindeutig auf der Nutzung des Alls 
als Plattform für bemannte Labors und Sta- 
tionen. Dient dieses kostspielige Unterfangen 
allein wissenschaftlichen Zwecken der fried- 
lichen Nutzung, kann man das Programm nur 
begrüßen. Völlig anders aber sind die Per- 
spektiven, säßen in den bemannten Raumsta- 
tionen militärische Kosmonauten, die keine 
andere Aufgabe hätten, als die Weltkugel un- 
ter ständiger Kontrolle zu halten. Dank der 
leistungsfähigen, modernen optischen und 
fernmeldetechnischen Geräte wäre es ohne 
Schwierigkeiten möglich, ein globales Ubei-- 
wachungssystem autzubauen, das keinen 
Quadratmeter auszulassen braucht. Dann wä- 
re der Weltraum zum Gefahrenherd gewor- 
den, der die gesainte Menschheit bedroht, 

Bernd Bcrguer 

Bundespräsident in Dänemark 
Heute vormittag traf Bundespräsident Dr. 

Ileinemann zu einem Besuch in Dänemark 
ein. Er ist seit über liO Jahren das erste deut- 
sche Staatsoberhaupt, das zu einem offiziellen 
Besuch in Dänemark empfangen wird. Der 
Bundespräsident hofft, mit seinem Besuch ilie 
däni.sch-deutschen Beziehungen fördern /.u 
können. Der Bundespräsident betonte, es liege 
ihm am Herzen, alte Wunden zu schließen. 
Dr. Heinemann wird am „Ankerdenkmal" 
einen Kranz zum Gedenken an l.'iOO (läni,silie 
Seeleute niederlegen, die im Zweiten Welt- 
krieg gefallen sind. Ein weiterer Kranz wird 
zum Gedenken an die während der deutschen 
Besetzung Dänemarks ums Leben gekomme- 
nen Dänen niedergelegt. In einem Gedenkhaia 
in Ryvangen, wo 103 deutsche Todesurteile 
vollstreckt worden waren, wird mit der 
Kranzniederlegung der Wille zur Verständi- 
gung dokumentiert. 

D-Zug entgleist 
Innerhalb von vier Tagen entgleiste zuni 

zweitenmal in Niedersachsen ein D-Zug, Bei 
Alfeld sprangen Montag zehn Wagen aus dea 
Schienen. Die Opfer: ein Toter und fiO Ver- 
letzte. 
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Weltmeisterschaft 
im Fernsehen 
Bis zu unserer näch- 
sten .Au.sgabe werden 
im Fernsehen fol- 
gende Spiele übertra- 
fen: 

Mittwoch 
22..'50 Uhr (I) 

Donnerstag 
13.30 Uhr (1) 
17.15 Uhr (I) 
20.15 Uhr (I) 
22.50 Uhr (II) 

Freitag 
13.30 Uhr (II) 
17.00 Uhr (II) 
20.15 Uhr (11) 

Deutschland — Peru 
Rumänien — Brasilien oder 
Uruguay — Schweden 

Ausschnitte vom Vortag 
Ausschnitte vom Vortag 
Interviews, Kommentare 
England — CSSR 
Mexiko — Belgien oder 
Bulgarien — Marokko 

Au.sschnitte vom Vortag 
Au.sschnitte vom Vortag 
Ausschnitte vom Vortag 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU 

Toto- und Lottoquoten 
Kullhalltuto - Ergebniswctte: 1. Rang 48Ö0 DM, 
2. Rang 125 DM. 3. Rang 10.50 DM Auswahl- 
welte: 1. Rang 201 801 DM. 2. Rang 32 725 DM, 
3. Rang 1210 DM. 4. Rang 28.50 DM, 5. Rang 
3,25 DM. — Zahlenlotto: Gewinnklasse I 
■WO 000 DM, Klasse II: 65 000 DM, Klasse III: 
5500 DM, Klasse IV: 80 DM, Klasse V: 4,20 DM. 
(Vorläufige Quoten: Angaben ohne Gewähr). 
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Magistrat soll über S-Bahn-Projekt berichten 

( iX -Xntrat; rinstimmiR Ri hillißt — Bauplan ohnerbict Sdiu inimhad hrhanch U 

Lanßcn, flcn 5». .Tiini 1970 

Die ersten Erdbeeren 
In icdrm .lalir sind sit» die ersten Krüchtf, 

du- wir in unsrn/n Ojirtcn ernten oder frisefi 
In den (ieselulften und auf dem Miiikt kjiufen 
können, und schcm l;mR»' Worlirn vorher 
freuen wir uns nuf rli<' F>dherren. di«* V'or- 
liiufer der t)is in den M«'rl)Kt tiiru'in wahrenden 
J3eeren/eit. 

lJHt)ei sind sie ei;ientlieh gar keine KriUhte. 
5vond»'iii. botanisch betrachtet, «dl unsere 
Vrciide di-ni an)inati<<h-süfW'n rru()ilt)odon. 
<l( r aul.'en nut vielen win/.iykieini-n Kr(iehtch»'n 
oder ..Nuiichen" beset/,l ist. Ab»*r das lul un- 
frei Vorliebe für sie nicht den uerini;sieM 
Al)i)ruch. Die KrdlMM'ren sind übrigens fast 
ül)er die Kan/<- Krde v<'rbreitet. Sie Keh«)ren 
cl<r weil ver/weintfn Kaindie fler Ko-^en- 
f^iWiK hse an, und es «ibt unendlich viele Arten 
vutj ihnen, die mir ein (iartner riditin aus- 
eiiianderhalti-n kann. Für uns ist nur wichtig, 
<laU ^le süJJ sind und ein j;utes Aroma haben. 
J)<rui wir wollen sie ja vielseitig verwenden: 
Als Nachtiscli mit Milch ofler Sahne, für den 
Kuchen, für Marnielade und — niclU /.ulet/.l 
auch — /.ur Krdt)eerbowle. Kür die wäre es 
iuimli(h gerade jetzt die redite Zeit, wenn 
fliaulten der Abend lau ist und die ersten 
St( rni- auf dt n Balkon oder den (harten her- 
iinterfunkelr» und sich das Mondlicht in d«'n 
gffülilen C'.la^crr. sfiiegelt. 

\Vi-;i"ii11irho licratunKspunktc (itr Sit/uns 
de- SliidtpiirliitniMits am viTKariKciipn Fifitag- 
iibcml war-pn ••in ('I)U-AntraK, der sich mit 
<liT I'laniiiiR der S-Bahn von Krdnkfurt nach 
Darmstadt bcfalJli'. und di r HchauunK^plan 
für da-i \V()hnKi'l)i(t illich des Schwimm- 
bades zwiM-tien 'reietislraPe und Dieburger 
Stralii- DieSit/unü war nur Vfm kurzer Dauer: 
1": Hiib keine ausRedehnlen Debalten. Kinslim- 
miK biliiRten die Stadtverordneten den An- 
nan «l'T I.anRcner Clirisldemokraten in Sa- 
Hien S-Bahn. Mit rC) Stimmen bei drei Knt- 
haltutiHen entsctiiedt^n sieh die Stadtverordne- 
ten für die vom Manistrat vorKesehlanene He- 
Keiung von AiireRunKen und Bedenken zum 
I5el)auunt;splan Wuhngebiet am Sehwimmbad. 

("DU-Kraktionsvorsitzender Werner Hcinen 
trug den Antrag seiner Fraktion vor imd l)e- 
richtete über die Crüntie, Der Magistrat solle 
mbglldist bald darüber Bericht ersta1t('n, wie 
weit die I'lane für die S-Bahn-Trasse ge- 
diehen sind. Wo immer Bebauungspliine an- 
derer Art in Langen behandi II werden, würde 
auf die S-Bahn-Tra se hingewiesen. Ks müsse 
Celande fiir rliese Trasse freigehalten werden, 
heilte es dann. Bauherren würden oft auf spä- 
ter vertröstet, wenn sie um flenelmiigung 
ihrer Projekte ersuehen. 

Ks sei daher wichtig zu wissen, wie weil 
überhaupt die S-Bahn-f'laner ihre Absichten 
schon festgelegt haben und zu wi lcher Zeil 
mit einer Verwirklichung zu rechnen sei. Nach 
den Krkundigungen der CDU soll sich die S- 
Bahn-Trasse auf einer Liinge von etwa drei 
Kilometern dunh l.angen hinziehen. „Wert- 
volles Celiinde wird dafür offenbar noch zu- 
rückgehalten", sagte liiMnen. „Der Magistrat 
sollte wenigstens den Zeitpunkt nennen — 
und wenn es nur das .lahrzchnt ist —, zu dem 
diese Pläne in die Tat umgesetzt werden .sol- 
len." Auch sei es bedeutsam, zu erfahren, wie 
■sich de Nachbarn Sprendlingen und Neu- 
Isenburg zur .S-Bahn-Trnsse stellen. 

Dieter Bahr. Sprecher der KDP-rraktion, 
regte an, den Bericht de.s Magistrates recht 

bald dem Stadtparlament s't+iriftlich vorzu- 
legen, damit flie .Stadtverordneten in aller 
Buhe daniber beraten können. gehe auch 
darum, die eigenen Vorstellungen auf den 
Tisch des Hauses zu legen, .soweit sieh die 
einze lnen Fraktionen mit diesiT für die Lan- 
gener immerhin einschneidenden .Maßnahme 
beschäftigt haben. Auch der Magistrat sollte 
.seine Ansichten kundtun. Weil keine weiteren 
Wortmeldungen vorlagen, ließ Stadtverordne- 
ter Fric'drich .len.sen alistimmen. Die Einstim- 
migkeit des Be.schlus&es wurde von allen Sei- 
ten beifällig aufgenommen. 

\ (irNehläge für Srhiilfen unil (icschHorrne 
Kine Vorschlagsliste von l.'il I.angener 

Frauen und Männern als Schöffen und Ge- 
schworene für die kommende Gerichtsperiode 
wurde bei geringen Veränderungen durch 
Hau|)t- und Finanzausschuß sowie .Magistrat 
von den Stadlverordiu ten l>ei zwei Knthaltun- 
gen gebilligt. .Schnell war auch über einen Be- 
bauungsplan für das Wohngebiet südlich der 
Nörrilichen Hingstralte zwischen Heinrichstraße 
und f.utherstraße entsihieden. Weder Träger 
öffentlicher Belange noch Mitbürger hatten 
gegen di("sen Plan P^edenken oder Anregungen 
geiiußirt. Ks war daher leicht, den Bebau- 
ungsplan als .Satzung zu beschließen unti da- 
mit kommunalgesotzlich zu fundamentieren. 

Anders war es jwloeh bei di'm Bebauungs- 
l)lan fürd.is Wohngebiet südlich des Schwimm- 
bades. Dazu lagen acht Stellungnahmen vor, 
über die zu entscheiden war. Im Bauaus.schuß 
hatten die Mitglieder bereits ihre An.sichten 
«largelegt und dein Plenum Kmpfchlungen ge- 
gel)en. Auch der .Magisrat hatte sich gründlich 
mit der Sache befaßt lind war zu einer klaren 
Fntscheidung gekommen. .So kam es z.u keiner 
größeren Au.ssprache. 

\KV: Niehl alle riisdniniigkeKeii beseitigt 
Stadtverordneter Kwald Häuber (SPD) be- 

grüßte es. daß nun endlich zwischen Anliegern 
. . . Frau lila Frieda Khrhardt, Kgelsbacher 
Stiiiße 41 zum 7I>., Frau Klisabethe Müller, 
Fi i«'drich-F.b( rt-Straße 2I\. zum Hfi. und Fr.ui 
M.irie Martha Ohme, .Sihwiriner Straße 2(1, 
zum "Ii Cetjurtstag am 10. (i ; 
. . Flau Flisabetha Bri'idc rt. Darmstiidter 
Slralle 7, z.vini B7., Frau Frwda Marg. Hen- 
ning. Darnistädter Straße 11. zum 77.. Frau 
flerirud Kli.s. Wei.ssbach. .Sehretstraße 2H, zum 
7!i. Herrn Ludwig .lakob Henrich. Cioethe- 
Ktralle 70, zum 7(5.. Frau Babette Füll, Thomas- 
Munzer-Straße 1. zum 7fi. und Frau Kli.sabeth 
.lenke. Diebiirger .Straße Kl. zum "iTi. Geburts- 
tag am 11. fi : 
. . Frau Magdalena .Schaffner, \'oi der Hohe ,■>, 
7un. 77., Frau .Anna Neupart 1, Konig.sberger 
Str.iße 7. zum Ii:!., Frau Karoline Sehring, 
MainstraHe 21. zum 75. und Frau Alice Walter, 
jlann.slraße 2(1. "" '.ieburtstag am 12. (i. 

Den Wünschen der Angehörigen und 
Freunde scliließt sich auch die Langener Zei- 
tung an 
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•Morgen mittag um l.'i Uhr kommt di r .lahr- 

fjang 1!I02 (II) in Sprendlingen in der Gastslälte 
„Herriibrod" zusammen, wo die Anmeldungen 
für die Biisfahrt am 1. .luni entgegengenom- 
men werd(>n. Spaziergänger treffen sich um 
M Uhr in der Lutherstraße, Kcke Feldstraße. 

Ab gestern: erstes Erdgas in Langen 
Die Zeil der Erdgasversorgung für l.angen 

hat begonnen! Seil gestern .strömt das neue 
Krdgas durch die Leitungen im ersten Bezirk 
der Stadt. Lim 14 Uhr wurde im freien Ge- 
lände an dl r verlängerten Zimmcnstraße neben 
den neuen Sportplätzen ein Ga.srohrlcuehtei- 
in die Krde gebracht, an dem da.s alte Stadt- 
gas entzündet wurde. Techniker prüften da.'? 
Ausströnii-n. das Abfackeln wie man es nannte 
und stellten fest, wann das neue Erdgas das 
filte aus der Leitung des .Ab-^ciinitles ver- 
«Irängt hatte. Wir werden über diese Vorgänge 
noch ausfiihrlicli hcricbten. 

Langener tödlich verunglückt 
Auf der Dieburger Landstraße (B 48(i) ver- 

vinglückte am Samstag gegen 20 Uhr in der 
Nähe des Bulauer-Weges der (iljälirige Lange- 
ner Ludwig Karl mit seinem Kraftwagen töd- 
lich. Er war nach Urberach unterwegs. Plötz- 
lich hielten vor ihm zwei Autos, deren Fahrer 
riacli links in den Bulau-Weg abzweigen woll- 
ten. Es kam zu einer Streifberührung, bei der 
Karls .Auto Ins Schleudern geriet und gegen 
einen Baum prallte. Ludwig Karl starb nodi 
an der Unfallstelle. Frau Karl und zwei wei- 
tere Insassen wurden verletzt und in das 
Croß-Umstädter sowie Langener Krankenhaus 
eingeliefert. 

Straßenlampe hielt nicht stand 
In der Südliehen Ringstraße wurde in Höhe 

des Leukerlsweges am Freitag kurz nach 
Mitlernacht ein Auto gegen eine Straßen- 
lampe geschleudert, naclidem es einen Fahr- 
bahnteiler und einen Fahrtrichlung.sanzeiger 
ei^wischt hatte. Die Straßenlampe wurde 
ebenso wie das Auto stark beschädigt. Der 
Fahrer erlitt nur leichte Verletzungen. Ein 
Gesamtschaden von 40Ü0 Mark wurde re- 
gistriert. 

Auto überschlug sich 
Gegenüber dem neuen Kreiskrankenhaus 

Larx^en auf der B 3 kam am Samstagabend 
ein Personenwagen, der offenbar zu sclmell 
gefahren war, In der Kun-e von der Fahrbahn 
ab. Das Auto überschlug sidi und blieb im 
leid liegen. Fahrer und Insassen wurden so- 
fort In das Krankenhaus gebracht, um behan- 
delt zu werden. Wahrend der Fahrer leichte 
Verletzungen erlitt, zog sidi seine Beifahrerin 
erhebliche Sdiäden zu. Am Auto wird ein 
fcuiadeii von rund 20üU Mark gesdiätzt. 

Bunte Trachten im Dienst am Nächsten 

.Ausstellung/iigtiiistcn \oii Hoch \\assrrgi'schädigt«-!! in KiinKiiiicn 
Schade, daß das .sonnige Sommcrwcttcr am 

Samstag viele Mi nschcn an einer Au.sstellung 
vorübergehen ließ, die es wert gewe.sen wäre, 
von vielen betrachtet zu werden. In einem 
großen Klas.sensaal der Ludwig-Erk-Schule 
hatte Fniu Karola .Ionen aus Langen mit 
ihren Tiichtern Heike und Siegrun eine Viel- 
zahl schönster Gi^genslände der Volkskunst 
von .Siehenbürger .Sachsen zusammengetragen. 
Nicht nur, um den Mitmenschen einen Ein- 
blick in die Volkskunst nahezubringen, son- 
dern zugh'ich einem ernsten Zweck zu dienen: 
man wollte auf die große Not derjenigen auf- 
merksam machen, die durch die ilochwasser- 
katastrophe in fiumänien dringend der Hilfe 
bedürfen. 

I'rau ,lonen und ihre Töchter trugen Trach- 
tenkleider, die in ihrer prachtvollen Stickerei 
allein schon das An.schauen wert gewe.sen sind. 
Blumenmuster auf den Borten von Kock und 

sah in vielen Büchern die Menschen hei ihren 
Festen und bewunderte immer wieder die 
herrlichen Trachten. 

Am Nachmittag kamen mehren- Frauen, die 
vor wenigen Wochen erst von dort unten in die 
Bundesrepublik umgesiedelt worden waren. 
Sie leben noch im Langener Flüchtlingswohn- 
lawr. Wie waren sie überrascht, in den aus- 
liegendeii Büchern Bilder von guten Bekann- 
ten tmd Verwandten zu entdecken: „Das ist 
meine Schwägerin!" hieß es plötzlich. „Das 
dort muß der Vater meiner Freundin sein .. 
Das Schauen wurde nun nicht eher beendet, 
bis man keinen weiteren Bekannten oder Ver- 
wandten mehr entdeckte. Auf einer Landkarte 
.sah man die heute betroffenen Gebiete, die 
Bereiche jener großen Flüs.se. die über die 
Ufer getreten waren und gro;S« Not mit sich 
brachten. 

1-iau .Ionen und ihre Tocliter erhielten auch 

> AN, 

I'.iii runder Bursehrnhut aus Siebenbürgen und viele andere Stücke der sehöneri Volks- 
traeliteii und Volkskunst der Siebenbürifer Sadisen waren in einer Ausstellung in der Lan- 
gener l.udwig-Erk-Schule zu sehen. LZ-Bild 

Wams, kunstvolle Namensstickeruien, wie sie 
in Siebenbürgen einst von allen Deutschen be- 
trieben worden waren, kennzeichneten die be- 
sonders überlieferte Kultur der Mensdien, die 
einst dort unten am Balkan ansässig geworden 
waren, denen das Schicksal der vergangenen 
.Jahre mancherlei Schwierigkeiten gebracht 
hat und die — soweit sie nocii heute dort un- 
ten daheim sind — erneut Not leiden. 

Manches Stück hatte Frau Jonen mit ihren 
Tüditern in den letzten drei Jahren zusam- 
nientjetragen. um lebendig zu erhalten, was 
einst zum Leben der Siebenbürger Sachsen, 
zum Alltag und /.um Feiern, gehörte. Kissen- 
bezüge, Dedcen, Gewänder, ein Fellmantel, 
Fellwesten, ein Hodizeits-suppenlopf, ein 
Braut-Spinnrocken, ein uralter Zinnkrug, 
Backformen, ja — guterhailen — buntes Ge- 
bädc für VVeihnachtsbaum und Ostern und 
kunstvoll gestickte Blusen aus Rumänien wa- 
ren zu bewundern. Das Brauchtum der Be- 
wohner der Burgkirdiendorfer des Landes um 
Hermannstadt und Kronstadt wurde hier 

•lebendig. 
Der Besudier konnte alte Ilodizeitsbilder 

anschauen, die aufgehoben worden waren, er 

von den Frauen, die gerade erst aus dem 
Lande nach hier gekommen waren, Spenden 
von Lebensmitteln und Bekleidung. Man gab 
von dem wenigen, was man nodi besitzt, um 
die Not zu lindem. Auch Langener brachten 
ebenfalls Spenden. Frau Jonen wird dafür 
Sorge tragen, daß die Sachen in die rediten 
Hände gelangen. 

Wir wir hörten, wird Frau Jonen gern der 
Anregung folgen und diese Au.sstellung ein- 
mal wiederholen, damit noch mehr Langener 
die prachtvollen Stücke sehen können. Dank, 
so sagte Frau Karola, gehöre auch der Leitung 
der Ludwig-Erk-Schule. die den Raum zur 
Verfügung gestellt hatte. 

15jährige Radfahrerin erfaßt 
.Auf der Straße nach Egelsbach am Sciiloß 

WoUsgarten wollte Samstagmittag eine 15- 
jährige Radfahrerin die Fahrbahn überqueren, 
um in den Wald zu fahren. Ein herannahen- 
der Personenwagen, dessen Fahrerin nidit 
melir redilzeitig bremsen konnte, fulir sie an. 
Der Zusammenstoß war jedoch nicht mehr 
heftig, so daß die Radfahrerin lediglich Haut- 
abschürfungen erlitt 

und Behiirden Kompromisse gefunden seien, 
die nun bald das Projikt verwirklichen las- 
.-(•n. Di r Fraktionsvorsitzende der NEV, Chri- 
stian Schneider, bedauerte dagegen, daß nodi 
nicht alle Unstimmigkeiten au,-, 'lem Wege ge- 
räumt -.ind. .Man hoffe aber, rlaß bei Offen- 
legen des Planes noch einiges geschehen 
werde. K< komme darauf an, den Anliedern 
volle (Jcrechtigkeit zuteil werden zu la.ssen. 

Den Anregungen der Behörden, vor allem 
des Wasserwirtsdiaftsamtes Darmstadt auf 
Herausnahme der Wasserschutzzone II wurde 
entsprochen. Die Stadtwerke haben dort eine 
Was.sergewinnungsanlage, in deren Bereich 
ji'glidie Bebauung untersagt ist. Ein kleines 
Stück die.<5er Zone ist schon früher bebaut 
worden. Dieses Stück wird nicht aus dem I5e- 
bauungsplan herausgenommen. 

Das Kreisbauamt halte wegen der Bauten 
für Uohngebäude eine einsdiränkende Auf- 
lage vorgeschlagen, der jedoch nicht stattge- 
geben wurde. Den p;insprüchen von Grund- 
stücks! igentümern gegen die Ausweisung von 
20 üftentlichen Parkplätzen im Innenbereich 
des Wohngebietes wurde stattgegeben Der 
Forderung einer Anliegerin auf Ver.sdiiihen 
der Baugrenze auf ihrem Grundstück wurde 
ebenfalls cntsprochc n. 

-Anri'gungen, die i.ffentlidien Parkplatze an 
der Süd^eite der Teich.straße wegfallen zu 
lassen, wurden berücksichtigt. Dem geänder- 
ten Behauungsplan in der Fa.ssung vom .'i Mal 
1!I7() wurde schließlich zugestimmt. Der Plan 
wird nun mit Nachhargemeinden und Tragern 
öffentlicher Belange abgestimmt werden und 
muß dann nach dem Bundesbaugesetz eriu u< 
ölfentlich ausgelegt werden. 

VerliesseriiMsen an der Riiherl - Kiich-Slralte 
Zwei weitere Beschlüsse, die ohne Debatte 

gefaflt wurden, sehen die Zurückstellung des 
Ausbaues der Straße „Unter den Eichen" zwi- 
-schen Micrenclorflstraße und Rudolf-Breit- 
scheid-.'^lr.'iße sowie \'erbesserungen an den 
KinmüiuUingen der Wilhelm-Burk-Straße und 
der Rudolf-Breit.scheid-Straße in die Robert- 
Koch-Straße vor. Die Stadtverordneten waren 
sich hier vcillig einig. 

Leistungsfähige Handwerkerjugand 
Handwerkskammer ehrt die Sieger 

Die Handwerkskammer Darmstadt ehrte in 
einer Fcier.-.tundo im „Hause de.; Handwerks' 
in Darmstadt am Mittwoch die jungen Hand- 
werker. die aus dem Leislungswcttbewerh der 
deut.schen Handwerksjugend als Kammer^ie- 
ger hervorgegangen sind. 

Es waren 27 an der Zahl, darunter acht 
weibliche. Beachtet wurde besonders, daß viele 
aus ländlichen Betrieben .stammen und bei 
ihnen ihre .Ausbildung fanden. Dies wurde 
vom Kammerpräsidenten Adam Krämer — 
Groß-Gerau — als ein Beweis dafür gewertet, 
daß die I,ehre in einem handwerklichen Bo- 
trieb diuchaus ihre Berechtigung hat. so sehr 
auch heute die überbetriebliche Ausbildung 
ebenfalls wichtig ist. 

Unter den Kainmersiegern befanden sich 
aucli zwei Langener: der Zahntechniker Georg 
Grittner ([.ehrbetrieb: Dr. Elberecht in Neu- 
Isenburg) und der OrthopädicvchuhmacHicr 
Peter Ueucherl (Li'hrbetrieb: Fritz Klepper in 
l.angen). 

Tür schlug gegen Radfahrerin 
Wieder einmal gab es einen unglücklichen 

Unfall durch öffnen einer Autotüre. In der 
Bahnstraße parkte Samstagmorgen eine Fah- 
rerin ihr .Auto und öffnete die linke Türe, um 
au.szusteigen. Im gleichen Augenblick fuhr 
eine Radfahrerin vorüber, die von der Türe 
erfaßt und z.u Boden geworfen wurde. Mit 
einer Beinverletzung mußte sie in das Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht werden. 

74. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. 

In der Hauptstelle der Langener Volksbank. 
Bahnstraße 11 — I.S, findet heute um 17 Uhr 
die alljährliche Sommerauslosung des Volks- 
-sparvereins Langen und Umgebung e. V. statt. 
Diese 74. .Auslosung findet unter der notariel- 
len .Aufsicht von Herrn Rechtsanwalt und 
IS'otar Dr. Rosenkranz statt. 

Es werden wic>derum DM 27 35U mit 
3,137 Gewinnen verlost. Die beteiligten Ge- 
nossensch.Tftsbanken l.angen, Egelsbach. Drei- 
eichenhain. Götzenhain, Offenthal und Erz- 
hau.sen haben durch den 20-Pfcnnig-Beitrag 
der Mitglieder diese stattliche Summe zusam- 
mengetragen und dem Füllhorn Fortunas 
übergeben. Sicherlich werden wieder viele 
Sparer eine freudige Mitteilung erhalten, daß 
sie zu den glüc^clichen Gewinnern zählen. 
Zwei Hauptgewinne zu je DM 5(10,— und viele 
Gewinne von DM 100,— bis DM warten 
auf ihre .Abnehmer. 

Erfordernisse der Bildungsplanung 
und -finanzierung 
Vortrag am 12. Juni 

Zu einem Referat mit Diskussion über das 
Thema „Schule 1980?" lädt der SPD-Orts- 
verein Langen für Freitag, den 12. Juni, 20.00 
Uhr, in die TV-Turnhalle am Jahnplatz (klei- 
ner Saal) ein. Als Referent und Gesprächs- 
partner wird das Mitglied des Deutschen Bil- 
dungsrates, Herr Dr. Günter Friedrichs, auf- 
zeigen, wie das Zukunftsbild der Sdiule aus- 
sehen kann. Er wild dabei zur Bildungspla- 
nung und -finanzierung Stellung nehmen und 
Fragen der Pflichtsdiulzeit und der Erlangung 
der Universiläls- und Fadihochschulreife an- 
spredien. 

Der SPD-Ortsverein Langen ist überzeugt, 
mit dieser Veranstaltung das zentrale gesell- 
schaftspolitisdie Problem der Siebziger Jahre 
Bufzugi-eifen und damit einem Bedürfnis von 
Erziehern, Eltern, Studenten und Schülern 
gleichermaßen zu entspredien. Er lädt deshalb 
alle Interessierten herzlich ein. 
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»Dachstuhlbrand« im ehemaligen Pfarramt 

Freiwillige Feuerwehr Langen hatte Einsatzübung 
Freitagabend stellte die Freiwillige Feuer- 

wehr Langen erneut ihre Einsatzbereitschaft 
unter Beweis. Bei einer Abendübung am 
Wilhelm-Leuschner-Platz wurde ein angenom- 
mener Brand Im alten Pfarrhaus der evange- 
lischen Stadtkirchengemeinde unter Einsatz 
von Spezialfahrzeugen und Geräten naß be- 
kämpft. Die Wasserstrahlen aus vielen Rohren 
hatten bei dem sommerlich warmen Wetter 
für die Zuschauer eine erfrischende Wirkung. 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel und sein Stell- 
vertreter Georg Herth begrüßten als Gast den 
Ersten Stadtrat Karl Heinz Liebe, der sich 
davon überzeugte, wie umsiditig und fach- 
gerecht die Feuerwehrmänner an die ihnen 
übertragenen Einz.elaufgaben gingen. 

Man war von der Annahme ausgegangen, 
ein Brand im ersten Stock des allen Pfarr- 
hauses halte sich auf den Dadistuhl des Ge- 
bäudes ausgebreitet. Es war daher nötig, von 
beiden Seiten des Hauses aus dem Feuer zu- 
leibe zu gehen. Auf dem Hof der Schule 
Frankfurter Straße — im Blickfeld des neuen 
Gemeinde- und PfaiThauses — wurde die 
Drehleiter ausgefahren. Pfarrer Dr. Ziegler 
war hier ein aufmerksamer Beobachter. 

Neben der Leiter war ein Löschfahrzeug auf- 
gefahren, von dem aus die Männer auf der 
Drehleiter mit Wasser versorgt WTirden. An 
anderer Stelle wurde ein Schuppen vor einem 
Übergreifen der Flammen geschützt. Noch 
wichtiger aber war der Schutz der in der Nähe 

befindlichen Bezirkssparkasse Langen. Von 
dort aus war mit der Besatzung eines weiteren 
Fahrzeugs eine Hydranten-Wa.sserstelle ge- 
schaffen worden. Auf dem Parkplatz zwisdien 
Schule und Frankfurter Straße war ein Lösch- 
fahrzeug mit einem Wassertank postiert der 
durch eine Hydrantenleilung aufgefüllt wurde. 

Westlich der Stadtkirdie, unmittelbar auf 
dem Leusdiner-Platz, war ebenfalls ein 
Löschwagen aufgefahren, dessen Besatzung 
mit Speziallöschgeräten in das Gebäude ein- 
drang, während der Wassertrupp dieses 
Wagens von Süden her das Pfarrgebäude 
anging. 

Vor dem Eingang zur Stadtkirche war ein 
Fahrzeug mit einer Gruppe stationiert, die das 
Wasser von einem Hydranten am Kirchplatz 
zum Brandort weilerleitete. 

Die einzelnen Aufgaben wurden schulmäßig 
erfüllt und liefen wie ein Uhrwerk ab. Wo 
hier und da einmal In der Eile eine Kleinig- 
keit nicht nach Vorschrift verlief, wurde deut- 
lich: die Praxis ist stets anders als die Theorie. 
Und nur in der Praxis lernt der Feuerwehr- 
mann Neues. Diese Übung erfüllte auch in 
diesem Sinne ihren Zweck voll und ganz, 
Ortsbrandmoister und Erster Stadtrat waren 
zufrieden. Auf dem Hof des Rathauses wurden 
nach Abblasen der Übung Fahrzeuge und Ge- 
räte wieder in Ordnung gebracht. Die Männer 
kamen zu einem Umtrunk zusammen. 

Feuerwehr und DRK l.angen sind fast wie Brüder. Wo immer die Freiwillige Feuerwehr 
übt. ist aneb das HKK zur Stelle, natürlich auch im Ernstfall. Hier zeigen die Männer des 
nilK-Trupps. wie sie einen Verletzten von einer Trage auf die andere betten, um ihn mit 
einem Spezialfahrzeug zum Krankenhaus zu bringen. LZ-Bild 

Ludwig Rack Ehrenvorsitzender 

IChrung seiner Verdienste um die Genossensrhaftsbank Dreieiebenhain 
In einer würdigen Feierstunde ist am Frei- 

tagmittag Ludwig Rack, langjähriger Auf- 
sichtsralsvorsitzender der Genossenschaftsbank 
Dreieichenhain, zum Ehrenvorsitzenden des 
Aufsichtsrates der Langener Volksbank, mit 
der die Genossenschaftsbank nunmehr zu- 
sammengeschlossen ist, ernannt worden. Eine 
solche Ehrung i.st .sowohl in der Geschidite der 
Langener Volk.sbank als auch der Genossen- 
schaftsbank Dreieichenhain, einmalig. Vor- 
standsvorsitz.ender Alfrod Oeder überbrachte 
in Anwesenheit von Gesdiäftsführer Norbert 
Karl und den beiden Dreieichenhainer Mit- 
gliedern des Aufsichtsrates der Volksbank, 
I inrich Knedit und Ernst Eichler, das Er- 

ningsschreibcn und eine Ehrengabe. 
Ernennung von Herrn Rack zum Ehren- 

vorsitzenden .sollte schon früher stattfinden, 
war jedoch wegen der angegriffenen Gesund- 
heit von Ludwig Rack verschoben worden. 
Herr Oeder .sagte in seiner kurzen Ansprache 
in der Wohnung von Ludwig Rack, mit ihm 
verbinde ihn eine jahrzehntelange Zusam- 
menarbeit. Die Langener Volksbank schätze 
die hohen fadilichen Kenntnisse und den 
Weitblick jenes Mannes, mit dessen Namen 
die Ge.schicäie der Dreieichenhainer Genossen- 
schaftsbank eng verflochten sind. Die hohe 

bank" gewesen sei. Herr Rack schilderte sei- 
nen Weg, in dem er mit der Dreieichstadt ver- 
bunden war, seit er 1922 nadi Dreieidienhain 
heiratete. 1923 schon kam er in den Vorstand 
der damaligen Sparkasse. Später wurde er 
Erster Vorsitzender. 

Manche Erinnerung lebte wieder auf, als das 
Gespräch sich um die alten Zelten drehte. So 
schilderte Herr Rack, wie in der „Fußball- 
stubb" des Gasthauses „Zur Krone" die Kassa 
eingerichtet worden war. Kiegs- und Nach- 
kriegszeit mit ihren .schwierigen Situationen 
für die Genossenschaftsbank passierte noch 
einmal Revue. 

.Ab lO.'iO war Herr Rack Aufsiclit;;ralsvor- 
sitzender der Genossenschaftsbank Dreieichen- 
hain. 1963 erhielt er die Silberne Ehrcinnadel 
des Raiffeisenverbandes für seine außeiwdent- 
lichen Verdienste um die Dreieichenhainer Ge- 
nossen.schaftsbank verliehen. Der am 30. Ö!<- 
tober 1892 in Messel geborene Ludwig Rack 
hat nur einen Wunsdi: noch viele .Tahre zu 
leben und mit dem Ge.schick der Genossen- 
•schaft.sbank nadi dem Zusammenschluß mit 
der Langener Volksbank verbunden zu sein. 
„Wenn ich es möchte", so meinte er, „kann Icii 
doch mm jederzeit bei der Bank einen Besuch» 
abstalten." Herr Oeder bejahte diese Frage 

Ludwig Rack (Mitte) wurde F.brenvorsiizender des .Anfsiebtsrates der I.angener Vnlksbank. 
Der Dreieiehenbainer war vor der Fusion lange Zeit Vorsitzender des Aulsichtsrates der 
Genussensrbaftsbank Dreieiebenhain gewesen. Links von Herrn Kack: Vorsitzender des Vor- 
standes der Langener Volksbank Alfred Ocder und Mitglied des Aufslcbtsratcs Ern.st Elebler; 
recbts: Gesehättsfülirer Norbert Karl und Aufsiebtsratsmitglied Heinrich Kneeht. LZ-Bild 

Ehrung soll Ausdruck der Dankbarkeit und 
Anerkennung für die vielen Stunden sein, die 
Herr Rack im Dienste der Genossenschafts- 
bank geopfert hat. Sie soll ihm zugleich für 
den Ij.>bensabend Gewißheit geben, daß nach 
der Fusion mit der Volksbank Langen die 
Dreieichenhainer Genossenschaftsbank in den 
besten Händen ist. 

Der Vorsitzende des Vorstandes der Lange- 
ner Volksbank überreichte dem neuen Ehren- 
vorsitzenden des Aufsichtsrates einen Gold- 
dukalen, der in diesem Falle mehr bedeuten 
•soll als sein materieller Wert dar.slellt. Ge- 
schäftsführer Karl überreichte einen großen 
Blumenstrauß. Ernst Eichler erinnerte an die 
gemeinsamen Jahre der Zusam.menarbeit in 
der Genossenschaftsbank Dreieichenhain und 
übergab ein Bild des Gasthauses „Zur alten 
Burg", das Ludwig Rack immer an jene Stun- 
den erinnei-n .solle, in denen im trauten Kreise 
über die gemeinsame Arbeit gesprochen wor- 
den war. 

Die Ehrung nalim Herr Rack zum Anlaß, 
auch seiner Frau Dank zu sagen, die eigentlich 
iiumer selbst „eüi Teil der Genossenschafls- 

und ergänzte: „Wir möchten nicht nur einen 
Besuch, sondern noch viel mehr den guten Rat 
Ihrer langen Erfahrung." 

Sommerfest des städtischen 
Kindergartens „Im Oberlinden" 

Der städtische Kindergarten „Im Oberlin- 
den" lädt Kinder und Erwadisene zu einem 
Sommerfesl am Sonntag, dem 14. Juni, herz- 
lidi ein. Ab 14 Uhr gibt es Gruppenspiele, 
Tänze und amüsante Wettspiele mit Preisen 
für die Kinder sowie viele weitere Überra- 
sdiungen für die Großen und die Kleinen. 

Für die Erwachsenen i.st eine Tombola mit 
vielen schönen und künstlerischen Handar- 
beiten vorbereitet. — Für das leibliche Wohl 
werden heiße Würstchen und Getränke dar- 
geboten. 

Da der Erlös wieder den behinderten Kin- 
dern im DRK-Kinderheim Wolfsgarlen zu- 
fließt, wird ein zahlreicher Besuch der Bevöl- 
kerung erwartet, für den alle Kindergarten- 
kinder und die Kindergärlnorinnen sehr d.-^nk- 
bar wären. 

2000 besuchten Schloß Wolfsgarten 

Besuch Im Park vor den Toren Langens 

Eine kleine Völkerwanderung 
Ain Nachmittag setzte der große Besucher- 

strom ein, so daß auf der Egelsbacher Land- 
straße vor dem Eingang zum Schloß die 
Autokolonnen sich stauten. Immer neue Be- 
suchergruppen wanderten auf der Landstraße 
zum Haupteingang, Der Waldparkplatz ge- 
genüber dem Eingang war ebenfalls didit mit 
Personenwagen bestanden. Eine rechte ,,Völ- 
kerwanderung" kam in Gang. 

Die Spaziergänger waren froh darüber, nach 
Passieren des Tores angenehmen Schatten von 
hohen alten Laubbäumen zu erhalten. Man 
zahlte sein Eintrittsgeld und freute sich auf 
das Erlebnis, das nur einmal im Jahr möglidi 
ist. 

Mannshohe Kbododendronbü.scbe 
Die Allee entlang zogen die Gruppen zur 

großen Wiese vor dem Hauptgebäude des 
Schlosses, wo bekanntlich viele mehr als 
mannshohe Rhododendronbüsche stehen. Von 
dort aus verloren sich die Spaziergänger auf 
den verstreut in alle Himmelsrichtungen füh- 
renden Parkwegen. 

Einen besonderen Anziehungspunkt bildete 
immer wieder das Prinzessinnenhäuschen, das, 
einem großen Puppenhaus ähnlich, märchen- 
haft ausschaut. Mancher warf einen Blick in 
die Fenster, andere wieder bewunderten die 
bunten leuchtenden Kugeln auf den Stöcken 
der Blumen im Vorgarten oder betrachteten 
die über dem Häusdien angebrachte gi'oße 
Krone. 

Steineiiie Brücke Fotoobjekt 
Objekt für viele Fotoamateure war audi 

die steinerne Brücke mit ihrem gewölbten 
Bogen. Kenner erfreuten sich an der etwa 400- 
jährigen Eiche westlich vom Hauplbau. Der 
kleine Weiher in der Nähe fand ebenfalls 
Bewunderer, 

Mancher wußte auch um die Geschichte des 
Prinze.ssinnenhäuschens und berichtete seinen 
Angehörigen von der Entstehung. 1902 wurde 
das Prinzessinnenhäu.schen für Prinzessin 
Elisabeth erbaut. Diese erzählte seinerzeit 
ihren Eltern von einem Spielhäuschen, das 
man ihr ganz allein in einem Traum errichtet 
habe. Als sie betrübt war, es nicht tatsächlich 
zu besitzen, wurde der Traum Wirklichkeil. 

„Es war einmal ..." 
Am Eingang zum Häuschen erkannt man 

den Spruch, der damals angebracht worden 
war: „Es war einmal, so fing das Märchen an, 
doch aus den Kinderworten wurde Tal, und 
dieses Häuschen ist nun immer mein, nur für 
mich erbaut, im Jahre 1900zwein." Zwei 
Räume, — ein Spielzimmer und eine Küche — 
sind enthalten. Die Küche hat eine gemauerte 
Feuerstelle. 

Das Augenmerk der Spaziergänger richtete 
sich auch auf die Bonifaliuskapelle, die von 
Großherzog Ernst Ludwig im Jahre 1915 in 
Auftrag gegeben worden war. Pfarrer aus 
ganz Hessen predigten dort alle 14 Tage. Die 
großherzogliche Familie besuchte regelmäßig 
die Langener Sladtkirche. Die Kapelle diente 
der besonderen Andacht. In norwegi.schem 
Stil aus Lärchenholz errichtet, faßt sie 45 Per- 
sonen. 

Vieles Sehenswertes gibt es in diesem Park. 
Der Innenhof der Gebäudegruppe mit Haupt- 
haus und dem gegenüberliegenden Marstall 
waren oft betrachtet worden. Ein vertrauter 
alter Brunnen wurde ebenso in Augenschein 
genommen wie der Damengarten, in dem einst 
die Damen umherwandelten. 

Wer schließlich müde vom vielen Schauen 
und Wandern dem Ausgang zustrebte, verließ 
eine Welt, die — wie das Prinzessinnenhäus- 
chen — im Glanz vergangener Zeilen Ruhe 
und Geborgenheit ausstrahlt, Eigenheiten, die 
mancher Mensch unserer hastigen Zeit so sehr 
vermißt. Nun warten die Freunde des Wolfs- 
gartens auf den Besudistag im kommenden 
Jahre und hoffen auf eine volle Rhododen- 
dronblüte. 

Verspätet zwar — durdi die vorausgegangene 
ungünstige Witterung — , aber mit der Atmo- 
sphäre der ganz großen Pfingstbesuchstage 
kamen am Sonnlag rund 2000 Personen in den 
Park von Schloß Wolfsgarten zur Rhododen- 
drol^schau. Schon vom frühen Vormittage an 
setzte der Besucherstrom ein. Bei herrlidiem 
Sommerwetter betrachteten sich die Men- 
schen in den Anlagen die bunten Blüten, die 
Hauptanziehungspunkte bei diesen Bc.suchs- 
tagen sind. 
In den Vormittagsstunden kamen schon viele 

Darnistädter, die als „Stammgäste" .Schloß und 
Park der Prinz.e.ssin von Hessen und bei Rhein 
wieder einmal aufsuchen wollten. Die enge 
Verbundenheit vieler Leute aus der früheren 
Residenzstadt mit dem Großherzoglichen 
Hause hat es Brauch werden lassen, am Tag 
der Rhododendronschau das Sdiloß zu be- 
suchen. 

Ganze Familien kainen mit Kind und Kegel 
in den Park und suchten sieh dort ein schönes 
Plätzchen, um im Schatten zu rasten. Überall 
dort, wo die Rhododendronblülen an sonnigen 
Winkeln ihre volle Pracht zeigten, sammelten 
sich die Besucher in größeren Gruppen an. 

Es wurden viele Farbaufnahmen geknipst, 
und später werden daheim auf den Leinwän- 
den die Rhododendron noch violett, weiß, 
orange und rosa leuchten, wenn im Schloß- 
park die letzten Blüten welk zur Erde gefallen 
sind. In diesem Jahre waren die Blüten unter- 
.schiedlich aufgegangen; manche hatten schon 
keine schöne Farbe mehr, andere wieder 
waren schon abgefallen. Was sdiadele es: 
nodi immer gab es für die Besucher genügend 
zu bewundem. 

Der Sommer, der ist da . .. 
Wer es noch nicht an den hochsommerlichen 

Temperaturen verspürte, der konnte spätestens 
bei einem Besuch im Langener Schwimm- 
stadion am Wochenende, vor allem am Sonn- 
tag, feststellen, was in einem bekannten Liede 
gesungen wird: Der Sommer, der ist da! Das 
Thermometer kletterte aufwärts. Viele Lan- 
gener, die noch vor kurzem bezweifelt hatten, 
der Juni würde beweisen, daß er ein Sommer- 
monat ist, suchten den Schatten und die Ab- 
kühlung. Früher als sonst waren am Sonntag 
die Waldspaziergänger unterv egs, den kühlen 
Morgenduft, die erfrischenc.e Luft einzu- 
atmen. Zu den Förstereien kam mancher Gast, 
der sich ein wenig vom Wandern ausruhte. 
Ganze Familien zogen schon vormittags ins 
Sdiwimmbad, sei es an der Teichstraße oder 
der Kiesgrube. Man richtete sich dort ein wie 
am Ferienslrand der Adria. Wer einen schat- 
tigen Garten hat, blieb dort meist den ganzen 
Tag über. Andere suchten, übrigens in Mas- 
sen, den Park von Schloß Wolfsgarten auf, 
wo nun doch noch die Rhododendronblüten 
ihre Pracht entfaltet hatten. Auf den Schatten- 
seiten der Geschäftsstraßen wurde in der 
kühleren Spälnachmittagszeil ein Schau- 
fensterbummel unternommen, wobei Ferien- 
und Bademoden gern betrachtet wurden. Man 
träumte vom kommenden Urlaub. Bald aber 
blickten die Männer auf die Uhr. König Fuß- 
ball meldete sich und mahnte. In Mexiko, 
wie man auf dem Bildschirm sah, ging es heiß 
her, heißer übrigens als bei uns; denn unsere 
Elf mußte bei 57 Grad in der Sonne antreten. 
Weldi ein Trost für die Daheimgebliebenen, 
bei kühlem Bier das Gesciiehen zu verfolgen, 
vielleicht gar mit einem erfrischenden Luft- 
zug in der gemütlichen Wohnung. Die Straßen 
wurden um diese Zeit leer. Nur ab und zu 
rollte einmal ein Auto vorüber, zu dessen 
Falirer der Jubel der Mexiko-Fußball- 
\nhänger durch offene Fenster hinübertönle. 
■päter als soast gingen die Leute zu Bett, um 
ch für den kommenden Arbeitstag auszu- 
iben. 



Dienstag, den 9. Juni 1970 

»Evangelische Einheit« Ruf zur Selbstbesinnung 
S1 l.rtiuti-NM'isiimmlimR ll<■^ Kv. Biindrs in LatiKcn 

I)rr Kvannclisihf liuntl, l-iinclcsveiband In 
Hl -son und Nassau, hiilt viiin 13 bis 15. Juni 
seini 3» l^nd(Svers;imnilunK in I.anRrn un- 
tci dein Gosamtth(-ma. „KvanHclische F.in- 
hr.l" 

Dpi Kvanuc-lisihe Hund ist ein freies Ar- 
bi iswcrk di'i Kvanu Kirihc in Deutschlrmd 
und ruft die C:iirislc-ii aller Konfessionen zu 
gni'.t nsoitiKir lldck'^irhlnahmc und ockumr- 
nischer Kinhcit unter dem KvanKelium auf. 
Durch Informationsschriften, Vortragsveian- 
FtaltunKi'ii und Gcnieindesemuiarc fördert er 
da:: intor-lconfossidnelle Gespräch besonders 
mit der Hnniiseh-katholisehf.'n Kirche. 

Seit seiner OrundunR im Jahre IfiBR ruft er 
olino christlichen SchlaKwörter und frommen 
Sehein zur evanKelischen Selbstbesinnung u. 
ZU' evangelischen Einheit Kr will evangeli- 
sche Meii.schen sammeln, die durch ihr Be- 
ki nntnis zur Wahrheit des F-vangcliums in 
dci Welt helfen wollen, GleiehRÜltiRkeit und 
Resisnatinn zu überwinden. 

nie Mitarbeiten des Evanselischen Bundes 
verfolgen mit besonderer Aufmerksamkeit die 
Entwicklung des Kirchenbundes der Evangeli- 
schen Kirche in der DDR Darum wählte der 
I.andesverband für die Langener Landesver- 
sammlung das Gesamtthema: „Evangelische 
Einheit" und will damit einen Beitrag zu den 
gegenwfirtig offenen Fragen Inneihalb der 
(■vanKolischen Kuchen in Deutschland leisten. 

Die l.juidesversammlunK wiril am Samstag, 
dem 1.1 Juni um »30 Uhr, mit einer ganz- 
tiisigen Abg"ordnetenversamnilunR im Ge- 
meindehaus <ter .Sladtkirehengemeinde, An 
dei Stadtkirciie (Emgang Frankfurter Str.). 
eingeleitet Nach einer Hibli.schcn nesinnung 
durch l'farrer Dr Gerd. Rosenberger (Otten- 
bach) wird dei Lande^verbandsvorsilzenle 
Propst Krnst Donilorf (Oflenhaeh) die 34. I.an- 
desvers;imniluiit; eriiffnen 

Im Mittelpunkt des Vormittagsprogrammes 
steht ein Vortrag des wissenschaftlichen Mit- 
arbeiters am Konfesslo kundlichen Institut 
in Bensheim, Pfarrer Dr. Reinhard Frieling, 
zum Thema: ..MÖRlichkeiten und Grenzen 
evangelisch-katholiseher Zusammenarbeit". 
Im Anschluß daran werden die Abgeordneti n 
in Arbeitsgruppen zu den aktuellen Proble- 
men des interkonfe.'ysionellen Gesprächs; ge- 
meinsamer Gotte.sdienst, evangelisch-kallioll- 
si he Trauung und gemeinsame Aktionen, ihre 
Erfahrungen und Meinungen austauschen. 

Am Nachmittag werden die geschäftlichen 
Dinge u a Jahresbericht IQfifl, Haushaltsplan 
1970 und Anfragen aus den Gemeindegruppen 
behandelt und die anstehenden Wahlen in den 
Vorstand vorgenommen. 

Am Sonntag, dem 14 Juni, finden vormit- 
tags in Langen und in den Gemeinden des 
Dekanates Dreicich Festgottpsdienste durch 
Prediger des Evangelischen Bundes statt. 

Höhepunkt der I-andesversammlung wird 
die Festversammlung sonntags um 15 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus, Rahnstraße 46, 
.sein, wo das Thema: „Evangelische Einheil" 
in drei Kurzreferaten behandelt wird: 

1. „Die konfessionelle Vielfalt des Prote- 
stantismus" (Propst Rainer Schmidt, Darm- 
stadt). 2. „Sind Konfesslonskirchen noch zeit- 
gemiiß?" (Dekan Theodor Heckel, Fürth/Bay- 
ern), 3. „Wege zur evangelischen Einheit" 
(Obel kirchenrat Karl Herbert, Darmstadt). 

Das Schlußwort hat der Landesverband.s- 
vorsitzende Propst Ernst Dondorf. 

Die Festversammlung wird durch den Po- 
saimenchor I-angcn ausgestaltet. 

Die I.andesversammlung wird am Montag, 
dem 1.^). Juni, mit einer Studienfahrt nach 
Straßburg abgeschlossen, wo unter sachkun- 
diger Fülirunt; das Straßburger Münster, die 
TlioniasKirche und ,lunK St. Peter besichtigt 
werden. 

E.ii l'nfall mit orlielilirhcm Sai-hsrhadoii und zwei N rrletzlen oreignote sicli am Sonntag ge- 
gen 13 l'lir auf der Kreisstralte IRli nach Kgelshaeh in lliihe von SrhIoU Wi>li.sgarton. .Aus 
einer (iruppe geparkter .Autos fuhr plötzlich ein Wagen aus, als sieh von I.angen her ein 
anderer Wagen näherte. Bei dem Versuch au.s/,uHeichen, kam das Fahr/eug Ins Siiileudern 
und prallte gegen ein drittes Auto. Insgesamt rechnet die Polizei mit Schäden von 10 .'>00 DM. 
Vnser Bild: eines der heteiligten Autos. LZ-Bild 

»Mast- und Schottbruch«! 
Am 4. .füll grolle Premiere: Her DSCL wirft Leinen 1. 

Ihr „Marken-Zeic+icn" zeigt ein Segelboot. 
■Weiß-Blau u. Rot sind die Farben. Die Buch- 
staben „DSCL" kennzeichnen, was sich nun 
auch in Langen in einer Sportart tut. die oft 
als Sport der Wa.sserkante angesehen wird: 
Seit vergangenem Herbst besteht in unserer 
Stadt der „Dreieich-Segel-Club Langen". Am 
1. Juni fand eine wichtige Mitgliederversamm- 
lung im Clubhaus der Film- und Fotofreunde 
statt, die vorübergehend Gastreclit gewähren. 
Das widitig.ste Ereignis dieser Zusammen- 
kunft nm l Juli ist große Premiere, denn der 
DSCL wirft die Leinen los. 

Neun Jollen, wendige Segelboote, wie sie 
für unsere Binnengewässer besonders geeig- 
ni'l sind, stellen schon bereit. Wenn sich die 
SegelspiirtfieiiiiUe im kommenden Monat in 
Be>vegung sel/tn. wild es eine lange Kolonne 
von Autos mit Hnotsanluingern sein. Noch ha- 
ben die l.anfii'iier .Segelsportfreunde kein hie- 
sii;"s G Wässer, auf dem sie vor dem Wind 
•Sein wenlen. .^ie habin sie!-, in der Nähe von 
■Worms eine Lleibe verschafft, die — so hof- 
fen sie nur für kurze Zeit nötig sein wird, 
bis d e Wasser des Langener Erholungs- und 
Fiei/.eiij'. biels an der Kie.sgrube ihre sehmuk- 
ken Boote aufnehmen werden. 

.Ms die Segelsportfreunde einst von den Plä- 
nen der Siadtväter b'^irten. das Freizeitaelände 
zu schaff» !!, als ihnen gar in den Ohren klang. 
w:\'; weitsichtige Freunde der FreizeiterhoUing 
im Rathaus in lebhaften Farben schilderten, 
waren s:o statt F'euer und Flamme eben Was- 
ser und Wind. Sie hatten von Urlaubserleb- 
niasen her dem Segelsport die besten Seiten 
abgewonnen und sogar schon ein paar Segel- 
boote „im Schui)pen". 

Mehr als 30 Mitslieder sind heute schon 
eingetragen. Männer und Frauen zwischen 18 
und 50 Jahren haben nur noch ein Freizeit- 
ziel: unter dem Zeichen des DSCL-Bootes vor 
den Wind zu gelangen. Die rot-weißen Farben 
unserer Stadt und die blaue Fai-be des Was- 

GÖTZENHAIN 

R Wir gratiilieron Frau Margarete Berg, 
Feldstraße 38, die am Freitag ihren 73. Ge- 
burtstag feiern kann und Frau Elisabethe 
Göckes, Haineiweg 8, die am kommenden 
Sonntag ihr 72. Lebensjahr vollendet. Die LZ 
wünscht ihnen ein neues Ixben-sjahr unge- 
trübter Gesundheit, 

g .Morgen — groller Farbfilm im Ciemeinde- 
hans. Die Evangelische Jugend zeigt morgen 
abend 20 Uhr im cvan,!;elischon Gemeindeh.ins 
den I-'arbfilm „Die Rastlo.scn", der von dem 
niily-G'-aham-Team gedreht wurde. Die 
gesamte Gemeinde Ist dazu recht herzlich 
eingeladen — Allen wird gerade die harte, 
herau.=;fordernde Handlung und Gedankcnab- 
folge die.ses Filmes etwas zu .•~agen haben und 
auch alle die, die son.st sich von „Veranstal- 
tungen der Jugend" weniger angezogen füh- 
len, sollten darum eine A.usnahme machen 
und einmal ins Gemeindehaus gehen. 

R Missionsabrnd im Gcmritidehaiis. Am 
Donnerstag um 20 Uhr, findet im Gemeinde- 
haus ein Missionsabend mit Missionar Dieter 
Schleppl statt. Die gesamte Gemeinde ist hier- 
zu herzlich eingeladen. 

OFFENTHAL 
o t.'bercinstimmunKcn in der Grmoindcvrr- 

tretersitzung. In der Sitzung der Gemeinde- 
vertretung am letzten Freitag bestand Über- 
einstimmung in der Gemeindevertretung. Für 
den .seitherigen Gemeindevertreter Wilhelm 
Voltz hatte Reinhold Groh von der SPD Platz 
bei den Gemelndevertretem eingenommen. Im 
ersten Punkt wurde die Niederschrift der 
Sitzung vom 4. Mai genehmigt. So<iann wurde 
einstimmig Bernd Haller als neuer Schrift- 
führer für den seitherigen Reinhold Groh be- 
stätigt. 

Die FWV-Fraktion reichte eine Anfrage 
über die Ausweisung des Wohnbaugeländes in 
Teilen der Fluren fi und 7 ein. Der Fraktions- 
vorsitzende FJnist Haller gab eine Erklärung 
ab. wonach das Kreisbauami aufgefordert 
wird, unverzüglich, .spätestens bis zur näch- 
sten Cemelndevertretersitzung, noch vor der 
Sominerpau.se einen Bebauungsplan über das 
gesamte Gebiet In Teilen der Fluren C und 7 
der Cemeindevertretung vorzulegen. Weiter 
.soll der Gemeindevorstand in dieser Zeil 
))rüf(-n, ob man nicht auch einem freischaf- 
fenden .'Vrchitekten einsetzen soll. 

Die Gemeindevertreter genehmigten ein- 
.stimmig die Liste der Schöffen und Geschwo- 
renen sowie der Jugendschöffen für die kom- 
menden zwei Jahre. Man bescliloß audi ein- 
•stimmig den Beitritt zum kommunalen Ge- 
bietsrechenzentrum Frankfurt sowie den Bei- 
tritt zum „Verein Tierheim Dreielch e. V." 
Die.ses war In der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertretung vertagt worden. Femer 
wurde einstimmig die Aufnahme von zwei 
Darlehen für jeweils 100 000 und 80 000 Mark 
beschlossen, die für den Bau des Feuerwehr- 
gerätehause.s und den Straßenbau in Flur (i 
liestimmt sind. Man war sicli auch darüber 
einig, daß in die.sem Jahr die Gemeindever- 
tretung während der Somnierferien eine 
Pau.se einlegt. 

In seinen Mitteilungen gab der Bürger- 
meister bekannt, daß der hintere Teil der 
Philipp-Bitsdi-Straße nach der Gartenstraße 
zu ebenfalls mit Häusern bebaut werden kann. 
Er teilte weiter mit. daß die Ortsdurchfahrt 
jetzt bis zur Gartenstraße verlegt wird. 

ERZHAUSEN 

ez Besuch aus Basel. Zu einem schönen Er- 
lebnis wurde der Besuch der Baseler Werks- 
feuerwehr der Firma Sandoz AG bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhaui-en am vor- 
letzten Wochenende. Ortsbrandmeister Georg 
von Berg begrüßte die Schweizer Gäste und 
wün.schte vor allem einen schonen und an- 
gc'nehmen Aufenthalt in Erzhau: _ n. Der Chef 
der Baseler Werkifeuerwehr, Hauptmann 
(Kommandant) Moritz Suter. übermittelte 
Grußworte von der GesciiiiftsführunH der 
Firma. Der Begrüßunp=;akt wurde vom Ju- 
gend.spielmaniiszug der Sportvereinigung Erz- 
hausen würdig umrahmt. 

Anschließend hatte der Gemeindevoi stand 
zu einem gemeinsamen Essen eingeladen Auf 
dem weiteren Programm stand ein ..interna- 
tionales Fußballspiel" zwischen den beid^.n 
Wehren auf dem F.rzhäii~.'-'r Sportplatz, das 
die Gäste vor einer grof'en Zuscbauerkulisse 
mit 1:0 gewannen Bei einem anschließenden 
Umtrunk im Sportheim gab Bürgermeister 
Albert Leyer einen geschichtlichen t)berblick 
über Erzhausen, dem d;e Baseler Gäste auf- 
merksam folgten Hauptmann Suter über- 
reichte dem Bürgermeister ein Buch über die 
Schweiz und sprach die Hoffnung aus, daß 
er auch ihn bei dem Gegenbesuch der Erz- 
häuser Wehr Im Herbst in Basel begrüßen 
kann. 

Zu einem gemütlichen Beisammensein trat 
man sich abends in der Gaststätte „Zur Lin- 
de", dem auch Kreisbrandinspektor Franz 
Würtemberger und Franz Koch vom Kreis- 
vorstand .sowie der 1. Beigeordnete Konrad 
Becker beiwohnten. 

Würtenberger zeigte sich sehr erfreut über 
den Besuch der Baseler Wehr und hoffte, daß 
diese freundschaftlichen Banden noch enger 
verknüpft werden können. Nach Gesangsvor- 
trägen beider Wehren wurde bis nach Mitter- 
nacht eifrig das Tanzbein geschwungen. 

Am nächsten Tag fand zunächst eine Ge- 
rätehausbesichtigung statt Dann ging es nach 
einer Ortsrundfahrt durch Erzhausen mit dem 
Bus nach Frankfurt zum Henninger Turm, 
der unter der fachkundigen Führung von 
Heinrich Haaß besiclitigt wurde. Nacli einem 
kleinen Umtrunk in 100 m Höhe, unternahm 
man noch einen Abstecher zum Weltflughafen 
Rhein-Main. Nachmittags fand man sich noch- 
mals zu einem Abschiedstreffen zusammen, 
bei dem auch Landrat Gustav Krämer die 
Gä.ste aus der Schweiz im Namen des Kreis- 
ausschusscs des Landkreises Darmstadt will- 
kommen hieß. Er überreichte dem Baseler 
Feuerwehrhauptmann ein Wappen als Er- 
innerung an diesen Besuch und hatte auch 
an die gastgebende Wehr gedacht, der durch 
diesen Besuch einige Kosten entstanden sind. 
Landrat Krämer vcmiittelte den Gästen ei- 
nen Überblick über den Landkreis Darmstadt 
und das Rhein-Main-Gebiet. Hauptmann Su- 
ter war geriihrt über die Anwesenheit von so 
vielen Persönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens anläfllich ihres Besuches in Erzhausen. 
Er bedankte sich für die ihnen zuteil gewor- 
dene Gastfreundschaft und sprach die Hoff- 
nung aus, die Erzhäuser Wehr auch in Basel 
begrüßen zu können. Eine große Feuerwehr- 
familie wünschte den Schweizern einen guten 
Nachhauseweg. Die Vorstände der Erzhäuser 
und der Baseler Wehr bedankten sich bei 
allen Familien, die einen Baseler Feuerwehr- 
mann aufgenommen hatten. Es sei noch er- 
wähnt, daß Ehrenbrandmeister Friedrich 
Wilhelm Lötz trotz seines hohen Alters bei 
allen Programmpunkten anwe.send war. 

sers gaben die Anregung für den Stander, der 
künftig über jedem DSCL-.Segelboot wehen 
wird. 

Segelsport wurde mehr und mehr zum 
Volkssport. Wer kein Boot sein eigen nennt, 
kann sich den Bootsbesitzern unter den Club- 
mitgliedern anschließen Der Club wird dazu 
im Lauf der Zeit noch einige clubeigene Boote 
beschaffen, um unter Leitung erfahrener Se- 
gelsportler andere auszubilden. Dies hat, so 
wurde uns im Gesprädi mit Vorstandsmitglie- 
dern des SegelcUibs gesagt, den Vorteil. d.Tß 
künftig auf unserem Langener Freizeit-Ge- 
wässer kontrolliert gesegelt wird. 

In dieser Clubgerneinschaft hat jeder .Se- 
geisijort freund seinen Platz, gleich welchen 
Standes und welcher Heikunft, ob mit oder 
ohne Boot. 

Seit der Gründung des D.SCL bestehen zum 
Magistrat der Stadt gute Kontakte. Sie wer- 
den nicht abreißen, damit die Erfahrungen der 
Segelsportler genutzt werden. Unter den Club- 
mitgliedern findet sich ebenso ein erfahrener 
Seemann wie ein begeisterter .Segelsport- 
freund, der in den letzten Jahren nie ohne 
Boot in den Urlaub fuhr. 

Als im Herbst zwölf Langener versuchten, 
ihrem Segelsport eine gemeinsame Grundlage 
zu geben, erwiesen sich sieben von ihnen als 
Gründer des DSCL. Wie schnell sich die Club- 
gründung heminsprach, zeigt die Mitglieder- 
liste. .'\us sieben wurden mittlerweile über 30. 
Das ist fürwahr ein guter Anfang, der mit 
dem Seglergruß „Mast- und Schottbnich" be- 
dacht werden sollte. 
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„Rallye 70" der Jungen Union 
Start am 13. Juni au der SUdlichen Ringstrane 

Die Junge Union Langen lädt alle Freunde 
zur „Rallye 70" ein, die am Samstag um 13.30 
Uhr auf dein Festplatz an der Südlichen Ring- 
straße gestartet wird. Ab 13 Uhr finden Ein- 
tragungen in das Startregister statt. Es geht 
erneut um den Wanderpokal der Jungen 
Union 

Wie vom Veranstalter erklärt wird, geht es 
auch diesmal nicht so sehr um Motorleistung 
und Rennerfahrung, sondern um Geschick- 
lichkeit und Cleverneß bei den kniffligen Ein- 
lagen, die den Ausschlag geben werden. 

Viele Preise stehen neben dem Pokal zur 
Verfügung. Anmeldungen nimmt Günter Eck- 
stein. Langen, Langestraße 44 entgegen. Wer 
am Nachmittag bei der Rallye nicht genügend 
Spaß hatte, der wird sich, wie man meint, 
gewiß ab 20 Uhr Im Kleinen Saal des TV 1862 
I.angen am Jahnplatz vergnügen können, wo 
die Siegerehrung mit Musik und Tanz und 
auch die Ausgabe der Preise stattfindet. 

Was benötigen die Teilnehmer? Eine gute 
neuere Karte des Gebietes Frankfurt—Darm- 
stadt, das übliche Autowerkzeug und -Zube- 
hör, ein paar alle Handschuhe und gute Lau- 
ne. Das Ziel der Rallye ist ebenfalls der Fest- 
platz an der Südlichen Ringstraße. 

Jugendfreizelt und Wirtscrhaftsfragen 
CDU-Landtagskaiididat Claus Demke, liihrte 

InfurmationsKCsiiräche 
„Eine umfassende Information über die 

vielfältigen Probleme aller Gruppen dieses 
Wahlkreises ist die Voraussetzung für einen 
sachgerechten Wahlkampf," erklärte Claus 
Demke, CDU-Landtagskandidat vor Vertre- 
tern der Presse. 

Den Auftakt bildete ein ausführliches Ge- 
spräch mit dem evangelischen Pfarrer von 
Gravenbruch, Pfarrer Fischer, über die Pro- 
blematik der Freizeitgestaltung Jugendlicher 
in den Wohnstädten, die in den letzten Jah- 
ren gerade in diesem Wahlkreis (Gravenbruch 
— Breitensee — Hirschspi-ung — Oberlinden) 
entstanden. 

Er bedauert, daß der Vorschlag an der Verwal- 
tungsbürokratie scheiterte. Demke beschäf- 
tigt sich mit diesen Fragen bereits seit sei- 
ner Studienzeit. So war es verständlich, daß 
der Versuch Pfarrer Fischers, sein Gemeinde- 
haus allen Jugendlichen zu öffnen und auf 
eine Reglementierung und Kontrolle der Ju- 
gendlichen zu verzichten, Demkes be.sonderes 
Interesse fand. 

Wirtschaftspolitische Fragen dagegen stan- 
den im Mittelpunkt des Gesprächs mit dem 
geschäftsführenden Vorstandsmitglied der 
Pittler-AG, Dipl. Ing. Tully. Auch die Fra- 
gen der Berufsausbildung und Berufsfort- 
bildung wurden eingehend behandelt. Dipl. 
Ing. Tully wies darauf hin, daß ein zwei- 
oder dreimaliger Berufswechsel im Laufe ei- 
nes Arbeitslebens nichts Ungewöhnliches 
mehr sein wird und daß durch die immer 
stärkere Automatisierung ein Strukturwandel 
eintrete und daher eine Umschulung der Ar- 
beitnehmer auf aussichtsreichere Berufe not- 
wendig wird. Somit sei die Forderung Dem- 
kes nach einer Verbesserung der beruflichen 
Ausbildung und der beruflichen Fortbildung 
durchaus gerechtfertigt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Familienkreis l'farrei Hl. Thomas von Acjuin 

Langen 
Einladung zum Kinder- und Jugendfest des 

Familienkreises 
Am 13. Juni findet um 15 Uhr im Schulhof 

der Albert-Einstein-Schule unser Kinder- u. 
Jugendfest statt (bei Regen am 14. Juni am 
gleichen Ort). Der Teilnahmebeitrag pro Kind 
bzw. Jugendlichen beträgt DM 1,50. In die- 
sem Beitrag sind enthalten: Teilnahmeberech- 
tigung an 4 verschiedenen Spielen innerhalb 
der Spielgruppen, außerdem eine Bratwurst 
mit Brötchen. Den Siegern der einzelnen 
Spiele winken größere Gewinne. Trostpreise 
werden ebenfalls vergeben. Auch Erfri- 
schungsgetränke sind vorhanden. 

Mit freundlichem Gruß 
Eichhöf er-Richardt-J ülch 

Nr 4(» ■L.ANGENER ZEITH N'Q Dienstag, den 9. Juni 1970 

Das alte Karussell auf dem Jahrmarkt 

Die Holzticre snhen sdion recht traurig aus / Richard hat eine Idee 

Beim Auftreten der Papafceienkrankhcit müIU 
Ihr besonder!« auf euren Wellrnslttieh anf- 

pamen und Ihn Kennn brohartiten. 

Gefahr aus dem Vogelkäfig 
Die Papageienkrankheit kann tödlich enden 

Dor alte Herr Zapf schaute nachdenklidi auf 
sein kleines, schäbiges Karussell. Vor jedem 
W.igen mit vier Sitzen stand ein Holztier; eine 
Katze, ein Hund, ein Esel, ein Pferd, ein Löwe 
und ein Elefant. Da die Farbe schon überall 
»tark abgeblättert war, snhen die Holztiero 

Eine schone Wohnung scliwebte Fred Jack- 
inn aus Carlisle in England schon seit langem 
ror. Und endlich schien er Glück zu haben. 
Die Wohnung, die man Ihm anbot, war schön, 
«unnig, geräumig, und auch der Preis stellte 
kein Problem dar. Sogar eine Garage war in 
die Miete eingeschio.ssen. Aber an der Garage 
lag Mr. Jackson wenig. Er war ohne fahrbaren 
Untersatz fiO Jahre alt geworden, und er ge- 
dachte auch weiterhin mit dem Bus zu fahren. 
Das sagte er dem Vermieter ohne Umsdnveife. 
Doch da machte der ein bedenkliches Gesicht. 

„Diese Wohnungen sind lediglich für Auto- 
b;.'sit7er vorgesehen, Sir. Das ist vertraglich 
festgelegt." 

Zum Glück war Fred Jadison keine schwer- 
fällige Natur. „Daran soll die Sache nicht 
«cheitem, Sir", erklärte er, ohne lange nach- 
zudenken. „Wenn's so Ist, kaufe Idi halt einen 
Wagen." 

<\ber Mann!" fiel ihm seine Frau entrüstet 

ziemlich unanschnlidi aus. Herr Zapf wurde 
traurig, wenn er daran dachte, daß In zwei 
Tagen der Jahrmarkt begann. 

Herr Zapf war so in seine trüben Gedanken 
verlieft, daß er gar nicht merkte, wie er und 

sein Karussell von einigen Kindern betraditct 
wurden. 

Peter spottete: „Ich möchte nur mal wissen, 
wer auf so einem komisdien Ding fahren 
Willi", und Inge sagte hämisdi: „Ich möchte 
mir jedenfalls nicht das Kleid sdimutzig ma- 
chen." So lästerten die Kinder üljcr das alte 
Karussell. 

Dieter ladite: „Der Löwe hat ein beschädig- 
tes Bein. Vielleicht hat der Elefant Ihn ge- 
bissen!" 

Ridiard meinte: „Das Karussell vei'unziert 
den Jahrmarkt." 

Antje sagte: „Nicht mal unser Dackel würde 
auf so einem alten Karussell fahren." 

Schließlich konnte Herr Zapf die Lästereien 
der Kinder nicht länger ertragen. Er sdiimpfte: 
„Verschwindet! Ich weiß, mein Karussell 
braucht Farbe. Ich habe aber leider kein Geld 
dafür." 

Da liefen die Kinder davon. Herr Zapf aber 
wurde nodi trauriger. Hatte es denn noch 
Zweck, das Karussell laufenzulassen? 

Die Kinder überlegten in einer entfernten 
Ecke, was zu tun sei, Antje sagte: „Mit diesem 

ins Wort. „Das viele Geld! Außerdem kannst 
du ja nodi nicht mal..." 

Nein, Mr. Jackson konnte es wirklich nicht. 
Auto fahren nämlidi. Dennoch sdinitt er sei- 
ner Frau entschlossen jede Gegenrede ab und 
erklärte sich unverzüglich mit allen Bedin- 
gungen des Vermieters einverstanden. 

„Was liast du da bloß gemacht!" jammerte 
Frau Jackson, als beide wieder auf der Straße 
standen. „Wir werden die Sdiulden bis an un- 
ser Lebensende nicht mehr los." 
^ Doch diese Befürchtung trat keineswegs zu. 

Fred Jackson ging nämlich zum nächsten 
Autofriedhof, kaufte einen uralten Vauxhall, 
Baujahr 1926, zum Sehrottpreis von sieben 
Pfund Sterling — rund 80 UM — und stellte 
das ehrwürdige Vehikel in die Garage. Er war 
nun nachweisbarer Aiitobesitzer, und lediglich 
darauf kam es an. Daß er mit dem Wagen un- 
bedingt fahren müsse, stand nirgends im Ver- 
trag. 

schäbigen Karussell kann der arme Mann ja 
nichts verdienen." 

Dieter meinte: „Das Karussell müßte gründ- 
lich ausgebessert werden. Und dafür hat der 
Mann kein Geldl" 

Richard hatte dann die gute Idee: „Mein 
Patenonkel hat doch ein großes Malergeschäft, 
Vielleicht kann der uns Farbenreste schenken. 
Wenn nicht genügend da ist, mü.-ssen wir un- 
ser Tasdiengeld zusammenwerfen und Farbe 
kaufen, und dann streidien wir das Karussell 
neu an." 

Richards Vorsdilag wurde begeistert an- 
genonunen. Es war zwar keine leichte Arbeit 
denn zuerst mußte die alte Farbe fein säuber- 
lich abgekratzt werden. Bald hatten die Kin- 
der Schwielen an den Händen. Herr Zapf war 
zuerst ersdirocken, well er dachte, die Kinder 
würden ihm das Karussell kaputtmachen, aber 
dann lädielte er gerührt und half mit. 

Eijies Abends waren die Kinder und Her 
Zapf mit der Arbeit fertig. Sie konnten mit 
Redit stolz ßcin. Der Lüwe leuchtet« gelb- 
braun. Die Katze glänzte pechschwarz und 
hatte einen weißen Schwani. Der Esel mit 
dem grauen Fell und dem roten Sattel sah 
lustig aus. So hatte jedes Tier ein neues Kleid. 

Der Name klingt eher etwa« verharmlo.send, 
und dodi müssen die unmittelbar Betroffenen 
einsehen, daß die Papageienkrankheit keines- 
wegs barmlos ist. Denn im Gegensatz zu einer 
landläufigen Ansicht betrifft sie nicht das 
Nachplappern geschwätziger Zeitgenossen, 
sondern sie wirkt sieh wie eine schwere Lun- 
genentzündung aus. 

Die weit größere Gefahr in unseren Breiten 
geht paradoxprweise von den Wellensittichen 
aus — ganz einfach weil sich hierzulande viel 
mehr Leute Wellensittiche als Papageien hal- 
ten. Die Symptome der Viruskrankheit deuten 
im Anlanß.sstadium beim Men.'ichen ncdi 
keineswegs eindeutig auf die „Psittakosls" — 
so der medizinische Fadiausdruck — hin 
Schwankendes Fieber, das durchaus auch von 
anderen Infektionskrankheiten herrühren 
konnte, geht nach etwa einer Wodie in be- 
ständiges Fieber über. Sdiwüche, Delii-icn und 
zentrale Nervenstörungen lassen später leicht 
die (Fehl-)Diagno.se einer Typhus-Erkran- 
kung stellen. Nach der ersten Krnnkheits- 
\yoche stellt sich in der Regel auch die Betei- 
ligung der Lunge ein. Am Ende der zweiten 
nähert sidi die Erkrankung der Krisis: Eine 
akute Herzsdiädigung durch entstandene Gift- 
stoife und die Kollapsgefahr des Kreislaufes 
können für den Patienten den Tod bedeuten. 

Die Papageienkrankheit wurde 1934 per 
Reidisgesetz zur „gemeingefährlichen Krank- 

heit" erklärt. Zum ersten Male überhaupt 
wurde man 1879 auf sie aufmerksam. 

Die Infektion erfolgt durch das Einatmen 
zerstäubter Vogel-Ausscheidungen. .Sie ist 
nidit an Berührung gebunden. Die Krankheit 
wirkt sidi nach der Uebertragung von Tier 
auf Mensch besonders schwer aus. während 
die Uebertragungen von Mensdi zu Mensch 
immer leichter verläuft. Dieser Vorgang, den 
die Mediziner „Abreißen der Infektkette" nen- 
nen, hat seinen Niederschlag im Ge.'-'ctz ge- 
funden. Die Gesiindheitsbehörde hat die Mcig- 
lichkeit, scharf eini.ugreifen und im Verdadits- 
fall m Tierhandlungen Vögel zu beschlagnah- 
men und notfalls zu tfitcn. Als Uebertragungs- 
tiere kommen übrigens nidit nur alle Pnpa- 
geienvcgcl. besonders Wellcnsittiehe. .sondern 
aueh llau.sgeilügel, wie Hühner, Gänse und vor 
allem Tauben, in Frage. .Sie alle tragen dia 
Erreger, die im Durelimpsser nur etwa ''.wiki 
Millimeter me.ssen. 

Bei den Vögeln selbst verläuft die Krank- 
heit meist innerhalb weniger Tage tödlieh, 
und allein aus diesem Grunde ist die Gefahr 
einer epidemischen Verbreitung der Knink- 
heit meist rechtzeitig genug zu erkennen. 
IMaltißkeit, Frcßiinlust, F^urißcnrntzündiinj? 
und häufig Durchfall sind die orslcii Anzei- 
chen. Dann ist es auch lür den urüfMon Tier- 
^cund hohe Zeit, seinen Wellensittich oder 
Papaß.!l zum Tierarzt zu bringen. 

Eine Wohnung mit Garage 
Ben Härder crzHhlt eine wahre Oeschichte von einem cleveren Mieter 

7. Fortsetzung 
„Ich bin Tiiomas Neuhaus — Christophs 

Bi-uder", sagte er freundlich. „Ich bin hier mit 
Ihm verabredet." 

Das Mädchen nickte, den Kopf immer noch 
In der starren Haltung von ihm weggedreht. 
„Idi hab geschlafen — entschuldigen Sie", 
murmelte sie. Sie wirkte so v-erhärmt und ver- 
loren, daß Thomas sich zu einem munteren 
Ton zwang. 

„Und jetzt, Fräulein Fröhlich, nehmen Sie 
midi erst mal bei den Ohren und beuteln midi 
tüchtig! — Ich habe mich ja wie ein Wilder vor 
Ihrer Türe aufgeführt." 

Ihr Gesicht blieb in seinem Schmerz ver- 
steint. 

„Idi gehe in die Küche — dann sind Sie hier 
ungestört", sagte sie matt. 

„Was ist mit Ihrer Stimme los", fuhr es ihm 
heraus. 

Sie massierte mit den dünnen feinen Fin- 
gern ihre Kehle. „Idi habe so geschrien — 
wie ich es gesehen habe", flüsterte sie mit ab- 
wesenden Augen. 

Thomas wußte sofort, was dieses „Es" war, 
das s:e vor Entsetzen hatte schreien lassen. 
Nun begrilT er auch, warum sie den Kopf von 
Ihm weggedreht hatte. Sie versuchte ihm den 
Anblick ihrei verletzten Wange zu entziehen. 
Aus seinem Interesse für sie wurde heißes 
Mitleid. 

„Ihre Schönheit kommt von innen heraus. 
Sie kann durch nichts zerstört werden", sagte 
er sanft. 

„Ich bin ein Absdieu für jeden, der mich an- 
sieht", sagte sie mühsam und ohne Atem. In 
den lichten Augen war Grauen und Verzweif- 
lung 

„Lassen Sie mich sehen", sagte Thomas 
ruhig und beugte sich vor. 

Ihre Hand legte sich rasch über ihre linke 
Wange. Sie blickte ihn aus den Augenwinkeln 
feindselig an. ..Nein — ich will es nicht", 
flüsterte sie. 

„Es gibt in Köln einen ausgezeichneten Ge- 
sichtschirurgen — er soll wahre Wunder wir- 
ken — Christoph wird Sie hinsdiidcen." 

„Ich glaube nidit mehr an Wunder", sagte 
sie abweisend. „Und Ich habe kein Geld für 
so etwas." 

Thomas sah ein, daß er auf diese Weise bei 
Ihr nicht weiterkam. Es war bftsser, nicht 
mehr davon zu reden. „Ich habe einen entsetz- 
lidien Hunger", sagte er. „Und Sie — oder 
haben Sie schon gegessen?" 

Sie sdiüttelte gequält den Kopf. Er konnte 
Ihre Gedanken lesen. Gib mir doch schon end- 
.5 f^^he und laO midi allein. Dann sdilen sie •lai zu besinnen. 

ROMAN 
VON 
BARBARA 
BUSCH 

„ich werde Ihnen etwas richten", sagte sie 
tonlos. 

„Fein — das ist lieb von Ihnen", rief er. 
„Und ich werde Ihnen dabei helfen." 

In der winzigen weißgckadielten und dirom- 
blitz.enden Küche stießen sie sich hart im 
Raum. Aber Thomas wich nicht von Agies 
Seite. Er hielt den Brotlaib gegen die Brust 
gestemmt und säbelte ungleichmäßige Schei- 
ben davon herunter. 

„Mein Bruder Christoph", sagte er dabei in 
heiterem Ton, „hat sich dieses ganze media- 
nislerte Küchenwunder mit all seinen Ma- 
schinen und Maschinchen nur angeschafft, um 
es zu bewundern. Er ist nämlich viel zu be- 
quem, um es zu benützen. Er geht lieber ins 
Restaurant essen oder fällt bei uns in der 
Villa ein!" 

Um ihre feinen, hübsch geschwungenen Lip- 
pen trat ein schattenhaftes Lädieln. Thomas 
budite es als kleinen Fortschritt und einen 
persönlichen Erfolg. 

Er trat hinter sie und sah zu, wie ihre zar- 
ten Hände flink die Brote belegten. „Es sieht 
appetitlich aus", sagte er und langte sich ein 
Fitzeldien gekochte Zunge. 

Dann hantierte er an der elektrischen Kaf- 
feemaschine herum. „Ich mag diese kompli- 
zierten Dinger nicht", knurrte er. Plötzlich 
fluchte er. Agie fuhr herum. 

„Was ist — was haben Sie gemacht", fragte 
sie erschrocken. 

,,Der elende Dampf — ich habe mich ver- 
brüht." Mit der Linken hielt er die rechte 
Hand umklammert. 

„Zeigen Sie her." Sie packte seine Hand und 
beugte sich darüber. Auf dem Handrücken 
war ein markstückgroßes Brandmal. „Das 
sieht sdilimm aus — ich will etwas darauf 
tun", sagte sie hastig. 

„Ach was — ich blase ein paarmal darauf — 
und es ist wieder gut", tat er es sdvsell ab. 

Sie sah ihm von unten her ins Gesicht. Sein 
Blick irrte ab. Sie hatte ganz vergessen, ihre 
Wange zu verstcdten. Sie drehte nicht den 
Kopf beiseite, und sie hob auch nicht die Hand. 
Sie war wie gelähmt von einer sonderbaren 
Neugierde. Sie beobachtete mit einem krank- 
haft gespannten und zugleich bitteren Aus- 
druck sein Mienenspiel. 

„Es sieht scheußlich aus — nicht wahr", flü- 
sterte sie. 

schwädite es nicht ab. „Arme zarte 
leise. „Armes, armes kleines 

Mädchen", fügte er hinzu. 
Ihre Augen wiu-den starr, Ihre Brust hob 

sim. Aus ihrer Kehle kam ein rauher Laut 
wie ein Schludizen. Sie biß sich in die Unter- 
UDoe. 

„Nicht weinen — bitte", sagte er. 
Sie schüttelte den Kopf. „Ich habe keine 

Tränen mehr. — Ic+i habe sdion alle ver- 
gossen — an diesem langen schrecklichen 
Nachmittag", sagte sie. 

Sie zog die dunklen Brauen zusammen, die 
in so hübschem Kontrast zu ihrem hellen Haar 
standen. „Graust Ihnen vor mir?" stieß sie 
hervor. Sie erschrak über ihre eigene Frage. 

Ihr Gesicht verzog sich zum Zerrbild eines 
herausfordernden Lächelns. Thomas konnte 
nur verneinend den Kopf schütteln. Un- 
ter ihrem gleichsam nackten Blick war er nidit 
fähig zu lügen. Er hob die Hand und strei- 
chelte ganz leicht über ihre verletzte Wange. 

Um ihren Mund zuckte es. Sie schloß die 
Augen und bog den Kopf zurüdc. „Aber küs- 
sen würden Sie mich nicht?" fragte sie ganz 
rasch und so leise, daß er sie nicht gleich ver- 
stand. Das Blut stieg ihr vom Hals her ins Ge- 
sicht und leuchtete rot durch ihre Haut. 

Ihr Wunsch erschreckte ihn. Aber er hatte 
n^^^'hts mit Liebe oder dem Verlangen nach 
Zärtlichkeit zu tun. Denn es war für sie ein 
Experiment. Sie tat ihm bitterleid. Er war 
entsdilossen, ihr den Willen zu tun. 

Er war um ein gutes Stück größer als sie. 
Er ^ sdiaute auf ihren Mund hinab. Er war 
klein. Ihre kindlidien, ungeweckt wirkenden 
Lippen hatten die zarte frische Farbe von 
Heckenrosenblättern. Langsam näherte er sei- 
nen Mund dem ihren. Ehe er ihn aber noch 
berühren konnte, drängte sie ihn heftig von 
sidi. 

Sie sdilug die Hände vors Gesicht. „Mein 
Gott, ich bin ja verrückt geworden — wie 
kann ich so etwas von Ihnen —", stammelte 
sie. „Der Schreck hat mich ganz durcheinan- 
dergebracht. — Bitte, verzeihen Sie mir", sagte 
sie. zu sidi kommend. 

Sie hielt den Kopf jetzt wieder schief, um 
ihm den Anblick ihrer Wange zu ersparen, 
„Gehen Sie ins Zimmer — ich bringe Ihnen 
gleich den Kaffee und die Brote", bat sie so 
dringlich, daß er stumm gehorchte. 

Thomas wunderte sich, daß sie für das biß- 
chen Arbeit so viel Zeit brauchte. Als sie end- 
lich ins Zimmer kam, sah er, daß sie sidi an- 
gezogen hatte. Sie trug ein sportliches graues 
Kleid mit Perlmuttknöpfen. Es paßte gut zu 
ihr. Sie hatte audi ihr Haar glatt gebürstet. 
Es war hinter ihi-e kleinen Ohren gestrichen 
und lockte sich leicht an den Spitzen. Jetzt 
begriff er, was die Filmleute bei ihrer Suche 
nach jungen unentdeckten Talenten gerade an 
diesem Mädchen Interessiert haben mochte. 
Sie war etwas mehr als mittelgroß und sehr 
grazil. Ihre Hüften waren ganz fladi, ihre 
Beine lang und schlank. Ihr helles Gesicht 
hatte etwas Beseeltes. Es war ganz einfadi. 
dennoch war um sie etwas Ungewöhnliches. 

„Ich mag nidit so im Schlafrock herumlau- 
fen, es sieht unordentlich aus", sagte sie. Sie 
stellte das Tablett auf den Glastisch und 
deckte für ihn auf. 

„Und was ist mit Ihnen?" fragte er. Sie ent- 
zündete die lamplonförmige Stehlampe und 
schaltete die Deckenbeleuchtung aus. „Ich mai 

so viel Lieht nicht", munneiie sie. 
Er kniff die AuRen zusaninien, um Ijc.s.ser zu 

sehen. Auf rier Coueh Kützerto eine Glasröhre. 
Sie war halbvoll „Was ist da drin", fragte er. 

„Schlaftabletten", antwortete sie l.nkonisch. 
„Hat sie Chris extra für Sie hingelegt — das 

wäre .sehr unvorsichtig gewesen." 
„Nein — ich habe sie mir geholt", nahm sie 

Christoph in Sdiutz. 
„Sie haben doch nicht wirklich eine Dumm- 

heit machen wollen", fragte ei bestürzt. 
Sie war ehrlich: „Ich habe dann nicht den 

Mut dazu gehabt." Sie setzte ^ich zu ihm auf 
die Kante eines der schalenförmigen stark- 
farbigen Stühle. 

„Sie sollten etwas essen", redete er ihr zu. 
„Ich könnte keinen Bissen herunterkriegan", 

sagte sie leise. 
.,Ich kann Sie gut verstehen", antwortete er. 

„Bitte, halten Sie mich nicht für roh. Ich esse 
auch nur, weil ich halb verhungert bin." 

„Hoffentlich sdimeckt es Ihnen", sagte sie 
In schuldbewußtem Ton. 

Es wurde still zwischen ihnen. Er aß hastig, 
Messer und Gabel klirrten leise gegen den 
Teller. Draußen regnete es wieder. An das 
Haus grenzte ein Neubau, von de.ssen Gerüst 
ein starker Wasserstrahl laut rausdiend und 
plätschernd in den Hof niedersdioU. 

Thomas blickte auf seinen Teller. Agie sah 
ihn verstohlen an. Er sah ganz anders aus als 
Christoph. Sein Gesicht war breit und ein biß- 
chen derb, die Nase kräftig und stumpf. Ein 
Zug von Güte war um seinen freundlichen 
Mund und die dunklen Augen. Er machte den 
Eindruck großer seelischer Ausgeglichenheit. 
Sem dunkles Haar war graumeliert. 

Er ist ein Mensdi, zu denr. man Vertrauen 
haben kann, dachte Agie. Wer zu ihm gehört, 
dem kann nichts mehr geschehen. Man muß 
ihm gut sein. Seine Per.sönlichkeit, von der so 
viel menschliche Wärme ausstrahlte, brachte 
es fertig, daß sie sich etwas ruhiger und weni- 
ger verstört und verzweifelt fühlte. 

„Es ist so schrecklich, anderen Leuten Un- 
gelegenheiten zu machen", fing sie an. „Ich 
war gewöhnt, ganz auf mich gestellt zu sein, 
Selbständigkeit gibt ein wundervolles Gefühl." 
Sie ging fast wider Willen aus sich heraus. 

„Aber nun sind Sie in einer Lage, mit der 
Sie wirklich nicht allein fertig werden können. 
Christoph hat mich herbestellt, damit ich 
Ihnen helfe. Und ich tue es gern", sagte er. 

Sie schaute ihn prüfend an, die starken 
dunklen Brauen zusammengezogen. „Sie sagen 
das nicht nur so — Sie meinen es audi", stellte 
sie fest. 

„Geben Sie mir einen Tip — womit könnte 
man Ihnen nun wirklich helfen?" 

„Mit Arbeit. — Ich arbeite so gern — das 
müßige Herumsitzen ist für mich eine Qual." 

„Sie sind Sekretärin?" fragte er. „Ich könnte 
Sie sofort In unserem Betrieb als Schreibkraft 
unterbringen." 

Sie zögerte. „Ich traue midi nidit redit 
unter so viele fremde Menschen — mit dem 
da. — Idi fürdite ihre Neugierde — und lA 
sdiäm« midi auch so." 

Fortsetzung folgt 



Hessen sorgt für Behinderte 
Die von der Hessischen Landesregierung 

praktizierte Politik fler sozialen Verantwor- 
tung gebiete es, vordringlich für die Perso- 
nen zu sorgen, die aus eigener Kraft nicht In 
der Lage seien, ihr Schicksal zu meislern. Das 
Ziel der alle Lebensborelche umfassenden me- 
dizinischen, bildungsmüßigen und berufsfür- 
sorgerischen Eingliederung sei es, die Behin- 
derten weitgehend zur eigenen Lebensgestal- 
tung zu befähigon, ihnen die Teilnahme am 
Leben In der Gemeinschaft zu ermöglichen 
und sie in die Gesellschaft einzugliedern. Das 
erklärte der hessische Sozialminister Dr Horst 
Schmidt. 

Zur Erreichung dieses Zieles seien die Be- 
mühungen zunächst darauf zu richten, daß 
die Rehlnderten mögllch.st Im F'amilienver- 
band verblieben und dort ausreichend gefor- 
dert und versorgt werden können. Darüber 
hinaus seien vielfältige Einrichtungen für 
spastisch Gelähmte und für Kinder mit ange- 
borenen körperlichen Mißbildungen sowie für 
geistig Behinderte zu schaffen, in denen sie 
betreut, angeleitet und ent.sprechend ihrem 
Leistungsvermögen ausgebildet oder zu einer 
ihnen angemessenen Tätigkeit geführt wer- 
den, Im Rahmen des im .lahre 1963 eingelei- 
teten Investitionsprogramms, das In den Gro- 
ßen Ilessenplan aufgenommen worden Ist, 
wurden in den vergangenen .lahren 21 Mil- 
lionen Mark Landeszuschüsso bewilligt. 

In 30 Sonderkindertagesstätten bestehen für 
die verschiedenen Behindertengruppen In 
Hessen 558 Plötze. Die Gesamtzahl der Plätze 
In den 24 Tageswerkstätten für Behinderte 
beläuft sich auf 1142. In Helmen und Anstal- 
ten In Hessen sind (Iber 1000 Plätze für die 
Ausbildung und Beschäftigung Behinderter 
vorhanden. 

MEB€K 

Für die Bereiche Beschaffungswesen 
und Vertrieb suchen wir einige 
jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im 
Maschineschreiben, Kenntnisse in 
Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre 
Bewerbung oder rufen Sie uns imter 
der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Mach' mehr 

I 

aus Deinem Geld ■ 

Jetzt gibt's 26,- DM zusätzlich 

in der Metallindustrie 

HOHER ERTRAG OHNE RISIKO 

COUPON 

Ausschneiden und der Langener Volksbank abgeben oder ein- 
senden. 

Betr.; Vermögenswirksame Leistungen der Melalllndustrie 

Vor. u. Zuname   

geb. am   

Beruf   

Wohnort   

Straße     
Beschäftigt 
bei Firma     

(Bitte in Blockschrift) 

Die Langener 
Volksbank 
zahlt z. Zt. 
6Vi "/o Zinsen. 
Der Staat gibt 
20 - 42 "/o 
Sparprämie 
dazu. 

Diesen Coupon 
brauchen Sie nur 
auszufüllen und 
an die Langener 
Voiksbank einzu- 
senden; Sie er- 
hallen dann so- 
fort den von uns 
vorgefertigen 
Antrag Ihrer ver- 
mögenswirk- 
samen Leistun- 
gen. 
Es Ist ganz 
einfach I 

Lassen Sie sich bei unserer Hauptstelle oder unseren Zweigstellen - eine 
davon ist immer in Ihrer Nähe — beraten. 

LANGENER VOIKSBANK 
e. G. m. b. H. 

Hauptstelle: 

Zweigstellen: 

Langen, Bahnstraße 11—13, Telefon 27 41 

Langen, Bahnstr. 123, Wernerplatz 4, Carl-Schurz-Str. 16 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55 

Niederlassungen: Genossenschaftsbank Dreieichenhain, Waldstraße 4 
Genossenschaftsbank Offenthal. Wiesenstraße 7 

Trauer- 

drucksachen 

Uefert 

Buchdruckerei 
KQhn KG 

607 Langeo 
Dannstadtei StA ^ 

Kl. Wohnwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 7598 

HL 

WftBKT 

Wir suchen für sofort oder 1. Juli 1970 

Substituten 

Kassiererinnen 

Verkäufer(innen) 

Aushilfen 
(männlich oder weiblich) 

sofort oder später für 

Langen, Bahnstraße, u. Sprendlingen 

wir bieten: hohe Gehälter, Prämien, Per- 
sonalrabatt und geregelte Freizeit. 

Bewerbungen; sdirlftlich In Kurzform an: 

Hugo Leibbrand KG 
6381 Seulberg, Industriestraße 10 - 12 
oder persönlich bei 

in Langen 
Bahn Straße 

Kadett B Coup6 
Super 

mit Radio, 54 000 l<m, 
für 4200," DM zu ver- 
itaufen. 

Tel. 2 04 71 
ab 17 Uhr 

2-Gang-Mofa 
Bauj. 1969, 1 Jahr ver- 
sichert, DM 260,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 18 38 

BEI WIENAND 
als Dentalwerker in guter Position 

Hoher Verdienst — slcäierer Arbeitsplatz — günstige Arbeits- 
zeit — vorbildliche SoziaUelstungen — zusätzUdie Alters- 
versorgung. 

Für unsere Abteilung Keramische Aufbereitung suchen wir 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nicht erforderlich — die Ausbildung erfolgt 
bei uns. 

ZAHNFABRIK 

WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

WIR BENÖTIGEN 

WIR SUCHEN 

WIR BIETEN 

WIR BITTEN 

weitere zuverlässige Mitarbeiter für unsere Abteilungen 
ALU-FENSTER-FERTIGUNG 
METALLVERARBEITUNG 
HOLZ-FENSTER-FERTIGUNG 
PLAST-FENSTER-FERTIGUNG 

zur sorfortigen oder baldigen Einstellung 

FACHKRÄFTE 
für Leichtmetallverarbeitung 

SCHWEISSER 
für Elel<tro- und Punktschweißung 

MASCHINENSCHREINER 
für Hoizfensterfertigung 

SCHREINER 
für Holz- und Kunststoff-Fenster 

GLASER 
für Verglasung der Fenster im Werk 

ARBEITSKRÄFTE 
männlich und weiblich, zum Anlernen 
für alle vorstehenden Arbeiten 

KRAFTFAHRER 
Klasse 2, für Werkfernverkehr 
Dauerarbeitsplatz In modernen Fabrikationshallen 
mit guten Verdlenstmögilchkeiten, 
JahresabschluBprämle auf Jahresverdienst, 
verlängerten Urlaub mit Urlaubstagegeld und 
Betriebsverpflegung mit FIrmenzuschuS. 
Interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werk- 
tagen zwischen 8-16 Uhr oder nach Vereinbarung an Samstagen 
von 10-12 Uhr. 

aa 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Hangen, Pittlerstraße 
Telefon (06103) 7841—44 

EU 

Dacharbeiten aller Art 

werden für dieses Jahr noch angenommen. 

Für fachgerechte Arbeitsausführung wird garantiert. 

Wir arbeiten Im hiesigen Raum. 

Auch Finanzierungen möglich. 

Interessenten bitte an 

Fa. H. SCHÜSSLER OHG 
6451 GROSSAUHEIM. Rochusstraße 22 
Telefon (06181) 5 25 61 

Laufend superweiche 

• Lederhosen Sonderposten i 

Kfz-Mechaniker (ikwundPkw) 

LedermodenfabriKation 

am Rathaus, Parkplätze gegenüber 

pnif/l 
W'iL 

kauf 

park 

Rippchen 

gekocht 

500 g statt 4,35 nur 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Keil 

in so herzlicher Weise durch Wort. Schritt, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteil- 
name erwiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus 

Antje Keil und Sohn Ingo 
nebst Angehörigen 

Sprendlingen, im Juni 1970 
Nelkenstraße 2 A 

63 qm Büroräume 
In bester I.ape ah 1. 7. 7.u vcrmieton. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
I.angen, Südliche RinH-stnifSo 120 

Der gute Eindruck in der 
geschäftiictien Korrespondenz 
wird Immer von den Geschäflsdrucksachen 
bestimmt Deshalb legen wir stets Wert auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
3070 Langen, Darmslädtei Sir. 26. Tel. 2745 

Verkäuferin 
für un.sor am Bahnhof Biich.'chlaK kp- 
leRenes Konditoroi-Ciif^- gosuiht. Beste 
Vi'rdienstmögiichkoiten, auch halbtags. 

Hiife für Haushalt u. Küche 
auch stundenweise Rosucht. Kost und 
Wohnung auf Wunsch im Hause. 
Bitte rufen Sie mich zwecks pi'rs()nlicluT 
Vorstellung an. 

Konditorei-Caf6 Gert Martin 
fiflTO Buch.schlag. Bahnhofstraße 7 
Telefon 673H2 

KraftfaHrer (ihnen) und 
KI*.-MechaniKor sowie 
FUhrersctieininhaber 

mit mehr). Fahrpraxis, 22 J. bietet sich die Mögtlc^lcell z. Umschulung z. Fahr- lehrero. Berufsunterbrechung.Spitzer<- 
verd. ca. 2.300. Selbständige verdienen 
mehr. 

Anfragen unter Nr. 836 an die LZ 

0 

für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In eigener Kantine 
Wenden Sie slc:h bitte, evtl auch felefonisch. an 
Herrn Hermanl oder an Herrn Huncid. 
AUTODIENST HERIMANI 
Vertreter der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Maln-Eckenhelm 
Karl-von-Qrais-Stiaße 7-t3. Ruf 54 30 11 

•75 Jahre 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozial- 
leisturigen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch im Aller. 

Zahnfabril< Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Willi Keim 
Malergeschiift 

Sprendlingen, LlebknechLstraße 53 
Telefon «8896 

Anstric'li - Schrift - Tapezicrarbeiten 
(icrüstverleih 

Mehrere 
Malergehilfen 

für sofort gesucht. Anfangslohn 0,20 DM 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters suciien wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

Jahrgang 1922/23 
trifft sich morgen Mitt- 
woch um 13.45 Uhr an 
der p'rirdhofshalle zur 
Beerdigung unserer 
Sc-hulkameradin Maria 
Sachs. 

Ihr Spezialgeschäft für Krokotaschen • 

e£.ederfXfiu(MWMH 8 
Frankfurter Slraftr .14 — Telefon 37014 S 

9——————— 

W ' ■ » ; -LV • J- - I» Jt jr ^ 

Plötzlich und für uns völlig unerwartet starb in den späten Abend- 
stunden des 6. Juni 1970 durch einen Verkehrsunfall mein lieber 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Opa 

LUDWIG KARL 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Marie Karl geb. Helfmann 
Herbert Karl und Frau 
Günter Parg und Frau Waltraud geb. Karl 
und alle Angehörigen 

Langen, Elbestraße 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Juni 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof Langen statt. 

EB 

[.angcncT Zeitung 
TELEFON 2745 

DANKSAGUNG 

Wir danken herzlich für die großen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort, Schrift und Kranzspenden am plötzlichen Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Philipp Frank 

Herzlichen Dank allen, die seinen letzten Erdengang zu einer würdigen Ab- 
schiedsstunde prägten. Herrn Prediger Schneider für die feine, sinnvolle 
Rede, seinen Sangesbrüdern vom „Frohsinn" für die letzten Liedergrüße 
und Ehrung, den Schulkollegen, der Gärtnervereinigung Krs. Offenbacfi und 
der NPD-Ortsgruppe Langen für die ehrenden Nachrufe und Kranznieder- 
legungen sowie allen guten Freunden und Bekannten, die ihn auf dem 
letzten Wege begleiteten. 

Im Namen der Angehörigen: 
Frau A. Frank und Kinder 

Langen, Wiesgäßchen 37 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief in der Nacht zum Sonntag meine 
liebe Frau, Mutter, Tochter, Schwiegermutter, Schwiegertochter. Schwester 
und Schwägerin 

Maria Sachs 

geb. Herth 

im Alter von 47 Jahren. 

Langen, den 6. Juni 1970 
Wallstraße 44 

In stiller Trauer: 
Walter Sachs 
Kurt Sachs und Frau 
Eleonore Herth 
Familie Fritz Klepper 
Familie Jakob Sachs 

Die Beerdigung findet am fvlittwoch, dem 10. Juni 1970, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



etiNTEASrrWOOD 
SHIRLEV MacLAiNE 

ein fressen 
FÜR DIE GEIER 

niesmal hat Clint p;astwr)0f1 mehr als eine Handvoll Dollar in der 
P'aust; Die Taschen voll Dynamit und einen Goldschatz in Aussicht. 

Vcrlänurrt 
llicnstait bis 
ItoiinrrslaK 

tÜKl. 2n.3n I hr 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Di. u. Mi. 2«..'»n l.hr - Wo Männer wild vom Sexus spinnen, da liegt sie auf weißem 
IJnnen. Also, hier liegen Sie richtig I FANNY HILL AUF SCHWEDISCH 

•Nur Donnrrslai? 20.30 I hr - Ein Feuerwerk der Ri U-n 
I.aune, mit Doris Dav und Clark ('.able 

REPORTER OER LIEBE 

Sport- und 
Sling«rg*m*ln-' 
schall 1889 e.V. 

"GHSy Lar*"«!! 
Abt. Fullball 

.Mclstorsdiaflsspifl 
Mittwoch, 10. (i. 1!)70, 
18,3Ü Uhr gegen TGM 
■lügesheim. Zimmerstr 

Jahrgang 1910/11 
Am Montag, 15. G. «0, 
20,00 Uhr treffen sich 
die Alterskameradin- 
nen und -kameraden 
im Hotel Wcingold, 
Hheinslraße. 

Jahrgang 1921/22 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 12. fi. 70, 
um 20 Uhr im „Deut- 
schen Haus" zwecks 
Besprechung ver.sch 
Angelegenheiten. 

Die Kinberufei 

Hellblauer Janker 
mit .schwarzer Umran- 
dung nahe Forsthaus 
Siegel verloren. Abzu- 
geben geg. Belohnung, 

Weber 
Sehret-straße 14 
Telefon 2 2i 03 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen, Bitte melden 
Telefon 4 02 38 

Geld für alle Zwecke von der 

||FW Waren-Kredit-Gesellschaft 
yyQQ eGmbH 

Langen, Bahnstr. 111 (Drogerle Enste) 
Telefon 2 36 77 
Oe.srhäftszcil: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Chr 

Langen, BahnstraBe 29 

ükifidsdäJsSsidsib 

Frage: „Warum kaufen Sie im HL'Marl<t?" 
Frau Ursula K.; „Na ja — weil's hier viel 
billiger ist. Die Preise sind wirklich kaum 
schlagbar. Und die Qualität erstklassig. 
Ich fühl' mich hier wie im Schlemmerlandl" 

Holl. Tomaten 
Klasse A 
500-g-Netz 

Neue Kartoffeln 
Kl. „Standard" 
1,5-kg-Beutel 

Holl. B & B 
Dosenmilch 
7.5 °/o Fett 
411-g-Dose 

Holl. Gurken 
Euroglas 
Vi Glas 

Holl. Farm-Eier 
Handelsklasse A 
Gew.-Kl. 3 
10-Stück-Pckg. 

-.79 -59 1,08 

Rinder-Braten 
von jungen Tieren 
500 g 

Dörrfleisch 
beste Qualität 
200 g 

-.98 

MARKri 

Betriebsferien 

vom 15. Juni bis 4. Juli 

ERNST KEIL 
l'rl/,-. l.cdtT- und Traehtrnmodeii 

I.aiigen, Bahnstraße 85. Telefon 23108 

ACHTUNG - es geht um Ihr Geld I 
Daher Kommen Sie zu dem Strickwaren-Großmarkt 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Donnerstag, 11. 6. 1970, im Gasthaus „Zum Lämmchen" (Saal) 

In Langen, Schalgasse 
von 10 Uhr bis Ladenschluß I 

Zwangslose Besichtigung, Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und »Westen 

In reiner Wolle. Helanca, DIolen loll, Trevira. Bouclö, Exlan und 
Prix ab DM 3,—. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob- 

strick, nur gute Qualitäten, ab DM 11,—. 
Herren-Badehosen in Wolle (gestrickt) ab DM 4,—. 

Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,— 
Veranstalter: Paul Alber. 7477 TaiUlngen, Wolfsgrubenstraße 62 

HERZLICHEN DANK allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten für die 
mir zu meinem 80, Geburtstage erwic- 
.sencn Aufmerksamkeiten u, Geschenke. 

Anna Herth geb. Sehring 

Frankfurter Straße ."iO 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenulzung, an 
kultivierte Dame ab- 
zugeben. Anfr. erb, u. 
Off-Nr. 912 an die l.Z 

Möbl. Zimmer 
1, Mitarbeiter gesucht. 

Nassovla 
Werkzeugmaschinen- 
fabrik GmbH 
Langen 

LKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER «TRENNWANDK 

•M • riiil|Iii • Kv^fir • Svit|loi •FtlyiiUr 
M m Wir bitlH IkiiB tplltdit »«4 UdmliAi Ii« 
\f-^ «»ndirkiitii ii |i4irAir}fftkrvn| uN SiS8«. 

F»rtl| nMlIirt nit Ai^rldi • («fiilit 
Ifriiilift lifinMtitfi vMt 

.1. Horn. Ii Kfni,-Niederrad, Donnersbergstr. 1. Tel. Olill (>71418 

Schule 1980? 
Öffentliche Diskussionsveranstallung 
am Freitag, 12. 0. 1970, 20 Uhr. In der 
TV-Turnhalle am .lahnplatr, mit: 

Dr. Günter Friedrichs 
Mitglied des Deutschen Bildungsrates 
Ks ladet herzlich.st ein 

SPD 
ORTSVERKIN LANGKN 

Wegen Urlaub 
vom 15. 6. bis einschl. 26. 6. 

geschlossen 

WENDEL DIETZ 
Futtermitlol - Taunusplatz 7 

Obst und Gemüse 

immer frisch und prei.swert in der 

y'K. Siepper • Bahnstraße 112"^ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Ericti 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen ! 

rw 
iJlRAJCH -7- UNnRHALWJ 

Seriö.ser Rentner (Tex« 
tilkaufmann), Dauer« 
mieter, berufst,, sucht 

möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung ab 
1, 7, 70 (gün,stige VeM 
keiirsverbindung Ffm.J 

.loh, Reichenberger 
Rudolf-Breitscheid- 
Str, 3 bei Oswald 

\'on Privat an Privat 
2-Familien-Haus 

mit Garagen ab Bau- 
jahr 19()0 bei Barzahi 
lung zu kaufen gesuciit 
oder ca HOO qm Rau« 
platz, gute Lage, freia 
Bauwahl für 2-Fam,- 
Fertighaus, 

Tel. (0 61 0:!) 2 2fi m 
ab 18 Uhr, 

Verkaufe 
Grundstück 

am Egelsbaclier Weg, 
Kl, 4, Nr. 852, i:iG8 qni, 
Preis nach Verhandig, 
Off.-Nr. ni.5 an die L3 

Verkaufe 
Wiese 

Außenfassadenverkleidungen 

in Supra-Wallplatten und KunststofI werden für dieses 
Jahr noch angenommen. 

Für lachgerechte Arbeltsauslührung r/ird garantiert. 
30 Jahre Garantie - Finanzierung möglich. 
Wir arbeiten im hiesigen Raum. 

Interessenten bitte an 

Fa. H. SCHOSSLER OHG 
6451 GROSSAUHEIM, RochusslraBe 22 
Telefon (06181) 5 25 61 

VORFÜHRWAGEN 
VW 411 LE, 4türig 
VW Variant 
VW 1600 TL 
mit Preisnaehlali abzugeben. 

^ -STRAUB 
f.angen, Darmstädter Straße 47 
Telefon 2 ;j7 87 

Betriebsferien 
vom 15. 6. bis 7. 7.1970 

Wiedereröffnung am 8, 7. 1970 

.Xrlitung! Wasi'hmaschinen. Voll- und 
Teilautoinaten, fabrikneu, mit klemen 
Schönheitsfehlern in der Emaillierung, 
.sowie Waschgeräte aus Vorführbestän- 
den verkaufen wir morgen in Offenbaeh 
(versc+i. Systeme und Größen). Werks- 
giirantie und Kundendienst. Günstige 
Teilzahlung möglich, - L'nser Angebot: 
Vollautomat ab l>M 497,—, Wasehkomb, 
ah D.M 39.1,-. Wasrhmasdi. ab DM 12.').-, 
Kiihlsehrünke. Besichtigung u, Verkauf: 
Mittwoch, den 10, (i, 1970, in Offenbach. 
Senefelderstr. 47, Ecke Liebigstr,, von 
10 bis 18 Uhr. 

.1. I.anguald, 4)0:j Walsum, Fran/stiaße 

Klaviere 
Reehsteln, Ibach, Schimmel, 

Slein»a.v & Sons, Vamaha u a 
Bis zu 40 Monatsraten, 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm, - Stlftstr 32 - Tel 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Feinkost Rehm 
I,angen. BalinstralJe 112. Telefon 23502 

an der Loliscliiieise, 
Kl, 28, Nr. 3fi, 738 qm. 
.Ang. m. Preisangabe U. 
Üff.-Nr. 91G an die l.Z 

Suche ganztägig zuver- 
lässige. kinderliebe 

Hausgehilfin 
Entgelt nach Verein- 
barung. 

Tel, 0 G1 03 , 4 97 21 

Gasherd 
für Erdgas umstellbar, 
kleiner Elektroherd 
2 Platten u. Backrohr 
(f^aborant) 
Beistellherd 
Küchenherd 
AEG Waschmaschint 
billig abzugeben. 

Südl. Ringstr. 68 

Wir suchen noch 
Mitspieler 

beim Amerik. Roulette 
(Höchstgewinn 36 000.-) 
Off.-Nr. 914 an die LZ 

Gebrauchte 
Waschmaschine 

zu verkaufen. 
Beck. Neckarstr. 59 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung ge.sucht. 
Friseur-Salon Preuseh 

Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Junge Damen 
und Herren 

für Sonderwerbeaktio- 
nen (Blumenverteilen i 
Prospektverteilung 
etc.) gesucht. Pro Tag 
DM 50.- 

ART UND MEDIA 
Telefon 6 72 57 

Roten 
Kinderwagen 

passend In VW Käfel\ 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 917 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 46 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 9. Juni 1970 

Sankt Medardus gibt den Wein ... 
Der gestrige Montag Ist einer der wichtig- 

sten Lostage für das Juniwetter — ja für die 
kommenden Erntewochen überhaupt. Denn 
eine alte Regel behauptet— und die Erfah- 
rung hat dies sdion oft bestätigt; „Wie's wit- 
tert am Medardustag, so bleibt's sedis Wochen 
auch danadi." Und weil diese Zelt so beson- 
ders wichtig für das Gelingen einer guten 
Ernte ist, haben die alten Bauern den Heili- 
gen Medardus zu ihrem Schutzpatron ge- 
wählt. Nach der Legende soll Medardus als 
Bischof von Noyon und Tournay anno 545 das 
Zeitliche gesegnet haben, nachdem er sein 
Leben vornehmlich der Christianisierung sei- 
nes Bistums gewidmet hatte; und er war 
ständig von einem mächtigen Adler begleitet, 
der bei jedem Regen und Unwetter seine 
Schwingen schützend über Ihn breitete. Diese 
Überlieferung trug nicht zuletzt dazu bei. daß 
man St, Medardus schließlich überall als 
Patron des Wetters ansah. Der weit verbrei- 
tete Glaube, daß er besonders die Witterung 
zur Heuernte zusammenbraut, trug Ihm den 
Namen „der Heubursche" ein. Frost braucht 
man eigentlich an diesem Tag nicht mehr zu 
fürchten, denn der Heilige „bringt keinen 
Frost mehr her, der dem Weinstock schädlich 
war'!" Aber auf die Weinernte soll er eben- 
falls Einfluß haben, sagt man doch: „Sankt 
Medardus gibt den Wein so, wie ist sein Wet- 
terlein." Man erzählt sich übrigens auch, daß 
die Ratten von ihm weglaufen, wenn man in 
der Nacht zum 8. Juni seinen Namen mit 
Kreide an die Stalltore oder die Haustür 
schreibt. Freilich darf man dann bis zum 
nächsten Abend kein Sterbenswörtchen spre- 
chen, und darum empfiehlt es sich jedenfalls, 
den Heiligen rasch zuvor noch um „gut Wet- 
ter" zu bitten ., 

Vor der Fernsehkamera des Hessischen Rundfunks; Schülerinnen und SdiOler der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach. Für die 300 Jungen 
und Mädchen, die Eintrittskarten für „Betty's Beat-Box-IIaus" erhalten hatten, ein großes Erlebnis. Sie durften nicht nur zu.scliauen. 
sondern mitspielen. Bei den Proben wurde hart gearbeitet. Die Sonne meinte es ebenfalls gut. — Eine Bildnachlese bringen wirbln 
unserer Freitagausgabe. EN-Bild 

. . . Herrn Heinrich Keil, Niddastraße 67, zum 
71, Gebuiistag am 10, 6.; 
. . . Herrn Friedrich Schneider, Schillerstr, 29, 
zum 72. Geburtstag am 11. 6.; 
. , . Herrn Richard Schmidt, Brandenburger 
Straße 2a, zum 72. Geburtstag am 12. 6. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünFcht auch die Langener Zeitung. 

Am 10. Juni Mütterberatung 
e Die Sprechstunden für Mütter- und Säug- 

lingsberatung werden am kommenden Mitt- 
woch, dem 10, Juni, um 14 Uhr im Bürgerhaus 
abgehalten. 

Wasserschau am Heg- und Tränkbach 
e Von der zuständigen Unteren Wasserbe- 

hörde des Landratsamtes Offenbach wurde für 
Egelsbach und Langen am 18. Juni eine Was- 
serschau festgelegt. Dabei werden die Ufer 
und das Bachbett von Heg- und Tränkbadi 
einer sorgsamen Kontrolle unterzogen, um den 
Fluß des Wassers sidierzustellen und auch die 
einwandfreie Beschaffenheit der Gräben zu 
prüfen. Die Wasserschau beginnt um 9 Uhr 
am Rathaus, wo sidi alle offiziellen und inter- 
essierten Teilnehmer treffen. Auch die An- 
lieger der genannten Bäche sind eingeladen, 
teilzunehmen, Sie können dabei Anregungen 
und Bedenken vorbringen, die mit dem Bacli 
unmittelbar zusammenhängen. 

Bauhof wird weiter eingerichtet 
e Die Inneneinrichtung und die Fertigung 

der Außenanlagen am Bauhof der Gemeinde 
Egelsbach gehen weiter. Eine Einzäunung 
wurde bereits geschaffen, die Unbefugte vom 
Betreten des Bauhofes abhält. Noch in die- 
sem Monat soll der Umzug des Materials vom 
alten Bauhof im Sonierungsgebiet abgeschlos- 
sen werden, 

Waldhütte im Aufbau 
e Die von der Gemeinde Egelsbach für die 

Bevölkerung und vor allem die Jugend ge- 
plante Waldhütte wird wahrscheinlich noch 
in dieser Woche aufgerichtet. Die Fundamente 
wurden schon in der vergangenen Woche er- 
stellt. Die Arbeiten werden von den Gemein- 
dearbeitern vorgenommen. Demnächst wird 
die Waldhütte in der Nähe des Naturfreunde- 
heimes den Egelsbachern zur Verfügung 
stehen 

Jugendtreffen des Odenwaldclubs 
Der Odenwaldklub hielt in Neckarbischofs- 

heim ein Jugendtreffen ab. Es waren mehrere 
hundert Jugendliche zusammengekommen, 
vor allem aus Groß-Umstadt- Höchst, Rein- 
helm, Reichelsheim. Darmstadt, Bensheini- 
Auerbach Den Auftakt bildete ein Unterhal- 
tungsabend unter dem Motto „Singendes, klin- 
gendes He.ssenland" Sonntags wurden Volks- 
tänz.e vorgeführt und Volkslieder dargeboten. 

Die Bevölkerung am Neckar war von dem 
Aufmarsch der jugendlichen Trachtengrup- 
pen sehr angetan. Es fand ein großer Fest- 
zug statt, in dem ebenfalls fleißig musiziert 
und gesungen wurde Das nächstjährige Ju- 
gendtreffen wird voraussichtlich in Babenhau- 
sen erfolgen. Die Wanderjugend im Oden- 
waldklub wird sich Ende Juli am Deutschen 
Wandertag in Saarbrücken beteiligen. 

Betty's Beat-Box war das Zaubetuvort 

Schulkinder, Stars und Fernsehsonne auf dem Flugplatz 
c Ks Kibt l.rule. die behaupten: am meisten hat Roberto Blancn gefilmt. Wer den sympa- 

thischen dunkelhautigen Sänger und Fernsehstar dieser Tage auf dem Egelsbadier Flug- 
platz traf, sah Ihn meist mit einer eigenen Filmkamera. Was Roberto sah und was ihm 
gefiel, wurde auf seinen Privat-Filmstreifen gebannt, audi viele Egelsbacher Schulkinder. 
Sie wirkten selbst als ..kleine Stars" in einer Fernseh-Aufzeirhnung mit, die gestern über die 
Bildschirme gelaufen ist; „Betty's Beat-Box-Haus". eine Nachmlttagssendung für die Ju- 
gend zwlsdien zehn und fünfzehn Jahren. In den vergangenen Tagen war Betty's Beat-Box 
das Zauberwort, von dem das GesHiehen in mancher Egelsbacher Familie bestimmt wurde. 
Es begann eigentlich schon etliche T.igc vor- 

her, als draußen auf dem Flugplatzgelände 
die ersten Fahrzeuge vorfuhren, und die 
Handwerker die notwendigen Dekorationen 
errichteten. Techniker sorgten dafür, daß 
alles gut aufs Band des Hessischen Rund- 
funks kam. der diese Sendung auch über die 
Bildschirme in der Schweiz flimmern ließ, 

..Sender Egelsbach" ragt« auf 
Ein riesiger Sendemast wuchs in die Höhe, 

scherzhaft „Sender Egelsbach" genannt. Spe- 
zialautos kamen mit Maschinen und Kabeln, 
mit Kameras und Tongeräten, Es kamen Pro- 
duktionsleiter Niemczik und Moderator Georg 
Bossert, der Mann, mit dem die Egelsbacher 
Schülerinnen und Schüler bald recht vertraut 
werden sollten. Er war es, der die Mädchen 
und Jungen mit Betty durch die Sendung 
führte, und der mit allen Stars bekannt 
machte, die im Laufe der Ereignisse bei Betty 
zu Gast waren: Roberto Blanco, Mary Roos, 

m" 

Eifriger „Kameramann", der Hauptstar der 
Sendung; Roberto Blanro. Er hielt das Oe- 
scfaehen während seiner Aufnahmepauaen auf 
eigenem Filmatreifen fest. EN-Bild 

Tonia, Marion, Rosemarie und die sympathi- 
schen Beat-Boys der „Stowaways Band". 

Am Freitag standen lange ehe der Bus kam. 
der zum Flugplatz abhfjlle, die Egelsbacher 
Mädchen und Jungen vor der Ernst-Reuter- 
Schule. 300 hatten Eintrittskarten erhalten, 
mit denen sie das „Aufnahmegelände" betre- 
ten konnten. Und nicht nur die Beteiligung 
als Zuschauer war ihnen zugestanden, son- 
dern — Georg Bossert sagte es betont: das 
Mitwirken. „Fühlt euch nicht als Zusdiauer. 
Ihr seit jetzt kleine Sdiauspieler, die das Ge- 
schehen mitbestimmen." 

Hans Hammes schleppte „Betty" 
Das ließen sich die Egelsbacher nicht zwei- 

mal -sagen und klatschten begeistert in die 
Hände, Sie waren plötzlich mittendrin ... 
obwohl es zunächst nur die Proben wai-en. 
Auch, als am Egelsbacher Himmel, hoch über 
dem Tower, Hans Hammes, der Fluglehrer, 
mit seiner Masdiine irn langen Schlepp das 
Zauberwort „Betty's Beat-Box" sozusagen 
„gen Himmel zog", waren die jungen Mitwir- 
kenden ganz bei der Sache, die sich dort im 
Kranz der Tribünen. Flugzeuge und Fernseh- 
kameras abspielte. 

Die Proben waren äußerst spannend — und 
doch wiederum langatmig; die Pausen waren 
noch zeitraubender, wenn einmal „Maske" 
nötig war, wie die Fernsehleute es nannten. 
Die Schauspieler mußten geschminkt werden, 
damit sie vor der Kamera günstiger anzu- 
schauen waren. Zu den Proben waren die 
Lehrer mit auf der beidseitigen Tribüne und 
verfolgten das Spiel mit gleichem Eifer wie 
die Kinder. Auch Rektor Hesse schaute sich 
im bunten Reigen solcher Autnahmen um. 

Erste Autogramme heimgebracht 
Am Freitagabend gab es dann vieles zu be- 

richten. Gar mancher bradite seine ersten 
Autogramme von den Stars mit und zeigte sie 
stolz im Familienkreis herum. Da wurde er- 
zählt, wie Georg Bossert seine Egelsbacher 
„Kdiauspieler" in Schwung hielt, wie er sie 
anfeuerte, zu winken, zu klatschen oder zu 
rufen. Die Jungen und Mädchen spielten Pub- 
likum, und das war noch viel schöner als nur 
Zii.schauer zu sein. 

Samstag früh war es ähnlich wie Freitag: 
die meisten konnten es nicht erwarten, bis sie 
der Bus bei Benno Hurtig und Röder-Präzi- 
sion an den Platz brachte, wo man die Ein- 
trittskarten „unter die Lupe" nahm. Natür- 
lich gab es immer Zuschauer, die wußten, vrie 
man auch ohne Karten „durchrutsdien" kann. 
Es waren Egelsbacher am Rande des Gesche- 
hens, die ganz amtlich dabei sein durften, wie 
Bürgermeister Thomin, Feuerwehr und Rotes 
Kreuz. Man sah auch den Geschäftsführer der 
Hessi.schen Flugplatz GmbH, Kreisreditsdirek- 
tor Knittel und seinen Nachfolger Karl We- 
ber, der zum 1, Juli einen Platz im Tower 
einnehmen wird. Man sah Flugleiter Kleint 
und die Männer des in Egelsbach stationierten 
Polizei-Hubschraubers, die darauf warteten, 
ebenfalls „Sdiauspieler" zu sein. Ihr Hub- 

schrauber wurde zu einem wichtigen Requisit 
im Spiel von Betty's Beat-Box. 

Betty kam mit Jumbo-Commodore 
und Roberto 

Zunächst aber tat sich anderes: Moderator 
Bossert sprach von den Riesenflugzeugen un- 
serer modernen Zeit, den Jumbo-Jets und 
kündigte an, Betty werde mit einem der Män- 
ner kommen, die solche .lumbos In die Luft 
bringen, und die mit ihrer Last von bald 500 
Passagieren sicher wieder zur Erde gelangen. 
Hier kamen sie auf dem kleinen Nachbarn des 
großen Frankfurter Rhein-Main-Flughafens 
mit einer Reisemasdiine und landeten direkt 
vor den Augen der Egelsbacher. 
Mit von der Partie war auch Roberto Blaucu. 

Freundlich und bescheiden: Betty, die Haupt- 
person (Sybille Kirmess), dem Flugzeug ent- 
stiegen, mit dem sie in Egelsbach landete. 

EN-Bild 

Er sprang auf einen der bereitstehenden Tief- 
decker und sang dort sein Lied. Kaum hatte 
er von der großen Reise gesungen, war er 
auch scjion wieder an seiner Filmkamera, das 
Geschehen für sich persönlich aufzunehmen. 

Es sang Tonia aus Brüssel, während si(^ 
Mary Roos nodi im Hintergrund hielt. Die 
Kameras schwenkten auf das Publikum, als 
der Lufthansa-Jumbo-Kapitän, richtiger Corn- 
modore — von seinem Beruf berichtete. Die 
Gruppe saß mitten unter den Egelsbacher 
Kindern Die Kameramänner und die Männer 
um Produzent Niemczik waren froh über da« 
ausgezeichnete Wetter. Alle halten lange dar- 
um gebangt. Proben bei Sonne am Freit.ig, 

Fortsetzung auf der näch.''t"n Seit« 



^ehkmänn 

gebrauchstüchtige Panto- 
letlQ mit Skal-Bandagen. 
PVC-Sohle mit 35 mm Ab 
Satz 

Auch führend in Strümplen 

schwerer Krankheit hat uns 
Großvater und Urgroßvater, 

Nach kurzer, 
guter Vater, 

Heinrich Schneider 

Kanalbauunternehmer 

72 Jahren für immer verlassen 

In tiefer Trauer: 

Anna Schneider geb. Gattermann 

Dipl.-Ing. Lois üebmann und 
Frau Elisabeth geb. Schneider 

Elfriede Watzinger geb. Schneider 
und Michael 

Margarete Schneider 

Dr.-Ing. Hartmut FueB und 
Frau Renate geb. Liebmann 

Harald und Albrecht 

Die Beerdigung findet am Donnerstag 
Friedhof in Egelsbach statt. 

Nr. 48 

»Waldbrand« mit frohem Nachspiel 

Forsthaus Egelsbach war der Schauplatz / Freiwillige Feuerwehr übte 

, SonntaRmorKi n, nnin I hr. die 
naushcrr I.. «nhar,I »<fFahr.cuRr rollten cil.K 

lirKriifil hatte. In die erholsame fininu. Ortsbrandmelster Erwin h 
heran nie I reiwilliRe !• euer«ehr Kge sah haue ^ ^r Stelle 
traf »eine AnordnutiRen. und I-hrennrW . _ ^rifl . ist. «o die I euer«ehr 7,r,Bt. «as sie le.sKl „„u„, für dr 

"sf 

-r d.s 
^"nrsth.us zii und ^ind weij^ m.s unßun- 
stißer R.chtunR. t". Man 

.. A^rr^ »^ronnpndcn vorqualmicn Lf( oauat. 
den l itsädillc+i" Vcrielzton und OhnmäichtiKon fv-rnus Kin T:.nklasdifi.hr7.cuß war neben denn 
Foi^thMus i.ufRcf.-.hrcn,^^^„""o^rgreTfon 
dos Sdiup|.en.s bel<"nipft und ein t^rgrj 

Äoron^T^upps'don 
Hauptbrandhord anKingen und den Hammen 
den woitoren Weg versperrten. 

Zu Bfninn 7000 I.iter Wwiservorrat 
Mit 7000 Intern W«^r^°r'-f„V''|;Sroth" der 

Kchild^to uns Ortsbrandmelster i^roth der 
fiir dip erste Zelt ausreichte. Ein Hyaram 
am Forsthaus wurde ebenfalls 
^"n^der Wa.sserdruck ni*t sehr starl< war 

Von der Steinemen Brücke in ^ 
Olendorfschneise, an der es diese 
vf*\t Wasser KenuR Ribt, wurden inn Pena 
terke^rzu d'em mehrere hundert ; 
fornt liegenden Forsthaus etwa 4.'>00 Liter 
herangebracht. 

Dort war eine Gruppe 
Aeeregat an der Arbeit und setzte das Saug 
r^.hr in die ge<-ignete Wasserstelle. Es stellte bIS, h™ daß das große Aggregat S«*w.e- 
rigkeiten nvichte. Dodi um diese zu meistern, 
sind ja t)bunRen da 

Geist der uneigennützigen Helfer für f'"'" 
Niidisteri nidit denkbar 
stärkt die Gemeinschaft und hilft, die 
des Vertrauens zu bauen. Wer siA gut nni 
einander versteht, wird in der Not der re< 
A/T*inn an der Seite des anderen 5»ein. 

Im .Sdiatten des dichten I.;iubwaldes ^'"r e 
schnell eine FriihstüAstafel hingezaubert 
ixKkere Blut- und Ix-berwurst, Preßkopf und 
•indere kräftige Stärkungen, Brot und — R< 
gefden „Brand" kühles Bier, wurden ausge- 
geb<'n. Der Ortsbrandmeister 
dies waren die stattlidien Reste vom StWadit- 
fest der Feuerwehr, als das Jubilaums-GUick- 
sdiwein dran glauben" mußte. Ein neues ^wein - und SdilaAtfest - wurden in 
Aussicht gestellt. 

In diesem Jahr eine neue Gruppe 
Der Kommandant dankte den Männern für 

die guten Leistungen bei der Übung, b^ 
tonte mit besonderer ^i^ändiße 
konnte bei der Feuerwehr eine vollständige 
'eüe Gi^ppe gebildet werden; urr. Na*wu*s 
hmudie man sidi nidit zu sorgen, ua"« g.iii 
auch Herrn Boländer für die Bflf' 
Fo^thaus zum Sdiauplatz der Übung werden 

^"im'rTr^thaus aber weiß man nidit orsl seit 
Sonntag, daß die fspl^^ac^r Feuerwehr zur 
<;ti>lle sein wird, falls es einmal trnst wer 

soluiT Ortsbrandmeister Sdiroth ergänzte 
wer „winn wir einmal nicht allein m 
Feuer fertig werden sollten, zogern wir ni^t, 
sdinellstens Nadibarschaftshilfeherbeizurufen. 
Äiß ist nur eines: den Srtiaden mogli.hst 
gering zu halten. 

llandaKKreitat als Krsat/. 
Seit kurzem hat die F.gelsbacher Wehr ein kÄ^Handaggregat, das als Ersatz heran 

erbracht wurde. Bald danach lief das Wasser 
boroSts in den Reservetank. Dieser wurde an 
das Forsthaus zurückgefahren, und „da» Was 
sor in das Tanklösdifahrzx-ug „gedruckt von 
wo aus es in die Leitungen zum ge- 
pumpt wurde. Der Verlauf 'dieses Teils der 
Übung wurde von Ortsbrandmeister Schroth 
lind seinem Stellverlretcr Gerd Mayer mit 
Zufriedenheit beobachtet. Trotz der Schwierig- 
kl Sirdem Aggregat kam das Roservew^s- 
sor immer noeh rechtzeitig genug, obwohl mit 
drei Rohren Wasser hinausging. 

Ehrenortsbrtindmeister Thomin vf'«"*te 
vergebtidi. sidi zu erinnern, wie "f* 
schon am Forsthatis eine Feuerwehrubung 
stattgefunden haben maR- K» "',,üd"ei n 
In vielen .Tahren. „Wir mußten in den Buduin 
n".d sren" meinte er. Nachdem das Kom- 
numX ,.\Vasser halt!" gegeben war, feierte 
man ein wenig. 

GesclliRkeit stärkt die Gemeinschaft 
Feiern gehcirt in diesem Kreise zur Gesel- 

ligkeit, ohne die bei ernsten Einsätzen dtr 

nie Atemwe^e der Besucher werden Im Rpezia.rann, der „Fahrbaren K.in.U" von dieser 
junieen Dame mit So*faIt Oberpröft.   

kannten Stars, sangen ihre Lieder 
oftmals mitten unter ihren Jungen Zuschauem 
aus Egelsbach. 

Erfahrene Beohaditer staunten, wie gut d^ 
Technik der Fernsehleute f 
der Flugmotoren fertit geworden ist, das auf 
der nahen Start- und an 
der entstand, wenn der Flugbetrieb - der an 
einem Samstag stets rege Ist — „rollte . 

Betty's Beat-Box 

war das Zauberwort 
Fortsetzung von Seite 1 

und Regen am Samstag hätten die Aufzeich- 
nung in Sdiwierigkeiten ® " 
beim Fernsehen nicht gut Aufnahmen vei 
sdiiedener Beleuchtung Ineinanderbring^, 
^^nn sie zur gleichen Szene gehören D e 
Fernsehleute waren darauf vorbereitet, die 
Sendung bei .sdileditem We»er 'n einer Flug- 
zeughalle autzunehmen. Aber das Gludt w 
ihnen hold. 

„Fernsehmann" — spannender Beruf 
Für die .Tungen gab es manches zu sehen, 

w^s technisdi ihre Aufmerksamkeit erregte. 
Die großen Fernsehkameras mit ihren lan^n 
Ohiektiven auf sdiwere Stative gesetzt, m t 
ausfahrbaren Hebebühnen 
hodi über die Köpfe ^hren ^°e- 
wagen mit den versdiiedenen Tonaufnahme 
geraten, vieles andere mehr 
Rande zu betraditen. Ein spannender 
soldi ein „Fernsehmann" zu sein. ^ 

-Äfiu EÄ« ,h, 
nravo bekundet. Nadieinander kamen die bc- 

1 Verbllliote! 
Transporte und 

UmzOge 
leder/elt - Tel 2 tS 23 

Rasenmäher 
preisgünstig bei 

GEISS 
Schulstraße 18 
Telefon 4 90 80 

„Gespannt wie ein FlUzebogen 
Den Sonntag über war man in Egelsbach 

gespannt wie ein Flitzebogen". Am 
um 16.40 Uhr Im Ersten j 
es einer dem anderen. — obwohl es 
alle Einwohner wußten, — werde gesendet, 
was die Egelsbadier Jugend 
gespielt" hatte. Nodi lange, nadideni i" de*^ 

Sendung das Wort ENDE - wie ^ 
ßen sdiwarzen ^rehtrommel vor der Kamera 
— aufgeleuchtet war, wird in oie 
Frinnerung bestehen bleiben. In der Sdiüler- 
ze"wfrd man beriditen. Einige Reporte- 
rinnen dieser Sdiülerzeitung hatten ein auf 
regendes Interview mit Roberto Blanco 

""ss'^wir^^n^dcn Familien nodi gern von den 
vie^L Autogrammen gesprod^en wenden d o 
man sammeln konnte, und m wM gewiu 
künftig Immer \^'ieder zugeschaut, wenn 
SathLTe Betty auf dem B'Ws^i.™ er- 
s^eint gleldi, wo audi Immer sie dann auftre t^ t^a'ß Die Egelsbacher Kinder werden sa- 
IJI,. Wir wissen wie mühsam soldi eine 
rendunT enÄ,^ und ^^tn" 

wtevler'o^Vd"' derartige Aufnahmen woM 
£n m^Ten. Der Aufwand an Te^*n^k und 

länis aber wird weiter und weiter ausge- 
strahlt. 

Egelsbacher Nachrichten Dienstag, den 9. Juni 1970 

Vor dem Forsthaus ist die Eselsbacher Feuerwehr 
für den KriistfaM lu üben. FrogrammBeinäß rollen die 
jeder Handgriff sitzt. 

Bezirksleiter LandkrelsOffenbach: 

Dipl.-Kfm.Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LsMidesbaunailGisse 
dkBantpanaMe, ^ . 

derHettUdiea Luukihankttad der Soarkaiten 
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Entscheidungsspiel um den 3. Absteiger 

Bi« auf ein Nachholspiel zwisdien Kelkheim 
und Riederwald ist die Punktninde der 
Gruppenliga Süd abgeschlossen, Germania 
Wiesbaden, das schon als Aufsteiger in die 
Hessenliga feststand, leistete sich zum Ab- 
schluß eine 5:3-Nlederlage in Trebur Tabel- 
lenzweiter Sprendlingen fertigte den FC 
Bensheim mit 3:1 ab und brachte ihn ans 
Tabellenende, da der FC Langen sein Heim- 
spiel gegen die SG Riederwald — obwohl 
stark ersatzgeschwächt — klar mit 3:1 ge- 
wann. Der dritte Absteiger muß durch ein 
Entscheidungsspiel zwischen dem TV Bieb- 
rich, der zu Hause der SG Arheilgen mit 12 
unterlag und dem SC Bürgel, der in Ober- 
Hoden 2:0 gewann, ermittelt werden. Germa- 
nia Bieber brachte sich durch einen 2:0-Er- 
folg in Obertshausen endgültig in Sicherheit 
und Kelsterbach sicherte sich durch einen 4:2 
Heimsieg gegen Kelkheim den Klasfenerhalt. 
FV Biebrich — SG Arheilgen 1:2 
TSV Trebur — Germania Wiesbaden 5:3 

Kickers Obertshausen — Germ. Bieber 0:2 
VfB Unterliederbach — SV Münster 0:1 
FV Sprendlingen — FC Bensheim 3:1 
Germania Ober-Roden — SC Bürgel 0:2 
Viktoria Kelterbach — SG Kelkheim 4:2 
FC Langen — SG Riederwald 3:1 

<>ruppenliga Süd 
1. Germ. Wie.cbaden 32 72:46 47:17 
2. FV Sprendlingen 32 53:39 4ä.l9 
3. SO Kelkheim 32 54:33 41:23 
4. VfB Unterliedcibach 32 54 42 37:27 
5. TSV Trebur 32 67:55 .35:29 
6 SV Münster 32 47:39 35:29 
7. RW Walldorf 32 58:44 34:30 
8. SG Arheilgen 32 44:50 32:.32 
9. SG Riederwald 32 47:49 29:35 

10. Germ. Ober-Roden 32 4G:49 28:36 
11. Germania Bieber 32 44:56 27:.37 
12. Vikt. Kelsterbach 32 41:53 27:37 
13. Kick. Obertshausen 32 51:65 27:37 
14. FV Biebrich 32 39:50 26:38 
15. SC Bürgel 32 38:52 26:38 
16. FC Langen 32 42:.55 24:40 
17. FC Bensheini 32 33:47 24:10 

Ersatzgeschwächter Club schlug Riederwald mit 3:1 

entscheidende 1:3. Siegel schob einen indi- 
rekten Freistoß zu „Mennes" Bialon und das 
Jungtalent schoß in sednem zweiten Spiel 
sein erstes Tor. Der bis dahin wenig in Er- 
scheinung getretene Siegel sdioß Augenblik- 
ke danach völlig frei und unbedrängt neben 
den Pfosten. Der Erfolg war nicht mehr ge- 
fährdet. weil Messels Elf nun keine Kraft 
mehr besaß, das Blatt noclf einmal zu wenden. 

Auch die Reserveelf fler Schwarzweißen 
schloß die Runde mit einem Erfolg ab u. gab 
ihrem Gegner überzeugend mit 6:2 das Nach- 
sehen. Damit nimmt die Egelsbacher Reserve 
in der Tabelle einen der vorderen Plät- 
ze ein und hätte sogar bei etwas besserer 
Konzentration in der Rückrunde noch eine 
Meisterschaftschance gehabt. Die Tore in 
Messel schössen dabei Dieter Anthes (3), Hart- 
mut Zecher (2) und Josef Karl. 

.'\m Donnerslag Pokalspiel 1. Runde am Ber- 
liner Platz gelten Nieder-Ramstadt 

Bereits am kommenden Donnerstag erwar- 
ten die Schwarzweißen zum Pokalspiel in der 
ersten Runde auf Kreisebene die M.nnnschaft 
des B-KIassenvertreters TSV Nieder-Ram-stadt 
um 18 Uhr am Berliner Platz. Dieses Treffen 
wurde wegen des Ludwig-Gebhardt-Jugend- 

Schon vor Beginn dieses letzten Verbands- 
spiels stand der 1. FC Langen als Abstelger 
in die Bezirksklasse fest. Der 3:1-Sieg, mit 
dem man sich für die Niederlage in der Vor- 
runde revanchierte, kam somit zu spät. Er 
sicherte dem Club lediglich nodi einen guten 
Abgang aus der Gruppenliga Süd. 

Trotzdem verdienten sich die Gastgeber mit 
diesem Erfolg aus folgenden Gründen ein be- 
sonderes Lob: Erstens konnten sie nicht in 
stärkster Besetzung antreten, weil eine Reihe 
bereits im Urlaub befindlidier Stammspieler 
ersetzt werden mußten, und zweitens spielten 
sie fast die gesamte zweite Halbzeit mit nur 
zehn Mann. 

Zunächst lief der Club mit Schmidt, Lupp, 
Sdieddel, Görg, Dröll, Wrede, Köppchen, 
Teichmann, Werner, Dieter und Löffler ein 
und wurde in der ersten Viertelstunde von 
den schwungvoll beginnenden Gästen einiger- 
maßen unter Druck gesetzt. Doch bei diesem 
gegnerisc+ien Blitzstart zogen die Platzherren 
ihre Mittelfeldspieler zurück und fingen die 
Angriffe der Frankfurter schon außerhalb des 
Strafraums ab, so daß der gut reagierende 
Torhüter Schmidt praktisch nur Fenischüsse 
hallen mußte. Obwohl der Club we.sentlich 
sellener angriff, wirkte er schon in dieser 
Phase des Spiels mit seinen steilen Kontern, 
bei denen Löffler, Dieter und Werner ab- 
wechselnd durchbrachen, gefährlicher als die 
umständlidier operierenden Gäste. Dies 
wurde dann auch in der 20. Minute durch das 
1:0 besonders unterstrichen; Wieder einmal 
war Dieter bis in den 5-m-Raum vorgestoßen 
und wartete ungedeckt auf die Flanke, die ihm 
diesmal Wrede maßgerecht servierte, so daß 
er nur noch mit dem Kopf einzulenken 
brauchte. 

Nadi diesem Treffer wurde selbstverständ- 
lich erst recht nichts an der Taktik, den Geg- 
ner kommen zu lassen und selbst mit drei 
Angriffsspitzen steil zu kontern, geändert. 
Während sidi Riederwald mit weit aufgerück- 
ter Hintermannschaft immer wieder festlief 
und keine Lücke In der Langener Abwehr 
fand, ergaben sich auf der Gegenseite noch 
vor dem Seitenwechsel durch weite Allein- 

Zum Ausklang »Derbysieg« der Schwarzweißen 
TSC Messel — SG Egelsbach 1:3 (1:0) 

Mit einem jederzeit verdienten 3:l-Erfolg 
beim Nachbarn TSG Messel beendeten die 
Schwarzweißen die Punktspielsaison. Dieser 
doppelte Punktgewinn bestätigte erneut die 
in den vergangenen Wochen gezeigte anstei- 
gende Form der Egelsbacher, obwohl die Elf 
erstmals nach fünf Spielen auf drei Posten 
verändert angetreten war. So stand erstmals 
nach seiner Rückkehr Dietmar Heimberger 
für Wolfgang Helfmann zwischen den Pfo- 
sten, für Dietmar Werner, der zwar Urlaub 
hatte, aber wegen einer Leistenzerrung am 
Vorsonntag nicht spielen konnte, spielte Ger- 
hard Siegel und „Jungtalent" Hennes Bialon 
vertrat Urlauber Werner Slapp in der Ab- 
wehr. Trotz dieser Umstellungen war kaum 
ein spielerischer Abfall festzustellen. 

Doch vor der Pause vergaben nachei- 
nander Graf, Blöcher, E. Fischer und sogar 
Mittelfeldspieler W Werner reihenweise gute 
Chancen oder scheiterten am aufmerksamen 
Torhüter der Messeler. Nach der Pause hatten 
die Schwarzweißen endlich die Lücke zum 
Torerfolg gefunden, doch die Toraiisbeute 
war, an den Chancen gemessen, gering. Trotz- 
dem war man mit der Leistung der Schwarz- 
weißen zufrieden, denn die drückende Schwü- 
le stellte hohe Anforderungen an die Kondi- 
tion beider Mannschaften, 

Von Beginn an lagen die Egelsbacher im 
Angriff. Bereits in der ersten Spielminute 
vergab Graf überhastet eine große Möglich- 
keit, völlig frei vor Schlußmann Bolte. Ein 
überra.schender hoher Flugball in der 6. Mi- 
nute sah Heimberger auf seinem Posten. Auf 
der Gegenseite scheiterte Blöcher am heraus- 
laufenden Bolte, Aufregung verursachte da- 
nach eine .schwache Rückgabe des verständ- 
lich etwas nervösen Bialon, doch Lehnert 
klärte für den schon geschlagenen Heimber- 
ger zur Ecke, 

Innerhalb einer Minute hatte E, Fischer 
zwei gute Möglichkeiten nach Vorarbeit von 
Blöcher, die jedoch eine Beute des Messeler 
Torhüters wurden. Kurz darauf fiel, dem 
Spielverlauf nicht entsprechend, der Füh- 
rungstreffer für die Platzherren. Bei einem 
aus kurzer Entfernung abgegebenen Schuß 
Konnte Heimberger nicht festhalten und der 
aufgerückte Erdmann schoß den Abpraller 

turniers am Wochenende vorgezogen. In ei- 
nem I'okaltreffen am 1. August 65 siegten 
d'e Schwarzweißen gegen Nieder-Ramstadt 
erst in der vorletzten Spielminute durch ei- 
nen Treffer von Dieter Becker mtt 4:3 Toren, 

Offenthaler Fußballer in Oahlshelm 
auf Platz 2 

Am Sonntag nahmen die Offenthaler Fuß- 
baller an einem Turnier in Dahlsheim bei 
Worms teil und kamen unter acht Mann- 
■schaften auf den 2. Platz. In den Gruppen- 
.spielen von jeweils 2x20 Minuten, auf hartem 
Platz, erreichte die Offenthaler Mannschaft 
ein 0:0, einen 3:0-Sieg und ein 1:1. Durch 
Punktegleichheit mit den Gastgebern, wurde 
in der »drückenden Hitze ein Entscheidungs- 
spiel von je 2x10 Minuten notwendig, in dorn 
die Offenthaler durch ein 1:0 in letzter Mi- 
nute den Gruppensieg holten. Das Endspiel 
verloren sie dann mit 1:0, Die Mannschaft 
war nach den vielen Spielen bei die.ser Hitze 
ausgelaugt, gab aber ihr Bestes und kann mit 
dem Erfolg zufrieden sein. Folgende Sjiieler 
wurden eingesetzt: Vogel, Reltz. Gans, Kohl. 
Zeiske. Seibert, Kaufmann. Haller, Schröder. 
Karach, Groh. Helmut Hoffmann und .läckel 

gange von Löffler und Werner faustdicke 
Chancen, die allerdings unkonzentriert ver- 
geben wurden. 

In der zweiten Halbzeit wurde Lupp, dessen 
Kondition bei der drückenden Schwüle nicht 
für 90 Minuten reichte, aus der Mannschaft 
genommen. Pawelka kam neu herein und 
hütete für Schmidt das Tor, der seinerseits in 
den Angriff wechselte. Diese Hereinnahme von 
Pawelka hatte aber zur Folge, daß man mit 
zehn Mann weltersplelen mußte, als Löffler in 
der 50. Minute verletzt vom Platz humpelte. 
Erstaunl icherweise vermochte Riederwald 
seine zahlenmäßige Überlegenheit jedoch kei- 
neswegs auszunutzen, sondern kam im Ge- 
genteil immer mehr in Bedrängnis. Diese Tat- 
sache war das Ergebnis einer kaum für mög- 
lich gehaltenen kämpferischen Steigerung der 
dezimierten Club-Mannschaft. Immer wieder 
gelang es einem Gastgeber, sich freizulaufen 
und zum Anspielen anzubieten. 

Der Lohn für diese aufopfernde Spielweise 
ließ zunächst auf sich warten, denn zwei mu- 
stergültige Flanken von Dieter vermochten 
die mitgelaufenen Stürmer Werner und 
Schmidt im Strafraum freistehend nicht aus- 
zunutzen. Erst als Wrede in der 72. Minute 
einen weiten Alleingang wagte und unter dem 
sich werfenden gegnerischen Torwart hin- 
durch ins Netz kanonierte, war das 2:0 per- 
fekt. Schon fünf Minuten später zog Schmidt 
einen Flachschuß aus spitzem Winkel zum 3:0 
in die kurze Ecke ab und überrasdite damit 
den gegnerischen Schlußmann, der auf eine 
Flanke gewartet hatte und deslialb etwas her- 
ausgelaufen war. 

Den Ehrentreffer /.um 3:1-Endstand hatte 
Riederwald in der 80. Minute lediglich einer 
Fehlentscheidung von Schiedsrichter Albers 
aus Ketsch zu verdanken, der bei einer kor- 
rekten Attacke von Scheddel unverständlicher- 
weise auf den Elfmeterpunkt deutete. Ost 
nutzte dieses „Geschenk" und verwandelte den 
Strafstoß für Pawelka unhaltbar. 

Das Vorspiel fiel aus und die Reserve der 
SG Riederwald, die bereits als Meister fest- 
stand, erhielt somit kampflos beide Punkte. 

Knappe Niederlage der SSG-Handballer 

in Götzenhain 

HSV Götzenhain I — SSG L<ingen I 10:9(4:5) 
HSV Götzenhain II — SSG Langen II 12:12 (5:6) 

Mit einem schmeichelhaften 10:9 verdrängte 
der HSV Götzenhain die SSG vom zweiten 
Tabellenplatz, Dabei kamen die Langener 
nicht einmal zu einer Durchschnittsleistung. 
Sturm und Deckung wechselten sich in ihren 
Fehlern ab und das Schußpech verfolgte die 
SSGler besonders. In der Mannschaft ver- 
mißt man eine ordnende Hand, die sie zu der 
Leistung der ersten Spiele zurückbringt. Her- 
mann Schreiber fehlt an allen Ecken und En- 
den. Aber auch die sonst so starken Spieler 
wie Lehr. Kauf, M. Müller usw.. brachten 
nicht mehr die überdurchschnittliche Lei- 
stung. Die Torwürfe dieser Spieler werden 
vermißt und man fragt sich, woher dieser 
Leistungsabfall kommt. Die Langener sind 
vorerst aus dem engei-en Wettbewerb um die 
beiden Plätze ausge.schieden. Nach elf Minu- 
ten führten die Platzherren schon mit 3:0. 
Eine überaus starke Drangperiode der SSG 
machte diesen Rückstand wieder wett, Hier- 
bol ergab sich aber ein gewisser Kräftever- 
schleiß, der sich in der Endphase des Spiels 
stark bemerkbar machte. Lorenz erzielte vier 
Tore zum 3:4 und Manfred Müller stellte das 
3:5 her. Kurz vor dem Halbzeitpfiff kam der 
Gastgeber durch einen 14-m-Wurf zum An- 
schlußtreffer, 

Nach dem Wechsel machte sich der allzu 
große Kräfteverschleiß bemerkbar. Die Göt- 
zenhainer kamen stärker zum Zuge und gin- 
gen bis zur 42. Minute mit 9:6 in Führung. 
Hierbei stand ihnen das Glück zur Seite, denn 
in dieser Spielphase hatten die Langener vie- 
le Torchancen, die man überhastet vergab. 
Erst in der 50. Minute verkürzte Zimmer auf 
9:7 und drei Minuten später hoffte man noch- 
mals, als Lehr das 9:8 markierte. Die Hoff- 
nung aber trog. Dem 10:8 der Götzenhalner 
folgte in der 55. Minute noch einmal ein Tor 
von Kauf. Alle Anstrengungen, wenigstens 
ein Unentschieden herauszuholen, waren ver- 

gebens, Diese Gelegenheit hatte man bereits 
mehrfach vergeben. 

Diese verlorenen Punkte werden am Ende 
den Langenern mKh bitter weh tun und tra- 
gen gewiß nicht zum inneren Verstehen der 
Mannschaft bei. Große Leistungssteigerungen 
werden nötig sein, um verlorenes Terrain auf- 
zuholen. Dazu gehört vor allen Dingen das 
Unterordnen zugunsten der Mannschaft und 
was noch viel wichtiger ist, das Absolvieren 
eines lOOprozentigen Trainingsprogi amms, Die 
Tore für Langen: Lorenz (4), Kauf (2), M. 
Müller, Zimmer und Lehr. 

Die Reservemannschaften trennten sich 
12:12 Unentschieden. Noch zur Halbzeit führ- 
ten die Langener mit 5:6 Toren. Der Ausgang 
des Spiels erscheint nach verteiltem Spiel 
durchaus gerecht. Die Tore für Langen schos- 
•sen Sievert, Pernaß, Heim, Urban und Maul. 

Landesliga, Gruppe Süd; 
TV Niedermittlau — Vfl Heppenheim 9:11 
TAV Eppertshausen — TV Schweinheim 14:10 
TG Nieder-Roden — TSV Mainaschaff 14:8 
HSV Götzenhain — SSG Langen 10:9 

Heppenh. 99:66 14:2 Epportsii. 87:83 7:9 
Götzenhain 64:50 9:3 Nd.-Rodcn 76:83 6:8 
Langen 74:60 9:5 Schwhm. C0:88 4:10 
Mainasch. 70:74 9:7 Nd.-Mittiau 52:84 0:14 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TV Elnhausen 16:10 
TV Gustavsburg — TV Lampertheim 13:10 
TG Walldorf — TuS Rü.sselsheim 15:15 
SG Egelsbach — TSG 1840 Darnistadt 15:10 

Trebur 88:73 14:2 
Bürstadt 99:82 12:4 
Gu.stavsb. 116:104 12:6 
Erfelden 110:79 11:5 
Rüsselsh. 103:87 9:7 

Elnhausen 94:96 9:7 
Egelsbach 95:101 6:12 
Lamperth. 82:113 4:12 
Walldorf 91:101 3:13 
46Darmst, 71:113 2:14 

über die Linie. Für einige Minuten stand 
Egelsbachs Abwehr nun unter Druck, doch 
sie hielten ihr Tor sauber. In der 31. Minute 
schien der Ausgleich fällig, doch der Schuß 
von Blücher aus vollem Lauf, donnerte an die 
Latte. So blieb es beim 1:0 bis zur Pause. 

Schon der erste Angriff nach Seitenwechsel 
brachte den längst fälligen Ausgleich. Es war 
Graf, der aus halbrechter Position Bolte keine 
Chance ließ. Nur vier Minuten später schlug 
Blöchers Schrägschuß nach einem sauberen 
Paß von Lehnert zum Führungstreffer im 
Gastgebertor ein. In der Folge stürmten die 
Schwarzweißen nahezu ununterbrochen. So- 
gar Verteidiger Lehnert brachte den Messeler 
Torhüter in Verlegenheit und bei einer Hin- 
terhaltbombe von Bialon zeigte Bolte die wohl 
beste Parade und drehte den Ball um den 
Pfosten. In der 69, Minute traf Grat nur das 
Holz, aber drei Minuten später fiel das spiel- 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — SG Egelsbach 1:3 
Wixhausen — Wolfskehlen 1:2 
Goddelau — Ginsheim 4:2 
Klein-Gerau — Mörfelden 2:2 
Büttelborn — Raunheim 2:2 
SF Bischofsheim — KSV Urberach 0:2 
St. Stephan — VfR Rüsselsheim 3:0 
Opel Rüsselsheim — Biebesheim 3:1 

1. Opel Rüsselsheim 29 87:27 49:9 
2. KSV Urberach 29 63:31 44:14 
3. Klein-Gerau 29 61:41 40:18 
4. SKV Mörfelden 30 71:59 37:23 
5. Biebesheim 28 54:41 36:20 
6. SV Raunheim 30 67:52 36:24 
7. Wolfskehlen 30 51:41 31:29 
8. TSG Wixhausen 28 49:48 27:29 
9. SG Egelsbach 30 66:62 27:33 

10. TSV Goddelau 30 44:61 26:34 
11. SV St. Stephan 30 50:45 25:35 
12. SKV Büttelborn 30 53:58 25:35 
13. TSG Messe! 30 44:71 23:37 
14. VfR Rüsselsheim 29 34:67 18:40 
15. VfR Ginsheim 29 86:63 17:41 
16. SF Bischofsheim 27 29:92 7:47 

Sensationeller 2. Platz der TV-Faustballer 

Bereits am 28, Mai nahm der TV Langen 
mit zwei Faustballmannschaften am 3. Kon- 
rad-Emmel-Gedächtnisturnier der Turngesell- 
schaft 1896 Walldorf teil. Während die MI/1 
für eine Sensation sorgte, kam die mit nur 4 
Spielern angetretene MI/2 trotz guter Chan- 
cen nicht in die Endrunde. Die MI/1 siegte 
gegen die SG Ffm-Nied 25:12, gegen die TuS 
Griesheim 30:20 und unterlag Blau-Gelb Ffm. 
nur knapp mit 20:21. Als Gruppenzweiter kam 
sie in die Zwischenrunde und siegte gegen 
Langen-Selbold 21:16 und Bessungen I 20:18. 
Gegen Bessungen II gab es eine 18:22-Nieder- 
lage. In einem notwendig gewordenen Ent- 
scheidungsspiel um den 2. Platz über 2x5 Min. 
schlug der TVL Bessungen II mit 10:4 und 
traf in der Vorschlußrunde auf den hohen 
Favoriten, die Landesliga-Spitzenmannschaft 
Faustballfreunde Darmstadt. Der TV machte 
die Sensation perfekt und schlug dieses Team 
mit Bundesligaerfahrung mit 23:21. 

Im Endspiel gegen die Landesligamann- 
schaft des TSV Pfungstadt unterlag der TV 
mit 28:41. Für Langen spielten: Heinr. Becker, 
Herb. Becker, W. Fiebig, G. Beckmann, H. 
Gabele, D. Väth, D. Seitz, H. Krienke, W. 
Reuter und K. Väth. 

Am 26. und 29. Mai holte die MI/1 ihre am 
24. Mai ausgefallenen Punktspiele nach. In 
Dorf-Erbach stellte der TV mit 47:20 den 
höchsten Sieg der Bezirksliga auf. Im 2. Spiel 
siegte man mit 37:24. In Reisen gelang mit 
39:18 der zweithöchste Sieg und das Rück- 
spiel wurde mit 33:26 gewonnen. Die MI/1 
nimmt nun in der Bezirksliga mit 8:0 Punkten 
den 2. Platz ein. Es spielten: H. Beeker, Herb. 
Becker, M. Kluge, G. Beckmann, H. Gabele 
und H. Krienke. 

Ml/3 Krelsvlzemelster 
Die MI/3 spielte In der Rückrunde der Kreis- 
klasse in Bischofsheim auf einem ungewohn- 
ten Hartplatz, und gewann gegen Grün-Weiß, 
Darmstadt 32:16, TV Gustavsburg 26:24, TSV 
Goddelau 29:14 und TG Bessungen 22:17. 

Gegen Gemsheim unterlag man mit 13:23 
und gegen Griesheim mit 18:26. Die Abschluß- 
tabelle weist folgendes Bild auf; 

1. TUS Griesheim 26:2 327:212 
2. TV Langen 24:4 331:255 
3. Concordia Gernsheim 22:6 314:236 
4. TV Gustavsburg 12:16 287:345 
5. TG Be.ssungen 10:17 279:310 
6. TSV Pfungstadt 8:20 180:147 
7. TSV Goddelau 7:21 266:335 
8. Grün-Weiß Darmstadt 3:25 204:431 

Kreisvizemeister wurden: Helmut Krienke 
(Mittelmann), Wolfgang Fiebig (Schlagmann), 
Hans Leiser (rechter Vorderspieler), Gerd 
Beckmann (linker Hinterspieler), Gerd Rü- 
schoff (rechter Hinterspieler) und Udo Krüger 
(Austauschspieler). 

Die MI'2, die nach dem 1. Spieltag der Gau- 
liga die Tabelle anführte, verlor am 2. Spiel- 
tag alle vier Spiele und belegt jetzt mit 8:8 
Punkten den 3, Platz. Es spielten: W. Reuter, 
D. Seitz, D. Väth, H, Sturm, H, Gabele und 
K. Väth. 

Großes Volleyballturnier der SSG 
steht bevor 

Am kommenden Samstag veranstaltet die 
SSG ein Volleyballturnier um einen neu ge- 
stifteten Wanderpreis. Zu diesem Turnier 
werden erstklassige Mannschaften aus dem 
gesamten südhessischen Raum erwartet. Der 
SSG-Volleyballabteilung Ist es gelungen, die 
Zusage der Regionalligamannschaft des TV 
Dieburg, sowie der Hessenligateams von TuS 
Griesheim und TV Haßloch zu erhalten. Da- 
neben spielen noch die Bezirksklassenmann- 
schaften des CVJM Arheilgen und der TG 
Zeilsheim. 

In diesem ausgezeichneten Teilnehmerfeld 
werden es die Gastgeber schwer haben, eh- 
renvoll abzuschneiden. Auf jeden FaU aber 
dürfen die Zuschauer bei diesem für den 
Kreis Offenbach erstmaligen Großturnier auf 
ihre Kosten kommen. Die Langener Volley- 
baller hoffen, daß zahlreiche Sportfreunde die 
Bemühungen um das Zustandekommen dieses 
Pokaltumlers durch ihr Erscheinen honorie- 
ren. Der Eintritt ist frei. Einzelheiten folgen 
in der Freitag-Ausgabe. 
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Bald Abendschule für Erwachsene 

e Beteiligen sich mindestens 20 EgelsbaAer, 
wird es künftig audi hier eine Aben^chule 
für Erwachsene geben, die von Jenen l^"*en 
besucht werden kann, die siA welteibilden 
oder gar die Reifeprüfung nachholen möditen. 
Im Sitzungssaal des Rathauses fand cme Zu- 
sammenkunft von Mitgliedern des Gemeinde- 
wsTande, und der G^nieindevertretung von 
Männern des Kulturkreises und Egclsbadiern 
statt, deren Aufmerksamkeit einem yort"« 
von Frau Uila Illing galt, der 
Frankfurter Seminars filr Politik. Frau lUinK 
berichtete gemeinsam mit dem Dozenten Kurt 
Müller von den Frankfurter nemuhungen,^d^^ 
(iritton nildungsweg zu ^esdi.^ sfuli 
n-r Hans Ilofmann vom Egelsbacher Kuitur- 
kreis leitete den Abend ein: er hoffe d:.ß skli 
hier genügend Mitbürger bereit erklären, die 
Abendschule zu besuchen. 

Die Schilderung der Direktorin de.. Fr.mk 
furter Politischen Seminars ließ dio 
tung der Bildung für den Menschen von heute 
deutlich werden: Wi.ssen und f^^uf hangen 
erg zusammen. Wer mehr weiß, kann meht^ 
wer mehr kann, kommt besser voran Im 

^ Auch nürgermeister Wilhelm Thomin, der 
nicht nur aufmerksamer Zuhörer war, sondern 
auch seine Ansichten zum Thema dar egte, 
unterstrich: wer künftig Pi"«'" B^^ruf erlernt, 
braucht längere Zeit für seine Ausbildung als 
einst Der Mennch von heute und morgen 
werde kürzer Im Berufsleben stehen als seine 

Vorväter. Die Freizeit des einzelnen Mens^en 
werde immer umfaFsend4?r. Diese FrelMit 
könne genutzt werden, die Bildung zu verbes- 
sem, als Mensdi mehr Wissen zu erlangen 
und damit mehr Kultur zu besitzen. 

Wie aber steht es um den dritten Bildungs- 
— Frau Illing berichtete: in Frankfurt 

bereiten sich seit zwei Jahren 150 Frauen und 
Männer auf die Reifeprüfung vor, die sie 
in etwa einem halben Jahr ablegen. Etwa 40 
Prozent von ihnen möchten später studieren. 
Alle nnderrn nutzen die fünf Semester (jedes 
Semester ein halbes Jahr), die Kenntnisse für 
den Beruf oder das Fortkommen aufzufrischen, 
darunter nldit wenige Frauen, die in letzter 
Zeit erst wieder in das Berufsleben ging«^. 

Was wird gelernt? — Grundwissen Fach- 
wissen sowie eine Fremdsprache. Die Metho- 
den sind hierbei anders als in der ubli^en 
Sdiule. tlberflüssiges wird ausgelassen We- 
sentliches in den Vordergrund gebracht. Dw 
Unterricht steht dem täglichen Leben nahe. 
Auch ist „Heimarbeit" vorgesehen, sogenannte 
I,oklionsblättcr, die sich der Teilnehmer z.u 
Hauso erarbeitet In der Gemeinschaft der 
Abendschulbesucher werden solche Hausaul- 
gaben überprüft. , j „ 

Welche Kosten entstehen? — In jedem Jahr 
sind 120 Mark zu bezahlen. Hinzu kommen im 
Jahr etwa 350 Mark für Büdier. Das zustän- 
dige ArbeiUiamt hilft - wegen der Vei-be.sM- 
rung der Berufsausbildung — mit Zuschüssen 
aus Auch das Finanzamt i.st entgegenkom- 

mend; es billigt den Abzug der BüAerkost«n 
zu und gewährt einen Lohnstcuerfreibetrag. 

Eine weitere Frage, die gidi ergab; wer kaim 
teilnehmen? — An den Kursen kann sUft 
grundsätzlidi Jeder beteiligen. Zur Reifepm- 
fung werden später jedodi vorerst nur Er- 
wachsene zwisÄen 25 und 40 Jahren zuge- 
lassen. Man bemüht sidi darum, die Höchst- 
grenze weiter heraufzusetzen. 

In Egelsbadi ist der Kulturkreis redit zu- 
versichtlich, 20 Teilnehmer zusammen zu be- 
kommen. Dann wird das Frankfurter Semin^ 
für Politik, so sagte Frau Illing, In Egelsbadi 
eine Zweigstelle einrichten. Die Kurse wer- 
den mit Frankfurt gleichlaufen. Zunädist wird 
einmal ein halbes Jahr für 60 Mark Beitrag 
ein Vorkurs stattfinden. Wenn an seinem Ende 
nidit mehr genügend Teilnehmer für den Bo- 
sudi der Abendschule übrig bleiben, körmten 
dio Egelsbacher in Frankfurt die Abends^ule 
besuchen. — Die Gcsdiäftsstelle de.s Kultur- 
kreises hofft, daß sich jedoch au.sreidiend In- 
teressenten für Egelsbach finden werden. 

Nierenbeckensteine auflösbar 

Durch Einnehmen von Medikamenten kön- 
nen jetzt erstmalig bestimmte Nierenbecken- 
ausguß-Steine — die Ammonium-Magnesiunj- 
Phosphat enthalten — aufgelöst werden. In 
der Forschungsabteilung für Urologie der Max-Piandc-Ge.'«lVschaft In Groß-Hansdorf 
bei Hamburg haben die Arzt« Dr. Timmer- 
mann, Dr. Fenner und Dr. Kallistratos eine 
neue Therapie entdeckt, die nach den Fo^ 
schungsergebnissen bei zwei Dritteln aller 
Steinleiden helfen soll. 

Landeskommission für Pferdeprüfunget» 
Der Kommission für Pferdeleistungsprüfun- 

gen, die auch mit der Regelung von Reit- und 
Fahrturnieren in Hessen beauftragt ist, ge- 
hören fünfzehn Fachmänner an. Unter ihnen 
befinden sich Dr. Egon Schumacher vom Gut 
Neuhof bei Sprendlingen und Georg Weber 
9. aus Brandau als Vorsitzender des Bezirks- 
pferdezuchtvereins Starkenburg. 

Heimatflughafen auch für „Europa-Jets" 
Vom 22. Juni 1970 an wird Rhein-Main au(h 

Heimatflughafen der Boeing-727-Fiotte der 
Deutschen Lufthansa sein. Der Frankfurter 
Flughafen ist heute bereits Heimat-Basis der 
Flotten der Boeing 747 ,.Jumbo-Jets". der 
Boeing 707 „Interkontinental-Jets" und der 
Boeing 737 „City-Jets". 

Künftig werden also auf Rhein-Miiin aiia 
Lutthansaflotten stationiert sein. Das bedeu- 
tet. daß alle Düsenflugzeuge der deutschen 
Luftverkehrsgesell-sehaft künftig in Frankfurt 
gewartet werden. Die Flotte der dreistrahligen 
Boeing 727 „Europa-Jets" war bisher in Ham- 
burg stationiert. 

Die Flottenkonzentration auf Rhein-Main 
hat nadi Auskunft der I.ufthansa-Werftleitung 
in Hamburg wirtschaftlidie Gründe. Sie ist in» 
Zusammenhang mit der Notwendigkeit zur 
Rationalisierung zu sehen. 

Weit über 100 technische Mitarbeiter der 
Lufthansa ziehen von Hamburg ins Rhein- 
Main-Gebiet. 

Zum Autofahren braucht man einen Wagen, 
Benzin und den Führerschein. Mein VMer 
aber brauchte mich den I'amilienjubel. Das 

Benzin war käuflich, der Jubel nicht. Also be- 
ßann mein Vater vor jeder Sonntagsausfahrt 
den Jubelmotor anzuwerfen; sein Anspringen 
dankte er mit dem Ausruf: „Kinder, jetzt 
geht'i losi" _ ,, , 

Unser Jubel hatte in der Tat etwas Moto- 
risches, er entfachte sich nicht spontan, son- 
flern bedurfte oft einiger Anstrengung, ehe 4r 
jene Jubelgrado erreichte, die Vaters Herz be- 
Weßten. 

Mein Bruder errang eine Fertigkeit im Ju- 
beln, weldie die meine Ubertraf. Ich verflel oft 
Jn verdächtiges Pathos, während er wie eine 
Lerche jubilieren konnte. 

Der Vater lenkte, schaltete, trat den Gas- 
hebel und jaudizte in allen Wonnen. „So ein 
Tagl So ein Wetterl Kinder, sagt dodi mal 
selbst!" rief er, und wir sagten es selbst; 

Ich: „Ein Wetter für Götter!" 
, Der Bruder: „Die Luft sdimeckt wie Sekt! 
! Die Mutter seufzte selig: „Ach ja, Hans!" 

So jubelten wir auf und davon. Wir be- 
jubelten das Ltdit über den Kornfeldern, die 
grüne Kühle der Waldstraßen und die Kühe 
auf der Weide. Wir bejubelten auch die Fahr- 
kunst des Vaters, die Gesdiicklidikeit d«r 
Hühner, die sich im letzten Augenblidt nodi 
gerettet halten und jedes Sdilagloch, das iws 
von den Sitzen federte. Am Lenkrad jubelte 
der Meister, nimmermüde to Schwärmen und 
Genießen, im Schauen und Lauschen. 

„Seht doch nur dort?" Unsere Köpfe flogen 
nach rinks, wo Angler in besinnlichem 
Sdiweigen neben der Rute warteten. 

„Seht doch nur hier!" Und rudiartlg bllw- 
ten wir zur rechten Seite hinaus auf den 
Schafer Inmitten seiner Herde. 

„Nun sagt dodi mal selbst!" rief der Wagep- 
lenker, und wir jubelten nach Herzenslust, ün 
geheimen führten wir Jubelregle, In dem wir 
uns mit Knüllen in den Rücken den Einsatz 
gaben, oder die Mutter ermunterten, Vater 
durch ein Gespräch abzulenken, damit wir 
Jubelpausen einlegen konnten, denn Jubel 
strengt an. 

Die Jubel-Familie 
Erzählung von Kilian Merten 

Eines Sonntags wurde die Kunst des Jubels 
auf harte Proben gestellt. Wir waren völlig 
unvorbereitet, als der Wagen einen heftigen 
Sdilenker tat, von der einen Straßenseite zut' 
anderen schlingerte und schließlich neb^ 
einem Stapel Langholz zum Stehen kan. Na^ 
einer Weile lahmenden Erschrediens wandt» 
sich der Vater um und strahlte; „Na sagt 
selbst; Wie habe Ich das gemacht? Der Wagen 
ist auf den Rädern geblieben." 

Wir brachten ihm Ovationen dar, fragten 
nicht nadi der Ursache des plötzlichen Schien» 
kerns, beruhigten die blasse Mutter und war» 
leten mit vor Spannung roten Ohren, was der 
Tapfere am Lenkrad vorn anordnen würde. 

„Rainer steig aus und sieh nadii" rief er 
und wartete gespannt auf die Auskunft. 

Und bald erklang der Jubelruf: „Welch elp 
Nagel! Nidit etwa ein gewöhnlicher Plattfuß, 
nein, der ganze Hinterreifen ist großartig auf- 
gcsdilitzt." 

Soldier Jubel war hier freilich fehl am 
Platz. Der Vater, von hohen Stimmungen in 
düstere Ratlosigkeit gestürzt, denn Pannen 
war er nicht gewachsen, stand kummerge- 
beugt neben dem rechten Hinterrad. Dann 
klatschte er In die Hände und rief Im Ver- 
trauen auf seine Söhne: „Also an die Arbelt, 
Jungenl Es hätte Schlimmeres passieren kön- 
nen." 

Dodi schon erscholl erneut verdäditiger Ju- 
belruf: „Freunde 1 Der Wagenheber ist besten? 
aufgehoben. Er liegt In der Garage 1" Heilkraft 
des Jubels! Die Tücke des Schicksals traf uns 
nidit 80 hart, und Vater hatte seine ungebro- 
diene Zuversldit nicht verloren: „Nun zeigen 
wir, daß wir damit fertig werden!" rief er. 
„Jungen, beweist eure Tatkraft! Geht Ins 
nächste Dorf und holt Hilfe." 

Uns war nidit klar, ob sich jetzt nodi Anlaß 
zum Jubeln bieten könnte, denn schon fiel die 

Dämmerung »In, und die nächste OrtsAaft 
war nadi unserer Schätzung noch acht Kilo- 
meter entfernt. 

Wir waren aber kaum eine Viertelstunde 
unterwegs, als sldi hinter unserem Rüd<eji 
ein lautes Rasseln und blechernes Sdieppeph 

näherte. Es war ein Molkereiwagen. Zwischen 
den leeren Kannen hodite der Vater und riet: 
„Haben wir nldit Glüdi? Idi werde bald mit 
Hilfe zurüÄk§hreii. Beruhigt die Mutter und 

seht euch den Sonnenuntergang an. Sagt: Saht 
ihr je einen schöneren?" 

Wir hatten niemals einen schöneren ge- 
sehen. . „ , 

Es war schon dunkel, als der Brave im 
Wagen eines Monteurs zurüdckehrte. Im Licht 
der Scheinwerfer des Absdüepp-Wagens 
wurde das Reserverad auf die Adise gebracht. 
Vater zahlte. 

„Ach Hans, das war sidier ein teurer Spaß , 
seufzte die Mutter, aber Vater antwortet« mit 
Fassung, daß wir immerhin doch noch Gluck 
gehabt hätten. 

„Bedenke doch, was alles hatte passieren 
können, als der Reifen platzte!" 

„Wir hätten Im Graben landen können", 
meinte Ich. , ,, . 

„Gegen einen Baum wären wir gesdimettert 
worden, wenn Vater nicht solche Geistesgegen- 
wart gezeigt hätte." 

„Wie eine Fackel wären wir ausgebrannt , 
wetteiferte der Bruder. 

Aber Vater hatte den Wagen unter Kon- 
trolle! Sagt selbst; Ist er ein Fahrer?" 

Und nun jubelten wir wieder, und Vater 
pfiff hinter dem Lenkrad. Er fuhr herrli®! 
Nur bei der Garageneinfahrt hatte er Im ue- 
berschwang der Freude das Steuer etwas zu 
wenig eingeschlagen; das bekam der Unke hin- 
tere Kotflügel so zu spüren, daß er knirschte. 

Wir sprangen aus dem Wagen und brtraA- 
teten wortlos den Schaden, bis mein Bruder 
sidi besonnen hatte. 

„Freunde, weldi ein Glüdt: Die Garage steht 
noch!" Jubelte er. 

Dafür bekam er eine Ohrfeige. 
Wir jubelten an jenem Abend nl^t mehr. 

Vater ging stumm In seinem 
auf und nieder. Wir hörten seine Sdirltte. 
Dodi plötzlldi öffnete sldi die Tür, und etwas 
klelrüaut fragte uns der große MeUter: 

„Nun sagt doch mal selbst: Die Panneri nicht 
aezählt, war es dodi eigentlich ein sdioner 

^^'ir kannten das Zeichen und Jubelten wie- 
der, jubelten, bis über Vaters Gesicht das erste 
zufriedene Lädieln glitt. Denn Sdnmpfen ent- 
8D&nnt. ab®r Jubel befreit. 

Seit dem 1. Juni 19"70 
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DIE WOCHE 

Kossygiii für Gespräche 
mit Bonn 

In einer Fern.sehi'ode. die im gesamten O.- 
block übertrugen wui-de. hat der sowjetische 
Mini.sterpräsident Kossygin am Mittwoch er- 
kliiil, er halte angesicht.< der Gespräche, die 
mit dem Bonner Sonderiiotschafter Bahr ge- 
führt worden sind, weitere Kontakte mit der 
Bundesrepublik für nützlich. Beobachter ha- 
ben in Zusammenhang mit der Rede Kossy- 
gins erklärt, es gebe keinerlei Aiihalt.'ipunkte 
für einen Rücktritt de.s sowjetischen Minister- 
präsidenten. E.< werde lediglich, wie bisher 
schon immer, nach den Waiilen zum Obersten 
Sowjet, die am 14. .luni vor sich gehen, einen 
formellen Rücktritt Kossygins geben. Auch bei 
der früheren Wahl zum Obersten Sowjet war 
Ko.ssygin in gleicher Weise zurückgetreten, 
jedoch zugleich mit der Neubildung der Regie- 
nmg beauftragt worden. 

S t r e 11 u m Auflösung 
des Bundestages 

Der Vorsitzende der Fraiition der CDU CSU 
in Bonn, Rainer Barzei, iiat am Mitlwoch in 
Bonn zu sozialdemokratischen Auffassungen 
von einer möglichen Auflösung des Hundes- 
tages, falls keine Mehrheit für einen Gewalt- 
verzichtsvertrag mit der Sowjetunion zu- 
slandekoninie, Stellung genommen. Barzei ver- 
trat die Ansidit, mit diesen Hinweisen wolle 
die SPD ihren Koalitionspartner unter Druck 
setzen. Sie werde „sich ihrer bröckelnden 
Mehrheil im Bundestag immer bewußter". 
Neuwahlen würden jedoch nach dem Grund- 
gesetz voraussetzen, daß der Bundeskanzler 
die Vertrauensfrage stelle, sagte Barzei, und 
daix'i Iceine Mehrheit findet. Aber selbst in 
solchem Falle könne nach Barzels Ansi<ht der 
Bunde.stag nicht aufgelöst werden, falls eine 
Mehrheit .sofort einen anderen Kanzler wählt. 

Größeres Euro p a im Werden 
Die Vertreter der sechs EWG-Länder haben 

auf einer Tagung in Luxemburg beschlossen, 
die Regierungen von Großbritannien. Däne- 
mark. Norwegen und Irland zum 30. .Tuni zu 
einer Konferenz nach Luxemburg einzuladen, 
bei der die Beilrittsverhandlungen dieser 
Länder auf der Tagesordnung stehen sollen. 
Man schätzt, daß diese Verhandlungen etwa 
eineinhalb .lahre dauern werden, ehe alle 
Einzelheiten festgelegt und miteinander abge- 
stimmt sind. .\n den Verhandlungstisch in 
I.uxemburg kommen zunächst die Außen- 
minister. 

Stärkung der Koalition 
in Italien 

Bei den Wahlen zu den Regionaiparlamen- 
ten in Italien am Sonntag und Montag wurde 
die bestehende Mitte-Links-Koalition des 
Ministerpräsidenten Mariano Rumor gestärkt. 
Zum erstenmal nach dem Zweiten Weltkriege 
wurde der Vormarsch der Kommunisten ge- 
stoppt, Sie erhielten keinen Stimmenzuwachs 
mehr, .58,2 Prozent der Stimmen in den Regio- 
nalwahlen erhielten die Partner der Vier- 
Parteien-Regierung, gegenüber 55.4 Prozent, 
die sie bei den Wahlen zum Zentralparlament 
erhalten hatten. Von den (i9l) Sitzen der Re- 
gi(malparlamente erhielt die Mitte-Links- 
Koalition 4i:l Sitze, die Parteien links von 
ihnen bekamen 217 Sitze, die Rechtsparteien 
erhielten fill. 

Vierte Runde beendet 
Nach dreitägiger Dauer ist in Bonn die 

vierte Runde der deutsch-polnischen Gesprä- 
che beendet worden. Wie am Mittwoch dazu 
in Bonner Regierungskreisen dargelegt wurde, 
hat es bei diesem Gesprach einen deutlichen 
Fortschritt gegeben. Eine gemeinsame Ver- 
lautbarung beider Delegationen stellt fest, 
daß nunmehr die „Erkundungsphase" abge- 
schlossen sei .letzt werden sich beide beteilig- 
ten Länder um Formulierung für die wichtig- 
sten Bestandteile eines gegenseitigen Über- 
einkommens zur Normalisierung der Bezie- 
hungen bemühen. 

Schwere Kämpfe in Amman 
Der Nahe Osten erlebt zur Zeit eine neue 

Phase der Unsicherheit, in der sich — wie 
Beobachter sagen — „das Pulverfaß wieder 
entzünden kann". In der jordanischen Haupt- 
stadt Amman kam es trotz eines zwischen der 
Regierung und den Freischäriern ausgehan- 
delten Waffenstillstandes zu schweren Stra- 
ßenkämpfen. Seit Beginn der Kämpfe sind 
nach offiziellen Berichten mindestens hundert 
Menschen umgekommen, mehrere hundert 
würden verletzt. Auf König Hussein wurde 
ein Anschlag verübt, der jedoch mißlang. In 
Amman, der Uauptstadt Jordaniens, wird eine 

Gruppe von Ausländern als Gei.seln festgohal- 
ten, darunter befinden sich auch mehrere 
Männer aus der Bundesrepublik, wie ZDF- 
Nahostkorrespondent Hans Metiitzky. Das 
Bonner Auswärtige Amt bemüht sich, die 
festgehaltenen Deutschen freizubekommen. 
Im Lande wird befürchtet, daß die aufgeleb- 
ten Kämpfe den Beginn eines neuen Bürger- 
kriegen darstellen. Ob unter diesen Umstän- 
den König Hussein seinen für den 15. .luni 
geplanten Besuch in der Rundesrepublik ein- 
halten wird, ist noch fraglich. 

NATO: Keine Verdünnung 
Auf ihrer Frühjahrskonforen/, in Biüs.>el 

einigten sich die Verteidigungsminister der 
NATO-Länder, eine Verdünnung der .Streil- 
krüfte nur für den Fall einer allgemeinen Ab- 
rüstung in West und 0.st vorzunehmen. 

Niederlage Nixons 
Im amerikanischen Senat erlitt Präsident 

Nixon eine Niederlage. Die Senatoren lehnten 
mit knapper Mehrheil eine Gesetzesvorlage 
ab. die amerikanische Interventionen ermög- 
licht hätte. Damit ist jeder künftige Einmarsch 
in Kambodscha unterbunden. 

Neuer OB in Frankfurt 
Mit (i4 Stimmen bei 13 Nein-Stiminen wur- 

de vom Frankfurter Stadtparlament der seit- 
herige Stadtrat Walter Möller zum neuen 
Oberbürgermeister und Nachfolger des ver- 
storbenen OB Professor Brundert gewählt. 

Zu einem dreitägigm Slaatsbesudi hielt sldi Bimdrspräsident Heinemann in Kopen- 
hagen auf. Hier schreitet er zusammen mit Konig Frederik IX. eine Khrenformation ab. 

Uberflüssige Stäbe verschwinden 
Neuer Plan l'i,: Bundeswehr - Zwei Panzergrenadierdivisionen müssen „absitzen" 

Die Bundeswehr-Führungsstübe haben 
wichtige Planungen vorbereitet, die sdion in 
Kürze das Gewicht der deutschen Streitkiäfte 
wesentlich erhöhen sollen. Es geht um mehr 
Beweglichkeit, schnelleres Schalten von ob«n 
nach unten, um die Auflösung überflüssiger 
ätäbe. 

Am augenfälligsten wird sich dies im Luft- 
waffenbereich darstellen, denn die seit Jahren 
bestehenden Luftwaffengruppen Nord und 
Süd, «inst dazu bestimmt, alle Kampfkraft in 
ihren Räumen zu koordinieren, werden sang- 
und klanglos versdiwinden. Zugleich mit der 
Pensionierung ihrer Kommandierenden Ge- 
nerale gehen die Stöbe In der neuen Form 
auf. Die Luftwaffe will zentralisieren, um aW 
les an den ganz kurzen Zügel nehmen zu kön» kon» 
nen, was da fliegt, sdiießt und unterstützt. 
wird ein neues ,,Kommando der Luftflotte" 
geben. Ihm sind alle der NATO zugeteilten 
wird ein neues „Kommando der Luftl 

deutschen Luftwaffen-Divisionen unterstellt. 
Dieser einflußreiche Stab soll auch Einsatz- 
planung und Ausbildung wahrnehmen. 

Auch in der Praxis des Tagesdienstes wilj 
man neue Wege besdireiten, um den Dienst 
interessanter zu gestalten und zugleidi die 
Einsatzbereitsdiaft zu erhöhen. Es wird daher 
auch zu Verlegungen fliegender und stationärer 
Verbände kommen. Zusammenballungen wich- 
tiger Einheiten auf engen Plätzen werden un- 

ter allen Umständen vermieden. Gleichzeitig 
wird die Fliegerabwehr verbessert. 

Nicht weniger anspruchsvoll sind die neuen 
Vorstellungen des Heeres, die sich bereits des 
Segens durch den Dienstherrn erfreuen. Um 
den geographischen Bedingungen besser als 
bisher entsprechen au können, sitzen zwei 
komplette Panzergrenadier-Divisionen von ih- 
ren Panzerrössern ab. Diese im hessischen und 
bayerischen Bergland stationierten Einheiten 
werden schlichte „Jäger-Divisionen", die zwar 
vollmotorisiert sind, dennoch weitgehend p^r 
pedes kämpfen sollen, um das Gelände in optl» 
maler Weise nutzen zu können. An moderne! 
Waffen soll es dabei nicht fehlen. Korps- un( 
Plvislonstruppen werden reduziert, dii 
Kampfverbände personell aufgestodit. Ueber» 
Mhlige Panzerfahrzeuge rollen in die neuen 
Panzerregimenter, die den drei Korps als ..ge- 
ballte Faust" unterstellt werden. An der Zahl 
der Großverbände soll sich nichts ändern. Sie 
kommt Im politischen Gewicht von zwölf Di» 
Visionen mit 33 Brigaden deutlich genug zum 
Ausdruck. 

j)ie Marine hat keine Gllederungssorgen. Sie 
will den Führungssystemen neue Impulse vei"! 
leihen und auch ein modernes Hauptquartie: 
eir 
Erkenntnissen 
kann. 

einriditen, das mit den fernmeldetechnischep 
Zeit Schritt halteft 

Carsten Klenk 

Wohngeldgesetz soll verbessert werden 
Mietobergrenze neu berechnet - Mehr Klarheit mit Ubersichtstabellen 

Wenn Vater Staat hilft, tut er das umständ- 
lich. Ganz gleich ob es um die Sparförderung, 
um ein Stipendium oder um das Wohngeld 
geht: Der Laie wird sich in den komplizierten 
Bestimmungen nicht zurechtfinden. Das Wohn- 
geldgesetz soll jetzt verbessert werden. Wenn 
der Entwurf der Bundesregierung durchgeht, 
können die neuen Bestimmungen frühestens 
am 1. Januar 1971 in Kraft treten. 

Die wesentliche Neuerung ist eigentlich 
rechtlich die unbedeutendste. Das neue Wohn- 
geldgesetz enthält acht Tabellen, aus denen 
der Interessent sofort ersehen kann, ob und 
wieviel Wohngeld er bekommt. Bisher mußte 
er sich das mühsam aus den juristisch formu- 
lierten Paragraphen zusammensuchen. 

Aber auch in der Sache soll sich einiges än- 
dern. Die Einkommensgrenze, bis zu der 

Wohngeld überiiaupt gewährt werden kann, 
steigt von jährlich 9000 auf 9600 Mark. Dazu 
kommen 2400 anstatt bisher 1800 Mark für je- 
des Familienmitglied. Außerdem wird ein ge- 
nauer Katalog sonstiger Leistungen aufge- 
stellt, die bei der Berechnung des Jahresein- 
kommens außer Betracht bleiben. 

Neu geregelt wird auch die Berechnung dev 
Mietobergrenze, bis zu der es überiiaupt 
Wohngeld gibt. An die Stelle der Berechnung 
nach der jeweiligen Wohnungsgrößa treten 
Höchstbeträge, die sidi nach der Ortsgrüße, 
nadi der Zahl der Familienmitglieder und 
nach Alter und Ausstattung der Wohnungen 
rlditen. Hier hat sich vor allem die Verwaltung 
»elbst einen Dienst erwiesen, weil nicht mehr 
di* Quadratmeter jeder Wohnung ausgerech- 
net werden müssen. 

1,22 li/lillionen Marl« vom Bund 
angefordert 

Der Kreis Offenbach hat beim Bund die 
Summe von 1,22 Millionen Mark angefordert. 
Es handelt sich, wie Landrat Walter Schmitt 
darlegte, um einen Erstattungsanspruch des 
Kreises gegenüber dem Bund für Wohngeld. 
Diese Ausgaben wären dem Kreis erspart ge- 
blieben, wenn in der Vergangenheit die So- 
zialhilfeempfänger nicht vom Bezug des 
Wohngeldes ausgeschlossen worden wären. 
Durch ein Urteil des Bundesverfassungsge- 
richtes vom 4. November 19ti9 sei jedoch die 
Auffassung des Kreises bestätigt worden, da(5 

auch Sozialhilfeempfänger ein Recht auf Zah- 
lung von Wohngeld haben. Bei den Bemühun- 
gen des Kreises Offenbach um Klärung der 
Sachlage unterstützte der Hessische Land- 
kreistag tatkräftig. Er hofft nun, bei seinem 
Erstattungsanspruch Erfolg zu haben. 

Dritter Zug in Niedersachsen entgleist 
Die Kette der Zugunglüdce In Niedersachsen 

reißt nicht ab. Innerhalb von sechs Tagen Ist 
am Mittwoch zum drittenmal ein Zug entgleist. 
Auf dem Bahnhof Wunstorf entgleiste der ElU- 
güterzug Seelze — Bremen. Menschen kamen 
nicht zu Schaden, jedoch ent.stand erheblicher 
Sa dl schaden. 

Vogel bleibt im An. 
Der Münchencr Oberbürgermeister Hans- 

Joächim Vogel hat sich nach einer Alisprache 
mit dem SPD-I.andesvorstand Bayern erneut 
als Kandidat für das Amt des Oberbür.ner- 
meisters aufstellen lassen. Er verzichtet nun- 
mehr auf eine Kandidatur zur Bayerischen 
Landtagswahl. Vogel galt bisher al.s neuer 
Bewerber um den Posten des Ministerprä- 
sidenten in Bayern für den Fall eines Wahl- 
sieges der Sozialdemokraten. Wie in Ba.yern 
verlautet, soll dem jetzigen Bundesverkehrs- 
minister Georg Leber eine Kandidatur für den 
Bayerischen Landtag angeboten worden sein. 

Lufthansa zahlt erstmals Dividente 
liir bisher bestes Geschäftsjaiir schloß die 

Deutsche Lufthansa ab. Erstmals werde, so 
wurde mitgeteilt, den Aktionären ein Gewinn 
ausgeschüttet. Im Jahre IWül wurde ein Bi- 
lanzgewinn von 16,5 Millionen Mark erwirt- 
schaftet. Vor der Presse in Bonn berichtete der 
neugewählte Lufthansa-Spredier Dr. Heiiiert 
Cullmaiin, es würden auf Vorzugsaktien fünf 
Prozent und auf Stammaktien vier Prozent 
Dividende ausgeschüttet. 

Bautätigiceit leicht zurückgegangen 
In den ersten vier Monaten dieses Jahre^ 

ging die Bautätigkeit im Kreis Offenbacli 
leicht zurück. Landrat Walter Schmitt be« 
richtete: die Zahl der eingereichten Bauan^ 
träge lag im Vergleich zu 1S68 um 2.2 Prozent 
niedriger. Auch die Gesamtbaukostensumm^ 
der bisher genehmigten Bauvorhaben liegt 
mit 121,75 Millionen Mark um rund 11,2 Pro* 
zent niedriger als im Vorjahr. Dennoch konn« 
ten bisher weitere 1312 heue Wohnungen gC'« 
nehmigt werden. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^^ 
Weltmeisterschaft 
im Fernsehen 
Bis zu unserer näch- 
sten Ausgabe werdet! 
im Fernsehen fol< 
sende Spiele übertra» 

^ gen: 
Freitag 
13.30 Uhr (II) Ausschnitte des Vorlugs 
17.00 Uhr (II) Ausschnitte des Vortags 
20.15 Uhr (II) Ausschnitte des Vortags 

Samstag 
17.45 Uhr (I) Aktuelle Film-Berichte 
21.40 Uhr (II) Aktuelle Film-Berichte 

Sonntag 
18.50 Uhr (II) Viertelfinale: 

Deutschland — England 
Peru — Brasilien 
UdSSR — Uruguay 
Italien — Mexiko 

Montag 
20.13 Uhr (II) Aussdmitte des Vortags 
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FreiljiB, den 12. Juni 1970 

»Bringen Sie den Räuber um jede Chance!« 

Kriminalpolizei üibt Katsohläfcr; diinklo tJcgendrn miiKlichst meiden 

I.iMiKfn, (l< ii 12. Juni 19';0 

Schmetterlinge 
na fniimrlt ein huntrr. lructili>nflcr Punkt 

fluri'h ftcn Sdnncn.'ichcin, l;i(it sidi auf und 
nifdiT schweben, umkreist den crslaunton 
Men'rhcn Kcräu.srhlos und flicht ins Weite, 
Kin Schmetterling — ein kloine.s buntes 
We.sen, kaum mehr al ein Ilaui+i, ein Rau- 
kelndir Krühlineshiite! Rcl seinem Anblick 
VerRossen wir für einen Augenblick unsere 
Alltaqssorgen und un.sere Arbeit, wir .schauen 
dem schwebenden I-'arbfle<k /u, wie er von 
Tilüte 7U niüte taumelt und seine l'lÜKel im 
Ponnenliciit ausbreitet. Ware es nidit schon, 
Kell)sl SD schwerelos und sorfjenfn-l dahin- 
Kchwel)en /.u können durch das früliiinKShafte 
I.and? So ein kleiner SchmelterlinR im Früh- 
ling erlebt das Cllück, nach dem wir uns alle 
Sehnen ... So meinen wir jedenfalls. Und wir 
Ix'denken dabei nicht, daß diese liebliche Oe- 
Ktalt nur ein Teil, meist ein sehr kurzer dieses 
Insoktenlebens ist, das eine viel größere Zeit- 
Kpanne als gefräßige Raupe oder unansehn- 
lieiie Puppe zubringt. Wenn wir so einem 
Schmetterling hinterherträumen, sehen wir 
mir die kur/.e Cllanzzeit seines Daseins, die 
frühlingshafte Sonnenseite gewissermaßen. 
Aber geht uns da.s nidit zuweilen auch bei 
^Tenschet^ so, die wir beneiden, weil sie un.s 
nls so vom Scbick.sal begünstigt erscheinen? 
J)aim sehen wir auch nur den von der freund- 
lichen Sonne beschienenen Teil ihres Trebens; 
was sicli dahinter verbirgt an Sorgen, Schick- 
salsschlägen und beruflichen Schwierigkeiten 
bleibt uns verborgen. Und vielleicht ist das 
auch ganz gut so. Und darum wollen wir im 
l)unten Schmetterling auch nur den zarten 
Kalter sehen, der im Clefolge des Frühlings 
■/u uns kam. 

. . . Herrn Krwin Hau.ssner, Odenv/aldstr. 42, 
zum 82., Frau Bertha Werner. Hahnstraße 128, 
zum 80. und Frau Anna Rrachfahl. Gerhart- 
Ilauptmann-Straße 16, zum 82. Geburtstag 
am n. b.; 
. . Herrn Heinrich Ilölcher. Hagebuttenweg 9, 
7um 77.. Frau Anna Gaab, Bahnstraße 71 a. 
zum 79. und Frau Marie Buschek, Walter- 
Hietig-Straße 38, zum 7(). Geburtstag am U.ti.; 
. . Frau Fmma Werner, Dieburger Straße 41, 
zum 82.. Frau Charlotte Rosa Hothe, Slre.se- 
mannrinß ,'J, zum 79, und Frau Ottilie Doerfel, 
GartenstraOo fi.1, 7.um H.'^. Geburtstag am l.'i. H.; 

. , Herrn Johannes Engelmann, Wilholm- 
.-traßo 11, zum 77., Herrn Johann Keim, Hnrn- 
tasso 13, zum 7ß., Frau I.ydia Schmeer, Mie- 
lendorffstraße HS, zum 84. und Frau Elisabeth 
ohlow, Nordendstraße 18, zum 82. Geburtstag 
am Ifi. fi. 

Die Langener Zoitiuig gratuliert ebenfalls 
und wünsdit allen noch redit viele solcher 
l'isllage. 

An unsere Leser! 
Wegen des gesetzlichen Feiertages am 
Mittwodi, dem 17. .luni. bitten wir. An- 
zeigen lind Kinsendungen für die Frei- 
lagausgabe der „Langener 7.eitung" 
schon im I.aufe des Dienstags aufzugeben. 

Staatsexamen mit Auszeichnung 
Frau Heidemarie Mühlbach, I.,ehrerin an der 
Adolf-Reidiwein-Sdiule in I.angen, bestand 
am 5. Juni die zweite Staatsprüfung für das 
Lehramt an Haupt- und Realschulen mit dem 
Trädikat „Mit Auszeichnung". 

Frau Mühlbach bestand 1904 das Abitur an 
'der Goetheschule In Neu-Isenburg und stu- 
'dierto bis 1907 an der Johann-Wolfgang- 

Wer erinnf-rt sich? — Es war im April 19ß3. 
Eme OB.iährige Frau, Küchenhelferin in einer 
CJaststätte am I.angener Bahnhof, hatte Regen 
21.15 T'hr ihre Arbeit beendet und war auf 
dem Ilc'jmweg, froh, für den neuen Tag aus- 
ruhen zu können. Noch ein Stück Weges war 
bi.-. zum „Weißen Stein" zurückzulegen, wo 
s e wohnte Alles hätte einen geruhsamen Ab- 
.schluH finden können, wäre da nicht das be- 
sondere Ereignis eingetreten, das viel Aufre- 
gung brachte: die Frau wurde überfallen. 
Ein Unbekannter versuchte ihr die Handta- 
sche zu entreißen. 

An diesen typi.schen Fall erinnert heute die 
I.angener Kriminalpolizei, da sie in ihrer Auf- 
klärungsarbeit im Monat Juni für die nach.ste 
Woche das Motto prägt: „Bringen Sie den 
Räuber um jede Chance!" Es geht um die 
Kaubiiberfälle. die 1909 im Vergleich zum Vor- 
jahr im Bundesgebiet um 18.13 Prozent auf 
11503 Fälle angestiegen sind. 

Bleiben wir noch bei dem Ereignis von 
l!i«8. .Schon, als die Frau durch die Pittler- 
straße ging, schien ihr. als werde sie von ei- 
nem Manne verfolgt. Doch sie maß dem Ge- 
schehen keine Bedeutung zu. Vielleicht war 
es nur jemand, der ebenfalls heimging. Kurz 
vor ihrer Wohnung aber wurde sie eines an- 
deren belehrt. Die .Straße „Am weißen Stein" 
ist nicht ausgebaut und nicht beleuchtet. 
Dort stehen nur fünf bis sechs einzelne Häu- 
ser. Diese Tatsachen machte sich der „Dunkel- 
mann" zunutze. 

Plötzlich wurde die Frau angegriffen 

Die Frau spürte plötzlich, daß sie angegrif- 
fen wurde. Der Unbekannte versuchte, ihr die 
Handtasche zu entreißen. Die Frau hielt fest. 
Der Tragegriff riß ab, und die Tasche fiel zu 
Boden. Der Mann stürzte sich über die Tasche 
her und lief über das Feld davon, als er sah, 
daß dort „nichts zu holen" war. Wenig später 
trat ein zweiter Mann auf die Frau zu. erkun- 
digte sich scheinbar, ob etwas vorgefallen 
war. Plötzlich herrschte er die Frau an: „War 
wirklich kein Geld zu haben?" — Als auch er 
feststellte, daß keine Beute zu erlangen war. 
suchte er ebenfalls das Weite. 

Die Frau hätte von Beginn an mehr Vor- 
sicht walten las.sen sollen. Ihr geschah in die- 
sem Falle nichts, einziger Schaden — von der 
Aufregung abgesehen — war der abgerissene 
Tragriemen der Tasche. Hätte es aber nicht 
auch viel schlimmer ausgehen können? 

Manche alleinstehende Fiau zittert ein we- 
nig vor dem Heimweg, den sie mögiicherwei.se 
durch dunkle, wenig belebte Straßen zu gehen 
hat. Daher ein paar Gnmdregeln. die beach- 
tet werden sollten, damit der Räuber um Jede 
Chance gebracht wird. 

Katschlägc lür l'ullKänger, Kad- und Auto- 
fahrer 

Die Kriminalpolizei rät Fußgängern, keine 
schlecht beleuchteten Straßen oder dunkle 
Gassen zu benutzen. IJeber einen Umweg 
nehmen, fünf Minute n zahlen sich hier aus. 
Schließen Sie sich einem vertrauenswürdigen 
Pa.ssanten an. Wenn Radfahrer bei Dunkel- 
heit unübersichtliche Straßen benutzen müs- 
■sen. .sollten sie besonders auf entgegenkom- 
mende oder von rückwärts aufholende Rad- 
fahrer achten. Hand- und Aktentaschen soll- 
ten so befestigt werden, daß sie nicht mit 
.schnellem Griff entrissen werden können. — 
Auch Autofahrer sollten aufpassen Mü.s.sen sie 
an abgelegenen Stellen halten und wollen im 
Wagen verbleiben, sollten Türen und Fenster 
fest verschlossen bleiben. 

Räuber lieben die Einsamkeit. Räuber grei- 
fen nur dann an. wenn sie bei geringem Risi- 
ko mit Erfolg rechnen können. Wer das weiß 
und einkalkuliert, braucht sieh vor licht- 
scheuen Elementen nicht zu fürchten. 

Bargeld gehört hl den Nachttresor 
Aber noch etwas: Bargeld und Wertgegen- 

stände .sollten rechtzeitig gesichert werden. 
Man fährt nicht mit seinem gesamten Schmuck 
zum Baden.Bargeldeinnahmcn gehören in den 
Nachttresor eines Bankinstitutes. Schmuck 
und andere Wertgegenstände sind nicht im 
geparkten Auto aufzubewahren. Gelegenheit 
macht Räuber! 

.ludokursc für Frauen 
Auf eines weist die Kriminalpolizei beson- 

ders hin: Lelu-mädchen sind keine „Geldkätz- 
chen". Firmeninhaber sollten auf keinen r"all 
die jüngsten Betriebsangehörigen mit großen 
Summen auf den Weg zur Bank schicken, Si- 
cherheit an erster Stelle, vor allem bei nam- 
haften Geldbeträgen! — Und noch etwas: zur 
Sicherheit gehört auch, was die Langener Kri- 
minalpolizei in Kursen anbietet: Judo für 
Frauen und Mädchen. Das Angebot sollte ge- 
nutzt werden. 

Autobahn-Anschlußstelle Langen 

wird ein volles Kleeblatt 

.Magistrat I.angen antwnrlel auf .Xnfrage der FDI'-Frakliiin 

Die Fraktion der Freien Demokraten Im 
I.angener .Stadtparlament erhielt ein Schrei- 
ben des Magistrates, in dem der Erste Stadtrat 
Karl Heinz l.iebe auf eine Anfrage antwortete, 
die den Autol)alinanschluß Langen an der 
Bundesautobahn Frankfurt — Dannstadt be- 
traf. Von der FDP war auf die bisher unzu- 
reichende Lösung der Verkehrsführung an 
dieser Stelle hingewiesen worden. Es wurde 
unter anderem gefragt, welclie Pläne zu Ver- 
besserungen l)estehen. Der Magi.strat sdirieb 
in dem an den Fragesteller. Stadtverordneten 
Dieter Bahr, geriditeten Brief unter anderem: 
„Wir können Ilinen erfreuliclierwci.se mittei- 
len. daß bereits konkrete Vorstellungen be- 
Ktehen. wie die bekanntermaßen unzureichende 
und unübersichtliche Autoijahnausfahrt Lan- 
gen umgebaut werden soll." 

Uner die Vorge.schichte und weiteren Einzel- 
heiten heißt es in dem Brief an den FDP- 
Stadtverordneten Bahr unter anderem: 

„Bereits am 14. 10. 08 fand beim Regierungs- 
präsidenten in Darmstadl eine Informations- 
besprechung statt, bei der das Autobahn-Bau- 
amt Frankfurt die Planung des Ausbaues der 
Bundesautobahn Frankfurt — Basel auf der 
Teilstrecke Frankfurter Kreuz — Ansdiluß- 
stelle Darmstadt West erläuterte. 

Vorgesehen ist eine unbedingt notwendige 

Uännerdior Liederkranz 1838 Langen 
Proben freitaqs 20 1? Uhr. Hotel Weingold 

Programm lür Monat Juni: 
1 Schiwago-Molodie (Filmthema) 
2. Nur fröhlich In den Tag hinein 
3 Blühender Zitronenbaum 

(griech Volkslied) 

Nächste aulgelodferte Singstunde 10. Juli 

■ feoethe-Unlversilat in Frankfurt, wo sie" 1967 grundlegende Fahrbahndeckenerneuerung im 
da» erste Staatsexamen in dem Wahlfach Eng- gesamten Abschnitt. Im Zuge dieser Maßnah- 
Jlsch ablegte. 

Wir gratulieren und wünschen Ihr alles 
Cute für ihre zukünftige Arbeit, 

men soll der Querschnitt der Autobahn in die 
sem Bereich auf acht Fahrspuren mit zusätz- 
lichen Standspuren verbreitert und die Linien- 
führung etwas verbessert werden. 

Die Ge.samtstrecke ist in drei Abschnitte 
eingeteilt. Die Planfeststellungsunterlagen für 
den ersten 7.4 km langen Teilabschnitt vom 
Frankfurter Kreuz bis etwa 050 ni nördlidi 
der An.schlußstelle Langen wurde dem Ma- 
gistrat im Dezember 1969 zur Kenntnisnahme 

25. Dienst)ubiläum des Ortsgerichtsschöffen Daniel Werner 

Müllabfuhr verlegt 
Die Städtische Müllabtuhr wird wegen des 

Feiertages am Mittwoch, dem 17. Juni, ver- 
legt, Dia Mittwochstour erfolgt erst am Don- 
nerstag, dem 18. Juni; die Donnerstagstour 
wird Freitag vorgenommen und die Freitags- 
toiir wird auf Samstag verschoben. Um ent- 
sr -^chende Beachtung wird von der Sladt- 
Vl waltung gebeten. 

Mütterberatungsstunde 
Am nhdisten Dlen.stag, dem 16, .Tun!, l.st von 

l4 bis 15 Uhr in der Albert-Sdiweitzer-Schule, 
Berliner Allee 35, wieder Mütter- und Säug- 
Jingsberatungsstunde de.^ Kreisgesundheits- 
arntes Offenbach In Verbindung mit dem 
Städtischen Sozialamt. 

Im Mai als Fundsachen abgegeben 
Im Städtischen Fundbüro wurden Im Mal 

1970 wieder mehrere Gegenstände abgegeben, 
die ehrliche Finder entdeckten. Es handelt 
sich um drei Geldbörsen mit Inhalt, eine 
Herrenhose, eine Herrenjadte, zwei Falten- aus dem aktiven Dienst sei er heute noch 
röcke, eine weiße Handtasche, eine braune nach Vollendung des 80. Lebensjahres — als 
Herrenweste und einen Rosenkranz. Die Ver- Ortsgerichtsschöffe tätig. Als aufsichtsführen- 
lierer können sich im Fundbüro melden und der Riditer könne er ihm Vertrauenswürdig- 
ihren Eigentum.sanspruch geltend maclien: keit, Dienstfreudigkeit, Zuverlässigkeit und 
Stadtverwaltung, Haus C, Zimmer 20. Verantwortungsbewußtsein bescheinigen. Der 

ül)ersandt. Sämtliche Uberführungsbauwerke 
müs.sen abgerissen und durch neue ersetzt 
werden. Der Verkehr wird während der auf 

s Jahre veranschlagten Bauzeit durch Um- 
leitungen auf die Gegenfahrbahn aufrecht- 
erhalten. Für den Fernverkehr ist eine Um- 
leitung über die Autobahneckverbindung 
Monchhof vorgesehen. 

Der Ausbau der Anschlußstelle Langen ist 
Geaenstand eines weiteren Planfe.ststellungs- 
verfahrens für den zweiten Bauab.schnitt. In 
der eingangs erwähnten Informationsbespre- 
chung wurde bereits verbindiidi zugesagt, daß 
die .^nschlußstelle Langen zu einem vollen 
Kleeblatt ausgebaut v/erden soll, wie das 
Frankfurter Kreuz. Dies ist sdion deshalb 
notwendig, weil die Bundesstraße 486 als Zu- 
bringer von I.angen nadi der Autobahn eben- 
falls vierspurig ausgebaut werden soll. Zu- 
sammen mit der bereits in Projektierung be- 
findlichen vierspurigen Nordumgehung von 
Langen wird dann eine durchgehende lei- 
stungsfähige Sclinellverbindung zwischen dem 
im Bau befindlichen Main-Neckar-Sdinellweg 
im Osten und der Autobahn Frankfurt—Darm- 
stadt im Westen unserer Stadt hergestellt. Es 
kann angenommen werden, daß alle genann- 
ten Maßnahmen in den nächsten 3 bis 5 Jah- 
ren durchgeführt werden. Auf den Zeitpunkt 
der Verwirklichung hat der Magistrat aller- 
dings keinen Einfluß, da nicht er, sondern die 
zuständigen .Autobahn- und Straßenbauämter 
Kosten- und Bauträger sind. 

Entnehmen Sie bitte unserer ausführlichen 
Schilderung die Tatsache, daß der Magistrat 
im Interesse der Langener Bürger ständig be- 
müht ist, auch die überörtlichen Verkehrs- 
probleme einer baldigen Lösung zuzuführen. 
Selbstverständlich wird die Stadtverordneten- 
versammlung durch entsprechende Vorlagen 
unterrichtet werden, sobald konkrete Be- 
schlü,sse zu fassen sind," 

Jungsozialisten laden ein 
über das Thema „Pressckonzentrütion — 

Medienkonzentration" referiert Dr. Eberhard 
Schmidt. Pressesprecher des Bundesvorstandes 
der Jungsozialisten am kommenden Dienstag 
um 20 Uhr im „Siedlerheim". Dr. Schmidt Ist 
Verfasser des Buches „Die verhinderte Neu- 
ordnung 1945—1952. Zur Auseinandersetzung 
um die Demokratisierung der Wirtschaft in 
den westlidien Besatzungszonen und in der 
Bundesrepublik Deutsdilond". das vor kurzem 
bei der Europäischen VerUigsanstalt erschie- 
nen ist und ein lebhaftes Eclio gefunden hat. 
Er Ist Mitverfasser einer für den Unterbezirks- 
vorstand Frankfurt M. erarbeiteten Broschüre 
..Pressefreiheit ist für alle da". Als in der ge- 
werkschaftlichen öffentliciikeitsarbeit Tätiger 
und als Pressesprecher des Bundesvorstandes 
der Jung.sozialisten ist Dr. Schmidt der kom- 
petenteste Fachmann, die Meinung des SPD- 
Bezirks Hessen'Süd und die der .lungsoziali- 
stcn zum Thema Pressekonzentration darzu- 
stellen. Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Katholisches Bildungswerk I.angen 
Problematik der Ostpolitik 

Die Vortragsreihe 1969'70 kommt am Mon- 
tag, dem 15. Juni, zum Absdduß. Es spricht 
Oberstudienrat Wilhelmi (Wiesbaden) vom 
Rednerdien.st der Ackermanngemeinde. Er hat 
bei seinem letzten Vortrag durch seine fes- 
selnde Darstellungsart großes Interesse er- 
weckt und eine zahlreiche Zuhörerschar ge- 
habt. Auch das diesmal gewählte Thema: ..Die 
l'roblematik der gegenwärtigen Ostpolitik" 
wird viele interessieren. Es wird mit guter 
Beteiligung gerechnet. Der Vortrag findet am 
Montag, dem 15. Juni, um 20 Uhr, im Pfarr- 
saal von St. Albertus Magnus statt. 

Mitgliederversammlung der Juso 
Die nächste Mitgliederversammlung der 

Jungsozialisten-Arbeitsgemeinsdiaft Langen 
findet am Freitag, dem 19. Juni, um 20 Uhr 
in der Gaststätte „Wilhelmsruh". Wilhelm- 
straße. statt. Der Vorstand wird über die ge- 
leistete und bevorstehende Arbeit beriditen. 

Müllannahme auf dem städt. Bauhof 
Die Stadtverwaltung macht nochmals dar- 

auf aufmerksam, daß die Müllannahme auf 
dem städtischen Bauhof nur dienstags von 8 
bis 17 Uhr. donnerstags von 8 bis 17 Uhr und 
samstags von 8 bis 12 Uhr erfolgen kann. Aus- 
nahmen können aus personellen Gründen 
nicht mehr zugestanden werden. Anlieferer 
werden gebeten, dies zu beachten. 

Ärzte 
^ApoihekenJ 

ärztlicher Notfalldienst; Sanistiig ab 14 Uhr, 
wenn dei Hausarzt nicht erreichbar: 

13./14, Juni — Dr. Wilkens. Elisabethenstr. 7 
Telefon 2 28 28 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhi In der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

13.'14. Juni — Dr. Rigbers, Bahnstr. 56 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 

Apotheken BereitsrJiaft.-iiien.sl: Sonntags- und 
Nadilbereltsdiaft beginnend SamstaBn»dimit- 
tag nach dem nllsemeiner Gesr+.Sftssdilußt 

Vom 13. bis 19. Juni — Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

In einer kleinen Feierstunde im Rathaussaal 
wurde der Stadtbaumeister a. D. Daniel Wer- 
ner für .seine 25jährige Tätigkeit im öffent- 
lichen Dienst als Ortsgerichtsschoffe geehrt. 

Amtsgerichtsdirektor Dröli. der im Namen 
des Hess. Justizministers die Ehrung vornahm, 
würdigte in einer kleinen Ansprache die Ver- 
dienste des Jubilars. Herr Werner habe zwar 
erst jetzt die gesetzlidien Voraussetzungen für 
das Jubiläum erfüllt, tatsächlich aber sei er 
schon sein ganzes Leben für die Allgemeinheit 
tätig gewesen Auch nadi seinem Ausscheiden 

Amtsgerichtsdirektor dankte dem Jubilar und 
üliergab ihm die Glückwunsdiurkunde des 
Landes Hessen und eine Ehrengabe. 

Dreieieh Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport. Telefon I,angen 23711 

VViditige Telefonnummern; 
Stadtverwaltung I.angen, Wilholm-Leusdiner- 

Plalz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Pulizei, Wilhelm-Leusdmer-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeivcrwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbflcherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
Die Glückwünsche des Gesamtorlsgerlchts jes Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet: 

überbrachte der Ortsgerichtsvorsteher, Bür- 
germeister a. D, Wilhelm Umbach, und be- 
tonte, audi als Stadtbaumeister habe er für 
Langen Großes geleistet. 

Für die Stadt Langen gratulierte Erster 
Stadtrat Liebe dem Jubilar und wies in seiner 
Ansprache besonders auf die Arbeit des Herrn 
Werner zum Wohl aller Bifrger dieser Stadt 
hin. Zum Sdiluß stieß man auf das Wohl des 
Jubilars an, wobei er versprach, daß er, so- 
lange es ihm gesundheltlidi möglich ist, auch gen, Wassergasse 1() 
weiterhin ^elm OrUsgericht In Langen tätig wntf 
bleiben will. 

Dienstags von 10 - 12 Uhr. mittwochs von 
14 — 16 Uhr. donnerstags von 17 — 19 Uu* 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12, Juni, 15.45 Uhr. bis 19. Juni, 7 Uhr, 

telefonisA zu erreldien Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

Für Strom; Wolfgang Paslerbski, Langen, 
Nordendstraße 52. 

LANGENER ZEITONQ Freitag, den 12. Juni 1970 

Sommerauslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. 

Am Dienstagnadimittag um 17 Uhr setzten 
sich die Akteure des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e.V. in der Sdialterhalle der 
I.angener Volksbank 7.usammen, um die 74. 
Au.closung abzuhalten. Herr Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Rosenkranz leitete die Auslosung, 
die reibungslos verlief. Wie das geschäftsfüh- 
rendp Vorstandsmitglied der Langener Volks- 
bank Herr Karl beriditote. wurden diesmal 
3 337 Gewinne mit DM 27 350.— ausgeschüttet. 
Die Teilnehmerzahl setzte sidi wie folgt zu- 
sammen: Droieichenhain 2 531. Egelsbach 2 907, 
Erzhau.sen 1 634. Götzenhain 1 134. Langen 
4 5R1 und Offenthal 1 190 = insgesamt also 
13 977 Teilnehmer. 

EinHnuptgewinn von DM 500.— fiel in die 
Spargemeinde l,angen und der zweite Haupt- 
gewinn in die Gemeinde Erzhausen. Weitere 
Gewinne von DM 100.— bis DM 5,— wurden 
gezogen. Im Durchsdmitt fiel auf jeden vier- 
ten Volkssparer ein Gewinn. 

Zum Sdiluß erwähnte Herr Karl noch, daß 
die nächste Auslosung am 8. September statt- 
finden und für die Sparer anläßlich der 75. 
Auslosung einige Überraschungen bringen 
wird Bitte beachten Sie unsere weiteren An- 
zeigen in der heutigen Ausgabe über das Ge- 
winnergebnis und Gewinnliste. 

Lastwagen mit Spenden nach Rumänien 
Rund 500 Personen besuchten die Ausstel- 

lung von Siebenbürger Trachten und Volks- 
kunst am vergangenen Wodienende in der 
Ludwig-Erk-Schule, Wie Frau Karola Jonen 
uns für den Arbeitskreis Rumänienhilfe mit- 
teilt, gingen im Verlauf der Tage nadi der 
Ausstellung und während der Ausstellung 
zahlreiche Spenden ein, die nun zu den Hoch- 
wassergeschädigten in Rumänien gefahren 
werden. In der nädisten Woche verläßt ein 
Lastwagen mit Spenden Langen. Frau .Tonen 
dankt auf diesem Wege allen Spendern und 
weist darauf hin. daß bis zur Abfahrt des 
I.,astwagens noch weitere Spenden angenom- 
men werden können, (Von 8 bis 17 Uhr an der 
I.udwig-Erk-Schule,) Die Not in den Hoch- 
wassergebieten ist groß. Wie Frau Jonen er- 
fuhr. werden Zelte und Decken dringend be- 
nötigt. Vitamintabletten und Nahrungsmittel 
wie Zucker. Reis, Haferflocken. Suppenpäck- 
chen. Gemüse-, Fleisch- und Obstkonserven 
fehlen ebenso wie Bekleidung für Männer, 
Frauen und Kinder. Anfragen bei Frau Karola 
Jonen. Langen, Wolfsgartenstraße 3, Telefon 
2 39 39. 

Zeugen gesucht 
In der Lutherstraße wurde am Mittwoch 

gegen 23.45 Uhr ein parkender Personenwa- 
gen durch ein schwarzes Motorfahrrad be- 
schädigt. Der Fahrer beging Unfallflucht. 
Zeugen werden gesucht. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Zwischen den Stühlen . .. 
Wenn Tobias das kühle Wasser aus dem 

Vierröhrenbrunnen plätschern hört, fragt er 
sich in diesen heißen Sommertagen, ob das 
Plätschern künftig den Bediensteten der Stadt- 
verwaltung Erleichterung verschafft, die dazu 
ausersehen sind, im Anblick des Brunnens in 
der Baracke auf dem Rathaushof arbeiten zu 
müssen. 

Toblas meint es aus zweierlei Gründen: der 
Pavillon, aus Holz erbaut, ist „mit der Sonne 
per Du". Es müssen nicht gerade soviele Cel- 
siusgrade sein wie bei den Fußballern in 
Mexiko, aber so rund 30 Grad sind auch nicht 
allzu selten bei uns. Wie werden die Leute in 
der Rathaus-Baracke damit zurechtkommen? 
Tobias meint nicht nur die, die dort arbeiten, 
sondern auch diejenigen, denen geholfen wer- 
den soll und die um Rat fragen. Wird nian 
zur Luftventilation die Fenster öffnen? — 
Dann dringt bestimmt der Lärm der Autos in 
die „Amtsstuben". Und mehr: das plätschernde 
Geräusch könnte den einen oder anderen „ein 
menschliches Rühren" ankommen lassen. Wo 
Wasser fließt, will leicht noch mehr fließen. 

Hierfür aber hat man in der Baracke kein 
„Örtchen", Das befindet sich im Rathaus ge- 
genüber, Dort ist es — Tobias hat es aus- 
probiert — angenehm kühl. Wer sich daher 
erleichtern und erfrischen möchte, bekommt 
den guten Rat; Schnell hinüber ins Rathaus! 

Nun aber im Emst: Tobias hat nichts gegen 
diese Baracke. Ein neues Rathaus ist nicht in 
wenigen Tagen erbaut. Und für die Raumnot 
der Übergangszeit ist eine soldie Lösung im- 
mer noch besser als die vorangegangene Enge. 
Deswegen sollte man für eine Zeit „zwischen 
den Stühlen" das Ganze mit Humor nehmen, 
wie es ist, meint Ihr Tobias 

Flammen leuchten am hellen Tage 

Im ersten Bezirk Umstellung auf Erdgas abgeschlossen 
Es war eine rechte kleine Premiere, als In 

dieser Woche an der Ecke der Südlichen Ring- 
straße und der Wilhelmstraße Flammenzel- 
chen emporloderten. Aus schwarz-gelb ge- 
kennzeichneten Rohren stiegen sie In die Höhe 
und veränderten bald nach Ihrem ersten Auf- 
treten die Farbe vom bläulichen Ton In Orange. 
Die leitenden Männer der Stadtwerke. Herr 
Wienke und Herr Groß, waren dabei, als die 
Beauftragten der Fadifirma, die Langen auf 
Erdgas umstellt, mit diesen Arbeiten einen 
neuen Abschnitt der Gasversorgung Langens 
einleiteten. 

Noch ehe man sich an diesem Treffpunkt 
der Ereignisse einfand, war in der verlänger- 
ten Zimmerstraße auf freiem Felde ein ge- 
waltiger Kna'.l zu hören gewesen, der beim 
Zünden des aus einem dreiarmigen Rohr kom- 

menden alten Stadtgases entstanden war. Dort 
hatte die Hauptleitung einen erheblidi stärke- 
Fachleute mit einem Spezialgerät das vorhan- 
ren Druck als In Nebenleitungen, die In der 
folgenden Zeit abgefackelt werden sollten 

Dieser Knall war wie ein Signal, das den 
Start für Arbelten abgab, die sich anschlie- 
ßend von Fadcelrohr zu Fackelrohr ergaben. 
Das Stadtgas strömt aus einem Spezlalrohr in 
die Höhe, wo es über den Köpfen der Men- 
schen — unter Sicherheitsabsperrung für Pas- 
santen — gezündet wird. Uber einen kleinen 
Hahn im unteren Teil des Rohres messen die 
dene Gas. Bei einem bestimmten Ausschlag 
steht fest; nun Ist das neue Erdgas da! Man 
erkennt es auch an der veränderten Farbe der 
Flammen. 

Als wir die Umstellung beobaditeten, hatten 

Hier wurde das alte Gas abgefackelt, das als Ftammcnzeiehcn einer neuen Zeit des Erd- 
gases „in die Luft ging". Männer der Stadtnerke und einer Spczialfirma waren zur Stel- 
le, als an der Ecke Südliche Ringstraße/Wilhelmstraßc die Umstellung auf Erdgas im 
ersten Bezirk abgeschlossen wurde. LZ-Bild 

Das „Ende" dos alten Stadtgases zeigte sIcH 
den Fachleuten in Spezialmeßgeräten .in. 
Schlug der Zeiger auf eine bestimmte Skala 
aus, war das alte Gas verschwunden und das 
neue Erdgas in der Leitung. LZ-Bild 

sich In respektvoller Entfernung viele Zu- 
schauer eingefunden, die sich das Schauspiel 
der am Tage brennenden Fackeln nicht ent- 
gehen lassen wollten. Jemand kam mit tiner 
Lunte, und schon flackerte das „Irrlicht" über 
dem Gehsteig. 

Abschnitt für Abschnitt wurde auf diese 
Weise im ersten Bezirk die Gasumstellung 
vorgenommen. Schieber sperrten die Rohre 
ab, so daß jeweils nur immer eine bestimmte 
Strecke vom Stadtgas gesäubert wurde. Damit 
sich die Männer gut untereinander verständi- 
gen konnten, hatten sie Funksprechverkehr 
über Handgeräte. Alles verlief glatt und ohne 
Zwi.schenfälle, Die Generalprobe für alle an- 
deren Bezirke wurde bestanden. Nun geht es 
systematisch weiter voran. 

CDU-Anträge: TV-Turnhalle und Li-Li 

Auskunft über Flurbereinigungskosten erbeten 

In mehreren Schreiben an Stadtverordneten- 
vorsteher und Magistrat hat die Fraktion der 
CDU im Langener Stadtparlament zu einigen 
wichtigen Fragen Stellung genommen oder um 
Auskunft hierzu gebeten. Die dem Büro von 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
zugeleiteten Anträge befassen sich mit der 
Heizung in der Turnhalle des Turnvereins 1862 
am Jahnplatz und mit dem Grundstück Bahn- 
straße 25, den ehemaligen Lindenfels-Licht- 
spielen (Li-Li). 

Der Magistrat wird von der CDU, für die 
Fraktionsvorsitzender Werner Meinen das 
Schreiben unterzeichnete, um Auskunft dar- 
über gebeten, wie hoch sich die Gesamtkosten 
belaufen, die durch die beiden Beschlüsse der 
Stadtverordnetenversammlung über die „Flur- 
bereinigung zum Zwecke des Baues des Main- 
Neckar-Schnellwges" von der Stadt zu tragen 
smd. Der CDU-Antrag ersucht den Magistrat 
um entsprechende Antwort in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung. Bekanntlich 
hatte die Stadt einen Teil der Kosten füi- die- 
ses Flurbereinigungsverfahren getragen, um 
die Verhandlungen für den Ankauf zu be- 
schleunigen. 

Enttäuscht zeigte sich die CDU in einem 
Antrag Werner Heinens darüber, daß der von 
ihr bereits im Februar wegen der Heizung in 
der TV-Tumhalle gestellte Antrag, der am 
27. Februar von der Stadtverordnetenver- 
sammlung vertagt worden war, noch nicht 
wieder auf der Tagesordnung erschienen ist. 
Es gehe nicht an, daß zeitlich bedingte An- 
träge „auf die lange Bank geschoben werden". 

Helnen fragt in seinem Brief: „Wann soll 
denn die Heizung installiert werden, wenn 
nicht im Sommer?" Im September beginne bei 
uns bereits die neue Heizperiode, und aus 
eigenen Mitteln könne der Turnvepin sich 
eine solche Investition nicht leisten. Für eigene 
Zwecke brauche er eine bessere Heizung nicht 
unbedingt. Da bis zum kommenden Winter 
nicht damit zu rechnen sei, daß ein Ersatz für 
den Turnhallensaal für allgemeine Veranstal- 
tungen vorhanden ist, käme man ohne Ände- 
rung der Heizungsanlage In der Turnhalle 
wieder in die Lage wie im vergangenen Win- 
ter, einen einzigen Saal für kulturelle Ver- 

anstaltungen verfügbar zu haben, bei denen 
die Heizungsverhältnisse ungünstig sind, was 
bekanntlich zu unliebsamen Verhältnissen ge- 
führt hatte. 

Zur Li-Li-Situation stellte die CDU fest: 
man habe den Saal gegen eine Ablösesiimme 
von 22 000 Mark vorzeitig freibekommen, da- 
mit im Interesse der Stadt dort etwas Neues 
geschaffen werden könne. Da bisher nichts 
geschehen sei, hätte man sich diese Summe 
sparen können. 

Die CDU verweist auf ein Gutachten über 
den Zustand der Gebäude, Der Vorschlag für 
einen getrennten Umbau von Gastwirtschaft 
und Saal erfordere so hohe Kosten, daß sich 
die CDU entschlossen habe, dem Umbau, auch 
einem Teilausbau, nicht zuzustimmen, da die 
Kosten hier in keinem Verhältnis zum Nutzen 
stünden. Jeder Umbau könne nur eüi Provi- 
sorium sein, das dazu noch in keinem Falle 
dem dortigen Bebauungsplan entepräche, 
macht CDU-Fraktionsvorsitzender Heinen gel- 
tend. Er sdilägt im Namen der CDU vor, einen 
Käufer zu suchen, der gewillt ist, eine dem 
Bebauungsplan entsprechende Bebauung 
durchzuführen. 

Arbeitstagung der Kindergärtnerinnen 
Die auf Initiative der Stadt Langen vom 

Lundesjugendamt Hessen veranstalteten Ar- 
beitstagungen des Kindergartenpersonals er- 
freuen sich immer größerer Beteiligung. Bei 
der letzten Arbeitstagung in der Adolf-Relch- 
wein-Schule waren sogar Kindergärtnerinnen 
aus dem Kreis Dieburg anwesend. Die dreißig 
Teilnehmerinnen sowie die Leiterin der Kin- 
dertagesstättenaufsicht des Landesjugendam- 
tes Hessen, Frau Huwald, wurden im Auftrag 
des Magistrats durch den Leiter des Sozial- 
amtes, Karl Zängerle, begrüßt. 

Lehrer Centner von der Adolf-Reichwein- 
Schule referierte unter praktischer Anwen- 
dung der „logischen Blöcke" über den Begriff 
„Mengenlehre". Diese didaktische Methode 
bedeutet für die Kinder bereits eine gewisse 
Einführung in die Mathematik. Bezeichneri- 
derweise führte Herr Centner an, daß die 

Kinder diese Begriffe wesentlich 1 »ichter als 
die Erwachsenen erfassen. 

Die Ausführungen des Referenten fanden 
erneut großes Interesse bei allen Teilnehme- 
rinnen, die den Wunsch äußerten, daß dieser 
Lehrgang zu einem späteren Zeitpunkt wie- 
derholt werden sollte. Vorläufig finden wegen 
der Urlaubszeit keine Lehrgänge statt. Die 
nächste Arbeitstagung wird im September 
veranstaltet. Gastgeber nach der Urlaubszeit 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach der Evan- 
gelische Kindergarten in der Uhlandstraße in 
Langen. 
Krelsjugendfeuerwehrtag in DietzenbacH 

Dletzenbadi Ist am Wodienende Schauplata 
des Kreisjugendfeuerwehrtages. Die einzelnen 
Wehren, die schon morgen in Dietzenbadi ein» 
treffen und in Zelten übernachten, werden am 
Sonntag nach einem gemeinsamen GotteS'^ 
dienst technische Übungen an der neuen 
Schule am Rande der Stadt vorführen un4 
nadi einem Umzug einen sportlichen Nach- 
mittag veranstalten. 

Rallye der Jungen Union 
Am kommenden Samstag findet zum vier- 

ten Male die Rallye der Jungen Union Langen 
statt. Wie schon in den vergangenen Jähret» 
stellt sie sich als eine Misdiung aus sport-i 
liehen und politischen Elementen vor, Anlor- 
derungen an das fahrerische Können werden 
ebensowenig fehlen wie ein politisches Qu'Z- 
Ausschlaggebend aber wird die Gesamtleistung 
und die Cleverneß der Fahrer sein. Wie von 
der Rennleitung zu erfahren 
Stredce wieder mehr als früher in die nahei0 
Umgebung Langens führen und mit e'nem 
bestimmten Gebiet des Kreises Offenbadi be- 
kanntmachen. Eine gewisse sollen sucn 
„tote Briefkästen" und eine erbrecherjagd 
spielen. Die Rennleitung rät, die gesamte Ral- 
lye mit Humor anzupacken, da es die Sieges- 
chancen erheblich erhöht. Den 
kann nur einer gewinnen. Für die übrigen 
Teilnehmer bleibt neben anderen Preisen audi 
die Möglidikeit, den Abschlußabend der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz bei Tanz und Unter- 
haltung zu genießen^     

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Adam 
Hill, Langen, bei. 
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■— Public Relations — 

Altenwohn- und Pflegeheim Langen im Bau 

Rund 5,5 Millionen Mark Kosten / DRK-Kreisversammlung in Offenbach 

Ausbau der Gartenstraße vom Lutherplatz 

bis zur Friedrichstraße 
Die Stadtverwaltung teilt mit: Ab Montag, 

den l,"). Juni, wird der Ausbau der Garten- 
straße durchgeführt. Die Arbelten werden 
voraussichtlich bis zum 10. Juli diesen Jahres 
andauern. 

Im Rahmen dieser Ausbauarbeiten ist es 
aus verkehrstechnischen Gmnden erforder- 
lich, daß die Gartenstraße abschnittsweise zur 
Einbahnstraße deklariert wird. Während der 
Vorbereitungsarbeiten (Randsteine versetzen, 
Kanal-, Gas- und Wasserschieberdeckel anhe- 
ben), bleibt zwar der beiderseitige Verkehr 
aufrechterhalten; es wird hierbei jedoch zu 
Engpflsson kommen. Während der Herstel- 

lungsarbeiten der Feintoerdccko muß dann 
der West-Ost-Verkehr über die Bahnstraße 
geleitet werden. 

Die Anlieger, sowie die übrigen Verkehrs- 
teilnehmer werden gebeten, während der 
Zeitdauer der Bauarbeiten in dem jeweils 
fielen Bereich der Fahrbahn keine Fahrzeuge 
zu parken oder abzustellen. Die Zufahrten zu 
den einzelnen Grundstücken werden nach 
Möglichkeit sofort wieder befahrbar herge- 
stellt. 

Die Durchführung dieser Arbeiten wurde 
auf Grund der erheblichen Winterschäden in 
der Fahrbahn der Gartenstraße notwendig. 

Erholsame Stunden im Freien 

Weldier Berufstätige sehnt 
sich nicht nach seinem wohl- 
verdienten Wochenende im 
eigenen Haus und Garten. 
Dort kann er sich so recht 
erholen und für die kom- 
mende Arbeitswoche neue 
Kräfte sammeln. Das Früh- 
stück auf der Terrasse, der 
gepflegte Hasen und die mit 
viel Liebe angelegten Stau- 
den und Pflanzen lassen ihn 
die Hast des Alltags ver- 
gessen. 
Um all diese Schönheit zu 
erhallen, dürfen einige Ar- 
beitsgeräte nidit fehlen. War 
es z, B. noch vor Jahren 
mühsam und beschweriicli. 
einen Ra.sen zu mähen, so wird dank Necker- 
mann die Arbeit zu einem mühelosen Vergnü- 
gen. Die Gartengoräte des großen Versand- 
hauses sorgen für erholsame Stunden im 
Freien und lassen die Gartenarbeit zu einem 
gesunden körperlichen Ausgleichssport werden. 
Greifen wir nur das Neci?ermann Rasenmüher- 
Angebot heraus. Es reicht vom Handrasen- 
mäher für kleinere Ra.sen zu knapp DM 37,— 
bis zum Neckerinann Rasenmeister 35 SLE mit 
Elektro-Blitzstart und 6-facher Schnitt-Höhen- 
verstellung für DM 495,—. Natürlich haben 
alle Geräte 1 Jahr Garantie und die Betreu- 
ung wird durch den eigenen Technischen Kun- 
dendienst vorgenommen. 

Der prei.sgünstige Neckermann 
Rasenmäher 35 SL zu DM 28!),— 

Aber jeder Rasenfreund 
weiß nur zu gut, daß das 
Mähen der Grünfläche nodi 
keinen Englischen Ra.sen 
schafft. Damit allein sollte 
man es nicht bewenden las- 
sen. Gerade zur Sommerzeit 
verlangt der Rasen laufend 
Pflege und regelmäßiges 
Sprengen. Hier leistet der 
sich langsam schwenkende 
Viereckregner zum Preise 
von DM 19,50 gute Dienste, 
während für große Rasen- 
flächen das von 15, 30 und 
50 m Länge umfassende 
Schlauchsortiment aus rei- 
nem PVC-Material in ent- 
sprechenden Preislagen von 

DM 9,75, DM 16,90 und DM 26,— besonders 
geeignet ist. Nidit unerwähnt bleiben sollte 
der preisgünstige Schlauchwagen mit Wasser- 
durchlauf zu DM 39,—, der es gestattet, den 
Schlaudi während des Fahrens aufzuwickeln. 
Zur kleinen Ruhepause lädt das jederzeit ein- 
fach und schnell im Garten aufstellbare Klapp- 
möbel-Programm des Versandhauses ein. Es 
enthält neben der 4-sitzigen, mit Kissen aus 
50 mm Polyschaum ausgestatteten Luxus- 
Gartensdiaukel zu nur DM 395,—, emem 
115 X 75 cm großen Aluminium-Tisdi mit 
Werzalit-Platte (DM 79,90) sowie einen mit 
wenigen Hand.griffen rasch aufzustellenden 
Liegesessel für knapp DM 90,—. 

Die Kreisdelegiertenversammlung des Deut- 
.«chen Roten Kreuzes Im Kreis Offenbadi, die 
im Otto-Oswald-Heim stattfand, stand weit- 
gehend im Zeichen des größten Bauvorhabens 
des Krelsverbandes: des Altenwohn- und 
Pflegeheimes Langen auf dem Gelände des 
ehemaligen Krelskrankenhauses an der Bun- 
desstraße 3, Landrat a. D. Jakob Heil, der 
Kreisvorsitzende des DRK und eifriger För- 
derer des Altenwohn- und Pflegeheimes, be- 
richtete voller Stolz, daß dieses lang geplante 
Projekt nunmehr Wirklichkeil wird. 

Der Bau dieses Heimes und die spätere Be- 
treuung der Bewohner seien für die kommen- 
dc>n Jahre bedeutsamste Aufgabe des Kreis- 
vci bnndes. Die Rohbnuarboiten ei forderten 
finen Kostenaufwand von 1,5 Millionen Mark. 
D.I.« Land Hes.sen habe zu den Gesamtkosten 
bereits einen Zii.schuß von 2,3 Millionen Mnrk 
ztii ' s.igt, der sieh auf drei Jahre verteilt. 

In seinem Jahresbericht wies Landrnt a. D. 
Hi'il ausrührlich auf die vielseitigen Aufgaben 
des Krelsverbandes hin. Man solle nicht nur 
dort zur Stelle sein, wo es gelte, entstandene 
Not zu lindern, sondern es gelte vielmehr zu 
verhüten, daß es überhaupt dazu komme. 
Der Rechenschaftsbericht des Kreisvorsitzen- 

den enthielt eine Vielzahl von Aufgaben, die 
in den vorau.sgegangenen zwölf Monaten er- 
füllt worden waren. Allein 112 Erste-Hilfe- 
Kurse und 168 Kurse für Sofortmaßnahmen 
am Unfallort waren abzuhalten. Hinzu kamen 
drei Lehrgänge zur Ausbildung von Sani- 
tätern, mehrere Lehrgänge für häusliche 
Krankenpflege, zwei Sonderkur.se für „Mut- 
ter und Kind". Die stolze Zahl von rund 7 000 
Men.schen, die insgesamt ausgebildet wurden, 
kennzeichnet das Ausmaß der Leistungen, die 

Kantatengottesdienst in der 

Martin Luther-Kirche 
Aus Anlaß der Landesversammlung des 

Evangelischen Bundes finden in den Langener 
evangelischen Kirchen am Sonntagvormiitag 
Festgottesdiensle statt. Der Festgottesdienst 
in der Martin-I-uther-Kirdie wird ein Kanta- 
ten-Gotte.sdienst sein. Zur Aufführung gelangt 
die Kantate „Allein zu dir, Herr Jesu Chri.st" 
TiWV 33 für AU. Tenor, Baß, Violine, zwei 
Clbnen. Streicher und Generalbaß von Johann 
Sebastian Bach. Die.se Kantate wurde für die- 
sen den 3. Sonntag nach Trinitatis, ausge.sucht. 
da der Choral „Allein zu dir, Herr Jesu Christ" 
das SonntagslicKi isl, 
Konrad Huborts Choral, der im Jahre 1,510 
entstand, ist für das Kantatenlibretto in der 
Weise verwendet worden, daß seine erste und 
letzte Strophe als Edvsätze beibehalten sind, 
während aus den beiden Mittelstrophen zwei 
Paare „Recitativ-Arie" durdi freie Unidichtung 
gewonnen wurden. Der Eingangschor ist ein 
großflächiger Choralsatz, der entsprediend der 
Zeilenordnung in neun Teilabschnitte aufge- 
gliedert ist, dem ein thematisch selbständiger 
Orchestersatz eingelagert ist. Ein herber 
Grundzug ist diesem Eingangschor eigen. 

Die beiden Recitative für Baß und Tenor 
werden vom Generalbaß begleitet. Von den 
beiden Arien zählt die erste „Wie furchtsam 
wankten seine Schritte" zu den Kostbarkeiten 
Bach'scher Arienkunst. Eine Violinmelodie, die 
der Alt-Stimme als Obligatpart über einem 
Streicher-Pizzicato zugeordnet ist. verleiht der 
Arie einen thematischen und stimmungsvollen 
Reiz. Die zweite Ai-ie, ein Duett für Tenor und 
Bariton, wird von zwei Oboen und Fagott 
sekundiert. Gerade in diesem Duett werden 
bildhafte Textwendungen in einer feinen Illu- 
strationsfreude nachgezeichnet. Ein vierstim- 
miger Sdilußdioral, bei dem den Instrumenten 
nur die Stützung des Chorgesangs zufällt, be- 
schließt dieses Werk. 

von den Frauen und Männern des DRK- 
Kreisverbandes Offenbach bei ihren Kursen 
erbracht wurde. Der Eindruck wird noch ver- 
stärkt, wenn man bedenkt, daß für die Aus- 
bildung der 7000 Men.schen lediglich 71 Aus- 
bilderlnnen und Ausbilder sowie 17 Arzte zur 
Verfügung standen. 

Welchen Umfang in diesem Ballungsgebiet 
der Krankentransport angenommen hat. ging 
aus weiteren Zahlen hervor, die Herr Heil 
nannte; In 25430 Fällen waren die Kranken- 
transportfahrer des DRK-Offenbach zur Stel- 
le, um Unfallverletzten zu helfen oder Kr mke 
in ein Kranlccnhaus zu fahren. Bei den drei 
DRK-Wachen Langen. Offenbach und Seli- 
genstadt wtu'den mit den Kai rzeugen mehr 
als 380 000 Kilomelei im Einsatz zurüekRelegt, 

Nehmen wir jene Stunden, die freiwiliin von 
Helferinnen und Helfern des DRK im Kreis- 
gcbiet bei vielen Veranstaltungen wie 
.Sportbegegnungen, Umzügen, Fe.<;ten und Fei- 
ern — geleistet worden sind, um notfaii- Hilfe 
zu leisten, so ergeben sich auch hiei für den 
Kreisverband stattliche Zihien: 174 Helferin- 
nen waren 13322 Stunden unterwegs; die Män- 
ner der Krei,sbereitschaft — insgesamt 339 — 
leisteten 11 072 Stunden Dienst. Bei der Rot- 
kreuzjugend war eine ähnliche Bereitschaft 
zu verzeichnen. 
Der DRK-Kreisverband.svorsitzende erwähn- 

te lobend die Leistungen der Mitglieder des 
neuen Jugendrotkreuz-Chores. Konzerte und 
Singen in Krankenhäusern, bei Altennadi- 
mlttagen und anderswo fanden starken An- 
klang. Der Krei.svorsitzende dankte allen Mit- 
gliedern für die uneigennützige Hilfe, die sie, 
aktiv und finanziell, dem DRK geleistet haben. 

Die Ausführenden sind: Regine Turowski 
(Alt), Manfred ,Steinberg (Tenor), Eberhard 
Seeliger (Barifon), Ruth Altmann-Bamhaeh 
(Violine), Pfarrer Joachim Tolksdorff imd Ines 
Hinck (Oboen). Generalbaß: Wilhelm Kraft 
(Fagott), Hans-Dietrich von Pilgrim (Cello), 
Alfred Sapper (Kontrabaß), Gottfried Huhle 
(Orgelpositiv). — Es singt der Martin-I.uther- 
Kirchenchor, es spielt der Evangelische In- 
strumentalkreis. 

Aus der Welt des Films 

„EASY RIDER" (UT-Filmbühne) — Die 
Filmüberraschung des Jahres bildet überall 
in der Welt der amerikanische Außenseiter- 
film „Easy Rider". Nicht nur, daß dieser mit 
ganz unkonventionellen Mitteln von 2 Nach- 
wuchskünstlern gedrehte Film allein in den 
USA binnen weniger Monate das Zehnfache 
seiner Kosten einspielte. „Easy Rider" wurde 
auch beim letzten Film-Festival von Cannes 
gleich mit zwei wertvollen Preisen ausge- 
zeichnet. Einmal mit dem Preis für das best® 
Erstlingswerk eines jungen Regiseurs und zum 
zweiten mit dem Preis der Internationalen 
Evangelischen Filmbüros (Interfllm) für da» 
Engagement und die Ernsthaftigkeit der bei- 
den (iineasten, deren alleiniges Werk der Film 
darstellt. 

„Anatomie des Liebesaktes" (Lichtburg). 
Der neue, in Gestaltung und Aussage unge- 
wöhnliche Aufklärungs-Farbfilm „Anatomie 
des Liebesakts", will zum vollkommenen Ver- 
ständnis menschlicher Sexualität beitragen. 
Ein Ehepaar demonstriert darin die manig- 
fachen Variationsmöglichkeiten der körperli- 
chen Liebe, ein Arzt erläutert die dabei aus- 
gelösten körperlichen und seelischen Vor- 
gänge, die schließlich zur vollen Befriedigung 
beider Partner führen. 

Ein Öltank, der nidit rosten kann. — Einen Öltank einbauen und ihn dann vergessen kön- 
nen — wer möchte das nicht gern? Bisher war dies kaum möglich. Der Haase-Bau GmbH 
gelang es, zu verhindern, daß Rostfraß und Imienkorrosion am Öltank nagen. Von außen 
und Innen widersteht dieser Tank den vielseitigen Einflüssen. Er macht eine Auffangwanne 
überflüssig. Absolute Sicherheit gegen Olverscfamutzung dei Grundwassers ist gegeben. 
Seit Mitte 1968 produzierte das Unternehmen bereits 1 500 Öltanks. (Siehe such Anxelge In 
der Langener Zeltung) 

Die Feuerwehr von I.angen hat ihre Fahrzeuge In diesem Gebäude untergebracht. Wem 
das neu erscheint, der mul$ wissen; es handoU sich um Langen im Kreis WesermOiido. Un- 
sere Feuerwehraboi'dnung iirachte dieses Koto von dort zur t^riiincriiiiK mit. .Auch die Auf- 
nahmen von der Feier zur Fahnenweihe der Kameradon des nördlichen l.angens stammt 
von einem unserer hessischen Langener. Die Bilder wurden als kleine Nachlese einer gro- 
llen Fahrt der LZ zur Verfügung gestellt. 
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gOtzenhain 

g 40 Jabre bei Uaimler-Beni. Herr Karl Ar- 
nold, der Vorsteher der Götzenhainer Ge- 
meindevertretung, feierte sein 40J8hriges Ar- 
beitsjubiläum in der Firma Daimler-Benz. 
Vom Lehrling stieg er in der gleichen Firma 
auf zum Gesellen, Meister, Werkstattleiter u. 
seit 1963 zum Betrieb-sleiter der Daimler- 
Benz-Werkstätte in Offenbach. Außerdem 
war er längere Zeit Mitglied des Gesamtbe- 
triebsrats Stuttgart und gehört heute dem 
Wirtschaftsausschuß des großen Unterneh- 
mens an. 

Die Daimler-Benz-Werke gratulieren ihrem 
sehr bewährten Mitarbeiter auf das herzlich- 
ste In Götzenhain schloß sich außer den po- 
liti.schen Gremien besonders die Sportgemein- 
schaft der Gratulation an und würdigte da- 
mit die wertvolle Arbeit, die Arnold dem Ver- 
ein als langifthrlges Vorstandsmitglied lei- 

OFFENTHAL 

<) Sommernaehtfest der Pferdefreunde. Mor- 
gen um 19 Uhr veranstalten die Pfcrdc- 
freande Offenthal auf ihrem Reitplatz „Am 
Röhrbrunnen" ein Sommernaehtfest, Der Vor- 
stand des Vereins hat Überraschungen für 
diese Veranstaltung angesagt, 

o rokalwettbewerh der Hundefreunde. Der 
Verein der Hundefreunde Offentlial veran- 
staltet am Sonntag einen Pokalwettbewerb, 
wobei es den Kaufmann/Engler-Pokal als er- 
sten Preis zu gewinnen gibt. Die Disziplinen 
sind Unterordnung und Schutzdienst. Die 
Prüfungen beginnen um 7,30 Uhr, Weiter war 
vom Vorsitzenden Horst-Dieter Seemann zu 
erfahren, daß Landrat Walter Schmitt für die 
Landessiegerprüfung, die am 6. September in 
Offenthal ausgetragen wird, die Schirmherr- 
schaft übernommen hat. 

o 25jähriges Fest der Susgo. Vom 26. bis zum 
29. Juni 1970 veran.staltet die Sport- und 
Sängergemeinschaft Offenthal ihr 25jähriges 
Jubiläumsfest. Bereits am Samstag, dem 
21. Juni, findet in Dietzenbach in der Sport- 
halle an der Offcnthaler Straße die Akade- 
mi.sche Feier statt. Über die weiteren Fest- 
vorbercitungen werden wir noch ausführlich 
belichten. 

F.RZHAUSEN 
ez Erfolgreiche Radballer. Am letzten Wo- 

chenende beim 2. Spieltag der Radball-B-Jgd. 
in RüsseKsheim war die Radsportabteilung der 
SV Erzhausen mit den Mannschaften Mücke/ 
Dannat (Erzhausen 1), Behrendt/Kürncr (Erz- 
hau.sen II) und Hochstätter/Kowatsdi (Erz- 
hau.sen HI) verti-eten. Die 1. Mannschaft 
konnte ihre beiden Spiele gewinnen und liegt 
mit 11:1 Punkten hinter Rüsselsheim mit 
12:0 Punkten noch sehr aussichtsreich im 
Rennen. Die Ergebnisse im einzelnen: Erz- 
hausen I — Biblis 2:1, — Halngrund III 5:0; 
Erzhausen II — Erzhausen III 3:2, —Hain- 
grund I 1:3 —Worfelden 1:3; Erzhausen III — 
Elnhausen 1:2. Die 1. Mann.schaft steht auf 
dem 2. Tabellenplatz, die 2. Mannschaft auf 
dem 9. Rang und die 3. Mannschaft auf dem 
12. Platz. 

Morgen nimmt die aktive Radballmann- 
schaft Dieter Müller / Gerhard Obst an einem 
01)erllgatumier in Frankfurt/M.-Zeilsheim 
teil. In Rüsselsheim sind am Sonntag zwei 
Mannschaften bei der beginnenden Sdiüler- 
Punktrunde vertreten. 

ez Monatsversammlung der Vogelfreunde. 
Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhausen 
hat am Samstag um 20.30 Uhr seine regel- 
mäßig stattfindende Monatsversammlung Im 
Gasthaus „Zur Linde". Auf dieser Versamm- 
lung wird ein Llditbildervortrag über die vor 
kurzem stattgefundene Hollandrundfahrt ge- 
zeigt. Alle Hollandfahrer sind daher herzlich 
eingeladen. 

ez Ausflug der Geflügelzüchter. Der Ge- 
flügelzuchtverein 1929 Erzhausen unternahm 
am vergangenen Wodienende seinen dies- 
jährigen Vereinsausflug, der mit dem Bus 
nach Bad Wimpfen führte. Nadimittags wur- 
den In Bad Wimpfen die Zuditanlage des dor- 
tigen Geflügelzuditvereins und die Sehens- 
würdigkeiten der SUdt besichtigt. Die Rück- 
fahrt führte durdi den Odenwald, wo in Er- 
bach ein kleiner Spaziergang durch den 
„Brudergrund" unternommen wurde. Den Ab- 
schluß bildete ein gemütliches Beisammensein 
in Groß-Umstadt. Zuchtfreund Georg Weifen- 
bach sorgte für musikalisdie Umrahmung. 
Susanne Berck, die an diesem Tage 71 Jahre 
alt wurde, erhielt dort einen Blumenstrauß. 
Der Ausflug bei herrlichem Wetter wurde für 
die Teilnehmer zu einem sdiünen Erlebnis. 

ez Schulungsübung der Feuerwehr. Die Frei- 
willige Feuerwehr Erzhausen hält am Sonntag 
um 8 Uhr eine Schulung.sübung ab. Treffpunkt 
i.st im Schulhof. Ortshrandmeister Georg von 
Berg erwartet ein zahlreiches Er.'cheinen der 
Wehrmänner. 

ez Erzhausens C 1-Jugend Kreismeister. Mit 
einer imponierenden Sicges.serie beendete 
Erzhausens Cl-Jugend ihre diesjährige Mei- 
sterschaftsrunde, Die Mannschaft hat seit drei 
Jahren kein Verbandsspiel mehr verloren und 
erz.lelte in der abgelaufenen Spielrunde 32:0 
Punkte und 164:5 Tore. Die anschließenden 
Kreismcisterschaftsspiele wurden gegen die 
SKG Hahn 5:0), TSG Dannstadt (6:0) und 
SV 98 Darmstadt (3:0) gewonnen. Die Elf spielt 
seit vier Jahren zusammen und hat nun be- 
reits ihren dritten Kreismei.stertitel (D-Jugend. 
C2-Jugend) errungen. Ihr Spieler Jürgen 
Diefenbach gehört zum Stamm der hessischen 
Schülerauswahl. Die Mannschaft wird von 
Georg Euler und Gerd Lücker trainiert und 
betreut. 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 

Erdgas kommt- 
Gas- Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

C 1- und B 1-Jugend von Rol-\VeiH Essen 
in Erzhausen zu Gast 

Am kommenden Wochenende ist die C 1- 
und B 1-Jugend des Bundesligisten Rot-Weiß 
Essen zu Gast, nachdem Erzhausens C 1-Jgd. 
im letzten Herbst in Essen ein Bundesliga- 
vorspiel bestritt. Der frischgebackene Kreis- 
meister, Erzhausens C 1, tritt gegen die gleiche 
Elf ihrer Gäste an u. die A-Jugcnd spielt gegen 
die B l von Rot-Weiß Essen. 

Die beiden Spiele finden am Sonntag ab 
13.30 Uhr auf dem Erzhäuser Sportgelände 
statt. 

ez Eigene Karnevalableilung der Sportver- 
einigung. Die Karnevalisten der Sportvereini- 
gung Erzhausen, die seither der Turnabteilung 
der Sportvereinigung Erzhau.sen angeschlossen 
waren, haben auf Grund der erfreulichen 
Entwicklung in den letzten Jahren eine ge- 
sonderte Abteilung gegründet. Der Vorstand 
der Turnabteilung wird dadurch entlastet und 
kann sich ganz der Turnerei widmen. Einige 
Kappenfreunde haben sich schon der neu- 
gegründeten Abteilung angeschlossen. Die 
Verantwortlichen hoffen, daß noch weitere 
folgen werden. 

Im Laufe der Versammlung wurden für die 
kommende Kampagne folgende Veranstal- 
tungstermine festgelegt: 30. Januar Prunk- 
sitzung, 31. Januar Wiederholung, 20. Februar 
Vereinsmaskenball, 21. Februar Kinder- 
maskenball u. 22. Februar Rosenmontagsball. 
Als weitere Veranstaltungen der Sportvereini- 
gung Erzhausen wurden noch bekanntgegeben: 
3. Oktober Oktoberfest und 7. November Kon- 
zert des Spielmannszuges. 

Es haben folgende Langener Volkssparer 
bei der 74. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V, am 9. Juni 1970 
gewonnen (ohne Gewähr): 

llaupfRcwinn zu DM 500,—: Nr, 3530. 

Gewinne zu DM 100,—: Nr, 607, 5252. 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 41, 627, 1702, 2147, 
2B35, 278R, 4006, 4345, .5017, 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 04, 104, 204, 304, 
404 504, fi04, 704, 904, 1004, 1204, 1304, 1404, 
1504 1004, 1704, 1804, 1904, 2004. 2104, 2304, 
2404. 2504, 2604, 2704, 2604, 2904. 3004, 3104, 
3204, 3304, 3404, 3504, 3604, 3704, 3804, 3904, 
4004 4104 4204, 4:W4, 4404, 4904. 5004, 5104, 

81, 181, 2H1, 381, 481, 681. 881, 981, 1081, 1181, 
1281, 1381. 1481, 1581. 1681, 1781, 1881, 1981, 
2081 2281, 2381. 2581. 2781, 2881, 2981, 3081, 
.3281. 3481. 3681, 3781. 3881, 4181, 4281, 4381, 
4581, 4681, 4981, 5281, ,5381, 5481. 

Gewinne zu UM 10,—: Nr, 39, 139, 239, 339, 
439, 539, 639, 739, 839, 939, 1039, 1139, 1239, 
1339, 1539, 1839, 1939, 2139, 2239, 2439, 2.539, 
2739, 2839, 2939, 3039, 3.339. 3439, 3539, 3639, 
3739, 3939, 4039, 4139, 4239, 4339, 4439, 4639, 
4839, 4939, 5039, 5139, 5239, 5439 

46, 146, 246, 346, 446, 546, 646. 746, 846. 946, 
1146, 1246, 1346, 1448, 1546, 1646, 1746, 1846, 
2046, 2146, 2246, 2346, 2546, 2646, 2746, 2946, 
3046. 3146, 3246, 3.346, 3446, 3546, 3646, 3746, 
4146, 4246, 4346, 4546. 4646, 4746, .5046, 5146, 
5246, 5340, 5446 

Nr. 64, 164, 264, 364, 
1164, 1264, 1364, 1464, 

1964, 2064, 2164, 2264, 
2764, 2864, 2964, 3164, 
3964, 4064, 4164. 4264, 
4864, 5064, 5164, 5264, 

569, 669, 769, 869, Ü69, 
1,569. 1669. 1769, 1869. 
2469. 2669, 2769. 2869. 
3569, 3769, 3869, 3969, 
4469, 4569, 4669, 4969, 

Gewinne zu DM 10,— 
464, 664. 764. 964, 1064, 
1.564, 1664, 1764, 1864, 
2364, 2464, 2564, 2664, 
3364, 3564, 3664, 3764, 
4364, 4464, 4564, 4664, 
5464 
69, 169, 269, 369, 469, 
1069, 1269, 1369, 1469, 
2069, 2169, 2269, 2369, 
2969. 3269, 3369, 3469, 
4069, 4169, 4269, 4369, 
5069, 5269, 5369, 5469 

Gewinne zu DM 3,—; 02, 102, 302, 402, 
702, 902, 1102, 1202, 1.302, 1402, 1502, 

1802. 1902, 2002, 2102, 2.302. 2402, 2602, 
2902, 3002, 3202, 3402, 3502, 3602, 3702, 
4202, 4402, 4.502, 4602, 4902, 5002, 5102, 
03. 103, 203, 303, 403, 503, 603, 803, 903, 
1103, 1203, 1.303, 1403, 1503, 1603, 1703, 
1903, 2003, 2103, 2203, 2.303, 2403, 2503, 
2703, 2803, 2903, 3003, 3103, 3203, 3303, 
3503, 3603, 3803, 3903, 4003, 4203, 4303, 
4503 , 4703, 4803, 4903, 5003, 5103, 5203, 
05 105, 205, 305, 405, 605, 705, 805, 1005, 
1205, 1305, 1405, 1505, 1605, 1705, 1805, 
2005, 2205, 2405, 2505, 2605, 2705, 2805, 
3005, 3105, 3205, 3305, 3405, 3505, 3605, 
3905, 4005, 4105, 4205, 4305, 4405, 4505, 
4805, 5005, 5105, 5205, 5305, 5405 
06 106, 206, 306, 506, 606, 706, 806, 906, 
1106, 1306, 1406, 1606, 1806, 1906, 2006, 
2206, 2306, 2406, 2506, 2606, 2706, 2806, 
3006, 3106, 3206, 3406, 3506, 3606, 3706, 
3906, 4106, 4206, 4306, 4406, 4606, 4706, 
4906°, 5006, 5106, 5306 

2917, 3017, 3117, 
4117, 4217, 4317, 
5117, 5217, 5417 
18, 118, 218, 318, 
1118, 1218, 1318, 
2018, 2118. 2218, 
2818, 2918, 3018, 
3918, 4018, 4118, 
4818, 4918, 5218 
20, 120, 220, 320, 
1020, 1120, 1220, 
2120, 2220, 2320, 
2920, 3020, 3220, 
4020, 4120, 4220, 
5020, 5120, 5320 
23, 123, 223, 323, 
1223, 1323, 1423, 
2123, 2223, 2323, 
2923, 3023, 3123, 
.3923, 4023. 4223, 
512.3, 5223, 5423 
31, 131. 531. 631, 
1431, 1.531, 1631, 
2231, 2331. 2431, 
3131, .3231, ;1331, 
4031, 4131, 4231, 
4831, 4931, 5131, 
32, 132, 232, 332 
1132, 1232, 1332, 
2032, 2132, 2332, 
3132, 3232, 3332, 
4032, 4132, 4232, 
4932, 50.32, 5132, 

12, 112, 212, 312, 
1312, 1412, 1512, 
2212, 2312, 2412, 
3112, 3212, 3412, 
4012, 4112, 4212, 
4812, 4912, 5012, 
17, 117, 217, 317, 
1117, 1217, 1317, 
1917, 2017, 2117, 

412, 612, 712, 912, 
1712, 1812, 1912, 
2512, 2812, 2712, 
3512, 3612, 3712, 
4312, 4412, 4512, 
5112, 5212, 5312 
417, 517, 617, 717 
1417, 1517, 1617, 
2217, 2317, 2617, 

1112, 
2012, 
2912, 
3812, 
4612, 

, 817, 
1717, 
2717, 

3317, 3417, 3717, 3917, 
4417, 4517. 4617, 4717, 

418, 518, 618. 718, 818, 
1518, 1618, 1718, 1818, 
2318, 2418, 2518, 2618, 
3218. 3318, 3518, 3618. 
4218, 4318, 4518. 4618, 

420, 520, 620, 720, 820, 
1320, 1420, 1520, 1720, 
2420, 2520, 2620, 2720, 
3320, 3520, 3620, 3720. 
4320, 4420, 4620, 4720, 

423, 623, 723, 823, 1023, 
1.523, 1723, 1823, 1923, 
2423, 2523, 2623, 2723, 
3223, 3323, 3423, 3623, 
4423 4523, 4623. 4823. 

731, 831, 931, 1031, 
1731, 1831, 1931, 
2531. 2631, 2831, 
3431 3631, 3731, 
4331, 4431, 4.531. 

5231. 5431 
432, 532, 632, 832 
1432, 1532, 1632, 
2432, 2632, 2832, 
3432, 3532, 3632, 
4332, 4432, 4632, 

5232, 5432 

1131. 
2031, 
2931. 
3831, 
4631. 

932, 
1832, 
2932, 
3732, 
47.32. 

502, 
1602, 
2702, 
3802, 
5302, 
1003, 
1803, 
2603, 
3403, 
4403, 
5303, 
1105, 
1905, 
2905, 
3805, 
4605, 

1006, 
2106, 
2906, 
3806, 
4806, 

1212, 
2112, 
3012, 
3912, 
4712, 

1017, 
1817, 
2817, 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 33, 133, 233, 
433, 533, 633. 7.33. 833, 1033, 1133, 1233, 
1433, 1533, 1633, 1733, 1833, 1933, 2033, 
2233, 2333, 2433, 2533, 2633, 2833, 2933, 
3233, 3333, 3433, 3533, 3633, .3733, 4033, 
4233, 4333, 4433, 4533. 4833. 4933, 5033, 

235 335, 43^ 535, 635, 735, 835, 935. 1035, 
1235, 1335, 14.35, 15.35, 1635, 1735, 1835, 
2135', 2235, 2435. 2535, 2735, 2835, 3115, 
3335, 34;)5, 3535, 3635, 3735. 3835, 3935, 
4135, 4235. 4.335, 4435, 46:55. 4735, 4835, 
5035, 5135. 5235. 5335, 5435 
37, 137 237. 337. 437. .537, 737, 837, 937, 
12;17, 1437, 1537, 1637, 1737, 18.37, 1937, 
21.37, 2237. 2437. 2537, 2637, 2737, 2837, 
3037, 3137, 3237, 3337, 34.37, 3537, 3637, 
3837, 3937, 4037, 4137. 4237, 4337. 4537, 
4737. 4837, 4937, 52.37 
38 238. 338. 438. 5.38. 738. 838, 938. 1038, 
12;J8, 1338. 1438. 1538. 1638. 1738, 1838, 
2038, 2138, 2238, 2338, 2438, 2538, 2638, 
2838, 2938, 3038, 3138, 3238, 3338, 3438, 
3638, 3738, 3838, 3938, 4038, 4138, 4238, 
4438, 4538. 4638, 4738, 5038, 52.38, 5338, 
48, 148, 248, 348, 448, .548, 648, 748. 848, 
1048, 1148, 1248, 1348, 1448. 1548, 1648, 
1848, 1948, 2048, 2148, 2248, 2:i48, 2548, 
2748', 2848, 2948. 3048, 3248. 3348. 3448, 
3748, 3848, 3948. 4048, 4148, 4248, 4348, 
4848, 4948, 5148, 5248, 5348 
76, 176, 276, 376, 476, 576, 676, 776, 876, 
1076, 1176, 1276, 1376, 1476, 1576, 1676, 
1876, 1976 2076, 2276, 2476, 2676, 2776, 
3076, 3176, 3276, 3376, 3576, 3676, 3976, 
4276, 4376, 4576, 4676, 4976. 5076, 5176, 
5476' 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 89, 289, 389, 
589, 689, 789, 889, 1089, 1189. 1389, 1489, 
1689, 1789, 1889, 1989, 2089, 2189, 2289, 
2489, 2589, 2689, 2789, 2889, 2989, 3189, 
3389 3489, 3589, 3689, 3789, 3889, 3989, 
4189, 4289, 4389, 4489, 4589, 4889, 4989. 
5189 5489 
90, 190, 290, 390, 490, 690, 790, 890, 990, 
1290 1390, 1490, 1590, 1690, 1790, 1890, 
2090, 2190, 2290, 2390, 2590, 2690, 2790, 
299o! 3090, 3190, 3290, 3490, 3590, 3690, 
3990i 4090, 4190, 4290, 4390, 4490, 4590, 
4790, 4890, 4990, 5190, 5390, 5490 

4017, 
4817, 

1018, 
1918, 
2718, 
3718. 
4718, 

920, 
1820, 
2820, 
3920, 
4920, 

1123, 
2023, 
2823, 
3723, 
5023, 

1231, 
2131, 
.3031, 
3931, 
4731. 

1032, 
1932, 
3032, 
3932, 
4832, 

333, 
1333, 
2133, 
3033, 
4133, 
5133, 

1135, 
1935, 
3235, 
4035, 
4935, 

1137, 
2037, 
2937, 
3737, 
4637, 

1138, 
1938, 
2738, 
3538, 
4338, 
5438 

, 948, 
1748, 
2648, 
3648, 
4748, 

, 976, 
1776, 
2976, 
407|, 
537», 

489, 
1589, 
2389, 
3289, 
4089, 
5089, 

1090, 
1990, 
2890, 
3790, 
4690, 

Seit dem 1. Juni 1970 

zahlen wir den Angehörigen eines bparers oei Uktfdiltod d&s DOPPELTE des zuletzt 

vorhandenen Sparguthabens 

Im Höchstfall bis zu DM 300000 

Unser Dienstleistungsangebot wird somit um einen weiteren - nicht unerheblichen - Vorteil erweitert. Mit der Ein- 
führung des 

»Unfallversicherten Sparbuches« für Sie und Ihre Familie 

sind wir von der Überlegung ausgegangen, die Vorsorge für die Angehörigen unserer Sparer verstärkt wirksam werden zu lassen. Unsere Mitarbeiter informieren Sie gern. Ein Merkblatt halten wir für Sie bereit. unrh<!tmaß an 
A^lvergeht-s nicht mehr! Zinssätze bis zu r/4«/, mit zusätzlicher Unfallversicherung bieten ein Höchstmaß an 
Dienstleistung. 

Deshalb: Ein Sparbuch bringt nur Vorteile, ist frei von Kursschwankungen und Gebühren und Sie kennen die Be- 
dingungen, unter denen das Geld verfügbar ist. 

LANGENER VOLKSBANK 
6 G m b H 

Hauptstelle: Langen, Bahnstraße 11 -13, Telefon 2741 

Zweigstellen; Langen, Bahnstraße 123, Wernerplatz 4. Carl-Schurz-Straße 16. Sprendlingen. Eisenbahnstraße 55 

Niederlassungen: Genossenschaftsbank Dreieichenhain, Waldstraße 4 
Genossenschaftsbank Offenthal, Wiesenstraße 7 



JTrC. 

2-Qang-Mofa 
BauJ. 1969, 1 Jahr ver- 
sichert, DM 250,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 18 38 

Opel Rekord C 
Bauj. 10/67, DM 4100,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 2.36Ö3 

Opel Rekord 1900 
Baujahr 1066, Automa- 
tik, Schiebedach, mit 
Radio, Garagenwagen, 
TÜV 1972, DM 3500,-, 
7u verkauf. Anfragen 
Samst. V. 7 — 12 Uhri 

Telefon 77 79 

VW 1200 
BauJ. 1958, fahrbereit, 
für DM 150," zu verk. 

Lipp, Steubenstr. 93 

Opel Rekord C 
1,7 Ltr., Modell 1967, 
4türig, ATM 5 000 km, 
preiswert von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

VW 1200 
Bj. 62, Radio, gut. Zu 
stand, für 1600,- DM z. 
verkaufen. 

Peter Breuer 
Straße der deutsdien 
Einheit 2 '19 B 

Opel Kadett A 
63 64, Ladt neu, »ehr 
gepflegt, DM 1200,-, 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 2 21 53 

Opel Rekord C/L 
Garagenw.. B. 66, km- 
Stand 40 150, 1875 com, 
90 PS; Extrasi Radio, 
Gepäckablage, Liege- 
sitze. 4-Gang-Getriebe, 
Knüppelschaltg., Gür- 
telreifen, el. Uhr, um- 
ständehalber zu verk., 
DM 4300,-. Besicht, u. 
Au.skunft bei 

Aral-Tankstelle 
Richnow, Bahnstraije 

Mercedes 190 D c 
Bj. 65, TÜV 9/71, neuer 
Motor, Radio, Schiebe- 
dach, neu bereift, zu 
verkaufen. .Abgabe 
Anfang Juli. 

Telefon 23256 

VW 1200 
BauJ. 1962, 130 000 km 
ATM 70 000, Radio, 
Sicherheitsgurte, guter 
Zustand, für DM 1000,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 92 77 

Renault R 8 
rot, BJ. 1967, 20 000 km, 
TÜV 90971, Verhand- 
lung.sbasis DM 3600,-) 

Renault R 4 
hellblau, Bj. 1967, TÜV 
9/1971, Verhandlungs- 
basis DM 2600,- 
verkauft: 

Auto-Wnitke KG 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Opel Kapitän 
BJ. 62, TÜV 3/71, Ra- 
dio, Winterreif., Nebel- 
lamp., für nur DM 650 
zu verkaufen. 
M. Khallb, Drelelchen- 
haln, Saalgasse 3 

LKW F 20 
Hanomag 

m. BIcchboden u. Plane, 
Bj. 60, zu verkaufen. 

Tel. Langen 22566 

Mercedes 230 S 
hellblau, Lenkradschal- 
tung, Stahlschiebedach, 
TÜV Dez. 71. In best. 
Zustand zu verkaufen. 
Preis DM 5800,-. 

Telefon 06103/4547 

. DAS GUTE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden • Teppiche ■ Orientteppiche 

Bodenbeläge • ^^eten • Gardinen 
Langen • Qartehstraße 6 • Telefon 2791' 

Gelegenheit! 
Fiat 1800 Coupö 

Bj. 1960, 6 Zyl., Liege- 
sitze, Skat, Radio, fahr- 
bereit, für nur DM 500 
zu verkaufen. 

Becker, Langen 
Telefon 71572 

Kadett Coupö 
57 000 km, zu verlcauf 

Langen 
Wiesenstraße 4 

Sarglager 

OberfOhruno^ 

Nachruf 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 6. Juni 1970 unsere Hebe 
Schulkameradin 

Maria Sachs 
geb. Herth 

Immer freundlich und zur Mitarbeit beim Jahrgang bereit, wird 
sie in unserer Erinnerung weiterleben als unsere Rie. 

Die Schulkameradfnnen 
und Schulkameraden 
des Jahrgangs 1922/23 

Opel Rekord B 
1900 L 

TÜV Mal 1972, Radio, 
best. Zustand, Garag.- 
Wag., aus 1. Hand für 
DM 3150,- zu verkauf. 

Goethestraße 73 
Telefon 29360 

Opel Caravan 
Bauj. 62, mit 4 neuen 
Winterreifen, billig ab- 
zugeben. Zu besichti- 
gen 

Tankstelle Freudl 
Langen-Gberlinden 
Berliner Allee 

63er Prinz IV 
Motorschaden, für DM 
350,- zu verkaufen. 

Telefon 23323 

Opel Rekord B 
Bj. 65, 52 000 km, TÜV 
Dez. 71, guterhalten, f. 
DM 2800," zu verkauf. 

Telefon 29566 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr. I Wahl der Schöffen und Geschworenen 
Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöf- 

fen und Geschworenen Hegt in der Zeit voip 
15. — 22. 6. 1970 auf dem Rathaus, Haus O, 
Zimmer 21, zu Jedermanns Einsicht offen. 
Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Ende der Auflegungs- 
frlst, schriftlich oder zu Protokoll mit der Be- 
gründung Einspruch erhoben werden, daß In 
die Vorschlagsliste Personen aufgenommen 
sind, die nach § 32 nicht aufgenommen wer- 
den durften oder nach §§ 33, 34 nicht aufge- 
nommen werden sollen. 

Mkchlkhe Tladjuo/Jfnl 

Betr.; öffentliche Auslrgung des Bebauungs- 
planes Nr. 12 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 
5. 6. 1970 dem auf Grund der während der 
ersten öffentlichen Auslegung eingegangenen 
Anregungen und Bedenken geänderten Ent- 
wurf des Bebauungsplanes Nr. 12 „Wohngebiet 
südlich des Schwimmbades, zwischen Teich- 
und Dieburgerstraße" zugestimmt und die 
nochmalige öffentliche Auslegung beschlossen. 

Der geänderte Entwurf und die Begründung 
liegen vom 22. Juni 1970 bis zum 23. Juli 70 
beim Stadlbauamt Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3/5, Haus 5, während der allgemei- 
nen Dien-ststunden zu Jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. Anregungen und Bedenken 
können während dieser Frist bei der genann- 
ten Dienststelle vorgebracht werden. 

Betr.: Verlegung der Müllabfuhr 
Infolge des Feiertages am 17. Juni 1970 wird 

die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 
Mittwochstour (17. 6. 1970) auf Donnerstag, 

den 18. 6. 1970, Donnerstagstour (18. 6. 1970) 
auf Freitag, den 19. 6. 1970, Freitagstour (19. 
6. 1970) auf Samstag, den 20. C. 1970. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säugiingsfürsorge im Monat Juni findet 
am Dienstag, dem 16. Juni 1970, 14 bis 15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schulo, Berliner 
Allee 35, statt. 

Langen, den 12. Juni 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Evangelischer Bund 

Hessen 

34. Landesversammlung 
vom 13. - 15. Juni 1970 in Langen 

Samstag, 13. Juni 1970 
9.30 Uhr: Abgeordnetenversammlung Im 

Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde, Wllhelm-Leuschner-Platz 14 
(Zugang Frankfurter Straße) 

Sonntag, 14. Juni 1970 
9.30 Uhr; Festgottesdienste hn Dekanat 

Dreieich (siehe Kirchliche Nachrichten) 
15,00 Uhr; Festversanunlung im Ge- 

meindehaus Bahnstraße 46 
Gesamtthema: „Evangelische Einheit" 
3 Kurzreferate 
1. Konfessionelle Vielfalt des Prote- 

stantismus 
Propst Rainer Schmidt, Darmsladt 

2. Sind Konfessionskirdien noch zeit- 
gemäß ? 
Dekan Theodor Heckel, Fürth 

3. Wege zur evangelischen Einheit 
Oberkirchenrat Karl Herberl, 
Darmstadt 

Schlußwort: Vorsitzender des Landes- 
verbandes Propst Ernst Dondorf, Offen- 
bach a. M. 
Alle Gemeindeglieder sind herzlich ein- 
geladen. 
Montag, 15. Juni 1970 
Studienfahrt nach Straßburg 

Junghennen 
in weiß, rot u. schwarz 
abzugeben. 

Getlügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Trauer- 

orucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
KOhn KG 
607 Langen 

Dannstfldtet Sti. 26 

Sonntag, den 14. Juni 1970 (S. So. n. Trln.) 
34. Landesversammlung des Evang. Bundes 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Dekan Eckert, Offenb.) 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9 .30 Uhr: Festgottesdienst (Studienleiler 

Pfr. B, Friebel, Gießen) 
Predigttext: Hes. 18, 1—4 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Festvcrsammlung unter Mitwirkung 

des Posaunenchors 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Festgotte.sdienst unter Mitwirkung 

des Kirchenchors (Katech. Studienleiler, 
Pfr. Hans-Martin Thelemann, Frankfurt) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

.lohanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr; Festgottesdienst (Pfr. Robert Kraft, 

Nieder-Olm) 
Predigttexl: Lukas 1.5, 1 — 10 

11.00 Uhr: Kindergotlesdienst 
Kollekte: Für die Kindererholung (DW) 

Stadtmission Langen 
Die Bibelslunde am Sonntag, dem 14. Juni, 

fällt aus. 
Nächste Bibelstunde am Dienstag, dem 16. 

Juni, um 20 Uhr. 

Neuapostolische Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Donnersl:ig: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Auto-Bahn auf Schienen 
Eine neue Reisesaison sieht bevor. Fach- 

leute sagen bisher unerreichte Rekordzahlen 
voraus. In wenigen Wochen bereits wird die 
erste Sommerreisewelle unseren Kontinent 
überfluten. Hunderllausende werden wieder 
auf eigenen vier Rädern über Autobahnen und 
Landstraßen im Norden und Süden, Westen 
und Osten Europas rollen. So gibt es ein 
Wiedersehen mit den langen Fahrzeugschlan- 
gen und den berüchtigten Verkehrsstodcungen, 
die nicht nur die Gesundheit, den Geldbeutel, 
sondern auch die kostbare Urlaubsfreizeit 
strapazieren. 

Auf den ersten Blick scheint der Autofahrer 
mit unglaublicher Gelassenheit dieses Urlaubs- 
handikap hinzunehmen. Doch der Schein trügt I 
Die Zahl derer, die schon den ersten Urlaubs- 
tag genießen wollen, nimmt rasdi zu. Dm zeigt 
die steigende Popularität einer besonderen 
„Auto-Bahn", die zwar — nodi — auf keiner 
Autokarte eingetragen ist, sich selbst aber mit 
Recht als die schnellste Deutsdilands bezeich- 
nen kann. Gemeint sind die Autoreisezugver- 
bindungen. Mit Geschwindigkeiten bis zu 
160 Kilometern in der Stunde überbrücken sie 
Nord- und Süddeutschland. Und vor allem; in 
einer einzigen Nachtfahrt werden Ziele weit 
im Süden Europas erreicht. Die Autos fahren 
gewissermaßen als Handgepäck auf modernen 
SpezialWagen der Eisenbahn mit. 

Bei der Disposition für die Sommersaison 
1970 ist dem steigenden Trend weitgehend 
Rechnung gelragen worden. Neue Verbindun- 
gen, mehr Züge und weitere Ziele erscheinen 
im Kursbudi. Vor allem das Rhein-Ruhr- 
Gebiet und der norddeutsche Raum erhalten 
günstigen Anschluß an die „rollende Auto- 
bahn" nach Süd- und Südosteuropa. Auch 
nad» Berlin gibt es mehr Autoreisezüge. 

Bestattu ngs-l nstitu t 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • OberfOhrung mit Spezialkraftwagen 

Am 9. Juni 1970 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unsere 
Mitarbeiterin 

Frau Helene Rang 

Wir verlieren mit Frau Rang eine pflichtbewußte, fleißige Mitarbeiterin, die 
durch ihr freundliches Wesen sehr beliebt war. Wir werden sie in guter Er- 
innerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 10. Juni 1970 

Nach langem, schwerem und mit unendlich großer Geduld ertragenem 
Leiden hat Gott der Herr am 11. Juni 1970 meine innig geliebte Mutter, 
Tochter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Herta Höhnke 
geb. Zeidler 

im Alter von 59 Jahren zu sich genommen. 
Viel zu früh mußten wir von Ihr Abschied nehmen. 

Wir gedenken ihrer in großer Danl<barkeit für all ihre Liebe und Güte, Für- 
sorge und ihr selbstloses Wesen. 

In stiller Trauer: 
Albert und Rita Heimrich geb. IHöhnke 
und Enkelin Silvia 
Henriette Zeidler 
Lothar Zeidler und Familie 
Gaston und Ilse Kothe geb. Zeidler 
und alle Angehörigen 

Langen, den 11. Juni 1970 
Südliche Ringstraße 225 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Juni 1970, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

Der zur ZsK cr^ jlyreiciiste 
amerikanischs Film' 

eass mdER 

easy.niden peter fonda dennis,hopper 
• - '«ä- . 

F.in Mann suchte 
.Amerika, docli er 

konnte es nirgends 
mehr finden. 

.'\h Freitag tägl. 20..10 
Sa. u. So. IR.On, 20.30 

Si). Ib Ihr: .lunendv. 
Der Zoichentrick- 

Farbfiimspaß für jung 
und alt ! 

Mister Feuerstein 
lebt gefährlich 

TEL.22209 LICHTBURG 

Fr. u. Mo. 20..t0, Sa. u. So. 18.00. 20..'?0 — Die Pres.se ist einhelliger Meinung: „Der beste 
Aufklärungsfilm, der ,ie auf der Leinwand gezeigt wurde! Er ist sauber, klar u. ehrlich 

Siinntug IH.no l'hr: Ein Abenteuerfilm in herrlic-hen Karben, der packt und begeisli it 

Jean Marals als D'Artagnan in DIE EISERNE MASKE 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607 5500 
Grill-Spezialitäten ab 20.15 Uhr Im Re.stauranl I 

Täglich 21.15 Uhr bis Montag: 
Jahre Die ganze F'ront steht schief - mit diesen Helden! 

Jerry Lewis - Dean Martin - Mona Freeman in 
Schrecken der Division 

Da bleibt wohl kaum ein Auge trocken - vor Lachen! 
Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: Im Nest der gelben Viper 
Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

George Peppard - Jean Seberg in Nacht ohne Zeugen 
Triumph u. Sturz eines Kriminalbeamten - Breitw.-Farbfilm 

Betriebsferien 

vom 15. Juni bis 27. Juni 1970 

Teppich - Etage 

aerhard CsFörmen 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen Darmstädler Straße 62 — Telefon 6 10 70/ 68314 
Parkplatz am Haus 

Schule 1980? 
Orfentliehe Diskussionsveranstaltung 
Heute Freitag. 12. 6. 70. 20 Uhr, in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz mit: 

Dr. Günter Friedrichs 
Mitglied des Deutschen Bildungsrates 
Es ladet herzlidisl ein 

SPD 
ORTSVEREIN LANGEN 

Betriebsferien 

vom 15. Juni bis 4. Juli 

ERICH KEIL 
Pelz-, Leder- und Trachtennloden 

Langen, Bahnstraße 85, Telefon 23108 

Gaststätte Westendhaüe 
Langen, Bahnslraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Betriebsferien 
vom 15.6. bis 7.7.1970 

Wiedereröffnung am B. 7. 1970 

Feinkost Rehm 
Langen, Bahnstraße 112, Telefon 23562 

Augenpraxis Dr. Schade 
Langen - Bahnstraße 72 

Montag, den 15. Juni 1970 
KEINE SPRECHSTUNDEN 

Dr. med. Rainer Block 

Langen, Darmstädler Straße 38 

in Urlaub vom 13.6. bis 27.6.1970 

Vertretung: 
Dr. Lembke, Gartenslraße 5, Telefon 2 33 31 

Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2, Telefon 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 

Praxis geschlossen bis 10. Juli 1970 

Dr. K. M. CHRIST 
Facharzt für Urologie 
I.angen, Mühlstraße 1 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Emig, Darmsladt, Rheinstraße 7 

(Merckhaus) 
Sprechstunden; Montag, Miltwocii, Don- 
nerstag und Freitag von 8.00 — 12.00 Uhr 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Altgeräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

S-flammige Allgasherde ab DM 299,- 

4-flammige Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadhverke Langen GmbH, Firma Bärenz. Forstring 205 
Liebigstraße 9-11 Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Becker und Sohn, Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Friedrichstraße 25 Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 
Firma Werner und Dutine, Frankfurter Straße 9 

* übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräte werden kostenlos 
an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt. 

Gasherd 
für Erdgas umstellbar, 
kleiner Elektroherd 
2 Platten u. Backrohr 
(Laborant) 
Beistellherd 
Küchenherd 
.^£ti Waschmaschine 
billig abzugeben. 

Südl. Ringstr. C8 

Umzugshalber 
zu verkaufen: 

Buecker L'niversal- 
Dauerbrenner, Siclil- 
fensler, Automatic; 
Küppersbusch Kohle- 
beistellherd, Dauer- 
brenner: Küppersbuch 
Gasherd, 3fl., umslell- 
bar; Hängeschrank u. 
Unlersdirank, natur; 
Couchtisch, ausziehbar, 
Höhe verstellbar;Korb- 
kinderwagen, modern, 
weiß/blau; Holz-Lauf' 
stall: Troby-Autorenn- 
bahn; Kinderschaukel- 
gestell mit Zubahörj 
Kammgarnteppich, 
2 X 3 m. 

Emst Beck 
607 Langen 
Ellsabelhenslraße 17 

Hauszelt 
mit Zubehör, geeignet 
für 4-5 Personen, für 
450,- DM z. verkaufen. 

Telefon 71345 

MIT KIND UND KEGEL ZU „ONKEL EMIL" INS 

WUNDERLAND DER MÄRCHEN 

GROSS-GERAU ^ 44. am Waldrand Frankfurier Straße 1.38, 
500 m V. d. Autobahnausfahrt. — 
Tel. 06152/4489. Bewegliche, spre- 
chende Märchenszenen in großen 
Figuren — et. Western-Express. 
Großer Spielplatz mit Schaukeln, 
Rutsdibahncn, Karussell u. vielen 
Überraschungen und unser urge- 

mütliches 
Terrassen-Caffe-Restaurant 

Großer Parkplatz (ohne Gebühr) 
Auch für Reisebusse. 

Täglich vnn 10 bis 20 Uhr geöffnet 

HOLLSTEIN-HOTEL RHEIN-MAIN 
Sprendlingen - Hauptstraße 47 • Telefon 1070 

Unser beliebtes Schlemmermenü 
Freitag-, Samstag- und 

Sonntagabend 
fulaljescocktall „Nelson" 

Toast und Butter 
Spargelrahmsuppe 

„Kubanische Reispfanne" 
Salat „Eva" 

Banane „Suchard" 
DM 14,85 

Sonntag-Mittag Menü Nr. 1 
DM 7,60 

Kraftbrühe „Sorel" 

Kalbshaxenfleisch 
in Champignonrahm 

hausgemachte Spätzle 
Salat „Mimosa" 

Frische Erdbeeren 
mit Vanilleeis 

Für Ihre Familien- und Betriebsfeiern beraten wir Sie gerne 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

BECKER-REISEN 
ÜU7 Langen Hessen, Telefon 23778 

MEIIRTAOKSKAIIRTKN 
Stägige Ferienwerbereisc 
nach Südbayern / Siegsdorf / Ruhpolding 
Reiselermin; 3. — 11. 7. und 7. 8. — 15. 8. 1970 

Reisepreis (einschl. MwSt ); DM 88,— 
Einzelzimmerzusciilag DM 10,— 

5 Tage Lüneburger Heide - Hamburg - Helgoland 
Reisetermin: 25. — 29. 7. und 29. 8. — 2. 9. 1970 

Reisepreis DM 159,— 
Einzelzimmerzuschlag DM 8,— 

5 Tage Brunnen / Vierwaldstätter See 
Reisetermin: 15.— 19. 8. 1970 

Reisepreis DM 105,— 
Ein/.elzinimer/.u.sciilag DM 15,— 

2 Tage Trier - Luxemburg - Verdun - Metz 
Reisetermin: 1. — 2. B. 1970 

Rcisepreis DM 54,— 
Einzelzimmerzusciilag DM 6,— 

2 Tage Schwar/Avald-Rundfahrt 
Reisetermin; 15.— 16. 8. 1970 Reisepreis DM 32,— 

NACHMITAAGSFAIIRTEN 
Dienstag, Durchs wildromantische Wispertal 
16. 6. 1970 Fahrpreis DM 7,50 
Sonntag, Zum Nachmittagskaffee in Siedelsbrunn 
21.6.1970 Fahrpreis DM 7,50 
Dienstag, Sdiloß Schaumburg Fahrpreis DM 8,— 
23. 6.1970 
Donnerst, Zum Nachmittagskaffee zum Rettershof 
25. 6.1970 Fahrpreis DM 6,— 
Dienstag, Bad Münster am Stein Fahrpreis DM 7,50 
30. 6. 1970 
Dienstag, Dilsberg/Ncckar Fahrpreis DM 8,— 
7. 7.1970 
Donnerst., Fahrt zur Wildschweinfütterung 
9. 7.1970 Fahrpreis DM 7,50 

TAGESFAHRTEN 
Mittwoch, Fahrt zur Jagst Fahrpreis DM 14,— 
17. 6.1970 
Mittwoch, Odenwaldrundfahrt 
24. 6. 1970 
Sonntag, In und um Würzburg 
28. 6.1970 
Donnerst., Zur Westerwälder Seenplatte Fahrpreis DM 12,— 
2. 7.1970 
Sonnlag, Große Bäderfahrt Fahrpreis DM 12,—• 
5. 7. 1970 

Verlangen Sie In Ihrer Buchungsslelle unseren neuen 
Kurzfahrtenprospekt 

Beratung und Anmeldung lu unseren Budiungsstellen: 
Reisebüro Becker u. Co., Bahnstr. 48; K. Liederbach, Dr^- 
eidienhain, Kiosk Lindenplatz: Papierhaus Noll, Egelsbaai, 

Emst-Ludwig-Straße. 

Fahrpreis DM 10,— 

Fahrpreis DM 9,—■ 



Uftnnartlior 
LIEDERKRANZ 

Heute Freitag 20.30 Uhr 
SiiiRslundc 

im Vereinslokal. Die 
Anwe.senheit aller 
Sanger i.st erwünsclit. 

Gasherd 
umstellbav auf Erdgas, 
für 50,- DM zu verk. 

Fink, Annastr. 18 

Sport- und 
SSngergemeln- 
tchani889 e.V. 

^ Langen 
.\l>t. FuKball 
Freitag, den 12. Juni, 

•lahrcs- 
hauplvorsammlung 

im Clubhaus (Zimmer- 
.str.), Boginn 20.15 Uhr. 
Tage.sordnung wird da- 
selbst bekanntgegeben. 

Mci.sterschattsfeier der 
Soma am Samstag um 
20 Uhr im Clubhaus 
mit der Kapelle „The 
Teddys". Freunde und 
fiönner sind herzlich 
<iiigeladcn. 

.Meisterschallssple! 
am Dienstag, Ki, f>. 70, 
gegen TV Hausen. Be- 
gir.n lO.OO Uhr, dort. 

iJie Sänger werden ge- 
l)eten, di(> Singslundt' 
am klimmenden Diens- 
tag pünktlieh u. voll- 
zählig zu bi'suelien, du 
die Heteiligung an der 
Sängerfahrt nach Ans- 
pach irn Taunus end 
•.;iiltig festgestellt wer- 
den muß. 

Der Vorstand 

Film- u. Foto-Club 
Dienstag, den Ui. (i. 70, 
um 20 Uhr 

lluiikolkammcr- 
.Xrlu'itcn 

Wir vergrößern. Nega- 
tive mitbringen. CJäste 
willkommen. 

Jahrgang 1895 96 
trifft sicli am kom- 
menden Donnerstag, 
dem 18. .luni, Ifi Uhr 
in Dreieichenhain In 
der CJaststätte „Zu den 
drei Kichen" (Gable). 
Spaziergänger treffen 
sich um 14 1)0 Uhr am 
llegweg, Kindergarten 
Busfahrer ab Rheinstr 
Wir bitten um rege 
Beteiligung, i. A. llerth 
■Abfahrt des Busses: 
14.4.'i 11. 1,'i.l.'), Rheinstr. 

Jahrgang 1896 97 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem Iti. .luni 
im Casth. „Zur Krone 
in Dreieichenhain. Für 
Spaziergänger Treff 
punkt llegweg. lä Uhr, 
tür Busfahrer ab 15.45 
HheinstraUe. 

Jahrgang 1900 01 
Hi'lr. .Vusflug am 24. ti. 
-Abfahrt 12.HO, Jahn 
platz, Tumhalle. Fin 
trauungsliste liegt bis 
Freitag, den 19. Ii., bei 
Hell Becker (Reben- 
stock) offen. Ks kdn 
nen sich auch noch .•\n- 
hänger des Jahrgangs 
ijeteiligen. i. A. II. B 

Jahrgang 1905 06 
Wir 1 rinnern an un- 
seren .Auslhig morgen 
Samstag. 13. Ii. 70, um 
8.4.") Uhr ab Jahnplat/. 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich ant Diens- 
tag. tlem II) (). 70, um 
20.00 Uhr. „Zur alten 
Schänke" (Fahrgasse) 
nirhl im Wingert. 

Jahrgang 191011 
•Am Montag, 15 Ii 70 
20.00 Uhr treffen sich 
die Alterskameradin 
nen und -kameraden 
Im Hotel Weingold 
Kheinstraße 

Rentner 
für leichte Lagerarbei- 
ten täglich bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Schade u. Füllgrabe 
I-angen-Oberlinden 

3 Gas- 
Außenwandöfen 

(Erdgas), automatisch, 
la Zu.stand, umstände- 
halber billig zu verk. 

Sperke 
Friedr.-Ebcrt-Str. 13 

2 Allgasherde 
3flamm., Haas u. Sohn 
neuwertig, Stück zu 
DM 150,- z. verkaufen. 

Kästner, Obergasse 5 
Telefon 2 33 02 

Prei.swert zu verkauf.: 
Kohlebadeofen 

(Druckbadeofen); 
Allgasherd 

4fl., mit Grill. Anzus, 
je<lerzcit. 

Georg van Hasz 
Riedstraße 22 

Elektrokachelofen 
3 KW, mit Thermo.stat, 
neu, .sehr preiswert zu 
verkaufen. 

I'. Stein. Offonthal 
Messeler Straße 25 

Kinderwagen u. 
Babytragetasche 

günstig zu verkaufen. 
Cforke. Bruchgasse !l 

Kombinierten 
Kinderwagen 

welnrot, DM Hl),- und 
Hoover Wasch- 
kombination 

lür DM 120,- zu verk 
Tel. 0()()74 .55 52 

Guierhaltener 
Kinderwagen 

dunkelblau, mit Ein- 
kauf.skorh, Sportwag.- 
Aufsatz u. .Schlupf.sack 
für 100,- DM zu verk. 

Telefon 20440 

Kinderfahrrad 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht, für 4 Jahre. 

Telefon 70124 

r 

(Goldenes 
Kinderarmband 

mit der Eingravterung 
„Edwina" verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Petri, Steinberg 49 
Telefon 20173 

Junges rothaariges 
Kätzchen 

(Weibchen) zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 70124 

Wohnzi.-Schrank 
neu wert ig. f. DM 270,- 
zu verkaufen. 

Juliane I,erz, Langen 
Nordendstraße 48 
part. links ab 17 Uhr 

3-Personen- 
Steilwandzelt 

für D.M 50,- zu verk. 
Egelsbach 
Sofien Straße 2 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Viethard Qröger * Onge Qröger 
geb. Buss 

Langen, Königsberger Straße 13 Langen, Annastraße 21 

Kirchliche Trauung am 13. 8. 1070 um 14.15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen 

V- 
Mittfünfziger, gr. sport- 
liche Figur, 

sucht Sie 
Bin naturverbunden, 
Techniker, Meister, 
Niditraucher etc. 
Zuschrift, erbeten unt. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Pflegestelle 
für 4jähriges Mädchen 
gesucht von Montag bis 
Freitag von 6,30 bis 
17.00 Uhr. 

Ivanovic, Langen 
Elbestraße 2 

Zuverlässige 
Aufwartung 

für Ge.schäft u. Haus- 
halt gesucht. Täglich 
ca. 5 Stunden. 

Einhorn-Apotheke 
Helgard Huhle 
()070 Langen 
Bahnstraße (iO 
Telefon 2 20 37 

Wer hilft 
mir einige .Stunden 
wöchentlich in meinem 
Ziergarten ? 

Dr. Wiegand 
Steubenstraße 100 
Telefon 7 11 73 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für 1 - 2 X wöchentlich 
gesucht. 

Beethovenstraße 7 
Telefon 79214 

Eckbank 
(blau Kunststoff über- 
zogen) zu verkaufen. 

Telefon 2 11 91 

Fernseher 
großes Bild. 3 Progr., 
generalüberholt, mit 
Konverter, 150,- DM u. 

Hauszelt 
(3 — 4 Pers.), 130,- DM 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 31 19 

3flammiger 
Camping-Kocher 

f. 30,- DM zu verkauf. 
Näheres ab 18 Uhr. 

Sucker 
Südl. Ringstraße 173 

Suche gebrauchten 
Schübkarren 

auch reparaturbedürf- 
tig, und 

Bauklammern 
Görke, Bruchgasse 9 

Wohnzl.-Möbel 
preiswert abzugeben. 

Oberlinden 
Meisenweg 4 

Helena Rubinstein 

Wir geben Ihnen gerne 
Antwort auf diese Frage. 
Und wir zeigen es Ihnen. 

In der Schule der Schönheit. 

in der Zeit vom 15 bis 17. 6. 1970 
Dürfen wir Ihnen 

einen Platz reservieren ? 
in den Fach-Drogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- und FuBpflege-Salon 

Babystube 
Voranmeldungen erbeten - Telelon 23551 

WIR VERMÄHLEN UNS 

geb. Schäler 

6073 Egelsbach 
Noimenwiesenweg 3 

r 

V- 

WIR HABEN UNS VERLÜBT 

6369 Oberdorfelden 
Taunusblick 2 

7. Juni 1970 

V. 

6070 Langen 
Bahnstraße 8 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 13. Juni 1970, um 14 Uhr in der 
evang. Jugendgemeinde (Carl-Ulrich-Straße) zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%Uius ^escfth f IZoset^me ^escftke 
geb. Bernhard 

607 Langen, Solienstraße 37 607 Langen. Forstring 75 
Die kirchliche Trauung findet am 19. Juni 1970 um 15 Uhr in der 

Schloßkapelle zu Philippseich statt. 

6070 Langen 
Südl. Ringstraße 182 

Allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn, die 
uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit mit Blumen, Ge- 
■schenkcn und Karten erfreuten, danken wir herzlich. Be- 
sonderen Dank dem Magi.strat der Stadt Langen, dem Herrn 
Landrat des Kreises Offenbach, dem Ministerpräsidenten der 
He.ss. Landesregierung, der Gewerkschaft ÖTV, der Siedler- 
gemeinschaft, den Stadtwerken, der Bezirks:iparka.sse Langen, 
den Schulkolleginnen und -knllegen der Jahrgänge 1894 95 
und 189() 97 .sowie der evang. Kirchengemeinde Langen. 

Ludwig Heid und Frau Anna 
geb. Wanneniacher 

Langen, Goefhestraße 114 

Wir danken, auch im Namen unserer f'ltern, herzlich für die 
zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerk.samkeiten. Wir 
Ilaben uns sehr gefreut. 

Friedrich Werner und Frau 
Ingeborg Werner-Rosewick 

I.angen'Dreieichenhain, Im Juni 1970 

Allen Freunden, Bekannten und Nachbarn danken wir sehr 
herzlidi für die zahlreich übermittelten Glückwünsche, Ge- 
•schenke und Blumengrüße anläßlich unserer Vermählung. 

Rudolf Schring und Frau 
Christine geb. Ruhm 

Mörfelden, Mozartstraße 10 

Herzlichen Dank für die -Aufmerksam- 
keiten zu meinem 75. Geijurtstag. Be- 
sonders danke ich dem Gustav-Adolf- 
Frnuenvereln vmd den Schulkameraden 
des Jahrgangs 1894'95 für die Geschenke. 

Katharina Breidert Ww. 
geb. Göbel 

Südliclie Ringstr. 164 / Ecke Wilhelmstr. 

So früh 
wie es überhaupt möglich war, befaßten 
wir uns mit wasserfesten Teppidiböden, 
deshalb haben wir schon ca. ein Jahr 
praktische Erfahrung bei Bäder, Küchen 
und Flure. Eine Erfahrung, die Sie aus- 
nützen sollten. IMZ-Teppicli-Hauptlager 
Sprendlingen-N., Fichtestraße 13. Tele- 
fon 06103'67501. 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon rreust4i 

Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Suche ganztägig zuver- 
lässige, kinderliebe 

Hausgehilfin 
Entgelt nach Verein- 
barung. 

Tel. 0 61 03 / 4 97 21 

Für das Wodienend 
wird 

junge Hilfskraft 
bei guter Bezahlung 1. 
Eissalon gesucht. 

Tel. 0 61 50 78 26 

Welcher Junge 
hat Lust zu leichten 
Gartenarbeiten? (Zier- 
garten). 
Off.-Nr. 929 an die LZ 

Zimmer, 26 qm 
Heizung, Badbenutzg., 
möbl. oder teilmöbl., 
sofort zu vermieten. 
Näheres 

Jähnert 
Im Schwimmbad 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermieten, 
sep. Eingang, fl. war 
mes u. kaltes Wasser, 
zum 13. 7. 1970. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Suche separates 
leeres Zimmer 

mit fließend Wasser. 
Telefon 6 87 94 

Suche 
möbl. oder leer- 
stehendes Zimmer 

Nähe Bahnhof bevor- 
zugt. 

Telefon 2 26 20 

3X3'/2-ZI.-Haus 
freistehend, in Langen, 
Garage, Etagenheizg., 
Garten, privat zu ver- 
kaufen. 1 Wohnung per 
1. 8. 70 frei. 
Off.-Nr. 933 an die LZ 

Von Privat an Privat 
2-Familien-Haus 

mit Garagen ab Bau- 
jahr 1960 bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
oder ca (>00 «im Itau- 
platz, gute Lage, freie 
Bauwahl für 2-Fam.- 
Fertlghaus. 

Tel. (0 61 03) 2 26 58 
ab 18 Uhr. 

1-Fam.-Haus 
u. U. Reihenhaus, in 
I.angen od. Umgeb. zu 
mieten od. gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Suche 
Baugrundstück 

für niitll. bis größeres 
Haus, auch ält. Haus 
zwecks Um- o. Neubau. 

II. Hanstein. Ffm. 
Lindenring 47 
Telefon 52 15.55 

Suche von Privat ca. 
500 qm Bauland 

Egelsbach — Erzhau- 
sen — Wixhausen, auch 
Offenthal u. Umgebg. 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

Welch. Hau.sherr kann 
ruhig., alt., berufstätig. 
Enepaar eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
vermieten? Kaution 
kann gegeben werden. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
ari allelnsteh., berufs- 
tätige Dame oder ält. 
Ehepaar mittl. Alters 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
181)2 qm, zu verkaufen. 

Offenthal 
Schulslraße 22 

Baureifes 
Grundstück 

Steinbergnähe. freie 
Bauweise, ca. 700 qm, 
zu verkaufen. .Ang. u. 
Off.-Nr. 931 an die LZ 

Kaufe 
Grundstück 

für Garten, auch Bau- 
erwartungsland, Bar- 
zahler. 
Off.-Nr. 930 an die LZ 

Baumstück 
900 qm, Flur 20. Stadt- 
nähe, zu verkaufen. 

Wormser Weg 89 
Außerhalb 

Bauerwart.-Land 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 936 an die LZ 

Campingplatz 
am rechten Rheinufer 
bei Bad Nier.stein, mit 
fester Hütte 2 X 2,50, 
zu verkaufen. Ver- 
handlungsbasis 400," 

Telefon 7 16 48 

Frau sucht 
für 2 — 3 Std. Büro- 
Reinigung. 
Off.-Nr. 892 an die LZ 

Alt. ruh. Dame sucht 
2-ZI.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
Altbau, wenn möglich, 
ruh. Haus erwünscht. 
Off.-Nr. 918 an die LZ 

Junge Lehrerin sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 
R. .lakobl. Urberach 
Gutenbergstraße 2 
Tel. 0 60 74 65 79 

Kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 10. 70 od. 
früher 

2';-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau, i. Langen. 
Off.-Nr. 921 an die LZ 
Zu vermieten: 

3-Zi.-Wohnung 
frei al3 1. 7.. gr. Ter- 
rasse, 350,- u. 20,- Uml. 
Off.-Nr. 925 an die LZ 

Suche Nachmieter für 
eine nette 

3-Zi.-Wohnung 
etwas scliräg, 72 qm, 
EgeKsbach, Nähe Bahn- 
hof. Heizung, warm 
Wasser, Telefon, frei 
ab 15. 8. 70. Miete 280,- 
u. Umlagen. 
Tel. ab 20 Uhr: 44 64 o. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

Jg. Familie aus dem 
Huhrgebiet, seit .Au- 
gust 1969 in Langen 
wohnend, suchte nette 

ruhige Wohnung 
4-Z\V bzw. 1-Familien- 
Haus angenehm. 

Hainer Armer 
Gabelsbergerstr. 45 

Mans.-Wohnung 
4 Räume, Bad mit WC, 
an kinderl, Ehepaar z. 
vermieten. Keine .Aus- 
änder. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Junge Dame sucht 
1'/s-2-Zi.-Wohng. 

mit Küche u. Bad in 
Langen od. Umgeljung. 

Christina Ködel 
608 Groß-Gerau 
Weingartenstraße 22 

Amerik. Ehepaar mit 
2 Kleinkindern sucht 
dringend 

möbl. Wohnung 
für 2 — 3 Monate. 

Telefon 2 25 51 

Günstige Gelegenheit 1 
3-Zi.-Eig.-Wohng. 

1. St., 82.5 qm. Nord- 
westschwarzwald, gute 
V'erbind., sehr ruhiges 
Haus, Olzh., Neubau, 
DM 69 000,-, nur für 
Selbstkäufer. Gar.Erw. 
mögl. Ausf. Ausk. über 
Off.-Nr. 937 an die LZ 

Bankkaufmann, 30 ,T., 
sucht 

1-Zi.-Appartement 
in Langen, mögl. gut 
möbliert, mit Bad od. 
Brause, i. ruhiger Lage, 
Bahnhofsnahe, zu mie- 
ten. 

Telefon 7 92 30 

Reinemachefrau 
1 X wöchentlich für 
Mittwochvormittag ge- 
sucht. 

Telefon 2 23 10 

Hilfe für Haushalt 
gesucht. 

Metzgerei Klingler 
Bahnstraße 132 
Telefon 2 38 18 

Obersekundanerln er- 
teilt 

Nachhilfe 
In Französisch u. Eng- 
lisch und übernimmt 
Hausaufgabenaufsicht. 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

IVlöbl. Zimmer 
an deutsche Dame zu 
vermieten. 

Stettiner Straße 10 

Ingenieur sucht sep. 
möbl. Zimmer 

zum 1. Juli. -Angeb. u. 
Off.-Nr. 926 an die LZ 

2 Leerzimmer 
mit Heizung u. Wasser 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 932 an die LZ 

Bauarbeiter sucht 
Schlafstelle- 
Zimmer 

Off.-Nr. 920 an die LZ 

Schweine-SchuMerbraten wie gewachs., 500 g 2.78 

Schweine-Rollbraten 500 Gramm nur 3.98 

Pichelsteiner Topf j oo Bauer's Johannisbeer- _ 
Fertiggericht 1/1 Dose nur 1.39 SÜßmOSt,schw.1/1 FI.0.GI.U.98 

Bärenslegei's Klarer _ „Jacobs" Mocca-Press 
32 Vol. "/o, 1/1 Flasche nurO.Qo 100 Gramm Glas für nuro.9o 

Halberstädter Klopse q Erdbeeren . 
400/210 Gramm Dose nur 1.28 aus Italien,Kl. 1,500Gramm Islo 

Halberst. Hackbraten j Tomaten r»OQ 
400,/210 Gramm Dose nur 1.2o ausHolland,Kl.l,500GrammU.9ö 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

I Jetzt Uber 11 000 Gewinne im »Spie! ums Geld« bei SCHADE i 
Die meisten sind noch drin! Weiterspielen! 

ÄKWMIUl. 

Rezeptvorschlag 
Schweineschulter- 

braten »Karo As<c 
11/2 kg Schwelnoschulter mit Schwarte salzen, 
pfeffern, mit 01 einreiben, locker in geölte 
Alufolie wickeln. Auf Grillrost Im Backofen ca. 
70 Minuten bei 3/4 Hitee dünsten. Folie btfnen, 
Schwarte karolörmlg einschneiden, mil 
Nelken spicken: noch itwa 20 Minuten bei 

mittlerer Oberhitze bräunen. Aus dem Bratet»- 
fond eine pikante Soße bereiten, mit feiner 
Gemüsebeilage anrichten. 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

■Flel»0»ngobate sind nur in SCHADE-Mätklep mil. Friicnlleisehäblellung «rhältlich! 
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Von Schloß zu Schloß 

Zum 110. Male Aiisthissfahrt dos .\t I. 
Wieder ein .lublläiim für Körperbehinderte in Schloß VVolfsRarten 

E>! gilb keine besonderen Reden und wurde 
auch nur am Rande envähnt. als am vergan- 
genen Samstag um 14 Uhr elf Personenwageri 
vom Teehaus des Schlosses Wolfsgarlen bei 
Langen .«starteten, um den Erholungssuchen- 
den im Heim des DRK für körperbehinderte 
Kinder und .lugendliche auf einer Ausflugs- 
fahrt die Schönheiten der umgebenden Land- 
schaft zu zeigen. Dabei handelte es sich schon 
um die 110. Fahrt, die der Automobil-Club 
Langen (ACL) organisierte. Der Er.cte Vorsit- 
zende. Friedrich L. Görich. der als Initiator 
dieser Fahrten von Anfang an die erforder- 
lichen Vorarbeiten leistete, war wie eh und 
je damit befaßt, den G.=isten zu helfen, einen 
angenehmen Platz Im Auto zu erhallen. Ziel 
der Fahrt war Schloß Schönbusch bei Aschaf- 
fenburg. Auch Angehörige der Stadtwerke 
I.angen und der Bezirkssparkasse Langen hat- 
ten sich als ..Chauffeure" zur Verfügung ge- 
stellt. 

Frau Helmstaedt, die Heimleiterin, und ihre 
Helferinnen und Helfer wußten von der Er- 
regung zu berichten, die schon vor Abfahrt 
geherrscht hatte. Als es in großer Fiihrzeug- 
kolonne über die Egelsbacher Straße in Rich- 
tung Lungen ging, begann bereits das S(hauen. 
Gerndowogs steuerten die Fahrer das Ziel 
Schönbusch an. Dort kennt man schon die 

Fahrzeuge mit Ücn Hinweisschildern des Ro- 
ten Kreuzes und der Kennzeichnung ..Schloß 
Wolfsgarten". Mehrfach war man schon mit 
anderen Gruppen des DRK-Heims dort gewe- 
sen. und immer wieder zeigte sich, daß gerade 
dieses Ziel. Schloß Schönbusch mit seinem 
Park und See der rechte Ort Ist. an dem die 
Gaste des ACL nach Herzenslust frohe Stun- 
den verleben können. 

Eine Kaffeetafel stand schon bereit. Für den 
großen Durst gab es bei den hohen Tempera- 
turen des Tages auf Wunsch auch kühle Ge- 
tränke. Gäste und Gastgeber stärkten sicli 
nach unterhaltsamer Fuhrt und sprachen mit- 
einander von den Reiseerlebnissen. .Teder 
wußte etwas anderes zu berichten, was er ge- 
sehen und gehört hatte. 

nald aber gab es kein Halten mehr. Die 
.lugendlichen und Kinder drängten die Helfe- 
rinnen und Helfer, ihnen den Weg zinii Irr- 
garten zu ebnen, der Attraktion im Sthloßpark 
ist. Zwischen hohen Büschen muß m:m sich 
dort den Ausweg suchen. Das bereitete viel 
Vergnügen und wurde immer von neuem 
versuclit. Die gastgebenden ACL-Mitglieder 
und deren Freunde erlebten hier, wie unbe- 
.schwert die Gäste diese schöne Möglichkeit 
genießen, das Leben einmal von der heileren 
Seite kennenzulernen. 

Einem kleineq Abenteuer entgegen fuhr diese Jugendliche vor dem Teehaus von Schloß 
WcKsgarten. Der ACL hatte zu einem Ausflug eingeladen, der nach Schloß Schonbusch 
bei \schaffenburg ffihrte. Die Gäste wurden an die bereitstehenden Autos gebraclit. 

Der Stammitasl des DUK-Heims WolfsRartcn, 
der kleine .Afrikaner Ma.io war auf dorn .\rm 
von Fraii (iörich Rut aufRChoben. 

Zu den Vergnügungen besonderer Art ge- 
hörte im Schloßbereich .Schönbusch eine Falirt 
mit dem Boot auf dem See. Helfer und Kinder 
kamen sich wie Fi.scher vor. die ausfahren, 
ihre Netze auszulegen. Die Atmosphäre auf 
dem Wasser, die angenehme Frische, die von 
der Wasseroberfläche ausgeht, verhalf den 
Ausflüglern zu weiterer Erholung. Man konnte 
sich von dieser schönen Umgebung gar nicht 
trennen. 

Nach einigen neuen Erfrischungen rüsteten 
die Teilnehmer allmählich zur Rückfahrt. Nie- 
mand wollte sich so recht von diesem ange- 
nehmen Platz trennen, — was freilich nicht 
bedeutete, daß sich die .higendlichen und Kin- 
der in .Schloß Wolfsgarten nicht wohlfühlen. 
Dort aber sind sie schon wie daheim, wäh- 
rend sie in Schönbusch das Ungewohnte, das 
eine Abwechslung bedeutete, als be.'ionders 
angenehm empfanden. 

Zu einer Zeit, als andere Ausflugsfahrten 
längst beendet waren, rollten diesmal die 
Räder noch durch die Lande. Gern wäre miui 
länger geblieben, aber ein Erholungsheim 
braucht .seine Ordnung, und die Gäste hatten 
Ruhe nötig. So wurde Schloß Wolfsgarten auf 
direktem Wege „angesteuert", wo die .Jugend- 
lichen und Kinder müde, aber voller Erleb- 
ni.sse aus den Autos geleitet oder gar geho- 
ben wurden, weil sie durch ihre Behinderun- 
gen ohne Hilfe nicht in der Lage waren, das 
Fahrzeug zu verlassen. Dankeschön — immer 
wieder Dankesdiön —^ hörte man von den 
Kindern, und dieser Dank war viel mehr wert 
als man ihn alltäglich zu hören bekommt. 

Rhein-Main - Tor zur Welt 
Verbindungen mit 170 Städten auf allen 

Kontinenten 
Ein noch dichteres Streckennetz als bisher 

zeichnet den Sommorflugplan 1970 des Inter- 
kontinental-Flughafens Frankfurt Rhein-Moin 
aus. Nach Moskau oder Montevideo, nach 
Kapstadt oder Sydney, nach Addis Abeba 
oder Zagreb reichen die Direktverbindungen, 
die von Frankfurt ausgehen. 53 internationa- 
le Luftverkehrsgesellschaften verbinden 
Rhein-Main im planmäßigen Liniendien.st mit 
170 Städten in 89 Ländern auf allen Konti- 
nenten. Im Passaglerdienst werden IHI Städte 
angeflogen, im Frachtverkehr 03. Vor einem 
.Tahr wies der Sommerflughafen des Flug- 
hafens Frankfurt Verbindungen zu 151! Flug- 
häfen in 82 Ländern aus. In diesem .Jahr wer- 
den wöchentlich übcr_^4700 Direktverbindun- 
gen geboten; im Passagierdienst sind es 3831, 
im Frachtdienst 874 regelmäßige Verbindun- 
gen. 

In Europa werden von Rhein-Main aus (iß 
Städte in 24 Ländern angeflogen, darunter 
elf deutsche Flughäfen. Ferner bestrhen im 
Liniendienst Direktverbindungen zu 3H Städ- 
ten in Asien, 2(> Städten in Afrika. 22 Städten 
in Nordamerika. 17 Städten in Mittel- und 
Südamerika und 3 Städten in Australien 

Zu den weitverzweigten I.inienverbindun- 
gen kommt eine Fülle von Flügen Im Sonder- 
flug- und Gelegenheitsverkehr. Im vergange- 
nen .lahr bedienten .'il Luftverkehrsgesell- 
schaften im Liniendienst und l.'iO Chnvter- 
gesell.schaften den Frankfurter Flueha' 

Mit „.lumbos" nach Amerika 
Durch den Einsatz der Großraumflug/.iuge 

vom Typ Boeing 747 haben die Deutsche Luft- 
hansa und Pan American nicht nur ein grö- 
ßeres Platzangebot und mehr Komfort nach 
den USA zu bieten, sondern auch Zeiterspar- 
nis: Nonstop-Flüge nach New York und Chi- 
kago .sind um 15 bis 20 Minuten kürzer; auf 
dem Flug nach New York ist der „Jumbo" 
eine Viertelstunde schneller. Die f^ufthansa 
■setzt im .luni drei „Jumbos" im Nordame- 
rika-Dienst von Rhein-Main aus ein Neben 
New York wird auch Chikago täglich mit dem 
modernen Großraumflugzeug nonstop von 
Frankfurt aus bedient. 

Ferner erhöht die Lufthansa die Zahl ;hrer 
Nonstop-Verbindungen zwischen Frankfurt 
und Montreal um eine auf nunmehr drei in 
der Woche. Nach Los Angeles bietet die deut- 
sche Gesellschaft einen weiteren, über Am- 
sterdam führenden Flug an; damit bestehen 
wöchentlich fünf Lufthansa-Verbindungen 
nach Los Angeles. Die Route Frankfurt — 
Boston — Philadelphia wird ab .Juni täglich 
bedient (seither dreimal in der Woche). 

In Mittelamerika steuert Lufthansa zwei 
neue Ziele an: Einmal wöchentlich wird aul 
dem Weg nach Mexiko City au^ dem mexi- 
kanischen Flughafen Merida zwischengelan- 
det. 

Kindergärtnerinnen-Abschlußprüfung 

im Stadl. Kindergarten im Obcriindcn 
Fünf PrüHinge der staatlichen Schule für 

so/.ialpädagogische Berufe in Darmstadt ab- 
solvierten am 27. Mai im Städtischen Kinder- 
garten im Oberlinden ihre erziehungsprak- 
tische Prüfung als Kindergärtnerin, wie wir 
schon kurz berichteten. 

Die eigentliche Prüfung erstreckte sich auf 
eine halbe Stunde .'Vrbeit in der Kinder- 
gartengruppe und eine dreiviertel Stunde 
Arbeit in der Hortgruppe. Die Prüfung er- 
streckte sich auf folgende Fächer; Kochen mit 
Kindern, Gymnastik mit Kindern, Werken mit 
Holz, Kontaktpflege 

Alle Prüflinge mußten vorher schriftliche 
Entwürfe über die Art ihrer methodischen 
Übung einreichen. — Die Beurteilungskriterien 
für die erziehungspraktische Prüfung sind; 
scliriftliche Vorbereitung, die Einblick gibt in 
die Art der Vorüberlegungen, z. B. Grad der 
sachlich-methodischen Ausarbeitung, Einstel- 
lung auf die betreffende Altersstufe der 
Kinder. Berücksichtigung von pädagogischen 
Gesichtspunkten unter Vorstellung von mög- 
lichen Schwierigkeiten, sowie praktisclie Vor- 
bereitung und Durchführung der praktischen 
Übung. Auch in diesem Fall ist ein methodi- 
sches Vorgehen und richtiges pädagogisches 

Verhalten, wozu die Bewältigung besonderer 
Situationen gehört, erforderlich. 

Abschließend erfolgte die Auswertung der 
erziehungspraktischen Prüfung in einem Ge- 
spräch mit den Prüflingen. Dabei wurde fest- 
gestellt, ob die Vorbereitung und Durchfüh- 
rung mit der schriftlichen Ausarbeitung über- 
einstimmt und gegebenenfalls, warum davon 
abgewichen wurde. Außerdem wird festge- 
stellt, ob die Studierende fähig ist, ihre prak- 
tische Arbeit auch selbst zu beurteilen. 

Die Prüfung wurde durchgeführt unter der 
Aufsicht der Dipl.-Psychologin Frau Palzer 
und der Jugendleiterin und Dozentin mit den 
Fächern Religions-Pädagogik, Didaktik und 
Methoden-Lehre, Frau Schwinger. Beide 
Damen sowie die Prüflinge wurden durch den 
Amtsleiter des Sozialamtes, Amtsrat Karl 
Zängerle, begrüßt, der die Grüße des Magi- 
strats überbrachte und seiner Freude darüber 
Ausdruck gab, daß die Städtischen Kinder- 
gärten in Langen als Prüfungsstätten gewählt 
wurden. Die Dozentinnen bedankten sich und 
erwähnten, daß man diesen Langener Kinder- 
garten deshalb gewählt habe, weil der Ein- 
druck bestehe, daß in den Städtischen Kinder- 
gärten gute Arbeit geleistet werde. 

Das Prinzessinnenhäuschen Im Park von Schloß Wolfsgarlen bei Langen war am vergan- 
genen Sonntag Mittelpunkt der Besichtigungen. Für einen Tag war der Schloßpark mit 
seinen Rhododendronblüten nach alter Tradition zur Besichtigung freigegeben. 2000 Men- 
schen nutzten diesmal die Gelegenheit. LZ-Bilder 
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Dieses Angebot sticht unter den Neu-2u- 
gängen der Woche hervor. Durch den 
günstigen Preis. Durch gute Qualität, 
Durch geschmacl<volle Ausführung 
Aber doch i.st diese Attraktion der 
Woche nur ein günstiges Angebot 
der Möbelcity unter einer Vielzahl. 
Schlaf- und Wohnzimmer, Pol' 
stergarnituren, Stilmöbel, Kü 
chen, Teppiche usw. Darunter 
Exciusiv-Modelle, die es nir- 
gendwo anders gibt. Wir 
stellen sie selbst her. In 
Frankfurts größter Möbel- 
fabrik. Preisgünstig.OderMar- 
kenmodello. Vom MUSTER- 
RING, von den ganz Großen, 
aus dem Ausland. Wir leisten 
Vollgarantie, liefern frei Haus und 
stellen Ihre Möbel wohnfertig auf. 
Die Möbelcity hat junge aktive 
Einkäufer. Sie sorgen dafür, daß jede 
Woche etwas „los" ist In der Möbel' 
City. Darum ist die Möbelcity im Kauf- 
Park stets einen Besuch wert. StetsI 

i 

bot i 

.. .von der 

Möbeicity Im 

Sprendlingen 

UJESNER 
Sprendlingen 
Oftenbächer Straße 
Telefon 61523 - 

Newman zuckte die Achseln „Kür meines Bru- 
ders FYeunde icRe Ich die Hand Ins Feuer. Und 
von Feinden Ist mir nidits bekannt." Mit de.s 
Kommissars Vorschlag, die Unterredung In 
seiner — Newmans — Wohnung forl/.usetzen, 
w.Tr er einverstanden. 

Während die beiden Münner durch die schla- 
fende StraOe gingen, huschte eine jener grün- 
lich phosphoreszierenden Eidechsen über den 
Weg, die tags schlafen und nachts auf Nah- 
rungssuche gehen. Obwohl diese Tiere in 
Canon City durchaus nicht selten sind, zuckt« 
Newman doch In JBhem Erschrecken zusam- 
men. Ilawk beobachtete, wie sein Begleiter am 
linken Aermel seines Sakkos zerrte, bis der 
den halben Handrücken bedeckte. 

In Newmans Arbeltszimmer machten die 
Herren es sich bequem. Gutgelaunt lehnte 
Hawk weder einen Whisky ab noch die bei- 
nahe echte Brasil, die Newman Ihm anbot. 
„Und was taten Si« im Verlaufe des Abends?" 
fragte er beiläufig, während er die Spitze der 
Zigarre abschnitt. 

Newman lächelte. „Sie meinen — mein 
Alibi? Nun, gegen sechs Uhr kam Ich aus der 
Firma heim, schickte meine Zugehfrau fort 
imd entwarf auf meiner Schreibmaschine die 
Richtlinien für einen großzügigen Propagan- 
dafeldzug, wie er mir vorschwebt." Er wies 
Jiuf den eingespannten Bogen und nahm ein 
gutes Dutzend beschriebener Blätter auf, um 
sio spielerisch In Föchorform vor dem Kom- 
mixsar zu entfalten. „Im übrigen werden die 
Mieter die.ses Hauses meine Angaben bestäti- 
gen. Die Wände sind hellhörig und dünn. Noch 
einen Drink?" 

„Bitte, gern." 
Hawk wandte sich dem Radio zu, dem eine 

Mngnetophonanlage angeschlossen war. „Die 
Zv;ol-Uhr-Morgen-Nachrlchten", sagte er. 
„Würden Sie sie einschalten?" Newman be- 
eilte sich, den Wunsch seines Gastes zu er- 
füllen. Er schaltete vom Tonabnehmer auf 
Ultrakurzwelle um, und die Stimme des An- 
sagers brüllte aus dem Apparat. Während der 
junge Mann hastig auf „lel.se" drehte, nickte 
Hawk. als habe er genau diese Lautstärke er- 
wartet. Als Newman dem Kommissar wieder 

gegenüber'.i.R, x prschob s'. h sein Jacketlilrmol 
und gilb don Dlick auf ein apartes Uhrarm- 
band frei. 

„Interessant", sagte Hawk. „Darf ich einmal 
sehen?" Newman zog die Hand hastig zu- 
rütJt Düdi dann streifte er das elastische Arm- 
band ab und reichte es seinem Gast. Es hati« 
die Form einer Eidechse, die sich in den 
Sdiwanz beißt. 

originell." Hawk zog die schuppigen 
Glieder auseinander und lleU sie wieder zu- 
rückschnellen. „Ihr Bruder ti ug ein gleiches'" 
Newman nickte. „Es is; ein Geschenk Jon 
Charles. Seine Firma beginnt nächstens mit 
der serienmäßigen Herstellung dieser Arm- 
bänder." Hawk gab die Uhr zurück und ver- 
abschiedete sich. „Es Ist spät geworden, Mieter 
Newman. Gute Nacht." 

Eine halbe Stunde später sdiellte die Fliir- 
glocke. „Ich bin's, Newman. Ich vergaß, dia 
entscheidende Frage zu stellen!" Der junga 
Mann öffnete dem Kommissar die Tür. „War- 
um haben Sie Ihren Bruder getötet?" fragta 
Hawk. Newman wurde bleich. „Well d:ii 
schönste Mädchen der Welt ihn liebte", er- 
widerte er. 

„Aber — woher konnten Sie wissen ...? " — 
„Sie ersdiraken vor der Eidechse. Und Sia 
wollten das Eidechsenarmband vor mir ver- 
bergen. Nachdem Ich Sie vorhin verlassen 
hatte, telephonlerte Ich den Manager der 
Firma Ihres Bruders aus dem Bett. Er erkliirta 
mir, daß die erste Serie heute fertiggeworden 
sei, und daß jeder Angestellte ein Annband 
erhalten habe. Ihr Bruder — auf seine Bitt» 
hin — habe zwei bekommen. Das war zu einer 
Zelt, da .Sie angeblich schon lange bei der 
Tipparbeit saßen." 

Newman hielt den Kopf gesenkt. „Er drängt« 
mir das Armbrnd auf. Und er bestand darauf, 
daß ich'8 sogleich In Gebrauch nahm." Hawk 
wandte sich dem Radio zu, schaltete auf Ton- 
abnahme und ließ das Magnetophonband lau- 
fen. Man hörte nichts als das emsige Anschla- 
gen geschäftiger Typenhebel. „Darum die Su- 
perlautstSrke vorhin", sagte er. „Sie wolllen 
ein ganz sicheres Alibi und sorgten dafür. diiQ 
man das Tippen auch gewiß Im ganzen Hause 
hören konnte." 

Original italieniscli 
Sie unterhielten sich. „Wir waren wieder an 

unserem Stammplatz an der Adria. Dort füh- 
len wir uns wie zu Hause." Herr Maier streckt 
sich. Er .schließt die Augen und genießt noch 
in der Erinnerung das Meer und die Sonne 
des Südens. Das junge ßhepaai von gegenüber 
hat den Urlaub noch vor sich Ebenfalls Ita- 
lien. Herr Maler richtet sidi auf. „Wenn Ich 
Ihnen einen Tip geben darf." Er schiebt die 
Gläser beiseite und breitet eine Karte aus 
„Hier, wo das Loch in der Karte Ist!" 

Herr Maler hoM Bleistift und Papier. „Am 
besten, Sie schjv.ll>en sich alles auf." Natürlldi 
Camping. Herr Maler setzt überall den Preis 
hinzu. „So, nun fühlen Sie mal zusammen. Gar 
nicht sdilimni! Dafür hat man sein eigene.' 
Dach über dem Kopf." 

Der Haus;l".»rr deutet auf einen zweiten Bo- 
gen Papier. „Da kommt die Verpflegung drauf. 
Ooräudiertes! Das hiilt sich. Hartwürste! Vom 
Metzger an der Ecke. Sechs Büchsen Gulasch. 
Vier Glas Marmelade. Gelbe Erb.ion, weiße 
Bohnen. Butter, Margarine. Zigaretten. Zwei 
Kästen Bier." Herr Maler möchte im Urlaub 
nicht auf seine Hausmarke ^'erzichten. Kommt 
nicht In Frage! Herr Maier madit eine Pause. 
Er überlegt, ob er auch nichts vergessen hat. 
„Das wär's!" sagt er dann. Und er ergänzt: 
„Die 2,50 DM für den Sprachführer können Sie 

sidi sparen. Wir haben die ganze Zeit kein 
Wort Italienisch gesprochen. Alles Deutsche 
auf dem Campingplatz." 

Der junge Mann erhebt sich. Er möchte sich 
verabsdiiedcn. Sorgfältig faltet er die beiden 
Bügen zusammen und steckt sie In die Brief- 
tasche, um sie bei nächster Gelegenheit in den 
Papierkorb zu werfen. Er will nicht unhöfhch 
sein. Deshalb beschränkt er sich auf die bei- 
läufig hingeworfene Bemerkung, daß er sich 
auf den guten italienischen Wein freuen. 

„Blanco oder Rosso?" erwidert Herr Maier. 
Schon ist er auf dem Weg in den Keller. Frau 
Maier lädt das junge Paar zu einer Venezlanl- 
•schen Naiiit ein. Alles original Italienisch. 
Spaghetti, Tomati, Pcperonl. Alles original 
„Ini" und „oni" und selber aus Italien mit- 
gebracht. 

Frau Maier entschuldigt sich. Als sie zu- 
rückkommt, ist sie von Kopf bis Fuß auf Ita- 
lienisch eingestellt. Die Sdiuhe, die Hand- 
tasche. Sie Ist nicht wiederzuerkennen. 

Das junge Paar stammelt: „Sie sagten 
doch... Das Geräucherte und die Hartwurst. 
Und das gute deutsche Bier?" Der Hausherr 
lächelt überlegen. „Das ist Im Urlaub. Im Ur- 
laub wollen wir unsere gewohnte Ordnung 
haben. Aber daheim, daheim, da sind wir 
international." Horst Walther 

Die Eidechse 

Krimin.ilgesrhichtc von Irmgard Wolter 

Eine perfekte Kraft 
Von Cnrola ßaucr 

Da .sieht sie wieder vor dem großen Sdireib- 
tiseh des Mitinhabers von Martens & Co. So 
tibi'r alle Mallen jung, ein wenig scheu und 
mit diesen Augen voller Neugierde auf das, 
was man Leben nennt. 

..Ich komme auf Ihr Inserat", sagte sie vor 
gen.-ni vier Wochen. Die Zeltung, in der eine 
junge, perfekte Sekretärin gesucht wurde, 
li.elt sie in dei Hand wie eine Stafette. 

Sie madite entsdileden Eindruck auf den 
Cr.ef des IIau>cs. F.r behielt auch sein IJicheln, 

sie nach tiefem Atemholen mit der Fraga 
I l aiiskam, ob er aus rein tariflidien Grün- 
«. 'n eine junge Arbeitskraft suche. 

Die Angestellten unseres Hauses werden 
II '-Ii Leisliitig und nicht nach Alter bezahlt", 
1 nihifite er sie. Sie einigten sich auf einen 
l'i ubevertrag und sdion am nächsten Tag saß 
1-" im Vorzimmer der Direktion. 

Milte nehmen Sie doch Platz." Der Chef 
sireltt die unentbehrliclie didce Zigarre In 
r and. „Sie sind .tI.so wieder gesund?" 

Die junge Dame nickt. „Es tut mir sehr leid", 
F iKt sie. „daß ieh schon nach vierzehn Tagen 
r">lne Arbeit im Stich l.nssen mußte. Fast 
j''üube ich, dall die Anstrengung, die dieser 
1 listen hei der Einarbeitung verlangt, auch 
|"I1 wenig mit schuld war. Es fehlt mir eben 
c" ' die l'^rfahrung." 

Das mag sein." Der Chef pafft. Was es doch 
fi r wohlhabende Rauchwolken gibt, geht es 
il' ' iiingen Dame durdi den Sinn. 

. I'^s war natürlich sdilimm, well wir ja ge- 
r ide wieder mal so dick in Arbeit steckten." 
l;rr korrekt gekleidete Herr im besten Alter 
V irit einen bezeichnenden Blick auf eine prall 
fi'.fülltp Unterschriftenmappe. „Es war ein 
(•üick, daß sich ganz zufällig eine Dame mel- 
(i le, die Arbeit suchte." 

..Eine perfekte Kraft?" Die Augen der blut- 
jungen Sekretärin, die den Herrn des Hauses 
schon so oft eine — wie er selbst meinte — 
läeherlidie Gedankenverbindung zum Garda- 
•see herstellen ließen, sind groß und fragend 
auf ihn gerichtet. 

„Ja. Das muß Ich ehrlich zugeben. Ich hab» 
selten das Vergnügen gehabt, mit einer so um- 
-sichtigen und Intelligenten Angestellten zu 
arbeiten. Sie beherrscht den ganzen Komplex, 
als wSre sie schon Jahre hier." 

„Idi hörte schon In der Budihaltung, daß 
sie außerdem auch sympathisch sein soll." 

„Sie Ist sehr sympathi.sch", bestätigt der 
Chef. Er setzt die Miene auf, die sonst ein be- 
sonders schwieriges Diktat anzukündigen 
pllegt. „Es hat mir doch sehr zu denken ge- 
geben, daß sie mir sagte, daß sie es aufge- 
geben hat, auf Inserate zu schreiben. Wegen 
der Altersangabe." 

„Ist sie so alt?" Die Frage kommt in einem 
fast bedauernden und doch zugleich ein wenig 
lauerndem Ton. 

„Eigentlich nur auf dem Papier. Sie könnte 
gut und gern Ihre Mutter sein. Aber man sieht 
Ihr die Jahre nicht nn." 

„Ich glaube, das l.st heutzutage oft der Fall." 
Die junge Dame seufzt. „Es ist doch wirklich 
bedaiierlltii, daß die Herren Chefs Immer mei- 
nen, sie könnten nur einer .Sekretärin diktie- 
ren. die dem Alter nach gut und gern die 
Tochter sein könnte." 

Der Chef scheint einen Augenblick zu über- 
legen, ob er wohl recht gehört hat. Dann aber 
lacht er, wie ihn die Junge Sekretiirin nie 
lachen gehört hat. „Das Ist gut!" sagt er und 
eine vergnügte Wellie Wolke schlängelt sidi 
über den Schreibtisch. 

Die junge Dame bleibt so ernst, als wohnte 
sie einer feierlichen Handlung bei. „Darf Ich 
Sie etwas fragen? Ich möchte so gern, daß Sie 
mir ganz ehrlich sagen, ob Sie die.se Intelli- 
gente Dame behalten würden, wenn ich... 
wenn Idi zum Beispiel ganz andere Pläne 
hätte." 

„Wenn Ich Ihnen nldit wehtun würde." 
Dia junge Dame rliiitct sich auf. Ihre Augen 

strahlten. „Wehtun würden Sie mir nur, wenn 
Sie mir nldit verzeihen würden, was Idi Ihnen 
jetzt sagen muß." Schuldbewußter könnte keine 
Schülerin Ihren Klassenlehrer ansehen. 

„Es sei denn! Sdiießen Sie los!" Der Chef 
des Hauses Märiens & Co. hat zweifellos einen 
guten Tag. 

Die junge Dame beugt sich etwas vor, wie 
man das einem richtigen Geheimnis schuldig 
ist. „Ich hatte mir auf Biegen und Brechen In 
den Kopf gesetzt, meiner Tante zu helfen. Sie 
Ist die perfekte ältere Kraft." 

Die offene Il.-iu.'-lür, die vom stilrml.schen 
Nachtwind gegen die Mauer geschlagen wurde, 
fesselte des Wachtmeisters Aufmerksamkeit. 
Er ging durch den Vorgarten und fand Charles 
Newman tot auf den Verandastufen seines 
Bungalows. Er war ersdiossen worden. Die 
Waffe, wie sich sp' er herausstellte, seine 
eigene, lag unweit Im oebüsch. 

Sogleich setzte die Routinearbeit der Polizei 
ein. Arzt und Photographen taten ihre Pflicht. 
Der nächste Nachbar, dessen Grundstück ein« 
Viertelmeile entfernt war, wurde vernommen. 
Verschlafen erklärte er, daß er nichts Verdädi- 
tiges bemerkt hatte. Der «rüder des Ermor- 
deten, der Im Westen der Stadt eine Fltagen- 
wohnung Innehatte, wurde verständigt und 
begab sich unverzüglich an den Tatort. 

Kommissar Hawk beantwortete die F'ragen 
des verstörten jungen Mannes, bevor er selbst 
welche stellte. „Nein, der Tote Ist nickt be- 
raubt worden. Es sind auch keine Zeichen von 
(Gewaltanwendung zu entdecken." Und dann 
fragte Hawk, ob der Verstorbene persönliche 
Feinde gehabt habe. Oder besser: „Falsche 
Freunde, denen er so vertraute, daß sie seelen- 
ruhig die Waffe auf ihn abdrücken konnten?" l'oto: Jord« h,.iele mit und im Wasser. 
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Neunte Tagung der IV. Dekanatssynode Dreieich 

Bericht über Kirchensynode und Kindergärten 

Zum zweitenmal innerhalb weniger Wochen trafen sich die Synodalen der Evangelischen 
Kirche des Dekanats Dreleich im Evangelischen Gemeindehaus Dreieichenhain zu einer 
Tagung. Vorsllzender Rektor Heinrich Dirlam (Langen) erklärte bei der Begrüßung, daß 
es bei dieser Zusammenkunft um zwei wesentliche Tagesordnungspunkte gehe: die Berich- 
te von der Tagung der Kirchensynode in Hessen und Nassau sowie die Frage der Kinder- 
gartenarbeit. Anfangs wurde noch von dem Fortgang der Gespräche zur Schaffung einer 
Erziehungsberatungssteiie im Bereich des Dcl<anates berichtet. 

Herr Dirlam wies darauf hin, daß mit den 
zuständigen Stellen des Hessischen Kultus- 
ministeriums Rücksprache gehalten worden 
ist, wobei dem Dekanat bei der Suche nach 
geeigneten Kräften, besonders Psychologen, 
für eine solche Beratungsstelle Hilfe zuge- 
sagt wurde. Über deren möglichen Standort 
sei man sich noch nicht im Klaren. Andere 
Synodale erwarten, daß der Dekanatsrechner 
zunächst einmal überschlügt, welche Kosten 
durch die Beratungsstelle entstehen werden 
und wie man die laufenden Unkosten auftei- 
len könne. 

Die Teilnehmer an der 0. Tagung der Sy- 
node wurden Im weiteren Verlauf von Pfar- 
rer Zühlsdorff (Neu-Isenburg) beansprucht, 
der als Teilnehmer an der Kirchensynode ei- 
nen gründlichen Bericht gab, dessen kritische 
Sicht — bei aller vorgetragenen Sachlichkeit 
— hervorstach, etwa als der Berichterstatter 
meinte: „Man redete nicht selten aneinander 
vorbei . . ." In der Zwischenzeit aber habe 
man bereits überdacht, wie die Arbelt der 
Kirchensynode gestrafft werden könne. 

Besonders interessierte, ob nicht eine An- 
zahl bestimmter Fraktionen In der Kirchen- 
synode angebracht wSre, um die Vlelgestal- 
tigkelt der Gruppen und der Ansichten deut- 
lich werden zu lassen. Im Visitationsbezirk 
Nord-Starkcnburg, dem auch das Dekanat 
Dreieich angehöre, sei man sich einig dar- 
über: die Arbeit der Kirchensynode solle zwar 
gestrafft werden, aber die Bildung von Frak- 
tionen nach politischem Vorbild sei nicht 
richtig. Vielmehr wolle man die-blsher recht 
lockeren Arbeltsgemeinschaften für eine echte 
Willensblldung nutzen, was die beste Lösung 
sei, den vielschichtigen Auffassungen Rech- 
nung zu tragen. 

Der Bericht des Kirchenprösidenten wur- 
de von Pfarrer Zühlsdorff als „klar und über- 
sichtlich" bezeichnet, der nach einem diagno- 
stischen Teil einen therapeutischen Weg auf- 
zeige, den die Kirche in Zukunft gehen müs- 
se. Die Frage, ob die Kirche heute am Ende 
sei, wurde mit einer ehrlichen Analyse einge- 
leitet. 

Der Vertrauensvorschuß den die Kirche In 
der Phase des Wiederaufbaues nach dem letz- 
ten Kriege erreichte, sei verbraucht. Bei vie- 
len Mitgliedern der Kirche greife Resignation 
um sich. gebe theologische Probleme aus 
der Tatsache, daß das Evangelium nicht mehr 
verstanden wprde. Schließlich fehlen neue 
Vorstellungen über die Aufgabe der Kirche, 
und es gebe eine „größer werdende Sprach- 
barriere" zwischen alten und jungen Ge- 
meindemitgliedern. 

In den Wandelgängen der Kirchensynode 
habe man kritisch erklärt, der Kirchenprä- 
sident sehe zu schwarz, er habe die Probleme 
nur geschildert, ohne selbst Stellung zu neh- 
men. Für die Zukunft sei es von Wichtigkeit, 
80 berichtete Pfarrer Zühlsdorff weiter, die 
Bildungsarbeit für Erwachsene zu verstärken. 
Die Kirche müsse die gesellschaftlichen Pro- 
bleme anpacken, um der Menschen willen, die 
sie berühren. Bei Konflikten müsse auch die 
Kirche Ihre Stellungnahme darlegen. 

Zwei Entwürfe für eine Verbesserung der 
kirchlichen Arbeit wurden von den Synodalen 
zur Kenntnis genommen: die Schaffung von 
18 Kirchenregionen als Mittelinstanzen. Die 
Regionalleitung soll ihre Arbeit in vier Fach- 
bereiche gliedern. Damit werde das seitheri- 
ge Dekanat, falls der Entwurf einmal ver- 

wirklicht werden sollte. In seiner heutigen 
Bedeutung aufhören Der Dekan als Scelsor- 
gepfarrer solle jedoch bestehen bleiben. 

Der zweite Entwurf befaßte sich mit einer 
neuen Form der Zusammenarbeit. Der Ge- 
danke dabei ist, die, einzelnen Ortsgemeinden 
bestimmter Boreiche zu Akllon.sgomeinschaf- 
ten zusammenzuschließen, um bestimmte 
kirchliche Aufgaben zu erfüllen. Diese Pro- 
bleme und Vorschlüge sollen nun in der näch- 
sten Rüstzeit der Kirchenvorsteher behandelt 
werden. 

Man bedauerte aus der Sich! der Synodalen 
und Teilnehmer an der Kirchensynode, daß 
„dle.<ie brisante Frage" bei der Kirchensynode 
nur knapp beraten worden war. Sie sei es 
jedoch wert, gründlich behandelt zu werden. 
Der Entwurf wird in den einzelnen Gemein- 
den der Synode vorgelegt und zur Sprache 
gebracht. Derartig wichtige Entscheidungen, 
wie sie für die Zukunft zu treffen seien, müß- 
ten, so wurde erklärt, von der jeweiligen ge- 
samten Gemeinde getragen und gestützt wer- 
den. 
Dem aufschlußreichen Bericht Pfarrer Zühls- 
dorffs folgte ein weiterer Bericht von Dr. Hopp 
über per.sonelle Fragen der Kirchensynode, 
darunter die Frage der Besetzung einer Ju- 
ristenstelle in der Kirchenleltung. Dr. Hopp 
hatte als Mitglied des Benennungsausschusses 
guten Einblick in die Verhältnisse und konnte 
daher mit großer Sachkenntnis berichten. 

Dem Langener Synodalen und Teilnehmer 
an der Kirchensynode. Hans-Joachim Lütke- 
mann. war eine weniger ansprechende Auf- 
gabe zuteil geworden, da er über die gesetz- 

geberische Seite der Kirchensynode zu be- 
richten hatte. Es ging unter anderem um das 
Klrchengpsetz zur Pfarrerbesoldung, urn Än- 
derungen der Kirchenordnung und um be- 
stimmte Fragen des Baukonzeptionsausschus- 
ses. 

Dem Vorsitzenden der Dekanat ssynode, 
Rektor Dirlam, fiel es angesichts der vielen, 
mit den Berichten aufgetauchten neuen Pro- 
blemen schwer, die Diskussion Im vertret- 
baren Maß an Zelt zu hallen. Er gab die An- 
regung eines Synodalen weiter, die Rede des 
Kirchenpräsidenten, die im Wortlaut vorliegt, 
möglichst vielen Gemeinden im Dekanat zu- 
gänglich zu machen. 

In der Aussprache wurde über die Kürzung 
der Etats der Gemeinden gesprochen, die 
künftig von nicht geringer Redeutung sei. Die 
Vorschlüge der Aufteilung in Kirchenregio- 
nen wurden mit einem Gegenvorschlag beant- 
wortet, zunüchst Probstel-Synoden zu schaf- 
fen, um eine Zwischenlösung zu erhalten. 

Nach den Berichten und Aussprachen zur 
Kirchensynodc fiel das Stichwort „Kinder- 
gärten". Mit Sorge habe man vernommen, die 
Kirchenleltung gestatte nicht mehr den Bau 
von Kindergärten. Hierzu beruhigte zunächst 
Synodaler Lütkemann: „Über diesen Vorschlag 
des Baukonzeptlonsausschusses hat die Syno- 
de keinen Beschluß gefaßt". 

Synodaler Fladung griff in die Aussprache 
ein und stellte fest: „Wir sollten nicht erst 
auf einen Beschluß der Kirchensynode war- 
ten; wir sollten sagen, was wir dazu meinen 
und wollen." Gehe es nur um finanzielle Din- 
ge, so könnten Wege beschriften werden, die 
mit staatlichen Hilfen verbunden sind. Pfar- 
rer Zühlsdorff stellte hier richtig: es handele 
sich nicht um die Einstellung der kirchlichen 
Betreuung von Kindergärten, sondern nur um 
eine Art von Baustop. Eine rein lokale Frage 
In diesem Zusammenhang ergab die Notwen- 
digkeit eines Kindergartens der Sprendlinger 
Christusgemeinde. Zu seiner Verwirklichung 
versprachen die Synodalen Unterstützung. 

Dem Direktor der Deutschen AMP OmbH In Langen, Herrn G. M. Schmidt (links), ist als 
Ausdruck besonderer Verbundenheit vom Vorstand der Deutschen Lufthansa die goldene 
Ehrcnnadel der Deutschen Lufthansa verliehen worden. Die Verleihung erfolgte im Rah- 
men einer kleinen Feierstunde in Langen durch den Verkaufsleiter Frankfurts der Luft- 
hansa, Herrn Thum (zweiter von link). Daneben Herr Vok von der Lufthansa und Herr 
Boiler von der AMP. 

Urlaubsreisen 
für behinderte Jugendliche 

Reichshund plant Austausch mit sieben 
europäischen Lündern 

Der Reichsbund der Kriegs- und Zlvllbe- 
schädigten hat .«lich ein neues Betätigungs- 
feld abgesteckt. Die gegenwärtig 700 000 Mit- 
glieder zählende Organi.satlon will sich in Zu- 
kunft in stärkerem Maße als bisher behin- 
derten Jugendlichen jeder Art widmen 

Nach vorsichtigen Schätzungen de.s Reichs- 
bundes gibt es In der Bundesrepublik gegen- 
wärtig rund 41)0 000 Behinderte, die jüni^ei .ils 
.30 .Jahre sind. Diese Zahl nimint Irot/ des 
Fortschritts in der Medizin ständig zu un- 
ter anderem durch die steigeiulen Veikoiirs- 
unfiilie. Der Reichsbund will sich dafür ein- 
setzen, daß für diese jugendlichen Heliinder- 
ten alles getan wird, um sie in die Gesell- 
schoft zu integrieren. Im Siizialprogriimin für 
die 70er .Jahre wird unt(M' anderem vorge- 
schlagen, behinderte Jugendliche nicht länger 
von den „normalen" Schulen auszuschliellcn. 
Ein erster Schritt hierfür mü.sse .sein, „archi- 
tektonische Ilindernisso" zu beseitigen und in 
Zukunft die Gebäude so zu planen, daß sieh 
In Ihnen auch Kinder bewegen kimet-n rlii> :.n 
Rollstühle gefesselt sind 

Außerdem api)elliert der KcicH.'mjuii.I an 
Bund und Länder, sich auf dem Gebiet der 
Rehabilitation nicht in Kompetonzstreitigkel- 
ten zu verstricken, sondern behinderten Kin- 
dern und Jugendlichen schnell und wirksam 
zu helfen. Dazu gehöre die Errichtung von 
Wohnheimen für behinderte Studenten sowi« 
die Schaffung spezieller Arbeitsplätze. Um 
vorausschauend planen zu können, sei es er- 
forderlich, eine Meldepflicht für alle Behin- 
derten einzuführen und sie in den Schutz des 
Schwerbeschädigtengesetzes einzubeziehen. 
wenn sie zu mehr als .'50 Prozent st.lndf" 
beltsunfähig sind. 

Es sei eine „kaum glaubliche tiedan 
loslgkelt", daß bisher noch kein Reiseunter- 
nehmen auf die Idee gekommen sei, den Be- 
hinderten ein Urlaubsangebot zu machen. Der 
Reichsbund will daher vom nächsten Jahr 
an ein für Jugendliche zugeschnittenes Fe- 
rienprogramm einrichten und dabei zwischen 
sieben europäischen Ländern einen Austausch 
durchführen. (hs) 

Absdiied von der Maibowle 
VD. — Den Freunden der Natur und einer 

begehrten Bowle Ist sie nicht unbekannt, die 
be.scheldene Pflanze mit dem anspruchsvollen 
Namen: „Waldmeister" oder „Mallfraut". TrotÄ 
ihrer Verbreitung hat diese Wildpflanze ge- 
wi.ssermaßen Seltenheitswert, da sie dem Un- 
wissenden nur Im Monat Mai durch angeneh- 
men Duft auffällt. Allein in dieser Zeit dient 
sie auch als Würze für die erwähnte Bowle. 

Duft und Würze beruhen auf dem Gehalt 
an Cumarin, das für die Herstellung von 
Essenzen geschätzt wurde. Merkwürdig ist, 
daß die Weidotiere den Waldmeister ebens6 
verschmähen wie den heimischen wilden 
Steinklee, der auch Cumarin enthält. 

Cumarin wurde in tierexperimentellen Un- 
tersuchungen des Bundesgesundheltsanite» 
und der Food und Drug Ammlnlstratlon de* 
USA als gesundheitsschädlich erkannt. Vor 
allem wird eine krebsfördernde Wirkung be- 
fürchtet, auch bei Verwendung geringer Men- 
gen, etwa zur Abrundung eines Aromas. 
Folgerichtig wurde Cumarin in der Dritten 
Verordnung zur Änderung der Essenzen-Ver- 
ordnung (verkündet am 15. 4. 1970) auf die 
Liste cler verbotenen Stoffe gesetzt. Die Er- 
nährungsgüterindustrle hat sich bereits dar- 
auf eingestellt, Cumarin durch unbedenklldie 
Stoffe oder Stoffmischungen zu ersetzen. 

kauf-park 

läßt die 

Itäder 

rollent 

Kinderfahrrad 
16' mit Stützrädern 

Farben: ro(, blau, 
orange 

Polo-Rad 
Super-Luxus 5-Gang-Sdialtung 

Trommelbremsen 
Doppelrohrrahmen 

^arben: gold, gelb, orange, blau 
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UNSER HAUSARZT BERÄf SIE 

Wird der Sommer sdiön? 

Wettersatelliten spähen auch für Deutschland / Beobachtungen der Wolkcnbilder 
Seit Jahren arbeiten namhafta Meteorolo- 

gen daran, eine bessere Wetterprognose für 
die Ferienzeit zu schaffen. Man hat zwar .idion 
früher monatliche Wetter-Diirchsthnltte für 
alle wichtigen Gebiete errechnet, aber Re- 
rrchnunRen über ßrößcre Rüume und von 
einem solchen UmfanR sind noch nie erarbei- 
tet worden. Diese Forschungen wurden we- 
sentlich unterstützt durch die Untcriaßen des 
weltbekannten amerikanischen Smithsonian 
Instituts, das über RO Jahre lang die tüglidicn 
Wettermeldungen der 050 wichtigsten Statio- 
nen der nfirdlichen Krdhalbkugel ge.sammclt 
hat. 

Die Au.swertung dieser Sammlung gemein- 
sam mit den neuesten Mcssungsergebnissen, 
die in den letzton Jahren mit den „Nimbus- 
Satelliten" durchgeführt wurden, ergaben 

Ein dirhtcs Netz von Beobaclitungsslationen für 
flurdizleht Europa. 

iwülf „Normalwetterkarten". Die wichtigsten 
Situationen für das Sommerwetter sind dabei 
folgende: 
• Ueber dem Atlantik nördlich des Aequa- 

tors lagert ein großes Hochdruckgebiet, des- 
sen Schwerpunkt In der Nahe der Azoren 
ausgemacht werden konnte. Dieses sogenannte 
„Azorenhoch" Ist ein ausgesprochener Schön- 
wetterbringer. Es schickt meist einen großen 
Keil nach Mitteleuropa vor, dessen EinHuQ 
oft an der Elbe endet. 

O Nördlich von Europa liegt in einem wit- 
terungsnormalen Sommer ein zweites Hodj- 
druckgebiet direkt über dem Nordpol. Diese« 
" V ist zwar meistenteils etwa^ als das Azorenhoch, hat Jedoch 

einen erheblichen Einfli'ß auf unser Sommer- 
wetter. 

# Zwischen dem Azoren- und Polarhoch 
bildet sich gelegentlich ein großes Tiefdruck- 
gebiet — da.if „l.slandtiet", dessen Ausdehnung 
von Island aus über Südgrönland bis nördlich 
nach Kanada reicht. Seine Ausdehnung nach 
Europa hin bringt regelmäßig einen wolken- 
bedcckten Himmel und damit schlechtes Wet- 
ter und Regen. 

# Nur wenn eine Verbindung zwischen dem 
Azoren- und dem Polarhoch besteht, bildet 
diese eine Art Barriere gegen das Islandticf 
und lenkt es auf diese Wei.se nach Westen ab. 
Die Folge ist dann herrliche* Sommerwetter 
in Mitteleuropa. 
# Außer dieser Barrierenbildung zwischen 

Polar- und Azoren- 
hoch gibt es aber noch 
eine andere Ursache, 
die .«ehiSnes Sommer- 
wetter in Mitteleuro- 
pa hervorruft. So 
kann sich der östliche 
Keil des Azorenhochs 
so .stark ausbilden, 
daß Deutschland und 
di« Nachbarländer in 
das Schünwetterge- 
biet mit elnbezogcn 
werden. Mitunter 
überdeckt dieser Azo- 
ren-Ausläufer nur 
einen Teil Mittel- 
europas. Dann kann 
es vorkommen, daß 
beispielsweise nur 
der Süden oder der 
Norden schönes Wet- 
ter hat, während es 
im anderen Teil wie- 
derholt regnet, was 
gerade in den letzten 
Jahren mehrfach zu 
beobachten war. 

Auf den Satellitenbildem unterscheidet man 
deutlich weißa Wolkenbänder, die mildiig aus- 
sehen, und Wolkenfelder, die beinahe aus- 
iehen wi« Heringsrogen. Die ersten gehören 
iu feuchten Warmluftkörpem. Die fledcigcn 
Wolkenfelder dagegen verteilen sich weniger 
bandartig und gehören lu größeren Kaltluft- 
gebleten, die große Landstriche oder Meeres- 
räume überschwemmt haben. 

Alle diese Beobachtungen und Mcßdatcn 
sind wertlos ohne eine koordinierte Zusam- 
menfassung. In Deutschland geschieht das in 
Offcnbach beim Deutschen Wetterdienst, wo 
alle Fäden zusammenlaufen. OlTenbach als 
Zcntralamt steht mit den Wetterzentralen an- 
derer Länder in ständiger Verbindung. 

die WettervorheniBKe 
Foto; Feldmann 

Das Kunstwort Paradentium bczeidinct den 
Gewebekomplex neben (gr. pari) dem Zahn 
(lat. dens), der mit diesem in einem /unfctio- 
nellen Zusammenhang steht. Die Paradentose 
ist eine Krankheit, in deren Verlauf dieser 
funktinnelle Zusammenhang zwischen umge^ 
bendem Gewebe und Zahn verlorengeht. 
Folge: Die Zähne lockern sich. Form und Ur- 
sachen dieser Erscheinung können indes ver- 
schiedenartig sein. Man un(ersc?ieidct im ali- 
gemeinen zwei Gruppen der Paradentose. Bei 
der ersten weicht das Zahnfleisch allmählich 
zurück; immer größere Abschnitte der Zahn- 
wurzel werden freigelegt. Dadurch erscheint 
der Zahn länger. Bei der zweiten Form spre- 
chen die Zahnärzte auch von einer „Paraden- 
titis". Die Endung „fitis" meist im medizini- 
schen Bereich stets auf einen entzündlichen 
Vorgang hin. Zwischen Zahnfleisdirand und 
dem organi.schen Zahnschmelz-Oberhäutchen 
entwickelt «icfi eine spaltartige Tasche, das 
Bindegewebe wird durch ein entzündlidies 
Granulationsgewebe ersetzt, der Knochen ab- 
gebaut. 

Die Ursachen der parndentalen Erkrankun- 
gen sind keineswegs einheitlich. Lange Zeit 
glaubte man zum Beispiel, daß Spirillen — 
das sind Schraubenbakterien — die Paraden- 
tose hervorrufen. Dagegen spricht aber zum 
Beispiel die Tatsache, daß Paradentitis und 
Paradentose nicht übertragbar sind. Es scheint, 
dafl sich die Bakterien in paradentalen Iler- 

Wenn die Zähne locker werden 
In der Bundesrepublik leiden nach Schätzungen der Zahn- 

ärzte rund 30 Prozent alter Erwachsenen an einer Paraden- 
tose. Aber nur ein sehr Meiner Teil von ihnen tut tclrfclich 
elu-as gegen die Zahnbetterkrankung, die zur Lockerung und 
schließlich zum Verlust der Zähne führen kann. Unwissenheit 

poghetf verhindern die wirksame Vorbeugung durch 
tagltüie intensive Zahnpflege; und die ärztliche Behandlung 
der Paradentose wird von vielen Patienten aus finanziellen 
und zeitlichen Gründen gescheut. 

den nur als relativ harmlose Schmarotzer ein- 
finden, die keinen ursächlichen Einfluß auf die 
Entstehung der Krankheit haben. Sicher ist 
dagegen, daß der Mangel an den Vitaminen 
A bis D (Vitamin C — Skorbut) einen ungün- 
stigen Einfluß auf das Zahnfleisch hat; er be- 
günstigt also die Entstehung der Paraden- 
tose. Oft bezeichnet man die Paradentopathie 
al.? „Krankheit des fortschreitenden Alters" Da 
man jedoch Zahnbetterkrankung von gravie- 
rendem Ausmaß auch bei Jugendlichen, und 
zwar vornehmlich im Pubertätsalter, beobach- 
tet hat, kommen auch hormonale und vege- 
tative Störungen als Ursache in Frage. Fehl- 
stellungen des Gebisses — die angeboren, 
aber auch durch mangelhaftes oder falsches 
Kauen erworben sein können — snvne Zahn- 
stein sind toeifcre Vrsadxen der Paradentose. 

Für die Zahnbetterkrankung gilt das glei- 
che liJie für die meisten Leiden: Je früher sie 
erkannt und behandelt wird, desto bessere 
Aussicht auf Wiederherstellung besteht. Und 
noch besser ist die Vorbeugung. Gerade auf 
diesem Gebiet hat man in letzter Zeit neue, 
wertvolle Erkenntnisse gewonnen. Die mei- 
»fen Leute putzen ihre Zähne zu selten und 
falsch. Wesentlicher als das horizontale „Wie- 
nern" und Blankputzen mit Zahnpasta ist das 
vertikale — von oben nach unten — Putzen 
und die Massage. Dabei kann man ruhig aui-h 
einmal trocken putzen. Dr. med. U. 

Bundesbürger greift lieber zum Bier 
Was den Weinkonsum angeht, Ist die Bun- 

desrepublik ein „unterentwidceltes" Land. 
Während die Italiener 118 und die Franzosen 
112 Liter Rebensaft pro Jahr und Einwohner 
durdi ihre Kehle rinnen lassen, so bringen es 
die Bundesbürger eben auf 15 Liter. 

89 Prozent der deutschen Verbraucher kon- 
sumleren täglldi Kaffee oder Tee, und 27 Pro- 
zent laben sich am Bier. Wein aber wird nur 
von rund vier Prozent der Bundesbürger täg- 
lich getrunken. Das ergab eine von Agrar- 
v?is.scns(haftlern und Marktforschem im Auf- 
trag der Europäischen Gemeinschaft erstellte 

Studie. Sie soll politische Entscheidungshilfen 
«rmöglidien, damit der europäische „Butter- 
berg" nicht eines Tages in einem „Weinsee" 
schwimmt. 

Für die Importeure aus Italien und Frank- 
reich halten die Markt- und Meinungsforscher 
eine bittere Erkenntnis bereit: Den dort be- 
stehenden Ueberfluß an Rotwein wird die 
Bundesrepublik kaum abnehmen, weil der 
punde.srepublikaner auch beim Wein Produkte 
aus deutschen Landen bevorzugt. In seiner 
Sympathie-Skala rangiert spritziger Mosel an 
erster Stella. 

8. Fortsetzung 
tr luClt seine Katleetasse In der iiand, 

schwenkte sie spielerisdi, um den Zuckersatz 
aufzulösen und .starrte dabei auf die kreiselnde 
Flüssigkeit. „Hören Sie mal", sagte er, „haben 
Bio eigentlich Kinder gern?" 

„Ja, sehr", antwortete sie. „Warum?" 
„Sie könnten sich um den kleinen Buben 

mi^er Schwester Mutz kümmern. Es ist ein 
reizendes Kind. Wir lieben Ihn alle. Sie wären 
iil.'i Gast In unserem Haus und höttcn gleich- 
zcitif, Pine Beschäftigung, die Ihnen Snaß 
maciit." 
, „Das wäre herrlich", rief sie. 
I „Aber — es hat einen Haken", fiel er ihr ins 
[Wort. „Meine Sdiwe.ster ist — wie soll Ich es 
teagcn — sie ist nldit leicht zu nehmen. Sie 
mat die Launen einer verzogenen Zehnjähri- 
gen. Und viel mehr Verstand hat sie auch 

~ ~ meine Hand über Sie. Fraulein Fröijlich. Itäi würde es für eine 
gute Lösung halten. — Also, wir machen für 
Sie f<Wgendes Programm: Sie bleiben noch ein 
paar Tage bei Christoph, bis Ihre arme Wange 
no»li besser verheilt ist. Dann kommen Sie zu 
uns imd erholen sich erst mal richtig. — Die 
Arbeit mit Paddy ist ja nicht schwer. — Sowie 
der Arzt Sie für kräftig genug hält, gehen Sie 
wieder m die Klinik und sind sehr tapfer   
Sie werden sehen. Ihr hübsches Gesidit wird 
wieder so glatt wie vorher", sagte er zuver- 
siclitlidi. 

,,lci) will mir nichts schenken lassen", er- 
klarte sie bockig. 

,,Acii was, seien Sie doch nidit unvernünftig. 
Wir sind tief in Ihrer Schuld, Fräulein Fröh- 
lidi . erwiderte er. „Wie ruft man Sie — Agie? 
Idi darf Sie doch aud. so nennen — Agie" 
meinte er liichelnd. „Sie haben doch noch Ihre 
i-itern." fragte er dann. Ihr Gesicht wurde 
starr, etwas m ihren Augen zog sich vor ihm 
luriKk. liim kam vor, als wäre sie mit einem 
Schlag um Jahre älter. Er schien an etwas 

habe'"'"'" Vergangenheit gerührt zu 
heißes Mitleid 

W n . .Ih ®'^'wer gegen das Ver- langcn wehren konnte, sie in die Arme zu 
nehmen und zu trösten. Ich könnte sie lieb- 
haben, dachte er mit einer seltsamen Erschüt- 
tenmg. Ja. wirklich, ich könnte sie lieben . 
( I u tlözu. weiterzudenken. „Nein— 
sfJtonl'osrntort^ir^" " 

„Das tut mir leid", murmelte er. 
öie hatte sidi schon wieder gefaßt. . Ich 

konme gern in Ihr Haus", sagte sie. 
Ja" nii^" antwortete er aufrichtig. Ja, er freute sich, daß er sie ganz in seiner 

Nähe haben wOTde. Und er gönnte es aem 
kleinen einsamen Spatz mit seiner dicken 
Brille, daß er dieses Mädchen als Hüterin be- 
kommen würde. 

Er stand auf: „Ich begreife niciit, was Chri- 
stoph abgehalten hat zu kommen. Es muß 
etwas auf der Baustelle gegeben haben. Hof- 
fentlich ist dort nichts passiert. — Sie werden 
jetzt auch wieder allein sein wollen", fügte er 
hinzu, obwohl er gerne noch geblieben wäre. 

Sie dachte etwas ganz ähnlidies. Bleib da, 
laß midi doch nicht allein. Laut aber sagte sie, 
„Sie haben ohnehin schon so viel Zeit für mich 
Bbriggehabt." 

Nun standen sie in der Diele. „Also, ich hole 
Sie In ein paar Tagen ab. — Ich werde gleicäi 
heute abend mit meiner Schwester Mutz 
reden." 

„Danke, idi danke Ihnen sehr dafür, Herr 
Neuhaus —" 

Er nahm ihre Hand und sagte mahnend, 
„und ich kann sicher sein, daß Sie nicht wie- 
der auf dumme Gedanken kommen?" 

Sie schüttelte heftig das Haupt, dann senkte 
sie die Augen. „Danke, daß Sie mir einen Kuß 
haben geben wollen", hörte er sie ins Schlie- 
ßen der Türe hinein flüstern. 

Als Thomas spater auf den Startknopf sei- 
nes Wagens drückte, war er mit seinen Ge- 
danken immer noch bei ihr. Er hatte Mühe, 
si(^ auf den dichten Verkehr zu konzentrieren. 
Es tat ihm leid, und er gönnte es Christoph 
nicht, daß er dieses zarte blonde und so lie- 
benswerte Geschöpf dort oben vor ihm ken- 
nengelernt hatte. 

* 
Die amerikanische Musikbox schmetterte 

ihre brutalen abgehackten Rhythmen. Alle an- 
deren Geräusche gingen in ihrem Grölen und 
Trommeln unter Ludwig Boddens Augen ka- 
men nicht von dem in einem grellen Grün und 
süßlldien Rosa leuchtenden Glasgehäuse los. 

Ludwig zitterte vor Angst und Unruhe. Es 
wäre schrecklich gewesen, wenn einer seiner 
zahlreichen Bekannten sich ausgerechnet in 
dieses billig aufgemachte Espresso in der 
Nähe der Bahn verirrt hätte, Seine Begleiterin 
sah katastrophal aus. Er begriff nicht, wie sidi 
Tilde in wenigen .Jahren so hatte verändern 
können. 

Sie rauchte gierig eine lange Zigarette, de- 
ren Duft Ludwig fremd und verdächtig war. 
Er riß seine Augen von der Musikbox los und 
richtete sie auf Tilde. Ihr Haar war stroh- 
farben, es hing ungepflegt auf ihre Schultern, 
die Haut war schlaft und sdunutziggrau. Das 
Weiß um ihre wäßrig blauen Augen war von 
geplatzten Aederchen rot gesprenkelt. In 
ihrem haKeren Gesicht zuckte es nervös.   

„Sage mal, was rauchst du da für em Zeug?" 
fragte er. 

„Frage nicht, versuche es — da." Sie warf 
ihm eines von den langen Dingern zu. 

„Bekommt man das hier?" fragte er miß- 
trauisch. 

Sie nickte. „Und dafür brauche ich das Geld. 
Wozu vor dir Verstecken spielen. Das Schwein 
dort", murrte sie, mit dem Kinn auf den Kell- 
ner deutend, „treibt den Preis immer höher 
hinauf." 

Ludwig hörte ihr angewidert zu. Aber ihr 
Verfall ging ihm doch nahe. Er hatte sie ein- 
mal sehr gern gehabt. Sie wollte damals nichts 
von ihm als ein bißciien Zärtlichkeit und ein 
bißdien Vergnügen. Sie war eine fröhliche, un- 
komplizierte junge Person gewesen. Ein biß- 
chen leicht, aber sonst hätte sie sich ja audi 
nicht mit ihm eingelassen, obwohl sie wußte, 
daß er verheiratet war, Sie hatte es ihm nie 
übelgenommen, daß er sidi nur heimlich mit 
ihr treffen konnte. Das Abenteuerliclie ihrer 
Zusammenkünfte auf kurzen Geschäftsreisen 
hatte ihr eher Spaß gemadit. 
Jedenfalls war TUde damals in ihrer kleinen 

Stadt eine Erholung von Mutz gewesen. 
„Und was machst du sonst, außer dir die 

Gesundheit mit Irgendwelchem Teufelszeug zu 
untergraben?" fragte er erschüttert. 

„Die Stellungen als Sprechstundenhilfe 
rasch hintereinander wechseln. — Sie kommen 
mir ja doch immer gleich darauf, daß etwas 
mit mir nicht stimmt", sagte sie mit einer bit- 
teren Offenherzigkeit. 

„Hast du im Augenblick eine Stellung?" 
fragte er. 

Sie zuckte als Antwort mit den Achseln. 
„Wie soll das weitergehen?" fragte er ent- 

setzt. 
Sie lachte ein häßliches, heiseres Lachen, das 

Ihm in jedem Nerv wehtat. Er sah sich vor- 
sichtig um. Sie kam ihm nicht mehr ganz zu- 
rechnungsfähig vor. Vor Angst begann er zu 
schwitzen. Und dieser Frau hatte er sich in 
die Hiinde gegeben! 

Tilde hatte damals mit ihm Schluß gemacht, 
nicht er mit ihr. Sie verschwand aus seinem 
Leben, Hier in München hatten sie sich wie- 
der getroffen. Als seine Freundin war sie an- 
spruchslos gewesen. In letzter Zeit aber hatte 
sie ihn mit Geldforderungen zu belästigen be- 
gonnen. die immer größer wurden. 

Tilde war nicht dumm. Sie kannte jeden 
Zug in seinem vollen, satten und selbstzufrie- 
denen Gesicht. „Ich seh gut aus, was? Aber 
das ist mir egal, Hauptsache ich bekomme, 
was Ich brauche. Und darum los, spucäc Geld 
aus, du hast es, Herr Prokurist Bodden, hof- 
fentlicdi bald Mitinhaber der Firma Neuhaus 
und glücklicher Besitzer Ihres einzigen Erben." 

Er verfärbte sidi. „Sei still, man könnte dich 
hören." 

Sie koimte sich vor Lachen nicht beruhigen. 
„Schade, daß du dich nicht sehen kannst. Du 
siehst aus wie eine fette Ratte in der Fallel" 

„Ich habe nicht viel mit", sagte er störrisdi. 
In dem Versuch, sich gegen ihre Erpressungen 
zu wehren. 

„Und wenn's fünf Mark sind — ich kann sie 
brauchen," Sie ließ nicht locker. 

Er legte ihr einen Zwanzigmarkschein un- 
term Tisch in den Schoß, 

„Viel Ist es nicht — aber dafür hast du das 
Vergnügen, mich bald wiederzusehen," 

„Ueberpanne den Bogen nicht", warnte er. 
„Meine Geldmittel sind begrenzt," 

„Was für ein Quatsch", sagte sie, „Dann 
hole ich mir eben das Geborgte ab", meinte 
sie leichthin und setzte sich mit einem Rudc 
die dunkel gerandete BriUe auf die Nase, „Ja, 
so bin ich noch weniger schön. Schau halt 
weg!" 

* 
„Agie — das Pech klebt Irgendwie an mir. 

— Einer unserer Leute ist in .'Vllach übel ver- 
unglückt Er ist vom Baugerüst gestürzt, — 
Idi habe mich um den armen Kerl kümmern 
müssen", sagte Christoph. 

Er war wenige Minuten nach Thomas Fort- 
gang gekommen. Agie hatte den Tisch noch 
nicht abgeräumt. Christoph setzte sich ohne 
viel Worte hin und langte zu. 

„Agie, Sie könnten mir einen Gefallen tun. 
Gießen Sie mir einen Kognak ein, aber einen 
großen." 

Agie goß eines der großen bauchigen Gläser 
vorsichtig bis zum Rand voll. 

„Und nun berichten Sie, was hat Thomas 
mit Ihnen vor", fragte er, nachdem er den 
Kognak hinuntergekippt hatte. 

„Ici soll in seine Villa Obersiedeln und mich 
um seinen kleinen Neffen kümmern." 

„Das dulde Ich nicht", rief Christoph un- 
beherrscht. 

„Ich habe Kinder so gern — es würde mir 
eine Freude machen." 

„Aber meine Schwester Mutz wird Sie wie 
alle Ihre Vorgängerinnen behandeln — näm- 
lidi wie einen Dienstboten, Sie kann nun mal 
nichts für ihr Temperament, Unsere Eltern 
waren zu gut zu uns. Ich bin grad auch kein 
Engel geworderi." 

In Agies graue Augen kam ein anbetender 
Ausdruck, „Zu mir sind Sie wie einer", sagte 
sie einfach, 

„Ach, Dummiieit", knurrte er unbehaglich. 
„Und außerdem würde Mutz auf Sie eifer- 
süchtig sein," 

„Bei meinem Gesicht", sagte Agie leise. 
„Mich schaut bestimmt kein Mann mehr an." 

„Wie können Sie so etwas sagen", unter- 
brach er sie. 

„Ich weiß Jetzt, wie ich aussehe und war 
zuerst so verzweifelt darüber, daß idi —" Sie 
zog die Glasröhre mit den Schlaftabletten aus 
ihrer Tasche. „Ja, ich wollte zuerst Schluß 
machen — mit mir. Aber ich war dann zu feig 
dazu." 

„Geben SIe's her", sagte er rauh und steckte 
es in seine Tasche. Ihm wurde siedendheiß. 
Er hätte das Röhrchen nicht hierlassen dürfen. 
Wie leicht hätte er Agie auf dem Gewissen 
haben können. 

Fortsetzung folgt 
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Eine Kindheit in Masuren 

D.>r torster Adam Skowronnek aus Sybba 
tagte ül>er seine vier Sölme: „Zwei — Fritz 
und Richard — sorgen für Geist und Gemüt, 
Max, der Pfarrer, für die Seele und Willy, 
der Brauereidirektor, für die Kehle." 

In der Tat wurde Masuren erst von den 
beiden älteren Söhnen dieser Försterfamilie 
für die Literatur „entdeckt": es wurde durch 
ihre Federn im ganzen deutsdien Sprachge- 
biet bekannt. Fritz, der älteste der vier För- 
sterbuijen wurde 1858 im Forsthaus Schuiken 
in der Rominter Heide geboren, Ei studierte 
an der Albertus-Universität zu Königsberg/ 
Preußen, denn er wollte sich ursprünglich dem 
Schuldienst zuwenden, und deshalb promo- 
vierte er auch zum Dr, phlL Doch schon bald 

, nahm er seinen Abschied aus dem Schuldienst 
und war zunächst als Redakteur an verschie- 
denen Zeitungen tätig Später gab er alle fe- 
sten Bindungen auf und wirkte als freier 
Schriftsteller, Über seine Jugend In Masuren 
schrieb er in seinen Lebenserinnerungen: 

„Meine Jugendzeit wäre nicht halb so schön 
gewesen, wenn ich sie in der Stadt Lyck in 
einer Pension hätte verleben müssen. Nein, 
ich kam an Jedem Schultage zwanzig Minuten 
nach vier zu Hause an, trank hastig einen 
Topf Kaffee aus, nahm ein Stüde Grobbrot in 
die Hand und begab mich auf den Dorfanger, 
um mit einer Schar glelchgesinnter Alters- 
genossen in den Wald zu ziehen, wo wir Im 
Fichtendickicht aus Stangen und Moos einen 
Wigwam errichteten und Szenen aus dem 
.Lrrierstrumpf aufführten. 

Der Sybbaer Wald ist schön. Er wird von 
den Tatarenbergen durchzogen, zwischen de- 
nen, von hohen Fichten und Kiefern um- 
rauscht, zwei verträumte kleine Seen, die Ta- 
taren-Seen, liegen. Den Namen führen Berge 
und Seen zur Erinnerung an die Einfülle der 
wilden Horden im 16. Jahrhundert. Auf je- 
dem See stand ein Kahn, der dem Vater ge- 

Aus den Erinnerungen Fritz Skowronnek« 
hörte und den wir ohne Elnschrünkung be- 
nutzen konnten. 

Vom Vater lernte ich auch das Angeln. Er 
fertigte sich selbst vorzügliche Angelruten. 
Die untere Hälfte bestand aus einer dünnen, 
leichten Fichtenstange, die mit Glas glattge- 
schabt wurde, der obere Teil aus einer Hasel- 
rute, die im Winter geschnitten worden war. 
Die Schnur wurde aus weißen Haaren eines 
Roßschweifes ohne jeden Knoten geköpert. 

Als Ich mit dreizehn Jahren nach Unter- 
sekunda versetzt wurde, erhielt ich zur Be- 
lohnung die mir bereits gehörende Flinte, 
Hund und Jagdtasche und durfte die Jagd 
öffentlich ausüben. Das Geld für die reichlich 
verbrauchte Munition mußte ich mir freilich 

selbst verdienen. Idi war natürlich der Mei- 
nung, daß ich diese Ausgabe aus dem Erlös 
des von mir erlegten Wildes würde bestreiten 
können. Nachdem ich jedoch mehrere Hasen 
auf dem Anstand und eine ganze Anzahl 
Märzenten erlegt hatte und die Mutter um 
Geld zu Pulver und Schrot ansprach, wurde 
ich energisch abgewiesen. Da klagte ich eines 
Abends, als wir in die finstere Oktobernacht 
zum Fischen hinausfuhren, Stomber mein 
Leid. ,Ach Fritzu, sei man ruhig, wenn Pan 
Jesus heute ein bißchen Glück gibt, werden 
wir viele Fische fangen.' 

Von Hoffnung getrieben, zog ich kräftig die 
Ruder. Schon nach kurzer Fahrt warf Stom- 
ber die vier aneinandergebundenen Staknetze 

Der Arys-bco In Ostpreuficii. 

•US. Nie vergaß er, dabei den frommen Wuiucif 
auszusprechen: 3err Jeiui, gib uns Segen? 
Ich zog die Sctüagruder ein und nahm den 
Trimp zur HancL Das ist eine lange dünn« 
Stange, tn der sich unten eine ausgehöhlte 
Glocke aus Holz befindet. Mit starkem Stoi} 
wird sie ins Wasser getrieben und damit die 
Fische zum Netz gescheucht Gleich der erste 
Fang war überreidi. Wie ein weißschimmern- 
der Berg lag das nasse Netz im Kahn. Wäh- 
rend uns der schwache Wind leise auf den 
See hinaustrieb, lasen wir im Flnstern die 
Fische aus dem Netz. Das Ist eine mühsame 
Arbeit. Als wir mit dem zweiten Zug wieder 
soviel Fische gefangen hatten, sagte Stomber: 
,Jetzt setz' die Ruder ein und fahr' nach der 
Stadt zu Pfitzner. Der kauft uns die Fische 
ab.' — ,Aber Stomber, wir müssen doch 
Fisdie nach Hause bringen?' 

Mit Freuden nahm uns der Kaufmann die 
Fische ab. Er zahlte für den Zentner Plötze 
zwanzig und für den Zentner Barsche fünf- 
undzwanzig Mark und fügte aus freien Stük- 
ken noch einige Würste, Zigarren und eine 
halbe Flasdie JDoppelneunkraft' hinzu. Wir 
fingen wirklich noch viele Fische, daß die 
Mutter über den Fang erstaunt und erfreut 
war. Stomber bekam fünf Mark, wofür er 
sidi am nächsten Tag heftig betrank. Ich 
teilte redlich den Verdienst mit Vater, bei 
dem ich schon eine Anleihe von Pulver und 
Schrot gemacht hatte. Die Mutter ahnte wohl, 
woher der Verdienst stammte, von dem sich 
Stomber einen Riesenaffen kaufte und der 
Vater sich einen ausgedehnten Frühschoppen 
leistete. Aber sie schwieg," 

Diese unvergeßlichen Eh'innerungen an das 
schöne Heimatland Masuren haben das ganze 
dichterische Schaffen Fritz Skowronneks we- 
sentlich geprägt, und er selbst hat durch 
seine Werke entsdieidend dazu beigetragen, 
daß immer mehr Besudier aus allen deut- 
schen Landen nach Süd-Ostpreußen kamen, 
um die heiTÜche Seenlandschaft kennen und 
lieben zu lernen. Und sie alle kehrten zurück 
in der tiefen Überzeugung, daß Masuren zu 
den eindrudisvolisten Gegenden des ganzen 
Vaterlandfls sehörts. 



KreuzwortrMtiel 
Waagerschti Wettstrsit von Sdiwer- 

sthleten, 8. Kaukasusbowohner. 9. Öingstlmme, 
n. Frauenkurzname, 18. Dlditer der „Llll Mar- 
le«n", 18. bayerische Künstlerfamllle. 16. Stadt 
In Orlechenland, 19. Schmetterling, 21. Groß- 
mutter, 23. Haustier der Lappen. 28. Farbton, 
26. Hauptstadt In Europa, 27. physlkallsdie Ar- 
beitseinheit, 29. spanischer Nationalheld, 30. 
Frauenname, 33. unhöflicher Mensch, 88. Hilfs- 
zeitwort, 36. ZiergeflOgel, 38. Fluß zur Isdro, 
40. Kfz-Konnzelchen Tirschenreuth, 41. gro- 
ßer Raum, 44. spanischer Volksstamm. 

Teitvert^eS 

Schachaufgabe Nr. 24 
(Sam Lloyd) 

Sankrecht: 1. wirklich, 8. für ein Volk 
^isches Essen, 3. KIz-Kennzelchen Bergisch- 
Oladbach, 4. Küstenform, 8. Verhältniswort, 
6. sportliche Rekordkampfe, 7. Nansens Expe- 
ditionsschiff, 10. albanische Münze, 12. unweit, 
14. für, je, 15. englische Prinze-ssin, 17. Fluß 
zur Donau, 18. Staat In Europa, 20. Elektrode, 
22. frühere russische Dorfgemeinschaft, 24. 
Hoherpriester, 28. Kfz-Kennzeichen Kirch- 
heimbolanden, 31. Strom in Rußland, 32. Hin- 
weis, 33. Wurfspieß. 34. Kfz-Kennzelchen 
Naila, S.l, Stoffbehälter, 37. ehem. Grundstoff, 
39. FluQ durch Straßburg, 42. Fluß durch 
Münster, 43. französischer Artikel. 

Bcsuchskartcnrätscl 
Welclien Beruf hat diese Dame? 

RITA K. KLIHR 
.PEINE 

Mix -ittcl 
Aus drei Wörtern Ist Je ein zusammenge- 

setztes Wort der angegebenen Bedeutung zu 
bilden. Die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, nennen eine Landschaft In 
Spanien. 

1. an — Ente — Tito 
•« weiblicher Vorname 

2. Met — Mist — Ran 
— ewig hungriger Mensdi 

3. den — mein — Teer 
« widerrufen 

4. am — grau — Tom 
— eigenhändige Unterschrift 

8. gen — Hort — Nil 
= Landschaft In Frankreich 

6. Brudi — entern — UNO 
■= ohne Unterbrechung 

7. As — rein — Trapez 
>= übermSßig anstrengen 

8. In — Neid — Rain 
— Ureinwohnerln Amerikas 

9. Beil — er — Gnu 
" Stadt Im Bezirk Leipzig 

10. Asyl — Nr. — Ofen 
~ moderne Kunstfaser 

Rütsclgleichung 
(Gcsudit wird x) 

(a—b) (c—d) + (e—f) + (g—h) + (I—k) 
+ (1—m) + (n—o) - X 

Es bedeuten; a) männlicher Vorname, b) 
Wagentell, c) Slnwogel, d) Flächenmal3, e) Be- 
scheinigung, f) Elgnungsprülung, g) Insekten- 
fresser, h) Kolloid, 1) Stadt In Ungarn, k) band- 
warm, 1) deutsche Spielkarte, m) Fluß In Spa« 
nlen, n) Rasenpflanze, o) äthiopischer Fürsten- 
titel. — X «" Ausdruci der Feststellung. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehender? Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen daiür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Wedekind. 

Saal, Ranke, drin, Isar. Seil, hell, Tal, Bude. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Sinn- 
spruch: 
Btrnkntsndsohdntd 
hnritrbtvrdrstsnt 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: • — a — ad — an — art 

bi — chi — chol _ da — de — den — der 
der — der — di — dls — do — dung — dun - dung 

— unt e — e — e — ei — ei — ein — el — en 
fi — fung — gar — ge — ge — ge — ge — ae 
gen — ha — hör — 1 — in — Ju — kungi — It 
le 11 11 — llech — lo — ly — mach — man 
mar — mit — na — nach — nach — ne — ne 
ney — nl — no — nor — nus — qua — ra — ran 
re — ri — rung — schaf — scher — sehet — schlch 
se se — se — .ie — si — si — sl — spei 
sta — stein — tag — tant — te — te — te 
ten — ten — ten — tcs — tl — tum — um 
um — wa — wa — wein — wen — we» 
zie — zwit — sind 32 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Winzerbesitz, 2. Wegnahme, 8. Berliner 
Stadtteil, 4. Tageszelt, 5. Gesinnung, 6. Rah- 
men, 7. Konserven/Sammelbegriff, 8. griech 
Göttin, 9. Gefilde der Seligen, 10. byzant." 
Kaiserin, 11 europ. Staat, 12. TeU SO-Aslen8, 
?' ^pste, 14. hesa, Stadt, IB. beigeordn. Offi^ zier, 10. islam. Sekte, 17. Papstkrone, 18. HU 

storle, 19. nord. Schwimmvogel, 20. Zier- 
pflanze, 21. Unverheiratete, 22. Abwesonheitg- 

Metallverzierung, 24. Vogelsang, 
Iß ?■ 2''- TeU der Kleidung, 28. Nadelholzgewächs, 29. Besitz, 30. Dessert, 
8^1. ostfries. Insel, 82. Ausschluß im Sport. 
Die ersten und fünften Buchstaben — von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen — nennen ein Japanisches Sprichwort 

Weiß zieht an und setzt In vier Zügen matt 
KfS, Del, Tal, Sf2. — Schwarz: Kh5, Ts4, Sd3, Bf6, g7. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
sllbipr Wörter ergibt Die Endsilbe des einen 
Ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
eine Wellenbewegung: art — bruch — fein 
— fremd — gang — gold — haus — hoch — 
kauf land — los — see — wert — wort. 

Komblnationsrätsel 
Selbstlaute sei sind den folgenden 

Mitlauten 1 k s t s so beizuortoen, daß sich 
ein Satyrspiel ergibt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Sllbeudomlnoi Sturmtief — Tiefbau — Bau- 

»tahl — Stahl.seil — Seiltanz — Tanzbar — 
barfuß — Fußmarsch — Marschtag — Tag- 
bau — Bausand — Sandsturm. 

Konsonanten-Verhani Zu überzeugen, fällt 
keinem Ueberzeugten schwer. 

Lustipa Silbenrätsel: 1. Versendung, 8. 
Igelstellung, 8. Etappen, 4. Rasselel, 5. Rauch- o» AtasBciDii o. X\aUCn~ fahne, 6. Allerliebste, 7. dauerhaft, 8. Bauem-    .. . 1 1. X f« uduciiiai^ o Stube, 9. Reinvermögen. 10. entern, ix. mio- 
raten, 12. Sektkühler, 13. Engeisburg. — Vier- 
radbremse. 

Kombinationsratsel: Das Soldatenglück. 
Schadiaufgabe Nr. 23: 1. Le8—d7 (dr. Sc6 

matt) Lg8—h7, 2. Sd4—f3 matt! 1 Kd5—c((, 
2. Sd4—c2 matt! 1. . . . Kd5—d6, 2. Sd4—f^ 
mattl 

Rätsclglelchung: a) Phase, b) Ase, c) Illo, 
d) lo, e) Elisa, f) Llas, g) Moder, h) der, 1) 
Nuri, k) Uri. x - PhUemon. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2 
Haft. 8. AmatI, 9. Ulan, 13. Udet, 13. Iglu" 17.' 

Refrain, 26. Ilm, 27. Loki, 29. Tor, 30, Tael, 32. Rio, 34. EiemL 
36. Avers, 38. Pud, 40. Esra, 42. Aga, 44. Ära, 
48. Lima, 46. Kanu, 47. Tiger, 48. Lear, 4»! 
Ukas, 31. Sue, 63. los, 58. Bora, 57. Ern ."iS 
terra, 60. Laren, 62. Lee, 63. Heia, 64. Ena, 66. 

67. Abt, 69. Harpune, 72. Ode, 74. Isis, 
»» ''Ö- Kiel. 80. Pakt, 81. ArbeS 82. Nono. — Senkrecht; 1. Hus, 2, Hei, 3. A.T.. 
4. Tl, 5. Ale, 6. Mufti, 7. Tiara, 8. HI, 9. Ur 
10. As, 11. Nel, 12. Alm, 14. Doris, 16. Grieg 
18. Enter, 20. Album, 22. Poe, 24. RO, 28. Neli 
?8. Klausel, 31. Aralsee, 32. Revue, 33. OrkaHi 
35. Mater, 37. Varia, 38. Pirol, 39. Danae, 
41. Aas, 43. ego, 45. Lab, 50. Krebs, 52. Urahn. 
54. Order, 56. Reede, 88. Ter, 59. Aerar, 6(2 
Laute, 61. nur, 65. Np, 67. Aln, 68. Tip, 70k 
Ana^ 71_._Ner,_ 72. Ole, 73. Eli, 75. Sa., 76. et, 

i'.in Tcstfall / Kriminalhumorcske von Heinrich Ludwig 

Bankräuber. Um die Sache ganz realistisch 
zu macjien, habe ich nämlich vorgeschlagen 
daß er das Geld auch tatsächlich holt. Sie 
konnten Ihn natürlich nicht erkennen mit der 
Gasmaske. Sie sehen aber, Sie allesamt wur- 
den mit der Gasidee überrumpelt 

Genau um 15.55 Uhr liog durdi die Eingungs- 
^re der Zentralbank eine Trünengasbombel 
Die Wirkung war verheerend. Beißende weiße 
Schwaden breiteten sich aus und unter den 
Angestellten brach eine Panik aus. Der Mann 
an der Kasse versuchte noch das Geld in 
Sicherheit zu bringen, doch es hatte keinen 
Sinn Er lief den anderen nach, die ins Freie 
strebten und draußen nach Frischluft schnapp- 
ten. Ein Angestellter hatte noch die Kraft 
den Alarmknopf zu drücken. ' 

Draußen standen sie alle herum und rieben 
sich die Augen. Drinnen aber war ein Mann 
mit einer Gasmaske am Werke, die ihn vor 
dem Tränengas schützte. Er hatte einen gro- 
ßen Koffer bei sich und leerte In aller Ruhe 
den Panzerschrank und nahm noch den Kas- 
senschalter aus. Dann verschloß er sorgfältig 
seinen Geldkofter, nahm die Gasmaske ab und 
verschwand durch eine Hintertüre. 

Als si* das Tränengas verzogen hatte und 
die Bankangestellten unter den Augen eines 
zahlreichen Publikums wieder In die Bank 
strebten, Taschentücher vor dem Mund, hu- 
stend Trtaen in den Augen, stand plötzlich 
der Herr Direktor vor ihnen. Er ließ die Fen- 
ster offnen, so daß die letzten Gasschwaden 

   ... ein ein- 
ziger hat an den Alarmknopf gedacht! Es ist    

1               III"       in 

Ja schließlich auch Ihr Geld! Also! In Zukunft 
immer daran denken, daß es auch andere Mit- 
tel gibt, um eine Bank auszunehmen. Und 
n^un", sagte er zu dem Stift, „hol den Herrn 
Cirelf wieder herein. Er sitzt vor der Bank in 
meinem Wagen." 

Doch der Stift suchte umsonst Denn der 
Herr Greif meinte, nachdem er zwei Millionen 

V? ^®tte: „Diese Gelegenheit ist zu gün- stig! und fuhr zum Flugpietz. Seitdem hat 
Ihn keiner mehr gesehen. Gerade so als hätte 
er sich aufgelöst — in Gas! 

Reditsanwaii und Arzt 
„Ich rinde" sagt ein Arzt zu einem Rechts- 

anwalt, „daß Ihr Beruf wirklich nicht dazu 
an^tan ist aus Menschen Engel zu machen " 

„Nein", erwidert der Anwalt „das ist Ihre 
Same 

Ins Freie konnten und rief semen Mitarbei- 
tern zu: „Meine Damen und Herren... das 
war ein Test!" 

„Ein Test?" rief das Fräulein Held, „Ich 
melde mich krank!" - „Ach so7" wunderte 
sich der Angestellte Fröhlich, „deshalb funk- 
tionierte die Alarmanlage nicht" — Es Ist 
n^ich so!" rief der Herr Direktor und 
blickte m gerötete Augenpaare, „ich wollte sie 

häufiger werdenden 
Bankuberfälle von einer gefährlichen Einglel- 
•igkeit befreien. Sie sind nur Inuner darauf 
gefaßt daß die Verbrecher mit Pistolen kom- 
men Um Ihnen aber zu zeigen, daß es auch 
nc)A andere wirksame Mittel gibt, eine Bank 
l^mzulegen, um zu Geld zu kommen, habe 
Ich diesen Test ausgedacht Ich wollte Ihnen 
messerscharf bev/eisen, daß Sie durchaus nicht 
lif kennen." - , Dann war der Mann mit der Gasmaske, den Ich gerade noch sehen 
52?°, Einbrecher?" fragte das rraulein Hinterstein erstaunt 

,J)as sagte Ich doch eben!" rief der Herr 
Direktor, „und deshalb habe ich zusammen 
mit meinem Vertreter, Herrn Greif, diesen 
Test aufgezogen. Er besorgte den Tränengas- 
wurfkörper und die Gasmaske und mimt« den 

Vati 

wird's 

sclion 

sdiaffen 

„Vati — elgentlidi haben wir nocb Olfick — e« 
soll Ja LKnder geben — wo ein Mann mehrere 

Frauen hat!" 

^ »Hol mal Kartoffeln ans dem Keller, bringt 
imal die MUcfa in den KOUscfarank, tu mal 

dies, tu mal das. Ich bin dodi sdilieBlicb 
nidit Vatü- 

IWIttlUiUUllliailJMIIBHIIIJIIUmilMlUimiluiuiluiimBaiiiiiMiim 

i.Vati, komm! Eine Sendung für die Haus- 
frau !" 

IHUUlHIHWIHHIUlllUIIUIMimulMIIIIHIHIIIUMINIHIIH 

Scilottisdi {tariert 
Von Beil und Brix 

McPatrlck, der Schotte, hatte seine Frau 
zum Arzt geschickt. Sie klagte über allerlei 
Bescliwerden. Schon ein ganzes Jahr lang. Da 
hatte McPatrlck endlich In den sauren Apfel 
beißen müssen. Es war ihm sdiwer genug ge* 
fallen, schließlich war er in keiner Kranken» 
kasse. Aber welcher Schotte ist das auch schon? 

Als Mary McPatrlck vom Arzt zurückkam, 
fragte ihr Mann gespannt 

„Nun, was hat der Doktor gesagt?" — „De* 
Doktor hat eine Menge gesagt", antwortete 
Mary. „Erstens bin ich mit den Nerven her- 
unter!" — „So?" 

„Ja. Zweitens Ist mein Blutdruc:k viel zu 
hoch!" — „Wirklich?" — „Gewiß. Und dritten» 
ist dies alles die Ursache für meine Schwindel- 
gefühle, meine Herzbeschwerden und mein« 
Atembeklemmung!" 

„O weh!" rief McPatrick. „Wer hätte dai 
gedacht! Und nun...?" 

„Und nun", sagte Mary McPatridt, „hat dei 
Doktor mir dringend geraten, einmal grüna<» 
lldi auszuspaimen. Er hat mir einen sech«» 
wödiigen Kuraufenthalt im Süden verordnet, 
Nur: Hast du vielleicht eine Vorstellunaj 
Henry, wohin Ich da gehen soll?" — McPatriiS 
hatte eine Vorstellung. „Da gehst du", sagti 
er, „zimächst mal sofort zu einem andereri 
Arzt!" 

* 
McTavish, der Schotte, hatte sich verliebt, 

Pas passiert auch Schotten, wiewohl dann daij 
Pfund nur noch zehn Shilling wert Ist 

McTavish wußte, was sich gehört. Er ging 
zum Vater seiner Angebeteten und hielt in 
aller Form um die Hand des Töchterlelns arii 

Der Papa lauschte aufmerksam den wohjf 
gesetzten Worten des Freiers, dann sagte evk 
um ihn auf die Probe zu stellen; „Sie behaup# 
ten also, Junger Freund, meine Tochter übe# 
alles zu lieben?" — „Ja, so ist esl" nlcite Ma 
Tavlsh. — „Nun wohl, wenn Sie aber die Wah 
hätten zwischen zehntausend Pfund und mefi 
ner Tochter — was würden Sie In diesem Fat 
denn wählen?" — McTavish, der schottisch« 
Freier, besann sich keinen Augenblicke. 

„Oh", sagte er, „Ich liebe Ihre Tochter so 
sehr, daß es für mich in diesem Fall wirklida 
sehr schmerzhaft wäre — auf sie verzichten 
zu müssen!" 

Hellsehen 
Die Variet6-Vorstellung ist zu Ende, die Ziu 

Schauer streben dem Ausgang zu. „Nanu", san 
ein Mann zu seinem Freund, „warum trag^ 
denn die Lehmanns ihren Kopf so hodi?" 

„Hast du es nicht gemerkt? Der Hellsehe^ 
hat doch vorhin Lehmanns Autonummer er* 
raten." 

„Das Ist doch kein Grund zur Einbildung." 
„Doch, Lehmanns haben nämlich gar k«la 

Auto." 
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MH Jeder Einzahlung vor diesem Stichtag 

Kommen Sie Ihrem Sparziel näherl 
Vermögensbildung mit dem 
HEIMSTATT Bau-Spari<lan 

Gewinn für einen 
Arbeitnehmer; 

1.25% Wohnungsbauprämie 
für DM 1600,— 

DM 400,— 

2.25% Wohnungsbauprämie 
(ür DM 624,— 
vermögenswirlcsamo 
Anlage .,5e__ 

3.30% Zusatzprämie bei 
mittlerem Einkommen aus 
1.Und2. .jgßgg 

4. Steuer- und Abgabener- 
sparnis nach dem 
Vermögensblldungsgeselz 

rd. DM 150,— 

Insgesamt: DM 672,80 

Gewinn <Ur das 
berufstSllge Ehepaar: 

1.25% Wohnungsbauprämie 
für DM leoo,— 

DM 400,— 

2.2 X 25% Wohnungsbau- 
prämie für je DM 624,— 
verniögenswirksamo 

DM 312,- 

3.30% Zusalzprämle bei 
mittlerem Einkommen aus 
1.uncl2. 213,60 

4. Steuer- und Abgabener- 
sparnis nach dem 
Vermögensblldungsgeselz 

rd. DM 300,— 

Insgesamt DM 1225,60 

Z. Zt gilt noch das 312-DM-Gesetz. Nach Verabschiedung 
des 3. Vermögensbildungsgesetzes voraussichtlich In diesem 
Sommer, können DM 624.— rückwirkend ab 1.1.1970 voll 
in Anspruch genommen werden. 
...und dazu — wer bauen will — nach wie vor Baugeld 
zu nur 5% Zins bei 100%iger Auszahlung... 

Auskunft erteilt: 
BvzirkKiciter Alexander Weniger 

0071 Güt/.unhain. am alten Berg 72, Telefon 1(0103/8708 

A HEIMSTATT 
Bauspar-Aktien-Gesellschaft 

Formschöne 

Gartenmöbel 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 — Parkplatz im Hof 

Wir liefern Sicherheit 

Der Haase-Oltank aus Beton 
rostet nlc^t Der stabile In- 
nentank aus glasfaserver- 
stärktem Polyesterharz ist 
absolut öl- und formbestän- 
dig. Agressives Grundwasser 
sc:hadet nicht. 5.200 Liter 

■■aase: Öltank 

Verkaufsniederlassung Frankfurt 
6078 .Neu-I.senburg, Stoltzestraße 03, Telefon 0 61 02/23477 

Hamburg, Telefon 04 11 / 6 77 00 77 

—UNTERHAL-mJ 
^ ÜWT. 

Geld für alle Zweoke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Gesdiäftszeit: 
ÄIo. — Kr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

lepper 

Schuhe für die Damen 

Bahnstraße 115 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Obst und Gemüse 

Immer friscii und preiswert In der 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Problemlos heizen - wie? 

Rufen Sie uns an 
Langen 812 02 

Wir verraten es Ihnen 

Anzeige für Ardiitekten 
Seit einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- imd KUma-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

Deutsche Marken- 

Hähnchen 

»Landgold« 

950 g 

Stück 2,98 

GRABSTEIN E 
und Grabelnfassuiigen in allen Karben (Cnililager) 
stellt selbst hei und verset/t 
Unverbindliche Beratung 

Spezialwerk füi Grabdenkmale Keil 
614.1 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autcjbahr 
Telefon 06291/0498 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (Im 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek , 
 ^ 

Größte Auswahl und 
Gewähr standiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 819.S 
<Vuf Wünsch Hausbesuch 

In dringenden Fallen: Telefon 0 61 03 / 6 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Ihre Verdauungshilfe 

auf Reisen 

mm zuverlässig 
wirksam 

IrüclitcH üricl bei Verstopfung 

Kinder- und 
Jugendmoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecite Annastraße 

IN DEN DROLL-HALLEN 

JETZT auch in Spielwaren Netto - Preise 

Kinderwagen vorher 178,- jetzt DM 98,- 

[fCÄy FiniÄU 
übernimmt den Verkauf 

solange der Vorrat reicht! 



über 100 ia Gebrauchtwagen! 
ii hat tich harumgatprodianl 
Varglalchen tie uniar« niedrigen Preltal 
PrUfan Sie. uniera prima QualHfll 
Uniar Oaidiank; S Manaia Oaronlle 
Auch Sie kaulan dann 

12MP 4,66 2 997,— 
17 M P 7. 67 4 495.50 
17 M P 7. 67 3 996.— 
17MP 7.69 6 771.— 
17MnSHt..6B 6 660,— 
Op«l Commodofe A. 67 7 1S9,S0 
Opel Rek. Caravan. 66 5 328,— 
VW 1S00. 64 2 366.!^ 
VW 1600 Varlant. 66 3 996,— 
Simca 1200 8C. 68 6 993.— 

SImca 1300, 65 
Alfa Romeo Spider. 
Alfa Romeo Berlirta, 
Fiat Primula, 66 
NSU 1200. 68 
Peugeot 204, 67 
DAF. 67 
Citroen DS 21. 67 
Citroen Amt 6, 67 
Renault R 10, 69 

2 866,* 
9 324.* 
7 992.— 
3 163.50 
4 773.— 
4 606,50 
3 665,— 6 105,— 
2 997.— 
5 050,50 

TU i. 0. - Betlchtigung auch Samttag / Sonnlag 
Geringe Anzahlung - Finanzierung • Inkl. Mehrwerltteuer 

Vorkauf und Borolung: 
Telafont 
2f 12i1 • Zeil 17 
4S M ]t • frlodberg. Anlage 1 
41 St 04 • lerger Strofle 1S4 
17 IS • Nordwetittqdl 
17 II 47 « AII>Niodor-Ürtei 1 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

Schmidlitr. «r . T»l. 7! II 11 

II S4 30 • Am Oorntouich It 
2t 12 II • 9erMner SIraOo 14 
71 Sf 01 • ludw.-landm.-Str.SM 
IV27 79 • Kurmainior StroOe fl 
II ?S H • Httchtl. illofttr. <9-71 
S1 21 24 • Htf.,Bolongaroitr It 

Transporte und 
UmzOge 

tfißl Ftia - Oarmstadt 
und OmgebunR. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

t Verbllliqtel 
Transporte und 

Umzüge 
Mrr/I'H . TrI 213 23 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Versictierungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SdilllersstraOe 10 
Tel. 22893 od 23004 

Mach' mehr 

aus Deinem Geld 

Jetzt gibt's 26,- DM zusätzlich 

in der Metallindustrie 

I 

HOHER ERTRÄG OHNE RISIKO 

COUPON 

Ausschneiden und der Langener Volksbank abgeben oder ein- 
senden. 

Betr.: Vermögenswlrksame Leistungen der Melalllndustria 

Vor u. /Zuname   

geb am 

Beruf 

Wohnort 

Straße 
Beschäftigt 
bei Firma 

(Bitte in Blockschritt) 

Die Langener 
Volksbank 
zahlt z. Zt. 
6"<"'o Zinsen. 
Der Staat gibt 
20 - 42" 0 
Sparprämie 
dazu. 

Diesen Coupon 
brauchen Sie nur 
auszufüllen und 
an die Langener 
y/olksbank einzu- 
senden: Sie er- 
halten dann so- 
fort den von uns 
vorgeferfigen 
Antrag Ihrer ver- 
mögenswirk- 
äamen Leistun- 
gen. 
Es ist ganz 
einfach I 

Lassen Sie sich bei unserer Hauptstelle oder unseren Zweigstellen - eine 
davon Ist immer in Ihrer Nähe - beraten. 

LANGENER VOLKSBANK 

e. G. tn. b. H. 

Hauptstelle: Langen, Bahnstraße 11 - 13. Telefon 27 41 

Zweigstellen: Langen, Bahnstr. 123, Wernerplatz 4, Carl-Schurz-Str. 16 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55 

Niederlassungen: Genossenschaftsbank Dteielchenhain, Waldstraße 4 

Genossenschaftsbank Offenthal. Wiesenstraße 7 

Rekord, Wie 

natürlich 

auch in 

allen anderen Opel-Wagen, sind alle 

Sicherheitsfaktoren eingebaut, 

die ein Auto heute haben sollte - 

sagte neulich ein Opel-Händler. 

Versteifter Innenraum, Knautsch-; 

Zonen vorn und hinten^ Sicher- 

heitslenkung, Sicherheitspolsterungen, 

Hebel und Knöpfe aus Weichplastik. 

Aber auch das macht den Rekord zum 

meistverkauften Wagen seiner Klasse: 

Die Opel-Dreigang-Yollautomatic, der Komfort, 

seine Leistung und StraßenlaM. Die Wirtschaft- 

lichkeit, der Kofferraum und Platz für fünf. 

Schauen Sie mal beim Opel-Händler vorbei." 

Bis bald, Uir Kolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschlltler, Maschinenschilder, tech. Schilder 

rhümbler 5U88WAflEN SPiniTUÜSEN WflNE KAFFft 
ihr prelswartee FachgeschMft 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 0r)103.''22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

Rinder-Braten ohne Beilage 500 g 

Holl. Gurken bitterfrei, 500-600 g-Stück 

Frische ital. Erdbeeren 

©chütten 
Altdeutsches Landbrot 

750 g statt 1,19 nur -,98 

Frischer deutscher 
Kopfsalat 2 Stück -,59 

Himbeer-Sirup 

Johannisbeer-Süßmost 
schwarz 1/1 Fl. 

Dato 

1/1 Fl. 1,59 

,98 

2,4 kg 6,95 

° Eiskrem 
I« „Fürst Pückler Art" 

1/2 Ltr. Becher 1,38 

Buffeteria 

900 g Schale 

Deutscher Sekt 
„Schloß Boechingen" 
1/4 Fl. incl. Steuer jia 

3er Packung 3,48 
Brathähnchen 800 g 
10 Stck. statt 29,80 nur 26,90 
Mehl Triumph 
20 1 kg Packungen 

statt 13,40 nur 11,90 
Coca-Cola 
24 Fl. ä 0,33 Ltr. _ 

statt 8,64 nur 6,96 

Für die Grillparty; 

Holzkohle ca.2,5kg2,95 

825 eigene Parkplätze 

Geflögeicurry mit Reis 
DM 2,45 

Qualitäts« Normal 49,^ 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, .Offenbacher. Straße 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 47 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 12. Juni 1970 

Die Linde blüht... 
Ihre Blätter sehen aus wie kleine grüne 

Herzen, ihre Blütenbüschel haben die Fiube 
hellen Tlonigs, und nichts Ist süßer in diesen 
Tilgen als ihr Duft, der in schweren Wolken 
von ihnen ausströmt . . . Das weiche Summen 
unzähliger Bienen in blühenden I.lndcnkro- 
non. warme Nächte, erfüllt von I.indenblüten- 
tluft — diis gehört zum Schönsten, was der 
•Sommer uns geben kann. Schon im 14. .Tahr- 
hunderl sagte Konrad von Megenborg von 
dem lieblichen, grünen Baum: ..F.s ist auch 
des Paunies schal den menschen zlmUiicher 
wan andcrr paum schal." l'ni dieser besonde- 
nn Anmut willen ist die I.inde seit uralten 
Zeilen I.ieblingsbaum der Dichter und der 
T.iebenden — denken wir nur an das I.ied vom 
Brunnen vor dem Tore — aber es w.ir auch 
schon in der deutschen Vorzeit ein heiliger 
Baui-n. dem man Opfer brachte, und der auf 
dem Dorfanger den Mittelpunkt der mensch- 
lichen Siedlungen bildete. Hochzeitsbräuche 
knüpfen sW'h an die Dorflinde, und unter ihr 
wurde auch Gericht gehalten. Sogar heute 
noch gibt es viele „tausend.1ährige" Linden, 
die von Sage und Legende verklärt sind. Aber 
welch ein unverwelklicher Zauber auch um 
den schönen Baum liegt, das spüren wir jetzt 
am deutlichsten in den hellen .luninächten, da 
seine blaßgoldenen Blüten sehnsuchtsvoll 
ihren wundersamen Duft verströmen . . . 

, . . Frau Martha Pauls, Karlsbader Str. 14, 
rum 77. Geburtstag am 15. 6.; 
, . , Frau Elisabeth Budner, Malstraße 9, zum 
77. und Frau Emma Benz, Friedrich-Ebert- 
Straße 3, zum 74. Geburtstag am 16. 6. 

Audi die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilarcn alles Gute für das n-^ 'e 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Seminar des SPD-Ortsvereins 
e Die Wirtschafts-, Finanz- und Agrarpoli- 

tik in der Bundesrepublik ist am kommenden 
Sonntag, dem 14. Juni um 9.30 Uhr, Thema 
eines Seminars, das der SPD-Ortsverein 
Egelsbach im Kolleg des Eigenhelms veran- 
staltet. Es sprechen Josef Bialon, Rochus 
Spannhoff und Heinz Wiesner zu den drei 
Sachgebieten. Die Leitung hat Friedl Welz. 
Die Veranstalter hoffen auf eine rege Aus- 
sprache. Die Zusammenkunft gehört in die 
Veranstaltungsreihe des Ortsvereins „Die 
Perspektiven der SPD für die 70cr Jahre". 

Am 20. Juni Sommerfest im Bürgerhaus 
e Tn die.sem Jahre veranstaltet der Orts- 

verein der SPD am 20. Juni ab 20 Uhr. im 
Bürgerhaus Egelsbach ein Sommerfest. Zum 
Tan/, und zur Unterhaltung wurde die be- 
kannte Kapelle „Herz-As" verpflichtet. Die 
Veranstalter haben bei ihren Vorbereitungen 
darauf geachtet, allen Mitgliedern und Gästen 
inögiichst viel Abwechslung zu bieten. So ist 
wieder eine Sektbar vorhanden, eine Wurf- 
bude wird eingerichtet und weitere Überra- 
schungen werden geboten. Die Freunde des 
Fußballs werden auch bei diesem Fest nichts 
zu versäumen haben; eine Fernsehgelegenheit 
wird zur rechten Zeit die Sendung aus Me- 
xiko ins Bild bringen. Die letzten Arbeiten 
werden vorgenommen, dieses Fest zu einem 
vollen Erfolg werden zu lassen. An die Be- 
völkerung ergeht die herzliche Einladung, 
dieses erste .Sommerfest zu besuchen. 

Fortuna zog auch für Egeisbach 
e Bei der 74. Auslosung des Volkssparver- 

eins Langen und Umgebung e. V. am Diens- 
tagnachmittag wurden von Glücksgöttin For- 
tuna wiederum eine Reihe von Gewinnen für 
Egelsbacher Sparer gezogen. Hier die Ergeb- 
nisse. Es fielen: Gewinne zu DM 100,— auf 
die Nr.: II 892. 15 .'542. 15 591; Gewinne zu DM 
50,— auf die Nr.; 10,570, 10 713, 10 704. 10 887, 
10 901, 10 929, 11 657, 12 638; 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern; 04, 81; Gewinne zu DM 
10,—: 39. 46, 64, 69; Gewinne zu DM 5,—: 02, 
03, 05. 06, 12, 17, 18. 20, 23, 31, 32, 33, 35, 37, 38, 
48, 76, 89, 90. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf 
die Gewinnbenachrichtigungen. Über die Ge- 
winne ist bis spätestens zum Ende dieses Mo- 
nats zu verfügen. 

Wanderung der Naturfreunde 
e Die Mitglieder und Freunde des Touri- 

stenvereins „Die Naturfreunde" treffen sich 
am Sonntag, dem 14. Juni um 13.30 Uhr, am 
Waldheim. Sie wandern gemeinsam zu dem 
Schutzgehölz der Vogelfreunde Erzhausen. 
Nachzügler kommen direkt zum Schutzgeliölz 
in der Nähe der Autobahnbrücke Erzhausen. 

Am Samstag, dem 20. Juni, nehmen die 
Egelsbacher Naturfreunde um 20 Uhr am 
Sommertreffen des Bezirks Odenwald-Ried 
im Ober-Ramstädter Naturfreundehaus teil. 
Treffpunkt und Abfahrtszeit werden in 
der „Langener Zeitung" am nächsten Dienstag 
bekannt gegeben. 

Für beide Veranstaltungen erwartet der 
Vorstand eine gute Beteiligung 

»Lange Furchen in den pädagogischen Acker gelegt« 

Feier zu Ehren von Kreisschulrat Erich Frank in der Ernst-Reuter-Schule 

e „Unser lieber Kollege Kreis.schulrat Erich 
Frank hat in den vielen Jahren seines Wir- 
kens im Kreis Offenbach die schlichte Arbeit 
des Gärtners und Sämannes ausgeübt und 
lange Furchen in den pädagogischen Acker 
gelegt In über 1000 Zweiten Staat.sprüfungen 
hat er jungen Kollegen den Weg in den Schul- 
dienst weiter geebnet. Hohe Verdienste hat 
er sich um die Förderstufe und die künftige 
Gesamtschule erworben. Der Schulentwick- 
lungsplan des Krei.ses Offenbach ist eng mit 
.seinem Namen verbunden," 

Mit diesen Worten hob Kreisschulrat Ge- 
org Köppler in einer Feier zu Ehren seines 
Kollegen Erich Frank in der Aula der Ernst- 
Reuter-Schule die Verdienste des Schulman- 
nes und Pädagogen hervor, der als dienst- 
ältester Schulrat seines Kollegen Erich Frank 
in der Aula der Ernst-Reuter-Schule die Ver- 
dienste des Schulmannes und Pädagogen her- 
vor, der als dienstältester Schulrat im Kreis 
amtiert. Die Feier fand zum 60. Geburtstag 
des Kreisschulrates statt. 

Die Rektoren sämtlicher Schulen aus dem 
Schulaufsichtsbezirk von Schulrat Frank sowie 
die Personalvertreter der Lehrerschaft nah- 
men teil. Grüße des Regierungspräsidenten 
Darmstadt überbrachte Regierungsoberschul- 
vat Magsam, der das Wirken seines Studien- 
kollegen Frank eingehend würdigte. 

Erste Gratulanten aber waren die Schüle- 
rinnen und Schüler der Ernst-Reuter-Schule, 

die unter Leitung von Lehrer Helmut Schrei- 
ber Lieder darboten, die dem Schulrat und 
Jubilar besonders „liegen"; Jagdlieder und 
das „berühmte" Lied der Egelsbacher von den 
„tannigen Hosen", Ein Mädchen überreichte 
einen Blumenstrauß als Gabe der Jugend. 

Rektor Hesse brachte seiner Freude als 
Gastgeber Ausdruck. Er stellte fest. Schulrat 
Frank sei recht häufig in der Ernst-Reuter- 
Schule gewesen, weil sie seinen Vorstellungen 
einer modernen Schule besonders nahe kom- 
me. 

Schulrat Köppler sagte, Erich Frank habe 
seinen Dienst stets nüchtern und sachlich 
ausgeübt, seine Aibeit sei jedoch von men- 
schlicher Herzlichkeit durchdrungen und von 
einem goldenen, oftmals deftigen Humor be- 
gleitet. Als Geschenk überreichte er dem pas- 
sionierten Jäger den Bildband „Erlebte Wild- 
bahn", 

Regierungsoberschulrat Magsam wies auf 
den Zufall hin, daß an diesem Tisch des Ju- 
bilars gleich drei Männer aus dem gleichen 
Jahrgang sitzen, die manche Station ihres 
Lebensweges gemeinsam gegangen sind, 1929 
habe man bei Profe,?sor Luchtenberg den be- 
i-uflichen Weg begonnen und seitdem viele 
Erfahrungen sammeln können, die die Frage 
in den Vordergrund rückten, ob man Erzie- 
hung organisieren oder praktizieren solle. 
Gerade dem Menschen von heute, der den 
Zug zum Technischen erlebe, müßten während 

seiner Erziehung Werte des Musischen und 
geistigen vermittelt werden. 

Zu gestalten war sein Ziel 
Erich Frank habe in seinem Amt als Schul- 

verwalter niemals einen Selbstzweck gesehen, 
sagte der Oberschulrat, „nicht zu verwalten, 
zu gestalten war sein Ziel". Manchesmal sei 
Erich Frank „wie ein Prellbock vorgegangen" 
und habe sich gegen Widerstände durchge- 
setzt. Ihm sei wie keinem anderen die stän- 
dige Vorwärtsentwicklung auf .schulischem 
Gebiet in diesem Kreis zu verdanken. 

Kreisoberrechtsrat Franz Knitlei, dem Ver- 
treter von Landrat Walter Schmitt, fiel es 
nach dieser Rode schwer, für die Kreisbe- 
hörden die rechten Worte des Lobes zu fin- 
den. Er sagte; .,Wir schätzen uns glücklich, 
einen solchen Doyen des pädagogischen Corps 
im Kreis zu haben." Erich Frank sei ein 
Mann, den es zu Aufgaben dränge. Gemein- 
sam mit Herrn Frank habe er als Beauftrag- 
ter des Kreises zur Vorbereitung der Über- 
nahme der Schulträgerschaft das gesamte 
Kreisgebiet bereist und dabei wertvolle An- 
regungen erhalten. „Erich Frank hat dem Ge- 
danken der Förder.stufe im Kreis eine Gasse 
gebahnt", fuhr Knittel fort. Mit 60 Jahren 
liebe man, wie es in einem bekannten Schla- 
ger heiße, vor allem den Wein. Und so sei 
dem verdienstvollen Schulrat vom Kreis der 

Fortsetzung auf Seite 2 

Kein (fewöhnlirher Pnstbus, sondern eine ritlillite „Schule auf Rädern" war dieser TaRp in Eftelsbarh .stationiert. Die Deutsehe Bundes- 
post srhickte dieses kleine Postamt um .'^rhülcrinneii intd Schülern zu /eiuen, welche l'ÜiiriclitnnRen den l'oslkunden dienen. Zur Erlnne- 
run« an den Besuch wurden die Mäddieii und ,lunKen dieser Grupiie vor dem Bus aufeeniimmen. EN-Rilri 

Scheibe gedreht, Leider konnte ein Ortsan- 
slehen ebenfalls zu Übung.szwecken bereit. 

In kleineren Grupiien ging es dann hinüber 
zur „Fahrenden Postschule". Als wir der 
„Fahrenden Post.schule" einen Besuch abstat- 
teten, ging es im Bus so lebhaft zu, wie sonst 
wohl kaum in einer Schule. Es wurde tele- 
foniert u. „Hallo" gerufen, daß es eine Frcu- 

»Hallo: hier fahrbare Postschule Egelsbach« 

Sonderunterricht mit Telefon und Krrnsclireilier 
e Egelsbach hatte dieser Tage den seltenen 

Vorzug, gleich zwei fahrbare Einrichtungen 
des Bundes bei sich zu Gast zu haben. Un- 
weit der „Fahrbaren Klinik", die seit einiger 
Zeit neben dem Bürgerhaus stationiert ist, 
war ein großer gelber Bus mit dem Postliorn 
zu sehen, der die Aufschrift „Fahrende Post- 
schule" trägt. 

Sie dient nicht, wie man bei ihrem Namen 
vermuten könnte, der Ausbildung des Nadi- 
.vuch-ses für Postberufe, sondern will Schü- 
lerinnen und Schüler allgemeiner Schulen mit 
Einrichtungen der Post vertraut machen, die 
jeder Postkunde in An.'ipruch nimmt. Gewußt 
wie — das war der Sinn des Unterrichtes in 
der „Fahrenden Postschule". 
Viele Klassen der Ernst-Reuter-Schule konn- 
ten hinüberwechseln zu jenem „Klassen- 
rauni", dessen Ausstattung, vor allem bei den 
Jungen, da.s Herz höher schlagen ließ. Denn 
alles konnte eifrig benutzt werden: Telefone, 
Fernschreiber, Briefstempler, Wert Zeichen- 
geber, Briefkasten, Freistempelmaschine sowie 
Briefverteilerspind, 

In dieser „Fahrenden Postschule" v/ar alles 
vorhanden, was in einem normalen Postamt 
für die Kunden bereit steht. Die Schüler durf- 
ten miteinander telefonieren und - über Fern- 
schreiber — korrespondieren, da hier zwei 
Fern.schrcibartcn (Blatt- und Streifenschrei- 
ber) den technischen Stand dieser Posleinrich- 
tung kennzeichnen. 

Der „Dienst" im Postbus ist Höhepunkt der 
Unterrichtsstunden, die sich mit der Bundes- 
post beschäftigen. Nach einem kurzen Vor- 
trag über die Aufgaben und die Stellung der 
Bundespost wurden prakti,sche Arbeiten er- 
ledigt, So wandten sich die Schüler — von 
Postbediensteten angeleitet — dem Ausfüllen 
von Formularen und Aufklebern zu; sie 
schrieben korrekte Anschriften (mit „Vergiß- 
mein-nicht, die Postleitzahl") und lernten, wie 
Paketkarten ausgefüllt werden, Po,stanwei- 
sungen, Zahlkarten und andere Vordrucke 

de war. Nach Herzenslust wurde die W.lhler- 
schluß, wie er sonst noch für die Schüler 
bereit steht, in Egelsbach aus verschiedenen 
Gründen nicht gelegt werden. 

Waren die vorgesehenen 90 Minuten um, 
holten sich die Schülerinnen und Schüler 
noch den schönen Sonderstempel der „Fah- 
renden Postschule" mit Tages-Datum. Der 
Abschluß folgte in einem dunklen Schulsaal, 
wo die Männer der Post in einem Film zeig- 
ten, wie Briefe elektronisch verteilt werden 
und wie ein „unsi<hlbares Netz" über die 
Bundesrepublik gezogen ist, das Millionen von 
Fernsprechteilnehmern miteinander verbindet. 

Von diesen beiden Mädchen der Ernst-Reuler-Srhule war der Platz am Fernschreiber In der 
„Fahrenden Postschule" mit besonderem Kifer besetzt worden. Hier konnten sie — wie vlel- 
leii-ht im späteren Beruf — direkt mit dem Empfänger korrespondieren. EN-Bild 
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Lange Furchen In den pädagogischen 
Acker gelegt 

Korlsctzung von Seite 1 
Wi'in als Roldrne Gabe zuteil; „Zwei Flaschen 
für die Förderstufe, zwei für die Gesamtschu- 
le und zwei für die kommende Ganztagsschu- 
le . . Der Beifall bewies, daß Knittel ins 
Schwarze trat. 

KKelsbach übrrRab viillkommenr Schule 
Hürgermeister Wilhelm Thomin sprach zu- 

Rleich als Fraktionsvorsitzender der SPD Im 
KrcistaR. Schulrat Frank habe stets gegen- 
tibfi den Wünschen der kommunalen Stellen, 
der Städte und Gemeinden in Schulfragen 
großes Verständnis bewiesen. Die Gemeinde 
Kgeisbach verdanke es nicht zuletzt Erich 
Krank, daß sie dem neuen Schultrüger, dem 
Kreis Offenbach, eine vollkommene Schule 
übergeben konnte. 

Im Namen des Magistrates der Stadt I>an- 
Ri'n, sagte Stadtrat Rektor Johannes Kalber- 
lah dem Schulrat Dank für die jahrelangen 
erfolgreichen Bemühungen um die Neuord- 
nung des I.angener Schulwesens. Er habe in 
vielen F.lternversammlungen in I,angen seinen 
Matm gestanden und Neuerungen durchge- 
srt/t, die mm überall anerkannt seien. 

Hi'ktor Rudolf Miedtank aus Götzenhain 
knm als Sprecher der gesamten Kollegenschaft 
im .^ufslcht^bereich des Schulrates mit einem 
{',;iilien Paket. Er hob hervor, wie kollegial 
.viel.- das Verhältnis zwischen Ixhrerschaft 
uiui Schulrat gewesen ist. „Wir brauchten 
niemals mit ihm in der Scluiie über Demo- 
kratie zu i' dcn — er praktizierte sie." Poli- 
tiljir erlebten, wie Mensdien soziologisch 
verändert wenlrn. wie man aber neue Men- 
schen duKh Bildung und Erziehung schafft, 
d:is wurden Politiker oft weniger gut ver- 
stehen. Stet.-, müsse man neue Wege gi'hen, 
lim die Pädagot'ik dem sicli wandelnden Le- 
ben anzupas.sen. 

Kin l'uhrrad liir den Jubilar 
Mit d( r Natur verbunden sei Erich Frank, 

drr ieidensehaftiiehe Jäger. Ilim den Weg in 
der Natur zu erleichtern, habe man bei den 
Kollegen nunmehr eine Jubiläumssammlung 
veranstaltet, deren Ergebnis dieses Geschenk 
sei. Unter dem Jubel der Anwesenden wurde 
ein zusammenlegbares Fahrrad hervorgeholt, 
d.is der Jubilar später ausprobierte. Humor- 
voll meinte Erich Frank: „Das soll doch sicher 
nicht heißen, daß ich ein Radfahrer bin!" 

In seiner Dankansprache bei einer Kaffee- 
tafel blickte der Jubilar noch einmal auf die 
IC) Jahre Arbeit im Kreis Offenbach zurück. 
Ks habe zunächst einmal gegolten, die Schul- 
raumnot zu überwinden und den Schichtun- 
terricht zu verbannen, Dann sei die Innere 
Reform der Schule angestrebt worden. Schon 
1955 winde die Vorstufe zur Förderstufe ge- 
schaffen und in Neu-Isenburg ein „differen- 
zierter Mittelbau" eingerichtet. 

..Es galt ferner," sagte der Schuhat," den 
Illick unserer Lehrerschaft zu schärfen, Wi- 
dei-stände zu überwinden. Nun habe sich die 
Körderstufe durchgeselz.t. Die Gesamtschule 
Sei nun eine weitere große Phase der Ent- 
wicklung. Er sei gewiß, daß eines Tages der 
Schulentwicklungsplan des Kreises voll er- 
füllt werde. Herr Frank dankte allen Freun- 
den und Kollegen für die Glückwünsche. Als 
Schulrai dankte er außerdem für die jahre- 
lange aii.sgezeichnele Mitarbeit, 

moderne Plateau Sandd- /iiiu«t\ 
leite, zweifarbiges Syn- (nlNu) 
thetic, französischer 40-mm^"""" 
Absatz 

13,90 

^e^ikmcuut 

Auch lührend In Strümpfen 

Zuverlässigen Fahrer 
Führerschein Klasse 3, für sofort bei 
sehr guter Bezahlung in Dauerstellung 
gesudit, (Urlaub für die Sommersaison 
nach besonderer Vereinbarung möglldi) 

WÄSCHEREI HECK 
Egelsbacli, Rheinstr. 60. Tel. 4 93 76 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xntlirhrr Notfalldicnit: Samstag ib 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

13./14. Juni — Dr. Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 4 92 63 

Zahnirxllidiet Notfalldiensl k. untei Langen 
Apotbeken-Bcreilkchaftsdirnst: Sonotags- u. 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnacb- 
mlttag; 

Vom 13. Juni, 13 Lhr — 20. Juni, früh; 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17. 
Telefon 4 90 08 

Kleine Nachlese \'om groften Ereignis: Hoch am Himmel das Transparent „Retty'i Beat 
Box", von einem Sportflugzeug gezogen. Neben einer der Tribünen (unten) hielt eine Ka- 
mera die Kgelsbaeher Mitwirkenden und den „Nachspann" der Sendung — auf der Trom- 
mel rechts — für die Fernsehzusebauer fest. EN-Bilder 

Dreieiefa-Krankenbaui I.jtngen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige TelefonanscfalQaae 
GemeiDdeverwaltung: 41 21 (BUrgerhaul). 
Telefonisdic Penermeldang: Tag und Naciit 

Telefoo 4 92 23 und 2 87 23 
Polizei-Rot dei ffli Egelsbadi zustöndigen 

PoUzelstation Sprendlingen Wadie 6 10 20 
Notruf bei Verbredien oder UnffiUen: Tele- 
toD Z 23 SS odei 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Allenwohn- 
hclm), Tel 4121 (iber Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, ■\m Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jahob Gral, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonnlug, den 14. Juni 
9.30 Uhr: Festgottesdienst (Pfr. Dr. Ortmann) 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

bcn seiner derzeitigen hohen Verzinsung be- 
sonders begehrenswert macht. Die Spar- und 
Kreditbank Egelsbach cGmbH hat damit den 
vielen Möglichkeiten der Raiffeisen-Sparpläne 
noch eine neue Anlagcmtiglichkeit hinzuge- 
fügt, die dem Ko.stensparen wieder ein zusätz- 
liches Gewicht verleiht. (Wir verweisen auf 
die Anzeige in dieser Ausgabe.) 

aus Düsseldorf. Er war mehrere Jahre Stu- 
dentenpfarrer an der Kirchlichen Hochschule 
Wuppertal. Zur Zeit bemüht er sich am kon- 
fe.ssionskundlichen Institut unserer Kirche in 
Bensheim um Fragen der Zusammenarbeit 
zwischen katholischen und evangelischen 
Christen. Die Gemeinde ist herzlich eingela- 
den. 

Landeskommission für Pferdeprüfungen 
Der Kommission für Pferdeleistungsprüfun- 

gen, die auch mit der Regelung von Reit- und 
Fahrturnieren In Hessen beauftragt ist, ge- 
hören fünfzehn Fachmänner an. Unter ihnen 
befinden sich Dr. Egon Schumacher vom Gut 
Neuhof bei Sprendlingen und Georg Weber 
9. aus Brandau als Vorsitzender des Bezirks- 
pferdezuchtvereins Starkenburg. 

Kirchliches Zeitgeschehen ^ 

Festgottesdienst in der Ev. Kirche 
Wegen der Tagung des Ev. Bundes in Lan- 

gen (vgl. Berichte in dieser Zeitung) finden 
am Sonntag in allen Gemeinden des Dekana- 
tes Festgotlesdienste statt. 

In Egelsbach beginnt dieser Gottesdienst 
wie gewohnt um 9.30 Uhr. Der Kirchenchor 
wird mit seinen Liedern zu seiner Gestaltung 
beitragen. Die Liturgie hat Pfr. Maar mit ei- 
nigen Konfirmanden vorbereitet. Pfr. Dr. Ort- 
mann hält die Predigt. Pfr. Ortmann stammt 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&ter6ert f^ecker - ^myard f^eder 
geb. Scheibinger 

Egelsbach, August-Bebel-Straße 4 Sprendlingen, Zeppelinstraße 7 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 13. Juni 1970, 15.00 Uhr in der evangelischen 
Chiistus-Kirche in Sprendlingen. Fichtestraße. 

Hohe Zinsen und unfailversichert 
e Das Sparbuch ist ab sofort bei der Spar- 

und Kreditbank Egelsbach rGmbH attraktiver 
denn je. Sie hat tür ihre Sparkonteninhaber 
bei der Raiffeisen- und Volksbankenversiche- 
rung eine Unfallversicherung abgeschlossen, 
die alle Sparguthaben bis zu einem Betrag 
von DM 1.50 000 ortaßt. Im Rahmen der gel- 
tenden Unfall- und Kinder-Unfallversiche- 
rungsbedingungen wird somit eine zusätzliche 
Dienstleistung gewährt, die das Sparbuch ne- 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
-serer Hochzeit danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlidi. 

Klaus-Jürgen Fink und Frau 
Ilona geb. Rath 

Egelsbacli, im Juni 1970 

¥ 

Jüngere Frauen 

oder Mädchen 
bei guter Bezahlung gesucht, auch für 
Spätschicht von 17.00 bis 21.00 Uhr und 
als Aushilfe in der Urlaubszeit. 

WÄSCHEREI HECK 
Egelsiiach, Riieinstr. 66, Tel. 4 93 76 

Wenn es suwelt Ist, 
dann steht auch bald 

lest; Man geht IrOhzeitig 
zu uns und bespilchi 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Simca 1300 
Bauj. 1966, TÜV 11/71, 
ATM 20 000 km, Radio, 
Anh.-Kupplung, Dreh- 
zahlmesser, Halogen- 
Sclieinwerfer, zu verk. 
Verh.-Basis 1800,- DM. 

Telefon 4 95 34 

/ ^ 
WIR VERLOBEN UNS 

Zrude (^urk - Witty ^^yseMÖnift 

12. Juni 1970 
6073 Egelsbach 
Auf der Trift 19 

6072 Dreieichenhain 
Fahrgasse 15 

V. 

RAIFFEISEN BANKEN sind immer fortschrittlich 
Mit einem Sparbuch von uns sind Sie jetzt 

Unfallversichert 

Gemäß den allgemeinen Unfallversicherung.sbedingungen er- 
halten die .'Angehörigen den doppelten Betrag Ihrer jeweiligen 

Spareinlage 

bis zum HOCHSTBETRAG von DM 300000 

ausgezahlt. 
Bei Personen bis 14 Jahren gelten besondere Bedingungen. 

Bitte ertragen Sie diese an unseren Sdialtem. 
Ihr Vorteil — ein Sparbuch bei uns 

Spar- u. Kreditbank Egelsbach 

eGmbH 
6073 Egelsbach, Buhnstraße 02, Telefon 4 91 93 

Sclialterstunden: Montag — Donnerstag 8—12, 14—16 Uhr 
Freitag 8 — 12, 14 — 18 Uhr 
Samstag 10 —12 Uhr 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wflx f Mrsula %lnmiz 
geb. Heck 

"■>1 

Griesheim' Darmstadt 
Georg-Schüler-Platz 

Egelsbach 
Henri-Dunant-Straße 10 

V. 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 13. Juni 1970, 14.30 Uhr in der 
kath. Kirche zu Egelsbach. Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

DANKSAGUNO 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In 
Wort und Schritt sowie für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim plötzlichen Tod meines lieben Mannes und 
herzensguten Papsl 

Helmut Grüner 

sagen wir von Herzen Dank. Besonderen Dank Heim Pfarrer 
Mahr für die tröstenden Worte am Grabe, der I'irma Geb- 
hardt, Fa. Puhlmann, den Arbeltskollegen, der Sportgemein- 
scliaft Egelsbach, der Hausgemeinschaft und all denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

I;; stiller Trauer: 
Adelheid Grüner 
und Kinder Andrea und Gabi 

Egelsbach, im Juni 1970 
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SSG-FuBball-Soma wieder Meister 

Im vorletzten Verbandsspiel sicherte sich 
die Fußball-Soma der SSO Langen durdi 
einen 7;3-ErfolK über Tempelsee die dritte 
Meistersdiaft hintereinander. An der Ver- 
bandsrunde des Kreises Offenbadi nahmen 
11 Vei-eine teil. Von den bisher erzielten 64 
Toren war der Senior Hermann Sdireiber (42 
Jahre) mit 18 Treffern der erfolgreidiste Tor- 
schütze. Bei 19 ausgetragenen Spielen wurden 
12 gewonnen und siebenmal trennte man sich 
unentschieden. Das ergibt einen Punktstand 
von 31:7. Die gute Kameradsdiaft innerhalb 
der Mannsdiaft ist ein wesentlicher Faktor 
für diesen erneuten Erfolg. Die faire Spiel- 
weise dieser Soma-Mannschaft — während 
der ganzen Runde wurde kein SSG-Spieler 
des Feldes verwiesen — fiel im Kreis Offen- 
badi angenehm auf. Auch über den Kreis 
Offenb.'ich hinaus hat sidi die SSG-Soma 
durdi Gastspiele viele Freunde erworben. 

Die Fußballabteilung der SSG Langen freut 
sich, daß ausgeredinet zu ihrem 60jährigen 
Jubiläum diese Meisterschaft errungen wer- 
den konnte. Audi an der Ausgestaltung des 
Festes hatte die Truppe um Rudi Kompalka 
einen maßgebenden Anteil. 

Den geselligen Abschluß der Verbandsrunde 
bildet am kommenden Samstag um 20 Uhr die 
Meisterschaftsfeier im Clubhaus der SSG, wo- 
zu Freunde und Gönner herzlidist eingeladen 
sind. Es spielt die Kapelle THE TEDDYS. 

SSG-FuBballer holten zwei Punkte 

SSG Langen — TO Jügesheim 1:0 
Im vorletzten Verbandsspiel schlug die hel- 

mische SSG die TG Jügesheim mit 1:0 Toren. 
Ehe Betz in der 14. Minute mit einem Schuß 
aus 18 Metern das Tor des Tages erzielte, 
vergaben M. Hausmann und Emmer in der 
6. und 8. Minute schon gute Möglichkeiten. 
Durch gute Leistungen von Torwart E. Haus- 
mann blieb es, trotz starker Anstrengung des 
Gegners, bis zur Pause bei diesem Vorsprung. 
Nach der Pause spielte die SSG überlegen, 
konnte aber trotz guter Gelegenheiten das Er- 
gebnis nicht verbessern. Das Spiel wurde um 
die 70. Minute etwas hart. Der SSGler Betz 
ließ sich zu einem Revanchefoul hinreißen 
und mußte das Feld verlassen. Daraufhin kam 
Jügesheim noch einmal stark auf, doch durch 
eine starke Abwehrleistung blieb der Sieg 
Im eigenen Lager. Langen mußte zwar auf 
.seinen etatsmSßigen Mittelläufer Fiala ver- 
zichten, doch die gesamte Abwehr um Bar- 
thel hatte ihren Gegner währed der ganzen 
Spielzeit im Griff. Der Mannschaft muß man, 
aufgrund der kämpferischen Leistung, ein Ge- 
samtlob aussprechen. Sie spielte in folgender 
Aufsiellung: E. Hausmann, M. Weiland. D. 
Schüler, H. Wunderlich, A. Barthel, H. Betz, 
W. Starke, J. Emmer, M. Hausmann, P. Jesch- 
ke. 

Vermeidbare Niederlage der TV-Handballer 
8KO Schneppenhausen — TV Langen 14:13 

JUGENDFUSSBALL 

I. FC LANGEN 

Die A-Jugend des Clubs bestritt am vergan- 
genen Wodvenende ein Freundsdiaftsspiel ge- 
gen die Mannschaft des SV Rauenthal. Rauen- 
thal erwies sidi als ein sehr starker Gegner 
und erzielte audi bereits nach 12 Minuten den 
Führungstreffer. Das Langener Sturmspiel 
wirkte trotz guter Tormöglichkeiten etwas 
umständlich. Eine dieser Chancen führte in 
der 27. Minute durch ein Kopfballtor von 
Müller zum Ausgleidi. Eine schwadie Abwehr- 
leistung der Clubjugend brachte die Gäste 
kurz vor der Halbzeit erneut in Führung. Nach 
der Pause erzielten die Gäste noch zwei wei- 
tere Treffer. Bei Langen klappte an diesem 
Tage gar nichts, so daß der Sieg der Gäste 
durchaus verdient war. 

In einem Nachholspiel der C-Schüler unter- 
lagen die Langener der Mannschaft von SV 
Weiterstadt klar mit 9:0 Toren. Langen fand 
überhaupt keine Einstellung zum Gegner und 
hafte alle Hände voll zu tun, eine höhere Tor- 
ausbeute der Gastgeber zu verhindern. 

Die B-Jugend des Clubs nahm an einem B- 
Jugendtumier in Steinbadb teil. Gegen Hain- 
stadt und gegen Beerfelden trennte man sich 
jeweils 0:0 unentschieden und unterlag der 
Mannschaft von Lützel-Wiebelsbach durch 
einen Handelfmeter mit 1:0. In der Gesamt- 
wertung belegte die Clubjugend den 7. Platz. 

Am kommenden Wochenende nimmt die 
A-Jugend des Clubs an einem A-Jugendtur- 
nier bei der SG Egelsbach teil. Als vorjähriger 
Fairneßsieger hat die Clubjugend ihren Titel 
zu verteidigen. 

SG EGELSBACH 

A-Jgd. TG Ober-Roden — SG Egelsbach 0:4 
B-,Igd. T.SG Messel — SG Egelsliach 5:1 
C-Jgd. SG Egelsbadi — RW Darmstadt 3:2 
D-Jgd. SG Egelsbach — RW Darmstadt 3:2 
E 1-Jßd. .SG Egel.sbach — RW Darmstadt 6:0 
C-Jgd. 1. FC Langen — SG Egelsbadi 3:2 

Zum letzten Male ging es bei der A-Jugend 
um Punkte. Der Hartplatz der TG Ober-Roden 
hatte sich durch den vorangegangenen Regen 
in einen sehr harten Untergrund vei-wandelt, 
der die Ballbehandlung erschwerte. Die Egels- 
bacher siegten verdient mit 4:0. 

Eine sehr hohe Niederlage kassierte die B- 
Jugend. Hier gab es einige Ausfälle die nicht 
ganz zu verkraften waren. 

Die Schülermannschaften hatten es mit Rot- 
Weiß Darmstadt zu tun und gingen alle als 
Sieger vom Feld. 

Am Sonntagnachmittag spielte die neue C- 
Jugend verstärkt durdi einige D-Jugendspie- 
1er gegen den 1. FC Langen und gab keine 
sdiledite Figur ab. 

Am Wochenende sind alle Mannschaften, 
bis auf die E 1-Jugend, in Folge des Turniers 
spielfrei. 

14. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 
Morgen um 13 Uhr wird Bürgermeister Tho- 

min den Anstoß zum ersten Spiel des 14. Lud- 
wig-Gebhardt-Turniers ausführen. Den Egels- 
bacher Fußballern ist es wieder einmal ge- 
lungen. ausgezeichnete Jugendmannsdiaften 
aus nah und fern in diesem Turnier zu ver- 
einen. das für den Fußballfreund ein beson- 
derer Leckerbissen zu werden verspricht. Aus 
Holland kommt eine Mannschaft, die aus den 
besten Jugendspielern des Großraums Den 
Haag zusammengestellt ist und sicher eine 
großartige Partie zeigen wird. Aus Nürnberg 
kommt die Jugend des ESV nun schon zum 
11. Male und beweist dadurch die Verbunden- 
heit. Nidit weniger als viermal stand diese 
Mannschaft schon im Endspiel. Zum siebenten 
Male kommen die Gäste von Sdiwarz-Weiß 
Essen und audi die Mannschaft von Arminia 
Hannover, die schon zum vierten Male hinter- 
einander in Egelsbadi antritt, genießt eine 

große Wertschätzung. 
Neu in diesem Kreis ist die Jugend der 

Spvgg. Fürth, die dem Namen ihres ruhmrei- 
chen Vereins alle Ehre madien will. Eine der 
spielstärksten Mannschaften von Frankfurt 
sind die Sportfreunde, die ebenso wie die Ju- 
gend des FC Langen und die Gastgeberjugend 
selbst einen guten Fußball zeigen wollen. 

Die Veranstalter und alle Fußballfreunde 
wünsdien sidi gutes Wetter und einen packen- 
den und fairen Verlauf der Spiele. 

Die Spiele am Samstag sind bis 18.30 Uhr 
vorgesehen. Am Sonntag um 8.30 Uhr geht es 
dann mit den Gruppenspielen weiter, die um 
12 Uhr abgeschlossen sind. Ab 14 Uhr begin- 
nen die Plazierungsspiele. 

Die offizielle Begrüßung der Gäste erfolgt 
am Samstagabend im Vereinslokal „Erzhäuser 
Hof" durch den Vereinsvorstand und die Ge- 
meinde. 

FC Langen AH mit 7:4 erfolgreich I 
Die AH der SG Sündbach war bis zur 

Pause die bessere Mannschaft und erzielte 
eine 2:1-Führung. Die Langener Hintermann- 
schaft wurde mit der unkomplizierten Spiel- 
weise der Sandbacher Stürmer nicht fertig 
und auch die Langener Sturmreihe lief sich 
immer wieder fest. 

Nach dem Seitenwechsel war die Club-AH 
nicht wiederzuerkennen. Im Mittelfeld wurde 
wesentlich systemvoller gespielt, woran die 
beiden Außenläufer Jupp Kardes und Heinz 
Lehrnickel großen Anteil hatten. Die Dek- 
kung hatte sich auf den Gegner eingestellt 
und die Stürmer schössen aus allen Rohren 
auf das gegnerische Tor. Mittelstürmer Rei- 
chert erzielte 3 Tore und war auch der druck- 
voMste Spieler Die restlichen Tore erzielten 
Steitz (2), Mikolasch (1) und Pollich (1). Die 
Hintermannschaft hatte in Willi Leyer und 
Manfred Wuttke ihre überragenden Spieler, 

.^m Samstag um 18 Uhr spielt die Club-AH 
im Waidsladion gegen die AH der SV Messel. 

SSG-Handballer 
gegen Tgm. Nieder-Roden 

Am kom.menden Sonntagvormittag um 10..S0 
Uhr steht der SSG auf eignem Platz ein sehr 
schweres Spiel gegen Nieder-Roden bevor. 

Der inzwischen stärker gewordene Gegner 
wird sich für die hohe Vorspielniederlage re- 
vanchieren wollen und mit einer ganz außer- 
gewöhnlichen spielerischen Leistung aufwar- 
ten. Für die SSG-Handballer geht es darum, 
nicht noch mehr zurückzufallen. Bei einer 
neuerlichen Niederlage können sieh die Lan- 
gener einen Aufstieg in die Hess, Oberliga 

Mit einer durchaus vermeidbaren 14:13- 
Niederlage endete am vergangenen Sonntag- 
vormittag das vorletzte Vorrundenspiel der 
TV-Handballer beim Tabellenzweiten SKQ 
Schneppenhausen. Erneut scheiterte nämlich 
die TV-Mannschaft weniger am Gegner als an 
ihrem Unvermögen, einen 2-Tore-Vorsprung 
über die letzten fünf Spielminuten zu bringen. 
Ahnlidi wie im Heimspiel gegen Braunshardt 
I B ließ sich die TV-Mannschaft buchstäblidi 
In allerletzter Minute den Sieg nodi ent- 
reißen. Dabei bewahrheitete es sich von 
neuem, daß der jungen TV-Elf in spielent- 
scheidenden Situationen einfadi noch die 
nötige Kaltschnäuzigkeit fehlt. Einer Mann- 
schaft, die nahezu über die gesamte Spielzeit 
den Gegner klar behen-scht darf es einfadi 
nidit passieren, daß zwei vollkommen un- 
nötige Fehlabgaben und ein ausgelassener 
14-m-Ball in den letzten fünf Minuten dem 
Gegner die Möglichkeit geben, das Spiel nodi 
für sich zu entscheiden. 

Dabei zeigte die TV-Mannsdiaft In dieser 
Auseinandersetzung nach der vorsonntäglidien 
schwachen Partie gegen Büttelbom ein recht 
gefälliges Spiel, wie man es in dieser Saison 
noch nicht von ihr gesehen hatte. Im Angriff 
rationell und mit dem nötigen Drudt spielend 
fanden die TV-Stürmer immer wieder Lücken 
zum erfolgreidien Torwurf, wodurdi die Platz- 
herren ein ums andere Mal arg in Verlegen 
heit gerieten. Abgesehen von den Anfangs- 
minuten, hier führten die Platzherren zu Be- 
ginn 2:0 bzw. 3:1, hatte die TV-Mannschaft 
ihren Gegner sicher im Griff und war diesem 
ständig mit zwei bzw. drei Toren im voraus. 
Kurz vor dem Pausenpfiff vergab Riedel einen 
14-m-Ball. der einen 3-Tore-Vor.sprung zur 
Pause hätte bedeuten können. 

Auch nadi dem Seitenwechsel bestimmte 
die TV-Mannschaft weiterhin das Spiel und 

lag ständig mit zwei Toren in Front. Fünf 
Minuten vor Spielende bahnte sidi dann das 
eingangs erwähnte Ende an. Mit jedem ver- 
gebenen TV-Angriff bekamen die cleveren 
Platzherren mehr Auftrieb. Sie konnten aus- 
gleichen und Sekunden vor dem Abpfiff ge- 
lang ihnen sogar noch der nidit mehr für 
möglich gehaltene Siegtreffer. 

Nach Spielende schlich eine demoralisierte 
TV-Mannschaft vom Platz, die es nun sdion 
zum zweiten Male nidit verstand, ein überlegen 
geführtes Spiel über die Zeit zu bringen. DifS 
ist weniger auf Konditions- bzw. Konzentra- 
tionsmangel zurückzuführen, als auf die 
nötige Üijersicht bei den jungen Spielern. Hier 
müßte in allernächster Zukunft einiges getan 
worden, wenn sidi endlidT" Erfolge einstellen 
sollen. Allein von der Spielanlage her kann 
die TV-Mann.schaft weit mehr bringen als eg 
ihr augenblidtlidier Tabellenstand aussagt. 

Die TV-Mannschaft spielte mit: Daditler, 
Sdimidt, Hamm, Lenz, Dröll, Nippold, Becker, 
Jost, Riedel, Beyer, Reitz und hatte In Heye» 
(5), Jost (4), Riedel, Reitz, Bedter und Dröll 
ihre Torsdiützen, 

Im Vorspiel unterlag die TV-Reserve nachi 
sdiwachem Spiel in der 2. Hälfte ihrem Geg* 
ner mit 16:9 Toren, 

TG 75 Darmstadt bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Im letzten Vorrundenspiel empfangen di# 
TV-Handballer am kommenden Sonntag um 
10.30 Uhi die TG 75 Darm.stadt. Gegen diesert 
Gegner tat sich die TV-Elf sdion von jehej' 
recht schwer. Es gilt daher, alle verfügbaren 
Kräfte zu mobilisieren, um nadi Möglichkeil 
wenigstens nodi in diesem letzten Vorrunden' 
spiel zu Punkten zu kommen. 

Das Vorspiel bestreiten um 9.15 Uhr di« 
Reservemannsdiaften. 

SGE-Handballer wieder in guter Form 
SG Egelsbach 1 — 46 Darmstadt I 15:10 (6:4) SG Egelsbach II - 46 Darmstadt II 26:23 (Ii) !)) 
In diesem Spiel erwies es sich, daß der ge- 

zeigte Formanstieg in Rüsselsheim nicht nur 
Zufall war. Die Egelsbacher behielten die bei- 
den Punkte und gewannen damit wieder An- 
schluß an das Mittelfeld. 

Bei Egelsbach stand Sehring nicht zur Ver- 
fügung, dafür konnte E. Knöß nach langer 
Pause wieder zum Einsatz kommen. Es spiel- 
te folgende Mannschaft: Lorenz, Leiser, Su- 
chanek. Jost, Kappes (2), Schönweitz (2), 
Kl. .Schiert. P. Welz (4), Heller (4), E. Knöß 
(1). H. Schiert (2) und als Auswechselspieler 
Scin-oth. 

Heller, der getürchtete Torjäger, erhielt 
einen Sonderbewacher und beide Mannschaf- 
ten begannen sehr verhalten. Die Zuschauer 
mußten bis zur achten Minute warten, bis 
P. Welz, im An.schluß an einen Freiwurf, das 
1.0 gelang. Doch schon im Gegenzug stellte 
der wurfgewaltige Gästemittelstürmer den 
Ausgleich her. Nach einer schönen Kombina- 
tion des grün-weißen Angrittes, wurde P. 
Welz von E. Knöß am Kreis freigespielt und 
dieser nutzte seine Chance zum 2:1. Die Egels- 
bacher bauten nun ihre Führung bis auf 5:1 
aus. Die Gäste nützten Unsicherheiten der 
grün-weißen Deckung aus und kamen auf 
5:3 heran. In dieser Phase mußte die Egels- 
bacher Deckung meist mit 5 Spielern zurecht 
kommen, denn es dauerte immer sehr lange, 
bis der sechste Abwehrspieler am eigenen 
Wurfkreis war. Nach dem sechsten Egelsba- 
cher Treffer durch E. Welz stellten die Gäste 
den 6:4 Pausenstand her. 

In der zweiten Halbzeit versuchten beide 
Mannschaften nochmals, das Spiel frühzeitig 
für sich zu entscheiden und so entwickelte 
siich eine schnelle und kampfbetonte Partie, 
Schönweitz eröffnete den Torreigen mit ei- 
nem 18-Meter-Torwurf. Der gegnerische Mit- 
telstürmer konnte sich jetzt immer besser 

in Szene setzen und erzielte das 7:5. Im Ge- 
genzug hatte Kappes Glück, daß er einen von 
der Darmstädter Deckung abgewehrten Wurt 
auffangen und den Nachschuß zum 8:5 ver- 
wandeln konnte. Darmstadt kam jetzt besser 
in das Spiel. Ein 20-Metcr-Wurf des Gäste« 
mittelstürmers und ein abgefälschter Wurf 
aus der zweiten Reihe, brachte die Gaste auf 
8:7 heran. Durch Tore von Heller und Schön- 
weitz konnte Egelsbach seinen Vorsprung aaf 
10:7 ausdehnen, doch Darmstadt erreichte 
durch einen Zwischenspurt den Gleichstand 
von 10:10. Dadurch hatten sich die Darmstäd- 
ter verausgabt und konnten die sich jetzt 
Steigemden Grün-Weißen nicht mehr halten, 
die durch P. Welz (2) und Schiert auf 13 10 
davonzogen, Pech hatte dann Schönweitz mit 
einem Pfostenwurf, doch Heller verwandelte 
einen an P, Welz verwirkten 14-Meter zum 
14:10. Mit Würfen aus der zweiten Reihe ver- 
suchte Darmstadt zum Erfolg zu kommen, 
doch die einheimische Deckung ließ sich jetzt 
nicht mehr überrumpeln. Bei dem letzten An- 
griff der Grün-Weißen konnte Kappes durch 
einen Weitwurf den 15:10 Endstand herstel- 
len. 

Der Sieg der Grün-Weißen ist auch in der 
Höhe verdient, denn Egelsbach war den Gä- 
sten jederzeit überlegen. Es bleibt zu hoffen, 
daß die Grün-Weißen ihre jetzige Form in der 
Rückrunde beibehalten können. 

In einem torreichen Spiel besiegte die ein- 
heimische Reserve ihren Gegner mit 26 23 
(13:9) und beendete damit die Vorrunde ohn« 
Niederlage. 

Gg. Schiert (10), Kl. Schiert (5), Rüster (5), 
Müller (2), Schroth, Hecht, Benz und Hirk- 
1er erzielten die Egelsbacher Tore. 

Die Mannschatten sind am kommenden Wo- 
chenende spielfrei und beginnen die Rück- 
runde erst am folgenden Wochenende. 

endgültig aus dem Kopf schlagen. Vor allen 
Dingen sollten sich die Spieler an das Mann- 
schaftsspiel erinnern. Wenn Spieler mit er- 
folgreicher Vergangenheit plötzlich kaum 
mehr an Torerfolgen der Mannschaft beteiligt 
sind, dann sollte das bedenklich stimmen. Die 
Langener müssen am kommenden Sonntag die 
Abwehrspieler Metzger und Röder ersetzen. 
Ein schweres Handicap also. Umsomehr Grund 
genug für die Mannschaft, sich besonders ein- 
zusetzen. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. Hier erwar- 
tet man einen Sieg der Langener, 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
tritt in ihrem letzten Vorrundenspiel bereits 
am Samstagnachmittag beim TV Asbach an. 
Die I.angener brauchen eine außergewöhnliche 
Leistung um in Asbach zu bestehen, denn die- 
se Spiele waren für die SSG schon immer 
schwer und man konnte bisher kaum Punkte 
in Asbach holen. 

Es spielen: 1. Mannschaft — Beginn 10.30 
Uhr: Sparr, Gleim. Junkert, Schroth, Volker 
Müller, Zimmer, Lehr, Scheele, Kauf, Lorenz, 
Manfred Müller und Pernaß. 

2, Mannschaft — Beginn 9.15 Uhr: Th. Maul, 
M. Müller, Hohlfeld, Regenauer, Schreib, 
Hausmann, Kobelt, Heim, Sievert, Steitz, Ur- 
ban, Mühlhause, Laucht; 

3. Mannschaft — Beginn 18.30 Uhr in As- 
bach - Abfahrt ab Clubhaus um 17 Uhr): 
Rosner, Erich Schäfer, Fritzsche, Rudi Müller, 
Wambold, Jähnert, Rang, Kretschmann, Neu- 
Wambold, Jähnert, Rang, Kretschmann, Nau- 
mann, Kappes, Herbert Schäfer, Linie und 
Clement, 

Volleyball-Turnier um den Wanderpreis der SSG Langen 

Morgen ist Langen Schauplatz eines regional 
bedeutsamen Volleyballereignisses, Die SSG 
richtet ein großes Turnier um einen neu ge- 
stifteten wertvollen Wanderpreis aus, an dem 
führende Mannsdiaften des südhessischen 
Raumes teilnehmen. Das hervorragend be- 
setzte Teilnehmerfeld zeigt die Bedeutung 
dieses für den Kreis Ottenbach bisher einmali- 
gen Großtumiers. 

An erster Stelle Ist die Mannschaft des TV 
Dieburg zu nennen. Sie spielt in der Regional- 
liga, also in der zweithöchsten deutschen Spiel- 
klasse, und gilt als aussichtsreichster Anwär- 
ter auf den Turniersieg, Allerdings wird der 
Favorit auf sehr starke Gegner treffen, denn 
TuS Griesheim und TV Haßloch entsenden 
ihre Hessenligateams, ein gewichtiges Wort 
werden schließlich auch die Bezirksligamann- 
schaften von CVJM Arheilgen und TG Zeils- 
heim mitsprechen, die bei entsprechender 
Tagesform auch klassenhöhere Gegner schla- 
gen können. Die gastgebende Langener Mann- 
schaft wird in diesem Kreis wohl keine ent- 
scheidende Rqlle spielen, wird sich aber durch 
Kampfgeist und Einsatz an diesen Gegnern 
zu steigen, versuchen. 

Das Turnier wird in der Vorrunde in zwei 
Gruppen durchgeführt. Die Spiele beginnen 
um 14.30 Uhr. Die Gruppe 1 spielt in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule mit 
TV Dieburg, TV Haßloch und der SSG Langen, 
die Gruppe 2 in der Halle der Dreieich-Schule 
mit TuS Griesheim, CVJM Arheilgen und TG 
Zeilsheim, 

Die Endspiele, die in der Sporthalle der 
Adolf-Reichwein-Schule stattfinden, beginnen 
um 17 30 Uhr. Es stehen sich dann gegenüber 
die Drittplazierten der Gruppen um Platz 5, 

die Gruppenzweiten um Platz 3 und die Grun- 
pensieger um den Wanderpreis. 

Der Eintritt ist frei. 
Die Volleyballabteilung der SSG hat weder 

Mühe noch Kosten gescheut, um den Sport- 
freunden in Langen und Umgebung Gelegen- 
heit zu geben, erstklassigen Volleyballsport 
zu erleben und sich über diese sowohl als Lci- 
stungs- als auch als Ausgleichssport besteni 
geeignete Sportart zu Informieren. Die Lan- 
gener Volleyballer hoffen deshalb, daß diese 
Veranstaltung auch die entsprediende Zu- 
schauerkulisse findet. 

Beweglichkeit und Kraft — 
fcleniente des Volleyball 
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JUGENDHANDBALL 

TV I-ANGJ-N 
S(i WpitiTktadl C; I — TVI. C I 4:1M 
S(i Wri(Fr»tadt I) I — 1 VI, I) I 0:23 

/.um Absdiliiß dr>r rrsten Hiilfte der Schü- 
l«>r-Vprb!indsnindp des Kreise» Darmstadt 
stehen die C I-55ch(j|pr ungeschlnKen mit 16:0 
Punkten und »7:34 Toren un der Tabellen- 
Fpitzo. nie n I-.IuRpnd steht in ihrer Gruppe 
auf dem 2 Tabellenplatz. 

Die C I trat in Weilerstadt ReKen einen 
stiirken G< (!npr an Beim Stande von 4 :4 fan- 
den die I,;inKeni>r zu einem überraRenden 
Spifpl und distanzierten die GaPtgeber klar mit 
4:1!) 

Die D I wurde nie ernsthaft geprüft und 
Rewann trotz mundier SchuÜschwäthen klar 
mit 23:0. 

SSG I.ANCKN 
n-.IURpni1 I KSG — TSV Nlrder-Modau 23:6 

Mit einem klaren Sieg beendete die D I- 
Jugend Regen TSV Nieder-Modau die Vor- 
runde. Gerd Mäußcr überragte, auch die Neu- 
linge .luretzki und Hoffmann überzeugten in 
ihrem Einsatz. Es spielten: Baakc, Brehm (1), 
Vontz (7). Mäußer (7), Bönig (2), Krawltz (6), 
Hoffmann, Juretzki. 

D-JuRend II SSO — TV Asbach 2:3 
Die Kleinsten der SSG Handballer kamen 

trotz druckvollen Emsatzes an einer knappen 
Niederlage nicht vorbei. Es spielten: Batsch, 
Krtl, Knöbl, Rfiuber, Warker, Kokott, Ralph, 
SteinberR. Pumpa, Gllenke. 

C-Juftend I SSG — TSV NIederModau 10:6 
Mit einem 10:6-Sleg über TSV Nieder-Mo- 

dau belegte die C I endgültig den 1. Platz In 
der Vorrunde. Beide Mannschaften zeigten ein 
sehr gutes Handballspiel. Es spielten: Ahrens, 
Knöchel (3), Räuber (1), Krippner (2), Kern- 
chen (3), Kratky (I), Herth. Steitz. 

Am kommenden Samstag werden folgende 
Spiele ausgetragen: D-Jugend SSG Langen II 
Regen SSG Langen I (15 Uhr), C-Jugend SSG 
Langen II — SG Egelsbach (IB Uhr), Tus 
Grieshelm II — SSO Langen I (Abfahrt 15 
Uhr), B-Jugend SO Arheilgen — SSG Langen 
(Abfahrt IB Uhr). 

RG EgeUbach 
Ergebnisse vom Wochenende: 

C-Jugend TG Bessungen — SG Egelsbach 13:15 
B-Jgd TV Eberstadt (A-Jßd) — SG Egelsbach 

10:25 
A-Jgd. SG Egclsbüch — TSV Pfungstadt 9:18 
A-Jgd. SG Egelsbach — Tus Griesheim 22:14 

Im letzten Spiel der Vorrunde gegen die TG 
Hessungen blieb die EgcIsbacherSchülermann- 
schaft Sieger und belegt den zweiten Tabel- 
lenplatz. Das mannschaftsdienliche Spiel ist 
zu loben. 

Es spielten: Wängler. Klug, Wannemacher, 
Best, Volknant, Anßernieier, Siegw.uth, Lucas, 
Miincher, Michel. 

In einem Freundschaftsspiel geßen die kör- 
perlich stärkere A-Jugcnd des TV Eberstadt 
überzeugte die B-Jugend mit 25:10, obwohl 
sie nur mit 7 Mann antrat. Vikarl, Becker, 
Peter Noll imd Torwart Gaußmann überrag- 
ten. 

Am Sonntagvormlttag nahm die SGE A-Ju- 
gend gegen den Bezirksmelster-Favorlten 
TSV Pfungstadt eine klare 18:9-Niederlage 
hin. — Dagegen besiegte sie die TuS Gries- 
helm am Mittwoch mit 22:14. Obwohl die 
Deckung -ohne Krotki und Weber spielte, und 
Dockungsspezialist Klaus Grein nach einer 
Verletzung ausschied, zeigte die SGE einen 
klaren mannschaftlichen Erfolg. 

Spiele am kommenden Sonntag: 
Die C-Jugend trifft um 16 Uhr in Langen 

auf die SSG II. — Das letzte Spiel der B-Ju- 
gend gegen den TSV Pfungstadt II wird am 
Samstag um 17 Uhr auf dem Sportplatz der 
SSG Langen ausgetragen, da der SGE-Sport- 
platz durdi das Fußball-Turnier belegt Ist. — 
Die A-Jugend trifft am nächsten MIttwodj 
um 10.30 Uhr in Egelsbach auf den TV Groß- 
Zimmern. 

Tennisclub weiterhin auf der 
SIegesslraBe 

Die Mannschaften des Tennisclubs Langen 
waren am vergangenen Wodienende wieder 
erfolgreich. 

Die 1. Herrenmannschaft hatte den BSC 
1899 Offenbach zu Gast und gewann sämtlidie 
Spiele. In dieser Form dürfte den Langenern 
der Aufstieg in die nüchst höhere Spielklasse 
gelingen. 

Einzel: (Langen zuerst genannt) B. Müller — 
Bu.ich 6:2, 6:4, V. Thiele — Zinserling 6:2, 6:2, 
K. Nahrgang — Gimnich 6:3, 6:2, H. Wagen- 
knecht — Berkard 6:0, 6:1, Dr. v. Kupsch — 
Bedcer 6:2, 4:8, 6:0, H. Britzke — Hahn 6:1,6:3, 

Doppel: B. Müller/ V. Thiele — Busch/Bek- 
ker 6:2, 6:1, Nahrgang/Wagenlaiecht — Hahn/ 
Grlmnich 6:0, 6:3, Dr. v. Kupsch/Britzke — 
Berknrd/Zlnserling 6:2, 6:4. 

pie 2. Mannsdiaft hatte In Seligenstadt an- 
zutreten. Nach spannenden Kämpfen lagen 

Langener nach dem Einzel mit 4:2 im 
itü^stand. Mit einem ungeheuren Energie- 
aufwand wurden die 3 Doppeil nodi gewon- 
nen, so daß es am Ende knapp aber verdient 
5:4 für die Langener hieß. 

Einzel: (Langen zuerst genannt) Dr. Zipf — 
Schäfer 2:6, 2:6, Müller — Rappl 6:3, 6:3, Mül- 
ler-All ~ Fisdier 2:6, 2:8, Wiede — Bellen 
|i:0, 6:3, V. Sdimitt — Strelb 4:6, 2.6. Pfeffer- 
korn — Voss 8:8, 2:6. 

noppei: Dr. Zipf/Pfefferkom — ScJiöfer/ 
Rappl 2:8, 6:2. 9:7, MUlerAT. Schmitt — Voss/ 
Tisdier 8:6, 6:1, Müller-All/Wiede — Haupt/ 
Strelb 6:4, 6:4. 

Mannschaft hat noch berechtigt« 
H .ffnungen, in der nächsten Saison In einer 
höheren Klasse zu spielen, falls am nächsten 

Wochenende der Gegner Aschaffenburg ge- 
schlagen wird. 

Die Damen des TKL waren bei dem E^V 
Blau-Gold Ffm. zu Gast. Auch hier mußte 
nach den Einzeln ein Rückstand aufgeholt 
werden. Am Ende » 0 es 5:4 für die Lange- 
ner Damen. 

Einzel: (I,angen zuerst genannt) Kühn — 
Sass 6:1, 6:3, Krebs — Ml.sga 2:6, 3:6, Hof- 
mann — Röhn 4:6, 2:6, Fröhlich — Croy 6:2, 
6:2, Britzke — Heuser 4:6, 5:7. 

Doppel: Kühn/Hofmann — Sass'Röhn 6:1. 
2:6, 6:4, Krebs'Fröhlich — Heuser'Fohlner 6:1, 
6:4. 

Die Jugend hatte auf der eigenen Platzan- 
lage den TC Buch.schlag II zu Gast und unter- 
lag mit 3:6. 

Einzel: (Langen zuerst genannt) Kurth — 
Baas 8:3, 5:7, 6:4, Kilbert — Cochlovlns 5:7, 
1:6, Martin — Fiedler 0:6, 1:8, Güldner — 
Berrer 6:1, 6:0, Rachel — Reul 6:8, 6:4, 7:5, 
Rübartsch — Kollenberg 5:7, 6:3, 5:7. 

Doppel: Kurth/Kilbert — Codilovins/I..ük- 
ken 1:6, 7:9, Güldner/Radiel — Ba;»s,'Fiedler 
2:6, 7:5, 4:6, Martin'Rübartsch — Berrer/Reul 
2:6, 5:7. 

Die .Spiele am kommenden Wochenende: 
Herren Schlüditern — Langen 1. Langen 2 — 
Aschaffenburg, Damen: Langen — Ot)erurseI, 
Jugend: Langen — Sprendlingea 

sasketnaii 

TV-Baiketball-Juniorinnen imponierten 
Auf {Einladung des unermüdlichen „Baskct- 

ball-Motors", Herrn Uebschncr, fuhr eine 
neu aufgestellte Juniorinnen-Mannschaft am 
vergangenen Samstag nach Ober-Ramstadt 
zu einem Freundschaftsspiel. 

Von den zehn Spielerinnen hatten vier noch 
nie und drei erst einmal gegen einen „rich- 
tigen" Gegner gespielt, nur drei brachten aus 
der 2. Juniorinnen-Mannschaft Spielerfah- 
rung mit. 

Es zeigte sich bald, daß eine gute Grund- 
ausbildung und ständiges Training nicht um- 
sonst waren. Bei Halbzeit stand es schon 24:0 
und am Schluß gar 54:8 für den TV Langen. 
Von den 54 Punkten erzielten die Debütan- 
tinnen 34 — eine erstaunliche Zahl, wie diese 
Mannschaft überhaupt im Vergleich zu an- 
deren Anfängerinnen früherer Jahre sehr gut 
abschneidet. 

Mit den „Routinlers" Helga Braune, Brigit- 
te Schmidt und Margit Zimmerling als Stüt- 
zen, spielten die „Neuen" recht selbstbewußt 
und angriffslustig. Man darf auf ihre weitere 
Entwicklung gespannt sein, wenn im Oktober 
die Punktspiele beginnen. 

Die Spielerinnen und Ihre Punkte: Margit 
Zimmerling (12), Annedore Müller (10), Ute 
WIenke (10), Cornelia Kamp (8), Brigitte 
Schmidt (6), Gaby Marx (6), Helga Braune (2), 
Brigitte Gaab, Ilona Schank, Angelika Uhrig. 

Von Ober-Ramstadt ging es nach dem Spiel 
nach Heppenheim, um die Schülerinnen in Ih- 
rer Turnlerrunde anzufeuern. 

Diese hatten es besonders schwer, da sie, 
infolge Unklarheiten in der Ausschreibung, 
auf Gegner trafen, die dem Schülcrinnenalter 
deutlich entwachsen waren. Gegen Groß-Ge- 
rau siegten sie mit 24:10, verloren gegen Po- 
seidon Aschaffenburg nur knapp mit 10:14, 
gegen Heppenheim dann deutlich mit 3:19, 
wobei die Hitze in der Halle seiu" an der Kraft 
zehrte. 

Am Samstag geht die Runde in Neu-Isen- 
burg weiter. Mit großem Eifer sdnd die Jüng- 
sten bei der Sache. Sie werden von Helga 
Adolph, dem Mannschaftskapitän der Oberli- 
ga-Damen betreut, die dankenswerterweise 
für den erkrankten Auswahlspieler Wolfgang 
Aevers eingesprungen ist. 

Von den Mädchen taten sich bisher Susan- 
ne Aevers, Gaby Ullrich, Regine Zellner, Cor- 
nelia Müller und Marie-Luise Richnow be- 
sonders hervor. 

Die l. Junioren-Mannschaft beteiligte sich 
am 31, Mai an einem Turnier der SKG Roß- 
dorf und kam auf den 5. Platz bei acht Mann- 
schaften. Eine Niederlage gegen den TB Hei- 
delberg fünf Sekunden vor Spielende, ver- 
hinderte die Teilnahme unter den vier Mann- 
schaften, die den Turniersieger ermittelten. 

Die Spiele: TV Langen — Eintracht Frank- 
furt 12:30, TV Langen — TB Heldelberg 20:21, 
TV Langen — ObcrRamstadt 24:4, TV Lan- 
gen — TV 1817 Mainz 25:15. 

Die Leistungsgruppe der SGE- 
Turnerlnnen weiterhin erfolgreich 

Die Leistungsgiiippe der Schülerinnen der 
SG Egelsbach hat wieder zwei Siege errun- 
gen. In den vom Turngau Main-Rhein ange- 
setzten Vergleichskämpfen zwischen den Lei- 
stungsgruppen der Gauvereine konnten sich 
die Mädchen im Kampf gegen Biebesheim 
am 31. Mai in der Schulturnhalle in Egels- 
bach mit 121,9 Punkten gegen 87,8 Punkte der 
TG Biebesheim gut plazieren. In den Einzel- 
wertungen belegten Jutta Becker, Sigrid Keil, 
Ute Werner und Christel Schönweitz, alle SG 
Egelsbach, den 1. bis 4 Platz. Bei der TG 
Rüsselsheim am 5. Juni gewann die SGE das 
Vergleichsturnen mit 109,0 gegen 107,15 Pkt. 
Sigrid Kell und Jutta Becker belegten den 1. 
und 2. Platz. 

Beim Hessischen Landesturnfest in Kassel, 
das vom 16. bis 18. Juli stattfindet, dürfen 
die Mädchen der Leistungsgruppe mit Geneh- 
migung der Landeskunstturnwartin teilneh- 
men. Bei den Erfolgen der Schülerinnen Ist 
auch In Kassel mit relativ guten Plätzen zu 
rechnen. 

Aus wenig wird viel, wenn Sie nach dem 312.DM- 
Oesets Vermögen bilden. Das wissen sohon 
viele Arbeiter und Angestellte, die duroh dieses 
Oesetz begünstigt und gefördert werden. Seit 
einigen Jahren zahlen das Baugewerbe, seit 1.1.1970 
die öffentlichen Beriebe und am 1.7.1970 die 
Eisen-, Metall- und Elektroindustrie tariflich 
vereinbarte vermögenswirksame Leistung. 

Naoh dem SlZ-SU-Gesetz sind aus monatlich DM 26,— 
In 6 Jahren mit Pr&mien und Zusatzprämien 
Steuer- und sozialabgabenfrei bis zu DM 3 000,- 
Je naoh Familienstand und Einkommen mehr als 
DM 3 300,— gespart. 

Wie Sie einfach und ohne viel Arbelt so prämien- 
begünstigt sparen können, erläutert Ihnen 
und bearbeitet für Sie 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Clubkampf Rot-WelB Auerbach 
gegen SGE-Boxer 

Der Clubkampf der Egelsbadier Boxer am 
vergangenen Samstag, bei welchem ein an- 
sprechendes Programm gezeigt wurde, endete 
mit einem 8:6-Sieg für Egelsbach. Im Rahmen 
dieser Veranstaltung wurde der Trainer Karl 
Schreibweis anläßlich seines 250. Kampfes 
durdi eine Ehrung verabschiedet. Seinen an- 
schließenden Kampf gegen Gundolf (Rot- 
Weiß) gewann er m überzeugender Manier. 

Die einzelnen Ergebnisse: Rot-Weiß Auer- 
badi zuerst genannt: Sdiüler: Molls — Rei- 
chert nP.; Senioren: Baier nP. — Leinweber; 
Geiß nP. — Vofrei; Eber.sbadi — Wradzidio 
Ko 1. Runde; Moos — Kn.ib nP.; Janko nP. — 
Frank; Neuded?er — Jordan Aufg. 1. R.; 
Gundolf — Schreibwelä nP. 

Morgen bestreiten die Egelsbacher In Ver- 
bindung mit Vikt. Aschaffenburg einen Club- 
kampf in Gundershausen bei Ansbach. Der 
nächste Hcimkampf findet am 5. September 
im Bürgerhaus gegen DinsIaken'I.,ohberg statt. 

Langener Rolil(unstläufer vor 
sdiweren Aufgaben 

Nachu .m es endlich Sommer geworden Ist, 
beginnt für die Aktiven des Roll- und Eis- 
sport-Clubs Langen der Ernst. In den letzten 
Wochen haben sie fast jede regenfreie Minute 
genutzt, um Ihre Leistungen zu verbessern. 
An den beiden nächsten Wochenenden wird 
es sich nun zeigen, ob sich das fleißige Trai- 
ning gelohnt hat. 

Als erster Wettbewerb in diesem Jahr fin- 
det am Samstag und Sonntag In Darmstadt 
der traditionelle Clubvergleichskampf statt, 
an dem außer dem REC Langen die TSG 
Darmstadt, der REC Gießen, der 1. Hanauer 
REC und Rot-Weiß Koblenz teilnehmen. Für 
die Rollkunstläufer aus Langen gilt es hier- 
bei, den Im Vorjahr errungenen dritten Platz 
zu verteidigen. An dem anschließenden ge- 
meinsamen Schaulaufen wird sich der RECL 
mit sieben neuen Schaulaufnummern beteili- 
gen. Insgesamt umfaßt das Langener Auf- 
gebot 19 Aktive. Der Verein hofft, daß eine 
möglichst große Zahl von Mitgliedern und An- 
hängern die Veranstaltung auf der Rollschuh- 
bahn der TSG Darmstadt, Hlnter'm Woog, 
besucht und die eigenen Läuferinnen und 
Läufer durch Beifall unterstützt. Der Wett- 
bewerb beginnt am Samstag ab 15 Uhr mit 
der Pflicht und ab 19 Uhr mit der Kür der 
Anfänger und Neulinge und wird am Sonntag 
ab 9 Uhr mit der Pflicht und der Kür (ab 
14.30 Uhr) der Junioren, Senioren und Mei- 
sterklasse sowie dem Gruppenlauf fortgesetzt. 
Nach Beendigung des Wettbewerbs klingt die 
Veranstaltung mit einem gemeinsamen Schau- 
laufen aus. 

Eine Woche später, am 20. und 21. Juni, 
finden in Gießen die Hessischen Meisterschaf- 

ten Im Rollkunstlauf für Junioren, Senioren 
und Meisterklasse, Im Rolltanz sowie Im Paar- 
und Gruppenlauf statt. Zum ersten Mal nach 
vielen Jahren wird sich der REC Langen wie- 
der an den Junioren-Wettbewerben (Einzel- 
und Paarlauf) sowie am Gruppenlauf mit ins- 
gesamt 10 Aktiven beteiligen; ein Beweis für 
die erfreuliche sportliche Entwicklung seit 
dem Bau der Terrazzobahn. 

Noch vor den Sommerferien, und zwar am 
Sonntag, dem 5. Juli, wollen sich die Lange- 
ner Rollkunstläufer ihren Freunden erstmals 
in diesem Jahr auf eigener Bahn im Rahmen 
einer bunten Schaulaufveranstaltung vorstel- 
len. Sie haben hierfür viele neue Tänze und 
Gruppendarbietungen einstudiert, die sicher 
viel Anklang finden werden. Wir werden auf 
diese Veranstaltung zu gegebener ^t noch 
näher eingehen. 

Vereinsmeisterschaft 
des 1. Billard-Clubs Langen 

Der 1. Billard-Club Langen hatte am ver- 
gangenen Samstag seinen ersten großen Tag. 
Im vollbesetzten Kolleg der Westendhalle 
Ohrte der Club seine ersten Vereinsmeister. 
In wochenlangen Kämpfen wurden die Meister 
in der freien Partie und Im Pool ermittelt. 

In der freien Partie wurde Herr Schenk mit 
12 Siegen Vereinsmeister. Auf den zweiten 
Platz kam Herr Ozegowskl mit einer Nieder- 
lage. Auf den nächsten Plätzen folgen Däsch- 
ner, Schwalbach und Rublo. 

Auf Pool wurde Herr Gosselke Vereinsmei- 
ster vor Möldner, Dosza, Spieker und Talaska. 

Erster Vorsitzender Spieker bezedchnete als 
Nahziel des Langener Blllardclubs die im 
Herbst beginnenden Hessischen Billardmei- 
sterschaften. Anschließend nahm der 2. Vor- 
sitzende, Herr Ruhl, die Siegerehrung vor. 
Als erstes vergab er die Preise für das am 
Vortag stattgefundene Pool-Verelnsturnier, 
das Herr Spieker vor Talaska, Hess, Möldner 
und Dosza gewonnen hatte. Daraufhin rief 
Herr Ruhl die Sieger der Vereinsmannschaft 
1970 in der freien Partie auf. Neben den Prei- 
sen, die vom Verein gestiftet wurden, erhiel- 
ten die fünf Erstplazierten eine Slegerurkun- 
de und einen Blumenstrauß. Den Pool-Ver- 
einsmeistern wurde die gleiche Ehrung zuteil. 
Als besondere Überraschung bekamen Spieler, 
die sich in der freien Partie nicht plazieren 
konnten, vom Kaufhaus Braun eine Lang- 
spielplatte überreicht. 

Nach dem offiziellen Teil des Abends l)e- 
wlesen die am grünen Tisch so meisterlich 
spielenden Clubmitgllcder, daß sie auch zu 
feiern verstehen. Bis nach Mitternacht blieb 
man Im gemütlichen Kreise beisammen 

Anschließend starteten sieben Motorsport- 
freunde des Billard-Clubs mit drei Wagen 
zum Autorennen um den „Großen Preis von 
Belgien" nach Spa'Francochamps. R. T. 

Drei TV-Bssketball-Janloren In der Hessenauswahl; t. I. Lilvia Knelfel, Medithlld Eck- 
stein (ffir den Nationalkader vorgesclilafeo) und Belke Utie. 

Intelligenter Junge als 

DRUCKERLEHRLING 

gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeltung 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. 2745 

Wir suchen für sofort: 

1 Locherin 
(evtl. Anfängerin) 

mehrere Verkaufsfahrer 
(Daimler Benz 408 KOhlfahrzeug) 

Ausgezeichnete Verdienstmöglichkeiten, tolles Betriebsklima 
in einem jungen Team. 
Am besten Sie rufen uns an und vereinbaren einen Vor- 
stellungstermln. 

MILSTAR GMBH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
Dreieichenhain, Telefon 0 61 03/83(58 oder 83 69 

Für unsere Verwaltung suchen wir eine 

Stenotypistin 
und eine 

kaufm. Angestellte 
Arboitszeit 6ventu6ll auch nach Vereinbarung. 

Wir bieten angenehmes Betriebsklima« Einkaufsvergünstioungen 
und gute Bezahlung. 

Bewerberinnen die an einer interessanten Tätigkeit interessiert 
sind, bitten wir, ihre Bewerbung zu richten an 

CCÄOFIHlÄyS 

607 Langen - BahnstraBe 101 - Telefon 2 20 88 

Zur Erweiterung unserer Produktion suchen wir 
noch einige Mitarbeiter als 

Schriftsetzer 

für Akzidenz und Zeitung, 

Buchdrucker 

für OHZ - bei Eignung besteht die Möglichkeit, 
auf OÜfset umzuschulen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Tankwart 
ODER ANLERNLING gesucht. 

Chevron-T ankstelle 
Friedrich Eder, Leukertswcg 47 
Telefon 21689 

Bohr-, Rriinncnhaii- und Wasser- 
vcrsorgungs-AG. 
6232 Bad Soden a. Ts., Sulzb.nchcr Str. 
Telefon 06196 — 22312 

sudit 

Helfer 
oder Branchenkundige für Baustelle 
Ober-Rodcn ab 15. 8., auch vorOberge- 
hend. Hoher Stundenlohn, Auslösung 
Fahrgeldzuschuß. Prämien, sowie preis- 
werte Unterkunft. 

Infolge Botriebserweiterung .cudien wir: 

Ladenmetzger 
(Gesellen) 

Fleischwaren- 
Verkäuferin 

Lebensmittel- 
Verkäuferin 

Kassiererinnen 

Ladenhilfen 

Lagerarbeiter 
(evtl. auch hulbtags 

Ungelernte Kräfte werden angelernt. 
Bei guten Leistungen zahlen wir Spit- 
zenlöhne. — Bewerbungen erbeten an: 

Verna GmbH & Co KG 
6074 Urberach, Rud.-Diesel-Str. 3 
Telefon 06074^'6087 oder in unserer 
Filiale Langen, Südl. Ringstr. 182 
Telefon 21956 

BiriifiiHsbildung zim Fikriilirir 
üb«r«" möglich. Aller 23, Fihrpr. 3 Jahr*. 
Automation auaqesdilcuMn. Autkunll; 

Fahrlehrer-Fachschuia^HMM Dusieldorl, Postfach «17, Telaton 882706 

Haixungsmonteure 
Heizungshelfer 

ZU günstigen Bedingungen 
gesudit. 

F.H. SALLWEY KG. 
HEIZUNG — LÜFTUNG 
Frankfurt/Main und Langen 
Büro: Ffm. Rudolfstraße 20 
Telefon 06 11 / 23 59 24 

Verkäuferin oder Ladenhilfe 
(aushUfsweise) für zirka 6 Wochen 
für Lebensmittel-Gesdiäft sofort 
oder später gesucht. 

SPAR 

Goethestraße 22, Telefon 2 22 32 

Sfimtlicbe 

Dodtorfaeiten sowie 

Sdiornsteinreporaturen 
werden fachmännisch SOFORT ausge- 
führt. 

K. BERG ER 
Telefon 6 94 26 

An alle 

Verkäuferinnen 

+Hausfrauen! 

Hier ist der Job für Sie! 

Auch wenn Sie keine gelernte Verkäuferin sind. Wir sind ein 
großes modernes Fachgeschäft und suchen für verschiedene 
Abteilungen Verkäuferinnen. Arbeitszelt nach Wahl ganze 
Tage und halbe Tage nachmittags. Spezielle Branchenkennt- 
nisse sind nicht erforderlldi, da von uns Einarbeitung ül>er- 
nommen wird. Wenn Ihnen Verkaufen und der Umgang mit 
Kunden Spaß maclit, Sie eine Verkäuferin sind, die nodi 
nidit ihre Traumstelle gefunden hat, oder, wenn Sie Hausfrau 
sind, die wieder etwas beruflidi unternehmen will, dann 
sollten Sie sich bei uns bewerben. Damen mit sicherem Auf- 
treten und guten Umgangsformen bieten wir eine interessante 
Tätigkeit und einen modernen und angenehmen Arbeitsplatz. 
Gutes Betriebsklima, Dauerstellung und ein überdurchschnitt- 
licties, ausbaufähiges Gehalt. 

Bitte bewerben Sie sich noch heute. Postkarte genügt. 
Offerten erbeten unter Nr. 858 an die Langener Zeitung 

-M 

Unsere Hauptwerkstätten in 
Frankfurt/Main suchen; 

Betriebselektriker 
E-SchwelBer 

Matcfilnenschlosser 
Geboten werden: 
Leistungslohn, verbilligtes Mit- 
tagessen, Fahrgelderstattung u. 
Unterkunft. 
Vorstellungen montags bis frei- 
tags 7- 15 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an: 

WAySS&FREYTAG 
Hauptwerkstätten 
6 Frankfurt/M., Riederhofstr. 25 
Telefon: (0611) 41 10 06 

burkert 

WU sudiM fOr unsere Zentrale VerkaufsabteUung zum 
balaigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
■Bit VemadircibkeniitnisMii 

Wir bletm: lelstungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mlttas- 
essen und niästzUciie Altersveraoriping. 

Arbelts^t: Montag bis FVeltas von US ülu bis 16.18 Uhr. 
werden morgens mit dem PSrmenbu« vom 
abgeholt und oadunlttags wieder zurOdc- 

Wenn Sie einen zukunftssldieren Arbeltsptatz sudjen, würden 
wir uns treuea wenn Sie mM uns Verbindung aulnehmen. 

Christian Burkert. 
Baa elektriadiei Gerate OmbB 
8078 Egelsbach. Am Flugplatz. Tel 06103/4112 

AUSHILFEN 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 

ZnsTrZlr' TaT'7 " Verkauf, Planung, Buchhaltung, Telefon. Fernschreiber - Damen, die für ca. 2 - 3 Monate Urlaubs- oder Krankheitsvertretung übernehmen. 

DEUTSCHE GmbH 

für lötfreie AnschluBtechnik - 607 Langen. Amperestraße 7 - 11, Tel. 78 31 

Arbeitszeitabsprachen möglich. 

Schreibmaschinenkenntnisse 
erwünscht. Neben guter Bezahlung 
bieten wir Ihnen einen angeneh- 
men Arbeitsplatz sowie Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermines 
oder besuchen Sie uns. 



H!ERV/(8E^ 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen wir so rasch wie 
möglich einen 

kaufm. Angestellten 

Unser neuer Mitarbeiter soll nach der Einarbeitungszeit die kaufm. 
Lagerabwicklung weitgehend selbständig bearbeiten. Es wäre vorteil- 
haft, wenn der Bewerber Schreibmaschine schreiben könnte. Spezielle 
Branchenkenntnisse oder langjährige Erfahrung erwarten wir nicht, 
setzen jedoch Anpassungsfähigkeit und Einsatzfreudigkeit voraus. 

Wir bieten gute Bezahlung und angenhme Arbeitsbedingungen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns einfach am 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND 

6 Frankfurt am Main, Oeder Weg 44 A-C 
Telefon (0611) 55 0819 > 59 00 22, App. 23 

Von der Sdiulbank direkt zu Wienand! 

Die Spatzen pfeifen es von den DUclicrn I 

Wienand vergrößert sidi, 
schafft neue moderne und krisensichere Arbeitsplätze — 

ffir wen? 

Natürlidi für junge Mäddien — als Dentalwerkerinnen I 

Und das Interessiert audi die Eltern: 

Von der Schulbank in eine interessante Tätigkeit, die von Beginn an sehr hoch 
belohnt wird. 

Die erforderliche Spezialausbildung obliegt erfahrenen Mitarbeitern unseres 
Hauses. 

Die Arbeitszeit ist den Wünschen unserer Belegschaft angepaßt (freitags nur 
bis 15.00 Uhr). 

Unsere Sozialleistungen sind vorbildlich und beweisen eine echte B'-treuuns. 
wichtig auch für junge Menschen I 

Werden auch Sie Mitglied der Familie der Wienandianer! 

Fühlen auch Sie sidi an einem unserer Arbeitsplätze wohl 1 

Kommen Sie zu einem Informationsgespräch in die 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

r j 

Wir unterrichten Sie gern über alle Einzelheiten, die Sie Interessieren. 
Suchen Sie sich einen Tag aus von Montag bis Freitag. 
Suchen Sie sich die Stunde aus zwischen 7.30 und 16.30 Uhr und 
freitags bis 15.00 Uhr. 
Oder rufen Sie uns einfach an unter der Telefon-Nr. 10 54. 
Wir würden uns freuen. 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzdem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker 

Mechaniker und 

Lagerarbeiter 

bei 

AM 

Spitzenklasse! 

überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch. Sie können uns aucK 
anrufen t 

Telefon; 0 61 03 / 6012 30 (Herr Voss) 

Übrigen« - auf Ihren geplanten URLAUB brauchen Sie bei einem 
Wechsel zu uns nicht zu verzichten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Slraße 5 

Möchten Sie einen schönen Arbeitsplatz ohne lange An- und Abfahrtszelt In unmittel- 
barer Nachbarschaft 7 
Für unsere Verl<aufsableiiung, die ab OI<tober in einen modernen Neubau nach Neu» 
Isenburg verlegt wird, suchen wir ab sofort 

STENOTYPISTINNEN 
und auch Anfängerinnen mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wenn Sie glauben, daß Sie ein übertarilliches Gehalt, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Erfoigsbeteiligung und andere soziale Leistungen reizen könnten, bitte rufen Sie unt 
in Frankfurt an oder besuchen Sie uns am Tag der offenen Tür am 20. Juni in Neu» 
Isenburg, Frankfurter Straße 233. 
Falls Sie Ihren Urlaub schon gebucht haben, werden wir uns genauso mit Ihne* 
einigen wir über Ihre Gehaltswünsche. 

Ä „AvK" - Generatorens 

CßUUCk u. Motoren-Werke oHQ 
Zentralverwaltung - Frankfurt am Main 70 - Stresemannallee 15 
Telefon 61 10 67-59 - Postfach 700 525 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

jung. Locherinnen 

Auch berufsfremde Kräfte werden angelernt. 

Bei angeneiimen Arbeitsbedingungen gewähren wir 

neben besonders guter Bezahlung beachtliche außer- 

tarifliche Zuwendungen und Sozialleistungen. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine täg- 

liche Zeitersparnis bis zu 2 Stunden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu 

richten an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

607 Langen, Postfach 62. 

Für den Ausbau unserer Verkaufsorganisation suchen wir für sofort oder später 

Verkaufsfahrer 

Im Streckengeschäft für den Raum Langen 

Sind sie ein erfahrener Verkäufer und ein echter Gespräch-spartner, dann sind 

Sie unser Mann. 

Unser Mann sein heißt gut verdienen, aber auch hart arbeiten als Mitarbeiter 

für eines der führenden Unternehmen auf dem Gebiet der Strumpfindustrie. 

Wir bieten außerdem: 

tT'eihnachtsgeld. Urlaubsgeld, zusätzliche Unfallversldierung. Prämien und Spe- 

sen sowie firmeneigenen Verkaufswagen, und zu Ihrer Weiterbildung intensive 

Schulungen. 

nur 

die 

Richten Sie bitte Ilire Bewerbung an 

Schulte & Dieckhoff GmbH 
Personalabteilung 
4435 Horstmar 
Telefon 02558'84U (Direktwahl) 

Freundliche und gewandte 

Dame für Besucherempfang 
. . und zur Bedienung unseres Ferns ^ reibers. sucnt: 

Weibliche Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen (gute Schulkennlnisse genügen) und Kennt- 
nissen Im Maschinenschreiben für die Abwicklung von Aufträgen der in Deutsch- 
land stationierten amerikanischen Streitkräfte. 

Druckauftrags-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
— auch halbtags (Nachmittag) — für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibliche Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 
Lagerverwaitung und Kunden-Auftragsabwicklung. 
Bereits gebuchter Urlaub wird bei Einstellung berücksichtigt. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

LEHRLING BEI AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 1. 9. 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorgfältige Ausbildung In allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens. Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungsleiterunterricht vorgesehen. 

Gute Sozialleistungen, 5-Tage-Woche. Mittagessen im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes, Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzer- 
hand an die Personalabteilung der 

Deutsche AMB=» GmbH 
für lötfreie AnschluBtechnik 
607 Langen bei Frankfurt (Main), AMPerestraße 7-11 

MITARBEITER 

zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, 

Stanz- und anderen Maschinen gesucht. 

HEES-PLASTIK 
Sprendlingen, Maybachstr. 18, Tel. 06103/67027 

Abteilungsleiter 
für Kolo- und Obst- und Gemüseabteilung 

Metzger 
Geselle oder Meister für die Führung der Fleischabteilung 
Für Fachleute und Tüchtige aus anderen Branchen „die 
Karriere". 

Mitarbeiterinnen 
die nach grundsätzlicher Einarbeitung als 

Verkäuferinnen 
für Fleisch - Wurst - Gebäck oder als 

Kassiererinnen 
eingesetzt v\/erden. 

Frauen 
für Abpack- und Auffüilarbeiten. Vorkenntnisse sind nicht er- 
forderlich. 

Wir bieten: 
Sehr guten Verdienst - geregelte Arbeitszeit - 5-Tage-Woche 
Feriengeld - mod. Arbeitsräunfie - soziale Sonderleistungen. 

Teilzeitbeschäftigung und Stundenarbcit möglich. 
Kontakte zu uns finden Sie: 

Schriftlich: J. Latscha Frankfurt KG, Ffm., Schwedlerstr. 1-5, 
Personalabteilung 

Telefonisch: Frankfurt a. M. 0611-4 30 92 28 

Persönlich; am 16. 6.1970 von 14.00 bis 19.00 Uhr Im Hotel 
„Deutsches Haus" bei einem unverbindlichen 
Gespräch mit unserem Herrn Raubach. 

WuHSthzettel 

Wir. ein |unges Arbeitsteam, 

wünschen uns eine angenehme 

Mitarbeiterin 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 06102-22761 
Vorstellung auch samstags möglich nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

die in der Lage sein sollte, ein aufgenommenes Steno- 
gramm auch In die Maschine zu übertragen und auch sonst 
mithilft, Engpässe zu übenwinden. 
Kommen Sie doch einmal zu uns. Wir sind Immer für Sie 
zu sprechen, auch dann, wenn Sie nur halbtags arbeiten 
möchten. 
Altersversorgung nach Betriebszugehörigkeit gestaffelt. 
Mittagstisch, evtl. Fahrgeldvergütung. 



•75 Jahre 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie (Inden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozlal- 
lelstungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen auf dem 
Sektor „Spezialmaschlnen für die Nahrungsmittel- 
Industrie. In über 70 Ländern der Erde arbeiten 
unsere Maschinen mit bei der Herstellung von 
Konserven 

Sie sind an der Herstellung und ständigen Entwicklung 
von modernsten, leistungsstarken Konserven- 
maschinen Interessiert. Sie haben den Blick für 
das, worauf es ankommt und Freude am selb- 
ständigen Arbelten, tulitdenken und Mitentwickeln 
geht Ihnen über alles. 

Wir suchen für sofort oder später Mitarbeiter, die als 

MASCHINENSCHLOSSER und 

FRÄSER 
in Dauerstellung bei uns bleiben wollen. 

Sie suchen einen Job mit Spitzeniöhnen, erstklassigem Be- 
triebsklima, 40-Slunden-Woche und vielen frei- 
wiliigen Überstunden, guten sozialen Leistungen 
und großem Parkplatz am Haus. 

MASCHINENFABRIK LEONHARDT OHG 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 64, Tel. 67021 

Das Hollstein-Hotel Rhein-Main 
.Spicncliinjirn, Hauptstraße 47 

sucht für sofort oder .später 

Buffetkraft 
(auili .Xnlcrnling) 

Hilfskräfte 
für die Hotel Wäscherei und Küclie (auch stunden- 
weise) 

RowerlHingen bitte an obige Adresse, Telefon 10 70 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der elelitro- 
nischen Industrie und suchen 

1 Stenotypistin 

für unseren techn. Kundendienst (halbtags) 

männl. 

Arbeitskräfte 

für unser träger 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 

für unsere Geräteproduktion 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb logen, so bewerben Sie .steh bitte bei unserer Per- 
sonalabteilung in Sprendlingen, Rubert-Bosch-StrafSe .32 — 38, 
Telefon 10 77. 

HEATHKIT GERATE GmbH. 

Wegen Aussdieidens eines langjöhrtgen 
Mitarbeiters sudien wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Brandie, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Aul3erbalb 16, Tel. 2 38 79 

REH AU 

Wir suchen in Dauerstellung 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, Ur- 
laubsgeld, Gratifikation etc. außer den 
sonstigen Vorteilen eines Großunter- 
nehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung. 

REH AU Plastik GmbH 
G072 Dreieichenhain, Boschstr. 3 
Telefon 0 61 03/83 25u. 20 

Maschinennäherinnen 
(AUCH jungkrAfte) 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Putzhilfe 
für Sonn- und Feiertage von 8 —17 Uhr 
gesucht "tniännllch oder weiblich), auch 
Ausländer. Gute Bezatilung. 

Restaurant Julischka 
6073 Egelsbach-Bayerseicli 
Telefon Langen 4 96 63 

VERKÄUFERIN 

ganz- oder halbtags, auch zum Anlernen, 
bei gutem Lohn gesucht. 

Obst — Gemüse — Südfrüchte 

E. Leonhardt 
Sprendlingen, Hauptstraße 78 
Fahrtkosten werden ersetzt 

Wir stellen ein: 
Verkäuferin (auch ungelernt) 
Ladenhilfen 
Kassiererinnen 

Gute Bezahlung, günstige Einkaufs- 
niögliciikeiten. Vorzustellen in den 

VEMA-Märkten 
Langen, Südliclie Ringstraße 182 
Sprendlingen, Eisenbahnstxaße 5 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 166 

Wir suchen: 

1 LKW-Fahrer 

Führerschein Klasse II 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. 

Bewerbungen an: 

Steinmeyer & Sohn 
Bauunternehmung GmbH 
6079 Sprendlingen, Am Wilhelmshof 3 
Telefon 0 61 03 / 6 70 32 

Tüchtiger 

Metzgergeselle 

zum 1. Juli 1970 gesucht. 

Off.-Nr. 934 an die Langener Zeitung 

LEHRLINGE 

zur Ausbildung als Eiektro-Instal- 
lateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung sls Verkfiufrrln gesucht. 

Elektro-Herrmann 
Langen. BahnstraBe 22. Tel. 2 39 34 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen 
und Vertrieb suchen wir einige 
jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im 
Maschineschreiben, Kenntnisse in 
Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre 
Bewerbung oder rufen Sie uns unter 
der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

devilbiss 

Es bringt schon Vorteile, in einem weltweit führenden Konzern- 
unternehmen zu arbeiten. Vielleicht Interessiert es Sie weniger, 
daß wir Farbspritzanlagen herstellen, dafür aber bestimmt unsere 

Arbeitsbedingungen. 

Wir suchen baldmöglich für unsere Verwaltung 

junge Industriekaufleute 
oder Großhandelskaufleute 

als Nachwuchsi^räfte für den Eini<auf und den Verkauf 

Bürokräfte 
(auch ungelernt) für die Auftragsbearbeitung 

Stenotypistin 

Stenokontoristin 

und für die Produktion 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Wir zahlen sehr gut. In unserer Kantine können Sie mittags preis- 
wert und gut essen. Wir gewähren Ihnen auch einen Fahrtkosten- 
zuschuß. Unsere Sozialleistungen sollten Sie am besten selbst 

kennenlernen. 
Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Weindorf an, schreiben Sie 

uns oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

devilbiss DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach 

Justus-von-Liebig-Straße 31, Telefon 0 60 74 / 60 01 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin 

Verkäuferinnen 
für ganze und halbe Tage 

Schaufenstergestalter(in) 

Plakatmaler(in) 

Lehrlinge 
für die Sparten: 

Verwaltung — Verkauf — Dekoration 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaulsvergünstigun- 
gen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir Ihre Bewerbung zu richten an: 

KÄUFHÄU 

607 Langen/Hessen, BahnstraBe 101 —103, Telefon 2 20 88 

■ I 
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Städtischer Kindergarten lädt alle ein 

Tombola mit 700 Gewinnen / Große Überraschung grgen 15 Uhr vorgesehen 

Wäre nicht über dem Haupteingang des Städtischen Kindergartens Langen-Oberlinden ^nes Transparent mit der freundlidien Aufforderung angebracht, das Sommerfest des 
Kmdergartens am Sonntag, dem 14. Juni, um 14 Uhr zu besudien, hätte man da.s, was sich 
In einem der Gruppenräume am Donnersteg darbot, für eine Kunstgewerbeausstellung hal- 
ten koimen: eine Fülle von Glasmalereien, Nadelarbciten, Holzarbeiten, Websachen, von 

"" p " u". ®®R®"ständen in leuchtenden Farben und vielseitigen Formen. "elga Platzeck, der Leiterin, und ihren Kindergärtnerinnen: diese 
„Ausstellung ist die verlockende Ansammlung von über 700 Tombola-Gewinnen dieses 
JSommerfestcs. 

Eine bunte Fülle schönster kunstgewerblicher Stücke bietet sich hier dem Betrachter Die Kin<Ierirärtner!.in«n «.« i, ir- i 

Sonntag Sommertest im Oberlinden! 
aber auch mit welchem Geschick — sie ange- 
fertigt worden sind. Wenden wir uns ein 
wenig näher den Nadelarbellen zu. Kissen 
verschiedenster Formen, Decken, Topflappen, 
Waschlappen, Spitzendecken, Frühstücksets 
und äußere Hüllen für Kleiderbügel sind In 
großer Zahl vorhanden. Kaum ein Stück 
gleicht dem anderen. Wie kristallene Stern- 
chen schauen die Spitzendeckchen aus, die 
eine peinlich genaue Arbeltswelse erkennen 
lassen. Manche Stunde Arbeit steckt darin. 
Welche unterschiedlichen „Techniken" bei den 
Nadclarbeiten verwendet wurden, geht auch 
aus jenen Knüpfbaliktüchem hervor, die ge- 
schmackvoll eine Wand zieren. Unterhalb die- 
ser „Ausstellungsstücke" sahen wir lustige, 
aus Laubsägeholz herausgearbeitete Köpfe, 
Teile der Holzarbeiten, die ebenfalls in Fülle 
vorhanden sind. 

Neben den Kleiderbügeln, bei denen die 
bdielmischen Gesichter später aus dem Kleid 
oder Anzug herausschauen, was ausnehmend 
heiter und humorvoll wirkt, sind hölzerne 
Kochlöffel auf besondere Weise präsentiert. 
Ihre „Köpfe" haben ebenfalls muntere Gesich- 
ter. Aus Holz sind auch die Spanschacliteln, 
denen völlig neue Gewänder gegeben wurden; 
nichts aber bei diesen Gegenständen ist höl- 
zern zu nennen, alles lebt und hat sein Profil. 

iMcibilrs drehten im „Puslewini!" 
Wenden wir uns dem Raumschmuck zu, des- 

sen Profile bei unserem Durchgang vom Luft- 
zug ins Schaukeln kamen: Mobiles voller Ein- 
fälle. Ob weitaus-schwingende Phantasievögel, 
ob Schiffchen mit Masten und Segeln, oder ob 
liebenswerte papierene Tierchen, stets mußte 
der Betrachter eine Zeit verweilen, um die 
lustigen Drehungen im „Pustewind" auszu- 
kosten. Unmöglich, alle Dinge zu nennen, die 
hier aufgebaut worden sind oder die im 
Wirbel von der Decke herabhingen. 
, Weit gefehlt aber, wenn man glaubt, nun 
sei sclion erschöpfend geschildert, was an 
Preisen zum Sommerfest geboten wird. Wir 
bewunderten die Emailarbeiten, bunte Dekors 
für Tischgesell.schaffen, Schalen mit einge- 
brannten harmonisch gewählten Farben und 
Formen. Wir schauten uns Blumenvasen an, 
deren Herkunft kaum nocli zu erraten war, 
weil sie in schöner Weise zu Kunstgegenstän- 
den geworden waren: Saftflaschen, Wein- 
flaschen oder einfache Behälter. Kaffeetassen 
rnit feinsten Mustern, die aufgemalt worden 
•smd, standen — gut plaziert — auf den 
Tischen. Man blickte auf Stofftiere und Kissen 
mit Kindermustern, man schaute und ent- 
deckte immer wieder Neues. Wie schnell wer- 

Nachdem wir uns zunächst einmal an den 
vielseitigen Handarbeiten „sattgesehen" hat- 
ten, erfuhren wir mehr über die Entstehung. 
Von den sechs Kindergärtnerinnen sind die 
Arbeiten in Überstunden und Freizeit seit 
Januar dieses Jahres hergestellt worden. Aber 
auch die Kinder trugen zum Gelingen bei. 
Die größeren, die Hortkinder, halfen bei Laub- 
sägearbeiten, beim Weben oder bei Batik- 
arbeiten. Die jüngeren beteiligten sich auf 
andere Weise; sie brachten leere Senfgläser 

und Flaschen von daheim mit, die von den 
Kindergärtnerinnen bemalt und mit bunten 
Mustern versehen wurden. Die jüngeren Kin- 
der nahmen sich auch der Trostpreise an, die 
es neben den anderen Gewinnen gibt: aus 
Nußschalen wurden .Junikäfer und Frösche 
„gezaubert". 

•Mit viel Geschick angefertigt 
Der Eifer steckte überall an, und man sieht 

es an den Arbeiten, mit welcher Freude   

Email- und Glasarbeiten sowie Handarbeiten feinster Art gehören zu den ausgezeichneten 
Stucken der Sommertest-Tombola in Oberlinden. Am Sonntag sind" ie" i;?ew.n.f.n 

den am Sonntag diese Zeugnisse von FlelÖ 
und Können, von Freude am Gestalten über 
ganz Langen verteilt sein, wenn die glück- 
lichen Preisträger ihre Gewinne nach Hau.sa 
geschafft haben werden. 

Denn nicht nur die Eltern der Kinder dieses 
Kindergartens sind von der Stadt und den 
Kindergärtnerinnen /.um Sommerfest herz- 
lichst eingeladen. Jeder, der Spaß hat, kann 
kommen. .Teder kann sich beloiligon. Er ist 
gleichermaßen willkommen, betonte Frau 
Platzeck. 

Im Mittelpunkt die Kinder 
Gleichzeitig wurde aber aucii ccsael ■ tli« 

Tonibola ist nicht das Wichtigste an diesem 
Niidimittage. Im Mittelpunkt des Gesdiehens 
stehen die Kinder und deren Spi,.le. Es wei- 
den Lieder gesungen und Gedichte vorge- 

wird ein Spiel vorführen! 
die Hortkinder werden mit Scharaden unter- 
halten. Rir Kinder gibt es Wettspiele mit 
kleinen Preisen. Wieder, wie bei früheren 
Sommerfesten, steht auch das beliebte Angel- 
spiel bereit, bei dem es mandien dicken Fisch 
zu angeln pbt. Ballwurf und andere Geschick- 
lichkeitsspiele bieten sich an. Und natürlich 
Wird auch der Kasper dabei sein. 

Frau Platzeck ließ uns einen Blick in jenen 
of.ii u® frogrammes tun, um den es noch StUlschweigen gibt. Handelt es sich doch um 
eine große Überraschung für alt und jung die 
etwa gegen 15 Uhr weit über den Kinder- 
garten hinaus Aufsehen erregen wird Als 
wir uns mit eüiem „Auf-Wiedersehen am 
Sonritagl" im Kindergarten verabschiedeten, 
jwrden wir noch einmal zurückgehalten. Fast 
hätte man vergessen, zu sagen: von der Stadt 
Langen werden in größerer Zahl Blumen- 
sto^e für die Tombola gestiftet. Es gibt ai.so 
außer Blumen auf den Handarbeiten auch 
noch lebende Blumen, die Zimmer und Bal- 
kons schmücken können. Daß sich die Be- 
sucher des Sommerfestes erfrischen können, 
ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, sollte 
am Rande aber ebenfalls erwähnt werden. 
Und nun: auf zum Sommerfest am Sonntag 
um 14 Uhr in Langen-Oberlinden 1 

1'^ 

Lustig schaut der Stoffhase von der Höh« 
herab. Auch er isl zu gewinnen. Mit Neugierd« 
betrachten die Kinder die Auslagen. LZ-Bild 

Das erste Stück vom Urlaub 

machen wir. 

Fürden Urlaub muß Ihr VW noch zuver- 

lässiger sein als sonst. Wenn er nicht in 

Urlaubsstimmung ist, dann ist auch Ihr 

Vergnügen hin. 

Lassen Sie deshalb Ihren Urlaub bei 

unsanfangen,auf dem Diagnose-Stand. 

Dann können Sie beruhigt fahren und 

brauclien den schönen langen Urlaub 

lang keinen Gedanken mehr an Ihren 

Wagen zu verschwenden. 

Die Urlaubs-Diagnose macht Sie 

frei. Kommen Sie, bevorSiefahren,damit 

wir nicht das letzte Stück von lhrem/^\ 

Urlaub machen müssen 

Ihre VW-Dienste. 



nFl WIENAND ® ' In guter Position 
als Dentalwerkct 

vcrsorKunR. 

Für u,>sere Ableilunß Keramische Aufbereitung sudien wir 

1 soliden Mitarbeiter 

VorU.-nntnis.e nicht er.orderilch - die Ausbildung erfolgt 
bei uns 

ZAHNFABRIK 

WI-NAND SÖHNE & CO. GMSH. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Wir suchen für unsere Expedition 
Schreibkräfte 

(männlich oder weiblich) zum Ausfüllen von Liefersdieinen. 
Arbeitsbeginn S Uhr. Arbeitsdauer nach Vereinbarung. 

Heinz Wille 
Fleischwarenfabriit 
Dreieichenhain. Industriestraße 9, Telefon 8391 

OEUTSbHE 
SIMOA 

Fü, unsere Molorenln.tandsetzungs-Werkstatt in Neu-Isenburg 
suchen wir 

Hilfsmechaniker 

wir birten gute Verdienslmögllchkelten und würden uns freuen, 
wenn Sie KonlaW mit un» aulnehmen. 

Bitte persönlich oder unter Tele- 
fon (0 61 02) 70 43 mit unserer 
Austauschtelle-Werkstatt. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH ■ 

6078 Neu-Isenburg. Carl-UlrIch-StraBe 92 

Wir sudien möglichst zum 1. Juli 1970 
gut möblierte Zimmer oder Appartements 

für zwei leitende Herren unseres Hauses. „,,„7 
Wir erbitten Ihr Angebot unter Telefon Nr. 0G103 6012fi7 
(Frl Eder). 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

bprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5  

PPERWARE 

Für unsere Pressenabteilung suchen wir 

2 WERKZEUGMACHER 
zum Bau der Werkzeuge und 
Einrichten der Pressen. 

Die Bewerber müssen fähig sein, Pröge- 
werkzeuge selbst herzustellen und In- 
standzuhalten. 
Überdurdisdinlttlidie Verdienstmöglidi- 
keiten durch Festlohn und Akkordbetei- 
ligung sind gegeben. 
Bewerber stellen sich vor 

Montag bis Freitag 8.00 —15.00 Uhr 
bei 

NADELFABRIK 

ERNST KRATZ 

6072 Dreieichenhain 
LandsteinerstraOe 2 
Telefon: 06103/8343 

Interesse 

am Außendienst? 

Wir stellen die Adressen. 
Sofort Geld ! - Fahrzeug wird gestellt 

Angebole unter Off.-Nr. 927 an die LZ 

Wir stellen ein; 

1 Fußbodenleger 
Gute Verdienslmüglichkeit berufsfremde 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardinen-Abteilung. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jührige Berufsausbildung 
als Verkäuferin. .  

BACH 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Zuverlässige Herren 
für Bewacliungsaufgaben 
lung, auch ncbenberuflidi (Woclienend- 
iienst) gesucht. 

BWS Telefon 9'888145  

Verkäuferin 
für unser am 
legenes Konditorei-Caf6 Verdienstmöglidikeiten, audi halbtags. 

Hille für Haushalt u. Küche 
auch stundenweise gesudit Kost und 
Wohnung auf Wunsch im ^ 
Bitte rufen Sie mich zwedcs personlicher 
Vorstellung an. 

Kondltorel-Caf6 Gert Martin 
6079 Buchschlag, Bahnhofstraße 7 
Telefon 67362 

infolge der raschen Ausdehnung unseres 
für unsere Niederlassung In Dreieichenhain so rasch wie möglich 
einen 

Lageristen 

Da der neue Mitarbeiter für einen Teil des Lagers weitgehend selb- 
ständig verantwortlich sein soll, wären kaufm. Kenntnisse der Lag 
abwicklung vorteilhaft. 

Er soll außerdem bei der Anlieferung und ^m Versand unserer let^^^^ 
ten Kunststoffbehälter tätig sein. Fuhrerschem der Klasse 
forderlich. 

Wir bieten gute Bezahlung und angenehme Arbeitsbedingungen. 

Bitte senden Sie un# Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns einfach an. 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND 

6 Frankfurt am Main, Oeder Weg 44 A-C 
Telefon (0611) 55 0819 + 59 00 22, App. 23 

Der gute Eindruck 
m der geschäfllichen 
Korrespondeni 

wtrö tmmei von den 
GesrhSftsd ruck Sachen 
besttmmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf modern« 
Ostaltiins sauberen 
Druck u Btiicf Pnpter 

Suchdruckeiei Kühr KC 
■i07 (Ängen 
Oarmstädte! Sti 26 
Telefon 27 45 

HOECHST 

-braucht Sie 

Für unser modernes Arzneimittellager 
in Zeppelinheim suchen wir zum sofortigen 
Eintritt einen 

MITARBEITER 

(%} 

für eine interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit. 

Sie arbeiten in einem Team. Eine berufliche 
Vorbildung ist nicht erforderlich, da Sie von er- 
fahrenen Mitarbeitern in Ihr Aufgabengebiet 
eingeführt werden. 

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeit^latz 
in einem Großunternehmen der chemischen 
Industrie, guten Verdienst und gunstige 
Sozialleistungen. 

Rufen Sie uns an: Frankfurt/M. (0611) 6067-215 
oder stellen Sie sich bei uns vor : 

Farbwerke HOECHST AG, Arzneimittel-Kontor 
6 Frankfurt/M.-Süd, Kennedyallee 76, ZImm. 103 
oder Im Lager Zeppelinhelm, Admlral-RoBen- 
dahl-Straße 3a 

Können Sie 

mit Maschinen umgehen ? 

Dann sollten Sie sich bei uns melden. Wir schulen Sie um als 

Rotationer und 

Stereotypeur 

Während der Umschulung bezahlen wir Ihren seitherigen Lohn 
NarEinarbeitung haben Sie einen guten Verdiens, und einen 
kriseniesten Arbeitsplatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der „Langener Zeitung" 
Darmstädlet Straße 26 • Telefon 27 45 

Wir stellen per sofort ein; 
Buchdrucker, Tiegeldrucker. angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere RoliendruA-Automaten für Tag- und Spätechicht 
fWec^lsAldit). 14 00 Uhr 14.00 — 22.00 Uhr 

^ÄlÄrd;!?«i;;Ä^^ Löhne und honorieren gern 

S^äHi^lSitzulage = DM 0,60 pro Stunde. 
Druckhilfsarbeiterinnen 

für Tag- und Spätschicht als Maschinenbedienung 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leichter selbständiger 
Tätigkeit. 
Arbeltszeit von: Uhr 

Spätschichtzulage = DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (iceine Spätschicht) 
Eine junge aufgeschlossene 

weibliche Bürohilfskraft 

Äg f^^'ÄSTÄÄr 

Sue.Tufe™'unran oder Kommen Sie in der Zeit von 8 
bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEWIEYER KG 
6070 Langen. Tel. 7807. Mörfelder Landstraße 35 

Wir sind ein mittelgroßes, modernes Unternehmen in Langen 
und suchen zur Entlastung der Geschaftsleitung einen 

Buchhalter oder 

Büro-Kaufmann 

bis 50 Jahren, der mit allen Aufgaben der modernen kauf- 
männischen Verwaltung bestens vertraut und selbständiges 
Arbeiten gewohnt ist. 

Ausführliche Bewerbungen erbitten wir unter Off.-Nr. 858 
an die Langener Zeitung. 

Eine iKreuznacher Brot- 

IdeeC ist: Wenn man an einem Schlankheitstag 
abends Kreuznacher Rheinisch Schwarzbrot grob 

zu Obstsalat ißt. • •• ' 

1 ANGEBOT DER WOCHE I 

Aditen Sie bitte auf diese Spezial- 
anzcigen, denn wir bieten Ihnen dann 
preisgünstige Sonderangebote. 
An diesem Wochenende: 

Geranien nur 1,50 DM 

GARTEN-CENTER DREIEICH 
In Götzenhain 
Neuhoferstraße, Telefon 0 61 03/8 12 72 

Elsenfässer 
2O0 Liter Inhalt, f. den 
Gart., DM 10,-, z. verk. 

Droll 
Langen, am Bahnhof 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

giHeinicJ 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Gute« Abendessen bei HShnchen-Erlch 
an der 8 3- Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

VORFÜHRWAGEN 
VW 411 LE. 4türig 
VW Variant 
VW 1600 TL 
mit Prrisnachlalt abzugeben. 

-STRAUB 

Langen. Darmstädter Straße 47 
Telefon 2 37 87 

Jalousetten u. 
Markls <n 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

WÄHLEN SIE 40JÄHRIGE 
PLBWA-ERFAHRUNG 

KAMINVERSOTTUNG gegen i 
durch Einziehen eines 
versottungssicheren Schamotterohres 
mK wärmehaltender Isolierung. 
Nachträglicher Einbau 
I»l!i;u;«ia.'il.',rJH;l4>ia:iauch während 
der Heizperiode möglich. 
Kostenlos Inpenteur-Bf «tung durch- 

PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau 6 Frankfurta.M. äHMre 
Olfw»h*im»rHoN 11-19 • T«Men(0ei1) S20121 
MitBUsd #*• Fschvsrbwidss HatwachomtWnbau e. V. 

Die Ko^arrefiz' 

von FIAT hei^t \ 

Fiat-Kunden (und Auto-Experten!) wissen das. Deshalb 
wechseln sie nicht die Marke, wenn ihre Ansprüche steigen. 
Vielmehr schauen sie sich im Fiat-Programm gründlich 
um. Damit sie auch wirklich einen Wagen finden, der sei- 
nen Stallgefährten übertrifft. So wie der 124 S den 124: 
die 70 PS laufen den 60 glatt davon. Natürlich wurde das 
Fahrwerk dem gesteigerten Temperament angepaßt 
Obendrein erhielt der Fiat 124 S eine Ausstattung, die 
seine Überlegenheit mühelos ausspielen läßt Damitwurde 
er zu einem Wagen, der nicht so schnell überboten wird. 
Es sei denn, wieder durch einen FIAT... 

1438 ccm, 70 PS, 5-fach gelagerte Kurbelwelle, Höchst- 
geschwindigkeit über 150 km/h, voUsynchr. Viergang- 
getriebe, 4 Scheibenbremsen, Bremsanlage mit Unter- 
druck-Servoverstärker, DrehstromlichtmaschinellO W, 
reichhaltige Serienausstattung, Unterbodenschutz. 

7.150,- Endverkaufspreis komplett ab Werk: 

Rechtzeitige Bestellung bedeutet 
uneingeschränkte Freude an Ihrem FIAT! 

Rechtzeitige Bestellung bedeutet 
uneinaeschränkte Freude an Ihrem FIATI 
Ilm FIAT-Händler 

Linden-Garage Langen 
Inhaber: Hch. Sehring 
Mörfelder Landstraße 27 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, TeL 833521/836320 

Sich wohlfühlen 
mit einem 
Teppichboden 

• • • *•* * s 

Von allen Teppichböden ist der 
„Tellux"-Tepplchboden 

ohne Frage einer der besten und 
strapazierfähigsten unserer Tagel 

Zu haben bei 

BACH 
Langen. Fahrgasse 17 

Restbestände 
Eiektromaterial - Brleuchtungskörper 
div. Porzellan - Haushalt-Geräte 
Regale - Glas-Vitrinen - Theken 
wegen Umbau billigst zu verkauft.... 
Verkauf am Sam.stag, dem 13. Juni 1970, 
von 9 — 13 Uhr 

früher Elektrohaus West 
Friedrichstraße 20, im Hof 

Markisen 
audi zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenfsbrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 SS 01 

Wir können Ihnen nidit nur 
30 verschiedene 

MOTOR-RASENMÄHER 
anbieten, wir können sie audi reparieren 

Elektromäher 
Benzinmäher 
Handmäher . 

ab 98,- DM 
ab 139,- DM 
ab 38,— DM 

TORO 
mit WIND TUNNEL'^^ 

Mahelos Laub einsammeln 
mit dem TORO WIND TUNNEL 

WIND TUNNEL®: Saugwirkung mit 
3-fachem Effekt: 

yu I.Gras aufrichten 
, 2. Rasen 

r J- absaugen 
I \ \ \Y 3. Schnlllgul 

iWil 

KommenSiezuuns.WirberatenSiegern» 
iiber das gesamte TORO-Piogramm; 

Eigener Import 
und Großhandel 
Telefon 8 21 61 

Einmach- 

zucker 
2,S-kg^ckg. 

Nescafe Gold 

100-g^lat 6,95 

Kondens- 

milch 
7,5V. 
410-g-Großdote 

Original 

itfll. Yermouth 
„Callttano", Rosse 
und Blanco, Vi-H. 3,95 

Perlende 

Ananos- 

und 

Pfirsichbowle 

Vi-Fl. Ind. Glas 

Mondorinen- 

Soft-Getränk 
1-Ltr.-Vierkant- 
Flasche 1,38 

Tortenböden 
Stück 

und dazu 
Ital. 

Erdbeeren 
frisch Importiert 450 g 

-,89 

1,48 

Outspan Orangen 
eingefangene Sonne SOdafrlkas 
vollsaftig und voller Aroma S Stück -,99 

Argent. 

Granny Smith 
ein knackig frischer Apfel 500 g 

-,89 

Holl. 

Tomaten 
schnittfest 500 g -,99 

Franz. neue 

Kartoffeln 
festkochend, gelbflelschig, von 
hervorragendem Geschmack 2500 g 1,89 

 ————— 
FJAT- jGde Größe ^ jede Leistung ' 

s R A R 
Mainr. 



Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

GEWINN-ERGEBNIS 

der 74. Auslosung vom Dienstag, dem !) Juni 1970, In Langen. 

■'olgendc Spargemeinden haben gewonnen; 
LanK<'n 
Dreiclflienhalii 
KRcIshach 
Kr/.hauspn 
Offonlhal 
fiötzonliain 

1156 (iowinnc mit DM 
637 (iowinnc mit D.M 
73f) Gewinne mit DM 
40.'5 Gewinne mit DM 
301 Gewinne mit DM 
297 Gewinne mit DM 

9 045,— 
5 035,— 
5 800,— 
3 690,— 
2 340,— 
2 420,— 

3538 Gewinne mit DM 28 330,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf dlo Nr. 3530 und Nr. 9878, die in 
den Spargemeinden Langen und Erzhausen gespielt werden. 

Für die Langener Volkssparer Ist der genaue Gewinnplan In der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und In unserer Hauptstelle Bahn- 
straße 11-13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Jetzt vorübergehend 
Friedrichstraße 20, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz- 
Straße 16, ausgehängt. 

Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eOmbH, Bahnstraße 11 - 13. und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II, Carl-Schurz-Straße 16. und 
Sprendlingen, ELsenbahnstraße 55. entgegengenommen. In den anderen Spar- 
gemeinden können Anmeldungen bei den ortlichen Genossenschaften abgegeben 
werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Zum weiteren Autbnu unseres 
Fllialnetzee ludien wir 

laden 

200800qm 

in guten Lauflagen (möglichst 
mit ParkmöQlichkeiten und für Lebensmlttolgeschfift goelgnet) 
Für Objekto in Orion ab 10000 Einwohner bedteht besonderes 
Interesse; jedoch kommen auch kleinere Orte ab etwa 5 000 Ein- wohner mit entsprechendem Hinterland in Frage. 
Wenn Sie uns ein geeignetes 
Objekt anzubieten heben, dann informieren Slo uns bitte auch 
Qber Mietpreis und Grundriß Um besten. Sie fögen eine QrundriBskIzze bei). 

Lebensmittel- 
handeltges. mbH. 

■ 85 NOmberg. 
lTarelfeld8tr.4l 
iTel. (0911)73 1013 

GF Ü8:>7 
Gepfl. Einfam.-llaus 7 km sücll. Frank- 
furt/M., Waldrand, 5 — (i Zi., 2 Bäder, 
Garage, Zhzg., schöner Garten, 102 qm 
Wohnfläclie, freiw., erf. 50 000,— DM, 
Verkaufspreis 145 ÜOO,— DM. 

WINTER 
61 Darmstadt. Lieblgstraße 2 
Telefon 0 61 51 / 2 64 31. Telex 04-19483 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen GrflBen, leer a. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain. Goethering 16 
Telefon 8662 

Kodenstocti 

Sonnenbrillen 
im Stil 

der jungen Mode 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 {neben Sparkasse) 

(Parken bis zu einer Stunde erlaubt) 
und Oberllnden-Ladenzentrum 

(Parkmöglichkeit) 
Ihren Augen zuliebe; Das wissensdiaft- 
llch neu entwickelte und sich selbsttätig 

verfärbende Sonnenschutz-Glas 
COLORMATIC 

mit einer SCHUTZWIRKUNG von 30 »/• 
bis 60 °/o auch In allen 
optischen Wirkungen I 

63 qm Büroräume 
In bester Lage ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Wir Icommen im Herbst nach Langen I 
Für Mitarbeiter unseres Hauses suchen wir in Lan- 
gen oder Umgebung mehrere 

2- bis 2'/i-Zimmer-Wohnungen 
mit Küche und Bad. 
Angebote erbeten an ROSS EUROPA, 6 Frankfurt- 
Fechenheim, Orber Straße 30, Telefon 41 20 89 

Ars MEINEM ANGEBOT I 
1 ZI Langen, möbl. DZl, 280,- 
1 ZI Egclsbach, 1. 7. 1. sehr, 195,- 
1 ZW Längen-West, part. Ter. 290,- 
1 ZW Langen, per 1. 8. 1970 250,- 
1 ZW Sprendlingen, NB. 250,- 
2 ZW Egelsbach, 60 qm 1. 9. 300,- 
2 ZW Sprendlingen, 350,- u., .360,- 
2 ZW Dietzenb, 65 qm, sof. 323,- 
2 ZW Dictzenb.-He. NB 1. 10. 350,- 
2 ZW Neu-Isenburg 15. 6. 325,- 
3 ZW Langen, 420,- 450,- u. BOO,- 
3 ZW Sprendlingen, 400.- 430.- 460,- 
3 ZW Dietzenb.-He. 1. 9, 430,- 440,- 
3 ZW Walldorf, 15. 6. u. 15. 7. 370,- 
3 ZW Ffm.-N. Katharlncnkrhs. 470,- 
4 ZW Langen, teils ölof. 400,- 470,- 
4 ZW Langen, N. Steinbg. 1. 9. 400,- 
4 ZW Langen, südl. Rg. part. Okt. 550,- 
4 ZW Götzenhain, NB. 1. 9. 450,- 
4 ZW Sprendlg. soutt. f. gewerb. 500,- 
4 ZW Ffm.-Sach.senhs. 1. 9. 700,- 
4 ZW Ffm.-N. Hauptbhf. komf. 750,- 
4 ZW Ffm.-Bockenheim, komf. 650,- 
4 ZW Ffm.-Rödelheim, 2 FamHs. 600,- 
5 ZW Gravenbruch, Penthouse 1100,- 
6 ZW Buchschlag, 3 Bader 950,- 
1 FH Götzenhain, DHh. 7 ZI 1100,- 
1 FH Götzenhain, off. Kamin 1200,- 
1 FH Neu-Isenbui'g, 2gesch. 1400,- 

1—3 Fam. Häuser 
Mehrfamilien-Häuser 
BAUGRUNDSTÜCKE 

BAUERWARTUNGSLAND 
INDUSTRIEGELXNDE 

WOCHENENDGRUNDSTÜCKE 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 

fjU 607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 08103-22220 

Der gute Eindruck In der 
gesc^äftilchen Korrespondenz 
wird Immei von den Geschäflsdrucksachen 
bestimmt Deshalb legen wir stets Wert auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Langen, DarmstSdter Sti. 26. Tel. 2745 

Langener 

Zeitung 

(TELEFON £745 

I ZW, Kü., Dusclie, ZH, 
komfort. möbl. 290,- 
1 ZW, Langen 175,- 
1 ZW, Langen,sof. 2,')0,- 
2-, 3-, 4-ZW, südlich 
Offenbach qm 4.30 
l-Fam.-H.s, Erzhaus., 
Bj. 59, 110 qm Wohnfl., 
700 qm Grund, Garage 

139 000,- 
Reihenhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000,- 
Reihcnhaus, Oberlind., 
100 qm WF 125 000,- 
Relhenhs., Babenhau- 
sen, 116 qm Wohnfl., 
2 Balk., 2 WC 90 000,- 
Wohn- u. Geschäfts- 
haus, Langen, Altbau, 
gute Geschäftslage, 
170 qm Wohnfl., 750 qm 
Grund 150 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000,- 
Komf.-Bungalow, Wor- 
felden, 210 qm Wohnfl., 
800 qm Grund 145 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
1 X 4, 2 X 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grund 

180 000,- 
1-Fam.-Haus, Egelsb., 
NB, 5 ZI., Kü., Bad + 
2-Zi.-Einlieg.-Wohng., 
180 qm Ges.-Wohnfl., 
Garage, 600 qm Grund 

190 000,- 
2-Zi.-Eigent.-Wohnung 
Langen 58 000,' 
Bungalow-Bauplätze, 
Langen, 1000 u. 700 qm 
Preis n. Vereinbarung 
Bauerwartungsland, 
jede Größe und jede 
Menge, Preisvereinbar 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Ober llndoi 
Breslauei Strafie 0 
Telefon 7 11 14 

1 Zi. .«Vpp.,Langen IBO,- 
1 ZW, Diet/enb. 210,- 
Lcerzi., Mörfcld. 120,- 
2 ZW, Dietzenb. 254,- 
3 ZW, Sprendl., 72 375,- 
3 ZW. Egelsb., 75 350,- 
3 ZW, N.-Isb., 82 410-. 
3 ZW. Sprendl., 77 380,- 
3'/« ZW, Lang., 87 435,- 
4 ZW. Langen, 90 450,- 
3'/i zw. Langen, 92 qm, 
sof., auch Amerlk. 600,- 
Gewcrberäume: 
Laden. Langen, Zen- 
ti-um, 132 qm ä 11,- 
Büro-Etage. Langen 
170 qm a I 
Laden, Sprendlingen 
60 qm ä 10,- 
BUro. Sprendlingen, 
80/160 qm 4,80 
Verkäufe: 
1000 qm Baupl. Egelsb. 
2'/8-3gesch., Eckgrund- 
stück, f. lO-Fam.-Hs. u. 
Anllegerk. 100 009,- 
Bungalowbauplatz, 
Gützenh., 700 qm ä 90,- 
Gewerbebaupl., Egels- 
bach, 2500 qm ä 20.- 
Bungalow, Oberroden, 
5 ZI., ÖI-ZH, 753 qm 
Grdst., freisteh., Ga- 
rage 160 000,- VB 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, sof. 
frei 200 000,- 
l-Fam.-Hs. bei Rein- 
helm (Odw.), 4 Zlm., 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wochenendhaus 

DM 105 000,- VB 
3-Fam.-Hs., Walldorf, 
3X2 ZW. 710 qm 
Grdst., ZH, 135 000.- 
Relhenhaus, Dreieichh. 
4 ZI., WF 100 qm. Ga- 
rage, Grdst. 330 qm, 

DM 139 000.- 
Eigentumswohnungen: 
Langen. 2 ZW 48 500,- 
Langen, 4 ZW 94 000,- 
Sprendl., IZW 42 000,- 
Sprendl.,2ZW 67 300,- 
Sprendl.,3ZW 86 300,- 

SACHS Immobilien 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 0 61 03 / 2 32 48 

ä 7,- 

höta 

. DAS GUTE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden • Teppiche • Orientteppiche 

Bodenbeläge ' Tapeten ' Gardinen • 
Langen - Gartehstraße 6 • Telefon 2791' 

Durch Umbau und Erweiterung unseres 
Betriebes suchen wir per 1. August oder 
später Interess. zuverlässiges 

EHEPAAR 
(mögl. kinderlos) 

Es soll die Pflege der Räume unseres Be- 
triebes übernehmen. Hilfskraft kann ge- 
stellt werden, Schöne Wohnung mit Bad 
und Heizung ist vorhanden. Interessen- 
ten. die Wert auf Dauerstellung legen 
melden sich unter Off -Nr. 928 an die 
Geschäftsstelle der Langener Zeltung. 

Esso-Station Gravenbruch 
sucht tüchtigon jungen 

Tankwart 
evtl. auch ungelernte Kraft. 

Telefon 0 61 02/5 21 37 

ARBEITER 

für Betonformmaschlne (kann 
auch angelernt werden) sofort 
gesucht. 

Angebot unter Off.-Nr. 938 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
für Mitarbeiter gesucht. 

Störmer KG 
Sägewerk und Holzhandlung 
Langen, Außerhalb 56 u. Mühlstr. 3 
Telefon 2 25 55 oder 2 11 88 

Wir suchen für einen unserer Ange- 
stellten eine 

3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach oder Umgebung. 

Ing. Altmann u. Böhning KG 
Langen, Moselstraße 9, Tel. 2 20 81 

Wir suchen für den Leiter unseres Ver- 
kaufshauses 

4-Zimmer-Wohnung 

ca. 100 qm oder entspr. 3-Zi.-Wohnung. 
Auch Reihen- oder Einzelhaus. 
Angebote telefonisch ab Montag. 15. 6.70 
unter Frankfurt, Telefon 73 30 11 

LEDERKLEIDUNG 

naturlich von 
Kathorlnenpt. (a. d. Hauptw.) 

SxFraaklur« Kaliarplotz (gagenOb. Frankl. Hot) Houptwodi« (U-BahnhoO LEDER-VATER 

Dautschlands «rSfilas Speiialgeschfifff für Ladorbekleidung biet«« einmalige Vorffelle beim Einkauf 

pRE.E.cHr..,; 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Mil imeterzei e, Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
M.!lin,ete|TeiIe 4 11 Vo MwSl. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bp7iijT,sprpis: nioii.ill. 3,_ dm • OiinnMT. i« i i /■ . 
Betrae sind 0 IS n\i \ i cV . . Tiagerlolm (in diesem n<irag sMid 0.18 DM MwSt •■nthallen). Im l>,)slh,viis 3 50 D\f 
monatlich t Zustellgeb.ilir (iiic-j, .5.5«/, M^S.) FiimW 
dienstags .30 Pfg., frolags .50 Pfg. . Druck n. Verlag Kühn KG 

' .ingeii bei Ffm., Darmslädler Straße 2H. Telefon 27 4.5! 
Nr. 48 

Dienstag, den 16. Juni 1970 
74 Jahrgang 

I.7.-Bil(l 

Die Landtagswahlen brachten keinen Erdrutsch 

In Nordrhein-Westfalen. Niedersaehsen „„d im Saarland weiter wie bisher 

Die Verlegenheit 
Wohl zum letzten Mal dürfte in diesem Jahr 

der 17. Juni ein arbeitsfreier Tag sein. Die 
Umwandlung dieses Tages von einem Feiertag 
in einem Gedenktag steht seit langem an. Viele 
Voi^chlage wurden dazu gemacht, und je zahl- 
reicäier sie wurden, desto mehr drückten sie 
d.is Unbehagen über einen Feiertag aus. an 
dem es keinerlei Grund zum feiern gibt. Aber 
au^ die Neugestaltung des 17. .luni stößt auf 
Sdiwiengkeiten, da die Erinnerung an den 
lag. an dem der Freiheitswllle der Mlttel- 
deutsdien von sowjetischen Panzern zusam- 
mengeschossen wurde, eigentlich alles Fest- 
liche verbietet. 

Die Verlegenheit, in der wir uns mit diesem 
lag befinden, war von Anfang an gegeben 
auch wenn sie sich in den ersten ,Iahren nach 
195^ als die pinnerung an den Aufstand in 
Ostberlin noch frisch war, nicht so deutlich 
wie heute aufdrängte. Die Sdiöpfer des Na- 
tionalfeicrtages wollten ein Symbol der Frei- 

jährlichen \Viedeiholung das Feierliche im Sinn Doch 
hier lag ein Fehlschluß vor. Allzu ra.sch wurde 
aus dem feierlichen Tag ein Tag zum Feiern 
aen man im Grünen, im Schwimmbad oder 

n"" ^wt"ingt. Wer denkt nocli an den Anlaß wer daran, daß vor 17 .lahren das 
Sdiicksal der Bevölkerung der DOH für lange 
Zeit vorgezeichnet wurde? 

allen Feiertagen, deren Sinn und Inhalt weit- 
gehend verges.sen wurden. Ostern und Pfing- 

^'^Se und cben- •so der 1 Mai. der einst Au.sdruck der Eman- 
zipation der Arbeiterschaft gewesen ist Wenn 
dnnn rilll''' dann sollte man ihn in der Tat als Feiertag 
abschaffen. Aber auch das ist nicht so einfach 

Die Franzosen haben liiien 14. .lull, die Amerikaner ihren Unab- 
n ingiKkoitstug, die Sdiweizer den Tag. nn 
ce^-im'ri f"'" "'1? Eidgcno.<Kensclia£t gegiundet wurde, die Italiener den Tag der 
rpTilfrh"/ Cavour - alles Daten, die des festlichen Begehens würdig sind. Uns Deut- 
riop ^'^rlorenen Kriegen und 

1,.„ 1^""^ Deutschen Reidies nichts Vergleichbares geblieben. Müssen wir 

len°?^" ^ nationalen Gedenktag verzich- 
Wn-d der 17. Juni als Feiertag ganz abge- 

vm-'l7 T h " das, was ^oi 17 Jahren hinter der Elbe geschah ganz 
in Vergessenheit gerät, daß der Wille zur Ein- 

Fn -n,"" ■ ü" ""d in welcher 
m B t/l vollziehen m.,g _ verleugnet und das Redit auf Selbst- 

«Hrri zumindest verbal aufgegeben 
diee PpT. zu entgehen, ist an eine wür- dige Gestaltung dieses künftigen Feiertages 

weiß jedei-mann ueiu. uie „behebt" behördlich verordnete 

SbeTwirrt"ri «ind. Der Gesetz- 
Wpf-h»H de.shalb eine gehörige Portion an Weisheit und Einfühlungsvermögen aufbrin- 
gen müssen, um dem 17. Juni eine Form zu 

Bedeutung im Nachkrie^s- 
auf d^m" Fehlt es daran, kann aus dem unpassenden Feiern eines ernsten 
Anla.sses leicht ein Ärgernis werden. 
    Georg Walter 

Artikel 79 

7tir'Landtagswahlen ist 

taktik eine gewisse Rolle gespielt Di ri « 

ten" V^ertrö'»rbfdürf ''" ""ßestreb- 
Mehrheit im Bunripl! «''"f-'t'ien 
werden (R .-7 '•fcbtswirksam zu 
an der cdu^h''" 

t'hterr'Än" 
lieeen "7" im Bundestag unter- 

Httk^b\"''^' mehr'^eindeuVig'^^ü Brandt^Po"' 
Dernokmen'BuJdkönnenden Freien 

'^^"dtagswahlen in Nordrhein- 
^ Sonn?' ^'^'^^■■s^chsen und im Saarland am Sonntag waren rund 44 Prozent der wahl- 
beiechtigten Bevölkerung der Bundesrepub- 
lik aufgerufen, ihre Stimmen abzugeben Der 

fesffeTifr - Wie aUgem^L festgestellt wurde — keine großen Verschie- 

ver"hmtnilse politischen Kräfte- 
CDU knn^L'" ■^''"..®'"zelnen Ländern. Die «-DU konnte zwar uberall erhebliche Stlm- 

SndT' jedoch keine um- walzenden neuen politischen Verhältnisse 
Pnc^C °'e_,Sozialdemokraten hielten ihre Positionen und erreichten in geringem Maße 

die Freien Demo- k^n die eigentlichen Verlierer der Wahlen 

—'^öhwnM*'^ T '''u ^^''"zierungsmehrheiten 
ic,- u • u " einmal ein Vertrag un- 
Roll?"oh entscheidende 
fier^üet nHn t J einfache Mehrheit g^ugt oder ob der Vertrag nach Artikel 7H 
des Grundgesetzes dazu dient, „eine Friedens- 
ordnung vorzubereiten" und deshalb einer 
Zweidrittelmehrheit bedarf. Eine Gruppe von 
S aatsrediUern, auch in Ministerien 7er 
Bundesregierung, neigt dazu, die zweidrittel- 

sachlichen Dis- Kussion Uber dieses eminent wichtige Thema 
ist dur^ die vielen Vergröberungen — beson- 
ders wahrend der ersten Wahlwochen — nicht 
pdient. Man muß hoffen, daß sic-h in einer 
sa^licheren Atmosphäre der Nachwahikampf- 
zeit Regierung und Opposition doch noch we- 

dön" v"^ d;u-auf verständigen können, was mit den Vorschriften der deutschen Verfassung in 
Einklang steht und was nicht 

Von einer Antwort auf diese Frage hängt es 
nn.Mv.l'i "u von Bundestags- neuwahleii überhaupt noch möglich ist. Wenn 
sich namlidi herausstellt, daß die Zwei-DHt 
tel-Mehrhelt erfordern^ Is" nutzen auch 
glanzende Siege in Bundestagswahlen nur 
wenig. Es wird deshalb gerade für die Bun- 

sein, daß sie die Oppo- 
anii C ' positiven Haltung briii- 
c I? j Neuwahl oder nicht — über das SchiA.sal der von der Regierung ausgehandel- 

werd^n^ Parlament entschieden Sven Bueche 

sind Sie werden nur noch Im Landtag von 
Nordrhein-Westfalen wrtreten sein. Im Saar- 
land und in Niedersachsen nahmen sie die 
Funf-Prozent-Hürde nicht. 

wP^-Hon ^°'"'ä"figen amtlichen Endergebnissen 
wfi Maf ® e*"zelnen Landtage nunmehr 
wl.f ® ?usarnmensetzen: in Nordrhein- Westfalen zieht die SPD mit 94 Abgeordneten 
h" jfen Düsseldorfer Landtag ein (sie hatte 
her h ?f Sitze (bis- 
eil Sitzen vier Mandate. 

Im Landtag von Hannover werden künfUg 75 Sozialdemokraten statt 06 vertreten sein 
Christdemokrate"n,'dre früher 63 Sitze inne hatten. Weitere Partei- 

cn sind im Landtag nicht vertreten. 
ebenfalls ein Zug 

Zweii^rteien-System. In Saarbrücken 
vf" Jo '^'^"stdemokraten 27 Abgeordnete 

23'^Si^Ln / "i® Sozialdemokraten haben 23 Sitzen (gegenüber früher 21). 
Das Wahlergebnis vom 14. Juni wird, wie 

Bonner Beobachter meinen, auf die Bonner 
Regierungskoalition von SPD und FDP Iceine 
Auswirkungen haben. Die Gespräche für die 
Neubildung der Regierungen in den drei Län- 

isf dn^i^ n- Wahrscheinlich Düsseldorf und Hannover wleder- um SPD-Regierungen Zustandekommen wer- 
den. Im Saarland wird die CDU die neue Re- 
gierung bilden, da sie sich hier als seither 
stärkste Partei behaupten konnte. 

Brandt appelliert an Opposition 

Sonn^i^t^n'appellierte am 
u" Oppositionsparteien CDU und 

riprn' den Landtagswahlen in den Lan- dein Niedersachsen. Nordrhein-Westfalen u. 
ü sachlichen Zu- sammenarbeit" mit der SPD und FDP in Bonn 

zui uckzukehren. Brandt wies In einem Ge- 
Wn'"'rii Sonntag" darauf hm. die Bundesregierung werd»» bei ihren 
Moskauer Verhandlungen nichts verschen- 
wJlV? Interesse werde ebenso ge- 
AK ui Selbstbestimmungsrecht Der Abschluß des Gewaltverzichtsabkommens mit 
Moskau werde Deutschland und Europa einer 
euiopamchen Frieden.sordnung näherbringen. 

Kraftprobe im Bundestag in Sicht 
Nach den Landtagswuhlen vom vergangenen 

Sonntag in drei Bundesländern bahnt sich eine 
Kampfabstimmung im Bundestag in der mor- 
gigen Debatte über die Deutsdiiand-. Europa- 
und Ostpolitik sowie am Donnerstag bei der 
Verabsdiieduiig des Bundeshaushalts lilTO an. 
Alle dm Fraktionen haben telegrafisch ihre 
Abgeordneten zu dieser Sitzung beordert la 
unterrichteten Kreisen hält man es für mög- 
lich. daß Bundeskanzler Brandl die Ver- 
trauensfrage stellt. 

Freilassung von Holiebens wird erwartet 
Um die Freilassung des öljährigen deut- 

schen Botschafters in Brasilien, Ehrenfried 
von Holleben, der in der vergangenen Wodia 
von linksradikalen Terroristen entführt wor- 

ist eine lebhafte diplomatische 
latigkeit zwischen der Bundesrepublik und 
Brasilieri im Gange. Die brasilianische Regie- 
rung will alles in ihrer Macht stehende tun, 
um einen zweiten Fall Spreti zu verhindern. 
Entsprechend den Forderungen der Rebellen 
startete gestern eine Chartermaschine mit 
40 politis^en Häftlingen nach Algler, wo 
Ihnen politisches Asyl gewährt wird. Nach 
Ihrem Eintreffen soll der deutsdie Botschafter 
von den Rebellen freigelassen werden. 

Rekord im Weltall 
Das sowjetische Raumschiff „Sojus 9" be- 

fand sich gestern nach 220 Erdumkreisungen 
Uber 13 Tage im Weltraum und stellte damit 
den von den Amerikanern mit „Gemini 7" 
aufgestellten Dauerrekord ein. Wie lange 
„Spjus 9" noch im Weltraum bleiben wird, Ist 
nicht bekannt. 

Rumänisdier Staatsbesucti in Paris 
Der rumänlsdie Staatsdief Ceausescu ist zu 

einern fünftägigen Staatsbesuch in Paris ein- 
getroffen. Im Mittelpunkt seiner Gesprädie 
mil Pompidou stehen Fragen einer fruchtbaren 
Zusammenarbeit aller Nationen in fjuropa. 

Toto- und Lottoquoten 
FL'SSBALLTOTO. Krgcbniswettr; 1. Rang .150 
DM; 2. Rang 20 DM, 3, Rang 3.25 DM; Aus- 
wahlwelte „6 aus 39': 1. Rang 125 431 DM; 
2. Rang 8959 DM; 3. Rang (»65 DM; 4. Rang 
20 DM; 5. Rang 2,70 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I; 350 000 DM; Klasse II: 12 000 
DM; Klasse III: 1800 DM; Klasse IV: 35 DM; 
Klas.se V; 2,60 DM. Angaben ohne Gewähr) 
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Rund um den Bahnhof Blumenschmuck 
„„ VW ...I. -I' d.. 

Moilagfiiliinwcis 
Der heulißcn Aullage liegen, außer bei cU n 

P :l';czirhern, je eine Beilage der Firmen 
I' ,r,,r. f i-lsi.'iiburg, u. der Bauspur- 

pjL-ArbeitssiUung 

Am 21). .Tuni (ind<>t eine 
,..^ilischen .lugendrings 

r;i',bir,;:ef'ge«elt:* Netn^rni' « 
ri^hl su'hen die Planung der Ai^livitatcn des 
nächsten Halbjahres und '''Ü 
eines Haushaltsplanes für l!»n auf du 
j»os()rdnunß. 

In der letzten Vorstandssitzung des Ver- 
kehrs- und Verschonerungsvereins ging es 
vor allem um die GestailunR des Gebietes 
um den Bahnhof. An der Aussprache nahmen 
»lieh Vertreter der Bundesbahn teil, 
mhnhofsvorsteher Herter und Herrn Link 
wurde dargelegt, daß der 
Sonderfond fehle. So blieben ihre B^muliun 
uen um die Verbesserung des Gesamtbildes 
aueh erfolglos. Der VVVVorstand ^h e^- 
nig darin, daß in Zusammenarbeit mit der Smt 
Langen folgende Verbesserungen vorgenom- 
mcn wprdcn müßten. . äS»»ä 

Das Rondell am Bahnhofsvorplatz ^11 eine 
leiehte Kiesbefestigun* erhalten und mit Blu 
menkübrln verschönert werden. Der B'^elfs- 
o'at7. an der Nord-Ost-Seite konnte nach We- 
sten'mit einer niedrigen Mauer 
werden, die nach Süden hin abgewinkelt wer- 
den sollte. Auf dieser Mauer konnte dann 
etienfalls geeigneter Blumenschmuck ange- 
bracht werden. Zwischen 
lind l-uBRänRer-Vnterführiing wünscht siih 

der VW größere Blumenschalen. Der Vor- 
stand besehlon. einen Betrag von ^00 Mark 
für die Anschaffung von Blumenschalen lur 
VcrfÜEunK XU stellen. 

In diesem Zusammenhang J"" Vorstandsmitgliedern auch Kritik an den Ver- 
kehrsverhaitnissen auf dem 
geübt wo neuerdings durch die 
der Bundesbahnbusse eine fast ".'""'""»bare 
Situation entstanden sei. Hier mußten unbe 
dingt Ordnungsmaßnahmen getroffen werden. 
Auch gegen verbotenes Parken in Paik\cr- 
botszonen müßte eingeschritten werden. 

Blumenschmuck an Fahrgasse Obergasse 
im Zusammenhang mit Ver.schonerungsfra- 

ocn k im auch die Gestaltung des kleinen 
Platzes an der Ecke Fahrgasse'Obergasse. 
Tut dem einst die alte Schmiede stand, zur 
Sprache Dort sollten mindestens 
bäXe aufge.stellt werden. (Die Bemühungen 
des VW führten dazu, daß die Firmen Ph^ 
linn Zimmer und das Kaufhaus I. K. • 
diese Bänke inzwischen gestiftet haben.) 

Der Vorstand befaßte sich "T' 
d m Aufstellen der gespendeten Ruhebänke, 
1 a^hdem ein Ausschuß Aufsteliungsvorschla- 
gc unterbreitet hatte. 
Teil der Bänke bereits aufgestellt Cmstim 
miß wurde bei dieser Gelegenheit die No 
wendigkeit anerkannt, nach und nach a 1 e 
Ruhebänke mit einem Papierkorb auszustat- 
ten. 

Entwurf und Spenden für Musikpavillon 
Nadi eingehender Überprüfung wurde auc^ 

der Entwurf für einen Musikpavillon im 
Mühltal gutgeheißen, den das Vorstan^dsmit- 
Bliä Georg Görg erstellt hatte. Es hijnde t 
fich um eine Holzkonstruktion ,die sich gut 
in daT Landschaftsbiid einpassen durf^ 
Nach einer Modifizierung des Entwuits will 
der Verein Einzelheiten ^'^'^^""'^v^Vürsl ind 

Schließlich befaßte sich t»"^"e 
noch mit der Alten-Bürger-Ehiung UiO, d e 
am 19 September in der TV-Turnhalle statt- 
nndet! Es wurden Fragen der Programm-Ge- 
staltung besprochen.   

* lahreangstreffen. Am kommenden Don- 
1 a lim IB Uhr trifft sich der Jahrgang 

SÄÄÄ 
Schänke", Fahrgasse b, Wilhelm Met/.^, . 
samnicn. 

80jährige schwer verletzt 
Ki.rz vor der Egelsbacher Straße kam es m 

Durch unglückliche Umstände 

Frau plötzlich über die Sängerin 

S neien ..f 
das sÄnpflaster. Der Radfahrer kam mit Hautabschürfungen davon. 

Kinderfest im Evangelischen 
Kindergarten Oberlinden 

Kill croßer Tag für die Kinder des 

in den einzelnen Landern auf 
wege erleben, wollen sie ihren Gasten sch.l 

Das Programm sieht ferner Wettspiele für 

^^eis'^ezÄ'Ä^- 
bei zu kurz J.' 3®," nlTsucher Kaffee 
dergartens werden aUe B 
und Kuchen bereit cpgen 17 Uhr 
wird auch Bier ausgeschenkt, t^^gen 
wird Kasperle zu Besuch kommen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. Juni, 15.45 Uhr, bis 19^ •Tun., 7 Li. 

telefonisch zu erreichen Langen 27 il. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

ccn Wassergasse 10. 
Für Strom: Wolfgang Pasierb.-^ki, Langen, 

Nordendstraße 52. 

Arzte 

I ADOfweKen J 

Xrzt.u-hcr Notfalldienst: Wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar: 

Mittwodi, den 17. Juni: Dr. Wagner, 
Praxis: Bahnstraße 11-13; Wohnung. 
Sleubenstraße 20, Telefon 2—3 

Notspredistunde sonntags- und feiertags von 
II bis 12 Uhr In dei Praxis. 
Zahnärztlicher NotfalidiensJ; Nur wenn der 
Haiiszahnarzt nicht erreichbar. 

Mittwoc^>. den 17. Juni: Hr. Saelirendt, 
BLÜmstraße Bl 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
11 bis 12 Uhr 
Auothrken BereitsdiafUdiensl! Sonnlag»- 

»rÄ.=-. 

Vom 13. bis 19. Juni — Obcrlinden- 
Apothcke, Anenionenweg liJ 

!,angen. den Ki Juni 1970 

Frühzug 

srr,rnÄ,w..; 

r'''''^biUlen"^ich' freundschaftliciie Gruppen 

Kind von Kehrmaschine erfaßt 
und schwer verletzt 

Ostern nachmittag wurde in der Nordend- 
Straße in d-r Nähe 

;:rvvi;T;u d^^ xäm, 
konnte ijsher noch nicht genau geklärt wer- 

1 , M« der Fahrer der Kehrmaschine an 
Hnem craragenvorplatz hielt, horte er Schreie 
und fand das Kind mit seinem "b'"'''"' 
Bürste der Kchi maschine eingeklemmt. D. 
Kind wurde- mit vermutlich inneren 
/ungen in das Krankenhaus gebiaclit und 
konnte über den Hergang noch nicht befragt 
werden. 

.U. Iiis der /.ug eintahri; und wenn 

puumuntere ""^^^enV-ür^nS 

der Bundesbahn zur Station ihrer 1 fliil» • 

IS m 

25 Jahre im Dienst für den Nächsten 

De, DBK-K,els.ert,and ehMe K,anken„anspor,tahre, Wilhelm Waldsdimldl 

sH, r. 1.1"" 
noten Kreu7. tätig. Dieses '"'V''»""' "Yan 1 t a 1>. Jakoh Heil sagte Herrn W'dschmidt. 
Krankenhaus, für seine aufopfernde Tätigkeit im Hienst der 
rvX.?i::rWii^'eVe'rÄe^- «aldsHimidt das Lehen gerettet hat, werde 
wohl niemals genau fest/.ustcllen sein. 

. Krau .losefine Wunder, Erfurter Straße ß. ■/um 80. Geijurtstag am 17. C.; 
Herrn Adolf Eichhorn, Wilhelmstraße -5, 

zum 7" Frau Emma Herrmann, Fr.edrich- 
Kbert-Straße 1, zum 76. Geburtstag am . .. 

Frau Sophie Maria Herth, Lutherstraße 2,), 
zum 8H. Geburlstag am 19. 6. .... ., 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

An unsere Inserenten! 
Wegen des morgigen Feiertages 
Anzeigen für die Freitagausgabe noch heute 
spätestens aber bis Donnerstag urn 9 Uhr 
in unserer Geschäftsstelle 
bitten um Ihr Verständnis, daß ^eser Schluß- 
termin aus drucktechnischen 
bindlich Ist Verlag der „Langener Zeitung 

Goldene Hochzeit der Eheleute Och 
Am 19. Ii. feiern die Eheleute Wilhelm Och und 
Krau Babette, geborene Roder, lunt-llauptmann-Straße 32 das Fest der g 
denen Hochzeit. Beide sind alte Langenei. DlI 
Vater Wilhelm Och betrieb viele Jahie lant 
< inc Seilerei in I/angon. 

Als Wilhelm Och seine Babette kennenKe- 
lernt halte, war man sich ba'.d einig, den Bund 
fürs Leben zu schließen. Am Hochzeitstag 
fuhren die Brautleute von der 
Straße aus, wo das Elternhaus von Frau B. 
bette stand, in der Kutsche zur Trauung 11 
der Stadtkirche, 
Das Ehepaar hat es eewiß nicht immer 'cieht 
im Leben gehabt. Wilhelm Och, geleintu 
Weißbinder, der 1915 bei 
furt angefangen hatte, mußte 191(. -''s Sol- 
dat in den Weltkrieg ziehen. Zweimal wuide 
er schwer verwundet; an diesen Ver et- 
zungen leidet er noch heule. Sie gaben auch 
den Ausschlag dafür, daß er wiedei zui Bahn 
kam, wo er als Schaffner arbeitete. 

Die Inflation.szeit mit ihren ^Virren und 
wirtschaftlichen Noten brachte auch für Wil- 
helm Och Not und Arbeitslosigkeit, für Fiau 
Och harte Zeiten, da es wenig für den Koch- 
topf zu holen gab. Er.st 1937 fand Wilhelm 
Och wieder beruflichen An.schluH und wurde 
als Bote bei der Langener Firma Nassovia ta- 
tig. Aus dieser Zeit kennen ihn viele Länge- 
rer Mancher Einwohner aber hat ihn auch 
als einen Mann kennengelernt, der bei den 
Kriegsbeschädigten im VdK seit Jahrzehnten 
Zuhause ist. Er gehört dem VdK bereits seit 
1919 an und ist Träger der goldenen \dK- 
Ehrennadel. Seit 1938 wohnt das Ehepaar 
Och in einer Wohnung des Siedlungshauses 
der „Neuen Heimat" in der Gerhart-Haupt- 
mann-Straße im Birkenwäldchen. Garten und 
Haus sind das besondere Wirkungsfeld von 
Krau Babette. Seit ihr Mann den verdienten 
Ruhestand genießt, hilft er seiner Frau wo 
er nur kann. Gemeinsam besuchen die Ehe- 
leute gerne dio Rentner-Nachmittage der 
Nassovia. , c- i • 1 

Beide Eheleute tragen ein schweres Schicu- 
sal mit f'rgebenheit: zwei Söline blieben im 
Zweiten W-Mtkrieg, die beiden einzigen Kin- 
der. Im Hause Gerhart-Hauptmann-Straße 3- 
aber wird am kommenden Freitag die golde- 
ne Hochzeit dennoch gebührend gefeiert. Der 
Kreis wird sich auf die eng.sten Familiennn- 
ßehfirigen, nuf Geschwister und deien Fa- 
milienmit^liider, beschränken. Die Langener 
Zeitung wün.^cht dem Jubelpaar weiterhin 
Gesundheit und noch viele gemeinsame 1 - 
bensjahre.    

npr DHK-Kreisvorsitzende würdigte die 
P,.rs()nlichk.Ml des stillen, hilfsbereiten und 

DRK^^^^.^" -il 
Khrenzeichen des Deutschen 
'säSfbT^ann"wUhelm''u...dschmidt 19-^ 

bei einer Offenbacher Firma. Dort geholte 
auch der DRK-Sanitätskolonne an. 

Mit dem Kreiskrankenhaus 
eng verbunden 

Von 19)') bis 1915 war Herr Waldschmidt 
in eirlem LLrett. Unmittelbar nach dem ^«e ; 
tcn Weltkrieg nahm er seine 

dim Kreiskrankenhaus eng verbun.ien Er hat 
sein I ebenswcrek nur in den Dienst der All- Bcmeinheit gestellt, erinnerte in seiner Rede 

ui: (lip i-rsten Krankentransportfahrzcute er 

selbst Ziegelsteine für Heimstatten des D . 

K in Mann der ersten Stunde" 

h..i seiner Arbeit „rund um die unr \ii 
ständnisvoll unterstützte. .Nicht jede Fia 
tut däs\ stellte der URK-Kreisvors.t/end_e fest 

•'5 Jahre liauptberuflich beim 
sind zweieinhalb Jahrzehnte immerwährende 
1 lilfsbereitschaft und carUn' der 
tl is ist eine schone Blume im t.irtcn aci 
Mi-nsehheit Die Kinwohnerschaft des gaf'^P'J 
Be;i?ks hier weiß, auf Wilhelm Wa dschn^idt 
ist Verlaß! Er hat keine ^ 
wesentlich dazu beigetragen. d;>ß ^as 
unserem Bezirk auf seinem heutigen guten 
Stand ist." Sein Blutspenderauswei.s nrnt der 

WuUm W^lSmrnU^f Äu^k: 

schitzen die er noch heute ausübt, obwohl er 
bereits den Ruhestand 
Tätigkeit ist ihm Lehensaufgabe. «''''Y'" 
Wald.schmidt wird sie erfüllen, so sagte ei 

seinem Jubiläum, solange ihm dazu die Kräfte 

^'Ä"rat"'.'D. Heil wies »"'die gewachsenen 
Aufgaben des DKK Offenbach hin. Der DRK 
Dienst sei nicht mehr vergleiclibar mit 
Freiwilligen Sanitätskolonne von einst. 

iLdder aber", fuhr der Kreisvorsitzende 
fort sind bisher nur sechs Prozent der Kreis 
&ken.ng DRK-Mitglieder. Und von den 
neuen Mitgliedern sind die meisten nur bei 
tranTzahlend also nicht aktiv. Was uns ehlt, 
ist die Jugend." Hier gelte es. das Beispiel von 
Wilhelm Wald.schmidl hervorzuheben und an 
die Mitmenschen zu appel le-ren. das DRK 
ebenfalls aktiv zu nr H fe 
Familie sollte ein Mitglied in Erster Hilfe 

^"lYNamentr Langener Ärzteschaft dankte 
Dr Hanke dem Jubilar für die au.sgez^iehnete 
Zusammenarbeit in vielen Jahren. Für den 
ürtsverein des DRK Langen sagte Zd^arm.s 
Anthes dem Kameraden herzliche Gluck 
wünsche und überreichte ein f'^^'^henk 

Den Dank aller Langener ^er 
Erste Stadtrat Karl-Heinz I.iebe, Man könne 
das Wirken des Jubilars nicht hoch 8^""^ "^'n- 
schätzen. Für die Freiwillige Feuerwehr Lan 
uen spradi Ortsbrandmeister Hans 
Nicht nur das gute ^.usanimemyirken irn Dienst 
verbinde Wilhelm Waldschmidt 
wehr, sondern auch eine """ 
zwei Jahrzehnte währende Mitgliedschaft 

^'iMe^ahTder Gratulanten kennz-Hchnete zu- 
gleich mal, die enge Verbundenheit weite 
Kreise der Bevölkerung und vieler Institutio 
nen mit dem Jubilar. Im Namen von Landrat 
Walter Schmitt sowie des 
hauses überbrachte Günter Schmidt Gluck 
wünsche und Geschenke: „Wir im Hause \m.- 
sen, was Wilhelm Waldschmidt 
kpnnen ihn als einen von uns an. „Has» Ruie 
VfM-haltnis zwischen dem Dreieidi-Kreiskian- 
kcnhaur un^dem DHK sei durch Wi he m 
Waldschmidt gekennzeichnet ruiTwünsdie 
Vorsitzender Sclireiber sprach Gluck\\un!.cne 
für das Krankenhauspersonal „ 

Nachdem Bürgermeister a. 
tvirh dem Jubilar Dank gesagt hatt^ ,.iui 
alles, was er in l.angen u. für die 
Gutes eetan hat", erschien ein Kollege Wil 
hZ Wildschmidts mit einem fahrbaren 
Tisch: auf ihm eine Bowle cm Fer - 
cerät Das war die besonder Gabe des Lni 
Kreises Offenbach, der Wache V" 
•liier DPK-Kollegen. Das Fernsehgerät möge 
Wilhelm Wald.-chmidt ein wenig Entspannung 

^''Krm Helene Schäfer vom DRK-Langen 
übm-eidite im Namen aller DRK-Helferinnen 
dem gul^^n Eveund eine kleine Ehrengabe, 
Blumen erhielt auch Frau W aldschmidt. 

Ein Fernsehgerät «U f^rengabe erhielt WimcTm W^ 
der Mitte .rau waldsc^midt. 
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Schleichender Meinungsterror ? 
Informatinnsveranstaltung der Jungsozialitten 

im Siedlerhelm 
In immer mehr kreisfreien Städten, in im- 

mer mehr Landkreisen bleiben die Leser ohne 
die Mögliclikeit, eine andere Zeitung als 
Vergleiclismöglichkeit heranzuziehen. Und 
auch in den Großstädten wird es Immer 
schwieriger; etwa in Hambur.g oder Berlin, 
wo z. B. Springer mehr als zwei Drittel des 
lokalen Zeitung.smarktes beherrscht. Dabei 
decken die Verkaufserlöse der Zeitungen nur 
etwa ein Drittel der laufenden Unkosten. Den 
Löwenanteil der Unkosten deckt das Anzei- 
gengeschäft. Und nun besteht auch noch die 
Gefahr, daß die bis jetzt gebliebene Alterna- 
tive zur einstwelligen notwendig profitorien- 
tierten Presse, nämlich der Rundfunk und das 
Fernsehen, ebenfalls privat, also nicht von öf- 
fentlich-rechtlichen Anstalten, getragen wer- 
den. Und das zu einer Zeit, wo neue techni- 
sche Möglichkeiten wie das Kabelfemsehen, 
die Nutzbarmachung des Gigahertbereichs, das 
Kassettenfemsehen u, a. erschlossen werden. 
Unsere Demokratie steht und fällt nicht allein 
mit dem Recht auf Information, sondern mit 
dem Recht auf allgemein zugängliche, also 
auch billige Informationsquellen. 

Die Jungsozialisten laden alle Interessierten 
für heute Dienstag 7.u einer Informationsver- 
anstaltung zu diesem Thema ins Siedlerheim 
ein (Beginn 20 Uhr). Es referiert Dr, Eberhard 
Schmidt, Pressesprecher des Bundesvorstandes 
der ,Tungsozialisten. 

Die Polizei meldet: 

Zweimal Unfall auf der Kreuzung 
Auf der Kreuzung Aschaffenburger Straße 

und Steubenstraße stießen Innerhalb weniger 
Tage zweimal Personenwagen zusammen. Am 
11. Juni gegen 23 Uhr entstanden Schäden an 
den betroffenen Autos in Höhe von 1400 Mark; 
am 13. Juni (Samstag) gegen 11 Uhr ging es 
mit geringeren Schäden ab. Als Ursadie nennt 
die Polizei Nichtbeachten der Vorfahrt. 

Schäden von .'iOOO Mark bei Zusammenstuß 
Am Samstag gegen 15 Uhr wurde das Un- 

fallkommando der Polizei an die Ecke Schil- 
lerstraße und Goethestraße gerufen, wo zwei 
Personenwagen zusammengestoßen waren. Die 
Beamten registrierten den Hergang und stell- 
ten Schäden von insgesamt 5000 Mark fest. 

Gegen Telefonmasten gefahren 
Kaum hatte die Stadtpolizei den Unfall an 

der Ecke Schiller- und Goethestraße aufge- 
nommen, als sie schon wieder in die Mör- 
felder Landstraße gerufen wurde. In Höhe der 
Mitteldicker Allee war ein Personenwagen ge- 
gen zwei Telefonmasten gefahren. Aus nicht 
geklärten Gründen war das Auto ins Schleu- 
dern gekommen und in den Graben geraten, 
wo es dann an den Masten hängenblieb. Der 
Schaden: etwa 3000 Mark. 

1000 Mark Sachschaden 
lOOÜ Mark wird es kosten, die Schäden wie- 

der zu beheben, die durch einen Zusammen- 
prall von zwei Personenautos an der Ecke der 
Hügelstraße und der Straße Vor der Höhe am 
Samstag gegen 17.45 Uhr entstanden sind. Die 
Polizei nennt als Ursache: Nichtbeachten der 
Vorfahrt. 

Einer überholte — der andere bog ein 
Am Sonntag stießen durch unglückliche Um- 

stände zwei Personenwagen gegen 21.15 Uhr 
an der Ecke der Südlichen Ringstraße und der 
Lerchgasse zusammen. Der eine Fahrer wollte 
gerade den anderen überholen, als dieser nach 
links in die Lerchgasse einbog. Der Sach- 
schaden an den Autos war glückliclierweise 
gering. 

Sonne blendete — Blinker übersehen 
Blendendes Sonnenlicht brachte einen Fah- 

rer in Sdiwierigkeiten, der mit seinem Per- 
sonenwagen am Sonntag gegen 19.30 Uhr die 
Südliche Ringstraße in Riditung Darmstädter 
Straße befuhr. Vor ihm wollte ein Fahrer 
nach links in die Zimmerstraße abbiegen. Der 
nachfolgende Fahrer aber übersah wegen der 
Sonnenstrahlen das Blinklicht und wollte 
überholen. Als der Vorderwagen plötzlich ab- 
bog, kam es zum Krachen. Die Schäden wer- 
den auf 1000 Mark ge.schätzt. 

„Auf die Plätze, fertig, los !" hieß es auf dem Hof der Albert-Einstein-Schule. Die Buben starteten in ihren Tretautos LZ-Bild 

Stadtsplegel einmal anders: was könnte wohl besser widerspiegeln, wie es am Wochenende in unserer Stadt aussah, als dieses Bild aus 
dem Schwimmstadion? Im Planschbecken erfreuten sich jung und alt im kühlen Wasser. Jeder wollte der Sommerhitze entgehen. In 
den Becken wie auf der Liegewiese herrsehte Hochbetrieb. Bademeister und Helfe* hatten Hochsaison, ebenso auch die Getränke- und 
Eisverkäufer. Es war ein richtiges Badefest... LZ-Bild 

Am Samstag fand in München die Zichunii 
der Olympia-Lotterie „Glücksspirale" statt. 
Insgesamt waren für 130 Millionen Mark Lo- 
se gekauft worden, die den Olympi-schen 
Spielen in München einen Reingewinn von 
rund ßO Millionen Mark erbrachten. Folgende 
Endz.iffern wurden als Gewinnzahlen ermit- 
telt: Endziffer 10 (20-Mark-Olympiamünzel; 
Endziffer 302 (200 Mark-Gewinn); Endziffer 
5251 (1000 Mark); Endziffer 19731! (10 000 
Mark): Endziffer 689725 (100 000 Mark); End- 
ziffer 2386 (Farbfernsehgerät); Endziffer 047()5 
(Wunschreise im Wert von 4000 Mark); End- 
ziffer 85074 (Volkswagen 1300); Endziffer 
87!I00 (BMW 2002); Endziffei 81999 (Mercedes 
200); Endziffer 0516503 (500 000 Mark). Ein 
Gewinn ist gegeben, wenn die Endziffer der 
Losnummer mit der Gewinnzahl überein- 
stimmt. (Die Zahlenangaben sind ohne Ge- 
währ.) 

OFFENTHAL 
o 25 ,)ahre Susgo. Die Sport- und Sänger- 

gemeinschaft Offenthal (Susgo) hält vorn 26. 
bis 29. Juni 1970 auf dem Sportplatzgeläncle 
an der Spessartstraße ihr 25jähriges Jubi- 
läumsfest ab. Bereits am kommenden Sams- 
tag um 20 Uhr findet In der Dietzenbacher 
Sporthalle in der Offenthaler Straße die aka- 
demische Feier statt. Erwartet hierzu werden 
der Schirmherr des Festes, der Hessische So- 
zialminlster Dr. Horst Schmidt, der Hessische 
Finanzminister Dr. Erwin Lang, Landrat Wal- 
ter Schmitt, Landrat a. D. Jakob Heil und 
der Bundestagsabgeordnete Willi Bauerle. 

Mit Geschick den Ball direkt ins Ziel zu wer- 
fen. bemüht sich dieses Mädel ' 7 llild 

Das neue Naturfreundehaus entsteht 
Der Landesvorsitzende des Toiiristenver- 

eins „Die Naturfreunde" in Hc\i-i'ii, Eukoii 
Eberle und Landeshäuserwart Kriecirich Ken- 
gel, besuchten zur Jahreshauptversammlung 
die Ortsgruppe Langen, um sich vom Kort- 
schritt der Bauarbeiten am neuen lugemJ- 
haus auf dem Steinberg zu überzeugen Hein/. 
Becker, der Erste Vorsitzende der Langener 
Naturfreunde, zeigte anhand der Bauplan'', 
wie das Haus aussehen wird 

Die Jahresversammlung, in der der gesam- 
te Vorstand wiedergewählt wurde, beschloß, 
die Mitgliedsbeiträge zu erhohen. Jeiiei. der 
sich den Neubau betrachtete, war davon über- 
zeugt, daß der Touristenverein mehr Geld 
braucht. Vollmitgliedei zahlen nunmeln :'0 
Mark im Jahr, Angehörige die Hälfte liisend- 
liche zahlen künftig 15 Mark, Kinder .sechs 
Mark im Jahr. Um die erforderlichen Gelder 
in die Kasse zu bekommen, soll künftig aueh 
beim Sommerfest ein Eintritt von zwei Mark 
gefordert werden. Die Mittel sind zweckge- 
bunden für den Bau dc?s neuen Hauses 

Kassierer Fritz Schäfer unterstützt zusam- 
men mit Schriftführer Wilhelm Anthes den 
Ersten Vorsitzenden. Frau Irene Göhl i.st 
Zweite Vorsitzende, Karl Heinz Liebe. Hans 
Schäfer und Karl Zängerle gehören als Bei- 
sitzer ebenfalls zum erweiterten Vorstand. Dia 
Baukommission wird von Kurt Göhr geleitet. 

Gewinne der Olympia-Lotterie 

»Autorennen für groß und klein« 

Das Kinder- und Sommerfest der Gemeinde St. Thomas von Aquin 

Schönstes Erlebnis beim Kinderfest der Gemeinde St. Thomas von Aquin in I.angen-Ober- 
lindeii: eine fahrt „rund um Oberlinden" mit der Ki lschc. l,Z Eild 

Wohin der Besucher auch kam, überall war 
beim Kinder- und Jugendfest der katholi- 
schen Gemeinde St. Thomas von Aquin auf 
dem Gelände der Albert-Einstein-Schule leb- 
hafter Betrieb. Bei schönstem Sonnenwetter 
waren am Samstagnachmittag nicht nur die 
Kinder und Jugendlichen, sondern auch die 
Eltern herbeigeströmt. Kurt Hottinger und die 
Helfer der Gemeinde hatten seit Tagen vom 
Bratwurststand bis zum Kasperle-Theater 
alles vorbereitet. 

Jedes Kind erhielt am Eingang Bons, die 
zum Mitspielen und Mitgewinnen berechtigten. 
Auch für erfrischende Getränke und Über- 
raschungen war gesorgt. Je nach der Alters- 
gruppe vergnügten sich die Kinder und Ju- 
gendlichen ■'auf verschiedenen Plätzen. Die 
Jüngsten waren damit beschäftigt, ein „Auto- 
rennen" zu veranstalten. Sie hatten kleine 
Modellaulos an Schnüren voranzubringen, die 
auf Knäule aufzuwickeln waren. Mancher der 
Kleinsten stellte sich dabei .schon recht ge- 
schickt an: bei anderen wiederum gab es fast 
Tränen, wenn das Auto nicht recht vorwärts 
kam. Die Eltern halfen hier und da ein wenig 
nach, um den Kindern Enttäusdiungen zu er- 
sparen. Es kam schließlich darauf an, viel 
Spaß zu haben. 

Bei den größeren Kindern gab es beim Auto- 
fahren echten Renneifer, als sie mit Tretautos 

an den Start gingen. Wer mit diesen „Autos" 
schon am Verkehrserziehungsunterricht teil- 
genommen hatte, war eindeutig im Vorteil 

Bei den Größeren waren Sackhüpfen und 
Ballwerfen sehr beliebt In Gruppen versuch- 
ten Mädchen und Jungen mit wechselhaftem 
Erfolg ihre Geschicklichkeit. Mit Begeisterung 
wurde immer wieder versucht, „ins Schwarze 
zu treffen". Wer hier nicht gewann, hatte 
Bons für das Ballwerfen auf Blechbüchsen, 
Dort gab es Gewinne, die das Herz eines 
Jungen oder Mädchen begehrte: Kugelschrei- 
ber, Bälle und viele Spielsachen. 

Stammplätze im Schatten 
Unter dem Sdiuldach ließ es sidi im Schat- 

ten ausruhen, Tisdie und Bänke standen für 
die Erwachsenen bereit. Von diesen Plätzen 
aus konnte das Geschehen gut verfolgt wer- 
den. Die Omas und Opas hatten dort ihre 
Stammplätze. 

Beim Kasperle ging es später ebenlalls recht 
lustig zu. Das muntere Spiel zog nicht nur 
Kinder in seinen Bann. Als am späten Nach- 
mittag Eltern und Kinder sich auf den Heim- 
weg begaben, war jeder zufrieden. Manche 
Kinder erinnerten sich besonders ihrer Fahrt 
in der Pferdekutsche durch Oberlinden. l,an,:;e 
hallen sie am Abfahrtplatz Schlange gestan- 
den, um dabei sein zu können.. 
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rt . > In Hessen und Nassau. stadtklrchengemeinde trat am SamstagvormltUK 
im CJemeindczentrum «•" ein Referat von P'arrer Dr. 
die AbReordnetenversammlung ... MSiIlchkelten und Cremen evanKellsch-katholi- 

In Arheilsßruppen — „Gemeinsamer GoUes- 
dipnsf „Evangeliscli-Katholisclie 
und Gemcmsame Aktionen" wurden die 14 
Thesen einRehend bespiociien. Am SonntdU- 
vm^ina« l'.b die Stadt im e.nen 
Finiifanu (Uericht steht an anderer Stelle) und 
«m'NachnnttaK wurde die ''«f 
einer FpsIm-•"immUniK im Siial des E\.inMii 
Xn (;..M,Mn.i.lKH,sos llahnstradc b<T,vl<>t. 

üi'i d.'n Abfieordneten d.-r I.and.-sversan,,»- 

an der Sache Gottes, nicht um die Krhaltung 

^"Al^zweite Grundsatzthese stellte der Red- 
ner den Gedanlten auf, Christen sollten alles 
ßcmeinsam tun, was sie nicht aus Gewissens- 
oder Zweckmänißkeitsgründen allem tun müs- 
sen Alle noch bestehenden Trennungsimien 
seien zu überprüfen. Auf allen Ebenen sollten 
i,k M.uni-he Häte Kc'biklrt \^^rden_ l^s 
Koniiunlcincn durch porijonUthc Konttiklc .(-i 

Eine fruchtbare Zusammenarbeit kön^nte 
»ich zwischen Diakonie und Caritas ergeben. 
Es könnten Kindergarten und Helme gemein- 
sam unterhalten werden. 
chen Zusammenaii)elt seien dM KlndCT^rt 
Btafra sowie die Katastrophenhilfe für l^h- 
wassergeschBdlgte In Rumänien und Erdbe- 
bcnopfer In Peru. Eine weitere These: der Rcv 
ligioraunterrlcht In den Schulen könne durch 
gemeinsame überkonfessionelle Stunden er- 
gänzt werden. Das sei vor allem In den Ober- 
stufen der Gymnasien möglich, wo man Kurse 
einführen könnte. 

Volksmissionarische Aktionen können — 
wie schon praktiziert — in verstäriitem Maße 
gemeinsam betrieben werden. So sei es in be- 
stimmten Kirchen schon üblich, eine gemein- 
same Telefon-Seelsorge zu haben. Hunger- 
und Friedensmärsche wurden gemeinsam un- 
ternommen. Kirchenkonzerte wurden von bei- 
den Konfessionen veranstaltet. Straßenver- 
kehrs-Aufkläning. Bibelwochen und Erwach- 
senenbildung seien weitere Gebiete für ge- 
meinsames Wirken, 

Guter Wille auf beiden Seilen 
nötig 

Abschließend betonte Pfarrer Krieling, das 
alles setze den guten Willen auf beiden Seiten 

voraus. Man müsse frei sein von ängstlicher 
Defensive, aber auch frei sein von aggressi- 
ver Polemik. 

Der Redner erhielt starken Beifall. In den 
Arbeitsgruppen, die in verschiedenen Räumen 
des Gemeindehauses der Stadtkirchengemein- 
de zusammenkamen, wurden die Empfehlun- 
gen zur Aussprache und zur praktischen Ver- 
wirklichung in den Gemeinden, eingehend be- 
raten. 

Am Samstiignachmittag erfüllten die Abge- 
ordneten ihre Aufgaben als Delegierte. Sie 
hörten die Berichte der Vorstandsmitglieder, 
behandelten Anregungen aus den Gemeinde- 
gruppen und nahmen Wahlen vor. Am Sonn- 
tagvormittag fanden in Langen und in den 
Gemeinden des Dekanates Dreieich Feslgottes- 
dienste statt. Über den weiteren Verlauf der 
I.andesversammlung berichten wir in un.serer 
nächsten Ausgabe. 

l<auptr»-ferat. 

Frankfurter gewannen den Pokal 
Die beiden Frankfurter Olaf Osten und Ger- 

hard Stallmach gewannen am Sam.=tag den 
Wanderpokal der Rallye '70 der .Tungen Union 
Langen, Die beiden Sieger die im vergangenen 
.Tahr bei der Rallye auf den 17. Platz gekom- 
men waren, waren diesmal überlegen ans Ziel 
an der Südlirhcn Ringstraße gelangt, wo um 
i;j.:!0 Uhr der Kreislag.sabgeordnete und CDU- 
I.;indtacsknndifirit fMaiis Demke fHs .Star^vf 
dien gegeben hiitte. 

Die Vorjahresgewinner des Wanderpokal,-. 
Frank Spindlcr und l,(ifahrerin Rettinn Kruel 
aus Orlenbach, hatten diesmal weniger Glück, 
Auf den zweiten Platz der Rallye 70 kam das 
Langener „Kleeblatt" iians Winter, L>dia 
Hirsihek, Charlotte lii:!l und Ilartmut Pfanne- 
niüller, 

(Über die Ver.tnslaltung werden wir iiucl) 
einj^ohonri l^prirhlon.) 

Gestohlener Wagen in Waldschneise 
In einer Schni.i.st neben der Bundes-straße 44 

(Frankfurt — Gruß-Gerau) fand am Montag 
die Langcner Polizei einen Personenwügi'ii 
nut Krankfurier Kennzeichen, der offen.sicht- 
lidi von Diel)en aufgebroelien worden war. 
Wie sidi herau.sstelltc, war das Auto am Soiin- 
tan an der Kiesgrube Sehring gestohlen wor- 
den, Briefta.schp sowie Führerschein und 
Kraftfahrzeugschein des Wagenhalters befan- 
den sieh not+i im Wagen. 

lung land das Referat von Pfarrer trieling 
starke Beachtung in einer biblischen Besin- 
nung hatte zunächst Pfarrer Rosenberpr aus 
Offenbach auf Versuche hingewiesen, sieh aut 
dem Boden des Gemeinsamen beider Konfes- 
sionen zu begegnen und verstehen 
Pas intensive Gespräch zwischen Piotest.uitcn 
und Katholiken setze jedoch eine eigene 
Selbstbesinnung voraus. Die Kirche verkum e 
eine Botschaft des Friedens und man niusse 
sich fragen, wie die Friedensbotschaft gUuib- 
"haft sein könne, wenn die Kirche 
spalten ist Durch Gottes Geist sei die Chri- 
stenheit in eine Kirche eingegliedert. Jeder 
Gespräclispartner sollte offen und ehrlich sein 
und sich auf das ihm 
besinnen, um es neu und verständlich in un- 
serer modernen Zeit auszulegen. 

Der stellvertretende Vorsitzende des p. Bun- 
des in Hessen und Nassau, Dr. Wilhelm Hen- 
kels aus Bad Vilbel, dankte der Stadt Langen 
und den Evangelischen Kirchengernemden. 
daß sie als Gastgeber für zwei Tage die A^ 
geordneten des Bundes 
Gebet wurde dem erkrankten Probst Don^rt 
und Vorsitzenden des Bundes Bitte um Ge- 
nesung zuteil. 

Gemeinsamer Dienst an der 
Sache Gottes 

Referent der Abgcordnetcnversamm- 
lung, Pfarrer Frieling, betonte einleitend bei 
der Darlegung seiner 14 Thesen eines Zusany 
menwirkcns von Protestanten und Katholi- 
ken es gehe hier um den gemeinsamen Dienst 

zu verstärken, Vorurteile seien abzubauen. 
Gemeinsame Seminare kiinnten hier ebenso 
nützlich sein wie Zusammenkunft*? der Frau- 
en der .Tugend und der Männerkreise. I'ur 
bekiinmte Sachgebiete könnten gemeinsariie 
Kommissionen gebildet werden, Oekumenis h 
7.U handeln heiße in diesem Falle, auch die 
Freikirche und die altkatholische Kirche hrr- 
anzuzichen. 

Gemeinsame Gemeindezentren 
Gemeinsame evangelisch-katholische Bj'"" 

ten seien aus Ersparnisgründen zu empfeh^n, 
wo dazu Voraussetzungen gegeben sind, Ge- 
meindezentren bieten sich hier als Losungen 
an Betont wurde als These; die volle Gottes- 
dienstgemeinschaft ist vorläufig noch aus- 
geschlossen. Das .schließe jedoch nicht aus, 
daß Angehörige der anderen Konfessionen 
coeenseitig die Gottesdienste besuchen. Man 
solle auch die Taufe gegenseitig anerkennen. 

Eine weitere These: Mischehen-Seelsorge 
sollte gemeinsam betrieben und aufeinander 
abgestimmt werden. Es wird an gemeinsame 
Sprechstunden und an Familienbesuclw ge- 
dacht. Mischehen-Seelsorge sollte „kein Hobby 
für Experten" bleiben. Arzte, Psychologen u. 
Theologen sollten hier gemeinsam wirken. 

Besonderes Augenmerk sollte auf gemeinsa- 
me Trauungen gelegt werden. So konnte bt-i 
einer Trauung nach katholischem Ritus in 
einzelnen Teilen der evangelische Pfarrer mit- 
wirken oder umgekehrt. Auf Ortsebene konn- 
ten hier Kommissionen weitere Einzelheiten 
beraten. Ahnlich sollte bei einem gemeinsa- 
men Taufgottesdienst verfahren werden. 

Kirchenpräsident lobt den Evangelischen Bund 

Empfang im Rathaus am Sonntagvormittag 

. i . IV -.t .n.l..« Iinri il.-r MiEi ordnctenversammlung des Evangelisehon Bundes Die >lilt!h. <l. r il. s M.rstanilts und Langen versammelt waren, wur- 
in llrssrii und NaNsau. die zur 31. " Stadt empfangen. Mitglieder des 
den am Suiinlag im Sitzungssaal des Rathau, s f.äste herzlich willkommen, 
Magfstrats und der «'«d'verordnetenv^ersamm in Hessen 
ünirNa«rbeUnd"^rs^e"sL^^ Karl-Heinz Liebe hieß die C.äsle im Namen von Bürger- 
meister Hans Kreiling willkommen, der sich nc.eh m Irlaub befand. 

Erster Stadtrat Lieix; brachte seiner Freude 
darüber Ausdruck, die Mitglieder der 34, ^n- 
destagung des Evangelischen Bundes in Lan- 
gen begrüßen zu können. Bei dieser Zusam- 
menkunft sei für die Gäste Gelegenheit ge- 
Eel)en die kommunalen Probleme Langens 
und die Erfolge der Arbeit städtisdier Gre- 
mien kennenzulernen und darüber miteinan- 
der zu sprechen. Das Präsidium der Stadtver- 
ordnetenversammlung und die Vorsitzenden 
der Fraktionen des Stadtparlamentes seien 
anwesend. Im zwanglosen Gesprädi werde 
wohl manche Anregung die Arbeit auf beiden 
Seiten befruditen. Allen Gästen wurden als 
Gesdienk der Stadt die Büdier „Gesdiichte 
der Stadt Langen" von Stadtarchivar Dr. 
Eduard Betzendörfer und „Werden und Wadi- 
sen" Langens überreicht. 

An dem Empfang nahmen auch Dekan Hein- 
ridi Vetter, der Vorsitzende der Dekanats- 
svnode Dreieich, Rektor Diriam aus Langen 
sowie die Langener evangelischen Pfarrer und 

Was tun, Europa zu einigen? 

Ein Seminar des SPD-Ortsvereins Lansen mit Claus Schondube 

Wege zur Europäischen Demokratie war 
das Thema, zu dem sich die Langcner SPD 
in einem Seminar traf. Das Einführungsrefe- 
rat von Claus Schöndube aus Frankfurt, führte 
zu einer sehr offen geführten Diskussion, 
wenn auch die Zahl der Teilnehmer zu wün- 
schen übrig ließ. 

Dabei wurde festgestellt, daß sich die Wirt- 
schaft der Vorteile des Gemeinsamen Mark- 
tes in immer stärkerem Maße bedient und 
heute nicht mehr in nationalen Bereichen 
denkt und arbeitet. Landwirtschaftspohtik ist 
auf nationaler Ebene durch die EWG über- 
haupt nicht mehr möglich. Mit dieser Ent- 
wicklung haben die politischen Parteien und 
die Gewerkschaften nicht Schritt gehalten. 
Die demokratische Kontrolle und die politi- 
sehe Mitarbeit der Parlamentarier endet an 
den nationalen Grenzen, Was in Brüssel ge- 
schieht, geschieht hinter verschlossenen Tü- 
ren im Ministerrat und in der Kornmission. 
Die Regierungsvertreter sind diejenigen, die 
die Ent.scheidungen treffen. Das Europäische 
Parlament hat keine Vollmachten und die na- 
tionalen Parlamente haben keine Möglichkeit, 
hinter diese Kulissen zu schauen. 

Die politischen Parteien können auf diei-e 
Entwicklung nur Einfluß nehmen, wenn sie 
Ihre Zusammenarbeit organisieren. Es reicht 
nicht mehr aus, daß sich einige Spitzeripoli- 
tiker einmal irgendwo treffen und miteinan- 
der Gespräche führen. Die gemeinsam gefaß- 
ten Beschlüsse müssen für alle Partner ver- 
bindlich sein. Ein gemeinsames Sekretariat 
muß diese Beschlüsse verwirklichen. 

Auch andere Probleme, die durch den In- 
tegrationsprozeß Europas entstehen oder nur 
durch eine Integration Europas gelost wer- 
den können, sollen in einer SPD-Studienkon- 
fertnz diskutiert werden, so Fragen der 
Raumordnung, Mitbestimmung und Bildungs- 
politik. Gerade Bildungsfragen können nicht 
mehr auf nationaler Ebene gelöst werden, 
ohne daß die Bildungspolitik provinziell wird. 

Bei den Gewerkschaften sind die Probleme 
ahnlich. Einer sich international organisie- 
renden Wirtschaft stehen nationale Gewerk- 
Schäften gegenüber. Gerade die Gewerkschaf- 
ten müssen sich europäisch organisieren, wenn 
sie mit den Unternehmern auf gleicher Ebene 
sprechen wollen. Die Sozialpolitik ist In der 
EWG bisher zu kurz gekommen, lautete eine 
der Thesen. 
Das Seminar schloß mit der Frage, v. m 

in Langen für die Einigung getan werden? 
Auf lokaler Ebene gibt es zwei Möglichkei- 
ten: einmal die Partnerschaften rnit aialan- 
dischen Stadten und Gemeinden in anderen 
Ländern, zum anderen die Integration der 
Ausländer, die hier bei uns wohnen und ar- 
beiten, Nachdem Langen in der Jumelage mit 
Romorantin einen Anfang gemacht hat und 
der gegensötige Austausch gut angelaufen Ist, 
soll nun mit Long Eaton eine Brücke nach 
England geschlagen werden. Eine Jumelage 
mit einer osteuropäischen Stadt wäre sicher 
wünschenswert. 

Gerade junge Menschen haben am wenig- 
sten Vorurteile und sind am wenigsten be- 
fangen. Es gab einmal ein Projekt deutsch- 

amerikanischer Kindergarten im Neurott Die 
in Langen und Umgebung wohnenden Gast- 
arbeiter haben Folklore-Gruppen, mit deren 
Hilfe sie in Kontakt mit Einheimischen kom- 
men könnten. Wäre das nicht ein Weg zum 
Abbau von Vorurteilen aus Unkenntnis. G. E. 

der Kirdienvorstand Otto Eckert, der Organi- 
sator dieser 34, Landestagung, teil. 

Kirchenpräsident Hild erinnerte sich, wie 
er das erstemal nadi Langen gekommen war. 
Damals sei er als Student in den ersten Jah- 
ren nach dem Zweiten Weltkrieg zum „Ka- 
lorien-Fußballspiel" nach Langen gekomraen. 
Seitdem habe sich Langen hervorragend ent- 
wickelt. Er habe bei seinem jetzigen Be^ch 
in Langen Gelegenheit gehabt, Pfarrer Otto 
Lauber im Oberlinden aufzusuchen und slcn 
von der vielfältigen Arbeit in der Martin- 
Luther-Gemeinde zu überzeugen. 

Sonst aber würde er meist auf dern Wege 
von Darmstadt nach Frankfurt durch Langen 
fahren und dabei die Verkehrshindernisse er- 
leben. Es sei an der Zeit, eine gute Um- 
gehungsstraße zu bauen, meinte der Kirdien- 
präsident. Die letzten Tage hätten ihm Ge- 
legenheit gegeben, sieh über die Beziehungen 
zwischen Stadt und Kirchengememde in Lan- 
gen zu unterrlditen. Er freue sich festzustel- 
len daß der Evangelische Bund in Langen tc- 
reits eine gute Tradition habe. So werde das 
kirchliche Leben in Langen repräsentativ ge- 
genüber der Stadt vertreten. Die Themen der 
Landesversammlung seien nicht nur für inner- 
kirchliche Betrachtungen interessant. Denn 
Bürgergemeinde und Christengemeinde wur- 
den sich hier eng berühren. 

Das vorgezogene Altersruhegeld 

Vortrag Ober Renten 

Auf Einladung des DGB-Orlskartells Lan- 
gen informierten sidi Betriebs- und Personal- 
räte über Rentenfragen. Werner Kohne, 
Reditsstellenleiter des DGB-Kreises Frankfurt, 
ging in seinem Vortrag insbesondere auf das 
vorgezogene Altereruhegeld ein. 

Die klassisdie Rente sei noch immer 
einem arbeitsreichen Leben und bei Erreichen 
des 65. Lebensjahres das Altepruhegeld. Im 
zunehmenden Maße sdieiden ältere und ge- 
sunde Arbeitnehmer vorzeitig aus, weil sie 
durdi die Automatisierung und Rationalisie- 
rung bisher sichere Arbeitsplätze verloren 
haben. Die erforderlidie Umsetzung auf neue 
Arbeitsplätze ist insbesondere für ältere Ar- 
beitnehmer mit vielerlei Naditellen verbun- 
den. 

Die betroffenen ArbeUnehmer sollten daher 
überlegen, ob die Beantragung des vorgezoge- 
nen Altersruhegeldes nicht von Vorteil wäre. 
Männlidie Antragsteller müssen mindestens 
60 Jahre alt sein, die Wartezelt von 180 Mo- 
naten erfüllt haben und ein Jahr arbeitslos 
sein. Weibliche Antragsteller müssen minde- 
stens 60 Jahre alt sein, die Wartezeit von 180 
Monat«n erfüllt haben und in den tetzten 

zwanzig Jahren überwiegend versiAemn^- 
pflichtig besdiäftigt gewesen sein Weibliche 
Antragsteller braudien eine arbeitslose Z^t 
nicht nachzuweisen. Die Zelt der Arbeitslosig- 
keit wird anhand der Meldekarte des Arbeita- 
amtes nadigev/lesen. Bei Auslegungsst^ieng- 
keiten sind noch verschiedene zusa^idie Vm- 
sdiriften zu beaditen, die in Einzelfällen nach- 
gelesen werden müssen. 

Wird erneut eine versicherungspfiidilige 
Tätigkeit aufgenommen, so wird die Raten- 
zahlung eingestellt. Eine geringfügige Tätig- 
keit bis zu einem monatlichen Bruttoverdienst 
von zur Zeit 225 DM ist ertaubt. 

Ortskartellvorsitzender Georg Seel beno- 
tete, daß bereits ein öffentlidier Vorlag über 
das vorgezogene Altersruhegeld stattgefuiwen 
habe. Herr Hofmann von der Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen, Nebenstelle Darmstadt, 
habe vor einem zahlreidien Zuhorerkreis ge- 
spiodien. Dabei konnte festgestellt werden, 
daß diese Rentenart noch wenig tekannt s^ 
Auskünfte können eingeholt werten bei d^ 
Versidierungsamt der Stadt Lan^n, äea 
Versidierungsältesten und dem DGB-uris- 
kartell. 
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Zwei verliebte Freundinnen 
Eine kleine BrIefKeaehlchte im Mai 

Es geschah zu Kopenhagen. Nehmen Sie den 
ilaßblauen Himmel der allerersten Maitage 
ach einem zlemlldi langen Winter dazu! 
Zwei Junge Damen von der Anmut ge- 

prenkelter Rehzwillinge, Freundinnen, 
leichaltrig, taufrisdi, lebhaft und wohl auch 
,leich schön, hatten ihr Hen. an einen Jungen 
.ierrn verloren, dei ebenfalls zur weiteren 
(Verwandtschaft zählte, sehr schlank war und 
dem man mit Recht eine bedeutende Gelehr- 
lenzukunft voraussagte. Bei der Innigkeit der 
3cziehungen der beiden Freundinnen nimmt 
ts nicht wunder, daß jede von der anderen er- 
"uhr, wie es um sie stand; freilich redete sidi 
ecle nur zu gerne ein, die zu sein, an die der 
unge Mann (lachte, wenn sein Blick auf For- 
lythlenblüten ruhte und ''on ihnen an- 
gezogen wurde. Oder, träumt? jede, daß seine 
\ugen gerade sie suchten, wenn er zum Mond 
■mporschaute. der ja der Liebenden Immer- 
vährender, treuer, goldhäutiger Freund vfcer 
len Parkbäumen ist. Da Herr Jens aber zu 
eder gleich zuvorkommend war und zu keiner 
von ihnen trocken, wenn auch immer in Jenen 
Grenzen liebenswürdig, blieben sie in Un- 
prwinhrlt. welr-h"r er .sich wirklich zuneige. 

Sie trafen sidi mit dem jungen Herrn im 
<ieis der Familien öfters, ohne ein Zeichen zu 
rhalten, bis sie ihre Neugierde nicht mehr zu 
ändigen vermochten. Dies geschah aut einem 
paziergang in der sdion leichten Frühlings- 
jft von Frederiksberg, die es bereite gestat- 
ete. helle Kleider zu tragen und auf den 
/I,Intel zu verziditen 

Sie kamen überein, ihn mit Hilfe einer 
Frauenlist zu einer Offenbarung seiner gehei- 
men Wünsche zu zwingen, und zwar sollte jede 
ihm ein Briefchen mit einer Einladung senden, 
die Sdireiberin an einem bestimmten Tag und 
zu derselben Stunde zu besuchen. Da er diese 
Stunde nur in einem Falle und nur bei einer 
wahrnehmen konnte, mußte, sagten sie sich, 
die, zu der er kam, seines Herzens Erkorene 
und Liebste und Allerliebste sein. 

Es ist sicher, daß sie sieh über ihren Einfall 
freuten, so sicher es Ist, daß aber jeder vor 
der Entdeckung das Herz pochte, jede bei dem 
Gedanken rot und heiß wurde und jede vor 
der Entscheidung etwas Bange hatte. 

Sie wollten den Tag nicht hinaussdiieben, 
heute abend noch sollte er seine Liebesprobe 
bestehen müssen. Darum kehrten sie auch so- 
gleich in die Stadt zurüdi und, da diese Dinge 
irgendwie im Himmel beschlossen oder be- 
merkt werden, begegneten sie auch gleich dem 
hochgewachsenen Herrn. 

Gerade kam vom Oeresund her eine frische 
Brise, griff in die hellen Röcäte, bauschte sie 
spielerisch und gab ihren Trägerinnen Gele- 
genheit, mit Lachen und Lieblichkeit zu glei- 
cher Zeit die Flaggen ihrei Röcke und die 
breiten Hüte bändigen zu müssen. Gemeinsam 
drehten sie sich in ihren flatternden Gewän- 
dern uiji, boten dem Windknaben ihre Rücken 
lum entzückenden Spiel und auch dies war 

mit Clan leicht zurllckgedrehten KOprcsien ein 
Spiel In Ihrem Spiele. 

Der junge Herr allerdings halte nicht viel 
mehr Zelt, als zu einer kurzen Begrüßung, so 
verführerisch ihn Jede anlachte, denn ihm 
war, wie er sagte, das Pecäi passiert, seinen 
Regenschirm irgendwo stehenzulassen. Da- 
mit deutete er zum Himmel. In der Tat ließ 
die Brise nicht nur Röcke wehen, sondern 
blies auch einige Wolken hastig über die 
Dächer. 

Zu Hause freilich war es ein anderes Ge- 
stöber, dem sich die Damen in ihren Mäd- 
chenzimmern ausgesetzt sahen, denn es galt, 
die Briefchen aufzusetzen. 

Ich muß gewinnen, sagte die eine. Ich werde 
gewinnen. Sie tut mir ja leid — damit meinte 
sie die Freundin —, aber ich kann ihr nicht 
helfen. Wir werden uns schon wieder ver- 
söhnen. Einen begonnenen Bogen zerriß sie 
wieder und schrieb auf einen neuen: „Lieber 
Jens! Wir haben uns heute nur kurz gesehen. 
Hoffentlich hat sich Ihr Schirm wieder ein- 
gefunden, ich denke daran und halte den Dau- 
men für Sie. Aber Ich bin sehr krank. Fieber 
schüttelt mich, ich muß mich heute auf den 
Tod erkältet haben. Vielleicht muß ich sogar 
sterben. Schenken Sie mi*. doch nocli eine 
Stimfie heute. Kommen Sie doch, bitte, punkt 
acht Uhr am Abend und sagen Sie mir, daß 
Ihr Schirm wieder da Ist und trösten Sie midi 
etwas, indem Sie mir von Ihrer Arbeit oder 
etwas andere.s erzählen. Ich wäre Ihnen so 
sehr dankbar." 

So, dieser Bitte kann er doch nidit wider- 
stehen und er wird iliegen müssen. Und die 
Liebe heiligt sogar die gutgemeinte Lüge. Ich 

Halte stets deinen hlund, trenn du eins ße- 
dürfvls hnst, rasch eltrns sanen :u müssen. 

Das Schweigen Ist eine beredte Art, etwas 
zu sagen. 

Wo Worte selten sind, haben sie Gewicht. 
Das Schweigen ist, nach dem Wort, die 

ziücite Weltmacht. 
Drei können ein Geheimnis bewahren, wenn 

zwei von ihnen tot sind. 

werde schon eine Ausrede finden, wenn er 
klingelt und mein Herz in Bewegung setzt. 

Als es acht Uhr war und dann eine Viertel- 
stunde später und die Uhr auf halb neun ging, 
klopfte zwar Ihr Herz immer heftiger, jedoch 
niemand kam an ihre Tür. Auch nach einer 
Stunde war er noch nicht da. Er wird keine 
Zeit haben, dachte sie, der Arme, nicht für 
mich und nicht für sie, für keine von uns. 

Die andere hatte geschrieben: „Lieber Jensl 
Kommen Sie doch heute punkt acht Uhr zu 
mir. Sie haben nämlich Ihren Schirm bei uns 
stehenlassen." 

Punkt acht Uhr hat er dort geläutet. 

Einen Einbrecher zu Gast 

Während der Ferienzeit suchte er Unterschlupf / Wohnungen besser sichern 

Die rranzösiscbe Polizei warnt die Bürger, 
tzt besondere Vorsicht walten zu lassen. Die 
riaubs- und Reisesaison rfickt näher, und 
/bhnungen bleiben ISngere Zelt menschenleer. 
Die Einbredier werden von Jahr zu Jahr 

Aühner und dreisterl" mahnt die Pariser Poli- 
zei; und als Hinweis, damit die Bewohner 
beim Verlassen Ihrer Behaamiig dieselbe gnt 
verscblleBeo und verriegeln, veröffentlichten 
die Behörden als mahnendes Beispiel folgen- 
deo Vorfall: 

Ein Ehepaar aus Paris hatte einige Zelt an 
der Cöte d'Azur verbracht. Als es in seine 
Wohnung in der französischen Metropole zu- 
rückkehrte, erlebte es eine Ueberraschung, 
Zv/ai war die Wohnungstür verschlossen, und 
es herrschte keinerlei Unordnung, aber irgend 
etwas stimmte trotzdem nicht. Auf dem Tisch 
un Speisezimmer entdeckten die Heimkehren- 
den einen Brief folgenden Inhalts: 

„Während Sie fernab weilten, habe ich hier 
bei Ihnen ausgezeichnete Perlen gemacht. Ich 
danke Ihnen dafür. Trotr dieser Wohltat, die 
Sie mir (allerdings unfreiwillig) erwiesen ha- 
ben, möchte ich mit einer gewissen Kritik 
doch nicht zurücihalten: 

Ihr Kühlschrank Ist veraltet und arbeitet 
nicht mehr einwandfrei. Zwar waren die Eß- 
waren, die er enthielt, für mich noch durdiaus 
genießbar, aber trotzdem sollten Sie den Kühl- 
schrank für das nächste Jahr durch einen 
neuen ersetzen. Meinen Dank Im voraus! 

Ihr Wein ist — alles In allem genommen — 
ausgezeichnet, nur der Weißwein Ist nicht herb 
genug. Anscheinend hat man Sie über die 
Qualität des Weines getäuscht 

Sie können von Glück sagen, daß ich gekom- 
men bin, denn der Wasserhahn in Ihrem Bade- 
zimmer tropfte — zwar nur ein wenig, aber 
Im Laufe der Zplt hätte es schlimmer werden 
können. Ich habe mir erlaubt, den Wasserhahn 
zu reparieren. Die kleine Bastelei bradite 
glel^eitig etwas Abwechslung in meinen Auf- 
enthalt. 

Notleren Sie bei dieser Gelegenheit, daß Ihr 
Wamwasserofen nicht mehr richtig funktio- 
nlert Das Wasser bleibt zu kal^ was Ich beim 

habe*" '''«^tlg unangenehm empfunden 
Nochmals: Besten Dank! 

<!!• Bettwäsche gewechselt. Diejenig«, die Ich benutzt habe, befindet sich 
in der Truhe mit schmutziger Wäsche." 

Bei den Urlanbsvorbereitungen sollte man 
nicht vergessen, Scfautzvorriditungen für die 
Wohnnng xu treffen. Foto: Riedel 

Gute Kirschen- und Erdbeerernte 
Unter der Voraussetzung eines normalen 

Witterungsablaufc» kann in diesem Jahr mit 
einer überdurchschnittlichen Ernte von Kir- 
schen und Erdbeeren gerechnet werden. Wie 
das Hessische Statistische Landesamt mitteilt, 
läßt der derzeitige Behang einen durchschnitt- 
lichen Baumertrag von 30 Kilogramm bei 
Süßkirschen und von 17 Kilogramm bei Sau- 
erkirschen erwarten. Damit dürfte die dies- 
jährige Süßkirschenernte mit 19 600 Tonnen 
um drei Zehntel und die Sauerkirschenernte 
mit 7500 Tonnen um 40 Prozent größer aus- 
faHen als im Vorjahr. Bei Erdbeeren dürfte 
die Gesamtemte mit 1700 Tonnen um etwa 
drei Zehntel höher ausfallen als im Vorjahr.. 

Tage noch, dann... 

...hat Dannstadt ein neues Schmuckstück. 

Dann ist der Umbau des Damistädter 

MANN-Hauses beendet. Von Kopf bis 

Fuß wird alles in neuem Glanz erstrahlen. 

Das ist der MANN-Dank an die treuen 

Kunden von nah und fem, das ist 

das MANN-Geschenk für alle, die besser 

wohnen wollen: Unser neues Wohn- 

Wunderland feiert am Freitag Premiere.* 

Sie sollten es sehen, bevor Ihre Freunde 

davon schwärmen. 

Für Kiebitze, die es nicht erwarten können: 
Sie kommen auch heute schon auf Ihre Kosten. 

Darmstadt, Neckarstraße 4-6 □ 
MANN Möbel- und Einrichtungshäuser außerdem in 

Karlsruhe Mannheim Stuttgart Wiesbaden Frankfurt Pforzheim Heidelberg 
Saarbrücken Pirmasens 
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Bier - des Deutschen liebster Trank 
SorM des Hessischen Brauerverbandes um 

Relngehalt I Appell des neutsclien Brauer- 
Verbandes an die E\>G 

Der Hessische Brauerverband fürchtet um 
den Forlbestand des Rcinhellsgebols 
In aller Welt so hoch geschätzte deutsche 
Bier: Das, was anno 1516 von 
Herzögen Wilhelm IV und Ludwig X lur das 
Bierland Bayern beschlossen und spater für 
alle deutschen Länder übernommen wurde, 
sol! auch fortan seine Gültigkeit haben: das 
ReinheiteRcbot des Bieres Das 
dert der Deutsche Brauerbund in einem drin 
ßendcn Appel an die EWG in Brüssel, die nach 
Ansicht der Brauer des klassischen Bicrlandcs 
Schlimmes vorhat. 

Im Rahmen der von 
Wein) angestrebten Harmonisierung d „ 
stellungsbedinBungen für Bier sollen "ußer 
den im Gebot bis dato geforderten Bierg^nd- 
stoffen — Gerstenmalz, Hopfen, Hefe und viel 

Wasser (rund 85 Prozent) — auch ander# Pro- 
dukte wie Reis, Mals, Hirse sowie chenüsche 
Zusätze in Form von Schwefe.dioyd und As- 
corbinsäure verwendet werden konneiv Und 
gerade letzteres kränkt Deutschlands Brauer 
zutiefst, die bisher bewiesen haben, daß es 
auch ohne chemische ZusBtzc geht. 

Mit den von einigen Länder geforderten 
chemischen Zusätzen würde Bier — wie es 
heißt — zu einem Getränk wie Linnonnde de- 

'^"oirdcuuchen Brauer sind in Briissel nicht 
ganz ohne Rückendeckung. 2^ 
samten Bierproduktion 04 
in der Bundesrepublik gebraut — 8®"®" ®, 
Millionen Hektoliter pro .Ja^r. Und auch 
Deutschlands Landwirte mit I 
minister Ertl werden Ix^i der EWG für den 
Fortbestand des „Deutschen Jf" 
Bier eintreten. Schon allein um Einnanme- 
ausfälle beim Verkauf von Brauergerste zu 
vermeiden, die mit Hopfen und Hefe als 
Stammwürze nach wie vor 11 bis 14 Prozent 
vom Bier ausmacht.   

Wir suchen noch 

Mitspieler 

beim Ameriltanischen Roulette 
(Höchstgewinn 36 000,- DM) 

Off.-Nr. 914 an die Langener Zeltung 

Durch Umbau und Erweiterung unseres 
Betriebes suchen wir per 1. August oder 
später interess. zuvorlässiges 

EHEPAAR 
(mögl. kinderlos) 

Es soll die Pflege der Räume unseres Be- 
triebes übernehmen, Hilfskraft kann ge- 
ätcllt werden. Schöne Wohnung mit Bad 
und Heizung ist vorhanden. Interessen- 
ten die Wert auf Dauerstellung legen 
meiden sidi unter Off.-Nr. 928 an die 
Geschäftsstelle der Langener Zeitung. 

5 Junior-Verkäufer 
große Aufstiegsmöglichkeiten — Kfz 
wird gestellt, verlangt wird etwas Rede^ 
gewandthelt und Führerschein, stellt ein 

ford-autohage 
Frankfurt am Main, Schmlttstr. 47 
Telefon 0611 /73 01 11 

Damen, denen es Spaß macht, 

in einem weltweitenlWemehmen 

zuarbeiten,sind 

herzlichwillkommen bei Clani. 

Telefonistin/Empfangsdame 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Wir suchen eine sympathische junge 
Dame für unsere Telefonzentrale und 
als Empfangsdame. 
Bewerberinnen sollen möglichst über 
Schreibmaschinenkenntnisse verfügen, 
um auch den Fernschreiber bedienen 
zu können. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung, zeitgerechte 
Sozial- und vermögenswirksame Lei- 
stungen. 
Interessierte Damen bitten wir, Ihre 
Bewerbung an unsere Niederlassung 
in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH. Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen. Mörfelder Landslr. 53, Telefon 78 61 

Tankwart 
oder Anlernling gesucht. 

Chevron-T ankstelle 
Friedrich Eder 
Leukertsweg 47. Telefon i 16 89 

Grüner 
Wellensittich 

In Oberlinden p n t - 
flogen. Belonnung. 

Telefon 71281 

als DentaJwerker 
BEI WIENAND 

In guter Position 

Hätten S,e Freude daran bei einer internationalen Luftverkehrsgesellschaft tät^ zu 
<;pin ? Und haben Sie schon von den vielen Vergünstigungen, Soziaizuiagen. den 
seitig interessanten Aufgaben und dem guten Gehalt gehört, die Sie bei unserer ug 
geseilschaft erwarten ? 

Dann zögern Sie nicht lange und bewerben Sie sich, wir suchen noch 

Mitarbeiter 

.{ (mit englischen Sprachkenntnissen) für unsere 

Passagierabteilung - Frachtabteilung s 

Fernschreibzentrale - Lager- und Einkaufsabteilung 

und für unsere Flugzeugwartung und -abfertigung 

Fluyzeuginechariiker 

Flugzeugblechner 

Flugzeugelektriker 

Automechaniker 

Flugzeugreiniger 

Flugzeugbe- und -entlader 

sowie für unsere Flugküche 

Flugzeugausrüster 

(mit Führerschein Klasse III) 

Küchenhilfen 

Wir erwarten Sie gerne zu einem persönlichen Gespräch. 

PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS 

Personalabteilung, Frankfurt/Main - Flughafen. Abflughalle Ausland. I. Stock 

Zimmer 131-2072. Telefon 6 90 20 68 

Hoher verdienst - sicherer Arbeitsplatz - 
zeit — vorbUdliche Sozlallelstungen — zusätzliche 
Versorgung. 

Für unsere Abteilung Keramische Aufbereitung suchen w.r 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nicht erforderlich - die Ausbildung erfolgt 
bei uns. 

ZAHNFABRIK 

WI-NAND SÖHNE & CO. GIV1"5H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Schweine- 

Schulterbraten 

mit Knochen 

500 g statt 2,95 nur 

Qualitäts< Normal 49,® 
BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbachör Straße 

Wir suchen für unser ZweigbUro in Egelsbach 

technische Zeichnerinnen 
mit guten Fachkenntnissen, möglichst aus dem Sanitär- und 
Heizungsbau bzw. verwandten Bereichen. 
Wir sind ein bekanntes Unternehmen im Sanitär- und Heizungs- 
bau und bieten eine interessante Dauerstellung mit 13Vj Ge- 
hältern. Legen Sie auf einen gesiclierten Arbeitsplatz Wert, dann 
bitten wir Sie um Ihre Bewerbung mit Angabe des frühesten 
Eintrittstermins. 
Schreiben Sie bitte mit den üblichen Unterlagen an 

Mefra Carl Voll Sanitär- und Heizungsbau 
1 Berlin 61. BlücherstraSe 35, Tel.: 03 11 ' 698 60 41 

oder unser Zweigbüro 607S Egelsbodi, Freiherr-vom Stein-Str. 1, Tel : 0410S 4725 

Können Sie 

mit Maschinen umgehen ? 

Dann sollten Sie sich bei uns melden Wir schulen Sie um als 

Rotationer und 

Stereotypeur 

Wahrend der Umschulung bezahlen wir Ihren seitherigen Lohn, 
Nach Einarbeitung haben Sie einen guten Verdienst und einen 
krisentesten Arbeitsplatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der „Langener Zeitung" 
Darmstädler Straße 26 - Telelon 27 45 

•75 Jahre; 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Wellruf. mit günstiger Arbeitszelt, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Kleinanzeigen 
sind nützlirh und 
knslf-n nicht viel Die 
Verualtung^koslrn 
dafür strhrn jcdodi 
in keinrm Verhälliiis 
zum AnzriRi-nprri!) 
Deshalb biKen wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinfadiung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aulgalx' b/w 
um umgehende Über- 
weisung bei telefii- 
nisdier oder srhrift- 
licher Be.slelhinK bit- 
ten. ilcrzlietien Dank 

Wir sind eine weltweit tätige Unternehmensgruppe der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie mit über 7500 Mit- 
arbeitern im Stammhause. 

Steno - Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

erwarten viele interessante Aufgaben in unseren Kauf- 
männischen und wissenschaftlichen Bereichen. Wir bieten 
Ihnen die Ihren Kenntnissen und Neigungen entsprechende 
Tätigkeit, leistungsgerechte Bezüge und bewährte Sozial- 
leistungen, Wenn Sie in unserem Kreis mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie 
uns unter der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Lagerverwalter 
für unseien Bauhof in Neu-Isenl)uiK 
mit Konntnisson in Matorial-Kiii- und 
Ausgang sofort {jcsuciit. 
FührtTschfin Klasse .3 erwünscht. 

I-ewcrbungen an: 

Keller KG — Bautechnik 
(> Frankfurt M 70 
Darmstädter Landstraße 224 
Telefon !) / 61 60 28 oder 61 20 64 

Lohnbuchhaltungsarbeiten 
in Heimarbeit sofort zu vcrgt-beii. 

Bewerbungen an: 
Keller KG — Bautechnik 
6 Frankfurt'M 70 
Darmstädtor Landstraße 224 
Telefon !) ■ 61 60 28 oder 61 2U 64 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

Maschinennäherinnen 
(AL'CH JUNGKR.\FTE) 
für leichte Näharbelten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Plötzlich und unerwartet und für uns alle unfaßbar verstarb heute mein lieber 
Mann. Valer, Schwiegervater, Opa, Bruder. Schwager und Onkel 

Wilhelm Schäfer 

'19,3.1910 t15. 6. 1970 

Langen, den 15 Juni 1970 
Neckarstraße 31 

In stiller Trauer: 

Erna Schäfer geb. Altenbrandt 
Gisela Kehr geb. Schäfer 
Dieter Schäfer und Frau Karin 
Enkel Thomas 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Juni 1970, um 15.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

L2-Ruf 2745 

Zur Erweiterung unserer Pro<luklion suchen wir 
noch einige Mitarijeiter als 

Schriftsetzer 

für Akzidenz und Zeitung, 

Buchdrucker 

für OIIZ - bei Eignung besteht die Möglichkeit, 
auf Offset umzuschulen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Wir stirhen für sofort: 

1 Locherin 
{evtl. Anfängerin) 

mehrere Verkaufsfahrer 
(Daimler Benz 406 Kühllahrzeug) 

Ausgezeiclinete Verdienstmöglichkeiten, tolles Betriebsklima 
In einem jungen Team. 
Am besten Sie rufen uns an und vereinbaren einen Vor- 
stellungstermin. 

MILSTAR GMBH 
Vertrieb von .Milcherzeugnissen 
Dreieichenhain, Telefon 0 61 03 / 8.3 68 oder 83 69 

Der Blutspendedienst Hessen 
sucht ab sofort mehrere 

Laboranten/innen 

Arzthelferinnen 

Krankenschwestern 

Schwesternhelferinnen und 

Krankenpfleger 

Betriebsangestelite 
(mit Führerschein Kl. 3) 

Berufsfremde Personen werden für Ihre Tätigkeit als Laboranten'innen) mit voller 
Vergütung von uns ausgebildet. 
Neben der tariflichen Bezahlung bieten wir Kinderzuschlag ab 1. Kind, zusätzliche 
Altersversorgung, Gestellung und Reinigen der Dienstkleidung und sonstige gute 
Sozialleistungen. 
Sollten Sie ein echtes Interesse haben - unser Personalstellenleiter hat Zeit für ein 
ausführliches, unverbindliches Gespräch mit Ihnen. 

Biutspendedienst Hessen des Deutschen Roten Kreuzes 
gemeinnützige Gesellschaft mbH 
6 Frankfurt,'tvl.-Niederrad, Sandhofstraße 1. Telefon 67 91 31 



HL-MarIct Interview. 

Frage; „Warum kaufen Sie im HL-Marl<t?" 
Frau Ursula K.: „Na ja - weil's hier viel 
billiger ist. Die Preise sind wirklich kaum 
schlagbar. Und die Qualität erstklassig. 
Ich fühl' mich hier wie im Schlemmerland! 

12 Fl., o. Pfand 

Wasa Knäckebrot Formosa 

Dtsch. Blumenkohl JJ^Jj^^ex^r^dünn) sirg D^oTe ^ 
6er sortiert, Stuck g^tt 0,88 Packung 

0,59 0,69 

Holl. Gurken Limo 
Kl. I 40 50er. Stück weiß, Kasten ä 

Hackfleisch 
Stündlich frisch 
500 g 

Schweine-Kotelett 
500 g 

Gekochter 
Vorderschinken 
saftig u. zart 100 g 

TEL. 22209 LICHTBURG 

»ii-nstag 20.30 Ihr, Mitt»o<h IB.OO, IS.OO, 20.30 Lhr — Italiens Starkomiker als 
doofste Agenten der Welt! Lachen ist gesund! Wir die Trottel vom Geheimdienst 

  Filmauslesc: Donnirstag 20.30 Ihr - Ilumphrcy Bogart 
Best.seller als Budi — Bühnenerfolg — Spitzenfilm 

An einem Tag wie jeder andere 

Lagerfläche 

in Nicderrodon 

ZU vermieten. 
1 nnu — 1 200 qm, Neubauhallc, lidite 
Höhe; 5,50 m, beheizt, Sozial- und Büro- 
räume vorhanden. 
AnRebole unter Off.-Nr. 940 an die LZ 

I. H. Teppichgroßhandlung H. W. Ahlert, 6079 Sprendlingen, 
Fichtestraße 13- IMZ-Lagerpreise. 

Mittwoch, den 17 .luni 
Pokalspirl 

in Eber.stadt (V. f. R.) 
um 16.30 Uhr, 

Jahrgang 1889/90 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 19. 6., um 
16.00 Uhr, „Zur alten 
Schänke", Fahrgasse 6,1 
Wilhelm Metzger. | 

Unser 
Wellensittich 

ist entflogen, ' i .lahrl 
alt, blaue Farbe. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Vogdt, Marii-nstr. fi | 
Telefon 2 35 26 

Neuwortigen 
Allgasherd 

mit Autom.-Zündung, 
eingebautem Grill und 
riiickofonbclcuchtung 
preiswert z. verkaufen 

H Mauer, Langen 
Bahnst raüe 123 
Telefon 2 27 H6 

WIR V F. R M A II L N UNS 

Toni JClein * 'Klein 
geb. Loh 

6361 Melbadi, Bahnhofstraße 30 6070 Langen. Nordendstraße 5 

Kirch! Trauung am 19. 6. 1970 um 16 Uhr in der Schloßkapelle zu I'hilippseicli 

GROSSER RESTE-VERKAUF 
Enorm herabgesetzte Preise I! 

Verkaufstag; Donnerstag, 18. Juni 1970, von 9 bis 16 Uhr in Langen, 
Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schalgasse 29 

I. Sortierung Schürzendrucke, KleldersloHe, Leinen, Hemdenpopeline, Hemden- 
kg 10,- flanelle, Schlafanzugsatin, Hunderle von Mustern. 

II. Sortierung Bettwäsche wie Damaste, weiß und bunt, Strelfsalin, Haustuch, Linon, 
kg 15,- Couverlüre. 

III Sorlierung Trevira, Georgelle, Laslex beige u. hellblau. Wollgeorgetle lür Rocke, 
kg 20,- Tricel, Wolljersey in gelb, gold, hellblau und beige, Trevlra-Uber- 

gardlnen geblümt. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich. 

SELBSTBEDIENUNG I Verkauf nach Gewicht ! Große Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frilsch, tvlarktheidenfeld/Maln 

TEL 29131 

Vorlängorl 
Dienstag — Donnerstag 

tagl. 20.30, MI. 18.00 u. 20.30 
Mi. 16.00 I hr .?UR<-ndviirst. 

Miste. Feuerstein 
lebt gefährlich 

63 qm Büroräume 
in bi'stor l.age ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen. Südliche Ringstraße 120 

Helena Rubinstein 

Wir geben Ihnen gerne 
Antwort auf diese Frage. 
Und wir zeigen es Ihnen. 

In der Schule der Schönheit, 
in der Zeit vom 15. bis 17- 6. 1970 

Dürfen wir Ihnen 
einen Platz reservieren ? 

in den Fach-Drogerien 

Langen. Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- und Fußpllege-Salon 

Babystube 
Voranmeldungen erbeten - Telefon 23551 

UT-FILMBÜHNE 

Der zur Zelt erfolgretehste 
amerikanische FHm: 

easa niden 

Suche zwecks Heirat 
2-3-Zi.-Vl^ohnung 

mit Küche u. Bad (auch 
Altbau). 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von Angestellten bald 
gesuclit. Ang. erb. unt. 
Off.-Nr. 939 an die LZ 

2 Büroräume 
30 qm, mit zentr. Öl- 
versorgung, ab sofort 
zu vermieten. Miete 
monatlich DM 180,-. 
Wir suchen laufend 

Wohnungen, Grund- 
stücke und Häuser, 
EZ-Immobilien 
Langen 
Friedensstraße 23 
Tel. 2 16 39 u. 2 95 13 

Kleines 
Grundstück 

für Imbißwagen zu 
kaufen oder pachten 
gesucht. 
Off.-Nr. 942 an die LZ 

iNFORMATIONSABEND: 

^fe66ekoHzentratioH 

mit Dr. E. Schmidt 

heute Dienstag 20 Uhr, Siedlerheim 

Anschließend Diskussion. 

OKTSVKKKIN 

BETRIEBSFERIEN 

vom 22. Juni bis 12. Juli 1970 

Bäckerei Philipp Erdmann 
Obergasse 13 

WESTENDHALLE 
Langen, Hahii.str. 134 

Billard 
für Jedermann 

Kranz." u. I'dol-Lillard 
von Iti bis 24 Uhr 

Rentner 
lür leichte Lagerarbei- 
ten täglich bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Schade u. Füllgrabe 
Langen-Obeiiinden 

Für das W'och«*nen(l 
wird 

junge Hilfskraft 
bei guter Bezahlung 1 
Kissalon gesuclit. 

Tel. 0 01 50/78 26 

Ford15MP6 
Bj. 19«7, ca. 48 0110 km. 
351)0,- DM, ab 18 Uhr. 
zu verkaufen. 

Bley, Lutherstr. 20 

,^.vanJ(ai£k 

„AvK"-GENERATOREN- U. MOTORENWERKE O.H.G. 

Wir laden ein zum 

TAG DER OFFENEN TÜR 

am 20. Juni 1970, von 9-16 Uhr. 

Jeder Besucher erhält einen Imbiß und ein Erfrischungsgetränk. 

Sie finden uns in Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, an der B 3 in Richtung Sprend- 
lingen, Bushaltestelle; Buchenbusch A. van Kaick 

^ Saiatpflanzen 
^ „Attraktion" — hitzefest 

10 Stück DM 0,95 

V'^K. Stepper • BahnstraOe 112*% 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutachtet) 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

VW 
Baujahr 19U7, zu ver- 
kaufen bei 

Wagner 
Südl. ningstr. 174 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 48 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26. Tef"»'- 27 45 Dienstag, den 16 Juni 1970 

... schwarze noch viel lieber! 
fm Kirschbaum frißt er verschmitzt 
das Fleisch der Beeren gerne; 
dann hat. wer diesen Baum besitzt, 
nat+iher die schönsten Kerne! 

Natürlich hat Wilhelm Buscln, der diese 
Reime schrieb, die Spatzen gemeint, aber so 
klar ist das wiederum auch nicht, denn es gibt 
auch sehr muntere menschliche Diebe im 
Kirschbaum: die halbwüchsigen .Jungen aus 
der NacHibarschaft, die nur allzu gern die 
fremden Kirschen schmau.sen. Meist gibt das 
hernach erhebliches Bauchweh, aber das wird 
hingenommen und nicht einmal der Mutter 
geklagt, die sonst wohl gleich den wahren 
Grund ahnen würde. Denn auch sie war ja 
einmal Kind und kennt den Reiz der Kirschen- 
zeit, wenn auch die meisten Mädchen sich da- 
mit begnügen, aus roten Doppelkirschen Ohr- 
gehänge zu tragen und ihren Festschmaus in 
mäßigen Grenzen zu halten. Ob Lucullus, der 
romische Feldherr, wohl geahjit hat, wie volks- 
tümlicli und beliebt einmal die Kirsche wer- 
den würde, als er vor mehr als zweitausend 
Jahren aus der pontischen Stadt Kerasos diese 
Früchte nach Rom brachte? Auf dem Pfaffen- 
sträßlein, den Hhein abwärts, ist die Kirsche 
dann weitergezogen. Vielen Orten gab sie 
ihren Namen: Kirschbaumwasen im Murgtal, 
Kirschenhardthof bei Backnang, Kirschen- 
wiildchen in der Nähe von Wetzlar, Kirsch- 
hausen an der Borgstraße, Kirschhof an der 
Saar und viele andere mehr . . . Aber nicht nur 
dort ist jetzt die Kirschenzeit angebrochen. 
Allenthalben beginnen sich die Früchte rot zu 
färben, und überall singen die Kinder: „Rote 
Kirschen rP' "ovm c^-hwnrzn noch viel 
lieber 

Richtfest an der Waidhütte 
e Für die von der Gemeinde Egelsbach er- 

richtete Waldhütte in der Nähe des Natur- 
freundehauses Kgelsbadi fand am Freitag das fe. 
Richtfest im kleinem Rahmen statt. Die be- ' 
teiligteri Gemeindearbeiter feierten das Ereig- 
nis gebührend. Die Arbeiten für die Innenein- 
richtung, für die Kanalisation sowie den Licht- 
anschluß der Waldhütte gehen weiter. Es wird 
damit gerechnet, daß die Hütte — die vor 
allem der Egelsbadier Jugend und ihren 
Gruppen und Vereinigungen zur Verfügung 
stehen soll — noch in diesem Monat ihrer Be- 

imung übergeben werden kann. 

Gemeinde kauft Industriegeiände 
e Der Gemeindevorstand befaßt sich mit 

dem Ankauf von Grundstücken für das Indu- 
striegelände neben der Bundesstraße 3. Dort 
hat eine Organisation bereits eine größere 
Fläche angekauft. Von der Gemeinde wird 
nunmehr versucht, weiteres Gelände aus Pri- 
vatbesitz zu erwerben, um das Industriege- 
lände attraktiv zu gestalten. Der Gemeinde- 
vorstand hat jetzt einen ersten Kaufvertrag 
mit einem Privatbesitzer abgeschlo.ssen. 

Volkszählung wird abgeschlossen 
e Noch einmal bittet die Gemeindeverwal- 

tung darum, Fragebogen für die Volkszählung, 
die bisher noch nicht ausgefüllt worden sind, 
auszufijllen und sclmellstens an die Gemeinde 
zurückzugeben. Wer bisher keinen Fragebogen 
erhalten hat, weil er möglicherweise nicht er- 
faßt worden war, wird gebeten, im Rathaus 
einen Fragebogen anzufordern. 

In dieser Zeit der sommerlichen Waldbrände kommt dem schnellen Wassertransport In 
lanks erhiihle llerteiiliniK zu. nie F.gelsl.arher Freitvillige Feuerwehr übte den Wa.^^c r- U-an^'nrt mit einer Losehgrupiie. An der Steinernen Brücke im Eitelsbacher Wald wurde 
die Motorpiiinpe aufgestellt, mit deren Hilfe das Bachwasser In den bereitstehenden Tank 
gepumpt wurde. RN-Bi^d 

. . . Krau Eli.sabeth Fink, Sofienstraße 1, zum 
79. Geburlstag am 17. C.; 
. . . Herrn Julius Klein, Am Ha.selbusch 11, 
zum 72. Geburtstag am 18. 6.; 
. . . Frau Annemarie Brandstätter, Birken- 
seeweg 9, zum 71. Geburtstag am 19. G. 

Egelsbachs Fußballer halten Rückschau 
und Ausblick 

e Nach Abschluß der Punktesaison 1969/70 
halten die Sdiwarzweiflen am kommenden 
Freitag um 20.30 Uhr ihre Jahresversammlung 
im Vereinslokal („Erzhäuser Hof") ab. Wie in 
Jedem Jahr sollen an diesem Tag die Richt- 
linien für die Zukunft festgelegt werden Dar- 
tiber entscheidet letztlich außer den gewähl- 
ten Verantwortladien auch jedes einzelne Mit- 
glied. Was nutzen die besten Vorsätze eines 
kleinen Kreises, wenn die große Zahl passiver 
Mitglieder keinen Anteil am Geschehen 
nimmt und wie so oft noch nicht einmal zu 
einer Teilnahme an der Generalversainmlung 
zu bewegen ist. 

Vorstand und Spielausschuß der Abteilung 
Fußball haben vor kurzem mit Reinhardt 
Heuser einen neuen Trainer für die kommende 
Saison verpflichtet. Die Voraussetzungen für 
eine gute und erfolgreiche Tätigkeit sind ge- 
geben. Der Spielerkreis ist gewillt, in der kcm- 
menden Saison mit dem neuen Trainer einen 
sicher harten und beschwerlichen Weg zu ge- 
hen, an dessen Ende hoffentlich ein Erfolg 
steht. An die Mitglieder der Abteilung Fuß- 
ball ergeht der Appell, durch aktive Teilnahme 
am Freitag in der Generalversammlung ihren 
Anteil beizutragen. 

Sommerfest der Schwarzweiljen 
e Zum Ausklang der Fußballsaison 1969/70 

veranstalten die Sdiwarzweißen als gesellige 
Veranstaltung ein Sommernaditsfest. Es fin- 
det am Samstag, dem 27. Juni, um 20.00 Uhr 
im ^ Eigenheim-Saalbüu statt. Neben einem 
kleinen Programm mit gesanglichen Einlagen 
kann in den Sommer getanzt werden. Schon 
jetzt sollten sich alle Anhänger des runden 
Leders diesen Abend vormerken. Der Eintritt 
ist frei. 

Sommernachtsfest der SPD 
e „Herz-As" ist Trumpf zum Sommemachts- 

fest des SPD-Ortsvereins am kommenden 
faamstag, dem 20. Juni, ab 20 Uhr im Bürger- 
haus. „Herz-As" ist die bekannte Tanz- und 
Unterhaltungskapelle, deren Klänge schon 
viele Egelsbacher erfreut haben. Der Ortsver- 
eiri Egelsbach der Sozialdemokratischen Partei 
hat mit seinen „Festausschuß-Mitgliedern" 
kerne Muhen gescheut, die Stunden des Festes 
so angenehm zu gestalten, daß sie jedem Teil- 
nehrner lange in Erinnerung bleiben. Die Vor- 
wreitungen laufen auf vollen Touren.. Schei- 
tenwerfen, Wurfbude, Sektbar und viele an- 
dere Einrichtungen werden für gute Laune der 
Caste sorgen. Und nochmals wird darauf hin- 
gewesen: wem in diesen Stunden des Som- 
Jiertestes der Fußball Trumpf Ist. der kann 
auch Im Burgerhaus auf die Mattscheibe blik- 
ken; Ihm wird kein Tor entgehen, das in 
Mexiko geschossen werden sollte. 

Sommertreffen In Ober-Ramstadt 
rfot Mitglieder der Ortegruppe Egelsbach des Touristenvereins „Die Naturfreunde" neh- 
men ani Samstag, dem 20. Juni, um 20 Uhr am 
^ommertretfen des Bezirks Odenwaid-Rled 
am Ober-Ramstädter Naturfreundehaus „Am 
I.e.deacker" teil. Sie treffen sich in Ober-Ram- 
si«dt Um ^hlreiche Beteiligung wird vom 
vorstand gebeten. 

20 Jahre Landestheater Darmstadt - Theaterring 

Neuer Spielplan 1970/71 — Wieder zehn Vorstellungen 
e Unter dem Motto; „1970/71 durch den The- 

aterring günstig in die Orangerie" —, „1973/74 
durch den Theaterring bevorzugt ins Neue 
Haus", erschien dieser Tage der Spielplan 
1970/71. Seit 1950 Theaterring Odenwald- 
Bergstraße-Ried. Zwanzig Jahre Besucher- 
dienst des Landestheaters Darmstadt für Süd- 
Hessen — zwanzig Jahre Theaterring Darm- 
stadt. 

1864 fuhren die ersten „Sonderzüge" aus 
Frankfurt und Heidelberg nach Darmstadt 
zum Großherzoglichen Hoftheater. Später ent- 
stand aus den gelegentlichen Sonderfahrten 
die „Hessenlandmiete". Im Auftrag des Lan- 
destheaters wurde diese Tradition 1950 durch 
den Theaterring fortgesetzt, um Publikum aus 
der Provinz Starkenburg den Theaterbesuch 
angenehm und bequem zu machen. 

Auch für die Spielzeit 1970/71 haben Thea- 
terring-Mitglieder für 10 Vorstellungen (fünf 
Schauspiele: „Was ihr wollt" von Shakespeare 
— „Wallensteins Tod" von Schiller — „Das 
Glas Wasser" von Scribe — „Die Ratten" von 
Hauptmann — „Die gezähmte Megäre" von 
Audiberti — „Gesang vom Lusitanischen Po- 
panz" von Weiß — und 5 musikalische Wer- 
ke: „Die Krönung der Poppäa" von Monte- 
verdi — „Signor Bruschino" von Rossini — 

Traviata" von Verdi — „Wenn ich König 
wär" von Adam — „Mignon" von Thomas —> 
„Pariser Leben" von Offenbach) ihren selbst- 
gewählten, ständigen Sitzplatz in den Monaten 
September 1970 bis Mai 1971. Außerdem ist 
zu Theaterringpreisen der Besuch von wei- 
teren drei Vorstellungen eigener Wahl mög- 
lich. Bei Vorauszahlung eines Abonnements 
wird ein Gutschein für eine Theaterkarte 
überreicht, die 80 "/o gegenüber dem Tageskas- 
senpreis ermäßigt ist. 

Das Mitteilungsblatt „Festlich im Theater" 
informiert über die aufgeführten Werke und 
die vorgesehenen Termine, es wird kostenlos 
zugestellt. Der Fahrdienst zu und von den 
Vorstellungen ist preisgünstig, nur moderne 
und zuverlässige Reisebus-Unternehmen kom- 

men zum Einsatz. Die Theaterring-Mitglieder 
der Spielzeit 1970/71 werden auf Wunsch für 
die Platzreservierung ab 1972/73 im Neuen 
Haus vorgemerkt und dann bevorzugt be- 
dient. 

Mit dem Prospekt dos Spielplanes 1970/71 
lädt der Theaterring Darmstadt interessierte 
Theaterliebhaber zum Besuch der Theater- 
vorstellungen ein. Solche Prospekte sind bei 
den örtlichen Mitarbeitern erhältlich, örtli- 
cher Mitarbeiter für die Besuchergruppe 
Egelsbach ist Reinhold Schönweitz, Egelsbach, 
Schillerstraße 52. Herr Schönweitz ist jeder- 
zeit gerne bereit, jedem interessierten Thea- 
terlicbhaber näher Auskunft über ein Abon- 
nement beim Theaterring Darmstadt zu er- 
teilen. Bei ihm sind auch die Anmelde-For- 
mulare für ein Neu-Abonnement erhältlich. 

Die örtlichen Mitarbeiter müssen anfangs 
Juli 1970 die Erneuerungsscheine der bisheri- 
gen Abonnenten und die Anmeldungen für 
neue Abonnements dem Theaterring Darm- 
stadt einsenden. Aus diesem Grunde bittet 
der örtliche Mitarbeiter die bisherigen Abon- 
nenten, ihre Erneuerungsscheine für die Spiel- 
zeit 1970/71 und interessierte Theaterliebha- 
ber ihre Anmeldung für ein Neu-Abonnement 
für die Spielzeit 1970/71 bis 30. Juni 1970 bei 
ihm abzugeben. Es besteht natürlich auch 
über diesen letztgenannten Termin hinaus 
noch die Möglichkeit, Anmeldungen für ein 
Neu-Abonnement für die Spielzeit 1970/71 zu 
tätigen. 

Polizeistunde bis 3 Uhr 
Wenn in Mexiko bei der Fußballweltmeister- 

schaft die deutsche Mannschaft ein Spiel aus- 
zutragen hat, gilt eme Bestimmung des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt: die Poli- 
zeistunde wird in solch einer Nacht bis 3 Uhr 
verlängert. In den Gaststätten von Egelsbach 
wurde mehrfach reger Gebrauch von dieser 
Verordnung gemacht.. 

Am 4. Juli: »Blaue Nacht im Hafen« 

Mit Seemannsquartett und Appelwoi / I.ale Andersen singt 
Der zweite Egelsbacher Appelwoiabend des 

neuen Eigenheim-Wirts Pobert Rond6 wird 
im Zeichen der Wasserkiante stehen. Unter 
dem Motto „Blaue Nacht am Hafen", werden 
den Egelsbachern Hafenmelodien geboten, da- 
bei wird die Sängerin der Waterkant, Laie 
Andersen, im Mittelpunkt des Abends stehen. 

An diesem Egelsbacher „Hafen" wird sich 
natürlich auch sonst noch manches ereignen, 
das die Besucher in Atem halten wird. Vier 
Stunden lang rollt wieder ein Non-Stop-Pro- 
gramtn ab, das es — wie der erste Egelsba- 
cher Appelwoiabend — in sich hat. Robert 
Rond6 kündigt darüber hinaus an: eine Tom- 
bola wird erstmals für die Besucher vorhan- 
den sein. 

Wenn Laie Andereen singt, wird sie ge- 
wiß auch von einem Seemannsquartett musi- 
kalisch umrahmt werden, das mit seinen Lie- 
dern die rechte Meeresstimmung schaffen 
wird. Ob das Robana-Ballett mit Matrosen- 
tänzen oder Tänzen nach Art der Hafenbars 
auftreten wird, hat Robert Rond6 zunächst 
noch für sich behalten. Wenn der Schlappe- 
wirt mit seiner charakteristischen Schlappe- 

Wieder Unkrautbekämpfung 
e Das Unkraut wuchert jelzl busomici-« 

„prächtig". Vom Pflanzenschutzamt der L ind- 
und Forstwirtschaftskammer Hessen-Nassau 
üi Frankfurt wird deshalb angeordnet, be- 
stimmte Unkräuter zu vernichten, um d ren 
Verbreitung zu verhindern. Genannt wei len, 
wie der Gemeindevorstand erinnert, Aclicr- 
distel, Acker-Gänsedistel, Kohl-Gänsedi-tel, 
Klettenlabkraut, Franzosenkraut, Berufskr.iut, 
Gemeine Goldrute, Große Brennessel, Genu ine 
Melde, Pfeilkresse, Herz- und Türkische Kri sse 
und Qecke. 

Das Pflanzenschutzamt wird im Bedarl.slull 
weitere Unkräuter angeben, die ebenfalls mit 
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen sind. 
Die Bekämpfung soll — so weist die Ge- 
meindeverwaltung hin — sofort auf iillen 
Grundstücken erfolgen, damit andere gärt- 
nerische und landwirtediaftiich genutzte Flä- 
chen nicht beeinträchtigt werden. Die Pflicht 
zur Unkrautbekämpfung obliegt dem Grund- 
stückseigentümer und dem Pächter. 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir weisen darauf hin, daß wegen des 17. Juni 
1970 die Mülltonnen in Egelsbach am Sa ms« 
tag, dem 20. Juni 1970, abgeholt werden. 
Egelsbach, den 5. Juni 1970 

Der Gemeindevorsland 
der Gemeinde Egelsbach 

 Thomin, Bürgermeister 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Wenn der Haus.irzt 
nicht erreichbar: 

Mittwoch, den 17. Juni: Dr. Sclilapp, 
BahnstrafSe 90, Telefon 4 91 91 

Zahiiärztllcbei Notfalldieniit s. untet Langen 
Apiitbeken-Bereltscbaftsdlenst: Sonntags- cb 
Nachtbereltschalt, beginnend Samstagnach» 
mittag: 

Vom 13. Juni, 13 Uhr — 20. Juni, früh: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Schürze vor den Vorhang treten wird, lüftet 
sich gewiß auch dieses Geheimnis. 

Die Liste der Mitwirkenden ist damit noch 
lange nicht abgeschlossen. Es tritt auf: das 
Duo Oster, Loma und Leslie ehester — in- 
ternationale Artisten — sorgen wieder für 
Spannung im Publikum. Ein besonderer Spaß 
aber wird gewiß Mister OK" nüt seiner Pup- 
pe sein. Assyo und Assistentin werden sich 
als Balance-Jongleure präsentieren. 

„Mali" wird mit verblüffenden Zaubereien 
aufwarten. Ein weiterer Höhepunkt wird das 
Auftreten des Tenors Adolf liessei von der 
Staatsoper Wiesbaden sein. Musikalische Be- 
gleitung bei den Darbietungen hat das Rosita- 
Quartett übernommen. „Roter Faden" durch 
die „Blaue Nacht am Hafen" ist der Ansager 
und Humorist Bernd Hacker mit Assistentin. 
Er wird dafür sorgen, daß zwischen den Auf- 
tritten der anderen Künstler bestimmt keine 
Langeweile aufkommt. Die Leitung des 
Abends hat wie immer Robert Rondi selbst 
in die Hände genommen. Der Schlappewirt 
freut sich wieder auf den Besuch seiner vie- 
len Freunde, die er bereits in Egelsbach ge- 
wonnen hat. 

Betriebsferien 

vom 23. Juni — einschl. 8. Juli 1970 

Friseursalon Kurze 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 1 

FAHRLEHRER-LEHRBANG 
Anmeldungsn noch mSgllch. Alter 23 Jahre, Fahrpraxit 3 J. Es Ist der Lelwnt- 
berut. Automdlon ■usgeschlnun. Spit- 
zanverd. ca. DM 2000.-. Selbständige verdienen mehr. Pers. Ausk. auch am ■■■■■1 Heimatort. Anfr. ■■■■H FahrlehrerrFachschule DDsseldorf, LIndemannstr. 40, Tel. 66 27 06 

Grüner Papagei 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Kirchstraße 1 

Letzter Termin 
Schulkameraden 

1944/45 
treffen sich am 19. 6.70 
um 20 Uhr In d. Gast« 
Stätte zum Bahnhof. 
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Pokalspiel des Clubs 
am Mittwoch in Eberstadt 

Am viTgaiigcnen Sonntag hat bereits die 
neue I'ol<iilrun()e auf Kreisebene allKemctn 
begonnen. Ri-l der Auslosung ergab sich dabei 
die I'narung VfR Kt)ers1adl gegen 1. FC Idin- 
gen. I)ii sich jedodi ein Teil der 1. Mannschaft 
des riul)s zusammen mit dem Trainer am 
SonniMU noch in Urlaub befand, kam man mit 
Kbi'rs'adt üb<-rein, diese 1. Pol<al-I5egegnung 
auf Mittwoch. d<n 17. fi., um 16 Uhr zu vcr- 
■;ciiicl)i'n. 

Dljwi.hl der VfH F;i)'Tsli)dt l>ei dieser Partie 
den Vorteil auf s«'in(T S»Mte hat, auf eigenem 

Platz antreten lu können, gilt Langen trotz 
seines Abstiegs aus der Gruppenliga In die 
Bezlrksklasse als klarer Favorit, denn die 
Gastgeber gehören zur C-Klasse und es be- 
steht somit immerhi- ein Unterschied von 
drei Klassen. 

fJberraschungen sind allerdings gerade bei 
Pokalspielen nie ausgeschlossen und der 1. FC 
Langen wird deshalb gut daran tun, die be- 
vorstehende Begegnung nicht auf die leichte 
Sdiuller zu nehmen, denn eine Niederlage und 
damit ein sofortiges Ausscheiden aus der neuen 
l'okalrunde wäre nicht nur eine Sensation, 
.sondern auch eine grofJe Enttausdiung für die 
Anhänger des Clubs. 

Erfolgreiche Langener Schützen 

Glatter Erfolg der Schwarzweißen 

zum Pokalauftakt 

S(i Kitelshach — TSV Nd. Kamsladt firO {2:0) 

1 n der 
kamen die 
nersi.ig im 
Kan^stiidt 

ersten Runde auf Kreisebcne 
Sdiwarzweilicn arn letzten Don- 
Pokal gegen den T.SV Nleder- 

zu einem mühelosen fiO-Erfolg. 
ob'Mihl die Gastgeberelf nicht in besl<'r Be- 
setzung angetreten w.ir. So fi'hlte ninti immer 
Dietni.ir Werner (Bundeswehr) der in Messel 
schon wegen einer Verletzung aussetzte. Bernd 
Bliktier war au.<! beruflichen Gründen nicht 
di)b<M und Werner Stapp weilt im Urlaub nie 
Mannschaft trat Komit in folgender Aufstel- 
lung an: Heimberger. A. Ki.scher, M. Knöß. 
Jäkel. I.ehnert. Siegel. W Werner. Bialon, 
Graf. F. Fi.w+ier und Gaußmann. Nadi der 
Pause kam für Ix-hnerl Dieter Anthes zum 
F:ins.«tz 

Schon zu Beginn zeigte sich, daß der Gast 
aus der B-Klasse außer einem nie erlahmen- 
den Kifer und F-insatz in spielerisdien Belan- 
gen den Schwarzweißon nicht allzu viel ab- 
verlangen konnte. I..ediglirfi der Srfilußmann 
bot eine Leistung, die höheren Anforderungen 
ger<*cht wurde F.r verhinderte bis zur Pau.se 
einen größeren Treffernickstnnd und war atich 
daniich niaUgi blidi lieti-iiigt. daß es „nur" ein 
halbes nutzend Tore wurden. Für Ueinhardt 
IIcusiT. F.geKbachs neuen Trainer, bradite 
diesj's Spiel wahrsdieinlich wenig Hinweise, 
dafür war der Gegner zu schwaih. Aufschluß- 
reich fif'utete es auf alle Falle» an. daß der An- 
zug der .Sdiwarzwcißen — spridi Spielerkreis 
— für die erste Mann-ichaft größer zu werden 
beginnt. 

Ciutes Stellung.sspiel von Nieder-Hanisliidls 
Nr 1 Wesp und eine massierte Abwehr waren 
die Gründ!'. daß die Feldüberlegenheit der 
Gastgeller erst Milte der 1. Hälfte zum 1.0 
fiihrle. Gerhard Siegel inil Walter Werner im 
Mittelfeld erslaunlidi aktiv, ließ einen 20-ni- 
Sdiuß vom Stji|>el der unerreidibar genau im 
Dreieck einschlug. Audi das 2;0 zehn Minuten 
später in der .13. Minute w.ir nidit zu halten, 
denn naeii i^arl-Heinz Grafs Uribbling schlug 
de.ssen Schragschuß geiuiu neben dem Pfosten 
ein Kurz zuvor liatte bereits Siegel eine gule 
C'iiance ausgeiiis-sen. Die klarste Mößli(+ikeil 
vor Seitenwedi.'-el vergab aber zu lange zö- 
gernd „Ilennes" Bialon, der Grafs herrlidien 
Tlüeki>;iß eni'beischoß Auch eine Viertelstunde 

nadi der Pause, sclioß der gleidie Spieler 
einen von Wesp nur kurz abgewehrten Ball 
freistehend weit vorbei, aber E. Fischer hatte 
bis dahin schon in der 52. Minute das 3:0 mar- 
kiert. Den Freistoß von Graf hatte Schluß- 
mann Wesp an die I^ntte gedrückt und d'-n 
Abpraller köpfte die Nr. 9 E. Fischer mühelos 
ins leere Tor. Besonders erfreulich waren dann 
die nächsten Treffer. Zuerst war es L. Gauß- 
mann, dj's.sen satter Sdiuß aus der 2. Reihe 
in der 67. Minut<» zum 4:0 einschlug. Dann 
köpfte Edgar Fischer die Grafflanke zur Nr. 5 
in die entlegene Ecke und elf Minuten vor 
5>chluß stellte wiederum Lother Gaußmann 
seine Treffsicherheit aus größerer Entfernung 
unter Beweis. Wie gesagt, trotz des hohen Sie- 
ges konnte man nidit von einem echten Pokal- 
treffen sprechen, dazu war die Leistung der 
Gästeelf wohl In erster Linie gar zu haus- 
backen. Die nädiste Runde allerdings kann 
schon wesentlich schwerer werden, denn hier 
treffen die Schwarzweißen auf den SV Wei- 
terstadt und zwar am 19. .Tuli ebenfalls am 
Berliner Platz. 

Die schwarzweiDe Sorna erneut Tiirniersieger 
in Krzhaiisen 

Bereits am 0. .Iimi wurde Egelsbadis Fuß- 
ball-Sorna nun sdion zum zweiten Male Tur- 
niersieger beim Nachbarn SV F.rzhausen, des- 
sen Ilans-I,otz-Gedäd)tnis-Turnier zum 4. Male 
ausgetragen wurde. 

Die schwarzweiße Sorna stellte dabei eine 
ausgeglichene F.lf. deren be.sondere Stärke an 
die.sem Tag der Angriff war. Schon das erste 
Spiel gegen die SKG Bickenbadi gewann die 
Soma klar mit :j:0 Toren. I,ediglich im zweiti'n 
Treff»»n gegen die wohl .sdiwädiste Mannschaft 
des Turniers, die SKG Grafenhausen, kam 
man über ein torloses Unentschieden nicht 
hinaus. Dafür wurde aber das Endspiel, als 
„Nadibarderby" mit der TSG Wixhausen sldier 
und verdient mit H:1 ent.scliieden. 

Folgende Spieler waren Erfolg beteiligt : 
Hlekler, E. Avemaria, Schneider. W. Gauß- 
mann, Barth. SiHMigier. Heek, Kappes. W. 
Psdiorn, W. Hühl. Ii. Köhler, Benz und H. 
Wannemadier. 

Aus Anlaß des 75j8hrlgen Bestehens der 
SchützengesolUchaft „Teil" von 1895 In 
Fr»nkfurt/M/—Sachsenhausen, land am 6„ 
Juni ein großes JubllSumsschIeßen statt, an 
dem sich auch die Langener Schützen erfolg- 
reich beteiligten. Der freundschaftliche Wett- 
kampf wurde auf den neuen Schießständen 
des hessischen Schießverbandes In Frankfurt' 
Main-Schwanheim ausgetragen. 

Wie die „Trophäen" auf un- 
serem kleinen Bild zeigen, wa- 
ren die I.anifener Schützen 
wieder einmal mehr mit Leib 
und Seele dabei. Vor Wiesba- 
den—Biebrich mit .561 KinKen, 
konnten die Langener Luftge- 
wehr-Schützen mit 564 Ringen 
ein zufriedenstellendes Ergeb- 
nis erzielen. Im einzelnen 
Schossen: Gerhard Baumann 
und Werner Schäfer je H2, 
Egon Ilelgemeir und Karl 
Schmidt je 140 Ringe und wur- 
den dafür mit dem vom hes- 
slsehen Schützenverband ge- 
stifteten Pokal ausgezeichnet. 

Aber auch die Luftpistole-Schützen waren 
nicht untätig. Mit insgesamt 545 Ringen, die 
die Herren G. Baumann 141, W. Schäfer 136, 
Peter Kühn und Bernhard Matschak je 134 
Ringe errangen, wurde auch diese Mannschaft 
vor Wiesbaden-Biebrich ( ■ .8 Ringe) mit der 

schönen Silberschale, gestiftet vom hessischen 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt, belohnt. 

Die Langener Damenmannschaft für Luftge- 
wehr belegte mit 393 Ringen den 3 Platz und 
bekam den großen Bembel 

Die 5 besten Einzelschützen wurden mit ei- 
nem kleinen Bembel geehrt, wovon sich W. 
Schiifer und G Flaumann je 2 Stück im Luft- 
gewehr- und Luftpistole-Schießen holten. 

Hans Gautier, der Altersklasse-Schütze, konn- 
te dann mit einer sehr schönen Leistung auch 
norrh den 5. Bembel nach Langen holen. 

Alles in allem hat auch diese Veranstaltung 
wieder gezeigt, daß die Langener Schützen 
eine Mannschaft sind, mit der man rechnen 
kann und muß. 

Deutschland im Halbfinale 

SSG-Handballer erneut geschlagen 

.S.Sti l.unKen I — TG Nieder-Koden I 13:11 
ssc; l angen II — T(; Nieder-Uodrn II 7:4 
TV AkIkuIi I — SSC Langen III 10:12 

Können die Handballer der SSG nodi ge- 
winncn"" Aus di-n letzten vier Spielen holten 
sie gerade einen Punkt! 7.ii Beginn der Hunde, 
als man mit (5:0 Punkten die Tabelle anführte, 
träumte man sdion von einer höheren Klasse 
und sah keine Mannschaft mehr, die der SSG 
etwas anhaben könnte. Aus die.sen Träumen 
.sollte man jetzt aber aufwachen und die Tat- 
sachen erkennen. Fest steht auf jeden Fall, 
daß der Zug zur Oberliga abgefahren ist. Im 
Gegenteil, die Mann.schaft müßte sich jetzt auf 
den Erhalt der Klasse konzentrieren, denn wo 
will man eigentlich zu Punkten kommen, wenn 
man auf eigenem Platz keine Siege erringen 
kann. 

Schon die Anfangsminuten des Spiels zeig- 
ten, daß dit> Nieder-Hodener sich für die Heim- 
niederlage revandiieren wollten. Sie spielten 
konzentriert und gekonnt auf. wozu ihnen die 
Langener Deckung wiederholt Gelegenheit 
gab. Aus dem 0:1 wurde nach dem Gegentor 
vor Kauf ein 1:3. ehe Manfred Müller das 2:3 
warf. Nach dem 2:4 holte Wolfgang Lehr mit 
einem Strafstoß das Ansdilußtor, doch sollte 
dies für lange Minuten der letzte I.angener 
Treffer gewesen sein. In einer starken Drang- 
periode der Nieder-Hodener wurde die I.an- 
gener DeeUung ein ums andere Mal vernascht 
und die Gäste zogen auf 3:7 davon. Lehr war 
es .schliefilich. der diese Torlawine zu stoppen 
wußte. Mit 2 Treffern von ihm. sowie einem 
neuen T(;rerfolg di'r Gäste .stand es zur Halb- 
zeit 5:S für Ni(?dcr-Roden. 

Nach dem Wechsel sah man eine viel stär- 
kere Langener Mannsdiaft. Für Sparr kam 
Manfred Müller ins Tor und Mitte der zweiten 
Halbzeit hatte man mit dem Gegner gleichge- 
zogen In dieser Spielphase verschoß Wolfgang 
Lehr zwei 14-Meter-Bälle. die unter Umstän- 
den den Erfolg gesichert hätten. So muß man 
trotz dieser starken zweiten Halbzeit von ver- 
paßten Torgelegenheiten sprechen. Zum Ende 
hin kamen die Langener noch einmal stark 
auf, konnten aber den Sieg der Gä.ste nicht 
mehr verhindern. Die Langener Deckung 
scheint an diesem Tage das Spiel verhören zu 
haben, denn 13 Treffer müßten eigentlich auf 
eignem Platz zum Sieg reichen. Wird man die- 
se Niederlagen verkraften können und die 
Energie haben, sich aus diesem Tief heraus- 
zuarbeiten? Am Fehlen von Hermann Schrei- 
ber scheint es nicht allein zu liegen. Es ist zu 
hoffen, daß sich die Langener auf ihr Können 
besinnen und am Sonntag gegen Götzenhain 
bes.ser aussahen. 

Die Langener Tore warfen: Lehr (5), Kauf, 

Scheele und Schrotli (je 2), Volker Müller und 
Manfred Müller. 

nie Heserveniann.schaft kam zu einem 7:4- 
Erfolg, der in seiner Gesamtheit die Überle- 
genheit der Langener spiegelt. In beiden Spiel- 
hälften waren die Langener beim Ausnutzen 
der Torgelegenheiten cleverer, nie Tore des 
Siegers warfen: Kobelt, Urban und Sievert (je 
21. sowie Mühlhause. 

ner zweite Lichtblick w;ir der Sieg der drit- 
ten Mannschaft beim TV Asbach. Energiege- 
laden und konzentration.sstark geht diese 
Mannschaft ihre Spiele an. Obwohl ohne Trai- 
ning. bringt man die viel jüngei-en Mannschaf- 
ten der gegnerischen Vereine in starke Verle- 
genheit und holt Punkte am laufenden Band; 
am vorletzten Wochenende in Arheilgen mit 
einem 13;18-Erfolg und jetzt beim 10:12 in As- 
bach. nie älteren Spieler scheinen nichts von 
ihrem jugendlichen Elan verloren zu haben 
und sind drauf und dran, den Aktiven die 
Schau zu stehlen. Mit diesen beiden Erfolgen 
hat sich die Ib einen Tabellenplatz im vor- 
deren nrittel gesichert. 

In einem an Spannung und Nervrnversclileilt 
(audi für die Mllllanen Fernsehzuschauer) 
kaum noch zu überbietendem Spiel im aus- 
verkauften Stadion von Leon gelang der deut- 
schen Fußballnatiunalmannsehaft gegen den 
amtierenden Weltmeister England die Revan- 
che für das bei der letzten Weltmeisterschalt 
verlorene Endspiel. 

Beide Mannschaften begannen sehr nervös 
und waren defensiv eingestellt Bei der deut- 
sdien Mannschaft wollte es zuerst nicht so 
recht klappen. Vorlagen und Pässe kamen 
meist zum Gegner und in den Zweikämpfen 
in der gegneri.sdicn Hälfte blieben die eng- 
li.schen Abwehrrecken meist Sieger. In der 
32. Minute fiel das Führungstor der Engländer 
und in der 5. Minute der zweiten Halbzeit 
erfolgte die kalte Dusche in Form des 2:0, was 
alle deutschen Hoffnungen endgültig zu be- 
graben schien. Dann kam Willi Schulz für 
Höttges ins Spiel und Grabowski für Libuda. 
Jetzt wurden die Aktionen unserer Mannschaft 
druckvoller und Beckenbauer gelang der An- 
schlußtreffer. Die deutsche Elf kämpfte jetzt 
um jeden Ball und wurde zur überlegnen 
Mannsdiaft. Acht Minuten vor Spielende er- 
reichte Uwe Seeler eine hohe Flanke von 
Sehnellinger aus gut 40 Metern mit dem Hin- 
terkopf und ließ dem englischen Torhüter 
keine Chance Mit diesem 2:2 wurde eine Ver- 
längerung von zweimal 15 Minuten erforder- 
lidi. Die Deutschen drängen jetzt und erzielen 
Ecke auf Ecke. Noch elf Minuten sind zu spie- 
len. da überläuft Grabowski wieder einmal 
seinen Gegner, flankt zu Lohr, der den Ball 
mit dem Kopf zu Müller 3 Meter vor das Tor 
lenkt — und Deutschland führt mit 3:2. 

Die letzten 11 Miauten werden für die Deut- 
schen zur Ewigkeit. Die Engländer versudien 
mit allen Mitteln — leider audi mit unerlaub- 
ten — zu einem Ausgleidistreffer zu kommen. 
Aber es gelingt nicht. Glücklich, aber auch auf 
Grund der starken zweiten Halbzeit nicht un- 
verdient, siegt die deutsche Elf und steht nun 

TG Zeilsheim Sieger beim Volleyballturnier 

Das bei drückender Hitze ausgetragene 
Volleyballturnier um den Wanderpreis der 
SSG bradite stredcenweise erstklassigen Vol- 
leyballsport. bcsondei's durdi die Spitzen- 
niannsdiaften von Zeilsheim, Dieburg und 
Griesheim. In den Gruppenspielen setzten sich 
die TG Zeilsheim, die mit zwei Bundesliga- 
spielern des OSC Hödist angetreten wur, und 
der Regionalligist TV Dieburg klar durch. 
Dieburg hatte in der Gruppe 1 gegen Haßloch 
beim 15:11-, 15:3-Sieg wenig Mühe, und auch 
gegen die Langener Mannsdiaft gab es trotz 
ansprechender Leistungen der Gastgeber 
einen sicheren 15:7-, 15;6-Sieg. In dem für 
den zweiten Platz der Ginippe entsdieidenden 
Spiel gegen HaUlodi ließen bei den Langener 
Spielern durch die große Hitze Kondition und 
Konzentration stark nach, und Haßloch kam 
zu einem leichten 15:4- und 15.2-Sieg. In der 
Gruppe 2 erwies sich die TG Zeilsheim als 
herausragende Mannschaft. CMJV Arheilgen 
wurde mit zweimal 15:5 abgefertigt, und auch 
der Hessenligist TuS Griesheim konnte trotz 
guten Spiels den 15:5-, 15:12-Sieg Zeilsheims 
nicht verhindern. Gruppenzweiter wurde 
Griesheim durch einen überlegenen 15:4-, 
15:6-Sieg gegen Arheilgen. 

In den Endspielen standen sich Arheilgen 
und die SSG-Mannschaft im Spiel um den 5. 
Platz gegenüber. Die Ijingener Spieler zeig- 
ten gegen den immerhin in der Bezirkslüasse 

spielenden Gegner eine gute Leistung imd 
konnten den ersten Satz mit 15:8 für sich ent- 
scheiden. Mangelnde Konzentration und man- 
gelhafte Blockarbeit führten zum Verlust des 
zweiten Satzes mit 8.15. Im letzten Satz fing 
sich die Langener Mannschaft wieder und 
siegte schließlich 15:8. 

Damit erreichte die SSG einen kaum er- 
warteten 5. Platz. Sie zeigte sich diesmal si- 
cherer im Aufschlag und in der Vorbereitung 
eigener Angriffsaktionen. Schwächen gab es 
noch im Spiel am Netz und im Verständnis 
der Mannschaft untereinander. Gefallen 
konnten K, Baldner durch gute Schmetter- 
schläge und K, Raiser durch Beweglichkeit u. 
Einsatzfreude. 

Im Spiel um den 3. Platz setzte sich Gries- 
heim überraschend sicher mit 15:2 und 15:9 
gegen Haßloch durch. 

Eine teilweise begeisternde Leistung zeigte 
schließlich Zedlsheim im Endspiel gegen Die- 
burg. Insbesondere die beiden Bundesligaspie- 
ler beeindruckten durch artistische Schmet- 
terschläge und gekonntes Spiel am Netz. Ob- 
wohl Dieburg keineswegs enttäuschte, konnte 
es den 15:8, 15:6 und 15:9-Sieg ^iUheims 
nicht verhindern, das damit würdiger Tur- 
nieradeger wurde. 

Für Langen spielten: K. Baldner, E. Till, 
W. Schwanebeck, J. Rühl, E. Eoth, K. RaUer, 
J. Staab, J. Bohata und H. Kunte. 

am Mittwoch gegen den Fußbaileuropameister 
Italien im Kampf zum Einzug in das Endsniel 

Italien — Mexiko 4:1 
Im ausverkauften Stadion von Toluca, das 

einem Tollhaus giidi. behielten Italiens Fuß- 
ballprofis nach einem Klassespiel mit 4:1 To- 
ren gegen Mexiko die Oberhand und ziehen 
nach 32 Jahren zum ersten Mal wieder in ein 
Halbfinalspiel der Fußballweltmeisterschaft 
ein, 

Rußland — Uruifuay 0:1 
70 OÜO Zuschauer sahen im Aztekenstadion 

ein schwaches Spiel, das bei Ablauf der Spiel- 
zeit noch kein Tor gebracht hatte und deshalb 
verlängert werden mußte. Der Schütze des 
alles entsdieidenden Tores für Uruguay in der 
117. Minute war erst in der 104. Minute ins 
Spiel gekommen. 

Brasilien — Peru 4:2 
Im Stadion von Guadalajara bejubelten 

fiUOOO Zuschauer einen sicheren 4:2-Sieg der 
brasilianischen Ballzauberer gegen die nie 
aufsteckenden Peruaner. Die Männer um Pele 
waren während des gesamten Spiels ihren 
Gegnern überlegen und brachten die perua- 
nische Abwehr eins ums andere Mal in Ver- 
legenheit. 

In den Halbfinalspielen am Mittwoch stehen 
sidi um den Einzug ins Endspiel gegenüber; 

Deutschland — Italien 
Brasilien — Uruguay 

Stimmen zum Spiel Deutschland — England 
Sepp llerberger: Deutsdiland war die glück- 

lichere Mannsdiaft, ich bin stolz auf den Sieg. 
Es ist schade, daß zwei so gute Mannschaften 
so früh aufeinandertreffen. 

Helmut Schön: Wie sich die Mannschaft nach 
dem deutlichen Rü(dtstand und dem unbefrie- 
digenden Spiel in der ersten Halbzeit gefangen 
hat — das war einfadi großartig. 

Bobby Moore: Neidlos muß idi die große 
Leistung der deutschen Mannsdiaft anerken- 
nen. 

Bobby Charlton: Daß die Deutschen nadi 
dem 0:2-Rüdcstand noch über solche Kampf- 
moral verfügen würden, vor der wir einfti^ 
kapitulieren mußten, das hätte ich nie für 
möglich gehalten. 

Die englische Presse äußert sidi maßlos ent- 
täuscht und erschüttert über die Niederlage 
ihrer Mannsdiaft. Sie würdigt die unglaub- 
lidie Steigerung der deutsdien Elf und lobt 
vor allem Beckenbauer, Müller u. Grabowski, 
die die englische Mannschaft völlig verwirrt 
haben. 

Fernsehübertragung 

Bis zu unserer nächsten Ausgabe werden 
folgende Spiele im Fernsehen übertragen: 
Mittwoch, 17. Juni: 
22.50 Uhr (I) Deutschland — Italien 

Brasilien — Uruguay 

Donnerstag, IS. Juni: 
13.30 Uhr (I) Aussdinltte des Vortags 
17.15 Uhr (I) AussAnitte des Vortags 
20.15 LTir (I) Interviews, Kommentare 
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Fußball: 
Bundesliga-Aufetiegarunde 

GRITFPE 1: 
Karlsruher SC — VfL Oinabrück 6:0 
SV Alsenborn — Tennie Borussia Berlin 5:1 
1. Arminia Bielefeld 4 2 2 0 5:2 6:2 
2 SV Alsenborn 5 3 0 2 9:« 6:4 
3. Karlsruher SC 5 2 1 2 10:5 5:5 
4. Vfl, Osnabrück 5 1 2 2 5:11 4-6 
5. Tennis Borussia 5 0 3 2 3:8 3:7 

.Morgen (18.3# T'hr) spielen: Arminia Biele- 
feld — SV Alsenborn u. Tennis Borussia Ber- 
lin — Karlsruher SC: spielfrei: VfL Osna- 
brüek. 

GRUPPE 2: 
Vfl. Wolfsburg — Kidters Offenbach 1:3 
Hertha /."hlrndorf — FK Pirmasens 7:2 
I Kickers Offenbach 5 3 11 9 6 7:3 
2. Hertha Zehlendorf 5 3 0 2 12:7 6:4 
3 Vfl. Bddium 4 2 0 2 «:5 4 4 
4. FK Pirmasens 5 1 ? 2 7:13 4:6 
5 Vfl, Wolf.sburg 5 1 1 3 7:12 3:7 

Morgen (18.30 l'hr) spielen: FK Pirmasens 
gegen Vfl. Bochum und Kickers Offenbadi 
gegen Hertha Zehlendorf; spielfrei: VfL 
W'olf'^bin g. 

.\-Klasse West 
In der Fußball-A-Klasse West wurden zwei 

Nadiholspiele ausgetragen. Die Ergebnisse: 
VfB Ginsheim — SF Bischofsheim 4:1 
Olympia Biebesheim — TSG Wixhausen 4:1 

1. SC Opel Amateure 30 93:27 51:9 
2. KSV Urberach 29 62:31 44:14 
3. SV Klein-Gerau 30 65:42 32:18 
4. SV Biebesheim 29 58:42 38:20 
5. SKV Mörfelden 30 71:59 37:23 
6. SV Raunheim 30 6752 36:24 
7. TSV Wolfskehlen 30 51:41 31:29 
8. TSG Wixhausen .30 55:35 29:31 
9. SG Egelsbadi 30 66:62 27-.33 

10. TSV Goddelau 30 44:61 26:34 
11. SV St. Stephan 30 47:45 25:35 
12. SKV Biittelborn 30 53:58 25:35 
13 T.SG Messel 30 44:71 23:37 
14. VfB Ginsheim 30 40:60 19:41 
15. VfR Rüsselsheim 30 35:72 18:42 
16. SF Bisehof.sheim 30 31:106 7:53 
Am nächsten Samslag: Abschluß mit Urberach 
gegen Hiebesheim. 

Ilandliall: 
Landesliga, Gruppe Süd; 

Vtl. Heppenheim — H.SV Götzenhain 7:14 
SSG Langen — TG Nieder-Roden 13:14 
TV Schweinheim — TV Nit^dermitUau 14:11 
TSV Mainasdiaff — TAV Eppertshausen 19:10 
Heppenheim 106 80 14-4 Nd.-Roden 90 96 6:8 
Götzenhain 76:57 11:3 Eppertshausen 97:102 7:11 
Mainaschaff 89:84 11:7 Schweinheim 60:99 6:10 
Lanqon 87:74 9:7 Nd--Mitllau 63 98 0 16 

Kreisklusse A. Gruppe Nord: 
TV Bütlclborn II — TSV Braunshardt II 7:10 
SKG Schnepi^nhausen — SG Arheilgen 10:7 
TV Langen — TG 75 Darmstadt 0:5 
TV Asbach — SSG Langen II 10:12 
TV Groß-Zimmern — SG Weiterstadt 8:10 
Weilerstadl 119:79 18 2 Asbach 79 90 6:12 
Schnepph 103:85 162 TV Langen 93-109 6 12 
Gr-Zlmm 132 83 13 5 75 Daritist. 71fl9 5:11 
Braunbh. 128 116 12 10 Arheilgen 101:124 5:13 
SSG Langen 96«! 11:5 Büllelborn 83 IM 0:20 

Kreisklasse A. Gruppe West: 
TV Bürstadt — TV Trebur 14:15 
SKG Erfelden — TuS Rüsselsheim 13:11 
TV Elnhausen — TV Lampertheim 9:12 
TSG 1846 Darmstadt — TG Walldorf 15:18 
TV Gustavsburg — SG Egeisbach 12:12 
Trebur 103 87 16:2 Einbauten 103 108 9:8 
Erleiden 123 90 13:5 Egelsbach 107:113 7:13 
Guslavsbuig 128 116 13 7 Lamperth. 84 122 6 12 
Bürstadl 113-97 12:6 Walldorl 109 116 5:13 
Russeish. 114 100 9 9 46 Darmst 86:131 2-16 

Zeltlager eröffnet 
Das Sommerlager des Kreises Darmstadt in 

Ernsthofen im Modautal wurde am Samstag 
wieder eröffnet. Die ersten Kinder, hundert 
an der Zahl, stammen aus Hähnlein. 

Eifrig wie immer waren die „Jedermänner" 
beim Training für das Sportabzeichen, das an 
jedem Samstagnachmittag auf dem Sportge- 
lande der SSG stattfindet. 

Die meisten Freunde und Anhänger hatte 
am Wodienende ohne Zweifel die jüngste 

Abteilung der SSG, die „Wasserfreunde". 
Ohne hier eingeschriebenes Mitglied zu seiil, 
gab es bestimmt Tausende „Sympathiesieren- 
der" in Langen ... an einem Wodienende 
wie an vielen anderen. 

Verkehrserleichterung auf der Autobahn 
Der Hessische ICinlster fttr Wirtschaft und 

Technik, Rudi Arndt, erläuterte In Wiesbaden 
ein neues, steuerbare« Wegweisergystem, das 
es gestattet, den Verkehrsstauungen entgegen- 
zuwirken, die während des Urlaubsverkehrs 
auf verschiedenen Autobahmabsduiltten häufig 
nur deshalb entstehen, weil 7.eitweilige Um- 
leitungen seither nicht schnell genug angezeigt 
werden konnten. Neue leuchtende Wechsel- 
wegweiser ähnlidi der herkömmlichen Be- 
schilderung, jedoch mit einem elektromotori- 
schen Modianismus, ermöglichen eine Ver- 
änderung der Zielangaben von einer Zentrale 
aus. ZusätzJich erhielten die neuen femge- 
steuerten Wegweiser und Ankündigungstafeln 
gelbe Biinkliditer, die Im Umleitungsfall in 
Betrieb genommen werden. 

Anfang .lull 1H70 .soll das neue Wegweiser- 
sysfem erstmalig auf dem Streckenab.schnitt 
zwi.schen dem Autobahndreieck Rüsselsheim 
und dem Autoljahnkreuz Wiesbaden erprobt 
werden. Mini.ster Arndt ist davon über7.eugt, 
daß mit dem in He.s.sen entwickelten neuen 
Wegweisersystem der Urlaubsverkehr ab 
•luli 1070 wesentliche Erleichterungen erfährt. 

Neue Tabletten 
Es iiat jeder sein Wehwehchen und 

auch dafür sein vom Doktor verordne- 
tes Mitteldien, auf dessen Wirkung er 
meist sdiwört. Aber leider kommt es 
vor, daß sich der Körper an so ein Me- 
dikament gewöhnt und man .sdiließlich 
doch wieder im Wartezimmer seines 
H.-Jusarztes sitzt, um Ihm die Beschwer- 
den vorzuklagen. Und dann untersucht 
der Doktor nochmal. zückt den Kugel- 
schreiber und verordnet neue Tablet- 
ten, die sich der Patient auf dem Helm- 
weg aus der Apotheke holt Wie alles 
Neue, so ist auch das neue Mittel für 
den, der es nehmen soll, ungemein in- 
teressant. Keine Zeitung wird so genau 
gelesen wie die Aufschrift auf der Pak- 
kung und der inliegende Zettel mit den 
schönen Überschriften: Zusammenset- 
zung. Indikation und Dosierung. Da die 
Indikationsbreite häufig recht weit ge- 
spannt ist, liest man mehr oder weniger 
bedrückt von von den Krankheiten und 
Leiden, die man vielleicht hat oder min- 
destens haben könnte. Zweifel schlei- 
chen sich ins Hirn, ob der Doktor mit 
seiner Diagnose „leichter, akuter Fall" 
wirklidi die Wahrheit gesagt oder etwas 
Schlimmeres verheimlicht hat. Man 
wird für kurze Zeit zu einem Hypo- 
chonder und ist innerlich empört, wenn 
die Familienangehörigen dem Arzt mehr 
vertrauen als der Phantasie des „einge- 
bildeten Kranken". Na.ia. schließlich 
nimmt man die neuen Tabletten, genau 
nach Gebrauchsanweisung und ängst- 
lich darauf bedacht, nichts fal.sdi zu 
machen. Die Beschwerden verschwinden 
(hoffentlich!), und wie an alles Neue, 
so gewöhnt man sich auch an die neuen 
Tabletten. Nadi Tagen beginnt man, auf 
dieses Mittel zu schwören und . . . ver- 
gißt schließlich sogar, es regelmäßig zu 
nehmen. Bis man nach vielsagendem 
Räuspern beim Mittagstisch wieder mal 
die anderen fragt: „Wann hatte Doktor 
Schmidt doch Spredistunde?" 

Erdöl aus der Ostsee 
ädiatzuugen von Fachleuten zufolge be- 

laufen sich die Vorräte an Erdöl in den unter 
dem Metresspiegel liegenden Pestlandsockeln 
der Kontinente auf Insgesamt 135 Milliarden 
Tonnen Untersudiungeti In dieser Richtung 
führten sowjetische Wissenschaftlei auch in 
der Ostsee durch Eine Analyse der geologi- 
sdien und geophysikalischen Bedingungen er- 
gab eine hohe Wahrscheinlidikeit für das Vor- 
handensein von Erdöl und Gas an der sowjeti- 
schen Ostsecküste Eine endgültige Beantwor- 
tung der Frage, wieweit der Boden der Ostsee 
erdSl- und gasführend ist. macht vereinte Be- 
mühungen der Geologen und der Geophysiker 
der Sowjetunion und der anderen Ostsee- 
staaten wünschenswert Bemühungen In dieser 
Rirhtimt? cind im Gange. 

Ein Wochenende bei der SSC .. • 

.. . wie an vielen anderen: 

Und so einfach ist es: Außer dem Sportzeug, 
bestehend aus Sporthose und Sporthemd so- 
wie Lauf- öder Turnsdiuhen gehört ein wenig 
Mut für den ersten Weg zum Sportplatz. Dort 
wird mit Rat und Tat geholfen. Erfahrene 
Trainer und Übungsleiter überwachen den 
Ablauf der Übungsstunden, Insbesondere wird 
auch darauf geachtet, daß nidit des Guten zu- 
viel getan wird. Wer also noch mitmachen 
möchte, kann sidi auf dem Sportplatz der 
SSO Langen an der Zimmerstraße melden. 

Die Trainingszeiten sind montags, mitt- 
wochs und freitags von 17.30 bis 19 Uhr und 
samstags von 14.3U bis 16.30 Uhr. 

Der Tumerwimpel der SSG 
und Frau Steitz waren die 
Mittelpunkte, zu denen es 
die Kinder immer wieder 
zog. 

Mitmachen beim Deutseben Spurtabzeidien 
auf dem Sportplatz der SSG Langen 

Bei den Handballern der 
SSG machen die Sdiüler- 
mannschaften immer mehr 
von sich reden. Sowohl bei 
den C- als auch bei den D- 
Jugendlidien dürfte die 
3SG die stärkste Mannsdiaft 
des Kreises Darmstadt stel- 
len. 

Das nebenstehende Bild 
wurde am Wochenende auf- 
genommen, als die Dl und 
D2 der SSG Spielgegner 
waren. Mit 16:3 siegte die 
Dl und führt nun mit 18 0 
Punkten und 157:37 Toren 
die Tabelle an. In die.ser 
Altersgruppe verfügt die 
SSG allein über 62 Sdiüler- 
handballer. 

Einen ganz großen Ti;g ver- 
zeichneten die Abteilungen 
im Kindeiturnen Mit über 
70 Kindern besuchte die 
SSG das Kreiskinderturn- 
fest in Griesheim bei Darm- 
^tadt und vermittelte so 
ihren jüngsten Turnerinnen 
und Turnern ein großes Er- 
lebnis. 

Hier eine Gruppe der klei- 
nen Turnfeatbe.sueher Der 
Wimpelträger ist Michael 
Hanion, der den hervor- 
ragenden 3. Platz für die 
SSG belegte. Darüber wird 
nodi ausführlich berichtet. 

Die Meistermanoschaft der SSG-PuBball-Soma 
VoB links: W. Leiser, Werner, Schmidt, Herth, Hausmann, Friedridi, Keim, Hunkel, Subgang, 
Zeller. Kniend: Kompalka, Zabel. Schreiber, Müller. Bock. Strotmann, Westermann, Lipp. 

Femer wirkten mit: Benz, Braun, Bigalke, Setz, Wunderlich, Bdireiber, Paul, Besken. 

Die ersten Prüfungen in den leichtatlileti- 
schen Disziplinen für das Deutsche Sportabzei- 
chen sind bereits abgelegt worden. Allen 
weiteren Interessenten wird audi jetzt nodi 
Gelegenheit geboten, sich am Training zu be- 
teiligen. Allerdings sollte damit nic^t länger 
gewartet werden, denn eine gute Vorbereitung 
ist erforderlich, um Verletzungen und tJber- 
anstrengungen su vermelden. Wer also nodi 
mitmachen will und am Saisonende das 
Deutsche Sportabzeichen tragen möchte, sollte 
•ich bald entschließen. 

Die FuBballabteilung der SOMA feierte am 
Wochenende ihre 3 Kreismeisterschaft des 
Fußballkreises Offenbach. Ein Erfolg, auf den 
die Abteilung besonders stolz sein kann, wenn 
man hinzurechnet, daß diese Mannschaft 
auch um den Faimeßpreis mit an der Spitze 
liegt. Viele Gratulanten, darunter der Klas- 
senleiter, der die Urkunde des Hessischen 
Fußballverbandes überbrachte und der 1. Vor- 
sitzende des Gesamtvereines Karl Brehm, 
hatten sich eingefunden. 

Die Volleyballabteilung hatte ein erst<.>s 
großes Turnier in zwei Langener Hallen or- 
ganisiert. Hier waren Hes-senliga- und Ober- 
ligamannschaften am Start. (Siehe auch be- 
sonderen Bericht) 

Die Faustballer beteiligten sich an einem 
Turnier in Zeppelinheim, sie sind zu ein^r 
homogenen Truppe geworden. 

Die Gesangsableilung hat Herrn Pappert, 
einen weithin bekannten Dirigenten, als Nach- 
folger von Herrn Diether engagiert. Herr 
Pappert versteht es besonders, auch die .lu- 
gend für den Chorgesang zu begeistern — 
nicht umsonst ist er Dirigent der „Pappert 
Singers", die schon oft auf dem Bildschirm 
zu sehen waren. 

ilirr bildet die Mannschaft aus Dieburg einen 
„Blo'k- gegen einen Spieler der SSG. der 
schmettert. 
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Katastrophe für Reichsmarine vor Samoa 
Hurrikan verniditete 1889 die Sdiiffe Adler, Eber und Olga 

  ■■ 
Im gesamten polyneslschen Bereidi sind Naturkatastro- 

phen keine Seltenheit, aber der Hurrikan vom 15. März 
1889 nimmt eine Sonderstellung ein. Nicht nur wegen der 
»chredclidien Verwüstungen, sondern auA wegen seiner 
politischen Bedeutung. Westsamoa war 1722 von dem 
Niederländer Jacob Roggeveen entdedct worden. Missio- 
nare begannen 1830 mit ihrer Arbeit. Von 1847 bis 1861 
errichteten Großbritannien, die Vereinigten Staaten und 
das Deutsdie Reldi Agenturen. 

Eifersüditeleicn unter den einheimischen 
Häuptlingen und Interessenkonfiikte zwis^en 
den Kauflcuten verschiedener Nationalität 
führten zu internationalen Spannungen. Al^ 
drei Mäclilc schickten Kriegsschiffe nach 
Samoa. , . , 

An jenem 15. März lagen im Hafen der 
I.imdeshauptstadt Apla vor Anker die deut- 
schen Fahrzeuge SMS Adler, SMS Eber und 
SMS Olga, Amerika war vertreten mit USS 
Trenton, USS Nipsic und USS Vandalia. Aus 
London war UMS Calliope herbeibefohlen. 

Das Wetter ver.schlediterte sich sdinell und 
nach einer unvorhersehbaren Winddrehung 
traf der Hurrikan die Flotte mit voller Wucht. 
Als der Sturm nachließ, waren die drei deut- 
ulien und die amerikanisdien Kriegsschiffe 
nicht mehr seetüchtig. , o. . 

Man versuchte ohne Rüdcsicht auf Staats- 
zuBchörlgkeit zu retten, was zu retten war. 
Die Samoaner zeichneten sich bei der Bergung 
von Menschen aus den Fluten durch Helden- 
mut aus. 

Als die Wogen der Südsee sich wieder ge- 
plättet hatten, verschwanden audi die Wolken 
vom ijolitischen Horizont. Es fehlte einfach 
tm Masse für eine harte Auseinander.setzung. 

Den Ab.schluß bildete die Samoa-Konferenz 
In Berlin vom selben Jahr, die einen deutsdi- 
brillsch-amerlkanischen Verlrag über Handels- 
uiui Schut/.rcchte zeitigte. 

Nachdem Großbritimnlcn seine Rechte an 
das Reich abgptreten halte, erfolgte 1899 

Wir nähen uns modische Gurte! 

sdilleßlldi die Teilung zwischen den USA und 
Deutschland, das Westsamoa erhielt. Dies« 
Inseln besetzte Neuseeland gleldi bei Beginü 
des Ersten Weltkrieges und verwaltete sie 
seit 1919/20 als Mandat des Völkerbundes und 
der UNO. Westsamoa ist seit 1962 unabhängig, 

Samoa i Sisifo, wie der Landesname heute 
lautet, verweist mit vier Gedenkmarken aul 
die Geschehnisse des 15. März 1889. Ihre Zeich- 
nungen berücksichtigen das umgesdilagen» 
deutsdie Fahrzeug SMS Adler, das USS Nipsio, 
HMS Calliope in schwerer See und einen 
Blick auf den zerstörten Hafen von Apia. Die 
Nennwerte betragen 5, 7, 10 und 20 Sene. 

100. Todestag von Charles Dickens 

Gürtel lind wieder groß in der Mode, sie 
werden sogar in diesem Jahr zum Badeanzug 
getragen. Natürlldi trägt man zum Badeanzug 
Keinen I^dergürtel, aber eine selbstgedrehtft 
6der genoditene Schnur sieht sehr hübsdi 
Oarauf aus. Ihr könnt diesen Gürtel aus Woll- 
6der Baumwollresten arbeiten. Als AbsdiluO 
Kommt an Jedes Ende eine Quaste. Für sie 
(^meldet Ihr 20 cm lange Fäden, die ilir in 
aer Mitte zusammenbindet. Dann faltet ihr 
ale Fäden aufeinander und wickelt J cm un- 
terhalb der zusammengebundenen Stell« einen 

einen Streifen. Danach sdineidet ihr nodi 2 
ÜJeine KnautsdilederbHndchen von 25 cm 
Länge und 1 cm Breite. Auch sie werden der 
Onge nach zusammengeklebt Näht die^e 
Bändchen an die beiden Außenringe. An dem 
anderen Ende des Bänddiens wird 1 cm über 
dem Ende nodi ein Knoten gemadit. 

jO-O-O—0--C| 

Der englische Erzäh- 
ler Charles Didiens 
starb am 8. Juni 1870. 
Zum 100. Jahrestag be- 
reiten viele Postver- 
waltungen Gedenk- 
serien vor. Als Beispiel 
an dieser Stelle ein 
Wert aus dem Satz des 
Scheiditums Dubai am 
Persischen Golf vom 
23. Juli 1970. Sie zeigt 
das Porträt des Autors 
von u. a. „Oliver 
Twist". 

Bei den Elefanten 
Von links nach rechts: 1. grobes alrikani- 

sdics Säugetier, 7. Metall, 8. kommt an Pud- 
ding und Kudien, 9. Kammlinie eines Berg«.! 
in den Alpen, 10. altmodisdi für Hausflur, 11 
Berg im Schwarzwald, 12. Märchengestall, )4 

Itägyptischer Sonnengott, 15. Flächenmaß, 16 
talienisdie Hafenstadt am Adriatischen Meer 
on oben nach unten; 1. Gemüse, meist pikünl 

verarbeitet, 2. vorderasiatisdies Land, 3. zu- 
geteilte Lebensmittelmenge, 4. Verhältniswort, 
6. ersehnte Freiheit, 6. Zahl, 10. Fluß in Spa- 
nien, 12. llalienisdie Tonstufe, 13. persöniidioi 
Fürwort. 

Bauten zu Olympia 72 
Die dritte Zuschlagserie zu- 

gunsten der Olympisdien Spiele 
von München bringt klassizisti- 
sche Bauwerke aus der bayeri- 
sdien Landeshauptstadt. So Re- 
sident Propyläen, Glyptothek 

   1 , ynd Bavaria vor Ruhmeshalle. 
Diese Wiedergaben sollen eine 

   ■«"■"■"■■■■■"■■bbbii . Verbindung zum Ursprungsland 
; der Spiele knüpfen. Die Nenn- 
I werte und ihre Farben sind 
! 10 + 5 Pf oliv, 20 + 10 grün, 
« 30 + 15 rot und 50 + 25 blau. 
5 Herstellung im Stichtiefverfah- 
I ren in Einzelformaten von 

 i 43 X 25,5 OHJl' 

Woilfaden um alle Fäden. Wer keine Lust hat, 
Gürtel und Quasten selbst herzustellen, kann 
sich Schnur kaufen, diese an beiden Enden 
knoten und die überstehenden Fäden ausein- 
aVider drehen. 

Einen Kleidergürtel arbeiten wir aus ver- 
schieden großen Gardinenringen. Die Gardi- 
nenringe werden mit bunten Bastfäden im 
Schlingstich umstochen und dann der Größe 
nach sortiert aneinandergenäht. Nun häkelt 
ihr nodi 2 Luftmaschenketten, die ihr jeweils 
an einem der äußeren Ringe befestigt. Beim 
Tragen des Gürteis werden die beiden 
Schnüre zu einer Schleife gebunden. 

Wer etwas Besonderes haben mochte, der 
näht sidi einen Gürtel aus Knautschladt. Den 
Knautschladc bekommt ihr in verschiedenen 
Farben zu kaufen. Ihr braucht für den Gürtel 
nur einer Streifen von 5 cm. Dann kauft ihr 
euch in einem Bastelgesdiäft einen Lederkle- 
ber. Außerdem benötigt ihr noch 5 gleichgroße 
Gardinenringe. Aus dem Knautschladt sdinei- 
det ihr euch 5 Streifen. Jeder Streifen soll 
Iß cm lang sein und 5 cm breit. Die Streifen 
werden mit der langen Seite aufelnander- 
geklebt, so daß jeder Streifen nur noch 2Vi cm 
breit ist. D nn nüht ihr. so wie es die Ab- 
bilcluns euch zeigt, immer zwischen 2 Ringe 
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9. Forlüclzung 

„Bitte, verstehen Sie midi doch", lunr sie 
lort, „in einen Betrieb mit vielen fremden 
Mens<^en traue ich mich nicht In meinem Zu- 
stand. Ich habe wirklich keine andere Chance, 
als mich in einem Haushalt zu verkriechen — 
und wenn's nur als Dienstbote ist." 

Er schaute wild vor sich hin. Sein dunkles 
scharfes Gesicht war zum Fürchten. Umständ- 
lich wischte er sich die Hände an der Serviette 
ab Dann ging er zum Heizkörper unterm Fen- 
ster I^ange schlug er in verbissenem Schwel- 
gen mit seinem Autoschlüssel dagegen, End- 
lidi fuhr et mit einem Rudt herum; „Idi werde 
Sie heiraten ■' 

Agie siorrtü Christoph sprachlos an. Dann 
lachte sie und wurde rot. „Sie sind komisch", 
sagte sie 

Chi istopl. legte seine Hände auf ihre Schul- 
tern ,,Könnten Sie sich an midi gewöhnen, 
Agie'" fragte er. 

Vs wurde nach dieser Frage so still im Zim- 
mer (laß seine Worte nodi lange zu tönen 
■chieiieii 

„Ich mag Sie, Chris", sagte Agie endlich 
ganz loh:e. 

Ihre Arme hingen schlaff an den Hüften 
hinab Nun hoben sie sich wie von selbst und 
legten sidi um Christoph. So wie man von 
etwa> Besitz ergreift. 

Christoph zog sie nahe an sich. „Verllebt bin 
ich nicht in dich", sagte er. „Aber auch ich mag 
dich leiden." 

Sie sah ihn fassungslos an. Sie halte gesagt, 
daß sie iteine Tränen mehr habe. Jetzt stieg es 
Ihr heiß in die Augen. 

„Ist es dir wirklich ernst damit, Ciiris?" 
fragte sie heiser. „Mein Gesicht wird dich nicht 
stören'" 

„Wer hat's denn auf dem Gewissen", sagte 
er bitter „Und außerdem wird man bald nichts 
mehr merken, wenn man deine Wange erst 
wieder in Ordnung gebracht hat." 

Sie schwieg and überlegte. „Wir p: ^n nicht 
lusarnrnen Wir kommen aus zwei vtiochiede- 
nen Welten Dir ist es immer gut gegangen — 
und idi — o Gott", sagte sie halb erstickt. 

Sie kämpfte mit sidi. ,,Nein", sdirie sie dann, 
„nein, es ist Wahnsinn, Schluß damit!" 

Und noch in seinen Armen sagte sie; „Ich 
werde nie heiraten. — Ich darf nicht heiraten, 
Idi bin gezeichnet, gebrandmarkt, und nicht 
nur mit dem", fügte sie, auf ihre Wange deu- 
tend, hinzu. 

* 
Paddy saß auf dem Teppich. Vor ihm lag 

rtn Haufen zerlegter Spielautos. Seine Stirn 
somenvoll Bprunzelt. die Brille auf seiner 

Nase ein wenig heruntergerutscht Sie gab ihm 
das Aussehen eines kleinen Professors. Er 
schnaufte vor Anstrengung, denn er bemühte 
sich, die Haube eines Feuerwehrautos abzu- 
montieren. 

Durdi die offenstehende Tür warf er dann 
und wann einen Bilde nach Mutz, um sich zu 
vergewissern, daß sie da sei. Das sonst nor- 
male Kind litt unter einem Gefühl der Un- 
sicherheit. Verspätete sich Mutz einmal bei 
einem Stadtbummel oder einem Besuch bei 
Freundinnen, so hatte Paddy Angst, sie könnte 
ihn überhaupt vergessen haben. 

Mutz lag zusammengerollt auf der Coud) 
und studierte In ihren Modeblättern. Für das 
spielende Kind hatte sie keinen Blick. 

„Störe midi nicht", murrte sie, als der Bub 
sie etwas fragte. „Was willst du denn?" 

„Mamie — ich mache mir solche Sorgen', 
sagte er, einen Ausdrudt gebrauchend, den er 
von Mutz angenommen hatte. „Wenn wir ein 
neues Kindchen bekommen — und idi bin 
allein zu Hause —, was fange Ich dann mit 
ihm an?" 

„Was für ein Kind?" fragte Mutz, mit den 
Gedanken bei ihren Modellen. 

„Mein Brüderchen oder meine Schwester , 
sagte Paddy. „Wenn du namllch grad nicht da 
bist und es kommt an — und es Ist doch nadct 
— ich weiß nicht, In was Ich es tuel" 

„Herr Altklug", sagte Mutz, „es kommt be- 
stimmt keines, Ich habe schon an dir genug." 

Der Bub rappelte sich auf und kam an Ihre 
Couch getappelt. Er sah lieb aus in den engen 
karierten Spielhosen und dem weißen Hemd. 
Er blätterte erst ein bißchen in den Illustrier- 
ten, die über ihren behosten Beinen lagen. 
Dann schob er sidi zwischen das Modeblatt 
und Mutz und fragte mit kleiner Stimme: 

.Aber du hast deinen Paddy doch lieb, Mäus- 
dien?" Ein Kosewort, das er Ludwig abge- 
horcht hatte. 

„So gib sdion die Brille herunter — du 
sdiaust schrecklich damit aus", sagte sie un- 
gnädig. „Ja, ich hab dich lieb, und nun geh 
und spiel weiter 1" 

Der Bub nahm gehorsam die Augenglaser 
ab. „Ich will doch dein hübscher Paddy sein", 
sagte er ernsthaft. 

Er setzte -sich wieder zu seinem Spielzeug. 
Ohne seine Brille war er ziemlldi hilflos und 
sah alles nur verschwommen. 

Er schrie freudig auf, als es vor der Villa 
dreimal kurz hupte. Es war das Signal, mit 
dem Ludwig Bodden sein Kommen laut und 
pompös, wie er alles tat, zu signalisieren 
pflegte. 

Paddv lief an Mutz vorbei. Sie beachtete 

ihn nicht, sah auf ihre Armbanduhr, wie spar 
es war. Ihr hübsches Gesicht nahm einen bok- 
kigen Ausdruck an. 

Paddy vergaß in seinem Eifer zu Ludwig zu 
kommen, daß er keine Brille aufhatte. Er lief 
viel zu rasch über den Treppenabsatz im ersten 
Stodt. Ehe er sidi versah, war er an der Stiege. 
Sein Fuß trat Ins Leere. Er stürzte und rollte 
die Stufen hinunter. Am Fuß der Treppe fing 
Ihn Ludwig auf. 

Ludwigs Laune war miserabel. Er braudite 
einen Blitzableiter. 

Deswegen hielt er Mutz mit unheilverkün- 
dender Miene den Buben hin, den er auf den 
Armen trug. 

Mutz lag mit dem Gesldit zur Wand gedreht. 
„Mit was für einem Frauenzimmer hast du 
didi herumgetrieben?" 

„Mit einer alten Liebe", antwortete er frech. 
.„Aber schau dir mal den Buben an. Warum 
trägt er nidit seine Brille? Er hätte sich er- 
schlagen können, der arme Kerl." 

Sie rollte sidi herum. „Was ist gesdiehen? 
fragte si6< 

„Er ist die Treppe heruntergefallen", sagte 
er scharf. „Du bist ihm eine schlechte Hüterin. 
Hoffentlich haben wir bald wieder ein Mäd- 
chen für ihn", sagte er und fegte mit einer 
Hand die Illustrierten von der Coudi herunter. 
Vorsichtig legte er den Buben neben Mutz. 

Sie beugte sich über das Kind; „Tut es weh? 
fragte sie und tätschelte seine Wange. 

Der Bub sdiüttelte, die Zähne zusammen- 
gebissen, den Kopf. 

„Er ist schon ein ganzer Mann, das hat er von mir", sagte Ludwig anerkennend. 
Mutz lachte häßlich auf; „So, meinst du , 

sagte sie, ihn aus schmalen Augen musternd. 
Sie sudite die Brille zwischen den Heften her- 
vor und setzte sie Paddy auf die Nase. 

„Eine Neuigkeit, Thomas verschafft mir ein 
Mädchen, eine Bekannte von ihm und Chri- 
stoph. Er hat es mir so ans Herz gelegt, sie 
wie eine Dame zu behandeln, daß idi mir schon 
die komischsten Gedanken gemacht habe und 
schrecklidi neugierig auf sie bin." 

„Ich auch", sagte Ludwig trodcen. 
„Warum?" fragte Mutz. 
,,Aus dem gleichen Grunde wie du, iiine 

Bekannte unserer beiden Hagestolze bedeutet 
immer eine Bedrohung unserer Erbfolge- 
pläne." ^ 

Das Konstruktionsbüro der Baufirma Neu- 
haus befand sidi unter dem flachen Dach des 
Gesdiäftshauses. Nana Engelke stand am 
Heißbreit. Das große Blatt vor Ihr zeigte den 
IrompUzierten Aufriß eines Hauses. Nana 
zeidinste sauber und genau. Unter dem wei- 
ßen Kittel kamen ihre roten engen Hosen her- 
vor. Selbst in ihrem Arbel*sgewand war sie 
eine aparte Ersdieinung. , 

Ihr braunes rassiges Gesicht blidite verlo- 
ren drein, ihre volle Unterlippe war vorge- 
sdioben. Sie zeidinete ' i einem traumverlore- 
nen Zustand. Der Statik^r der Firma, der junge 
Dr. Tom Brunner, existierte nicht für sie. 

Tom, ein dreiOigjähriger Mann mit einem 
fröhlichen und gutmütigen Jungengesicht, saß 

ganz in ihrer NShe an dem langen Arneits- 
tisÄ unter der Fensterschräge. Er teilte seim 
Aufmerksamkeit zwisdien Nana und seine 
kleinen Rechenmaschine. Außerdem bliAte e 
ab und zu nach dem sidi aufhellenden Himme; 
Er hatte vor. Nana nadi Dienstschluß zu einen 
Ausflug in seinem Goggomobil einzulader^ 

Nana zupfte mit der Linken Beere um Beert 
von einer in ihrer Kitteltasche verborgenen 
Traube und sdiob sie zwisdien die Lippen. 
Mit einem Male richtete sie sidi aus ihrer 
nadilässigen Haltung auf. Ihr Körper spannte 
sidi wie eine Klinge. Sie war ein einziges Hor- 
dien. Sie hatte Christophs Schritt hinter sich 
gehört. Geliebte Sdiritte, die sie unter tausend 
anderen sofort heraus erkannt hätte. 

Nanas Gesicht spiegelte alle Enipflndungen 
wider, die sie in Christophs Nähe ül)erkamen. 
Trotz und hilflose Verliebtheit. Angst und un- 
geduldige Erwartung. „ .. 

Als er sidi endlidi an T.mi Bruiiners Seite 
niederließ und mit ihm ins Fachsimpeln geriet, 
stellte sie sidi mit einem nicht zu übersehen- 
den Rudt so hin. daß sie den beiden Mannern 
den Rüdten kehrte. In ihrer Aufregung zog sie 
die ganze Traube aus der Tasche und knab- 
berte wie ein Eichhörnchen die Beeren ab. 

Christoph unterbrach seine Unterhaltung 
mit Dr. Brunner. „Doktor, finden Sie. d^ es 
sich gut macht, wenn einer Ihrer Zeichner 
während der Arbeit Obst ißt?" fragte er. 

Nana schnellte herum. Sie flog am ganzen 
Körper vor Wut. Aber sie nahm Mch zusanri- 
men. wandte sie wieder um und biß so t^st in 
die Unterlippe, daß sie Blut auf ihrer Zunge 

^ihr war jämmerlich zumute. Sie hätte sich 
vor Ciiristoph in die Knie werfen und ihn urn 
Verzeihung bitten mögen. Aber Christoph 
hatte sie gedemütigt. Sie schwor si*. Ihn da- 
für ewig zu hassen. Zugleich hungert -• sie nach 
einem guten Wort aus seinem Mund. 

Ich freue mich auf heute abend, Tom , rl(J 
sie über die Schulter. „Wir fahren doch bei 
jedem Wetter?" . ... 

Noch vor ein paar Minuten hatte sie ru^t 
daran gedacht, eine voii Torns ^1"' 
ladungen anzunehmen. Nun .bereitete es ihi 
eine böse Genugtuung, Christoph damit /.u 

"^^Tom verehrte Thomas und war von Chri- 
stoph fasziniert. Nanas Benehmen war ihm 
peinlich. Verlegen tat er. als habe er ihren 
Zuruf nicht gehört. . 

Dieser Feigling, da tut er so verliebt und 
vor Christoph kriecht er, dadite sie 

Sie warf Bleifeder und Lineal in die Rinne 
ihres Reißbrettes und stieß f" 
so daß er über die Bodenplatten »dilitterta 
Dann verließ sie in der Haltung einer jungen 
zürnenden Göttin das Konstruktionsbüro. 

Im Waschraum weinte sie si^ 
aus und puderte nod» immer ihre e«-oteten 
Augen, alfi sie schon über den Korridor zu- 
rüdtging. Beinahe stieß sie mit dem Menschen 
zusammen, der sie in einen solchen Aufruhr 
der Gefühle cebradit hatte. 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

Entführter Botschafter 
wieder frei 

Di r deutsche Botschafter in Brasilien, Ehren- 
fricd von Hollebcn. der fünf Tage lang von 
linksradikalen Rebellen gefangen gehalten 
wurde, ist am Mittwoch wieder in das Bot- 
.sc+iaftsgebäude zurückgekehrt Die Fii'ilassung 
erfolgte, nachdem eine Chartermaschine mit 
4(1 politSchen Hiifllingen auf Forderung der 
Entführer in Algier gelandet war. Der Rot- 
sch.nfter versicherte, er sei während seines 
Zwangsaufenthaltes gut behandelt und ver- 
sorgt worden. Der Familie des bei der Ent- 
führung erschossenen Leibwächters sprach er 
sein Beileid aus. Die brasiliani.sche Regierung 
hat verstärkte Maßnahmen für den Schutz 
ausländischer Diplomaten angeordnet. 

Weltkonferenz gegen den 
H u n g e r 

In Den Haag begann am Dienstag eine 
Konferenz, in der sieh unter der Leitung von 
UNO-Generalsekretär U Thant l.'iOd Wissen- 
sdiaftler. Finanzexperten und Regierungsver- 
treter aus aller Welt damit befassen, wie man 
dem Hunger auf der Welt Einhalt gebieten 
kann. Der frühere kanadische Ministerpräsi- 
dent Pearson erklärte, daß etwa ein Drittel 
der Weltbevölkerung Hunger leide oder unter- 
ernährt sei. Wichtige Punkte dieser Beratun- 
gen sind die finanzielle und technische Hilfe 
durch reichere Länder. Erleichterungen der 
Einfuhren aus den Entwicklungsländern und 
Verbe.sserung der Chancen für Investitionen 
in diesen Ländern. 

M ein ungs verschieden II eilen 
in der .Außenpolitik 

In der Bundestagsdebatte am Mittwoch kam 
es erneut zu heftigen Angriffen von Seilen 
der Opposition gegen die Europa- und Ost- 
politik der Bundesregierung. Der CDU-Vor- 
sitzende Kiesinger warf Brandl vor. seine 
Verhandlungen kämen einem Befehlsempfang 
aus Moskau gleich. Der Bundeskanzler ver- 
wahrte sich mit aller Schärfe gegen diese An- 
schuldigungen und betonte, eine Gemeinsam- 
keil mit Leuten könne nicht zustande kom- 
men. die Bemühungen um den Frieden als 
■^'(ilks- und Landesverrat bezeichneten. 

Erhöhung der I. o h n s t e u e r 
vorgesehen 

Uundeswirtschaftsminister Schiller schlägt 
eine zeitlich begrenzte Erhöhung der Lohn- 
und Einkommensteuer um 5 Prozent vor. um 
den Preisauftrieb in der Bundesrepublik zu 
bremsen. Mit einer Verwirklichung dieses 
Vorschlags, der gegenwärtig von den Koali- 
tionsparteien geprüft wird, ist jedoch nur 
dann zu rechnen, wenn diese Erhöhung den 
Charakter von Steuervorauszahlungen erhält, 
die nach einem gewissen Zeitraum dpn fälligen 
Steuerschulden angerechnet werden. 
Bundeshaushalt verabschiedet 
Der deutsche Bundestag hat gestern in drit- 

ter Lesung mit einer knappen Mehrheit von 
adit Stimmen den Haushalt 1970 gebilligt und 
damit endgültig verabschiedet. Der Bundesrat 
wird nun am 26. Juni darüber entscheiden. 
Im Brennpunkt der Auseinandersetzungen 
stand die Frage, ob die Bundesregierung wirk- 
lich alles zur Konjunkturdämpfung getan 
habe, um eine weitere ansteigende Preisent- 
wicklung zu verhindern. Der Gesamlhau.shalt 
schließt mit einer Summe In Einnahmen und 
Ausgaben von 90.9 Milliarden Mark ab. von 
denen aber zunächst aus konjunklurpolilischen 
Überlegungen nur 88.9 Milliarden ausgaben- 
wirksam werden. 

Wahlen in England 
In Großbritannien wurde gestern ein neues 

Unterhaus gewählt. Erste Hochrechnungen er- 
gaben einen .Stimniverlust der regierenden 
Labour-Parly und eine Zunahme der Konser- 
vativen. Dennoch wird nicht damit gerechnet, 
daß die Stimmenschwankungen so groß sind, 
um einen Regierungswech.sel herbeizuführen. 
Das endgültige Ergebnis wird heute nachmit- 
tag erwartet. 

Pech für drei Autofahrer 
Gegen 7.30 Uhr kam es am Montag auf der 

Mörfelder Landstraße in der Nähe des Klär- 
werkes zu einem Zusammenstoß von drei 
Autos. Als ein Lastwagenfahrer nadi links in 
das Klärwerk abbiegen wollte, setzte gerade 
eine Personenwagenfahrerin zum Uberholen 
an. Der Lastwagen stieß mit dem Personen- 
wagen zusammen. Das Personenauto schleu- 
derte über die Fahrbahn und stieß mit einem 
entgegenkommenden Kraftwagen zusammen. 
Glüddicherweise ging es ohne Verletzungen 
ab. Der Schaden wird auf 20()ü DM geschätzt. 

.Auf dem Uednerp 
Fest Versammlung 

iidiiim des Kvangrlischen CJemeindehiuises in der I.anRener BahnstraPe: Propst Rainer Schmidt (Darmstadt). Redner ''-r 
des Evangelischen Bundes, der seine 34. Landesversammlung in Langen abhielt. (Siehe auch Berieht in diesef Ausgaln-. 

»Bildungsreform ist ein ständiger Prozeß .. ■ « 

„Schule 1930 — Opas Schule am Ende" 

Vor wenigen Wodien hat die Bildung.skom- 
mission des „Deutschen Bildungsrates" dun 
„Slruklurplan für das Bildungswe.sen" vorge- 
legt. Mehrere Jahre haben Experten der ver- 
•schiedenen Fachrichtungen an diesem Modell 
gearbeitet, das richtungweisend für die Ent- 
wickung unseres Bildungswesens sein wird. 
Für die Langener Sozialdemokraten war die 
Veröffentlichung des „Slruklurplans" Anlaß, 
sich über dieses Problem eingehend zu infor- 
mieren. Als Referent halle sich Dr. Günter 
Friedrichs, Volkswirt, Mitglied der Bildungs- 
kommission und Langener Bürger, bereiter- 
klärt. Das Thema war gleich doppelt gestellt: 
„Schule 1980" oder „Opas Schule am Ende". 
Und die Vorstellungen der Kommission zeig- 
ten deutlich, daß die Struktur unseres Bil- 
dungswesens im Jahre 1980 tatsächlich die 
Feststellung rechtfertigt, Opas Schule sei tot. 

Schon mit drei Jahren wird in zehn Jahren 
das Kind im „Elemenlarbereich" vorbereitet. 
Die Kindergärtnerin unserer Zeil wird noch 
mehr und noch deutlicher Erzieherin werden, 
die sich in kleinen Gruppen ganz intensiv um 
die Drei- bis Fünfjährigen kümmert. Dies 
wird noch auf freiwilliger Basis beruhen, die 
Bildungskommission kennt die Vorsciiule nicht 
als Vorschule, es wird den Eltern also frei- 
gestellt sein, ob sie den Kindergartenbesuch 
für ihre Sprößlinge wün.schen. Schon im Ele- 
mentarliereich müsse die Chancengleichheit 
aller Kinder sichergestellt sein, die Erzieherin 
wird sich nicht zuletzt zu bemühen haben, 
milieubedingte Benachteiligungen aufzuheben. 

Die Schulpflicht beginnt dann bei den Fünf- 
jährigen, sie werden als „Erstklässler" in die 
Schule einziehen. Bis zum zehnten Lebensjahr 
bleiben sie im „Primarbereich", dann werden 
sie in der „Sekundarstufe 1" als 14jährige 
eine zehnjährige Schulbidung mit dem Abi- 
tur I abschließen. Nach Dr. Friedrich werden 
etwa 90 Prozent der Schüler diesen Ausbil- 
dungsstand erreichen. Von hier aus trennen 
sich dann die Möglichkeiten: Entweder tritt 
das Kind in die Berufsausbildung ein, die 
kürzer und intensiver sein wird als die heu- 
tige (in der Regel dreijährige) Ausbildung. 
Denn der Lehrling des Jahres 1980 hat eine 
bessere Schulbildung und seine Berufsausbil- 
dung wird sich in qualifizierten Ausbildungs- 

stätlen vollziehen. Der heule leider noch in 
vielen Betrieben als Kaffeeholer und Pulzhllfe 
eingesetzte Lehrling «oll dann der Vergangen- 
heit angehören. 

Die.ser berufsbildenden Stufe steht die „Se- 
kundarstufe II" gegenüber, die schließlich mit 
der Hochschulreife, dem Abitur II, endet. Di(^- 
ses Abitur wird nicht die allherkömmliche 
einmalige Prüfung sein, sondern durch stän- 
dige Tests werden nach den Vor.stellungen des 
Bildungsrates Punkte gesammelt, die schließ- 
lich mit dem Erreichen einer bestimmten 
Höchstzahl automatisch das Abitur II be- 
inhallen. Natürlich wird den Neigungen der 
Pennäler entsprechend die Möglichkeit zum 
Kursus-System geboten, die starren Klassen- 
verbände sollen weitgehend aufgehoben wer- 
den. Dieses Bildungs.system — das machte Dr. 
Günter Friedrichs mehrfach deutlich — be- 
ruht auf der Erkenntnis, „organisiertes Ler- 
nen" zu vermitteln". 

In der Diskussion kristallisierten sich be- 
sonders zwei Punkte heraus: nämlich die päd- 
agogischen und die finanziellen Aspekte die- 
ser Planung. So standen den Meinungen der 
Pädagogen die Fragen der Kommunalpolitiker 
gegenüber, wie dieses Konzept finanziert wer- 
den soll. Dr. Friedrichs bezifferte die Kosten 
auf etwa 100 Milliarden Mark im Jahre 1980. 
also eine Vei-vierfachung der heute aufge- 
wandten Beträge. Ergänzend wurde dazu ver- 
merkt, daß auf dem Bundesparteitag der SPD 
gefordert wurde, acht Prozent des Brutto- 
sozialproduktes im Jahre 1980 für das Bil- 
dungswesen aufzuwenden. Gegenwärtig sind 
es etwa vier Prozent. 

Bei den pädagogischen Diskussionsbeitriigen 
wurde etwas sehr deutlich: während die jün- 
geren Lehrkräfte diskutierten, hielten sich die 
älteren mehr oder weniger zurück. Es wäre 
falsch, dies als Desinteresse auszulegen. Es 
war vielmehr — so scheint es uns jedenfalls — 
die Erkenntnis, daß hier bei allen Bemühun- 
gen der Bildungskoinmission. einen Weg für 
die nächsten Jahrzehnte zu eröffnen, „Bil- 
dungsreform ein ständiger Prozeß" ist. Dies 
sind wohl auch die Erfahrungen älterer Päd- 
agogen, und das hat auch Dr. Friedrichs selb.st 
deutlich zum Ausdruck gebracht. 

Wahlalter 18 
vom Bundestag beschlossen 

Der Bundestag stimmte gestern mit großer 
Mehrheit der Herabsetzung des Wahlalters auf 
IH Jahre zu. Das passive Wahlrecht wurde von 
2.'5 auf 21 Jahre herabgesetzt. Der Bundestag 
beschloß ferner, daß künftig der Bund in 
verstärktem Maße in die Planung und Finan- 
zierung von Hodi- und Fachschulen einge- 
schlossen ist. 

Neues Opel-Modell im Herbst 
Die Adam Opel AG hat jetzt bestätigt, daß 

im September ein neues Modell eines ausge- 
prägt sportlichen Fünfsitzers auf den Mnikt 
komme, das allerdings keine der vorhande- 
nen Baureihen ablöse. Der aerodynami.sch gut 
durchgestaltete Wagen werde von leistungs- 
starken Vierzylindermoloren angetrieben 

Betonstahl-Einfuhr nimmt stark zu 
In der Bundesrepublik zeichnet sich nach 

der im Vorjahr mit enormen Preissteigerun- 
gen verbundenen Betonstahlverknappung ein 
Uberangebot mit Preisdruck ab. Dies wird auf 
die während der langen Winterperiode ent- 
standenen überhöhten Lagerbeslände und auf 
steigende Importe aus anderen Ländern zu- 
rückgeführt. 

KURZ GEMELDET: 

Schiller in Polen 
Bundeswirtschaftsminister Schiller wird zum 

Wochenende nach Polen reisen, um die Wirt- 
schaftsmesse in Posen zu besuchen. Dabei wird 
er audi Gespräche mit der polnischen Regie- 
rung führen. 

Sehvermögen der Kosmonauten läßt nacti 
Nadi einer Meldung in der sowjetischen 

Armeezeitung ist das Sehvermögen der so- 
wjetisdien Kosmonauten, die mit dem Raum- 
schiff „Sojus 9" seit zwei Wochen die Erde 
umkreisen, beeinträditlgt. Als Ursache ver- 
mutet man eine nadilassende Koordination 
der Augenmuskeln durch die Schwerelosig- 
keit. 

tJberschwemmungen in Nepal 
Langanhaltende Regenfälle haben in Nep^ 

zu schweren Überschwemmungen geführt, die 
bisher über 100 Todesopfer gefordert haben. 

Konjunkturmaßnahmen der Bundesbank 
Der Präsident der Deutschen Bundesbank, 

Karl Klasen, kündigte eine Erhöhung der 
Mindestreserven um etwa 20 Prozent an, um 
zur Dämpfung der Konjunktur und der damit 
verbundenen Prei.sentwicklung entgegenzu- 
treten. Er hält Maßnahmen der Bundesregie- 
rung für unerläßlich, die auf die sofortige 
Anwendung des Stabilitätsgesetzes zielen. Be- 
unruhigt zeigt sich der Zentralbankrat auch 
über die jüngsten Lohnforderungen der Ge- 
werkschaften, die zwischen zehn und fünf- 
zehn Prozent liegen. Sollten die.se Forderungen 
erfüllt werden, wäre sicher mit einer für den 
Verbraudier ungünstigen Prei.sentwicklung zu 
rechnen. 

Ohne Warndreieck — Führerscheinentzug 
Ab 1. Juli Ist es Vorschrift, in allen Kraft- 

fahrzeugen ein Warndreieck mitzuführen. Wer 
eine Unfallstelle nicht durch ein solches Zei- 
chen vorsdiriftsmäßig absichert, riskiert seinen 
Führerschein. 

Haft für Alkoholsünder 
Nadi Aufhebung der Haftstrafen für Alko- 

holsünder am Steuer hat die Zahl dieser 
Delikte beträchtlich zugenommen. Diese Ent- 
wicklung läßt erwarten, daß man von Seiten 
des Gesetzgebers zu einer „Notbremse" greifen 
wird, um nicht den Eindruck zu erwecken, 
Trunkenheit am Steuer sei nur ein nicht so 
ern.sl zu nehmender Ausrutscher. 

Weltmeisterschaft 

Im Fernsehen 

Samstag, den 20. Juni 
22.50 Uhr (I) Deutsdiland — Uruguay 

(Spiel um Platz 3) 

Sonntag, den 21. Juni 
18.50 Uhr (II) Brasilien — Italien 

(Endspiel) 
22.35 Uhr (II) Rüdtblick »uf Mexiko 70 

'f.. ji. • 
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Die Ära Diether ist zu Ende 

Gesangsabteilung der SSG unter neuer musikalischer Leitung 

Männerchor Liederkranz 1838 Langart 
Proben freüags 20 15 Uhr, Hotel Weinqold 

Programm für Monat Juni; 
1 Scliiwago-Melodle (Filmthema) 
2 Nur frötilich in den Tag hinein 
3. Blühender Zitronenbaum 

(griech. Volkslied) 

Nüchste aufgelockerte Singstunde 10. Juli Freitiii;, den 19, .Iiini 1970 

Frau Nachtigalls Abschiedslied 
Noch etic der Sommer richlif! bcRonncn hnt, 

liiirl rine wundcPMime Stimnii' uuf, sein Lob- 
lied /.u sinK''n: Die NaehtiMidl. Wir lieben 
ihn alle, den kleinen unscheinbaren VorvI, 
der so Klockenreine Töne aus seiner gefie- 
derten lirust hervorzaubern kann. Wenn er 
iim Abend in den (liirten und I'arks seinen 
C'.esiinK erhebt, dann scheint es, als würde 
rinRMimher die Natur plötzlich .still, als lau- 
schti^n die Baume und Stiiiueher und all die 
KrolJen und kleinen I/ bewesen andächtiR die- 
sen sehnsuchtsvollen Tonen. Und es gibt wohl 
keinen Menschen, in dessen I.eben der locken- 
de Ruf der Nachtigall nicht eine besondere 
Rolle gespielt hätte, den nicht irgend ein be- 
Hlückendes Krlebnis mit jenem jubelnden 
Klang verbindet. 

l!nd nun wird diese zauberhafte Stimme 
nicht mehr zu hören .sein. Wie alle großen 
Künstler, gibt auch die Nachtigall in jedem 
.Tahr nur ein kurzes Gastspiel bei uns. Zwar 
will sie uns noch nicht verlassen; bis in den 
frühen Herbst hinein können wir ihr noch 
begegnen, aber ihre Noten hat sie eingepackt, 
und keine noch so laue Sommernacht kann 
nie dazu bewegen, von neuem ihre Melodie zu 
beginnen. Warum sie immer nach dem ersten 
Junidrittel verstummt? Wir Mensehen wissen 
es nicht, und wir wollen auch nicht darüber 
nachgrübeln. Nur Dank sagen wollen wir noch 
dem zarten Vogel mit der goldenen Kehle, 
der uns so manche laue Krühlingsnacht mit 
seinem schönsten I.ied verzaubert hat. 

. . Herrn Arthur Langhammer, Wallstraße 
19. zum 87.. Frau Gertrudo Anna Otto. Forst- 
ring 83. zum 7(). und Herrn .lohannes Steitz. 
Vierhäusergas.se 8. zum 15. Geburtstag am 21. 
Juni; 
. . . Krau Fmilie Kolb. Hügelstraße 2. zum 8.1., 
lU'rrn Pr.ul Ahr. Am Hel/.born 5. zum öO., 
Herrn Reinhold Pieper. Reethovcnstraße 4, 
7um 7fi. und Herrn Philipp Pfannemüller, Gar- 
tenstraße .'Iii. zum 78. Geburlstag am 22, fi.: 
. . . Herrn Gustav Messer, Steuebenstr. 14(i, 
zum 77. Geburtstag am 23. 6. 

Auch die I.angener Zeitung v^ünscht den 
Geburtstag.sjubilaren alles Gute für das neue 
I.ebensiahr imd für die weitere Zukunft. 

(ioldrne lloch/.eit 
Am morgigen Samstag feiern die Kheleute 

Otto Schäfer und Frau Lina, geborene Mayer, 
im Hause Wilhelm-Burk-Straße II im eng- 
f;ten Kreise der Familienangehörigen das Fest 
ihrer Goldenen Hodizeit. Mit den besten 
Wünschen für die weiteren Lebensjahre 
.schließt sich die ..Langener Zeitung" den Gra- 
tulationen an. 

* Busausflue des VdK. fler VdK, Ortsver- 
ein Langen, unternimmt am morgigen Sams- 
tag einen Rusausflug. Abfahrt ist um 7 Uhr 
am .lahnplatz. Niiheres siehe auch Inserat. 

Am Sonntag wieder Konzert 
im Mühltal 

Der \ erkehrs- und Verschönerungs- 
vercin 1S77 Langen, vrrnnstallet am 
kommenden Sonntag um 10 l'hr, am 
Paddelleich im Mühltal wieder ein Volks* 
tiiniliehes Konzert, Mitwirkende sind 
der Oreliester-Verein Langen unter der 
Stabführung von Walter Lenk und der 
IMännerchor Liederkranz Langen. Ver- 
anstalter und Mitwirkende wollen mit 
ihren niusiUaliselien und gesanglichen 
Darbieturtgen die Resucher erfreuen. 
I»ie Bevölkerung von Langen und der 
Umgebung Ist herzlich zu der Veran- 
staltung eingeladen. Auch dieses Mal 
sind wieder Sitzgelegenheiten vorhan- 
den und es «"erden Getränke verab- 
reicht. Nutürlieh hoffen alle auf schönes 
Wetter. 

Schäden an der Stützmauer 
Nachdem bereits Tobias in der ..Langener 

Zeitung" aufmerksam gemacht hat, nimmt 
nun die Stadtverwaltung Stellung zu der Ein- 
zäunung eines Teils des F.rholuiigsgebietes 
Mühltal. Der Magistrat führte aus; „Durch 
den schweren Baustellenverkehr für das 
Brückenbauwerk hat sich die alte Stützmauer 
dos Paddelteiches zur Wasserseite hin ge- 
neigt, Da^ im Paddelteich am westlichen Rand 
Tiefen bis zu 3.70 Meter gemessen wurden, 
ist die P lache im Bereich der Stützmauer vor- 
cr^ durch eine Absperrung gesichert worden. 

Das Stadtbauamt wird im Einvernehmen 
mit den Stadtwerken Langen eine Veranke- 
lurig der Stützmauer vornehmen lassen uin 
weitere Schäden zu verhindern. Um diese Ar- 
beiten ausführen zu können, muß leider der 
Wasserspiegel des Teiches um rund zwei Me- 
ter gesenkt werden. Dadurch wird der ma- 
lerische Anblick der Teichanlage erheblich 
gesfort. Das ist aber aus technischen Gründen 
nn ht zu umgehen. 

Die Stadt bittet die Bürger um Verständn!s. 
öie wird sich bemühen, di€ Reparaturarbeiten 
£0 schnell wie möglich xu veranlassen. 

Am 2 .luni lirgann für die Sängerinnen und 
Siingor der SSG e^ nruor Abschnitt ihrer 
Vc I cins^eschichte. Nach über zwanzigjähriger 
erfolgreicher Arbeit mit ..seinem Chor" stell- 
te Herr Karl Diether sein .^mt als Dirigent 
der Gesangsabteilung der .S.SG aus gesund- 
heitlichen Gründen zur Verfügimg. Kin länge- 
rer Kuraufenthalt macht es ihm unmöglich, 
die Abteilung weiterhm zu betreuen. 

Herr Diether. der den Chor 1949 übernahm, 
kann auf zwei .lahrzehnte erfolgreicher Tä- 
tigkeit zurückblicken Mit dem Zyklus ..Das 
•Tahr im Lied ' von .loseph Haas, dem Kon- 
zert „Lieder der Völker" unter der Mitwir- 
kung des leider viel zu früh verstorbenen 
farbigen .Sängers l-awrence Winters, den vie- 
len Opern- und Operettenkonzerten und nicht 
zuletzt dun h die Mitwirkung bei der 75-,Iahr- 
feier der IG Metall in der F'rankfurter Fest- 
halle werden Marksteine seines Schaffens mit 
den Sängerinnen und Sängern der SSG in 
Erinnerung gerufen, 

Höhepunkt seiner Tätigki-it war zweifellos 
die Aufführung des Oratoriums ..Die Schöp- 
fung" von .los. Haydn in der I.angener Stadt- 
kirche. Unter Mitwirkung namhafter .Solisten 
sowie des Frankfurter Sinfonieorchesters 
führte Herr Diether den Chor zu einer ganz 
außergewöhnlichen I.^istung. Dem treuen 
T.angener Publikum wird diese Wiedergabe 
in steter F^rinnemng bleiben. Auch mit dem 
Kinderchor konnte Herr Diether viele eigen- 
ständige Konzerte veranstalten, die sowohl in 
der Pre.sse als auch beim Publikum dankbare 
Anerkennung fanden. 

Wenn sich die Wege von Chor und Dirigent 
nun trennen, so kann Herr Diether der Ge- 
wißheit sicher sein, daß jede Sängerin und 
jtHl(»r Sänger dankbar auf die Jahre gemein- 
samer Arbeit zurückblicken wird. 

Roberl Papprrt neuer Chorleiter 
Für den Vorstand der Abteilung war es 

nicht leicht, für einen so beliebten und pro- 
filierten Chorleiter einen Nachfolger zu fin- 
den. Mit der Verpflichtung von Herrn Robert 
Pappert aus Obertshausen hofft man, den 
richtigen Mann gewählt zu haben. Herr Pap- 
pert erwähnte in der ersten gemeinsamen 
Singstunde, daß er es als besondere Verpflich- 
tung ansehe, die Chortradition der SSG zu 
fördern. Dafür biugen die großen Erfolge, die 
er mit .seinen Chören in den letzten Jahren 
erringen konnte. 

In einer Presseverlaiitbnrung wendet sich 
der Magistrat an die Bürger bestimmter 
Stadtgebiete und weist darauf hin, daß durch 
lautes Kinderspiel an Plätzen, die nicht dafür 
vorgesehen sind, Anlieger oftmals in ihrer 
Ruhe ge.stört werden. Das gelte vor allem für 
sogenannte Bolzplätze, auf denen die Jun- 
gens Fußball spielen. 

Im einzelnen wird dargelegt; „Von Bewoh- 
nern des Stadtteils Oberlinden werden Immer 
wieder Klagen darüber geführt, daß haupt- 
sächlich die älteren Kinder die nächstgelege- 
nen Plätze zur Au.stragung von Ballspielen 
benutzen. Insbesondere sind die Anlieger, die 
an den Wondehämmern wohnen, von diesem, 
manchmal unzumutbaren T,ärm, betroffen. 
Dabei besteht noch die Gefahr, daß Fenster- 
scheiben eingeworfen werden und die von den 
Anwohnern mit viel Mühe hergerichteten 
Gartenanlagen zerstört werden. 

Von der .Stadtverwaltung wurde bereits 
früher in Verhandlungen mit privaten Eigen- 
tümern von Grund und Boden erreicht, daß 
östlich der Berliner Allee ein Bulzplatz für 
größere Kinder und Jugendliche hergerichtet 
wurde, um damit den Kindern Gelegenheit 
zu Ballspielen ohne Belästigung der Anwoh- 
ner zu geben. 

•Außerdem stellt nun sogar der Turnverein 
18(i2 das Ncbcn.sportfeld der von ihm genutz- 

19.10 in Hausen geboren, ah^^llvier'e Herr 
Pappert nach den Kriegswirri'n ein langes 
Musik.studium. das er mit dem Examen als 
Chordirektor abschloß Der Rogen seines 
Könnens spannt sich von kirchlicher Musik 
bis hin zur leichten Muse. Viele hundert neue 
Liedsätze zeugen von guten kompositorischen 
Fähigkeiten. International bekannt wurde 
Herr Pappert durch den von ihm ins Leben 
gerufenen „Kammerchor Hausen". Mit diesem 
Chor konnte er im vorigen Jahr auf einem 
internationalen Wettstreit in Arezzo'Italien 
gegen 40 Spitzenchöre aus ganz Europa den 
zweiten Platz belegen Aber auch mit anderen 
Chören hat er schon viele Prei.ssingen ge- 
wonnen. Erst am vergangenen .Sonntag konn- 
te er mit dem Männerchor ..Frohsinn" Klein- 
Krotzenburg bei einem Pokalsingen in Ro- 
denbach bei Büdingen den 1. Kla.ssenprcis, 
den Tageshöchstpreis und den Dirigentenpreis 
erringen. Sein Hobby, die leichte Muse, pflegt 
Herr Pappert mit den ..Pappert Singers", die 
man schon oft im Fernsehen bewundern 
konnte. 

Die Sänger der SSG können al.so mit ihrem 
neuen Dirigen'en beruhigt in die Zukunft 
schauen. Das bedeutet aber nicht, daß aus- 
geruht werden kann. Schon begann man, ein 
äußerst .schwieriges Chorwerk zu proben; 
..Manfreds Bannfluch." komponiert von Ha- 
rald Genzmer. aus dem Englischen übersetzt 
von Johann Wolfgang von Goethe. Dieses zum 
Teil achtstimmige Werk wird ein neuer Prüf- 
stein für den Chor werden, denn nur durch 
konzentriertes Arbeiten kann es gelingen, lei- 
stung.sstark zu bleiben. So jedenfalls die Mei- 
nung des neuen Dirigenten. Herr Pappert ließ 
aber nicht unerwähnt, daß für gesellige Chor- 
literatur trotzdem noch genügend Zeit bleibe, 
Sie bilde die Grundlage der ihm vorschwe- 
benden Leistungsstärke. 

Auch der SSG-Kinderchor. der zur Zeit lei- 
der nicht probt, wird den Singstundenbetrieb 
wieder aufnehmen, .sobald Herr Pappert einen 
Termin bereithalten kann. 

Der neue Dirigent will alles daransetzen, 
um sich mit seinem neuen Chor bald dem 
Langener Publikum vorzustellen. Es bleibt 
zu hoffen, daß der Chor an die stolzen Erfol- 
ge vergangener Jahre anknüpfen kann und 
Robert Pappert ein würdiger Nachfolger des 
scheidenden Karl Diether wird. 

ten Sportanlage im Oberlinden allen Kindern 
tagsüber in der Zeit von 9 bis 17 Uhr zur Ver- 
fügung. Statt jedoch den etwas entfernteren 
Bolzplatz aufzusuchen, ziehen es die Kinder 
vor, möglichst die nächstgelegenen Straßen 
und Fußgängerwege zu benutzen. 

Eigentlich sollte man von den Eltern er- 
warten, daß sie Ihre Kinder darauf hinwei- 
sen, nur die dafür vorgesehenen Plätze auf- 
zusuchen und nicht im dichten Wohngebiet 
Ball zu spielen. Allem An.schein nach hatten 
aber bisher die Ermahnungen der Stadtver- 
waltung wenig Erfolg. Nicht nur bei den Kin- 
dern, sondern auch bei den Eltern! 

Es besteht Veranlassung, die Eltern noch- 
mals eindringlich zu ermahnen, ihre Kinder 
auf den Bolzplatz östlich der Berliner Allee 
beziehungsweise das Nebensportfeld der vom 
Turnverein genutzten Sportanlage zu ver- 
weisen. 

An dieser Stelle wird bei dieser Gelegenheit 
darauf hingewiesen, daß die Sportvereine 
ihren jugendlichen Mitgliedern im Rahmen 
eines .systematischen Trainingsbetriebes ma- 
nigfache Möglichkeiten der körperlichen Er- 
tüchtigung bieten. Für die Erziehungsberech- 
tigten ergibt sich dabei die Gewißheit, daß 
ihre Kinder von geeigneten Personen betreut 
werden," 

„Pulverfaß und Diamanten" 
Filmnachmittag für ältere Bürger 

Für den kommenden Mittwoch, den 24 Ju- 
ni, laden die Langener Jungsozialisten die 
älteren Mitbürger witxler zu einem Film- 
nachmittag in dir UT-Filmbühne. Rheinstra- 
ße, ein. Die.smal wird es ein Film mit der 
beliebten .Schauspielerin Liselotte Pulver sein, 
die in dem Film „Pulverfaß und Diamanten" 
mit viel Witz allerlei Abenteuer besteht. Wie 
bei früheren Gelegenheiten, wird die Krau- 
engruppe der SPD allen Besuchern ein klei- 
nes Geschenk überreichen. Die Filmvorfüh- 
rung beginnt um 1,S Uhr. Die Jungsozialisten 
sind gern bereit, ältere Mitbürger, die weite 
Wege haben oder nicht mehr gut zu Fuß sind, 
mit dem Auto abzuholen und zuioickzufah- 
ren. Wer abgeholt werden möchte, wende 
sich bitte an die Jungsozialisten in der Mie- 
rendorffstraße 30 (Telefon 724.j2 oder 2.31,'S?), 

Direkt angeschrieben wurden alle Lange- 
ner Mitbürger über 15 Jahre, Weil die Liste 
nicht auf dem neuesten Stand ist, hat nicht 
jeder eine Einladung erhalten, De.shalb wer- 
den auf diesem Wege noch einmal ausdrück- 
lich alle betagten Mitbürger herzlich einge- 
laden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtklrchengrmelnde 

Es wird darauf hingewiesen, daß dernäclist" 
Gemeindenachmittag am Sonntag, dem 2f! 
Juni 1970. stattfindet. Der Kindergarten wird 
mit Ge.sang und Spiel eine sommerliche Ab- 
.schlußfeier vor den Ferien halten. 

Aus der Martlii-Luther-Gemeinde 
Begegnung am Sonntag-VarmitiaR 

Im Anschluß an den Gottesdienst, kommen- 
den Sonntag, den 21. Juni, lädt die Mortin- 
Luther-Gemeinde In den großen .Saal des 
Gemeindehauses zu einer „Begegnung am 
Sonntagvomittag" ein. Sie will damit allen 
Gemeindegliedern die Möglichkeit zum besse- 
ren Kennenlernen und zum Gespräch mitein- 
ander geben. Im Mittelpunkt der ersten Be- 
gegnung sollen diesmal Fragen, Anregungen 
und Wünsche an den Kirchenvorsland stehen 

Kindergarlenfest am 28, Juni 
Das große Fest des Kindergartens der Martin- 
Luther-Gemeinde ist am Sonntag, dem ;>8. 
Juni. Der Druckfehlerteufel hatte hier einen 
Streich gespielt, als wir in unserer vorigen 
Ausgabe ein falsches Datum angaben. Nicht 
der 20, .luni, sondern der Sonntag in acht Ta- 
gen, der 28. Juni, ist der Tag des großen Er- 
eignisses, auf das sich die Kinder ebenso 
freuen wie die Kindergärtnerinnen und Eltern 
sowie Angehörigen, Mit Spielen und Liedern 
wird das Fest gefeiert. Es beginnt um l.") Uhr. 

Vorher werden in einer kleinen Feier um 
14.30 Uhr noch die Kinder verab.sdiiedet. die 
zum neuen Schuljahr den Kindergarten ver- 
lassen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 19. Juni, 15,4,S Uhr, bis 26, .Juni, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreiclien Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser; Hans Hahnel, Langen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom; Willi Schäfer, Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Xrztlieher Notralldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

20, 21, Juni — Dr, Kober, Schillerstraßc 3, 
Telefon 2 37 97 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

S^ahnärzillrher Niitfalldiensf: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

20,/21. .luni — Zahnarzt Stahl, Rheinstr. 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken Kereitsdiaftsdirnsl: Sonntags- und 
Nac):lheieit.ä(iiafl beginnend Samslflenachmlt- 
tap nach dem allBemelnen OesehSflssrhIiiß' 

Vom 20. bis 26, Juni — Rosen-Apotheke, 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

Dreielch Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustranspart. Telefon- Langen 23711 

Wichtige Telefonnummern; 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leu.schner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u, 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Poliieiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbflcberei; Zlmmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens), Die Bflcherel ist geöfloet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwoctis von 
14 — 16 Ulir, donnerstags von 17 — IB Übt u. 
samstags von 14 — IS Uhr. Die AussatW Ist 
kostenlos. 

Ein Verkehrsunfall ereignete sidi am vergangenen Dienstag gegen 18.05 T.'hr in Egelsbach 
an der Ecke Goethestraße / August-Bebel-Straße. Dabei wurde ein beteiligtes Auto (im Vor- 
Krund) über den Gehweg in das Eckgrundstück geschleudert. Der Gartenzaun wurde ein- 
gedrüdit. An den beteiligten Fahrzeugen und am Zaun gab es — wie die Polizei mitteilt — 
SaohMliaden von 8500 Mark. Ein Beteiligter erlitt einen Schock und wurde vom DRK- 
Krankentranaportwagen in das Langener Kreiskrankenhaus gebracht. Trotz des Regenwet- 
ters fanden sich Schaulustige ein. EN-Bild 

Wohngebiete sind keine Bolzplätze 

Magistrat Langen nimmt Stellung zu Klagen der Bewohner 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Am 24. Jtml Blutspendefermin 
Der Blutspen ledicnst Hessen veranstaltet 

gemeinsam mit dem Ortsvernin Langen dei 
Deutsdien Roten Kreuzes am kommenden 
Mittwoch, dem :|4. Juni, von 16 bis 21 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule einen Blutspendeter- 
min. Alle gesunäen Menschen vom 18. bis 65. 
Lebensjahr kön;ien Blut spenden, das derzeit 
besonders dringend als Blutkonserve für Un- 
fälle aller Art ebenso wie für Operationen 
dringend gebravidit wird. Jugendliche zwischen 
18 und 21 Jahren benötigen eine schriftliche 
Einwilligung eines Erziehungsberechtigten. 

Die Bevölkerung wird gebeten, sich rege zu 
beteiligen. Das DRK modit darauf aufmerk- 
sam, daß es diesmal keine Wartezeiten gibt, 
da das Personal verdoppelt worden ist. 

Tonbildst.'liau für Co-op-Frauen 
Die Frauengilde Langen der Konsumgenos- 

senschaft Co-cp Main-Taunus befaßte sich' 
bei einer Zusammenkunft mit den gemein- 
wirt.schaftlichen Unternehmen. Aufsichtsrais- 
vorsitzender Richard Klein aus Frankfurt be- 
richtete über Aufgaben und Leistungen ge- 
meinschaftlicher Unternehmen wie Konsum- 
genossenschaft, Wohnungsbaugenossenschaf- 
ten und Cienossenschaftsbank, Co-op, Volks- 
fürsorge, Neue Heimat und Bank für Ge- 
meinwirtschaft wurden vorgestellt, Frau He- 
lene Kiefer, die Ledterin der Co-op-Frauen- 
gruppe Main-Taunus, dankte dem Referenten 
für den Vortrag, 

Selbständige in der SPD 

Für Kinder, Eltern und Angehörige war 
sich auf seine Weise. 

das große Sommerfest Im Städtischen Kindergarten Oberlinden ein Erlebnis. Jeder vergnügte 
LZ-Bild 

Zu einem Informationsgespräch trafen sich 
am Montag die „Selbständigen in der SPD" In 
Langen, Über die Aktivitäten dieser Arbeits- 
gemeinschaft berichteten Frau Irene Göhr, 
Heinrich Mühlhause und Manfred Jahnke, die 
auch die Langener Gruppe im SPD-Unter- 
bezirk Offenbach vertreten. Wie aus diesem 
Kreis zu hören ist, soll im Herbst eine zentrale 
Veranstaltung stattfinden, in der Vertretern 
von Industrie, Handel und Gewerbe Gelegen- 
heit zu Gesprächen mit sozialdemokratischen 
Politikern gegeben wird. 

Karnevaiisten auf dem Fußballplatz 
Daß die Langener Karnevaiisten nicht nur 

in der Fastnachtszeit aktiv sind, sondern sich 
auch sogar im Hodisommer gemeinsam schöne 
Stunden m.ichen, beweisen die Gardisten der 
Langen Latte Garde der 1, Langener Karne- 
valgesellschaft morgen nachmittag um 16 Uhr 
auf dem TV-Sportplatz im Oberlinden, wo sie 
ein munteres Fußijallmatch veranstalten, Sie 
sind nicht etwa vom Mexikofieber ergriffen, 
sondern haben -dieses Spiel schon seit langem 
vorbereitet, Ihr Gegner ist eine Hobby-Fuß- 
ballmannschaft aus Landau in der Pfalz, mit 
der die Gardisten eine enge Freundschaft 
pflegen und gegen die sie im vergangenen 
Jahr schon in Landau angetreten sind. Am 
Abend sind die Gardisten mit ihren Gästen 
im Naturfreundehaus zusammen, wo sie bei 
Spießbraten und kühlen Getränken einen be- 
rauschenden Sommerabend in sicher sehr ver- 
gnügter Stimmung verbringen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Feiertas . . . 
An den Fahnen auf öffentlichen Gebäuden 

konnte man erkennen: es war Feiertag. Tobias 
war neugierig, ob hinter diesen Fahnen im 
Leben der Mitmenschen der eigentliche Anlaß 
des 17, Juni noch erkennbar war, Daditen die 
Leute mit den Badepäckchen unter dem Arm, 
die Männer und Frauen, die Koffer in Autos 
verstauten, die Jugendlichen auf Ausflugs- 
fahrt mit Fahrrädern und Mopeds daran, wie 
vor Jahren Jugendliche in der Hitze des Tages 
gegen Panzer angingen? Wie Mens^en ver- 
bluteten, die das Wort Freiheit zum Sinnbilä 
erhoben? 

Tobias hat nicht erkennen können, wo ja<- 
mand angesichts der Fahnen solche Gedanken 
hegte. Das Bild dieses Gedenktages war das 
eines fröhlichen Treibens unbeschwerter Men« 
sehen, die den Wohlstand in Freiheit genießen. 
Wo es einst politisch zum Zerreißen heiß ge- 
wesen war, das lag ja weit, so weit weg, wie 
das Wohlstandsauto heutzutage nicht rollt. 

Kam man des Abends müde heim, gab es 
andere Gedanken. Man erwartete mit Unge- 
duld auf dem Bildsdiirm das Fußballspiel l 
Friedlicher Wettstreit, und dennoch mit heißen 
Köpfen. Bei vielen ging dieser Feiertag in die 
Erinnerung ein als Tag der verpaßten Welt- 
meisterschaft, Andere — Gastarbeiter aus 
Italien — jubelten in später Nadit durdi die 
Straßen. 

Am nächsten Morgen waren sehr viele 
Leute unausgeschlafen und mürrisch. Man 
sprach von den verpaßten Gelegenheiten — 
im Fußball, Und die Fahnen des vergangenen 
Tages waren darüber längst vergessen. 

Der 17, Juni ist in der Tat kein Gedenktag 
mehir. Das meint Ihr Tobias 

Ein Sack voll Bonbons aus dem Hubschrauber 

Kindergarten-Sommerfest im Oberlinden mit vielen Höhepunkten 

Dieses Sommerfest 1970 werden die Kinder 
von Langen-Oberlinden so schneel nicht ver- 
gessen. Das hat es bisher noch nicht gegeben: 
einen Sack voll Bonbons aus der Luft. Polizei- 
flieger warten den süßen Genuß über dem 
städtischen Kindergarten im Oberiinden ab, 
Prinze.ssin Margaret von Hessen u, bei Rhein, 
in deren Schloßpark sich das DRK-Erholungs- 
heim für körperbehinderte Kinder befindet, 
sandte den Langener Kindern telegrafisch 
Grüße und die besten Wünsclie zum Gelingen 
des Festes, Denn der Reinerlös war für die 
Wolfsgartenkinder bestimmt Um es vorweg- 
zunehmen: über 1500 Mark kamen die.scn 
Sorgenkindern zugute. 

Alle Mühen, die monatelangcn Vorbereitun- 
gen haben sich gelohnt. Nicht nur strahlender 
Sonnenschein, aucli eine alle Erwartungen 
übertreffende Beteiligung waren Frau Platz- 
eck, der Leiterin des Kindergarten.s, ihren 
Mitarbeiterinnen und allen Seminaristinnen, 
die hier in Limgen-Obevlinden ihre praktische 
Prüfung zu bestehen hatten, beschieden. Viele 
Kinder, Hausmt:ister Exner u. manche Eltern 
trugen ebenso zum Erfolg des Sommerfeste.s 
bei. Die Stadt Langen hatte nach Kriiiten Un- 
terstützung gewährt. 

Kaum hatten sich die Tore geöffnet, kamen 
die Familien schon in Scharen. Am Eingang 
sdimückten sich die Mädchen mit Kränzen, 
Die Buben setzten spitze Papiermützen auf, 
Luftballons wurden verlangt. Gerne wurde 
ein „Obulus" gegeben. 

Es war wie bei einem rechten Volksfest. 
Man traf sich, plauderte miteinander und 
harrte der Dinge, die da kommen sollten. Frau 
Helga Platzeck hieß alle Gäste herzlich will- 
kommen. Der „Aktion Sorgenkind" zu dienen, 
sei ein besonderes Anliegen, Deshalb wurde 
gebeten, eifrig Lose zu kaufen. 

Zuvor aber waren die Kinder an der Reihe, 

um auf ihre Weise den Willkommensgruß zu 
entbieten, Sie .spielten auf ihren Instrumenten 
ein paar fröhliche Weisen, sangen Lieder oder 
trugen kleine Gedichte vor. Die größeren Kin- 
der führten ein Spiel auf. Der Beifall war den 
Jüngsten ebenso sicher wie denen, die schon 
mit gewisser „Routine" auftraten, Väter und 
Mütter hantierten eifrig mit Fotoapparaten 
und Filmkameras, Helferinnen und Helfer 
boten Erfrischungen und Stärkungen an. Ir- 
gendwo rief jemand eindringlich: „Hier die 
schönen warmen Würste". Bei dem hoch- 
sommerlichen Wetter aber wagte .sich zunächst 
kaum jemand an'den Stand. Kühle Getränke 
waren mehr gefragt. 

Stets waren die Jüngsten umlagert, wenn 
.sie zeigten, was sie eingeübt hatten. Schließlich 
aber kam die große Überraschung. Alle wur- 
den gebeti^'n, einen großen Kreis zu bilden 
und von den Plätzen und Tischen zurückzu- 
treten, Man wartete auf das große Ereignis. 
Brummend kündigte es sich an. Von Westen 
näherte sich der Wohn.stadt Oberlinden ein 
Hubschrauber, der dann auf einmal in der 
Luft zu stehen schien. Und dann wurde der 
scliwere Sack mit Bonbons abgeworfen. Der 
K Inderjubel kannte keine Grenzen. Dies koste- 
ten die Polizeiflieger noch einen Augenblick 
aus. bevor sie wieder davonschwirrten. 

Langsam kehrte wieder Ruhe ein. Man 
sammelte sich um den Hauptplatz zu munte- 
rem Spiel. Ein Musik-Clown trat auf. Frau 
Margit Draper legte mit einer Puppe eine 
..kesse Sohle" auf den grünen Rasen. Sie er- 
hielt lebhaften Beifall. Dann waren die Ge- 
schicklichkeitsspiele an der Reihe, die allen 
Beteiligten Spaß bereiteten; Ballwerfen, Ring- 
werfen, Angeln und andere Spiele. Als das 
Fest ausklang, waren die Kinder rechtschaffen 
müde von den vielen Eindrücken, von der 
warmen Sommersonne und vom Umhertollen. 

Die Jfingsten präsentierten den Gästen fröhliche Musik. Sie sangen Lieder und spielten 
auf einfachen Instrumenten. Alles war für sie natürlich „recht aufregend". LZ-Bild 

Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Timm 
beim „Politlsdien Frühschoppen" 

In dieser Woche finden die letzten Sitzun- 
gen des Bundestages vor den Parlamentsfe- 
rien statt. „Wenn nicht Außergewöhnliches 
die Einberufung des Bundestages erfordert," 
so schreibt der SPD-Ortsvereinsvorstand in 
einer Pressemitteilung, „werden sich die Ab- 
geordneten erst wieder im September in Bonn 
troffen", 

„Die ersten 230 Tage der Regierung liiandt/ 
Scheel sind vorüber, die Landtagswahlen am 
14. Juni haben den von der CDU'CSU erhoff- 
ten Erfolg nicht gebracht, denn die Mehr- 
heitsverhältnisse im Bundesrat weiden aich 
nicht ändern. Die Deutschland- und Ostpo- 
litik ist in Bewegung gekommen." Nach tiein 
Erfurter Gespräch folgte das Brandt-Stopli- 
Treffen in Kassel, „zwar mit unbefrieditjen- 
dem Au.sgang, aber zwanzigjährige Versäum- 
nisse in der Deutschlandpolitik lassen sich 
nicht in wenigen Monaten heilen Hier muß 
mit Beharrlichkeit und nüchternem Verstand 
gearbeitet werden," heißt es weiter in dieser 
Erklärung des SPD-Vorstandes Dies gelle 
ebenso für die Entspannungspolitik, das Ge- 
spräch mit unseren östlichen Nachbarn und 
für die Wirtschaftspolitik, Um über die letzten 
Bonner Ereignisse zu informieren und zu dis- 
kutieren, haben die Langener Sozialdemo- 
kraten Frau Dr. Helga Timm zum „Politi- 
schen Frühschoppen" am kommenden Sonn- 
tag eingeladen. Die sozialdemokratische Bun- 
destagsabgeordnete und Frankfiater Dozen- 
tin ist als Frühschoppen-Gesprächspartner 
kein Neuling, sie war bereits im letzten 
Herbst in Langen zu Gast. „Wir sind sicher," 
so erklärte Vorsitzender Karl Weber, „daß 
wir am Sonntag genau wie im letzten Jahr, 
wieder eine sehr rege und interessante Dis- 
kussion mit Frau Dr, Timm erleben werden." 

Unfall mit entwendetem (Moped 
Ans Tageslicht kam am Montag, daß ein 

Langener ein Moped entwendet hatte. Er war 
gegen 19.30 Uhr mit diesem Fahrzeug auf der 
Kreuzung Wilhelmstraße / Leukertsweg mit 
einem Personenwagen zusammengestoßen. Der 
Mitfahrer auf dem Moped wurde auf die Kof- 
ferhaube des Autos geschleudert und verletzt. 
Er mußte im Kreiskrankenhaus ambulant be- 
handelt werden. Nach dem Unfall war der 
Mopedfahrer zunächst nidit mehr aufzufin- 
den. Auch das Moped war verschwunden. Die 
Polizei stellte schließlich fest: Das Moped war 
vor einigen Tagen einem Langeriicr entwendet 
worden. Es wurde dem Eigentümer zurückge- 
geben. 

Beat-Sensation in Gräfenhausen 
Zum diesjährigen Spargelfest in Gräfenhau- 

sen werden viele Beatfreunde am Montag 
zusammenkommen, wenn zwei der bekann- 
testen deutschen Beatbands, „The Lords" und 
„The Petards" zusammen mit der bekannten 
Darmstädter Gruppe „Rovers Ltd" im Fest- 
zelt ab 19 Uhr zum Tanz aufspielen. 
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SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

SChWeilMkamm» ein saftiger Braten 500 Gramm 3»S8 

500 Gramm nur 

Haben Si» schon dia großen, umfangreichen 
Gewinner-Listen In don SCHADE-Schau- 
tenstern gesehen? 
Nur ein kleiner Teil der Gewinner konnte i 
hierin namentlich veröffentlicht werden. Bei J 
Aufzählung aller Namen wär« die Gewinner- ■ 
Liste schon 130 Meter lang! I 
Und täglich, ja stündlich wächst sie weiter. I 
Bis ietzf sind es schon (jtxr 13 000 Ge- I 
winner. Das Tolle; Viele tausend Gewinne I 
sind noch drin im „Spiel ums Geld" bei 
SCHADE Deshalb sammeln, tauschen, spie- 
len Sie. Es lohnt sichl Viel QIQck wünscht 

Gekcxhte Rippchen 
zart, saftig, 500 Gramm nur' 

Fleischwurst 
DLG-prämiert, 200 Gramm 

Holländische Gurken 
bitterfrei, Kl. I, 500/600 g St. ( 

Sprengel Schokolade 
Vollm,, Vollm.-Nuß, 100 gTfl, 

EKU-Kulmbacher Pils 
T ragebox 8 Flaschen ä 0,331 

Polnische Hühner 
in Dosen, 1450 Gramm Ds. 

Speisefrühkartoffeln 
Italien, Kl. Standard, 2.5 kg 

„Altbayer" Edamer 
30Vo Fett i. Tr, 380 g Stück 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

Fteischangebotc sind nur in SCHADE-^lärklen miV Frischfleischabteilung eihälHich! 

Wanderpokal ab. Auf den zweiten Platz ka- 
men die Langener Hans Winter, Lydia Hlr- 
schek, Charlotte Buff und Hartmut Pfanne- 
muller. Den dritten PlaU erreichten Klaua- 
Dieter Kirchner, Marita Dobben, Gerlinde und 
Werner Rausch. Damensiegerin und Vierte 
wurde Friederike Burkhard aus Langen. Den 
Sonderpreis al.s letzter Teilnehmer erhielt 
Klaus Klein. 

Abnahmeprüfungen für das 
Deutsche Sportabzeichen bei der SSG 
Das Deu^che Sportabzeichen sollte nicht 

ohne planmäßige Vorbereitung erworben wer- 
den, allein schon deshalb, um gosundheitiiche 
Schädfn zu verhüten Deshalb wird dringend 
empfohlen, durch gewissenhaftes Üben die 
Leistungen bis zur Prüfung zu steigern 

Alle Sportabzeichen-Interessenten können 
auf dem Sportplatz der SSG wöchentlich drei- 
bis viermal trainieren. Ab sofort werden je- 
den Snmsfagnachmittag die Prüfungen in don 
leichtathletischen Disziplinen abgenommen. 

Bereits am Sonntag, dem 21. Juni, um 8 Uhr 
können im Schwimmstadion Langen die 
Schwimmprüfungen abgelegt werden Im Hin- 
blldt auf die derzeitige gute Wetterlage wird 
empfohlen, diesen Termin möglichst wahr- 
zunehmen, 

NEV orientiert sich 
Anläßlich einer Fraktionssitzung der 

nichtparteigebundenen Einwohnervertretung 
(NEV) waren die Verbesserung am Fuß- 
gängertunnel und das Rathausprojekt Ge- 
genstand eingehender Beratung, thier den 
Fußgängertunnel wird noch gesondert lic 
riditet. 
Das Rathausprojekt tnit inimei mein ui ucii 

Vordergrund. Theorie ist gut, Praxis Ist eine 
■widitlge ergänzende Notwendigkeit. Nach die- 
sem Grundsatz und im Hinblick auf die Pla- 
nung des Langener Rathause.s wurde der Be- 
schluß gefaßt, Rathausneubauten der letzten 
Jahre zu inspizieren, so daß die hier gewon- 
nenen Erkenntnisse einer künftigen Planung 
in Langen zugute kommen können. 

Eine Einladung an die Mitglieder der Lan- 
gener städtischen Gremien gab Anlaß /.ur 
Besiciitlgung einer Hochhausbaugruppi- der 
Firma Alpha-Bau in Kaiserslautem, die be- 
absichtigt, ein ähnliches Hochhausprojekt mit 
eigenen Gemeinschaftseinrichtungen auch in 
Langen, in der Nähe des Bahnhofs zu erstellen. 

An dieser Besichtigung, die sehr aufschluß- 
reich verlaufen ist. nahmen auch neun Teil- 
nehmer der NEV teil. Man stellte fest, daß 
von dieser Baugesellschaft in Kaiserslautern 
gute Arbeit geleistet wurde. Diese Erkenntnis 
wird sich bei weiteren Beratungen auch in 
Irgendeiner Form auf das geplante Langener 
Bauprojekt auswirken. Doch soll In dieser 
Angelegenheit jetzt noch nicht zu viel vor- 
weggenommen werden. Diese Besichtigung gab 
jedenfalls Anlaß, freundschaftliche Kontakte 
zu Kaiserslautem weiter auszunutzen, um 
weitere Erfahrungen und Erkenntnisse zu 
sammeln. 

Unter sachkundiger Führung von lluirn 
Baurat Wahsheim (Kaiserslautern) wurde der 
22-geschossige Hochbau in Kaiserslautern aus- 
giebig durchleuchtet. Beeindriickt wurden die 
Be.sucher von einer ausgezeichneten Architek- 
tur, hervorragenden Detailplanung, verbunden 
mit einer modernen, zweckgerechten Ausstat- 
tung ohne besondere Aufwendigkeit. Auch die 
Ausnutzung der nur relativ kleinen n'-i'nd- 
flädie ist hervorzuheben. 

So war die Besichtigung, die über eineuinaib 
Stunden in Ansprucli nahm, überaus wertvoll. 
Sämtliche städtisdien Einriditungen konnten 
in Funktion beobachtet werden, die Aufteilung 
der einzelnen städtischen Ressorts wurden 
kennengelernt, wie überhaupt die Zweck- 
mäßigkeit des Gesamtbaues festgestellt wer- 
den konnte. Alle Teilnehmer nahmen beacht- 
liche Eindrüdte mit nach Hause, die bereits 
auf dem Heimweg bei einer kurzen Rast ein- 
gehend vordiskutiert wurden. Die NEV hofft, 
in nächster Zukunft noch weitere vorbildliche 
Projekte besichtigen zu können. Theorie ist 
gut, Praxis eine widitige ergänzende Notwen- 
digkeit! Neue Erkenntnisse sollten den Rat- 
hausneubau in Langen befruditen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Firma „Kaufhaus Braun" und der Firma 
Junkers bei. 

Evangelische Einheit - Modell der Verständigung 

Festversammlung Höhepunict der Lan destagung des Evangelischen Bundes 

Zum Al).schluß der Langener Veran.staltun- 
gen zur 34 I^ndesver.sammlung des Evange- 
lischen Bundes Hessen und Nassau fand Im 
Kvangelischen Uemelndehüui in der Bahn- 
straße wie wir bereits kurz berichteten — 
eine große Festversammlung statt, bei der 
namhafte Hedner In drei Kurzreferaten über 
Themen /.um Leitwort dieser Landesversamm- 
lung „Evangelisdie Einheit" sprachen: Propst 
Rainer Schmidt (Oarmstadt) sprach über „Kon- 
fessionelle Vielfalt des Protestantismus". Mit 
be.'.ondercr Aufmerksamkeit hörten die Teil- 
nehmer der Festversammlung das Referat des 
Fürther Dekans Theodor Heckel. „Wege zur 
evangelischen Einheit" wies Oberkirchenrat 
Karl Herbert (Darmstadt). 

Für den Kvangelisc+ien Bund hielt Pfarrer 
Dr Gerd Kosenberger (Offenbach) eine Eröff- 
nungsrede. Der Posaunenchor der Evangeli- 
.S(+icn Kirclie in Langen spielte und begleitete 
gemeinsam gesungene Lieider, Gn'ßworte sag- 
ten Vertreter der Stadt Langen, unter denen 
sich Kirchenpräsident Hlld, Stadtverordneten- 
vorsteher .lensen, die stellvertretende Stadt- 
verurdnetenvorsteherin Frau Ursula Mönch- 
Liebner und Erster Stadt Liebe befanden. 

In seinen Ausführungen zum Thema „Kon- 
fessionelle Vielfalt des Prote.stantismus" hatte 
Propst Itainer Schmidt hervorgehoben, die 
Christenheit leiste der ganzen Ge.sellschaft 
einen „in seiner Effizienz gar nielit hoeh genug 
einzuschätzenden Dienst", wenn es ihr ge- 
linge, innerkirchlich zu einem „glaubensmaßi- 
gen und mensdilidien Umgang" der verschie- 
denen Grupi)en, Richtungen und Konfe.ssionen 
miteinander zu gelangi'n und damit ein Mo- 
dell der Verständigung für die auf Unter- 
schiede und .somit Auseinandersetzungen an- 
gelegte Menschheit zu liefern. Die Vielfalt der 
Bekenn1nis.se sei schon im Neuen Testament 
vorgegeben, freilich als eine Vielfalt derer, die 
„sich in ihrer Eigenart nicht verabsolutieren, 
.sondern eingegliedert wi.s.sen In den Leib, des- 
•sen Haupt Christus ist". Daraus folge, daß 
eine Konfession auf den Dialog ang(?wie.sen 
•sei, ihre (Jrenzen durchlässig mache und sich 
niemals als eine allein und unter allen Um- 
ständen gültige Gestalt von Glaube und 
Kirche inthronisieren dürfe. Gleichzeitig habe 
jeiie Konfession und Konfessionskirdie nur so 
viel Da.seinsherechtigung, wie sie an „Engage- 
ment für Weltverantwortung" hervorrufe. 
Wahrhafte Einheit entstehe nicht durch orga- 
ni.siitorische Maßnahmen, sondern vielmehr 
„durch den Anruf .lesu und der Sendung 
<lurch ihn" 

Im Hlick auf die Lage der Kirche in der 
fiegenwart und ange.sichts des „Aufhrudis zur 
Hechten und zur Linken" könne die Losung 
für die Christenheit nur lauten, „hart an der 
Sache des Evangeliums zu bleiben", erklärte 
Dekan Thccnlor Heckel (Fürth'Bayern) in sei- 
nem Referat zur Frage „Sind Konfe.ssions- 
kirchen noch zeitgemäß?". Heckel pläflierte 
für eine sinnvolle Verbessenmg der Arbeits- 
struktur der Konfessionskirche unter Belbe- 
lialtung IhrtT Grundstniktur; sie habe über- 
zeugend und glaubwürdig un.serer Zeit zu sa- 
gen und zu leben, was ihr allein anvertraut 
•sei im Evangelium von den Herrlichkeiten und 
der (.rnacle Gottes. Der Referent erinnerte 
dann hinsichtlich der auf der EKD-Synode in 
Stuttgart aufgeworfenen Frage von Kirdien- 
bund und Mundeskirche an (lie Warnung des 
Hatsvorsitzenden Bischof Dietzfelbringer vor 
einem „Hochgefühl der Einheit" angesichts der 
tiefen Kluft, die durch die evangelische Chri- 
Mt,enheit gehe, 

OI)erkirdienral Karl Herl)erf (Uarm.stadt), 
<ler Stellverlieter des Kirchenpräsidenten! 
halte in .seinem Heferat über „Wege zur evan- 
gelischen Einheit" auf die im Bereich der EKD 
sowie in der Ökumene unternommenen Be- 
niuhungen hingewie.sen, eine Übereinstim- 
mung zwisdien Liberalen, Reformierten und 
Unierteii herbeizuführen. „Wir sind auf dem 
Wege und haben begründete Hoffnung, daß 
wir zur vollen Kirchengemeinschaft kommen", 
betonte der Stellvertreter de.s Kirchenpräsi- 
denten.^ nie traditionellen Lehruntersdüede, 
wie beispielsweise in der Abendmahlsfrage, 
hätten keine kirdientrennende Bedeutung, 
Nicht die Gegensätze der Reformationszeit, die 
wir überwänden, bildeten heule die eigent- 
liche Gefahr, Die entscheidenden Schwierig- 
keiten bestünden gegenwärtig über die tief- 
greifenden Unterschiede in den Fragen des 

Glaut,)ens von heute, seien es die Spannungen 
Im Verhältnis modemer theologischer Stand- 
punkte zur biblll«"hen Botschaft oder das 
Problem der Verku idigung In der modernen 
Industriegesellschaft, sagte Karl Herbert ab- 
schließend. 

„Fahren Sie zum „Bimbes" nach Egelsbach. 
Stellen Sie auf dem Wege dorthin fest, wieviel 
Züge jeden Tag Egelsbach In Richtung Frank- 
furt und in Richtung Darm.stadt verla.ssen. 
Tragen Sie diese Zahlen auf Ihrer Bordkarte 
ein . . ." Dieser „Laufzettel 1" kennzeichnet, 
daß die Rallye 70 der Jungen Union keines- 
falls eine rein sportliche Tour war. Die Ver- 
anstalter hatten Humor „groß geschrieben" 
und In die Route manches eingebaut, was 
einem Quizjnaster Ehre eingelegt hätte. Man 
nahm »ich und die Tour nicht allzu ernst. 
Es sollte nichts anderes sein als ein Spaß für 
alle Teilnehmer, bei dem es natürlich auch zu 
beweisen galt, daß man mit dem „fahrbaren 
Untersatz" umgehen kann und daß man auch 
in der Politik etwas Bescheid weiß. 

Politische Veranstalter knobeln meist, wie 
sie ihre Gedanken und Publizität „an den 
Mann" bringen können. Wer sich am Ende der 
Rallye nodi einmal auf der Karte umschaute, 
stellte fest: Claus Demke, der muntere Starter 
auf dem Festplatz an der I.angener Südlichen 
Ringstraße, hatte mit dieser Fahrt seinen Be- 
reich abfahren lassen, in dem er als Wahl- 
kreiskandidat für den Hessi.schen Landtag 
wirkt. Der CDU-Stadtverordnete und Kreis- 
l.ag.sabgeordnetc, ein Mitglied der Jungen 
Union, hatte damit wichtigen Anteil an der 
(iestaltung dieser Rallye, 

Mehr noch: er wirkte außerdem noch aktiv 
mit. Nicht als Mann am Lenkrad, .sondern als 
„steckbrieflidi Gesuchter". Ablenkungsmanö- 
vern der Veranstalter war es zuzuschreiben, 
(laß es den Teilnehmem nicht leicht fiel, sei- 
nen Namenszug auf den „Steckbrief" zu be- 
kommen, wie es verlangt wurde. 

Solche Späße waren jedoch nur Zwischen- 
spiele bei den Prüfungen. So war in Götzen- 
hain am Bahnhof eiin Radwech.sel vorzuneh- 
men, wobei es auf die Zelt ankam. Der 
Schnellste schaffte es in 1,23 Minuten. 

Mit dem Auto unmittelbar hing ein tech- 
ni,sdier Fragebogen zusammen, eine Art Quiz 
nmd um das Armaturenbrett: „Die ölk(mtroll- 
leuchte Ihres Wagens brennt bei laufendem 
Motor. Was bedeutet dies? — Falsches öl, zu- 
viel öl, zuwenig öl oder Druckverlust? - Die 
richtige Antwort war anzukreuzen. Oder eine 
Frage nach der Verkehrssicherheit: „Sie haben 
eine Panne, In welcher Entfernung stellen Sie 
das Warndreieck auf? 

Beim Einbiegen zusammengestoßen 
Am Montag gegen 10 Uhr stießen an der 

Ecke der Mörfelder Landstraße und der Straße 
nadi Egelsbach zwei Personenautos zusam- 
men, als ein Fahrer nach links in Richtung 
Egelsbach fahren wollte, während der andere 
ihm entgegenkam. Der Schaden beläuft sich 
nach Mitteilung der Polizei auf etwa 4 000 
Mark. 

Eine weitere Aufgabe: ,.Das nächste Ziel er- 
reichen Sie durch die Lösung dieses Zahlen- 
rätsels . . Hier war u. a. herauszufinden 
„ein Fußballer, der in den letzten Tagen 
Schlagzellen machte . . Aber auch Kraft- 
fahrzeugfragen waren zu lösen: „Autoaggregat 
zur Mi.schung von Benzin und Luft." Am Ende 
stand eine Zahlenreihe, deren Lösung das 
nächste Ziel angab. 

Neu-Isenburg, Gravenbructi und Neu-Isen- 
burg Bahnhof waren solche Ziele. „Auto Im 
ReisezAig" war ein Hinweis. Schließlich ging 
die Fahrt nach Zeppelinheim, wo auf dem 
Parkplatz neben der Autobahn bewiesen wer- 
den mußte, daß der Fahrer auch Erste Hilfe 
zu leisten vermag. Dort fand man einen „Ver- 
letzten" vor, dem die Hand zu verbinden war. 

An anderer Stelle wurde eine Art von „Pan- 
nenselbsthilfe" demonstriert. Auf dem frühe- 
ren Buchschlager Rathaushof galt es, das Auto 
über eine Strecke von 25 Meter zu schieben. 
Rekordzeit waren 6,7 Sekunden. 

„Welches dürfte das herausragende politische 
Ereignis in diesem «lahre in Hessen sein? — 
Kommunalwahlen, Zusammenschluß mit 
Rheinland-Pfalz oder Landtagswahlen?" — 
„Wieviele Parteien sind im Hessischen Land- 
tag?" — „Wer Ist Fraktionsvorsitzender der 
CDU Im Bundestag — Kiesinger, Heck oder 
Uarz^l?" So ging es weiter. 

Gegen 17 Uhr, dreieinhalb Stunden nach 
dem Start, hatten sich die ersten Teilnehmer 
durch die Strecke, Fragebogen und „Glücks- 
spiele" hindurchgearbeitet. Zwei blieben völlig 
auf der Strecke. Gegen 18,30 Uhr traf schließ- 
lich der letzte Fahrer ein. Der Kilometerstand, 
beim Start ebenso wie am Ziel genau re- 
gistriert, galt als Grundpunktzahl für die Wer- 
tung. Falsche Lösungen braditen Minuspunkte 
und damit Abzug. Die kürzeste gefahrene 
Strecke waren (55, die längste 110 Kilometer. 

Zur Siegerehrung und zum fröhlichen Aus- 
klang fand man sich Im kleinen Saal des 
Tumverelns ein. Auf dem Ti.sch standen ne- 
ben dem „Wanderpokal", einer Großplakette, 
für den Autofahrer nützliche Dinge wie Ver- 
bandskasten, Wamleuchte, Wamblinklicht und 
Rückleuchte bereit, Spenden von Firmen und 
Freunden. Claus Demke, der „steckbrieflich 
(Je.suchte", übergab die Preise. Olaf Osten und 
Gerhard Stallmach, beide aus Frankfurt, nah- 
men Frank Spindler und Bettina Kruel den 

Die letxten BemerkonKen zur Fahrt und dann gehfs los zur Rallye der Junten Union am 
Fesiplati Südliche RingstraBe. 

Mit Steckbrief und Zahlenrätsel 

Humorvoile Rallye der Jungen Union — Radwechsel in Rekordzeit 
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Schöner Erfolg der Langener Rollkunstläufer 

überraschender 2. Platz beim Clubvergleichsicampl in Darmstadt 

Nach den guten Plazierungen l>ei den letzt- 
Jährigen I„andesmeisterschaften in Langen, 
errangen die Läuferinnen des Roll- und Els- 
sportclubs Langen am vergangenen Wochen- 
ende in Darmstadt einen weiteren großen Er- 
folg. Beim Clubverfleictaiwettkampf zwischen 
REC Gießen, 1. Hanauer REG, TSC Darm- 
stadt und KEC lAncen, einem echten Mann- 
schaftswettbewerb, l>elegten die Aktiven aus 
Langen im Gesamtergebnis mit nur 3 Punkten 
Rflekstand hinter dem ersten REC GleBen, 
aber noch vor dem Vorjahressieger TSG 
Darmstadt einen hervorragenden 2. Platz. 
Nach dem 4. Rang im Jahre 1968 (45 Punkte) 
und dem 3. Rang im Vorjahr (67 Funkte) ha- 
ben sich die hiesigen Rollkunstläufer in die- 
sem Jahr erneut um einen Rang verl>eswm 
können und mit 79 Punkten ein sehr gutes 
Ergebnis erzielt. Ihr Trainingsflelß und die 
aufopferungsvolle Tätigkeit der Trainerinnen 
Margret Molt und Renate Müller wurden da- 
mit belohnt. 

Die Veranstaltung zeigte, daß sich der REC 
Langen auf dem richtigen Weg l>efindet. Es 
genügt nicht, nur einige Talente zu fördern, 
sondern genau so wichtig ist eine planvolle 
Nachwuchsförderung und Breitenarbeit. Bei- 
des hat die TSG Darmstadt offensichtlich ver- 
nachlässigt. Nachdem sie in den beiden letz- 
ten Jahren jeweils den 1. Platz errungen hat- 
te, konnte sie in diesem Jahr trotz der Bahn- 
vorteile nur den 3, Platz belegen. Ähnlich 
erging es Rot-Weiß Koblenz, das diesmal so- 
gar auf eine Teilnahme wegen Besetzungs- 
schwierigkeiten verzichten mußte. 

Bei jeweils acht Startern in zwei Anfänger- 
und Neulingswettijewerben sowie bei den Ju- 
nioren und bei vier Startern im Gruppenwett- 
bewerb, waren die Aktiven aus L,angen tjeaon- 
ders in den Anfänger- und Neulingsklassen 
sehr erfolgreich. Bei den Senioren und in der 
Meisterklasse konnte der RECL in diesem 
Jahr noch keine Teilnehmer benennen. Der 
Verein hofft, auch diese Lücke in den näch- 
sten Jahren schließen zu können. Im einzelnen 
erreichten die Läuferinnen aus Langen fol- 
gende Plazierungen; 

Anf, bis 10 Jahre: 1, P. — Dagmar Schilling, 
2. P. Ulrike Knothe. 

Anf. über 10 Jahre: 2, P. Ina Braun, 3. P. 
Martina Daubert, 

Neulinge bis 12 Jahre: 3, P. Karin Maisei, 
6. P. Anita Graf. 

Neulinge über 12 Jahre: 1, P. Klara Kletzka, 
2. P. Eva Bäcker, 

Gruppenlauf: 3. Platz durch Eva Bäcker, 
Anita Gräf, Klara Kletzka und Su.si Knothe. 

Junioren: 6. P, Anita Herth, 8. P. Petra We- 
ber. 
Das Endergebnis des Clubvergleichskampfes: 

1. P. REC Gießen (82 Pkt), 2. P. REC Lan- 
gen (79 Pkt), 3. P. TSG Darmstadt (70 Pkt), 
4. P. 1. Hanauer REC (67 Pkt). 

Die Veranstaltung klang mit einem Schau- 
laufen der Läuferinnen und Läufer der teil- 
nehmenden Vereine aus. Auch hier wußten 
die Langener mit vier neu einstudierten Tän- 
zen zu gefallen. Besonders die drei Paare er- 
hielten mit ihrer Mexiko-Polka viel Beifall. 

Dank des Trainingsfleißes der Aktiven und 
der erfolgreichen Tätigkeit der Trainerinnen 
Margret Molt, Renate Müller und Elke Keil, 
hat der RECL in den letzten zwei Jahren den 
Anschluß an die anderen hessischen Roll- 
sportvereine wieder hergeatellt. Wie das Er- 
gebnis des Wettkampfes in Darmstadt zeigt, 
können sich die Langener Rollkunstläufer 
durchaus wieder mit diesen messen. 

Die Erfolge des letzten Jahres und die in- 
tensiven Bemühungen des Vorstandes sowie 
der großen Zahl der freiwilligen Helfer ha- 
ben im laufenden Jahr zu einem außeror- 
dentlich hohen Zuwachs der Mitglieder ge- 
führt, Dies stellt die Vereinsführung vor neue 
Probleme. Um für alle aktiven Mitglieder 
einen geordneten Trainingsbetrieb zu ge- 
währleisten, fsind Cornelia Herrmann und 
Waltraud Krämer als zusätzliche Trainings- 
heiter mit dem Training der jüngeren Mit- 
glieder tietraut worden. Man ist sich darüber 
im klaren, daß eine gründliche Nachwuchs- 
förderung die beste Gewähr für eine weitere 
gesunde Entwicklung darstellt. 

Tornado Hell Drivers 
in Langen 

Die Tornado Hell Drivers 
gastieren auf ihrer Europa- 
tournee zwei Tage in Lan- 
gen. Sie zeigen am Dienstag, 
dem 23. Juni, und am Mitt- 
woch, dem 24. Juni, 90 Mi- 
nuten Spannung mit ihren 
Todesfahrem in den flie- 
genden Autos. Alle Auto- 
fahrer können sich manchen 
Tip absdiauen, wenn Sie in 
die Lage kommen wie sie 
die Hell Drivers ausführen. 
Die Tornado Gruppe, be- 
karmt durdi das Fernsehen, 
wird Ihnen ihre Show auf 
dem Festplatz an der Süd- 
lichen Ringstraße zeigen. — 
Siehe auch Anzeige in die- 
ser Ausgabe. 

ERZHAUSEN 
Ortsbesiditlgung 

ez Bei einer Ortsbesichtigung, an der fast 
alle Gemeindevertreter und Mitglieder des 
CJemeindevorstandes teilnahmen, erläuterte 
Bürgermeister Albert L«yer am ersten Ziel, 
der Müllhalde „Am Nadiwald", die anstehen- 
den Probleme dieses Müllabladeplatzes, Um 
den Platz für den anfallenden Müll vergrö- 
ßern zu können, müssen anliegende Grund- 
stücke dazu erwortien werden. Erst dann seien 
Ablagerungsmöglidikeiten auf Jahre hinaus 
gesichert. Auch auf die hohen Unterhaltungs- 
kosten wurde hingewiesen. Zu dem im Bau 
befindlichen Kindergarten, der danach t)e8idi- 
tigt wurde, führte Architekt Egon Gärtner aus, 
daß die Installationsanschlüsse bis zur Dek- 
kenhöhe angebracht sind und die Heizungs- 
arl)eiten jetzt folgen sollen. Man hofft, den 
Kindergarten im Herbst 1971 in Betrieb neh- 
men zu können. An dem gegenüberliegenden 
Kinderspielplatz sind vor kurzem Toiletten- 
anlagen gesdiaffen worden. Bürgermeister 
Leyer sagte, daß dessen Unterhaltung große 
Probleme mit sich bringe. Die Kosten des 
Kinderspielplatzes einschließlich der Tolletten- 
anlagen bezifferte er auf rund 80 000 Mark. 
Netjenan soll eine Grünfläche geschaffen wer- 
den, die den Fußballern als eine zusätzliche 
Fläche für Gymnastik, Bewegungsspiele usw. 
dienen soll. Entsprechende Erdmassen sind 
schon angefahren worden. Im „Vorbeigehen" 
machte Bürgermeister I/?yer auf das Bauge- 
biet „Im Weidenbusch I" aufmerksam, wo zur 
Zeit ErscJiließungsarl)eitcn durchgeführt wer- 
den. Er sprach dabei von Erwägungen, die die- 
ses Baugebiet begrenzende nördliche Straße 
auf beiden Seiten zu bebauen. Die Besichti- 
gungsroute führte dann zum „Olenberg". Es 
ist l)eabslclitigt, die Straße vor dem Anwesen 
Pu.sch bis zur Bahnlinie auszubauen. Die 
nächste Station war die Ellsatiethenstraße, die 
In den letzten Tagen einen Binderbelag erhal- 
ten hat. In Kürze wird der Oberflächenbelag 
aufgetragen. Auf der südlichen Seite soll ein 
vollständiger Gehsteig geschaffen werden. 
Auch das Problem des Parkens in dieser 
Straße wurde angesdinitten. Zum Schluß be- 
gaben sich alle zum Gemeindehaus in die Ost- 
endstraße, das In einen besseren Zustand ge- 
bracht wird. Die Fassade wurde hergerichtet 
und im Inneren des Hauses ist vieles verschö- 
nert worden. 

OFFENTHAL 
o Akademische Feier der Susgo. Den Aut- 

takt zum Jubiläumsfest der Sport- und Sän- 
gergemeinsciiaft Offenthal vom 26. bis 29. Juni 
bildet die akademische Feier mit der Gründer- 
ehrung und den Festreden am kommenden 
Samstag, dem 20. Juni um 20 Uhr, die wegen 
des Mangels an geeigneten Räumen in der 
Sporthalle der SG Dietzenbadi in Dietzenbach, 
Offenthaler Straße, stattfindet. Zur Ausgestal- 
tung der Feier wirken der Susgo-Chor und 
der Musikverein 1919 mit. Festpräsident Bür- 
germeister Albert Zimmer und der Schirm- 
herr, der hessisclie Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt, werden anwesend sein. Der Ver- 
bandsvorsitzende wird langjährige Sportler 
tind Sänger ehren. 

Der Vorstand weist seine Mitglieder darauf 
hin, daB um 19 IThr und um 19.30 Uhr Busse 
an folgenden Haltestellen abfahren: Ge- 
meindewaage in der Langener Straße, Bus- 
halteeteUe Dieburger Straße 16 und Bushalte- 
stelle Dietzenbacher Straße. Die Rücäcfahrt er- 
folgt ebenfalls kostenlos mit Bussen. 

GÖTZENHAIN 
g Herzliche Einladung. Das große Sommer- 

konzert der Götzenhalner Kantorei der evan- 
gelischen Kirchengemeinde steht vor der Tür. 
Mit Rücksicht auf die FuBballfreunde wird es 
nicht, wie vor Wochen angekündigt, am Sonn- 
tag, sondern bereits am Samstag, den 20. Ju- 
ni, abends 20 Uhr in der evangelischen Kirche 
Götzenhain stattfinden. 

Wieder gelang es dem Dirigenten der Kan- 
torei, Herrn Helmut Eckert aus Offenbach, 
als Solisten die Sopranistin Leonore Kratz 
und den Bassisten Jürgen Blume zu verpflich- 
ten. Im Orchester wirken mit: Joachim Tolks- 
dorf (Oboe), Hans Pfaff, Wolfgang Seifert und 
Edelgart Best (Violine), Heinz Berck (Viola), 
Ludwig Meißner (Cello) und Volker Schütz 
(Contlnuo). Das dargebotene Programm reicht 
von Werken des Barock bis zu Max Reger. 
Herr Eckert eröffnet den Abend mit Prä- 
ludium und Fuge c-moll für Orgel von Felix 
MendeUsohp-Bartholdy (1809—1847). 

Danach singen die Kantorei und ein Vokal- 
ensemble zwei Sätze von Max Reger (1873 — 
1910): „Dein Wort, o Herr, wohnt weit und 
ewig" und „Dein, o Herr, ist die Kraft", die 
Reger 1911 für die nordamerikanische Luthe- 
ranerkirche komponierte. Ein Bachscher Or- 
gelsatz leitet ül>er zur Musik des Barock. Ein 
Vokalensemble bringt Bachs „Nun lob mein 
Seel den Herrn" zu Gehör, einen motettischen 
Satz, der dem zweiten Satz der Kantate Nr. 
28 entnommen ist. 

Leonore Kratz und Jürgen Blume singen die 
Kantate „Liebster Jesu, mein Verlangen" von 
J. S. Bach, eine Solokantate für Sopran und 
Baß, geschrieben in Dialogform. Lediglich der 
Schlußchoral Ist eine Chorkomposition. Das 
Konzert klingt aus mit der Kantate für So- 
pran, Baß, Chor, Streicher und Generalbaß 
„Alles, was ihr tut mit Worten oder mit Wer- 
ken" von Dietrich Buxtehude (1637—1707), 
einer achtteiligen Kantate, deren zweimal 
wiederkehrender Chortext aus Kolosser 3, 17 
entnommen ist. 

Amtliche Bekanntmachunqen 
Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 

In der Zeit vom 22. Juni 1970 bis 3. Juli 
1970 wird nach folgendem Plan Sperrmüll ab- 
gefahren: 

Von Montag, dem 22. Juni 1970 bis ein- 
schließlich Freitag, dem 26. Juni 1970, sämt- 
liche Stadtbezirke außer Oberlinden, Im Loh 
und Neurott im normalen Plan der Müllab- 
fuhr. 

Von Montag, dem 29. Juni 1970, bis einschl. 
Freitag, dem 3. Juli 1970, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. Es 
wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig be- 
reitzuhalten. Ferner wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß nur Ilausmüll und kein Gewer- 
werbemüll abgefahren wird. 

Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen han- 
delt, zu bündeln. Andere Abfälle sind In Ge- 
fäBen (z. B. Karton) tjereitzustellen. Die Sam- 
melgefäße werden mit verladen, ein Umleeren 
Ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene Sammelgefäße können nicht geltend 
gemacht werden. Eltern werden gebeten, ihre 
Kinder von dem Müll fernzuhalten. 
Langen, den 19. Juni 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Einladung 
zur Beratungsstunde. 

Mal wieder im alten Beruf 
arbeiten. Ihr ganz „privates" 
Taschengeld aufbessern. 
Anschaffungen nicht nur 
planen, sondern auch 
verwirklichen. Und doch 
ungebunden bleiben. Gibt's 
das? Gibt's — bei Randslad! 

Nehmen Sie sich am 24. oder 
25. Juni, jeweils zwischen 11 
und 19Uhrelnmal Zelt fürein 
Täßchen Kaffee im 
gemütlichen Deutschen Haus, 
Darmstädter Straße 23. 
Der Gastgeber; Randstad, 
eine der größten europäischen 
Organisationen für Zelt-Arbeit. 
Das Gesprächsthema: 
Wie nnache ich freie Zelt zu 
Geld. Unverbindliche und 
individuelle Beratung. 

Wenn Ihnen Nur-Haushalt 
nicht genügt, 
wenn die Kinder aus dem 
Haus sind, 
wenn Sie als Junge Ehefrau 
gern noch etwas dazu 
verdienen möchten, 
wenn Sie zwischen zwei 
Stelien Berufserfahrung 
sammeln wollen (hn allen 
Büroberufen), 
wenn Sie sich beruflich noch 
nicht fest binden wollen... 

... dann haben Sie bei 
Randstad Ihre Chance. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besucht Wenn Sie nicht allein 
l<ommen wollen, dann 
bringen Sie doch einfach Ihre 
Freundin mit. 

Bei Randstad stehen Sie Im 
MittelpuniiL 

-ir randstad zeit-arbeit 

Randstad GmbH 
Internationale Organisation f&r Z«it-Arbeit mit über 
40 Büros In England, Holland, Belgien und Deutschland. 
Mitglied des Untemehmensverbandes für Zelt-Arbett, 
e Frankfurt/Main, Mdnchener StraB« 3/5, Ruf 233354 



RonntaK, «Ion 21. Juni 1970 (4. So. n. Trin.) 
Stadthirrhc 
8.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Zicgier) 

Predigttext: 1. Kor. 12, 12—27 
11.15 Uhr: Kindcrgottesdien.st 

Gciticindrhaiis, BahnstraHe 16 
n .'iO Uhr: Gottc.sdien.st (Pfr. Stefuni) 

Predigttext: Apostclgesch. 10, 1—7 
11.1.') Uhr: Kindergottosdlenst 

Martin-Luthor-Kirchp, Berliner Alice 31 
».."iO Uhr: Gottesdienst anschl. „Begegnung am 

Sonntagvormittüg" (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 12, 12—27 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Johanneskaprlle, C'arl-tllrich-StraUc 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel, 

Dreieichenhain) 
Predigttext: Luicis 6, 36—43 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwcclto 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 21. Juni, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 23. Juni, um 20 Uhn Bibel- 
stunde. 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstraße 0 

Sonntag: 8.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gotte.<;dien.st 

REHAU 

Wir .suchen zuveriä.ssige, vertrauens- 
würdige 

Mitarbeiter 

für eine intere.ssante Tätigkeit in unse- 
rem Au.slieferungslagor (mit und ohne 
Führerschein). 

Wir beMhlen Sie sehr gut, zahlen außer- 
dem Urlaub.sgeld und Weihnachtsgrati- 
fikation, bieten Ihnen einen preisgünsti- 
gen Mittagstisch im Hau.se und Sie 
haben die Sicherlieit, In einer krisen- 
festen Branche bei einem der führenden 
Kunststoff Vorarbeiter Europas Mit- 
arbeiter zu sein. 

Bitte nehmen Sie mit uns Verbindung 
auf. 

REHAU 

plastiks gmbh 
6072 Dreieichenhain, Boschstraße 3 
Telefon 0 61 03 / 83 29 — 6 

Danicsagung 

Für die Beweise der Teilnahme am Tode meines lieben Mannes, unseres 

guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Karl Hahn 

danken wir allen herzlichst. 

Im Namen der Angehörigen: 

Frau Elise Hahn geb. Ruppert 

Langen, Walter-Rletig-Straße 61 

Danksagung 
Statt Karten 

Beim Tode meiner geliebten Frau, unserer unvergessenen Mutti, Omf, 
Schwester und Schwägerin 

Frau Helene Rang 
geb. Sommer 

erhielten wir viele liebevolle Anteilnahme, für die wir herzlich danken. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für seine Trostesworte. der Firma 
Pittler AG, Langen, für den ehrenden Nachruf sowie allen, die unsere liebe 
Entschlafene zum letzten Gang begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Georg Friedrich Rang 
Helga und Herbert Simon 
Birgit und Klaus Stepper 
Elisabeth Adami 
und Enkelkinder 

Sprendlingen - Langen - Frankenthal - Frankfurt/Main 

Für Sie notiert: 

Aller Anfang - zum Sparen - Ist leichter, Beitdem 
nach dem 312-Mark-(Jeset2, nach Zustimmung 
durch den Bondesrat rückwirkend ab 1.1.1970 nach 
dem 624-DM-Ge8etz, Vermögen gebildet werden kann. 

Monatlich DM 62,- prämienbegünstigt gespart und 
Monat für Monat 6 Jahre lang zurückgelegt 
wachsen während der Sparzeit von 6 Jahren mit 
Zinsen, Sparprämien und Zusatzprämien in Ihrem 
Sparbuch zu einem Guthaben bis zu mehreren 
tausend DM Je nach Familienstand an. 

Wenn Sie erst einmal angefangen haben, zahlt sich 
diese lohnsteuer- und sozialabgabenfreie 
Leistung aus. Soweit Sie übrigens außerhalb von 
Tarifverträgen wie im Baugewerbe, öffentlichen 
Dienst und ab 1.7.1970 in der Metallindustrie nicht 
6 Jahre lang sparen wollen, können Sie 
Jederzeit den Sparvertrag unterbrechen oder sich 
Ihr Guthaben mit Zinsen auszahlen lassen von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Friedrich Bär I. 

Steuerbevollmächtigter 

im 72. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Sophie Bär geb. Schack 
Kinder und Enkelkind 

Langen. Flachsbachstraße 23 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 22. Juni 1970, um 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für 
die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, meiner 
Mutter und meiner Tochter 

MARIA SACHS 
geb. Herth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für seine trostreichen Worte, den Schulkolleginnen u. -kollegen des Jahrgangs 1922/23. 
den Freunden, Verwandten und Bekannten und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben! 

in stiller Trauer: 

Walter Sachs 

I ono.».. ia I •Sadia und Frau Roswnarla Lar^gen.19.JunM970 Eleonora Herth 

und Angahörlfl. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim plötz- 
liche Tode meines lieben Mannes, unseres guten Vaters und Opas 

Ludwig Karl 

sagen wir von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, der Geschfifts- 
leitung und Belegschaft der Firma Störmer u. Co.. den Haus- 
gemeinschaften ElbestraSe und allen denen, die ihm das letzte 
Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Marie Karl 
und alle Angehörige« 

Langen,Im Juni 1970 

Sarglage 

Öbetführungen 

Das schön 
gedruckte Briefblatt 
mit dazu passenden 
BriefhOllen liefert 
fQr geschfiftllche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener, schwerer Krankheit ist am 
Donnerstag, dem 18. Juni 1970, mein herzensguter Mann, unser treusorgen- 
der Vater, Schwiegervater und allerbester Opa 

Cord Jüraeni 
Oila Ton Wettenhansen 
Alexandra Stewart 
IkdIaTUIer 

iHi« Roll niele 
rr«*iiartfN Herbert Maris 

UT-FILMBÜHNE TE 1.29131 

,\b Frritan — Montag 
IükI. 20.80. Sa.. So. tfl.00.20.:t0 
Krli'beii Sie in Rolf Tlüi-ies 
nt>uer Filmkomödip den Sieg 
der (»ewalt der Nackten 
über die narkte Gewalt. 

Sonntag 16 l^hr: .liigrndv. 

Das Superding 
der 7 goldenen i\Aänner 

Da.-i ganz große Krimi- 
Abenteuer 

TEL. 22209 L I C 

Der Henker 
prüft bereits 
die Schlinge 

V\fer 

H T B U R G 

Fr, u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

A \ T () N Y S T i; I- F K N 
in einem Italo-Western. der raffiniert 
mit Gags und Schocks die Spannung 
.schürt, um sie wie eine Schlinge um 
den Hals des Zuschauers 7;u legen, der 

atemlos dem Geschehen folgt! 

Sonntag l(i Uiir — Das ist Spannung — 
das ist Sensation - das ist Unterhaltung 

Batman hält die Welt in Atem 

lyr Der ^ 
(■AABKöltank 
'aus Beton 
rostet nicht 

15 Jahre 
VCarantie 

AUTOKINO 

DAS GUXE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden • Toppiche ■ Orientteppiche 

Bodenb^äge -Tapeten ' Gardinen 
l-angen ■ Gartehstraße 6 • Telefon 279l' 

Wir liefern Sicherheit 

per Haase-l^lanK aus Beton 
frostet iiicht. Der stabile In- 
nentank aus glasfaserver- 
stärktem Polyesterharz ist 
absolut öl- und formbestän-. 
dig. Agressives Grundwasser 
schadet nicht. 5.200 Liter 

ASEÖltank 

Den 

MötDel- 

Mankt: 

Großstadtangebot 

über 3000 qm 

Ausstellungsfläche 

6079 Sprendlingen, Malnstraße 1-3 
Telefon (06103) 67310 u. 1578 

iltamol 
^ die wirksame 

Schweizer Viumia-Kosmctilc 
*• 

V 
kostenlose Probebehandlung durch die 

Vilamol-Spezial-Kosmetikerin. 
Beratung von Dienstag, dem 23., bis 

Donnerstag, dem 25. Juni 1970 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIIVIER 
Bahnstraße 34 - Telefon 23506 

Oer gute Eindruck In der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird Immer von den GeschSftsdrucksachen 
bestimmt Deshalb fegen wir stets Wert auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
3070 Langen, Darmstädtei Str. 26, Tel. 2745 

BETRIEBSFERIEN 
vom 22. Juni bis 12. Juli 1970 

Bäckerei Philipp Erdmann 

Obergasse 13 

1. H. Teppichgroßhandlung H. W. Ahlerl, 6079 Sprendlingen, 
Fichtestraße 13 - IMZ-Lagerpreise. 

Geöffnet von 9.00 bis 12.30 und von 14.30 bis 18.30 Uhr 

Gravonbrurh bei Neu-Isenburg - Telefon 607'5500 
Grill-Spezialitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant I 

Täglich 21.15 Uhr bis Montag: BrillantrH 
Jahre deutschos l.ustspirl mit erlesener Besetzung 1 

Held, (tilirr, Adorf, Platte, Krhardt. Ilannelore Eisner in 
Die Herren mit der weißen Weste 

Großartig heitere Kino-Unterhaltung! - Breitwand-Farbfilm 
Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: Die Bande der roten Köhra 
Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

Shirley MaeLaine, Jack Lemmon in 
Das Mädchen Irma Ia Douce 

Billy Wilder's entzückender Scope-Farbfim ! 

Die internationalen 

TORNADO HELL-DRIVERS 
geben ihr Gastspiel 

am Dirnstag, dem 23. Juni, 20 Uhr und am Mittwoch, dem 
24. Juni, 20 Uhr auf dem Festplatz an der Südl. Ringstraße 

Eintritt: Erwaclisene 5,— DM, Kinder 3,— DM 
Besuchen Sie die atemberaubende Auto-Show mit ihren 

Todesfahrern in den fliegenden Autos. 

OPEL - der Zuverlässige 

Prä.sentiert durch: 

Autohaus Friedrich A. Schroth KG 
Opel-Vertragshändler, Darmstädter Straße 52, Telefon 2 38 53 

Verkaufsniederlassung Frankfurt 
6078 Neu-Isenburg, Stoltzestraße 63, Telefon 0 61 02/23477 

Hamburg, Telefon 04 11 / 6 77 00 77 

Schwerhörige ^ y GröBte Auswahl und Gewähr ständiger 

Römerberg 15^ 

Piontek Frankfurt am Main Römerberg 15, Tel. 28819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Flllen: Telefon 0 S1 03 / 6 83 >6 
Privat Dreieichenhain, BerRnm Ring 101 

Kosmetik - Beratung 

vom 22. Juni bis 24. )unl 1970 

((ostenlos durch unsere Fachicosmetikefin 

MARBERT 

Gaststätte Westendhalie 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlol<al bietet j 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von 16 bis 24 Uhr 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hflhnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
nSchötzenhaus" 

Langen- 
Oljerllnden 

ab 16 Uhr geOffnet 

BAUSTOFPE 
IHWALTERBi 

W;illstraße 41 - Tel. 71785 u. 22715 

Blumenkästen u. -Gefäße 
(Sonderpreise) 

Rohrmatten, große Klinkerauswahl 
Haus- u. Zimmertüren 

I.iefenmg frei Huus. Besuchen Sie un- 
verbindlich unsere Lager an der B 3 

und Wallstraüe 41. 

OBERLINDEN-APOTHEKE 
Im Einkaufszentrum, Telefon 7713 

höta beweist täglich: 

Teppichböden zu 

unerreicht 

günstigen Preisen. 

Wh laden Sie herzltdj ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag. 21. Juni 1970, 10 bis 12 Uhr, 
Turnhalle am .lahnplatz, kleiner Saal 
Ihr Gesprächspartner: 
Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm 

ORTSVEREIN 
LANGEN /II ESSEN 



ua nncrthor 
UEDERKRANZ 

Sonntagvormillag 
Singen am I'addi-Itcirh 
/usammen mit dem 
Orchcstervereln. Bei 
unRÜnstlger WittcrunK 
dafür Probe im Ver- 
tmslokal. 

OtlSGRUPPE UNSEN 
Samstag, den 20. ß. 70 

RusaUNflUK 
an den Kdcrsrc 

Abfahrt 7.00 Uhr am 
Jahnplatz. Zusteige- 
niöglichl<eiten: Dresde- 
ner Bank, Bahnstraße 
u. Firma Gronetneyer 
Mcirfcider Landstraße 

Freiwillige 

Feuerwehr 
Al)Jahrl zum Hcsuch d. 
.lubiläums-Vcrnnslid- 
tung der KK Kppstein 
am 21. .kini, um 1.) Uhr 
ab Ki'uerwi'hrhiiu.s. 

JUSO 
iungsozialisten 

Langen 
lli'Uti' [''roitag 2(1 Uhr 

■VlilRlii'di'r- 
v<'r>uninilunK 

in di r „Wilhelmsruh" 

Samstag, 2(>. (>., 21) Uhr 
Soninicrnachlslcst 

im Naturfreunde haus 
(Steinberg). 

Jahrgang 189798 
trifft sich am Dienstag, 
2.'i. .luni, um 17 Uhr in 
der „Hose". 

VW 1200 
für 400 DM zu ver- 
kaufen. 

Schreier 
Südl. King.str. l.'il 
Telefon 2 92 48 

Fiat 124 
Bj. ß7 Okt., für .3G00.- 
DM zu verkaufen. 

Egelsbach 
llheinstraße 38 
Telefon 49132 

Opel Rekord C 
Mod. 67, ATM 4000 km, 
4türig, weiß, V. Privat 
zu verk. VB DM 3900,-. 

Telefon 22153 

'erSicherungen 
allei Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Klrchheri 
Langen 

Sehlller.sstraße IC 
Tel 22H93 Od 23904 

Ford 12 M P4 
Bj. ü.'i, in sehr gut. Zu- 
stand, bester ADAd- 
Motortest, TÜV bis 72, 
unfallfrei, zu verkauf. 
Verli.-Basis DM 1300,-. 

Im Sinnes ."i 
Telefon 2943« 

Kleinanzeigen 
sind niil/.lich und 
kosten nicht viel. Die 
Verwu Illingskosten 
(lafUr stehen jedoch 
in keinem Verhiiltnis 
/.um Anzeigenpreis 
Deshalb l)ittcn wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinl'achung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
hei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber 
Weisung bei Icleto 
nisclier oder Schrift 
lichcr Bestellung bit- 
ten, Herzlichen Dank. 

(irlegenhrit ! 
Deutz-Traktor 

techn. einwandfrei, mit 
Pflug und Mahwerk, 
günstig zu verkaufen. 

Siegfried Popplow 
Blumenstraße 5 
Telefon 2 21 04 

Kleinkraftrad 
Zündapp KS 50 Sport, 
ca. 1000 km gefahren, 
preisgünstig zu verk. 

Langen 
Am Steinberg 53 
Telefon 21351 

Zeugen gesucht 
für einen Unfall In der 
W.-Rathenau-Str, am 
16. 6. gegen 16.30 Uhr, 
zwiscti. Radfahrerin u. 
grünem PKW. Wer hat 
den Unfall beobachtet? 
Bitte Mitteilung an 

Telefon 21991 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

.sofort gesucht. 
Telefon 719()(> 

2 gebrauchte 
Kleiderschränke 

(1 Spic'gel.schrank) bil- 
lig zu verkaufen. 

Tel. 2 3« 92 

In Urlaub 

vom 22. 6. bis 14. 7. 1970 

M. L. Merkel 
Phys. Therapie 

Langen-Oberlinden, WeilJdornwog 4U 
Huf: 7 10 27 

Rodenstocti 

Sonnenbrillen 
im Stil 

der jungen Mode 

aCBBSBi^v 
Bahii.straße fi (am I.,utherplatz) 

Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 
(Parken bis zu einer Stunde erlaubt) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Parkmogliclikeit) 

Ihren .^ugen zuliebe; Das wis.senschaft- 
lich neu entwickelte und sich selbsttätig 

verfärbende Sonnenscliutz-Glas 
COLORMATIC 

mit einer SCHUTZWIRKUNG von 30 
bis 60 " g aucli in allen 

optischen Wirkungen ! 

Französische 
Doppelbettcouch 
u. 2 Sessel 

(4 ,I:ihri.' in Gebrauch) 
für 370,- (Neupreis 
1350,-) zu verkaufen. 

Telefon 7 21 70 

G roßen 
Wohnzi,-Schrank 

mit Kleiderabteil, 
Couch u. Sessel 
billig abzugeben. 

Feldstralle 7 part. 

Dunkelblauen 
Kinderwagen 

mit Sportauf.satz und 
einig. Zubehör, preis- 
gün.stig zu verkaufen. 

Werner, Langen 
Am Steinberg 57 

Guterhaltener 
4flamm. Gasherd 

mit Thermostat u. Ge- 
ratewagen, umstellbur 
auf Erdgas, billig zu 
verkaufen. 

Gutenbergstraße 7 I. 

Neff-Elektroherd 
mit Grill u. Automatik 
preisgünstig abzugeb 

Anemonenweg 59 

2 Kohle- 
Automatiköfen 

zu verkaufen. 
Hans Biir 
Feldbergstraße 13 
nach 18 Uhr 

2 große Diöfen 
(neuwert.) geeignet f. 
große Räume o. Werk- 
statt, billig abzugeben. 

Th. Pausch 
Schafgasse 29 

Mit Mörtel u. Steinen 
baut man ein Haus, mit 
Gardinen von Bach 
schmückt man es aus! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 

Junghennen 
in weiß, rot u. schwarz 
abzugeben. 

Cieflügeihot 
Sehünwritz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Ab Samstag täglich 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Unsere 
Schildkröte 

ist weggelaufen. 
Sabine und Udo 
Fahrgasse 11 

Schadespiel 
um Geld 

Suche Kopf f. 3 X 500, 
X 50 DM, Schwanz 

für 2 X 1000, 5 X 100 
u. 4X20 DM. Zuschr. u. 
Off -Nr. 948 an die LZ 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

KARL-HEINZ SCHIENBEIN + CHRISTINE SCHIENBEIN 
geb. Leitow 

Walldorf, Beethovenstraßc 10 Langen, Südl. Ring-straße 59 
Kirchliche Trauung: 

20. .Juni 1970, um 13.30 Uhr In der Stadtkirche zu Langen. 

V.- 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Verlobung danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Hannelore Herth - Hans-Peter Welz 

Langen, Vierhäu.sergasse 2 
Egelsbach, Erzhäuser Straße 10 

Für die zahlreichen Glückwün.sche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Hochzeit sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichsten Dank. 

Hannes Grötsch und Frau Sigrid 
geb. Endlieh 

Buchschlag, im .Juni 1970 
Breitseeweg 3 

l'ür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Teter J-fohmann und oftaii Ingrid 
geb. Schrot h 

I.angen, Mörfelder Landstraße 51 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meines 80. Ge- 
burtstages danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 
reclit herzlich. 

Berta Werner 
Bahnstraße 128 

Wir suchen für leitenden Angestellten 
zum 1. September — 1. Oktober 1970 

Einfamilienhaus oder 

Bungalow 

mit ca. 6 Zimmern zu mieten. 
Walldorf, Mörfelden, Buchschlag, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Langen, Heu- 
senstamm, Gravenbrucli, Dietzenbach, 
Gützenhain bevorzugt. 

Angebote an: 

WEFRA Werbeagentur 
Frankfurt am Main 
6 Frankfurt am Main, Postlach 2149 

Zuverlä.ssige 
Haushaltshilfe 

1 X wöchentlich nach 
Oberlmden gesucht. 

Telefon 71391 

Kinderpflegerin 
Staatsexamen, Führer- 
seliein, 19 J., sucht z. 
1. 7. 70 neue Stellung 
bei einer Familie mit 
2 bis 3 möglichst klei- 
nen Kindern. 

Tel. Langen 23023 

Putzhilfe 
1 bis 2 X wöchentlich 
ju 3 Stunden gesucht. 

Hempel, Bahnstr. 120 
Telefon 23307 

Hilfe für Haushalt 
IX wöchentl. gesucht 

Telefon 74 39 

Suche für berufstätiges, kinderloses 
Ehepaar 

1-2 Zimmerwohnung 
zwischen Langen und Darmstadt. 
Angebote an: 

H. KÜSTER 
ülOl Wixhausen 
Gutenbergstraße 3 — 5 

GF 1030 
Stilvoller Bungalow Uarmstadt 

gesuchte Lage, 5—6 Zi., komf. Ausstat- 
tung, hervorr. Gartenanlage, 900 qm 
Grdst., 135 qm Wohnfl., freiw., erf. 
120 000,— DM, Vkprs. 350 000,— DM. 
iMMOBlUB VOM 

WINTER 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 0 61 51 /2 64 31. Telex 04-19483 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon I'reuseh 

Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

Pflegestelle 
für 4jähriges Mädchen 
gesucht von Montag bis 
Freitag von 6.30 bis 
17.00 Uhr. 

Ivanovic, Langen 
Elbestraße 2 (Nähe 
Flüchtlingslager) 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

IX wöchentl. 3—4 Std 
gesucht. 

N. Karl 
Langen-Oberlinden 
Fasanenweg 4 
Telefon 7 18 35 

Couch u. 2 Sessel 
modern, zu verkaufen. 

Telefon 71391 

63 qm Büroräume 
In bester Lage ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

1 Spiral-Rahmen 
dazu 3teil. Federkern- 

Matratze 
guterhalt., zu verkauf. 

Telefon 7557 

Schlafzimmer 
billig abzugeben, sowie 

Garage 
zu vermieten. 

Südl. Ringstr. 65 I. 

1-Fam.-Haus 
u. U. Reihenhaus, tn 
Langen od. Umgeb. zu 
mieten od. gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
ca. 2000 qm, am Stein 
berg zu verkaufen. 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

1 Zi. App., Langen 180,- 
1 ZW, Dletzenb. 210,- 
2 ZW, Dletzenb. 254,- 
2 ZW, Sprendl., 68 360,- 
2'/t ZW, Sprdl., 80 330,- 
3 ZW, Sprendl., 72 375,- 
3 ZW, Egelsb., 75 350,- 
3 ZW, N.-Isb„ 82 410- 
3 ZW, Sprendl., 77 380,- 
3 ZW, Sprdl., 100 510,- 
3V« ZW, Lang., 87 435, 
4 ZW, Langen, 90 450,- 
3V» ZW, Langen, 92 qm, 
sof., auch Amerik. 600,- 
Gewerberäume: 
Laden, Langen, Zen- 
trum, 132 qm ä 11,- 
Büro-Etage, Langen, 
170 qm ä 7,- 
I.aden, Sprendlingen, 
60 qm ä 10 
Büro. Sprendlingen, 
80 160 <jm ä 4,80 

Verkäufe: 
1 -Fam.-IIaus, Egelsb., 
5 Zi., mit Einl.-Wohg 
2 Zi., Neubau, Garage. 
Grdst. 600 qm. Wdhnfl. 
180 qm, alle Steuer- 
vorteile 190 000,- 
lUOO qm Baupl. Egelsb. 
2V«-3gesch., Eckgrund- 
stück, f. lO-Fani.-Hs. u, 
r\nliegerk. 100 000,- 
Bungalowbauplatz, 
Götzenh., 700 qm ä 90,- 
(iewerbehaupl., Egels- 
baeh, 2500 C|m ä 20,- 
Itungalow, Oberroden, 

Zi., Öl-ZH. 753 cjm 
Grdst., freisieh., Ga- 
rage 160 000,- VB 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 1«0 qm WF, sof. 
frei 200 000,- 
l-Fam.-lls. bei Rein- 
heim (üdw.), 4 Zim., 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wochenendhaus 

DM 105 000,- VB 
3-Fam.-Hs., Walldorf 

X 2 ZW, 710 qm 
Grdst., ZH, 135 000,- 
Reihenhaus, Dreleichh 
4 Zi., WF 100 qm, Ga- 
rage, Grdst. 330 qm, 

DM 139 000,- 
Eigentumswohnungen: 
Langen, 2 ZW 48 500,- 
Langen. 4 ZW 94 000,- 
Sprendl., 1 ZW 42 000,- 
Sprendl., 2 ZW 67 300,- 
Sprendl,, 3 ZW «6 300,- 

SACHS Immobilien 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel 0 61 03 '2 32 48 

1-2-ZI.-Wohnung 
von alleinst. berufstä'L 
Dame mittl. Alters ge- 
sucht. Dienstleistung 
od. Wartungsarbfilen 
werden nach Verein- 
barung übernommen. 
Off.-Nr. 956 an die LZ 

Junge Dame sucht 
1'/,.2-Zi.-Wohng. 

mit Küche u. Bad in 
Langen od. Umgebung. 

Christina Ködel 
608 Groß-Gerau 
Weingartenstraße 22 

Junges Ehepaar sucht 
I-Zl.-Wohnung 

mit Küche für sofort 
oder später. 

Giuseppe 
Nannavecchia 
Mühlstraße 40 

4-ZI.-Wohnung 
In Langen zum 1. 7. 70 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 952 an die LZ 

Suclie zwi'cks Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u Bad (auch 
Allbau). 
Off -Ni 941 an die LZ 

Welch, llausheri kann 
ruhig., ält . berutstätig. 
Ehepaar eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
vermieten ? Kaution 
kann gegeben werden. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

für Zwei- oder Mehr- 
familienhaus. 
Off.-Nr. 866 an die LZ 

Sudie von Privat ca 
500 qm Bauland 

Egelsbach — Erzhau- 
sen — Wixhausen, auch 
Offenthal u. Umgebg 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

An kinderlo.ses Ehe- 
paar mittleren Alters 
schöne große 

2-Zi.-Wohnung 
mit gr. Küche, eingeb. 
Spei.sekammtr u. gro- 
ßem Keller sofort zu 
vermieten (keine Aus- 
länder). 
Off.-Nr. 943 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 3-Zi.-Wohng. Iii 
Ffm., Nähe Dornbusch 
(Ofenheizung). 
Suche 2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 950 an die LZ 

Bankkaufmann, 30 J., 
sucht 

1-Zi.-Appartement 
in Langen, mögl. gut 
möbliert, mit Bad oder 
Brause, in ruhig. Lage, 
Bahnhofsnähe, zu 
mieten. 

Telefon 7 92 30 

Rüstiger älterer Herr, 
allein.stehend, sucht in 
Langen od. Egelsbach 
ein nicht zu kleines 

möbl. Zimmer 
in einer Wohnung, in 
der er tagsüber nicht 
allein ist. 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Sauberes ital. Ehepaar, 
beide berufstätig, sucht 

Zimmer oder 
Zimmer m. Küche 

Miete bis DM 200,-. 
Off.-Nr. 954 an die LZ 

Suche 
Bauerwart.-Land 

1. Egelsbach zu kaufen 
Off.-Nr. 945 an die LZ 

Acker- oder 
Gartenland 

bis 1000 qm, in Egels- 
bach z. kaufen gesucht. 

Telefon 4 95 29 

Guterhaltene 
Baracke 

12,50X40 m, mit Eter- 
nitbedachung, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 20 27 

Einfamilienhaus 
oder Reihenhaus 

in Langen oder Egelf- 
baeh z. kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 947 an die LZ 

Preisw. zu vermieten 
Neubau-Laden 

130 qm part, 170 qm 
I. Stock, Zentr. Langen, 
ca. Dezember 1970. 

Telefon 2 25 25 oder 
Off.-Nr. 955 an die LZ 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

mit kalt und warm 
Was.ser, an eine Dame 
ab 1. Juli 1970 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Abstellraum an 
Herrn zu vermieten ab 
1. 7. 1970. 
Off.-Nr. 946 an die LZ 

Altere Dame sucht für 
sofort 

1 Leerzimmer 
oder teilmöbliert. 
Off.-Nr. 949 an die LZ 

2-Familien-Haus 
mit Bad und ölheizg., 
ruhige Lage und 

2-Familien-Haus 
gute Lage, mit Hinter- 
gebäude gegen bar zu 
verkaufen 
Off.-Nr. 944 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
In I,angen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 
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Der Morgen Ist klüger 
Nachweisbar ist keine Generation in so vie- 

le große und kleine Konfliktsituationen gep- 
ten wie die unsrige. Es ließe sich ein dickbän- 
digps Werk dieser Situationen zusammenstel- 
len, in denen wir immer wieder vor die Fra- 
ge des Entweder-Oder treten müssen. Allein 
das Autofahren bringt in jeder Minute viele 
solcher Konfliktsituationen mit sich; es heißt, 
sich blitzschnell entscheiden, um möglichst 
das Richtige zu tun. Hier kämpfen die er- 
lernte F'ahrweise. die Straßenverkehrsord- 
nung. Rücksichtnahme oder Eigennutz, Pre- 
stigedenken oder Augenblicksstimmungen 
miteinander. Im Berufsleben stehen die Kon- 
flikte mit Kollegen, Vorgesetzten. Terminen 
und nicht zuletzt mit der unerschöpferisch 
gewordenen Arbeitsteilung im Vordergrund. 
Und zu Hause? Das kennt doch jeder: Soll 
man das erste oder zweite Fernsehprogramm 
ansehen, früh ins Bett oder lieber Spazieren- 
gehen? Soll man am Wochenende zum Cam- 
ping fahren, wo man doch nun die neue Aus- 
rüstung hat. oder soll man nicht? Neben die- 
sen kleinen .Mltagskonflikten, an die wir 
uns inzwischen gewöhnt haben, gibt es ja aber 
noch die großen Entscheidungen, die wir tref- 
fen müssen. Soll man dies oder soll man das? 
Auf einem Kalenderblatt stand neulich ein 
Sprichwort: Der Morgen ist klüger! Was da- 
mit gemeint ist, scheint klar und ist in an- 
derer Form längst bekannt: „Erst einmal dar- 
über schlafen" und „Morgen sieht alles an- 
ders aus." Im allgemeinen leuchtet das ein; 
wenn man Abstand genommen hat, läßt .sich 
fast immer sachlicher entscheiden, was man 
tun soll. .'Vber noch etwas kommt hinzu: 
Auch im Schlaf arbeitet unser Ich weiter an 
der Lösung der uns bewegenden Konflikte. 
Forscher und Erfinder bestätigen immer wie- 
der. daß ihnen die richtigen Einfälle für die 
Lösung oft über Nacht kommen. Der Morgen 
ist klüger! 

Kein Truppenübungsplatz bei Egelsbach 

Bürgermeister Thomin sprach mit Bunde-sfinanzniinister 

e In den letzten Tagen war innerhalb der 
Bevölkerung durch ein Gerücht, in der Nähe 
von Mörfelden und Nauheim (Kreis Groß- 
Gerau) solle von der Bundesvermögensver- 
waltung aus ein Truppenübungsplatz einge- 
richtet werden, Unruhe entstanden. In der 
Bevölkerung kam es verschiedentlich zu Pro- 
testen. Auch politische Parteien hatten sich 
schon einge.schaltet. Da auch Teile des Egels- 
bacher Waldes in Mitleidenschaft gezogen 
worden wären, falls die Gerüchte den Tat- 
sachen entsprächen, bemühte sich Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin um Klärung der Sach- 
lage. Das Ergebnis: es wird keinen Truppen- 
übung.splatz in die.ser Gegend geben! 

Bürgermeister Thomin erfuhr von zustän- 
diger amtlicher Stelle folgendes: Vor längerer 
Zeit hatte der frühere Bürgernttister von Nau- 
heim der Bunde.svermögensverwaltung wie 
jedem anderen interessierten Käufer ein be- 
stimmtes Gelände im Nauheimer Wald zum 
Kauf angeboten. Damals sei keinesfalls daran 
gedacht gewesen, den Wald für einen Trup- 
penübungsplatz zu verwenden. Erst später, al.s 
die Stadt Frankfurt mit der Bundesvermö- 
gensverwaltung verhandelte, um an der Geh- 
spitz ein Gelände für iSTs geplante Erholungs- 
zentrum dtn* Stadt Frankfurt zu erhalten, ka- 
men Pläne zur Sprache, daß in diesem Bereich 
ein Truppenübungsplatz geplant sei. Da die 
Bereiche an der Gehspitz dafür jedocli nicht 
mehr in Frage kamen, erinnerte man sich des 
Angebots der Gemeinde Nauheim, um hier 
Gcmeindewald z.u kaufen. Daraus entstand 
jetzt der Eindruck, im Nauheimer Wald werde 
möglicherweise ein Truppenübungsplatz ange- 
legt werden können. 

Bürgermeister Thomin lud vorsorglich seine 
Amtskollegen in der Umgebung zu einem ge- 

meinsamen Gespräch ein. um zu erfahren, in- 
wieweit die betreffenden Gemeinden Kennt- 
nis von der Sachlage besitzen. Das Wichtigste: 
er wollte wis.sen, was Nauheim selbst vorhatte. 

Für die Bundesvermögen.sverwaltung i.st die 
Oberfinanzdirektion Frankfurt tätig. So ergab 
sich für ihn auch die Frage, was die Ober- 
finanzdirektion in dieser Sache zu sagen habe. 
Ein Telefongespräch, eine Anfrage, bei der 
Oberfinanzdirektion ergaben: in Nauheim 
hatte es einen Bürgermeisterwechsel gegeben. 
Gemeindevorstand und Gemeindevertretung 
waren nach diesem Wechsel nicht mehr — wie 
der frühere Bürgermeister, bereit, den Wald 
an die Bundesvermögensverwaltung zu ver- 
kaufen. Und wo kein Wald verkauft werden 
soll, kann zunächst auch kein Truppenübungs- 
platz eingerichtet werden. Das ist der Stand 
der Dinge. 

Für bestimmte Zwecke kann nach un.seren 
Gesetzen auch einmal die Enteignung ange- 
strebt werden, wie jeder Sachkenner weiß, — 
so auch Bürgermeister Thomin. Er wollte da- 
her die.se letzte Frage klären, oh etwa daran 
gedacht sei, eine Enteignung in Nauheim und 
Umgebung vorzunehmen, um den Truppen- 
übungsplatz zu sichern. 

Dazu sagte uns nun der Bürgermeister, er 
habe mit dem Bundesfinanzministerium ge- 
sprochen imd dort die klare und eindeutige 
Autwort erhalten, an eine Enteignung .sei nicht 
gedacht. „Damit ist eigentlich dieses Problem 
nicht mehr vorhanden", sagte abschließend 
Hürgertneister Thomin. Er wird natürlich, so 
ergänzte er, die Einladung an seine Amts- 
kollegen niclit rückgängig machen, sondern 
die Zusammenkunft in diesen Tagen nutzen, 
den Bürgermeistern die Sachlage darzustellen, 
wie sie sich aus seinen Erkundigungen ergeben 
hat. 

Als Gäste in Nachbars Garten 

Mit Romeo und .lulia beim Rödelhelmer Schaulaufen 
. . . Frau Dina Leiser. Niddastraße 36. zum 
73. Geburtstag am 20. 6.; 
. . . Frau Helene Lawin. Taimusstraße 24. zum 
79. Geburtstag am 21. 6.; 
. . . Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Straße 
10. zum 76. Geburtstag am 22. H. 

Herzliehen Glückwunsch allen Geburtstags- 
jubilaren 

Sommernachtsfest der Schwarzweißen 
mit Nonstop-Programm 

Egelsbachs Fußballer warten bei ihrem 
Sommernachtsfest am 27. Juni im Eigenheim- 
Saalbau mit einem erstklassigen Programm 
auf. Wie erst jetzt bekannt wurde, konnten 
Artisten und Varietekünstler sowie ein Schla- 
gersänger verpflichtet werden, der durch in- 
ternationale Auftritte und von Funk und 
Fernsehen bekannt ist. Jüi-gen Herbst singt 
seine neuesten Schlager. Die zwei Egels brin- 
gen sensationelle Artistik und Balanceakte, 
Fred Nelson wird als Bauchredner die Lach- 
muskeln strap;izieren und mit Sandra und Co. 
kommt eine Glas- und Tellerrevue und tollen 
Balancen mit dem Degen. Die Conference hat 
H. J. Kohlbacher, der auch humorvolle Ein- 
lagen bringt. Musikali.sch umrahmt Karl -Heinz 
Rattingcr dieses lOO-Minuten-Nonstop-Pro- 
gramrn an der Hammond-Orgel. Im Anschluß 
daran spielen „The Sailors" aus Darmstadt 
bis 3.00 Uhr finih zum Tanz. Hiermit soll allen 
Freunden des runden Leders zum Ausklang 
der Saison und zum Neubeginn für kommende 
Aufgaben etwas Besonders geboten werden. 
Die Veranstaltung beginnt um 20.30 Uhr. 
Saalöffnung 19.30 Uhr. Der Besuch dieser Ver- 
anstaltung wird sehr empfohlen, zumal ledig- 
lich ein geringer Unkostenbeitrag von 2 Mark 
für dieses Sommernaditsfest mit Nonstop- 
Programm erhoben wird. 

SPD-Sommernachtsfest dient dem 
menschlichen Kontakt 

e Recht unpolitisch wird es auf dem Som- 
mernachtsfest des SPD-Ortsvereins Egelsbaeh 
am kommenden Samstag, dem 20. Juni, ab 
20 Uhr im Bürgerhaus zugehen. Niemand 
denkt daran, politische Vorträge zu halten oder 
gar Seminare, wie es an Sonntag-Vormittagen 
üblich ist. Dieses Sommerfest wurde erstmals 
festgelegt, um sich mit allen Freunden auf 
der rein menschlichen Ebene begegnen zu 
können Man mödito .sich bei Tanz und Unter- 
haltung näher kommen. Außerdem dient 
diese Veranstaltung zugleich der weiteren 
Festigung der guten Kontakte unter der Mit- 
gUedsdiaft. Wer sich einmal angenehm imter- 
halten möchte und vergnügt bei Tanz und 
Gesang diesen Sommerabend genießen möchte, 
der ist vom Ortsverein der SPD herzlich ein- 
geladen. Auf die Gesdiicklitiikeitsspiele wurde 
sdion aufmerksam gemacht. Kapelle „Herz- 
As" spielt auf. Ursprünglich wurden vom 
Ortsverein im Frühjahr oder Herbst solche 
Feste der Gemeinsamkeit veranstaltet. Allge- 
mein war bei den Mitgliedern jedoch ge- 
wünsdit worden, die Veranstaltung in eine 
Jahreszeit zu legen, in der nach größtem Er- 
messen schönes Wetter besteht. 

e Mädchen und Jungen der Rollsportabtei- 
lung der Sportgemeinschaft Egel.sbach (SGE) 
waren am 13. Juni Gäste beim Schaulaufen 
der Rödelheimer Turngemeinde. Sie hatten 
sozusagen einen Gegenbesuch abgestattet, 
nachdem die Rödelheimer schon mehrmals 
nach Egelsbach gekommen waren. 

In die „geheimnisvolle Gartenlaube" — wie 
das Motto des Abends lautete — schlichen sicli 
die beiden Egelsbacher Barbara Rasche und 
Edmund Jung als Romeo und Julia ein. Auch 
die bekannte Elfer-Gruppe der Egelsbacher 
Rollschuhjugend befand sich unter den Gü- 
sten. M;it ihren Darbietungen ernteten die Läu- 
ferinnen und Läufer der SGE herzlichen Bei- 
fall des Publikums das in Frankfurt-Rödcl- 
heitn, sehr sachverständig ist. 

Für die beteiligten Mädchen und .lungen der 
SGE und ihre Begleiter war es ein besonders 
eindruck.svolles Erlebnis, in dieser „geheimnis- 
vollen Gartenlaube" namhafte Rollsportlerin- 
nen und Sportler zu entdecken und ihnen bei 
ihren ausgezeichneten Darbietungen zuzu- 
.schauen. Vizewelt- und Europameister Chri- 
stine Kreutzfeldt und M. Obrecht sowie die 
deutschen Vizemeister Gabi Fritz und Wolf- 

gang Müller boten großartige Leistungen, wie 
die Egelsbacher Gäste neidlos anerkannten. 
Ihnen nachzueifern ist gewiß ein großes Ziel. 
Aber aiu'h das, was die übrigen Gäste dieser 
„Garten-Party" boten, war „große Klas.se". 

Nun rüsten sich die Egelsbacher Junioren 
und Senioren für die Hessi.sehen Landesmei- 
sterschaften, die am 20. und 21. Juni in Gießen 
ausgetragen werden. An den Start gehen bei 
den Junioren Karin Pagel, Gerlinde Maul, 
Inge Baumgärtel, Petra Gärtner. Brigitte Mei- 
nelt, Barbara Rasche, Brigitte Rasche, Ute 
Seng. Die Egelsbacher Senioren Detlef Jakob 
und Edmund Jung haben ebenfalls bereits die 
Fahrkarte nach Gießen in der Tasche. Im 
Gruppenwettbewerb I werden Inge Baum- 
gärtel, Petra Gärtner, Karin Pagel, Brigitte 
Rasche die SGE vertreten. Im Junioren-Tanz 
sind Erika und Detlef Jakob am Start. 

Die besten Wünsche aller Egelsbacher Roll- 
sportfreunde für schöne Erfolge in Gießen be- 
gleiten die Egelsbacher Sportler. Die Hessi- 
schen Meisterschaften für Anfänger und Neu- 
linge finden in diesem Jahre erst nach den 
Sommerferien statt. Unsere Rollsport-Jüng- 
sten haben daher noch etwas Zeit, sich auf 
ihr „Auftreten" vorzubereiten. 

Hoch in den Himmel ragte der Sendemast des 
„Senders Egelsbaeh*' während der Fernseh- 
aiit'nahmen zu „Bctty's Beat Box". Hoch wur- 
de auch die Fernsehkamera gehoben durch 
hydraulische Kraft, um das Geschehen von 
oben im Bild festzuhalten. EN-Bild 

Jungsozialisten diskutierten Kommunalpolitik 

e Mit einem Rundflug über Egelsbach wurde 
das Besuchsprogramm eröffnet, welches Jung- 
sozialisten des Kreises Offenbach Gästen aus 
Fritzlar-Homberg boten, Zweck des Besuches 
war der Austausch kommunalpolitischer Er- 
fahrungen, Gleiclizeitig wurde ein Besuch der 
Offenbacher „Jusos" im letzten Jahr erwidert. 
Im Egelsbacher Rathaus begrüßte Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin die Gäste. Während der 
Aussprache und der anschließenden Besichti- 
gung kommunaler Einrichtungen in Egelsbach 
konnten sich die Gäste aus Oberhessen mit 
der Aufgabenstellung einer Gemeinde im Bal- 
lungszentrum Rhein-Main näher vertraut ma- 
chen. Ein geselliges Beisammensein im Natur- 
freundehaus in Egelsbach beschloß den ersten 
Tag., 

Während politischer Ansprachen in Dietzen- 
bach befaßten sich die Jungsozialisten mit 
Fragen der Kommunalpolitik aus sozialisti- 
scher Sicht. Sie kamen überein, daß man der 
heutigen Bewegung kommunalpolitischer Ak- 
tivität entgegenwirken muß, die sich vielfac^ 
auf die Wahrnehmung von technisdi-admini- 
strativen Funktionen beschränkt, welche si(l» 
aus der bundesweiten Politik ergäben, die in 
erster Linie den Interessen der herrschenden 
Kräfte diene. Exemplarisch wurden die Folgen 
der Ansiedlung von Industrien in den Konri- 
munen genannt. Deren Forderungen an die 
Kommunen in strukturinvestiver und steuer- 
politischer Hinsicht beengten den Handlungs- 
spielraum der Kommunen in gefährlicher 
Weise. 

Diesen einseitig orientierten Strukturmaß- 
nahmen müßten progressive Alternativen ent- 
gegengestellt werden. Das bedeutet Ausbau 
und Leistungsverbesserung der kommunalen 
Einrichtungen zugunsten des einzelnen Bür- 
gers, so im Eildungswesen, im Wohnungsbau, 

in der Preisgestaltung öffentlicher Dienst- 
leistungen für den Bürger, Das schließe eine 
kritische Überprüfung aller geltenden Rechts- 
verhältnisse ein, Insbesondere Im Boden- und 
Planungsrecht,. 

Nochmals Fahrplan für Tanz-Sonderzug 
e Zu einer Sonderzugfahrt mit Tanzwagen 

am Sonntag, dem 28. Juni, lädt die Deutsche 
Bundesbahn ein, deren Ziel Bad Wimpfen am 
Neckar ist. Die historische mittelalterlich» 
Stadt bietet dem Besucher viele Möglichkei- 
ten zu Rundgängen. Im Fahrtprogramm ist 
eine Stadtbesichtigung und eine Schiffahrt auf 
dem Neckar vorgesehen. Am Bahnhof Egels- 
bach werden weitere Auskünfte über das Pro- 
gramm erteilt. Der Zug verläßt Egelsbach um 
7.55 Uhr und fährt um 7.59 Uhr in Erzhausen 
ab. Ankunft in Bad Wimpfen ist um 10.43 
Uhr. — Um 22.24 Uhr kommt der Zug in 
Egelsbach wieder an. — Der Gcwerbeverein 
Egelsbach hat die „Gelegenheit am Schopfa 
gepackt" und mit der Bundesbahn verein- 
bart, den Tanzsonderzug nach Bad Wimpfen 
für seine Mitglieder und Freunde in An- 
spruch zu nehmen. Die guten Erfahrungen des 
Zusammenwirkens von Gewerbeverein und 
Bundesbahn im vergangenen Jahr bei einer 
Fahrt an die Mosel zum „Rittersmann" ist 
noch in bester Erinnerung, 

Eine viersitzige einmotorige Masdiine des Frankfurter Vereins für 
Juso-Gäste auf dem Flugplatz in Egelsbaeh zu Rundflugen bereit. Audi die 
gingen gern in die Lüfte. 
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Gute Leistungen der Egeisbacher Teilnehmer 

an den Bezirksmeisterschaften in Mörfelden 
lljaliriRe Silvia Fischrr sprintri 10,5 src. Ubrr 75 m 

Ausurzplrhnpte I-eisUingon K;tb es bei den 
r!c7.iiksbestpnl<ämpfcn der Schülerinnen und 
Schüler in Mürfeldon. Was hinter den Krwiir- 
tunßen zurückblieb wiir die Tollnchmerziihl, 
die um etwa 300 niedriRer lag. Aber auch bei 
der .sonst so ßroßen Eßelsb.icher Schülerub- 
leilung war die Teilnehmcrzahl Rerin«. 

Filr die besten F.rßebnlsse sorgten die 
Schülerinnen B. Silvia Fischer verbes.serte 
Ihren eigenen Vereinsrekord um 4'10 Sekun- 
den auf hervorragende 10.5 sec. Sie näherte 
üirh dabei dem Bezirksrekord, der auf 10,.T sec. 
steht. Für Ihre I^istung wurde sie mit einer 
F.hrenplakelte ausgezeichnet. F.ine enorme 
Steigerung halle die 4 x 75-m-Staffel. Sie ver- 
liesserte sldi um 2.1 5?ekunden auf 44,9 sec. 

Bei den A-.Sditilerinnen zeigte Petra Hühl 
ihr Talent, das sie bei enlspret+iendem Trai- 
ning voll zur Geltung bringen dürfte. 

Berthold Markl war mit 50.07 m Im Sdilag- 
ballweilwurf erfolgreichster B-.Sttiüler 

liier die Hlrhtigsten Krgebnisse; 
Uber 100 m der A-Schüler schieden Klaus 

Jürgen Chaloupek und Gerhard Lucas im Vor- 
lauf mit 14.3 sec. aus. Im Speerwurf erreidite 
K. J. Chaloupek mit 30 m den 7. Platz, wäh- 
lend sein Bruder Karlheinz im Kugelstoßen 
auf einen Mittelplatz kam. Erhard Heger er- 
füllte über 75 m der B-Schüler nicht ganz die 
Krwartungen und schied mit 10,7 sec. im Vor- 
lauf und 11,1 sec. Im Zwischenlauf aus. Hans 
•lürgen Schünig steigerte sich im Zwischenlauf 
auf 11,0 sec. während Berthold Markl im glei- 
chen I.auf nur wenig schwäclver lief. Dafür 
steigerte er sich im Ballwurf auf 50,07 m und 
erreidite den 4. Platz. Erhard Heger sprang 
4.15 m weit, was bei großer Beteiligung den 
7, Platz bedeutete. Petra Hühl erreidite, wie 
I)ereits erwähnt. 14.0 sec. im Zwisdienlauf, 
wfihrend sie im Weitsprung über 4,12 m nicht 
hinauskam. 

Zwei B-Schülerinnen standen im 75-m- 
Kndlauf. Silvia Fischer steigerte sidi im Zwi- 
schenlauf auf 10.5 sec. und wurde mit 10,6 sec. 
Uezirksmeisterin. Christina Schweitzer, die 
nach längerer Pause wieder dabei war, lief 
11.3 sec. und wurde Fünfte. Weiterhin liefen 
l'etra Lorenz 12,1 sec. Im Zwisdienlauf, Antje 
Schmidt 12,1 sec., Jutta Haak sowie Gerlindc 
Klein kamen nicht über die Vorläufe. 

3I2DM+3I2DH 

624DM 

Bausparen als Vermögens- 
bildung ist jetzt noch interes- 
santer. Mit den Gewinnen 
aus dem neueii 624-DM- 
Vermogensbildungsgesetz und 
den hohen Bausparprämien 
oder Steuernachlässen. 
Vermögensbildung 1. Klasse: 
Schnell und bequem. Unser 
Mitarbeiter berät Sie gern. 

Erhard Lösch 
Egelsbach, Rheinstraße 25 
Ruf: 4 91 36. 
öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach. Kaiserstraße 55 
Ruf: 8 75 30. 

CeonDecget 
BAUSPARKASSE 

Sehr gut hielten sich die B-Schülerinnen 
auch im Weitsprung. Silvia Fischer sprang 
3.75 m und kam auf den 2. Platz, Christina 
Sdnveitzer 3,72 m Platz 4, Petra Lorenz 3,54 m 
7. Platz und Jutta Haak 3,47 m 9. Platz. Audi 
im Ballwurf erreidite Silvia Fischer mit 38 m 
einen 2. Platz vor Christina Schweitzer, die 
mit 35 m eben.so den 4. Platz, wie Petra Lo- 
renz, erreichte. Eine klare Angelegenheit war 
die 4 X 75-m-.StaffeI die mit Lorenz, Schmidt, 
Schweitzer und Fischer eine neue Vereinsbest- 
leistung erzielte. Sie steigerte sich auf aus- 
gezeic+inete 44,9 Sekunden. E. K. 

H-.luKrndiniinniichaft der LG Ba.vrrsrirh 
nldit vollstSndiK 

F.ine böse Überrasdiung erlebte Trainer 
Volker Müller, als die B-Jugcndmann.schaft 
der LG Bayerseidi, bei mehreren Ausfällen 
auf der Egelsbacher Seite, nicht vollständig 
gegen den ASC Darmstadt antreten konnte. 
Eine gute Punktzahl gegen Deutschlands Spit- 
zenmannsdiaft ging verloren. Von der Rest- 
Mannschaft wurden folgende Leistungen er- 
zielt: Wilfried .Scherer (TSG Wixhausen) 
steigerte sich auf ausgezeichnete 13.65 m im 
Kugelstoßen, während er l>eim Diskuswerfen 
vier Fehlversuche hatte. 2.50 m im Stabhodi- 
spnmg reichten dem kräftigen Talent für den 
dritten Platz. Dieter Eisenbach (SG Egelsbach) 
wurde für sein regelmäßiges Training mit 
guten Speerwürfen belohnt. Mit 49 m lag er 
klar vor seinen Konkurrenten. Im Hochsprung 
verfehlte er mit 1,60 m nur knapp eirve neue 
Bestleistung. Über 1000 m stand er tapfer 
durch und wurde mit neuer Bestzeit Vierter. 

Einen recht guten Einstand gab Dieter An- 
thes (TSG Wixhausen) über die 110 m Hür- 
dpnstred<e. 

Dieter I/)lz enttäuschte über die 100 in, 
machte dies jedoch in dpr Staffel wieder gut. 
Die zusammengewürfelte 4 x lOO-m-Staffel 
erreichte trotz allem 50.9 Sekunden, 

.lürgen Schimmel schon auf 14,2 Sekunden 
Bei einem Verbandsländerkampf in Neu- 

stadt lief der Egclsbadier Jürgen Schimmel 
mit 14,2 Sekunden über 110 m Hürden eine 
neue pcrsönlidip Bestzeit. 

Die noch zur Jugend zählende Egel.sbacherin 
Ilplga Jaxt übprraschte in ihrem die.sjährigen 
ersten Frauen-Fünf-Kanipf mit 4 513 Punkten. 
Ihre IxMstungpn waren 14.6 Sekunden über 
lüO m Hürden. 12.26 m Kugel. 1,60 m Hoch- 
sprung. 5.41 m Weitsprung und 25.6 Sekim- 
den über 200 m. E. K. 

Sonntagsdienst für Xrzte und Apotheken 
in Egeisbach 

Ar/.tlidier Nntfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

20. 21. Juni — Dr. Ilanibek, Geschwind.Jtr. 0 
Telefon: 4 91 22 

Zahnärztlicher Nutfalldirnst s. unter Langen 
Apotheken-ltereitschaft.<idlenst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft. beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vnni 20. Juni. 13 IThr bis 27. Juni, früh: 
Kgelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Telefon: 4 96 77 

Dreielch-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
(iemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Fernmeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Ortsruhrmeister; .lakob Graf, WoogstraDe 20 

Betriebsferien 

vom 23. Juni — einschi. 8. Juli 1970 

Friseursalon Kurze 
Egeisbach, Ernst-Ludwig-Straße 1 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ernst Zeng 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die ärztliche 
Betreuung, den Schwestern Anne und Hedwig für die liebevolle Pflege, Herrn Pfarrer 
KietzIg für die tröstenden Worte am Grabe, dem Sportverein und Kegelclub Egelsbach 
für die Kranzniederlegung sowie allen Nachbarn und Bekannten, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 

Qutiel RUtler und Tochter ingeborg 
Peter Zeng - Irma Zeng 
Ellen Zimmerman geb. Zeng und Familie 

Egelsbach, Im Juni 1970 
A'jgust-Bebel-Straße 8 

Bezirksmeistersehaften der FuHballsrhüler 
in Erzhausen 

ez Am kommenden Wochenende, dem 20. 21. 
Juni 1970, finden in Erzhausen die Bezirks- 
meistersdiaften der FuOballschüler (C-Jgd.) 
statt. Diese Veranstaltung, in der jährlich die 
bezirk.sbeste Schülerfußballmannschaft ermit- 
telt wird, wird erstmals In Erzhau.sen ausge- 
tragen. Für alle FuBballfreunde dürfte dieses 
Turnier ein besonderer Leckerbissen sein. Die 
Veranstaltung beginnt am Samstag um 14.30 
Uhr. In zwei Gruppen spielen je 3 Mannsdiaf- 
ten um den Gruppensieg. Am Sonntagvormit- 
tag ab 9.30 Uhr wird um den 5. und 6. sowie 
3. und 4. Platz gespielt. 

Der Nachmittag wird eingeleitet durdi ein 
Auswahlspiel der A-Jugend gegen eine B- 
Jugend-Bezirksauswahl (14.IS Uhr). Im An- 
schluß daran tragen die beiden Gruppensieger 
das Endspiel um die Sdiülerbezirksmeister- 
sdiaft aus. 

Ebenfalls am Samstag findet abends um 
20.00 Uhr im Sportheim in Erzhausen eine 
kulturelle Veranstaltung statt. Der Al>end 
selbst wird gestaltet von den teilnehmenden 
Vereinen. Auch hierzu ist herzlich eingeladen. 

Die teilnehmenden Mannschaften sind: KSV 
Vielbrunn (Kreis Erbach); Olympia Lampert- 
heim (Kreis Bergstraße); Concordia Gerns- 
heim (Kreis Groß-Gerau); Hassia Dieburg od. 
Münster bzw. Spachbrüdten (Kreis Dieburg); 
SV Erzhausen und der Vizemeister TSG 46 
Darmstadt (Kreis Darmstadt). 

Generalversammlung der Schwarzweißen 
Wie bereits angekündigt, findet heute um 

20.30 Uhr im Vereinslokal Theiß, die die.^jäh- 
rige Generalversammlung der Sportgemein- 
schaft Egelsbach Abteilung Fußball statt. 
Trotz der bereits ergangenen Einladungen, 
werden alle Mitglieder noch c'nmal an dieser 
Stelle auf diese heutige Versammlung der 
Schwarzweißen hingewiesen 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde 

Sonntag, 21. Juni 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am Donnerstag, dem 25. Juni, unternimmt 

die Ev. Frauenhilfe ihren lange geplanten 
Ausflug an die Lahn. Abfahrt mit dem Omni- 
bus ist um 9.30 Uhr auf dem Kirchplatz. Alle 
hoffen auf gutes Wetter, damit es ein schöner, 
erlebnisreidier Tag wird. Wer sich noch nidit 
angemeldet hat, wolle das noch im Laufe die- 
ser Wodie nachholen — bei Frau E. Anthe», 
Niddastraße, Frau A. Rüster, Bahnstraße oder 
Frau L. Lucas, Niddastraße, 

Die Probe des Kirchenchors muß in der 
nächsten Woche ausfallen. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Schneider 

in so herzlicher Weise durch trostreiche Worte, Briefe, Blumen und Kränze 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am Grabe, 
der Belegschaft der Firma Schneider's Kanalbau und den Schulkollegen des 
Jahrganges 1898 für die Kranzniederlegungen. 

Anna Schneider geb. Gattermann 
und Angehörige 

Egeisbach, Im Juni 1970 
Langener Straße 21 

Mein lieber Mann, unser guter, stets treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Wenzel Doleschal 

Ist nach einem schweren Leiden Im Alter von 64 Jahren am 17. Juni 1970 für immer 
von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Anna Doleschal geb. Hönisch 
Vinzenz Ooleachal und Frau 
Hermann Doleschal 
Familie Josef Doleschal 
und alle Anverwandten 

6073 Egelsbach. Karlsbader Straße 28 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Juni 1970, um 11 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. - Requiem am 22. Juni 1970, um 10 Uhr in der kath. Kirche. 
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>•"' SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 19. Juni 1970 

14. Internat. Ludwig-Gebhardt-Turnier 1970 

Pokal ging wieder einmal nach Essen / E1-Jugend Kreismeister 

Das von langer Hand vorbereitete Jugend- 
turnier, gehört nun der Vergangenheit an. 
Es wird seinen Platz in der Geschichte die- 
ser Veranstaltung einnehmen, als das Turnier, 
bei dem zum ersten Male ein deutscher Po- 
kalverteidiger nicht antrat. Sehr kurzfristig 
hatte Arminia Hannover am Mittwoch ver- 
gangener Woche ohne stichhaltige Begrün- 
dung abgesagt. So mußte wenige Tage vor 
dem Beginn noch ein Verein gefunden wer- 
den. der frei war und auch einen einiger- 
maßen Gegner abgab. Der Weg führte nach 
Mainz. In der Metropole von Rheinland-Pfalz 
sagte schließlich der bis zur Stunde im hie- 
sigen Raum unbekannte FSV Schott Mainz, 
zu, und erschien pünktlich zur Veranstaltung. 
An dieser Stelle sei diesem Verein ein herz- 
liches Dankeschön gesagt. 

Mit einer kleinen Verspätung begann der 
Einmarsch. Bürgermeister Thomin, Ehrenvor- 
sitzender Schlapp, Vorsitzender Welz und der 
Abteilungsleiter der Abteilung Fußball, Görg 

germeister Thomin sagte, daß er sich treue, 
erneut holländische Gäste begrüßen zu kön- 
nen. Erst vor einigen Tagen sei es ihm ver- 
gönnt gewesen, holländische Sänger zu be- 
grüßen. Er betrachte die Niederlande neben 
den skandinavischen Ländern als einen Hort 
der Demokratie. Deutschland sei erst durch 
äußere Einflüsse zu einer Demokratie gelangt. 
Er bejahe eine soziale Demokratie. Solche 
sportliche Veranstaltungen seien geeignet, die 
menschlichen Beziehungen zu vertiefen und 
die Verständigung zwischen den Völkern zu 
fördern. 

Den holländischen Gästen überreichte der 
Bürgermeister einen Wappenteller der Ge- 
meinde. Vorsitzender Welz betonte, daß es 
ihn immer wieder freue, diese traditionelle 
Jugendveranstaltung zu besuchen. Er wünsch- 
te allen Vereinen frohen Aufenthalt in Egels- 
bach und hoffe, daß man sich noch lange der 
Egelsbacher Veranstaltung erinnern möge. 

Der Abteilungsleiter der Fußballabteilung, 

Schaft, doch konterten die Speuzer ganz ge- 
fährlich. Mit 2:1 blieben die Jugendlichen aus 
Den Haag, Sieger. 

Das Spiel der E-Jugendmannschaften von 
TV Hahn und Egelsbach war eigentlich nur 
noch eine Formsache. Trotzdem spielten die 
Egeisbacher Minifußballer wie entfesselt und 
gaben ihrem Gast nicht die Spur einer Chan- 
ce. Scheinbar hatten die guten Wünsche des 
ETB Schwarz-Weiß doch genützt. Mit 8:0 war 
der Gast noch gut bedient Für Egelsbach 
spielten: Bernd Jakobi. Hartmut Meier. Jür- 
gen Strebert, Dieter Bergmann. Uwe Werse, 
Joachim „Charly" Wängler, Karl Heinz Best, 
Thomas Müller, Ingo Hebenstreit und Arno 
Heger. 

Alles fieberte nun dem Höhepunkt des Ta- 
ges entgegen. Essen war klarer Favorit. Doch 
es kam wieder einmal anders, Zunächst schien 
es zwar, als würde Egelsbach auf die sichere 
Verliererstraß gebracht. Denn ehe sie sich 
versahen, ging &sen mit 1:0 in Führung. Ein 

Internationales Jugendturnier in Egelsbadi. Neben der Europa-Fahne wehten die Fahnen der teilnehmenden I.Snder und die des gast- 
lichen Egelsbach. Wenn auch keine mexikanische Hitze herrschte, hielt die heiße Sonne viele /iischauer ab. Die Spieler mußten ohne 
Schatten durchhalten. 

Anthes, hatten sich zur Begrüßung eingefun- 
den. Durch den Jugendleiter der Abteilung 
Fußball, Heinrich Becker, wurden die Gäste 
kurz begrüßt. Der Vorsitzende der SGE, Frie- 
del Welz, ließ die Vereine im Namen des 
HauptvorfttiUides herzlich willkommen und 
wünschte ihnen frohe Stunden in Egelsbach. 
Abteilungsleiter Anthes würdigte in seiner 
Ansprache die Person Ludwig Gebhardt und 
forderte die Jugendlichen auf, in seinem 
Geiste zu spielen. Als letzter begrüßte dann 
der Bürgermeister die Gäste. Er sprach ins- 
besondere die holländischen Gäste an und 
entbot ihnen den Willkommensgruß der Ge- 
meinde Egelsbach. 

Das erste Spiel hieß HSV Nürnberg — SG 
Egelsbach. Diese Partie endete unentschieden, 
nachdem die Nürnberger durch einen gro- 
ben Abwehrfehler in Führung gehen konn- 
ten. Die nächste Partie war Schwarz-Weiß 
Essen — 1. FC Langen. Zwar hatten die Es- 
sener große spielerische Vorteile, doch ver- 
stand es der Club, sich ganz geschickt zu ver- 
teidigen, so daß Schwarz-Weiß nur zu einem 
Treffer kam. 

Sportfreunde Frankfurt/M. — FSV Schott 
Mainz hieß die nächste Paarung. Hier siegten 
die „Speuzer" glücklich, doch nicht ganz un- 
verdient mit 1:0. Zum ersten Male in der 
14.jährigen Geschichte trat nun eine hollän- 
dische Jugendmannschaft auf den grünen Ra- 
sen. Die Gäste aus dem Lande der Wind- 
mühlen txiten eine gute Leistung und trotz- 
ten Fürth eine torlose Partie ab, wobei beide 
Teams mehr als einmal gute Chancen hatten. 
Nürnberg — Mainz stand dann auf dem Plan. 
Hier hatten die Mainzer einige Chancen, von 
denen sie auch prompt eine verwerteten. 
Doch schon bald darauf konnten die Eisen- 
bahner ausgleichen. 

Nun hatte Langen gegen die Spielvergg. 
Fürth anzutreten. Hier bestimmte ganz ein- 
deutig das Kleeblatt die Partie und siegte mit 
4:0 Anschließend spielten die „Speuzer gegen 
den Veranstalter. Zum ersten Male zeigte sich 
Egelsbach von der besten Seite und konnte 
die Kameruner mit 2:0 niederhalten. Die ras- 
sigste Partie des ersten Tages kam dann 
zum Schluß Es.sen und Den Haag lieferten 
sich ein Spiel, daß alles bot. was man von 
einem Fußballspiel verlangte. Einsatz, prik- 
kelnde Torchancen und herrliche Kombi- 
nationen. Solange die Kondition der Holländer 
noch gut war. hatten sie ihren Gegner im 
Griff Als sich aber Ermüdungserscheinungen 
bemerkbar machten, konterten die Krupp- 
städter sehr geschickt und machten aus dem 
0:1 ein 3:1 
Mit den Siegen der beiden letzten Teams in 

drei verschiedenen Gruppen, hatten sich so 
etwas wie leichte Favoriten herausgeschält. 
Beide Mannschaften Essen, sowie auch Egels- 
bach konnten dann dem letzten Tag beruhigt 
entgegen sehen. 

Offiiielle Begrüßung 
Am Abend des 13 Juni, ging mit einiger 

Verspätung dann doch noch die offizielle Be- 
grüßung über die Bühne. Da die Holländer 
die ganze Sache nicht so tragisch nahmen, 
kamen sie mit erheblicher Verspätung. Bür- 

Georg Anthes, überreichte jedem Verein einen 
Wimpel der SG Egelsbach. 

Die holländischen Gäste dankten ihrerseits 
für die großherzige Aufnahme und die gute 
Unterbringung ihrer Jugendlichen. Die Ge- 
meinde Egeisbach erhielt ein sehr schönes 
Bild. Auch die Fußballabteilung wurde mit 
einem Bild bedacht. Herr Oud, als Vertreter 
des Königlich Niederländischen Fußballbun- 
des dankte noch einmal sehr herzlich. 
Schwarz-Weiß Essen überreichte der Egels- 
bacher Fußballjugend einen Ball, mit der Bit- 
te, das runde Leder am nächsten Mittag zum 
Spiel der E-Jugendmannschaften um die 
Kreismeisterschaft zu benützen. Anschließend 
blieb man noch einige Stunden im vertrauten 
Kreise. 

Am Sonntag: Fortsetzung des Turniers 
Mit Nürnberg — Frankfurt wurde das Tur- 

nier am Sonntagvormittag fortgesetzt. Trotz 
Überlegenheit konnten die Nürnberger durch 
teilweise umständliche Spielweise kein Ka- 
pital aus ihrem Spiel schlagen. Die rationeller 
spielenden Frankfurter siegten mit 2:1. 

Mit dem Rekordergebnis von 7:0 wurde da- 
nach der Nachbar, 1. FC Langen, von den 
Niederländern regelrecht niedergekantert. 
Hier hatte Langen einiges Pech und wurde 
tatsächlich durch Latte und Pfosten um meh- 
rere gute Gelegenheiten betrogen. 

Im nächsten Spiel ging es dann um den 
Gruppensieg. Ein Unentschieden genügte dem 
Veranstalter um zum 3. Male hintereinander 
im Endspiel zu stehen. Lange sah es nicht so 
aus. Denn einzelne Spieler waren sich nicht 
bewußt, daß zum Spiel auch Kampf gehört. 
Ehe sich Egelsbach versah, hatten die kämpfe- 
risch starken Mainzer ein Tor vorgelegt. Un- 
aufhörlich tickte der Uhrzeiger u. lief für die 
Egelsbacher entschieden zu schnell. Als man 
sich, trotz ständigen Angriffes auf das Main- 
zer Tor bereits mit einer knappen Nieder- 
lage vertraut gemacht hatt«, glückte aus dem 
Hinterhalt durch einen Kopfstoß der wichtige 
Ausgleichstreffer. 

Auch bei der nächsten Partie ging es um 
den Gruppensieg. Beide Mannschaften schenk- 
ten sich nichts. Ständig wurde rochiert. Doch 
erneut zeigte sich, auch schon bei Jugend- 
mannschaften, der alte Fürther Fehler; es 
wurde einmal zuviel quer gespielt und so dem 
Gegner Gelegenheit geboten, seine Deckung 
zu massieren Essen war konsequenter. Durch 
einen Bombenschuß ging Schwarz-Weiß in 
Führung Ja. die Essener konnten die Füh- 
rung sogar ausbauen So kam es wieder zum 
Endspiel Essen — Egelsbach, daß seinerzeit 
von Veran.?talter sensationell sicher mit 3.0 
gewonnen wurde. 

Nach der Pause ging das Turnier um die 
Plätze weiter Langen — Mainz hieß die Par- 
tie um den 7 bis 8 Platz, das von Mainz si- 
cher mit 5:1 gewonnen wurde. 

Spielvergg. Fürth gewann dann gegen den 
ESV Nürnberg West mit 1:0 und konnte so- 
mit nur den undankbaren 5, Platz für sich 
buchen Um den 3. bis 4. Platz spielten dann 
Den Haag und Frankfurt. Zwar waren die 
Niederländer die ständig überlegene Mann- 

EN-Bild 

grober Deckungsfehler wurde clever ausge- 
nützt. Wer nun glaubte, daß Egelsbach re- 
signieren würde, sah sich getäuscht. Immer 
stürmischer wurde über die beiden agilen 
Flügelstürmer angegriffen. Als sogar der Aus- 

gleich gelang, wankte Essen einen Moment. 
Dieser Moment wurde von Egeisbach ge- 
schickt ausgenützt und die durchaus verdienta 
Führung erzielt. Jetzt schien der Himmel vol- 
ler Geigen zu hängen. Ein jeder Egeisbacher 
Spieler, wurde nun zum bekannten David, 
der sich vor dem großen Goliath nicht scheu- 
te, Doch dann kam Essen durch eine unglück- 
lich Ballabgabe zum Ausgleich. So blieb es bis 
zum regulären Ende. Da die Weltmeister- 
schaft auch auf das 14. Turnier ihre Schatten 
warf, mußte man sich mit der Verlängerung 
stark beeilen. Auch die Verlängerung endete 
unentschieden. Egelsbach verzichtete zugun- 
sten Schwarzweiß Es.sen auf den Turniersieg. 

Die sehr schnell durchgeführte Siegerehrung 
gab für die Spielvergg. Fürth den Fairness- 
preis. Als bester Schiedsrichter des Turniers 
wurde der holländische Gast, Sportfreund Ou- 
denkirk benahmt. Er bekam ^in Erinnerungs- 
geschenk des Nürnberger .Tugendleiters Ge- 
org Herion. 

Des weiteren waren eingesetzt: Uieichert, 
Langen, Kuhn, Langen, Kern, Egelsbach und 
der 58jährige ehem. Egelsbacher Adam Gauß- 
mann. Ihnen gilt der Dank des Veranstaltei-s, 
daß sie in sengender Hitze tapfer ihren Mann 
standen, damit die Spiele durchgeführt wer- 
den konnten. Der Dank gilt ferner all jenen 
Organisationen, wie Naturfreunde und dem 
Spielmannszug, dem Deutschen Roten Kreuz 
sowie den Quartiereltern, die so hervorra- 
gend für die Gäste sorgton 

Egeisbacher Jugend wieder sehr aktiv 
Die A- und C-Jugend fahren am Wochen- 

ende gemein.sam mit dem BSC 99 Offenbnrh 
nach Nürnberg. Während die C-.Iugend Hin- 
ein Freundschaftsspiel beim TSV Altenfurt 
austrägt, nimmt die A-Jugend an einem sehr 
gut besetzten nat. Jugendturnier in Altenfurt 
teil, Egeisbach hat es dabei mit dem TSV 
Schwabach 48, ESV Nürnberg und VfL Nürn- 
berg zu tun. In der anderen Gruppe stehen, 
der vorjährige Gegner im Finale Bayern Huf, 
der 1. FC Nürnberg und VfL Neumarkt, so- 
wie der Veranstalter Sollte eine ähnlich gute 
Spielanlage und Einsatz geboten werden, wie 
in einigen Turnierspielen vorher, dann be- 
steht durchaus eine Endspielchance. Die Fahrt 
erfolgt per Bus um 7.45 Uhr ab Vereinslokal 
Theiß. Die anderen Mannschaften sind spiel- 
frei. Schon heute sei auf das großartig besetz- 
te D-Jugendturnier der Egelsbacher Fußball- 
jugend hingewiesen, das am nächsten Wo- 
chenende stattfindet, hingewiesen. Hier neh- 
men teil: 1. FC Nürnberg, TSV Aitenfurt, 
FSV Mainz 05, Rot-Weiß Frankfurt, SV <18 
Darmstadt, Union Niederrad, SC Viktoria 
Griesheim und der Veranstalter. Fußball- 
liebhaber sollten sich das Wochenende 27./28, 
Juni frei halten. 

Magerer 2:0 Pokalsieg des Clubs in Eberstadt 

Obwohl der 1. FC Langen am Mittwoch- 
nachmittag beim VfR Eberstadt mit Schmidt, 
Gölitzer, Herth, Scheddel, Kirnig, Görg (Zir- 
pel II), Dröll, Hoffeiner, Boll, Köppchen und 
Homann nahezu in seiner derzeit stäriisten 
Besetzung antrat, gewann er dieses erste Po- 
kalspiel der neuen Runde auf Kreisebene mit 
nur 2:0 Toren. 

Wenn man berücksichtigt, daß der Gegner 
der C-Klasse angehört, ist damit bereits alles 
über die schwache Leistung des Langener 
Sturms gesagt. Während der gesamten neun- 
zig Minuten sah man bei weitem mehr Fehl- 
pässe als gelungene Kombinationen bei den 
Angriffsaktionen der Gäste. Außerdem wurde 
viel zu selten wirklich konzentriert geschos- 
sen und schon im Mittelfeld zu engmaschig 
und sehr oft ohne großen Raumgewinn ge- 
spielt, so daß der technisch unterlegene Geg- 
ner immer wieder Gelegenheit hatte, seine 
Abwehr zu formieren und klärend dazwl- 
schenzufahren. 

Beinahe wäre dem VfR Eberstadt sogar ein 
erfolgreicher Blitzstart gelungen, denn in der 
3. Minute berechnete Torhüter Schmidt eine 
hohe Flanke nicht richtig, der Ball senkte 
sich hinter ihm im 5-m-Raum und wurde vom 
Eberstädter Rechtsaußen direkt genommen, 
doch zum Glück stand Scheddel in der be- 
drohten Ecke und rettete auf der Torlinie. 

Erst nach zehn Minuten brachte Kimig ei- 
nen wirklich gefährlichen Schuß auf das Tor 
der Gastgeber zustande, bei dem der Schluß- 
mann aber mit einer sehr guten Faustabwehr 
seine Mannschaft vor einem Rückstand be- 
wahrte. 

Es folgte sehr viel Kurzpaßspiel im Mittel- 
feld und Eckbälle waren immer wieder die 
einzige Ausbeute der Langener Überlegen- 
heit. So verging nahezu eine halbe Stunde, 
ehe Herth mit einem keinesfalls unhaltbaren 
20-m-Schuß als Libero das 0:1 erzielte. 

Kurz danach brachte Hoffeiner den Ball 
nach guter Vorarbeit von Homann und Boll 
aus ca. 5 m -Entfernung unbehindert nicht 
im Netz unter, sondern schoß genau auf den 
gegnerischen Torhüter. 

Das 0:2 in der 35. Minute war gewisser- 
maßen ein Geschenk des Eberstädter Stop- 
pers. Er riskierte eine leichtsinnige und zu 
kurze Rückgabe, die sich Boll erlief. Der Tor- 
hüter der Platzherren konnte zwar zunächst 
noch abwehren, war dann aber gegen den 
Nachschuß des ungedeckten Hofferner aus 
halbrechter Position in die lange Ecke macht- 
los. 

In der 2. Halbzeit wendete sich bei Langen 
nichts zum Positiven, sondern die Partie ver- 
flachte noch mehr. Boll, der nicht nur ein- 

mal im Strafraum frei zum Schuß kam, ver- 
sagte stets kläglich. Homann, Köppchen und 
Hoffeiner vermochten ebenfalls mit guten 
Chancen nichts anzufangen, und von zügi- 
gen oder gar druckvollen Angriffen des Clubs 
konnte man nun erst recht nicht mehr spre- 
chen. 

Ständige Mißverständnisse und die daraus 
resultierenden Fehlpässe, machten es dem 
schwachen Gegner, der nach einer Verletzung 
seines Rechtsaußen die letzte Viertelstunde 
sogar mit nur 10 Mann bestreiten mußte, 
leicht, weitere Gegentreffer zu verhindern u. 
die Niederlage damit unerwartet knapp aus- 
fallen zu lassen. 

Bei seinem nächsten Pokalspiel, das ent- 
weder am 28. Juni oder 19. Juli in Ober- 
Ramstadt stattfindet, wird der Club sicher 
wesentlich mehr zeigen müssen, um eine Run- 
de weiter zu kommen. 

AH des FC Langen verliert 2:5 gegen 
SV Messel AH 

Die Gäste aus Messel, schon immer ein un- 
bequemer Gegner für die Club-AH, ließen 
keinen Zweifel über den Ausgang dieses Spie- 
les aufkommen. Bei Langen ging an diesem 
Tag aber auch alles daneben. Im Mittelfeld 
fehlte der verletzte Jupp Kardes an allen 
Ecken und Enden und die Stürmer überboten 
sich im planlosen Spiel. 

Stefan Mikolasch brachte zwar durch einen 
Gewaltschuß aus 16 m seine Mannsdiaft in 
Führung, doch der Ausgleich zum 1:1 folgte 
postwendend. Nach der Pause wurden die 
Gäste immer stärker und erzielten in regel- 
mäßigen Abständen noch 4 Tore, bei denen 
der Langener Torwart Horst Fahm nidit im- 
mer gut aussah. Beim Stande von 5:1 für Mes- 
sel gelang Mikolasch durch einen 50-m-Bo- 
gensdiuß über den zu weit vor seinem Ge- 
häuse stehenden Gästetorwart noch eine Re- 
sultatsverbesserung zum 5:2. 

Eine Einzelkritik erübrigt sich, da kein 
Spieler audi nur annähernd seine Normal- 
form erreichte. Negativ bemerkbar madite 
sich auch der fehlende Einsatz einiger jünge- 
rer Spieler, die in diesem Punkt von ihren 
älteren Kameraden klar übertroffen wurden. 
Bei dieser Spielauffassung der betroffenen 
Spieler kann man der Club-AH für die kom- 
menden drei schweren Auswärtsspiele weniS 
Chancen einräumen. 

Am kommenden Samstag findet ein Spiel in 
Büttelborn gegen die dortige AH statt. Anstoß 
18 Uhr, Abfahrt mit PKW um 17 Uhr ab 
Lutherplatz. 
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SSG-Handballer zu Gast in Niedermittlau 

.^m kiiMinirnrlcn SonntiigvormlltiiR siiiolrn 
dir SSO HnndhüllPr hoim Tnhollpnlrl/ton. 
TV NiMTmiltlmi Die fJastEchcr. In rtlt-srm 
.l.iht In rioi Vci bnnd'^liRa Ornppp Süd 
splf'fnrl. hnbrn hishor In koinr-r Wolsr Ohor- 
zciipcii lc'»!inrn. Wonn niirh in oinium Ihror 
Splrlo Un.'iPiir F.rRrhnisso ziistnntic knmrn.his 
boiilr konntrn sir Wninch kfln^'n Pluspunkt rr- 
rinpon und fs <lrh1 so ruis. »1'! (th die Mnnn- 
Ri+nf| den Wc dos Ahsitrys nnirpton müRtP. 
llonn Vorspiel in I-nngm h^tlon die Hic.'iiRon 
Ictrtitr, Spiel und erwnnnon dir Partlr Ranz 
kl:iT 7.\vlsi-tn'n7oitllrti hül sirh in der T,iinRP- 
ni'i M^nn'-Th.- fl rinr Krisr hrnirrkhar Rrmai'ht. 
Sie spipll nullt moiii so zwitiRrnd wie in den 
Voi j:ihrpn und konnte in ihren vier iPl/.ten 
Vcvh.ind'-.plcl'-n kelnrsvpR-- (Iberzeurjen. Ple 
Fr.iUP Isl nun. oh die I.nnßener nurh dies<>s 
IMi! RoRpn Nirdermillkiti bi-stphrn können. 
Wrnn dinn miis^rn •^ieh dlp Splelpr um Sparr 
schnn rtn-.is lie^onderes elnf;illpn lassen. Da 
wäre zu nennen Spirldiszlplin und Kondition. 
T.elder Ist der TrainlnL'shestK'h seit Wodien 
mht miißiR On bleibt der Mangel an Kon- 
ditif)n und Kon/enlrntion nicht nus. Unter 
diesen Umstiimlen ist eine NiederlnRe RcRen 
Niedermittlau nicht ausResehlossen Will ma;i 
diese siTortliclie BInniaRe erlel>en'Gewiß nicht. 
So hofft man im I.aRcr der SSG. daß das Spiel 
EcRpn Niedermittlau nicht nur zwei Plus- 
punkte brinRt. sondern, daß sich die Mann- 

schaft auf Ihre früheren I^istunRen besinnt. 
n.TS Vorspiel best reiten die Reservemann- 

schaften Nach dem gi n Spiel des Vorsonn- 
taRs hofft man auch in Nledprmlttlau erfolR- 
reieh zu ?pin. 

Die dritte Mannschaft der SSG hat die Vor- 
runde berPlts nbResi+ilossen und Reht mit dem 
Spiel RpRen Arheilgen Rleich in die Flückrunde. 
Gemessen an dem VorsplelerfolR dürfte es 
auch im nockspiel eine klare I.nnRener AnRe- 
leRpnhpit werden. Dennoch ist der OoRner mit 
Vorsicht zu qenleßen. 

Die SSG-Handballer haben folKmde Mann- 
siliaften zu den Spielen des Wochenendes 
nominiert: 

I Mannschaft -• SpielbeRinn 10.30 Uhr — 
Abfahrt nb r'luhha\is R 00 Uhr: Sparr, .Tun- 
kert, Gleim, MetzRer, Volker Miiller. Mühl- 
hause, Lorenz. I.ehr, Kauf. Schroth. Manfred 
Müller. .Steitz, /immer. Pernass; 

II Matuisehaft — SpielbeRinn n.l.n Uhr — 
Abfahrt iib Clul)hauR HOO Uhr; Th. Maul, 
Manfred Müller. Ilohlfeld. ReRenauer, Schreib, 
Hausmann. Laucht, Kobelt, Heim, .lost, Urban, 
Spiith. Röder, Perna.ss; 

Hl. Mann.sdiaft — Spielbeginn SamstaR- 
nachmlttag 18.00 Uhr 17.45 Uhr onwesend: 
Rösner, Clement, Wambold, Kappes, Rudi 
Müller, Unk, Herbert Schäfer, Lötz, Rang, 
Kretsdimann, Naumann, Rolf Maul, Erich 
Schäfer; 

SO F.Rrlsbarh 
B-.limencl wieder im Kreismelstersrhafts- 

Kndsplel 
Nach dem 15:ll-ErfoIg über die SSG Lan- 

gen und dem Zwel-Punkte-Gewinn gegen 
Pfuncsladt II qualifizierte sieh die SG EroIr- 
bach wieder einmal für die Kreismeister- 
schaft. Nun wird nuf eine Intensive Vorberei- 
tunR für das nm 27 (! In Traisa stattfinden- 
de Spiel RpRon Pfungstadt I gedrängt. Am 
.Samslag um 17 Uhr findet ein Vorhereitungs- 
splel gegen TV Eherstadt auf elRenem Platz 
statt Es spielen: Beck. Noll, Klug. Elsenhach. 
Recker. I. Selfrled, rhaloupek. Becker II. I. 
G.nißmann. Nerz. 

Großartige deutsche 

Elf unterlag 

Verheißungsvoller Rückrundenstart der 

Egelsbacher Handballer 

12:12 (6:9)TV Mainx OuiUviburK II — 80E II 9:8 (5:2) TV Mainz OustavsbiirR I — SGE 
Durch eine kurzfristlRe Änderung des Ter- 

minplanes begannen die ERel.sbacher bereits 
am SonntHR die Rücknmde. Die Gustavsbur- 
per Mannschaft konnte sich in der Vorrunde 
dank ihres guten Sturmes einen Mittelplatz 
In der Tabelle sichern, wilhrend Egelsbach 
erst in den letzten Spielen wieder eine an- 
sprechende Leistung bot 

Die Einheimischen ließen schon in den er- 
•sten Minuten erkennen, daß sie sich für die 
in Egelsbach erlittene Niederlage revanchie- 
ren wollten. So erspielten sie auch bald durch 
iliren spielstarken Mittelstürmer das 1:0 Der 
AusRleich für Egelsbach ließ nicht lange auf 
sich warten. Schönweitz ersuelte Ihn durch 
einen 18-Meter Bevor ein Wurf von P. Welz 
vom Pfosten zum 1:2 für Egelsbach Ins Tor 
sprang, hatten beide Mann.schaften Pech mit 
je einem Pfosten.schuß. Das 1:3 erzielte wie- 
denim P Welz, nachdem er zwei Abwehrspie- 
ler versetzt halle Die Gustavsburger, jede 
sich bietende Chance nützend, kamen zum Aus- 
gleich und mit einem verwandelten 14-Meter 
zur 4 S-Führung Nun wechselte Führung und 
Ausgleuch. Nachdem die Einheimischen den 
5:.'i Gleichstand erreicht halten, kamen die 
Egolsbacher Immer besser ins Spiel. Heller 
konnte sich gegen seinen direkten Bewacher 
immer besser durchsetzen und erzielte nach 
einem Freiwurf das 5.C Nach einer schönen 
Kombination des gesamten Sturmes spielte 
Kappes den freistehenden Heller an, der zum 
5:7 verwandelte. Gustavsburg kam nochmals 
zum An.schlußtor. diieh Kappes und Sehring 

warfen durch Weltwürfe die 6:9 Halbzeit- 
filhrung für die E^elsbacher heraus. 

Nach Wiederanpfiff verhinderte der Pfosten 
die 6:10-Führung durch P. Welz, Durch zwei 
Tore Ihres Rechtsaußen kamen die Gustavs- 
burger wieder bis auf ein Tor an Egelsbach 
heran Dann konnte P. Welz den Ball Im lan- 
gen Toreck unterbringen. Wieder erfolgte der 
Anschlußtreffer von Qustavsburg, ehe F. Welz 
den Vorsprung auf zwei Tore erhöhen konn- 
te. folgte ein Ansturm der Platzbeslt- 
zer, der Ihnen mit 12:10 die Führung brachte. 
Die OrUn-Welßen gaben sich Jedoch nicht ge- 
schlagen und P. Welz erzielte, obwohl er hart 
bedrängt wurde, den 12:12 Ausgleich. Damit 
mußten sich die Einheimischen zufrieden ge- 
ben, denn Lorenz parierte kurz vor dem Ab- 
pfiff noch einen Schuß des durchgebroche- 
nen Rechtsaußen in großartiger Manier. 

Die Punkteteilung ist für beide Mannschaf- 
ten gerecht, denn die Egelsbacher konnten in 
Deckung und Angriff ihre guten Leistungen 
der ersten Halbzeit Im zweiten Spielabschnitt 
nicht wiederholen. Für Egelsbach spielten; Lo- 
i'onz. Leiser, Suchanek, Jost, Kappes (2), 
Scliönweitz (1), K Schlerf, P Welz (5), Hel- 
ler (2), SehrIng (l), H. Sdilerf (1). 

Die Reserve mußte sich in ihrem ersten 
Rückrundenspiel zum erstenmal in dieser 
Saison gesdilagen geben. Die Mannschaft ließ 
Ihren Kampfgeist und ihr mannschaftlldies 
Zusammenspiel, was sonst ihre Stärke Ist, 
sehr veiTnissen. und so mußte man, nachdem 
man zur Halbzeit bereits mit 5:2 in Rückstand 
lag, sieh mit 9:8 geschlagen geben. 

Knapper TV-Erfolg gegen 75 Darmstadt 

TV Langen — TG 75 Darmstadt 0:5 
Mit ü:5 Toren kam die TV-Mannschaft Im 

letzten Vorrundenspiel zu einem weiteren 
Heimerfolg. Dabei genügten der TV-Elf nach 
einem 4:5 Pausenruckstand noch zwei Tore 
zum Sieg, da die Gäste in der zweiten Hälfte 
gegen die aufmerksame TV-Hintermannschaft 
zu keinem Torerfolg mehr kamen. 

Das Spiel bewegte sich auf keinem allzu 
hohen Niveau, die drückende Schwüle m.idi- 
te beiden Mannschaften gleichermaßen zu 
schaffen Die Gä.ste hatten zunächst den bes- 
seren Start und führten nach zwölf Minuten 
0:3. ehe der TV-Mannschaft der Anschluß- 
treffer gelang In der Folgezelt hatten die ei- 
frigen 75er auch weiterhin mehr vom Spiel 
und bauten ihren Vorsprung sogar auf 2:5 
aus Allmählich konnte sich aber die TV- 
Mannschaft dann doch frei machen und bis 
zur Halbzeit noch weitere zwei Tore zum 4:5 
erzielen 

Nach dem Wechsel spielte sich dann nicht 
mehr allzu viel ab. Die Gäste fielen nun Ihrem 
schnellen Anfangstempo zum Opfer und be- 
saßen keine spieleri.schen Mittel mehr, die gut 
operierende TV-Hintermannschaft noch ein 
weiteres Mal zu überwinden. Damit gelang 
es der TV-Hintermannschaft erstmals in drei- 
ßig Spielminuten ohne Gegentreffer zu blei- 
ben Im TV-Angriff dagegen lief an diesem 
SonntagmorRen wieiler einmal so manches 
nicht nach Wunsch, vor allem Im Abschluß 
wollte es nicht so recht klappen. So benötigte 
man immerhin neun Angriffe um die beiden 
Treffer In dieser 2. Hälfte zu erzielen. Erst 
Mitte der zweiten Halbzeit kam die TV-Mann- 
schaft zum Ausgleich und zwei Minuten vor 
Ende gelang dann Beyer der splelentschei- 
dende Treffer Damit kam die TV-Mannschaft 
zu zwei weiteren Punkten und rückte In der 
Tabelle um zwei Plätze nach vom. Die TV- 
Mannsdiaft spielte mit; Daditler, Sdjmidt, 
Hamm, Lenz, Dröll, Nippold, Becker, Jost, 
Riedel, Beyer. Reitz und Weinhöfer. 
Im Vorspiel bezog die 2 Mannschaft der TV- 
Handballer gegen die gleicl-ie von 75 Darm- 
stadt eine 14:7 Niederlage. 

Ente« Rflokriuideiispiel gegtu e 
Schneppenhansen 

Im ersten Rückrundentretlen empfatiKen 
die TV-Handballer am kommendtn Sonntag- 
vonnlttac den Tabelltnzweiten Schneppen- 

hausen. Im Vorspiel vor 14 Tagen mußte die 
TV-Mannschaft nach überlegen geführtem 
Spiel am Ende noch eine 14:13 Niederlage hin- 
nehmen. In dieser neuerlichen Auseinander- 
setzung wird es die TV-Mannschaft recht 
schwer haben, denn der Gegner ist gewarnt. 
Es wird deshalb In erster Linie darauf an- 
kommen, inwieweit sich die TV-Elf gegen die- 
se Mannschaft erneut zu steigern vermag. Auf 
jeden Fall Ist mit einer interessanten Aus- 
einandersetzung im Oberlinden zu rechnen. 
Im Vorspiel treffen die beiden Reservemann- 
schaften aufeinander. Spielbeginn 9.15 Uhr 
bzw. 10..10 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

D-Jugcnd SSG Langen I — SSG Langen II 
16:3 

C-Jugend SSG Langen II — SG Egelsbach 8:7 
Tus Griesheim II — SSG Langen I 40:1 

Im ersten Spiel der Rückrunde traf die 
SSG Dl auf ihre Vereinskameraden der D2. 
Die Begegnung lief von Anfang an klar zum 
Vorteil der Dl Durch Tore von Zabel (5), 
Krawitz (3), Hoffman (2), Vonz (5) und Heer 
(1) war der 16:3-Sieg besiegelt. Alle drei Tore 
der D2 erzielte wieder M Keil. 

Am kommenden Samstag trifft die Dl zu 
Hause gegen Tus Griesheim (15 Uhr). Die D2 
spielt zur gleichen Zeit beim TV Langen. 

Einen hohen 40:1 Sieg errang wieder die C1 
gegen Tus Griesheim II und bleibt weiterhin 
ungeschlagener Spitzenreiter. Für die Lan- 
gener Mannschaft Ist am kommenden Sams- 
tag gegen den Tabellenzweiten, Tus Gries- 
heim I, mehr zu erwarten. Sie wird sich je- 
doch größte Mühe geben, weiterhin unge- 
schlagen zu bleiben. Spielbeginn 16 Uhr. 

Im Rückspiel gegen SG Egelsbach kam die 
SSG C2 zu einem glücklichen 8:7 Erfolg. Ge- 
gen den körperlich schwächeren, jedoch tech- 
nisch besseren Nachbarn aus Egeübach blick- 
ten die Langener lange Zelt einem 3;7-Rück- 
stand nach, bis dieser zum Schluß auf 8:7 ver- 
bessert wurde 

Es spielten: Kirchner, Distel, Fütterer (1), 
Maiwald, Hosemann (4), Görich (2), Hübner, 
Becker, Grund. Selber. 

Am Samstag fährt die C2 itb 15 Uht sur 
TO 46 Dwrmstadt 

TV I.ANGKN 
A-.IiiKend de.s TV gewinnt erslrs rokalspirl 

mit 10:12 
Erster Gegner dieser Bezirkspoknlrundp w.nr 

der T.SV Rr.iunshardt Als HpimspiPl für dpn 
TV vorResehcn. mußte ps aus Platzmangel 
n;idi Braunsh.nrdt verlegt wprden. Damit 
schienen die Gewinndiancen der l.angener 
Mannschaft RPRcn den Angstgegner Brauns- 
hardt geringer. Dieses bestötigte sich In der 
ersten Hälfte, wo viele Tordiancen ungenutzt 
blieben. Dazu ließ sich die Abwehr Immer 
wieder durch den gegnerischen Spielmacher 
ausspielen. Der 7:S-Halbzeltstand war aus 
diesen Gründen berechtigt. Erst das danach 
angewendet« Rezept in der zweiten Hölfte, 
Manndeckung für den gefährlichsten Spieler, 
ließ die TV-Mannsdiaft besser Ins Spiel kom- 
men, Nadi spannendem Verlauf setzte «Ich 
die bessere Kondition und Routine des TV's 
durdi und das Spiel wurde noch sicher mit 
12:16 gewonnen. 

Es spielten; Plrwitz, Hunkel, Schiebe!, Th, 
Bahr (I), M. Bahr, Herth. Sturn (4), Leitow, 
Mlklea (4), Rauthe (1) und Panitz (6). 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag fährt die Mann- 

schaft tu ihrem zweiten Spiel nach Rüssels- 
heim. Abfahrt 16.00 Uhr ab TV-Turnhalle. 

JUGENDFUSSBALL 
Sieg und Niederlage der Enhtuser 

FnBball-Jucend 
Am vergangenen Wochenende war die C 1- 

und B 1-Jugend des Bundesligaclubs Rot- 
WclB Essen in Erzhausen zu Gast. Essens Ju- 
gendabteilung kam damit einer Gegenein- 
ladung nach Erzhausen nach. Bekanntlich 
konnte Erzhausens C 1-Jugend im vergangenen 
Herbst in Essen ein Bundesligavorspiel be- 
streiten. Am Samstagabend traf man sich im 
Sporthelm zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein. Der Sdiüicrspielmannszug der Sportver- 
einigung und Bernd Arzborger, der muslka- 
llsdie C-Jugend-Spleler mit seiner Orgel, um- 
rahmten mit gelungenen Vorträgen den 
Abend, • .. 

Vor zahlreichen Zuschauern fanden nadi- 
mittags die beiden Fußbalispiele statt. In 
einer spannenden Begegnung gelang Erzhau- 
sens C 1 mit 3:1 Toren die Revanche für die 
im Vorspiel erlittene 4:2-Niederlage, 

Erzhausens A-Jugend konnte der B 1-Ju- 
gend von Essen lange Zeit Widerstand leisten. 
Die technisdi und konditionell stärkeren Gäste 
siegten schließlich verdient mit 5:2 Toren. 
Wolfgang Lötz und Reinhard Becker erzielten 
die Gegentore. 

Auf die.sem Weg soll auch allen Helfern und 
Quartiergebern der Dank der Fußballabtei- 
lung ausgesprodien worden. 

SSG-Lelchtathleten beim 2. Nationalen 
Sportfest in Königstädten 

Bei strahlendem Sonnenschein fuhren am 
vergangenen Sonntag die SSG-Leiditathleten 
zum 2. Nationalen Sportfest nadi König- 
städten. Aufgrund einer intensiven Vorberei- 
tung gelang es dem Mittelstredtier Harry 
Müller, den 6. Platz (3:14:8) über 1000 m bei 
der männlichen B-Jugend zu belegen, obwohl 
er noch bei den A-Schülern starten könnte. 
Sieger wurde Klaus Eckert (LG Wiesbaden) 
in der Zelt von 3;00:8. Angespornt durch die 
gute Leistung ihres Kameraden zeigten die 
Mittelstreckler Edgar Sdimollnskl. Rudi Tll- 
hof und Ulrich Krippner gute läuferische Lei- 
stungen bei der ansdilleßenden 3xl000-m- 
Staffel und belegten den 4. Platz In der Zeit 
von 9:02:6. Im Vorlauf über 100 m (männl. 
Jugend A) konnte sich Dieter Karch spielend 
durchsetzen. Dies gab den Anlaß zu berechtig- 
ten Hoffnungen für den Endlauf, In dem 
Dieter Karch Zweiter wurde in der Zeit von 
11,5 sec. Den Sieg errang Werner Matheis 
(SG Walldorf) In 11,1 sec. Beim 400-m-Lauf 
(männl. A-Jugend) belegte Dieter Kardi den 
4. Platz in der Zeit von 54,4 sec. Sieger wurde 
Jimmi Beyer (Karlsruher SC) In 51,8 sec. Mit 
den erzielten Leistungen der Aktiven bei die- 
sem Sportfest kann der Verein zufrieden sein. 

Die B-SdiOler der SSG starteten in Mör- 
felden bei den Bezirksmeisterschaften. Am 
Start für die SSG waren Christian Wilhelm, 
Jodien Creutz und Holger Sthmoiinski. Chri- 
stian Wilhelm schied im Vorlauf über 75 m 
In der Zelt von 11,8 sec. aus Belm Weitsprung 
belegten Christian Müller, Holger Schmolinski 
und Jochen Creutz die Plätze 29, 30 und 32. 

Junge talentierte Mädchen und Jungen 
können Jederzeit am Training der SSG-Leicht- 
athleten teilnehmen, das auf dem Sportplatz 
montags von 17 30 bis 19 Uhr. mittwochs von 
17.30 bis 19 Uhr, freitags von 17.30 bis 19 Uhr 
und samstags von 14.30 bis 16 Uhr stattfindet. 

Hatte man geglaubt, das Spiel Regen Eng- 
land sei das Maximum an Spannung gewe- 
sen, so setzte das Halbflnalsplel gegen Italien 
allem bisher gebotenen die Krone auf. Als 
wohl alle Zuschauer Jode Hoffnung aufgege- 
ben hatten, schoß Schnellinger In der 91 Mi- 
nute den 1:1 Ausgleich und ertrotzie iadurch 
eine Verlängerung. Nach einer ersten Halb- 
zeit, die den Europameister Italien als die 
gefährlichere Mannschaft zeigte, stürmten lle 
Deutschen In der zweiten Halbzelt fast pau- 
.senlos und nur unbeschreibliches Sihulipprh 
u. Benachteiligung durrh den mexikanischen 
Schiedsrichter, verhinderte einen dem Spiel- 
verlauf entsprechenden deutsrbrh Sieg 

Nach einigen Minuten In der Verlängerung 
sprang Müller In eine Ballrückgabe und der 
Bali rollte unendlich langsam fJhet die Tor- 
linie. 2:1 für Deutschland und dei Sieg srhien 
sicher. Doch schon zwei Minuten spälei konn- 
te Italien ausgleichen. Dieses Tor Rab den 
Azurris Auftrieb und drei Minuten darauf 
fiel — recht glücklich für Italien — die erneu- 
te Führung der Italiener In der 110 Minute 
war es wiederum Müller, dem mit .leinem 
zehnten Weltmelsterschaftstor der 3 3 Aus- 
gleich gelang. Aber fast Im Ocgenzug fiel das 
4:3 für Italien und damit der Endstand 

In einem kämpferisch einmaligen Spiel, in 
dem Jeder Spieler das wirklich Allerletzte gab, 
und in dem die deutsche Mannschaft wie sel- 
ten stürmte und schoQ, hatte ihr einfach das 
Quentchen Olück gefehlt, das der Italienischen 
Mannschaft mit Unterstützung des Schieds- 
richter« — er verweigerte der deutschen 
Mannschaft zwei klare Elfmeter — zum Ein- 
zug ins Endspiel am Sonntag gegen Brasilien 
verhalf. Die deutsche Mannschaft trifft '<m 
Samstag um den dritten Platz auf t'niHuay. 

sasKetball 

LANGENER ZEITUNG 
VerantworUlcb ftu PoUUlt und LokalnadirtcSiten: 
Frladiidi Schldlloli tOr UnUrbaltun« u. AnMl«eui 
Ch. KOhn. - Druck und VarU«; Bucbdruokeral 
KUIta KO„ Mngao, OarmsUdtai Strafl« M, Buf UM. 

Nachwuchs sehr aktiv 
Die Schüler nahmen an zwei Turnieren um 

gutem Erfolg teil. Beim 8. Schüler-Turnier in 
Roßdorf belegten sie den 4. Platz von acht 
Mannschaften. Sie bezwangen TuS Aschaffen- 
burg-Damm 16:12 und TGS Ober-Ramstadt 
12:3 und unterlagen dem späteren Sieger SKG 
Roßdorf I 0:6. Im Spiel um den 3. Platz muß- 
ten sie sich dem Turnerbund Heidelberg mit 
4:8 beugen. 

Eine Wodie danach erreichten die Goorg- 
Siadek-Schützlinge auf dem Turnier d(y TGS 
Ober-Ramstadt den 2. Platz von 4 Mannschaf- 
ten. Nach Siegen über die SSG Darmstadt 
(12:2) und den Gastgebor (10:2) scheiterten sie 
erneut an dem hesBlschen Vizemeister -SKG 
Roßdorf, die gegen die TGS Gber-Rnmstndt 
überra.schond unentschleidcn spielte. 

Die TV-Schülerinnen schnitten beim Tuinii r 
des BC Neu-Isenburg rpcht gut ab. siesrtiUigen 
die körperlich überlegene Jugendmannschaft 
des BCN nach spannendem Spiel 16:14 und 
besiegten die 2. Schülerinnenmannschaft des 
TV Groß-Gerau 16:8. Sie unterlagen ledlRildi 
der 1. Mannschaft des TVGG mit 8:20. InsRe- 
samt zeigten sie sidi sehr einsatzfreudig, 
konnten ihre Wurfschwäche jedoch nif+it ganz 
ausgleichen, 

Vorschau: 
Sonnlag. 21, Juni. Reichwein-Sporthulle. Süd- 

liche Ringstraße: Turnier des TVL für Schü- 
lerinnen- und Jugendmannschaften aus Gr - 
Gerau und Aschaffenburg ab 13 Uhr. 

Freitag. 26. Juni: Gemeinsames Training der 
Junioren des TVL und des hess. Vlzemel- 
sters SKG Roßdorf. 18—20 Uhr 

Wochenende 27,/28. ,lnnl: Die neuformierte 
TV-Herrenmannschaft stellt sich zum ersten 
Male vor bei dem Turnier des OFC Kiekers 
Offenbadi. 

TV-SchUler bei den Bezlrks- 
meisterschaften in Mörfelden 

Am Sonntag fanden Im Mörfelden bei 
strahlendem Sonnensdiein die Bezirksmelster- 
sdiaften der A- und B-Sdiüler statt, bei denen 
audi der TV Langen 1862 mit einer kleinen 
Mannsdiaft vertreten war. 

Das beste Ergebnis für die Langener Sdiü- 
1er brachte der 600-m-Lauf der B-Schüler; 
Andreas Brandt wurde hier, nur knapp ge- 
schlagen, Bezirksvizemeister in der sehr guten 
Zeit von 1:50.9 min. Martin Gräf, der einzige 
A-Sdiüler der Langener Mannschaft, der bei 
den Bezirks-Mehrkampfmeisterschaften sdion 
4,62 m weit gesprungen war, kam diesmal mit 
dem Absprung nicht zuredit imd mußte so mit 
der mäßigen Leistung von 4,39 m .sdion im 
Vorkampf ausdieiden. Besser schnitt er im 
100-m-Lauf ab; mit für ihn sehr guten 13,3 
sec. erj-eichte er den Zwischenlauf, in dem er 
dann jedoch mit 13,6 sec. auscheiden mußte. 

Mit wechselndem Erfolg nahmen die B- 
Schüler Michael Bertram, Andreas Brandt, 
Uwe Eggert und Rainer Wiesler am Schlag- 
ballwurf, Weitsprung und 75-m-Lauf teil. 

Hier die Ergebnisse: 75-m-Lauf; Uwe Eggert 
12,0 sec. — Weltsprung: 11. Mldiaei Bertram 
3,85 m. 12. Andreas Brandt 3,78 m, 19. Uwe 
Eggert 3,49 m, 34. Rainer Wiesler 2.59 m. — 
Schlagballwurf; 9. Andreas Brandt 45,93 m, 
16. Michael Bertram 40,07 m, 31. Rainer Wies- 
ler 27,83 m. 
Die C-Schülerinnen und -Sdiüler der Leidic- 

athletikabteilung des TV, die bei diesen Mel- 
sterscJiaften aufgrund des Alters nicht starten 
konnten, werden am Sonntag, dem 28. Juni, 
bei den Bezlrksmehrkfimpfen der C-Sd>ülM 
In Rüsselshelm einen Dreikampf, besteheM 
aus 50-m-Lauf. Weitsprung und Schlagbtu- 
wurf, l>esti«iten. 
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TVL-Faustball: 
Hessenauswaiilspleler H. Becker in der 
deutschen Jugend-Nationalmannsctiaft 
Während am vergangenen Sonntag die 1. 

Mannschaft dos TV 1862 Langen am Turnier 
in Bosr:ungen toilnai\m, weilte ihr Schlagmann 
Herbert Becker mit der Hessenauswahl in 
Tübingen, um an den Spielen für den Dcutsch- 
landpokal der Faustbalier teilzunehmen. 
Trotz der Strapazen der letzten Wochen, 
brachte Herbert Becker eine gute I^isfun*! 
und verhalf somit Hessen zum Gruppensleg 
vor Westfalen und Baden-Württemberg so- 
wie den abgc^schlagenon Mannschaften aus 
Schwaben und dem Saarland. Hessen ist so- 
mit wieder unter den letzten vier um den 
Deutschlandpokai. Es ist durchaus möglich, 
dnß beim Finale auch der Langener Wilfried 

Richnow mitwirken kann, der diesmal leider 
aus familiären Grürkdon absagen mußte. 

Am Sonntag, dem 7. Juni, trug die MI.l 
ihre Vcrband-sspiele in Dieburg aus und er- 
zielte folgende Ergobni.sso: 

TV Langen — Dieburg 40:36 
TV Langen — Concor. Gernsheim 28:35 
TV Langen — TSV Pfungstadt 34:39 
TV Langen — TV Bensheim 38:28 

Ferner wurden die beiden Nachholsplele ge- 
gen Wiesbaden-Sfinnenberg verloren. Der 
TVL hat nun ein Punktekonto von 10:10 Pkt. 
Mit einem unter Form spielenden Herbert 
Bocker sanken die Chancen dos TV, den Auf- 
stieg zu schaffen. Das Langener Spiel war zu 
sehr auf Ihn zugeschnitten. Leider konnte 
man beim TV noch keinen Schlagmann mit 
den Qualitäten Beckers .lichten. Doch viel- 

leicht ändert sich dies noch. Die Strapazen, 
die man dem Jugendspieler zumutete, waren 
eilnüach zu groß. Nach dem e<nw6chlgen Na- 
tlonalsplelerlehrgang in Flensburg, stellte ihn 
Trainer Heir»rich Becker bei Turnieren und 
Verbandsplelen auf, «o daß er nach dem Lehr- 
gang in einer Woche an 3 Spieltagen mit- 
wirkte, Herbert Becker hat außer sportlichen, 
auch noch berufliche Aufgaben zu erfüllen. 
Hoffen wir, daß er dich bis zum Sonntag er- 
holt hat und In Wien beim Jugendländer- 
kampf zu seiner gewohnten Form zurückfin- 
det, um den TV 1862 Langen ehrenhaft zu 
vertreten. 

Bei den Verbandsspielen traten an: Heinr, 
Becker, Herb. Becker, M, Kluge, G. Beck- 
mann, H. Gabele, H. Krienke und W. Fiebig. 

Die Langener MI/2, die mit Reuter, Soitz, 
Sturm, D. Väth und K, Väth antrat, wurde 

durch klare Siege über die SKG Bickenbach, 
SSO Darmstadt und den TV Nauheim hinter 
Gustavsburg und Bickenbach dritter der Gau- 
liga. 

Bei einem Turnier in Bickenbach kam die 
2. Mannschaft des TV durch einen überra- 
schenden Sieg über die Bezirksligamannschaft 
des TV Bensheim in die Endrunde. 

Langons 1. Mannschaft hatte erwartungs- 
gpm.'iß beim „August-Hoinrich-Godächtnis- 
turnicr" der TG Bossungen nichts zu bestel- 
len. Durch mangelnde Organisation hatten die 
Langener nur 4 Spieler zur Stolle und so 
mußte der Mlll-Spieier Hans Leiser ein.sprin- 
gen. Davon abgesehen, daß dieser seine Sa- 
che gut machte, es reichte nur zum 11. Platz. 

Mannschaftsaufstellung; Wolfgang Fiebig, 
Heimut Krienke, Hans Leiser, M. Kluge urjd 
H. Gabele. 

Bier, Export SPAR 

g^g5 2 
ohn« Glas 

O Reiner, aiter 

9 Weizen-Kom 

„Westfalen- 
treue" 
52Vol.»/« ViFI. 5,95 

^ 100% reiner 

S Orangensaft 

9 

O 

1-Ltr.-Vierlcar* 
Flasche 1, 

Piociiwurst, 

einfach 

9 

500-g-StUcit 3,751 
 — ^ 

Jugoslawisches 

Corned Beef, ® 

schnittfest, 
mager 

^ 320.g.Dose 1,98 

,PAR 

d extra 
tafelfertig 
Vi Euro-Glas 

Apfelmus 

-,78 

Deutscher 

Spargel AI 
eine Delikatesse 
zu einem kleinen 
Preis 500 g 2,98 

Französische neue 

Kartoffeln 
2500 g 1,98 

Holländische 

Tomaten 
500 g -,98 

SRAR 
M a i n z 

Al s MKINKM ANGEBOT ! 
4 ZI Erzhausen, möbl. je 150,- u. 220,- 
1 ZW Egelsbach, separat 220,- 
1 ZW Langen, für Au.M. 2.'i0,- 
1 ZW Langen-West, möbl. 290,- 
1 ZW Sprcndig. NB. 250,- 
2 ZW Egelsbach, 60 qm 1. 9. .WO,- 
2 ZW Sprondlg. NB. 1. 8, 350,- 360,- 
2 ZW Neu-Isenburg 325,- 
2 ZW Dietzenb. u. Hexenbg. 325,- 350,- 
2 ZW Offenb., Juli u. Aug. 325,- 350,- 
3 ZW Langen, NB. 400,- 3'.-. ZW 450,- 
3 ZW Langen, für ausl. Fam. ."iOO,- 
3 ZW Langen, ca. Nov. 90 qm NB 4,50,- 
3 ZW Walldorf, 70 qm 15. 7. 370,- 
3 ZW Sprendlingen, 400,- 430,- 460,- 
3 ZW Dietzenb.-Hexetibg. 430,- 440,- 
4 ZW Langen, ölofenhzg. 400,- 470.- 
4 ZW Sprendig.-Hirschsprung 450,- 
4 ZW Sprondlg. soutt, gewerbl. 500,- 
4 ZW Götzonhain. 2 x je 86 qm 410,- 
5 ZW Gravenbruch, Penthouso 1100,- 
B ZW Buch.schiag, 3 Bäder 950,- 
1 FH Langen, B Zi. N. Darmst'slr. 650,- 
1 FH Oötzenhain, 7 Zi. 1100,- 
1 FH Götzenh., komf. off. Kamin 1200,- 
1 FH Eppertshs., Altb. m. Laden 500,- 
4 RH Darmstadt ca. 160 qm Wfl. je 850,- 
Bt^RO - I.XnKN - LAGF.RMOGMCH- 

KEITEN - GRlINDSTllCKE 
Gemarkung Langen, Flur 4 (Egelsb. 

Wg.) 1368 qm je 25,- 
Fiur 16, 17, 18, Fi. 28 Wiese 

BAUORUNDSTtlCKE 
Langen, 1020 qm f. Bungal. je 100,- 
Walldorf, 1370 qm f. 3gesch. je 95,- 
Rüsselshoim, 670 qm 2gc>sch. je 100,- 
Wixhausen, 120 qm 62 OOO,- 
Nd.-Roden, 520 qm f. Bungalow 75,- 

BUNGELOW 
i.angen, N, Stpinbg. 
Ober-Roden 
Urberach 

160 000,- 
IfiO 000,- 
170 000,- 

REIHENIIXUSKR 
Dreieichenhain 148 000,- 
Groll-llmstadt 97 000,- 

DOPI'EI.HAliS-HÄLFTEN 
Egelsbach 190 000,- 
Messenhauscn 150 000,- 

MEHRFAMII.IEN-IISUSER 
Langen, 5 Wohneinh. 380 000,- 
Langen, 6 Wohneinh. 420 000,- 
Urberach, 4 Wohneinh. 330 000,- 
Waldarker, 13 Wohneinh. 520 000,- 

IRMGARD KOCH 
0 Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 23, Tel. 06103-22220 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
sudien wir 

Mietwohnungen 
In allen GrSSen, leer n. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
0071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 8662 

Gutes Atiendessen tMi Hähnehen-ErIch 
an der B 3 ■ Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr ge«lfnet 
frische Hfihnchen auch zum Mltnahinen I 

Künftig 

Bausparprämien 

von jährlich 

556 bisl087 Mark 

Äir Arbeitnehmer- 

Bausparer 

Dar Bundestag hat beschlossen, den Höchstbetrag 
varmögsnswirkiamer Leittungen schon für 1970 auf 
024 Mark zu «rhöhan. Jetzt lohnt es sich mehr als je 
zuvor, vermögenstwirksam zu sparen. 
Arbeftnehmer, die an besonders hohen Spargewinnen 
interessiert sind, verbinden die Vorteile der vermö« 
genswlrksamen Anlage mit den bekannten Vergünstl» 
gungen das Bausparens. So können sie je nach 
Familienstand, Kinderzahl und Einkommen allein an 
Bausparprämien Jährlich 556 bis 1.087 Mark kassieren. 
Und das bei monatlichen Bausparbeiträgen, die in den 
meisten Fällen unter 200 Mark liegen. 
Die vermögenswirksamen Leistungen sind 1970 Steuer« 
und •ozialabgabenfrei. Ab 1971 wird statt dessen eine 
Sparzulaga von 30 oder 40% der vermögenswirksam 
angelegten Jahresbeträge gewährt. Das ist eine wei- 
tere Verbesserung. 
Fragen Sie doch einmal Wüstenrot, wie auch Sie mit 
Hilfe vermögenswirksamer Leistungen übart Bauspa- 
ren ein Vermögen machen können. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

Deuts'ihlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: z 14D 

GRABSTEINE 
und Gratielnlassungen In allen rarben (Großlager) 
stallt lelbct tm und varsetet 
Unvarl>lndlldM Beratung. 

SpezioKMril f6r GrabdmkiMle 
n4S LAradi (Kreis BergstraBe) Ntoe Autobaha 
TaietoD (M2SiyB4S8 
— OinktalnkauX — Gflnstlge Pitln tf* 

KeiL 



Zukunft bei 

DUPWT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemlsdier 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite 

Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt 
den besonderen Fähigkeiten unserer 

Mitarbeiter. 

Wir siuJien 

P||nflQrb6lt6r MUr ScbfchtarbelO 

Mechaniker 

Filmarbeiterinnen 

Elektriker 

Transport- und 

Versa nda rbeiter 

Es stehen Arbeitspliitzo In Normalarbcltszclt sowie 
in Drei- und VicrschUhlbetriob zur Verfügung. 

Ausländische Biiwnrber müssen der deutsclien Sprache 
In Wort und Sdirift kundig sein. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich 
bezahlte Arbeitsplätze in einem erfolgreichen 
und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen 
wie gute und abwechslungsreiche Kantlnen- 
verpflegung, ärztliche Betreuung, 

Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orten Reinheim, Urberach, Offenthal. 
Götzenhain, Dreieichenhain, Erzhausen und 
Egelsbach besteht Werkbusverbindung 

(außer für Fllmarbelter in Schichtbetrieb). 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
II'' Personalabteilung In Neu-Isenburg, 

Schleussnerstr. 18, oder sprechen Sie 
gleich In unserer Personalabteilung vor. 
Hier Ist unsere Tel.-Nr. 0 61 02 / 60 81. 

AM sucht: 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU ISENBURG b. FRANKFUHT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. «8. PERSONALABTEILUNQ 

Wir behaupten, 

daß es keine guten Fachkräfte mehr gibt. 

Wenn Sie anderer Meinung sind 
und den Beruf als 

Schlosser 

Schweißer 

Apparatebauer 

erlernt haben, lassen wir uns gerne vom Gegenteil über- 
zeugen. 

Wir tauschen Jederzeit 
gutes Geld gegen gute Arbeit 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
HermannstraSe 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Weibi. Bürol(raft 
mit englischen Sprachkenntnissen u jn 
(gute Schulkenntnisse genügen) und Kenntnissen Im Maschlnenscnreibert für Oie 
Abwicklung von Aufträgen der In Deutschland stationierten amerikanischen Streit- 
kräfte. 
Druckauftrags-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) - 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibi. BUroicräfte 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 
Lagerverwaltung und Kunden-Auftragsabwicklung. 

Eiel(tromechanil(er und Mechaniiter 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Klelnoffset- 
maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Paci<er 
für den Versand und Wareneingang. 

Bereits gebuchter Urlaub wird bei Einstellung berücksichtigt 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen. 40-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robort-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03/ 60 11 

Wir suchen 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniker 

Kundendienstmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen der Luftfahrtindustrie mit Zweigwerken 
In Alsfeld/Oberhessen imd Burbadi/Slegen und suchen im Rahmen unserer Be- 
triebserweiterung für unsere Hauptniederlassung In Egelsbadi: 

Flugzeugmechaniker 
Hydraulikmechaniker 
Autoelektriker 
Elektromechaniker 
Maschinenschlosser 
Spitzendreher 

Rundschleifer 
Werkzeugschleifer 
Galvaniseur 
Werkzeugmacher 
weibi. Bürokräfte (auch halbtags) 

Wir bieten Ihnen einen gutbezahlten, krisenfesten Arbeitsplatz, bezahlten Son- 
derurlaub, verbilligten Mlttagstlsdi (keine Femverpflegung), Parkplätze. Eme 
2-Zimmer-Wohnung kann zur Verfügung gestellt werden. 

Wenn Sie Interesse haben bei uns zu arbeiten, rufen Sie uns unter der 
Nummer 06103/4131/35 oder kommen Sie persönlich bei uns vorbei. Wir sind von 
montags bis freitags von 7 bis 16 Uhr für Sie erreichbar; auch samstags stehen 
wir Ihnen für ein Einstellungsgespräch zwisdien 9 und 12 Uhr zur Verfügung. 

Der Ihnen durch die Vorstellung entfallene 
Lohn und die Fahrkosten werden erstattet. 

RÖDER-PRÄZISION GMBH 

6073 Egelsbach - Flughafen 

burkert 

Wii wdieD für unsere Zentral» VerkaufsabteUung «um 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 

mit FemsArpnikfnntnlüwn 

Wir bieten: lelstun««gerechte BeiahlunB. verbUUgtes Mittag- 
essen und rusfitzllehe Altersversorping. 
Arbeltsrelt! Montag bis FYelUg ron ^ 
Unsere Mitarbeiter werden morgen* nult dem 
Bahnhof Egelsbadi abgeholt und nadimJttags wieder lurO 
gebraAl 
Wenn Sie einen lukunftssldieren Arbeitsplan 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Burkert 
Bao elektrischer Oerit« OmbB • 
8073 EgelsbsA, An) Flugplati, Tel. 06103/4112 

Maschinennäherinnen 
(AUCH JUNGKRAFTE) 
für leldite Näharbelten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Bimlsiutblldung zum Fibrlelirer 
Qlxrall mSgllCh. Alt»r M. Fthrpr. 1 Jahr». Automttlon «utg«»chlo»i»n. Au»Kunw ^ 
ÜMliMi PüMtldort, Po«tl»eh «017, Ttlelon W27^ 

Wir suchen für sofort: 

1 Locherin 
(evtl. Anfängerin) 

mehrere Verkaufsfahrer 
(Daimler Benz 406 Kühlfahrzeug) 

Ausgezeldinete Verdienstmöglichkeiten, tolles Betriebsklima 
in einem jungen Team. 
Am besten Sie rufen uns an und vereinbaren einen Vor- 
stellungstermln. 

lUIILSTAR GMBH 
Vertrieb von Mlleherxeugnlssen 
Dreieichenhain, Telefon 0 61 03 / 83 68 oder 83 69 

Durdi Umbau und Erweiterung unseres 
Betriebes suchen wir per 1. August oder 
später interess. zuverlässiges 

EHEPAAR 
(mögl. kinderlos) 

Es soll die Pflege der Räume unseres Be- 
triebes übernehmen. Hilfskraft kann ge- 
»tellt werden. Schöne Wohnung mit Bad 
und Heizung Ist vorhanden. Interessen- 
ten, die Wert auf Dauerstellung legen 
melden si(h unter Off.-Nr. 928 an die 
Geschäftsstelle der Langener Zeitung. 

Wir stellen per sofort ein: 
Burhdrucker, Tlcgcldnicker, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Automaten für Tag- und Spätschicht 
(Wechselsdilcht). . _ nnn„fn.. 
Arbeltsbeginn: 6 00 — 14.00 Uhr 
Wir zahlen überdurchschnittliche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen. 
SpätSthlchtzulage - DM 0,60 pro Stunde. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für Tag- und Spätschicht als Maschinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leichter selbständiger 
Tätigkeit 
Arbeitszelt von: 600 — 14.00 Uhr 

14.00 — 22.00 Uhr 
SpäUchlditzulage » DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschicht). 
Eine junge aufgesdilossene 

weibliche Bürohilfskraft 
mit guten Maschinenschreibkenntnissen stellen wir zur Ein- 
arbeitung für die Abteilungen Arbeitevorbereitung, Fakturie- 
rung und Versand ein. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 8 
bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Ungen. Tel. 7807, Mörfelder Landstraße 35 

I Verbilliptel 
Transporte und 

UmzDge 
li deireil - Tel 2 IS 23 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihi Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder 

Zeit fahrbereit 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 3S 

Telefon 2 3119 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und 
den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unseren Versand im Werk Neu-Isenburg suchen wir 

Schreibmaschinenkräfte 

mit und ohne englische Sprachkenntnisse, 

einen Lagerangestellten 

mit Kenntnissen im Exportversand und in der Zollabfertigung, 

Versandarbeiter 

für l.ager und Packerei. 

Ihre Bezahlung liegt über dem branchenüblichen Durchs^nitt. 
Unsere Pensionsordnung sowie unsere übrigen großzügigen 

Sozialleistungen bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. — 
Für ein gutes Mittagessen sorgt unsere Kantine. 

Bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen bei uns. 
Wenn Sie weniger Zeit haben, rufen Sie uns einfach unter 
der Nummer 219 55 18 in Frankfurt-M. an. Wir vereinbaren 

dann einen Termin. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

FÜHRBtSCHEIN 
Iticht gtmacht 

ffl h^rT^^c^^rUft<^K^^n heitn »Ich uf>4 dtn Führ«^ •cnim. mH s©foft ■mWehef PfOfcmt. Unitfbrin* 
flung in mIMlIwtbJd.SeMn* M>t« C«rtMr untf kernet) m*e»biicht werden. OfOles Verkehre« Itbungsottlnde. Schuhveien Febriketo* •ueh mHAutefn«»*. FafPOUftwcheininheber Auffriechuntfkitrt«. Sendtrtohraing« für Jti« «entfliehe iMiK(rp«itehifldtrt^ 
Veriengen Si* koeUnloeen Mr.: A1K 
FERIEN-FAHRSCHULE 8EELA SSBrfynediwiJfl**Telef«n0811/ I710I1 |}f|8«dH«rabur0-7*i«fonOW22 / UM 

QrOStl und vorbildbche Feiien-f OeulKhiend» 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Milartjeiters sudien wir 

1 Roliadenmonteur 

bei freizügigei Arbeltswelse, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen. Außerhalb 16, Tel 2 38 79 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
männischen Abteilungen unseres modern eingorichteten und aufstrebenden Un 
nehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theore- 
tische und praktische Ausbildung In unserer Lehrwerkstatt. 

Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses 
Mittagessen in unserer Betriebskantine. 

Von aulgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem erwählten 
Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslaut, 
Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und personlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Str. 5. Telefon 0 61 03 / 60 11 

6 Frankfurt/Main Opernplatz 2, Personalabteilung 

pif 

• i 

•1 

Wir vergrößern unser Ersatzteillager und 
suchen; 

T ©l©f onistin/Empfangsdame 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte So- 

zialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen. Mörfelder Landstr 53 
Telefon 7861 

Jm 

Jfm 
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■75 Jahre 

WIENAND' 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz. leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlWem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach - 

Wir sind ein modernes Allgemein- und Unfall-Krankenhaus mit 
433 Betten und suchen für sofort: 

Steno- 

und Phonotypistinnen 
(auch für Teilzeit-Beschäftigung) 

Wir bieten: 
0 Gehalt nach BAT, Ortsklasse S 
9 großzügige Urlaubsregelung 
9 preiswerte Personalverpflegung 
9 alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen 

Bitte bewerben Sie sich bei der 
Verwaltung des Dreieich-Krankenhauses 
607 Langen/IHessen. Röntgenstraße 20, ^ 06103/2751 

Iiitcrrssuntr und scihstüncligo Aufgabe tur 

Steno-Sekretärin 

und Kontoristin 

Direkt am Hauptbahnhof Frankfurt. Rufen Sie uns doch einmal an. 

Auskunftei: W. Schimmelpfeng - Personal-Abteilung 
6 Frankfurt/M., Am Hauptbahnhof 6. Telefon 23 09 31 

V«rleBlich*n P*r«on«n wird dl« Mögildikall 9«bof«n, unter« V«rtr«9>- 
hnndivr mit d«n umtofttforhan Mark«fiartili«ln «In«? t«il 0«n«r<itlon«ii 
w«<tfo«kannt«n Firm« su b«l(«f«rn. 
K«ins V«rfr«l«rtaMgk«il btw. Kund«nwtrbung ndtlg. 
Gvringtr Platzb«dar> 
Unier« Kund«n (Verbrauäi«rmdrkt«, CC-Lagcr, $B>L4dtn, «ic.) habtn mit 
um Igngfrlitig« Litfarvcriräg« und w«rd»n oufgrund dl«t«r gebi«tiw«li« 
über O«pot» auf Groflhond«ltba(it bti>«f«rt. 
Dl« Voroi)ti«ltung«n fOr «in« Zuiomm«r>Qrb«il sind i 
2uv«riositgk«it, gsordnel« Varhditniit« u. «In B«trl«bikapltpl ob OM 20.000, 
w«lrh«i iclbitv«ri«dndliitt abg«sidt«rt lit. 
Wir biet« Hl Bei Eignung longfrlitigvn V«nroo mit hoh«n V«rdlcnit- 
m6gliri>keii«n. angenehmes Betflebskllma. 

Bewerbungen erbeten om 

ANCO GMBH. 8 München 12 • landsbtrgir SfraB«148 
Ultlon-So.-Nr 53 92 31-3 

LEHRLINGE 

zur Ausbildung als lülektro-lnstal- 
lateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung als Verklarerin gesucht. 

Elektro-Herrmann 
Langen, BahnstraBe 22, Tel. 2 39 34 

Wir suchen für sofoi^ 

1 Mitarbeiter 

für alle anfallenden Arbeiten in der 
ölfcuerungsbranche mit Führersdiein 
Klasse 3 (ölfeucrungsmonteur oder 
Elektriker) Einsutzgcblot ca. 150 kfr,. 

W. Winkel - ölfeuerungen 
nreiridicnhain 
Weimar.straße 7, Telefon 81194 

Das Finanzamt stellt ein: 

Verwaltungs- 

angestellte 

als Mitarbeiter(inncn) zum sofortigen 

Eintritt in Duuerstollung. Geboten wer- 

den: angmehnies Betriebsklima, 5-Tage- 

Woche (43 Std.), Icistungsgeredite Be- 

zahlung nach dem BAT, Kinderzuschlag 

ab dem 1. Kind, Beihilfen in Krank- 

hcil.sfällen, Essenszusdiuß, Weihnachts- 

geld. Vorstellungen; montags bis frei- 

tags 8 — 12 Uhr auf Zimmer 206. 

Finanzamt Langen 

B 

Wir suchen 

1 LKW Fahrer 
Klasse III 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung und 
Sondervergünstigung. 

Holz Störmer 
Langen, Raiffeisenstraße 16 
Telefon 7 23 40/46 

Verkäuferin oder 

Ladenhilfe 
halbtags aushilfsweise (zirka 6 Wochen) 
für Lebensmittel-Geschäft sofort oder 
später gesucht. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

SPAR 
GoethestraOe 22, Telefon 22232 

Wir sind ein mittelgroßes, modernes Unternehmen In Langen 
und suchen zur Entlastung der Geschaftsleitung einen 

Buchhalter oder 

Büro-Kaufmann 

bis 50 Jahren, der mit allen Aufgaben der modernen kauf- 
männischen Verwaltung bestens vertraut und selbständiges 
Arbeiten gewohnt Ist. 

Au.sführllche Bewerbungen erbitten wir unter Off -Nr, 858 
an die Langener Zeitung. 

Wir suchen für das Gebiet Langen und Umgebung einen 

Nebenberuflichen Vertreter 

Solide Einarbeitung, gute Unterstützung, zeitgemäße Provl- 
.sionen werden zugesichert. 

Schreiben Sie bitte, oder rufen Sie uns an: 

ADRIATISCHE VERSICHERUNGS-GES. AG. 
BD Frankfurt(M), Niddastraße 42—44, Tel. 23 11 62 u. 23 11 74 

Wir bauen Maschinen und Anlagen zum Lagern. Fördern, 
Sieben, Mi.schen und Wiegen von allen Schüttgütern in der 
Nahrung.smittel- und Chemischen Industrie (Silo- u. Förder- 
anlagen sowie Bädtereimaschinen) und suchen zum 1. 10. 1970, 
wenn möglich früher, einen erfahrenen 

Industrie-Meister 
für die Fertigung, mit guten Kenntnissen auf den Gebieten 
Blechbearbeitung, Schweißtechnik und spanabhebende Ferti- 
gung. 
nie Stelle ist entsprec+iend ihrer Wichtigkeit und Verantwor- 
tung gut dotiert, ausbaufähig und ein selbständiger Füh- 
rungsposten. 
Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 
Wir bitten um .schriftliche Bewerbung oder Vorstellung nach 
telefonischer Vereinbarung mit allen üblichen Bewerbungs- 
unterlagen. 

dietrich 

reimelt 

kg. 

Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach 
Telefon: 06074-6034 

0 IPPERWARE <9 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen 
wir so rasch wie möglich einen 

Kaufm. Angestellten 

Unser neuer Mitarbeiter soll nach der Einarbeitungs- 
zeit die kaufm. Lagerabwicklung weitgehend selb- 
ständig bearbeiten. Es wäre vorteilhaft, wenn der 
Bewerber Schreibmaschine schreiben könnte. Spe- 
zielle Branchenkenntnisse oder langjährige Erfahrung 
erwarten wir nicht, setzen jedoch Anpassungsfähigkeit 
und Einsatzfreudigkeit voraus. 

Wir bieten gute Bezahlung und angenehme Arbeits- 
bedingungen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie 
uns einfach an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND 

6 Frankfurt am Main, Oeder-Weg 44 A-C 
Telefon (0611) 55 0819 + 55 00 22, App. 23 

AUSHILFEN 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen? 

Wir suchen für verschiedene Abteilungen unseres Hauses — Verkauf, Planung, Buchhaltung. Telefon, 
Fernschreiber — Damen, die für ca. 2 — 3 Monate Urlaubs- oder Krankheitsvertretung übernehmen. 

DEUTSCHE AlWIF» GmbH 

für lötfreie AnschluBtechnik — 607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Tel. 78 31 

Arbeitszeitabsprachen möglich. 

Schreibmaschinenkenntnisse 

erwünscht. Neben guter Bezahlung 
bieten wir Ihnen einen angeneh- 

men Arbeltsplatz sowie ly^ittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Verein- 
barung eines Vorstellungstermlnes 
oder besuchen Sie uns. 

Nr. 4» LANGENER ZEIT l'NO Freitag, d. 

T>U 'Heimai /}akeh Lohmes 

Erinnerung an Görlitz, die Hauptstadt der Oberlausitz 

Görlitz: Blick zur polnischen l'fersclte der NclOe. 

Görlitz, die sdüeslsche Stadt an der Neiße, 
war die Hauptstadt der preußisdien Obert 
Lausitz sowie des Fürstentums GörllU unfl 
„nadi Breslau di« größte und schönste Stadt 
äiilesiens", wie in einer im Jahre 1885 er- 
gdüenenen Besdirelbung deutsdier Städte und 
Landschaften zu lesen ist Zu beiden Selten 
der Neiße ausgebreitet liegt die Stadt 220 Me- 
ter über dem Spiegel der Ostsee. Um das Jahr 
1071 wurde sie Gorelitz geschrieben. Im Mit- 
telalter gehörte Görlitz zu den stark befestig- 
ten Städten. Von der Frömmigkeit Ihrer Be- 
wohner legen Anzahl und tJmfang der er- 
halten gebliebenen Kirdien Zeugnis ab. 

Den stärksten Eindrudt vom alten Görlitz 
empfing man einst, wenn man, von der Bunz- 
lauer Landstraße herkommend, sldi der Stadt 
nahte. Prachtvoll baute sich hier am stellen 
Neiße-Ufer das Stadtbild mit der mächtigen 
Peter-und-Pauls-Klrche als krönendem Ab- 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUlillllllMIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIHIIIillH 

Oberschlesisch 
Antek: „Wos machst du für ein Gesicht, 

Frantek?" 
Frantek: „Ach, weißt du, O/en brennt 

(chlecht, kannst du kaum Kaffee kochen 
draufl" 

Antek: „Bestes Mittel ist, bißchen Pulver 
von der Grube, kleine Handvoll bloß, ins 
Ofenrohr gesiedet und angezündet. Macht ein- 
mal puff — dann brennt Ofen wieder." 

An einem der nächsten Tage, als beide wie- 
der zur Schlchl gehen, fragt Antek: „Na, 
Frantek, brennt der Ofen jetzt?" 

Frantek: Weiß ich? — Wohnen u)ir ja schon 
nicht mehr da'" 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMItlllllllllllllllllIHKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Schluß aut. Sie Ist im gotischen Stil erbaut, 
wie die anderen alten Kirchen, und In der 
Art, wie sie aus dem Gewirr der übereinan- 
der gelagerten Dächer herauswudis, lenkte 
sie die Gedanken der Gläubigen himmeiwärts. 
Trotzdem war Görlitz nicht eigentlich eine 
Stadt der Gotik; die Bürgerbauten, audi der 
größte Teil des Rathauses, entstammten dem 
16. Jahrhundert, also der Zelt der Renais- 
sance. Die oben genannte Beschreibung rühmt 
von Görlitz, daß es „wie keine andere Stadt 
in Deutschland durch die große Zahl tüchtiger 
Wohnhäuser des 16. Jahrhunderts ausgezeich- 
net" sei. In der Tat bot sidi bei einer Wande- 
rung durch die Straßen der Altstadt dem 
Auge eine überraschende Fülle des Schönen 
und Interessanten, ganz abgesehen von dertl 
berühmten bibhschen Haus in der Neißestraße 
mit den kunstvollen Darstellungen aus dem 
Alten und Neuen Testament. 

Kam man die Brüderstraße herunter zum 
Untermarkt, so sprang in der Breite des hlet 
beginnenden Laubenganges die Häuserfront 
um mehrere Meter vor. Auf dem Untermarkt 
selbst war dafür genug Platz vorhanden, nidlt 
aber dort, wo die Brüderstraße mit dem so- 
genannten Sdiönhof in den Untermarkt ein- 
mündete. Aber man wußte sich zu helfen, maij 
madite aus der Not eine Tugend und fand 
eine Lösung, die die entscheidende Stelle in 
einer Weise gestaltete, daß sie mit zu dem 
Schönsten gehörte, was alte Städtebaukunst 
überhaupt hervorgebracht hat. Der Erbauer 
oder Umbauer des Rathauses rückte den 
Turm einfach so weit seitwärts, daß zwischen 
Ihm und der Südwand des Rathauses eine 
dem Vorsprung des gegenüberliegenden 
Schönhofes genau entsprechenden Edce ein- 
sprang. Sie hatte sogar noch Platz genug, um 
eine entzückend geschwungene Freitreppe auf- 
zunehmen, die auf einem prachtvollen balkon- 
artigen Podest endete. 

Die älteste Kirch» der Stadt war die St.- 
Nikolaiklrdie. Eine ihrer Glocken, die 1642 bei 
einem Brande herabfiel, soll die Jahreszahl 
1041 getragen haben. St Nikolai wurde später 
BegräbnlskircSie, um sie herum lag der Fried- 
hof mit mandi merkwürdigem Denkmal und 
ehrwürdiger Gruft So Ist dort Jakob Böhme, 
der 1624 verstorbene Scäiuhmacher und theo- 
sophische Mystiker, begraben, ebenso der Er- 
bauer des Görlltzer Helligen Grabes und des 
Kirchlelnf zum heiligen Kreuz, der Bürger- 
meister Georg Emmerich. Martin Luther 
nannte ihn seines Relditums wegen den „Gör- 
litzer König". 1465 trat Emmerich eine Wall- 
fahrt nach Jerusalem an; er glaubte dort eine 
Ähnlichkeit des Terrains von Görlitz mit dem 
von Jerusalem zu finden und besdiloß die 
nadibildende Erbauung des Heiligen Grabes 
in seiner Heimatstadt. 1475 reiste er abermals 
nach Palästina, ließ sich von einem ihn be- 
gleitenden Maler alles getreulich kopieren, 
und nach seiner Rückkehr wurde in den Jah- 
ren 1480 bis 1489 das „Heilige Grab" zu Gör- 
litz erbaut. 

In der Nähe der Stadt gewährte die Lan- 
deskrone einen herrlichen Rundblick in das 
Oberlausitzer Land. Zu ältester Zeit befanden 
sich auf diesem „Sattelberge" zwei Raub- 
schlösser und ein Meierhof, deren Erbauung 
man in die Jahre 953 und 954 setzte. 1357 er- 

Wer heute von Usedom und Woliin spricht, 
meint nicht selten den Ostseestrand beider- 
seits Swinemünde. Doch dem Besucher er- 
schloß sich noch eine andere Welt — in den 
Buchenhainen mit den sagenumwobenen Seen 
darin, in den einsamen Dörfern oder in Wol- 
lin, der Tochterstadt Vinetas. Sie vor allem 
zeigte sich an landschaftlichen Schönheiten 
ebenso reich wie an geschiditlichen Erinne- 
rungen. 

Die am Südrand der Insel Wollin geleucne 
Stadt gleichen Namens, deren frühgeschicht- 
lidier Handel bis nach Arabien ging, war einst 

Beliebtes Ausflugsziel wie eb und je: der Ost- 
seestrand beiderseits Swinemünde. Unser Foto 
zeigt die Dampferanlegestelle, Im Hintergrund 

die Chrlstusfcirche. 

hielt Friedrich von Biberstein das Schloß 
Landskron von Karl IV. Seit 1440 stand es im 
Schulze der Stadt Görlitz, deren streitbare 
Mannschaft die Raubnester wie 1422 König 
Sigismiis schon einmal eroberte und nun end- 

so mächtig wie umstritten. Vor allem die 
Dänen verloren zahlreidie Könige in ihren 
Kämpfen gegen die Jomsburg, die von Pal- 
natoke — in nordischen Sagen als dänischer 
Teil besungen —, begründet worden war, was 
durch Grabfunde belegt ist Erst Waldemar, 
der Würger, konnte sie bezwingen. Er räu- 
cherte das Seeräubernest aus und unterwarf 
die Bewohner. 

Um das Jahr 1000 war die Feste dann ein 
Jahrhundert lang Ziel polnischer Eroberer. 
Otto III. halte mehrere Bistümer an das neue 
Bistum Gnesen abgegeben, dem neben Posen 
auch Kolberg unterstellt wurde. Doch während 
Kolberg den Polen widerstand, wurde Joms- 
burg/Julin um 1120 tributpflichtig. Boleslav II. 
eroberte die Feste, als ihre Bewohner mit der 
Flotte des Dänenkünigs Niels im Kampfe 
lagen. il40 wurde .lulin/Wollin schließlich Sitz 
des pommerschen Bistums. 

Neben den Zeugnissen von den Kämpfen, 
die um diese trühgeschiclitliche Handelsstätte 
geführt wurden, ehe Barnim I. auf ihren 
Trümmern das 1277 mit deutschem Stadt recht 
beliehene Wollin erbaute, blieb kaum etwas 
erhalten. Denn abge.sehen von einem Mauer- 
rest in der Oberstraße, ist von dem Geburts- 
haus des Reformators Johann Bugenhagen 
heute ebensowenig zu sehen wie von dem Sitz 
pommerscher Herzoginnen. Baureste des weit- 
läufigen Nonnenklosters, das 1860 abgerissen 
wurde, hatten sich zwar noch in einer Schule 
erhalten. Aber mit der Georgenkirche wurde 
sie ein Opfer des letzten Krieges. 

Pläne zum Wiederaufbau der 1945 um- 
kämpften Stadt liegen seit mehr als 15 Jahren 
vor. Danach müßte die einstige Kur- und 
Fischereistadt längst autgelebt sein. Doch dem 
ist nicht so. Neben einigen Neubauten mit 290 
Wohnungen baute man nur für den Durch- 
gangsverkehr über die Dievenow nach Swine- 
münde. Von der neuen Brüdce bis zur Schloß- 
straße geht der Blick über leere Flächen. Die 
zugemauerte Ruine der Nikolaikirche ragt mit 
dem Rathaus und seinem Museumsbau aus 

gültig zerstörte. Interessant waren die Ba- 
saltsäulen der Landskrone und ihr tiefer 
Brunnen. Im Mund des Volkes lebte die Sage, 
daß in der Landskrone ein großer Schatz ver- 
borgen liege. 

grünen Inseln hervor. Abgetragen wurden 
Wall- und Georgenkirche. Am Bollwerk blie- 
ben nur die alten Linden. 

Nach der unerfüllt gebliebenen Hoffnuiiii 
auf ein Fischerei- und Handwerkszentrum, 
begann der Ausbau Wollins als Touristenzen- 
trale. Neben drei bereits In Bau beflndlichrn 
Hochhäusern am westlichen Stadtrand sind ein 
Kulturhaus, ein Hotel und ein Motel geplant. 

Ausgebessert wird auch das Bollwerk und 
der Tuckerdamm, wo Anlegestellen für die 
„Weiße Flotte" gesdraffen werden sollen. Hier, 
wo es einst nach Fischen und Holzteer roch, 
wo Fischerboote und zum Trocknen autge- 
hängte Netze der Stadt ihren Charakter ver- 
liehen, war es seit 1945 wie ausge.'storben. 

In der Apotheke 
In die Apotheke eines nordböhmischen 

Städtchens tritt ein Bauersmann. Der Provi- 
sor lehnt sich über das Ladenpult; „Was hat- 
ten S' denn gern, Vaterl?" 

Der Landmann gibt keine Antwort. Er tut 
ein paar Schritte zu den Regalen an der lin- 
ken Seitenwand des Salbenladcns, sieht mit 
zusammengezogenen Brauen angestrengt die 
kleinen Emailschilder mit den lateinisrficn 
Inschriften an, saugt heftig an seiner Pfeife 
und stößt gewaltige Rauchwolken von sich, 
begibt sich zur anderen Seite des Geschäfts- 
raumes und mustert mit dem gleichen an- 
gespannten Interesse das Gewirr von Tiegeln, 
Fläschchen und Behältern, bis der Provisor 
seine Frage wiederholt: „Wa.i soll's denn sein, 
Vaterl?" 

Der Alte würdigt den Mann im weißen 
Kittel keines Wortes. Dem Provisor gefällt 
das nicht, und so fragt er das dritte Mal; 
„Also, was wollen S' denn haben, he?" 

Da tat der Alte einen brunnentiefen Seuf- 
zer, so, wie einer, der mit sich endlich iiis 
reine gekommen ist, und sagt enttäuscht: 
„Mir scheint allerweil, Soms do' nöt: ein' 
Peitschenstecken!" R B. 

Wollin - Sfadt der unerfüllten Hoffnungen 

Das Schicksal der Fischerstadt an der Ostsee 

heute: der neue 14-Meter-Schrank 
14 laufende Meter Stellfläche allein hinter den Türen, im Vitrinen-Teil, den Nischen! 
Dazu Fernsehfach mit Schiebetür, beleuchtete Spiegelbar, Klappenfach mit GlasregaM grün ausgelegt® 
Großraum-Schubkästen. , lAOft ■ 
Echt NußbaumI Musterring-Qualitätl Und was das Schönste ist: füri IV7Wa 
gehört er Ihnen - 305 cm breit, 192 cm hoch, 52/44 cm tief s Komfortschronk M 50 von Muslerring. 
Wo gibt es solchen Schrank- Komfort zu diesem Preis ein zweites Mal? 

 ^   • 
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C^eqa käU ft*hß m? sehen 

..Ilouen" und „Utrasana" - Kleine Yoga-I^hre für jedermann 

Reinwollenes SlruklutReucbe mU relielarti- 
Kem Karo In Elcrsriialenfarhp Ist das Material 

dieses Kleid-Mantel-Knsemhies. 

Beruf der „Perle" wieder attraktiv 
Abwanderungsprozeß junger Arbeiterinnen in die Hauswirtschaft 

Keine Angst. Sie sollen nicht stundenl<|ng 
«uf dtm Kopf stehen oder mit geltreuz^n 
deinen hockend aushanen - denn das da*- 
fersie dodi bei dem Wort Voga nicht wahr? 

Die Yoga-Lehre kommt aus Indien und be- 
deulet -Sammlung" und -VerJ^^fun^ De 
Filosung des Menschen, das heißt, nae^ Auf- 
fassunß der Yoga-Lehre, einei der sechs or- 
thodoxen biahmanlschen Systeme, die voll- 
Iv^inrtiVe Absonderung dei Ein/elseclc vor. der 
Well des Stoffes, wird durdi die Abwendung 
dec V..-istes von allen »uße.on Dmgen und 
durch vollsländige Sammlung mit Anhalten 
des Atems und durch besondere Stellungen 
de, K.'rprs erreicht Die indischen Yogis, die 
Sie ^i<h' ' ^Hion nbgebildel gesehen haben. 

Für den lirlatibskoffer. aber aiieh für die kom- 
mende Hadesalson daheim, wie 
im (iarten; eine drelteill*e Sirandkombination 

im .,(irohstrlek"-I.ook. 

Ueberau» brave Kindel scheinen auf den 
ersten Liiitk angenehme K imilienmilBliedM zu 
sein, die leidil er/.iehbai sind und riie auf fal- 
len In Wii lUieJikeil sind diese Madchen und 
Huben /.u beilniii'rn, denn sie dürfen sich nicht 
nach Kindcrui! benagen 

Hand m il.'nd iiiil der lui Sdiau getrage- 
nen liravlieil gehl vielfach ein kleinkindhaf- 
tes Verhallen, das mncre Unsidierheil ver- 
dockt. Den Kindern fehlen Kraflgefühl und 
Mut, (leshalb eisclieinen sie sehi folKsam und 
brav ijegenubei den F.llern und Lehrern. 
Schaut man nahei hin, so sind diese Kinder 
eeduckt bie stellen kaum Ansprudie und 
haben es sdiwei bcrpchlißte Korderungen an- 
zumelden , 

Sie sind Iiui liestrebt, es den hrwuclisenen 
_ wie ein Unliiian - immer redit zu ma- 
chen Dei AnsdilulJ an die Gemeinschaft 
Gleichaltrigei ist /.umeist ßeslftrt, da sich das 
brave Kind kaum balgt, sich nicht schmutzig 
madien will, an keiner nummheit teilnimmt 
und sich nbsunderl 

lir.ive Kmder sind d.is Produkt einer ent- 
sprechenden Erziehung im frühen Kindesaller. 
Kntwedei ist das Kind zu streng erzogen wor- 
den oder man wollte es vor allen Gefahren 
behüten Ks muU zu Antriebshemmiingen utid 
Vcrein.samungsgefühlen kümnien. wenn ein 
Kind zu si'hr gcfiiingell oder zu lange als der 
„niedlidie. iirtige Kleine" behandelt wird. 

D.iuert diese Erziehung in, bleibt der Her- 
anwadisende unterwürfig — oder aber eines 
Tages kehrt sich die Bravheit Ins genaue Ge- 
genteil Beides sind keine normalen Erzie- 
hungsziele Der Schulbeginn Ist die höchste 
Zeit, daß eir. unnatürlich artiges Verhalten 
des Kindes in normale Bahnen gelenkt wer- 
den kann. , u j - 

Es ist dabei darauf zu achten, daß sich das 
Kind endlich wie seine Kameraden benehmen 
darf, daß es sidi auch einmal streiten muß 
und nidit Immer nur blitzsauber herumläu«. 
Mehr Nadisicht der Eltern ist erfcrderltdi. 
Wenn Kinder riditlg spielen, geht es laut zu, 
ein nicht auf Bravsein gedrillter Bub schlagt 
ab und zu über die Stränge. 

Der Spaziergang mit den Eltern Ist lo- 
benswert, dodi darf er nicht dl« ausschließ- 
liche Freizeitbeschöftlgung sein. Eingeladene 
Spiel- und Sdiulkameraden oder Tellnahnie 
des Kindes an Sportgruppen oder Lagern hel- 
\n Kontaktschwierigkelten überwinden. Rat- 

Sonnenbadea wohl dosiert 
Das ersta Sonnenbad dM Jahres sollte man 

niemals zu lange ausdehnen, ganz gleldx, ob 
man am Mlttelmeer schmort oder In unseren 
Uralten. Wlditlg tot auf jeden Fall audi ein 
j;u'es Sonnensdiutzmittel, das man eine Vier« 
t' : lunde vorher in die Haut einreiben sollt». 
/■.( rzte raten, das erste Sonnenbad nicht über 
zi hn Minuten auszudehnen. Audi Im Schatten 
ir: 1 li.il'ischatten bräunt die Haut. 

sind seltsame Hellige, die "jij. 
In Eis und Sdinee oder In glühender Hitze, 
nur mit einem Lendensdiutz bekleidet, stun- 
denlang unbeweglidi in den unerhörtesten 
asketisdien Stellungen zu verharre^ 

Wie gesagt, BO weil wollen wir nicht gehen. 
Aber es w8re gut, wenn wir uns ein wenig 
von der Technik der Körperbeherrschung an- 
eignen würden, denn Yoga Ist ein wunder- 
bares Sdiönheits- und Verjüiigungsrnlttel. 
Nervliche Uebcrlastungen, seellsdie Kurz- 
schlüsse, falsdie Reaktionen entstehen Iri Ner- 
/enzentren des Gehirns. Eine bessere Durchblu- 
tung des Gehirns kann die nervösen Zustönda 
steuern und nicht nur das. sie audi beheben. 
Es kommt also auf die Durchblutung ^wls- 
ser Zellen an, und das Ist das Ziel der Yoga- 
Uebungen; größeres Wohlbefinden und bes- 
sere Leistungen durch Lockerung und Lo- 
sung von Verkrampfungen. ,„r 

Die Yoga-Methode, den unruhigen Geist zur 
Ruhe zu bringen, besteht darin. In langsamen, 
jimiMIIIIIMHIHIMIMIIIIIIIIIimilMmilllllllllllllllllll"""""'"""""!!) 

I Hulmode macht Pferde scheu | 
1 Die neue luelbliche /Jutmode hat die § 
i PoUzel uon Sydney (Avstraliev) av) den | 
I Plan oeru/en. In einer Ermahnung an = 
1 den weiblichen Teil der nevölkerung | 
1 tuird darauf hingewiesen, daß die Rinal- 5 
i dini-HiUe (breitkrempige Hüte, u;ie «je = 
1 der Räuberhauptmann Kinaldo llinal- 5 
i dini trug), die auch in Europa immer ^ 
1 mehr Anhängerinnen finden, dazu an- 5 
1 netan sind, die Pferde scheu zu machen. = 
i Trägerinnen der Uüle werden ersucht, | 
1 sich mil ihrer neuen Kopfbedeckung in ^ 
1 ochührendcr Ent/ernuti0 won den P/cr- | 
1 (Im dp» bcriifcnen Polizei zu halten, tu s 
i «et schon tütederholl fe.ifoesteUf tuorden, | 
1 dall die Tiere beim Anblick der RinnF- 3 
I dinl-fft'ife Angul bekamen, sich bäumten = 
3 HTid traten. | 
^1,IIIIII         
harmonischen BewegunRen 
Körnerslellunß zu orreldien, sie eme ZeillanR 
Shehallen und ohne Hast in die Ausgangs- 
stcllunc zurückzufinden, niemals mit vollem 
Magen am besten vo. dem Frühstück oder 
drei Stunden nach einer Mnhlzelt 

Für den Anfang genügen ^^el bis drei Siel 
lungen. Lieber nur zwei gründlich als vier 

sam ist es ferner, dem Kind kleine Aufgaben 
zu übertragen, die es allein ausführen muß. 

AuUerordentlidi widitig für ein derart ge- 
störtes Kind ist, daß die Eltern In ihrer Ein- 
stellung zum Kind einen Wandel vollziehen. 
Mädchen und Buben brauchen stets die Ge- 
wißheit. daß ihre Eltern sie audi mögen, 
wenn sie nicht nur ständig bmv sind, artig, 
ruhig und sauber sinn und gute Leistungen 
zeigen. 

Dies alles hilft in den meisten Fällen, den 
nutürlichen, bei „Muslerkindern'' aber ver- 
lorengegangenen oder unterdrückten Selbst- 
behauptimßswillen, das Durchselzungsstreben 
und die Tatkraft zu fördern, so daß aus ihnen 
doch nodi frohe, ungehemmte Junge Meri^heii 
werden, Karl-Heinz Wiedner 

Uebungen üüchtig. Fangen Sie doch gleich 
morgen eliunal mit der leichtesten Uebung an, 
es Ist die Stellung „Baum". Versuchen Sie, aut 
einem Bein vollkommen aufrecht eine Wei^ 
zu stehen, das zweite Bein winkeln Sie hoch 
gegen das Standbein. Die FingerspiUen legen 
Sie vor der Brust gegeneinander, die Ellbogen 
weisen nadi rüciwärU. Wenn es beim ersten- 
mal nldit gelingt, dürfen Sie sich an ein Mö- 
belstück anlehnen, das zweite oder dritte Mal 
klappt es dann bestimmt. Sobald Sie frei ste- 
hen, fangen Sie langsam an zu zählen. Wenn 
Sie eine Minute geschafft haben, dürfen Sie 
stolz sein, Ihr Bäuchlein wird schwinden, wie 
auch die Fettpölsterchen auf den Hüften und 
seelischeg wie körperlidies Gleidigewldit wird 
sich einstellen. 

Die zweite Uebung ist der „Bogen'. Setzen 
Sie Bich auf eine welche Unterlage, drücken 
Sie die Knie durch und fassen Sie mit der 
linken Hand die große Zehe des rediten Fu- 
ße», Und nach einigen Sekunden umgekehrt. 
Wenn's ziept. Ist es richtig. Das Ist eine gute 
Uebung für die Wirbelsäule. 

Die dritte Stellung heißt „Utrasana". Lc^n 
Sie sich auf den Bauch und versuciien Sie 
langsam die Knöchel mit den Händen zu um- 
fassen. Versuchen Sie, die Füße möglichst nahe 
an den Kopf heranzubringen. Das gibt eine 
gute Haltung. Ursula Kühnemann 

Auf dem weiblidien Arbeitsmarkt In Frank- 
reich läßt sich ein ungewöhnlicher Trend fest- 
stellen: der Beruf der HausgehUfln, der lange 
Zeit ziemlich verpönt war, gewinnt in zuneh- 
mendem M' *2 an Beliebtheit Selbst ange- 
lernte Mädd.en und weibliche mittlere Fach- 
kräfte, denen bei Ihrem bisherigen Wirken 
gute berufliche Aufstiegsmöglichkeiten win- 
ken, geben Ihre Tätigkeit auf um auf „Perle" 
umzusatteln. Dies gilt Insbesondere für die- 
jenigen Müddien, die In der Industrie, auf dem 
Lande und in kleineren Städten arbeiten. 

Warum wird der Beruf der Hausgehilfin mit 
einem Male wieder so attraktiv, daß immer 
mehr Mädchen selbst aus erlernten Berufen 
abwandern? Ein Gnind, warum Mädchen den 
Beruf der Hausgehilfin vorziehen, Ist darin zu 
suchen, daß dieser Beruf ständig ar. Ansehen 
gewinnt. Die Verrichtung von Hausarbelt wird 
nicht mehr als zweltranglg bewertet. Das neue 
Sozialprestige findet seinen Ausdruck In hoher 

... mit Krebssauee 
1 großer Blumenkohl. 40 ß Butter, 40 g Mehl. 

•U 1 Wasser. 1 Milch. Salz, Zucker, 2 hartge- 
kochte Eier. Krebssuppen-Extrakt. 100 g Krab- 
benfleisch. 

Aus den Zutaten eine helle Mehlschwitze be- 
reiten, mit Krebssuppen-Extrakt nach QeschmaA 
kräftig abschmecken Die heiße Sauce über den In 
Salzwasser im ganzen gegarten Blumenkohl ge- 
ben, mit den in Scheiben geschnittenen Eiern 
und den gewaschenen Krabben garnieren. Reis 
schmeckt dazu gut. 

... mit Rahm und Käse 
1 großer Blumenkohl, '/i 1 süßer Rahm. 250 g 

geriebener Parmesankäse. 

Lohnzahlung und enuprechendtn Vergünsti- 
gungen. Die Hausgehilfin muß nicht mehr 
„ständig auf dem Sprung sein" und sich zur 
Verfügung der „Herrsc^haft" halten AucJi Ist 
die Arbeit im Haushalt unserer Tage mit der- 
jenigen von einst kaum zu vergleichen Fa.st 
in jedem Haushalt herrscht Automation und 
e» gibt elektrische Apparate und Geräte, die 
die Arbelt wesentlich erleichtern 

Und noch etwas muß berüc-ksiciitigi weiden. 
Viele Mädchen erklärten „Eines Tages wer- 
den wir heiraten Die Tätigkeit als HausgehU- 
fln bietet, tm Vergleich zu den meisten ande- 
ren Berufszweigen. die beste Möglichkeit für 
die Aussteuer zu sparen'" Außerdem erklär- 
ten sie: „Junge Männer, die strebsam und ehr- 
geizig sind und die es zu etwas bringen wol- 
len, wünschen sich einen geregelten Haushalt, 
in dem eine Ehefrau wirtschaftet, die sparsam 
ist und Verst-Indnls hat für die finanziellen 
Probleme des Alltags " 

Blumenkohl in Saliwassei garen, aus dem Topf 
heben, abtropfen lassen, in eine flache Auflauf 
form legen Rahm mit dem KSse verrül^en, über 
den Blumenkohl gießen und Im heißen Ofen kurz 
überbacken 

. . . mit Weinsauce 
1 Kroßer Blumenkohl, helle Mehlschwitze, 150 g 

gekochter Sdilnken 2 GlSser Weißwein. Zitronen- 
saft, Salz, Pfeffer 

Blumenkohl in Salzwasser garen, herausheben, 
abtropfen lassen und warm stellen. 

Eine helle Mehlschwitze bereiten - Zutaten 
s o -, mit Weißwein löschen, mit Zitronensaft, 
Salz und Pfeffer würzen, Schinken gewürfelt 
darunter geben Sauce über den Blumenkohl gie- 
ßen. Sehr gut dazu; neue Kartoffeln. 

/Hachen tvit s icn nach ... 

Die Junioren tun es den Großen nach: Links eine Sportkom- 
binatioo mit geschwungenen Revers und schrägen Patten- 
taschen. Die Kanten ilnd männlich-markant mit 
Der Junge »uf der Leiter trilgt 
filelBverschluß und großer Brusttasche, - c^dio 
aus einem bequemen Jersey-Aniug. Fo 

Das müssen die Eltern ujissen. wenn sie ihren Junior jetzt für der» 
Sorn^r "rnklefrenTder Kleine spielt d- öroß^. Mann. E; 

Brude'J'tLTe^rVau"s?eht Genauso chic möchte er angezogen s^n 

lassen Sie sich uon Ihrem Filius belehren, der uiili folgendes 
Der Sommeranzug muß eine sdilanke Ltnlen/Ührune au/ujclsen das 

■thi rfn« «nfnrf Bei Junioren- und Burschenorößen achten Ste auf die 

i«f rfpr Modetrend! Zur sommerlich-soloppen Kombtnoti^ Ist sie un 
entbehrlich Wir Alteren /ahrer. ja selbst so in die Ferien, und der 
Filius, im zarten Knobenalter, hat s gesehen. 

Da wäre noch der Sakko, um den ^^''Oen männer-like 
Dazu muJ3 man UJissen, daß hier durchaus 
jnode besteht. Also ebenso /igurbetonl und modisch, nur etaas fl 

'''r^rbTn^V^ereXr^das mod.sCe Blau an der S^ ^ 

durch einen farbl0en Streifendurchzug ^orechen 

uierteljacke aus nicht zu grobem ^Qnsche Ihres Kleinen 
Und noch eins Bei oller Nochs.cht N; die WUmc^ mres 

Eonc  ,.,..,..,..nr»n,v,.nrTWTrirTTiilfrTlfYTmrn^^ 

Müssen Kinder immer brav sein? 
Mustorkinder leiden unter falscher Erziehung 

Blumenkohl schmeckt auf vielerlei Art 

Nr. 4a 
LANOENER ZBITÜNG Freitag, den 19. Juni 1970 

Das Mädclien Gina 

Manuela zeigt die ZShne. Foto: Moes-Anthony 

Sie war schön wie eine Rose, Sie hatte 
schwarzes Haar und bräunliche Haut, Als die 
Abendglocke von San Michael die Netze der 
Fi.scher an Land zog, stand sie mit zwei Frauen 
an der Mauer und lachte: hell wie die Glocke. 

Ich ging vorbei und bildete in den Sand. 
Am nächsten Morgen sah ich Gina auiii. Sie 

holte Wasser vom Brunnen. Sie hatte ein grau- 
rotes Kleid an und keine Sdiuhe; ihre Augen 
waren blau wie das Meer. 

„Slgnorina. darf ich Ihnen den schweren 
Krog tragen?" fragte ich, , 

„Danke, Slgnore. Der Krug ist nicht schwer. 
„Vielleicht Ist er zu kalt?" 
Sie lachte leise. Ich trug den Krug. Lieber 

hätte ich sie getragen. Mir wurde schwindlig, 
BO schön war sie. 

„Darf ich Sie wiedersehen?" 
„Natürlich. Wenn ich Wasser hole ..." 
Sie ging fort. Ich drehte mich zur Seite; ich 

konnte ihr nicht nachblicken. Als ich dann zum 
Hause schaute, stand ich allein auf der Straße. 
Kein Wunder, daß Paris den goldenen Zank- 
apfel Aphrodite gereicht hatte. Was hätte er 
mit Macht oder Weisheit anfangen sollen? Die 
Sonne trieb mich nadi Hause, Dort schrieb idi 
ein paar Verse auf ein Blatt Papier, 

Am Abend ging idi in die Osteria und 
schaute immer zur Tür, wenn sie aufging. 
Vielleicht trank Gina nur Wasser, denn ihr 
Vater war Fischer. Gern hätte ich wie sie Was- 
ser getrunken, wenn ... 

An keinem der folgenden Tage holte Gina 
Wasser. Nur kleine Katzen strichen um den 

Tims liebste Gäste 
Von Erica Wegencr 

Tim ist sieben Jahrs alt, sein Vater ein 
vielbesdiäftlgter Arzt im Londoner Westen. 
Da er noch Immer verwitwet ist, sorgt Mary 
für Tim. Sie ist immer für ihn zu spredien 
und er liebt sie, obwohl sie für sein Empfin- 
den viel zu feierlich ist und ihn auch nicht 
zärtlich Timmy, sondern mit seinem vollen 
Namen ruft: Timothy. 

Doch das ist noch keine Schwierigkeit. Viel 
schlimmer Ist, daß sie bestimmte Vorstellun- 
gen von Ordnung. Sauberkeit und Ruhe hat 
— die zufällig denen von Tim genau wider- 
sprechen. Er hätte zum Beispiel gern viel Bc- 
sudi — und für den weiten Rasen ums Haus 
ein paar wilde vierbeinige Freunde. Aber au- 
ßer einem kleinen Mops, den Mary von einer 
Tante geerbt hatte, und der viel zu kurzatmig 
war, um mit Tim zu toben, kam „kein Hund 
ins Haus". Und offenbar hatte Timmys Vater 
das. was Mary nicht wollte, auch nicht zu 
wollen. 

Der Wunsch nach viel Besuch aber sollte 
Ihm wenigstens an seinem Geburtstag erfüllt 
werden, entsdiied Mary: Kinder aus seiner 
Klasse sollten kommen. Vorsichtshalber be- 
nannte Tim alle. Aber Mary ließ sich von al- 
len den Beruf des Vaters sagen — Tim hatte 
sieh danach brav und arglos erkuridl^ — und 
traf dann ihre Auswahl. Und zufällig paßten 
wieder Mary gerade die Jungen, die Tim nicht 
paßten. So war das — und darum nahm er sich 
vor, daß es zu seinem nächsten Geburtstag 
anders werden solle. 

Kurz bevor es soweit war, bat Tim seinen 
Vater, „zehn nette Gäste" einladen zu dürfen, 
die er aber erst dann vorstellen wollte, wenn 
sie kamen. Da der Vater zustimmte, ehe Mary 
Einspruch einlegen konnte, stürmte Timmy 
davon — nein, nicht direkt zu Freunden, son- 
dern zunächst ins Haus, wo er ziemlich lange 
beschäftigt war. 

Einen Tag vor Timmys Geburtstag fragte 
ihn der Vater: „Sag mal, wo sind elgentlldi 
meine Visitenkarten, die hier im Kästchen 
lagen?" 

„Visitenkarten?" wiederholte Timmy un- 
nötigerweise. „Adt so — ja, das sind meine 
Einladungen, weißt du." Der Vater Heß sich 
eine zeigen: Sein Vorname war gestrichen und 
durch ..Tlm" ersetzt, dessen Geburtsdatum 
mit Rotstift in einer Ecke prangte. Ja, und 
die Berufsbezeichnung war ausgestrichen und 
ungelenk darunter geschrieben: Sohn. 

„Hast du das allein gemacht?" wollte der 
Vater wissen. 

„Nein, die Frau im Zeitungsladen hat mir 
geholfen!" 

„Ah — kommt sie auch, ja?" 
„Vieleicht. Es haben überhaupt so viele 

.vielleicht' gesagt, Papa, daß ich als Ersatz 
ein paar.. 

„Schon gut", winkte der Vater ab und iri- 
formlerte Mary: „Bereiten Sie im Park Ti- 
sche vor, schaffen Sie Vorrat — und rechnen 
Sie sicherheitshalber mit allem .. 

Nun, es wurde nicht so arg — ein Paar Kin- 
der, die nicht unbedingt von Timmys Schule 
waren, die Zeitungshändlerin, die es sich nicht 
nehmen lassen wollte, der Blumenjunge von 
der U-Bahnstation, eine Lehrerin und ein 
Scherenschleifer — und ganz zum Schluß, 
Tims Vater traute seinen Augen kaum, rief 
Tim ihm zu: „Da kommen meine liebsten 
Gäste!" — und über den Rasen stolzierte Sir 
rierbert mit zwei riesigen Doggen, dessen Un- 
nahbarkeit bekarmt war und von dem wohl 
niemand angenommen hatte, daß er einer sol- 
chen Einladung folgen würde. 

„Ich wundere mich ja eigentlich, daß du 
mich eingeladen hast", lächelte der alte Herr. 

„Na, hätten Sie mir denn die Doggen allein 
geschickt?" 

Ein« Erzählung von Hans Piett 
Bruiuien. Mir wurde das Her« schwer wie Biel. 
Am zeiinten Tag holte Qlna Wasser. Idi strahl- 
te wie ein geschliffener Diamant. 

„Guten Morgen, Slgnorina, wie geht es 
Ihnen?" 

„Danke sehr, gutl" 
„Sie brauchten lange kein Wasser." 
„Ich war verreist." 
Ich trug wieder ihren Krug und drückte 

Ihn an mich. Ich liebte den Krug. Ihr graurotes 
Kleid sdilmmerte wie eine Aster. 

„Morgen abend Ist Tanz in der Osteria. Dür- 
fen Sie nicht hinkommen, Slgnorina? Ich 
würde mlcJi sehr freuen." 

„Hm, ich habe kein schönes Kleid; ich habe 
nur dieses. Es ist..." 

„Es ist das schönste Kleid, das ich je gesehen 
habe. Bitte, kommen Sie doch! Ich will gern 
Ihren Vater darum bitten!" 

„Ich werde Ihn selbst fragen. Vielleicht 
komme Ich." 

Meistens saßen die Leute In der Osteria 
wenn Tanz war: die Fischer des Dorfes und 
auch Fremde. Einer der Fischer schob ein Lid 

Sticheleien 
Für Leute, die nur Anordnungen zu treffen 

haben, ist nichts auf Erden unmöglich. 

Eine Ziege tncckert, ob sie ffemolken uiird 
oder nicht. 

Die Eh« ist das einzige Urteil auf „Lebens- 
länglich", das wegen schlechten Benehmen.i 
aufgehoben werden kann. 

Wahre Lebenskunst besteht sehr oft nur in 
der Kunst rechtzeitigen Vergessens. 

jjf. 
Wo i.st das Herz eines Mannes, wenn eine 

Frau von ihm sagt, er habe es auf dem rechten 
Fleck? In ihrer Hand natürlich. 

Lieber einen Sack Mehl schleppen müssen 
und satt sein, als unbeschwert vor Hunger 
sterben mti.'isen. 

* 
Wenn überflüssige Worte Geld kosten wür- 

den, wären viele Leute sehr schnell röllis 
uerormt. —dkf— 

über das Auge und sah mich an. Ob sich das 
auf Gina bezog? Sie kam, als die Musik schon 
spielte. 

„Ich freue mich so, daß Sie gekommen sind!" 
Ich tanzte mit Ihr; mir wurde wieder ganz 

schwindlig. Jetzt brauchte Ich nicht den kalten 
Krug an mich zu drücken. Sie trinke zum 
ersten Male Wein, sagte Gina, als wir die Glä- 
ser erhoben. 

Fast ohne Pause tanzten wir. Dir Lachen 
klang, wie wenn Mondlicht auf einen Wald» 
soe fällt. Nach zwei Stunden stand sie auf. 
Ich geleitete sie bis vor Ihr Haus. Und dann 
stand sie ganz dicht vor mir, und da konnte ich 
nicht umhin, sie zu küssen. Am nächsten Tag 
werde sie bestimmt Wasser holen, sagte Gina. 

Als sie fort war, starrte ich ins Schwarze. 
Ich dachte an ihr Lachen und an Ihr Kleid 
und wußte auch, warum Paris den Apfel der 
Aphrodite gegeben hatte. Ich ging dann nach 
Hause und lag wach bis der Morgen anbrach. 
Gina kam nicht um Wasser zu holen; auch an 
den folgenden Tagen nicht. Ich aß nur wenig. 
Idr konnte auch kein Wort auf das Blatt Pa- 
pier schrelbea Wofür audi? 

Nach vier Tagen erwischte ich den Jungen, 
den ich damals nach Gina befragt hatte. Er 
sagte, daß Gina manchmal krank sei und nicht 
aufstehen könne. 

An einem der Tage fuhr idi in die Stadt; 
an einem anderen saß ich nur in der Osteria 
und beobachtete den Brunnen. Am Strand roch 
es immer nach Fischen, wenn ich dorthin kam. 
Ich legte midi auf den Sand. Das Meer 
rauschte wie ein großer Kranichzug. Noch 
sieben Tage hatte ich Zelt; in sieben Tagen 
würde ich den Brunnen zum letzten Mal« 
sehen. Dan stand der Junge vor mir. 

„Slgnore, wissen Sie sdion?" 
„Was soll ich wissen?" 
„Das mit Gina . . . daß sie gestorben ist?" 
„Was redest du da?" 
„Gina war oft krank, ich erzählte es Ihnen 

dochl Was sie hatte, weiß ich nicht genau. 
Heute nadit war es sehr schlimm, und dann 
war es vorbei ..." 

Ich wandte mich ab. Alles versank in Dun- 
kelheit. Ich würjschte, eine große Welle würde 
mich fortspülen: fort, einfach fort! 

Am nächsten Tag kaufte Ich weiße Blumen. 
Gegen Abend trugen sie den schwarzen Kasten 
hinter die Mauer von San Michael. Vor dem 
Grabe stand Ginas Vater und weinte lautlos, 
Idi sah ihn nur an und legte die Blumen auf 
die frische Erde. 

Der Trick 
Mein Mann teilte Im Krankenhaus das Zim- 

mer mit einem älteren Herrn, dem bereits am 
ersten Vormittag eine kleine Vase mit einer 
Rose gebracht wurde. Sprachlos vor Staunen 
sah mein Mann, wie sein Zimmergenosse die 
Rose herausnahm und das Wasser in kleinen 
Sdilüdcchen aus der Vase zu trinken begann. 

„Das sollten Sie aber nicht tun", mahnte 
mein Mann. 

Der ältere Herr aber sagte verschmitzt: „Wie 
soll mir meine Frau denn sonst meinen täg- 
lichen Schnaps vor dem Essen reinschicken, 
ohne daß es die Schwestern und die Aerzte 
merken?" Ruth Michaelis 

Ein kleiner Kavalier 
Ich hätte es wissen müssen, denn der Him- 

mel war schon bezogen, als Ich von Hause 
fortging. Jetzt geht ein Guß nieder, den ich 
nicht unter Irgendeinem schützenden Torweg 
abwarten kann, weil ich das Mittagessen be- 
reiten muß. 

„Also durch!" befehle Ich mir. Da wandelt 
ein Regenschirm auf nrüch zu. Ein solides, um- 
fangreiches „Familiendadi", dessen Träger sich 
als ein etwa zehnjähriger Junge entpuppt, 

„Darf ich Sie nach Hause bringen?" fragt 
der Knabe und reckt seinen Arm, so daß Ich 
unter das „Dach" schlüpfen kann. 

Während des kurzen Weges sagte ich: „Keine 
schlechte Idee von dir. Machst du das öfter? 
Da verdienst du wohl ganz gut, nicht?" Mein 
kleiner Begleiter bleibt stumm. 

Unter meiner Haustür halte ich dem Jun- 
gen zwei Groschen hin. Der Knabe wird rot. 
Jawohl, richtig rot. Und wehrt verlegen ab. 
„Ich hab's doch nicht für Geld getan. Bloß so. 
Ich muß nämlich meinen Vati von der Halte- 
stelle abholen, aber der kommt erst In einer 
Viertelstunde." 

Nicht für Geld — bloß so . . . Jetzt bin ich 
verlegen und stecke meine Groschen verstoh- 
len wieder ein. Dafür nehme ich die aller- 
größte Birne aus meiner Einkaufstasche. 
„Magst du die? Bitte, nimm sie doch!" Der 
Junge nimmt sie und bedankt sich. „Ich habe 
zu danken." Eine ganze Weile noch sehe ich 
ihm nach, obwohl nur seine eilig ausschreiten- 
den Beine unter dem tropfnassen „Familien- 
dach" siditbar sind. Irmgard Wolter 

Scheuermann & Ross 

liefert zwar Möbel nur 

über den Fachhandel! 

Aber besuchen oder be- 

stellen können Sie bei 

Scheuermann & Rosf 

jederzeit! Warum? 

Darum! 

Scheuermann & Ross ist eines der 
größten und modernsten Großhandels- 
häuser mit über 6500 qm Ausstel- 
lungsfläche. Aus diesem Grunde lohnt 
es sich für jedermann - auch für Sie - 
einmal unsere wohnfertig aufgestellten 
Möbelanregungen zu besichtigen. 
Vergleichen Sie außerdem ohne 
Scheu unsere Preise. Testen Sie un- 
sere Qualität Überzeugen Sie sich 
aber auch davon, daß unsere Fachbe- 
rater Sie jederzeit unverbindlich be- 
raten.*^ 

Und wenn Sie loufen wollen? 
Einfach Verkäufer ansprechen. Be- 
stellen. Lieferung und Montage erfolgt 
dann durch den für Ihr Gebiet zustän- 
digen Fach-Händler. 
Einfach, nicht wahr?l 
Und was vor allem für Sie noch wich- 
tig ist: Jede Art von Kundendienst er- 
folgt schnell, sauber und pünktlich. 
Auch nach Jahren. Also kommen Sie? 
Ein Besuch bei Scheuermann & Ross 
lohnt in jeder Beziehung! 

Morgen, Samstag, von 8-t 7üH 
geöffnet 

Ansonsten: Montags-freitags von 
8-12.30,14-18 Uhr, samstags von 
8-12 Uhr, langer Samstaq von 8 -12 
Uhr geöffnet. 

lAightd d*' 

lirtBRUKir 

Scheuermann & Ross 
Großhandel und Möbellager 
6101 Weiterstadt, Industriegebiet Nord, 
Industriestraße 10 
Telefon (06151) 8 52 82/8 47 92 
Lieferung nur über Fachhändler. 

SR-MÖBEL 

f 



Das Kind wird „Stadtbezirk'' getauft EIN BLICK ZURÜCK 
Britische Eltern werden bei der Namensgebung durch kein Gesetz bebindert 

In der engUscfaen Stadt Portsmouth Ist eo- 
eben ein gif "jcliciieT Vater beim Standesamt 
•radilonen, um seinen Letztgeborenen aul den 
yomamen „Urban Dlstrict" anzumelden. Der 
Beamte hat den Namen — zu deutsdi; „Stadt- 
bezirk" — ohne mit der Wimper zu zudcen 
eingetragen. Das Gesetz macht keine Ein- 
wende. Ünd dem Kleinen bleiben für die Zu- 
kunft drei Möglichkeiten: Er kann Eich mit 
«einem Namen abfinden, auf dem Standesamt 
Änderung verlangen oder aber das Monstrum 
tinfnch weiterverschenken. 

Auch wenn der Enkel des reichsten Mannes 
der Weit alt genug ist, wird er für seinen Va- 
ter, Paul Getty jr., nldi< nur Elternliebe und 
Dankbarkeit empfinden. Der hat ihm mämlich 
die schönen Namen „Gramophone Galaxy" 
«egcben — gegen den Willen des Großva- 
ters, der schlichtere Namen vorzieht. 

Doch wenn der Jüngste Sproß der Millio- 
nürsfamilie in vier Jahren seiner Lelirerin 
zum erstenmal — wahrsdieinlich errötend — 
diesen Namen sagen wird, dann ist er be- 
stimmt wie „Stadtbezirk" nicht der einzige In 
der Klasse, der sich mit einem derartigen Na- 
mensmonstrum plagen muß. Engländer und 
Amerikaner worden vom Gesetz nicht daran 
gehindert, ihre Kinder zu nennen, wie Immer 
as Ihnon beliebt. 

IVlRAKiH •— UmRHAL-m/ 
" 5ifrimMir OWÄ 

<ic'ld für alle Zwoche von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

bM eGmbH 
Langen, Bahnslr. III (Drogerle Enste) 
Telefon 2 30 77 
Gfsdiäftszeit: 
Mu. — I r. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

KraMfahrisr (innen) und 
Kfz.-Mechanikor sowie 
FUhrerscI^eininhabep 

mit mehri. Fahrpraxis. 22 J. bietet sich 
die Möglichkeit z. Umschulung z. Fahr- 
lehroro. Berufsunterbrechung.Spitzen* 
verd. ca. 2.300. Selbständige verdienen mehr. ' 
Anfragen unter Nr. 636 an die LZ 

Kraftfahrer 
Klasse III sofort gesucht. 

BAUSTOFFE 
■■WALTE RM 

Wallstraßc 41 - Tel. 71785 u. 22745 

So Ist es nicht verwunderlich, daß in Eng- 
land alljährlld-. rund 1200 Namensänderun- 
gen vorgenommen werden, bei denen L«ute 
namens „Napoleon", „Siegesfeier", „Springer 
Coley" oder „Trauerweide" zu John, Jack 
und Milly werden wollen. Die Prozedur Ist 
zum Glück ebenso einfach wie die Namens- 
gebung. 

Eine weitere Mogllctikeit, einen lästigen 
Vornamen — vor allem, wenn es nicht a«r 
Rufname Ist — loszuwerden, Ist das Ver- 
sdienken. Boshafte Leute madien sldi auch 
tatsUchlidi nicht selten das Vergnügen, An- 
verwandten oder Bekannten zu irgendeinem 
Fest mittels einer Sdienkungsurkunde einen 
scheußlichen Vornamen anzudrehen. Diese 
Art, eine unerwünschte Bezeidinung loszu- 
werden, ist bllllß und völlig legal. 

„Weltmeisterfaust" gestohlen 
Aus dem naturkundlichen Museum in New 

York wurde ein ungewöhnlidier Gegenstand 
gestohlen, nämlich die aus Gips geformte Faust 
des Boxweltmeisters Joe Louis. Man nimmt 
an, daß die Faust, die sich in einer Vitrine be- 
fand, von einem boxsportbegeisterten Samm- 
ler entwendet wurde, der sie seiner Kollektion 
einverleibte. 

möbel 

ohne Anzahlung 

und Formcililattn. Dadurch teicMer 
Einkoull Wir bJelen mehr dyrch 
Großeinkauf wnd Eigenfinan- 
zierung. Z. B.t Mit hervorrogcnden 
Bezugsstoffen 

schon ab 
1, Rafe 4 Wochen noch Lieferung. Zu* 
verldjsiger Kundendienst lieferung frei Haus. •• Verfangen Sie noch heute mit 
Postkarfs unseren großen buntiilusfrier- len Möbel-Kotofog. 

Möbel-Passage 
^ Inhaber Alfred Röhje 

8750 Asdiaffenburg 
Helnteitr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schauftnttcr, Elg. Porkplolz Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Bekannte Vorslcheruiigsgescllschaft 
sucht für Langen und Umgebung einen 
hauptberuflichen 

Mitarbeiter 

bei günstigen Verdienstmöglichkeiten. 
Bestand vorhanden. 
Off.-Nr. Ü51 an die Langener Zeitung 

Nette Bedienung 

oder Kellner 
stellt sofort ein: 

Gaststätte zum Feldberg 
Langen, Tuunusplatz 3, Tel. 23842 

Unser Neubau Ist bald fertig, deshalb sind bei uns noch einige inter- 
essante Arbeitsplätze frei. 

Wir suchen für unseren 

Werkzeugbau 

Werkzeug macher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Form-Werkzeuge. Neben 
guter Beiahlung bieten wir Ihnen einen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

•Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes oder be- 
suchen Sie uns. 

Deutsche AIWI|3 GmbH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen bei Frankfurt/M., Amperestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Schwere Gewitter gingen am 3. Mai 1890 
über unsere Gegend nieder. In Gräfenhausen 
wurde ein Jungbauer beim Pflügen von ei- 
nem Blitz.schiag betäubt. Auch das Pferd 
wurde vorübergehend betäubt. In Dudenho- 
fen schlug der Blitz in die Kirche. In Frank- 
furt wurde ein vierstöckiger Rohbau von ei- 
nem Blitz getroffen und stürzte auf der einen 
Seite zusammen. Die Maurer kamen mit dem 
Schrecken davon. Teilweise, auch in Rhein- 
hessen, war das Gewitter mit Hagelschiag 
verbunden. Anfang .Juni war ein empfindli- 
cher Kälterückschlag. Stark verbreitet waren 
die Blattläu.se. 

Personalien. Lehrer Brenner, der 25 Jahre 
im Schuldienst war, ist in den Ruhestand ge- 
treten. Sein Nachfolger wurde Dr. Keller. — 
Schuldiener M. Werner wurde Anfang Mai 
1890 als Nachfolger von Philipp Schmalz, der 
in den Ruhestand getreten war, zum Stadt- 
diener ernannt. Sein Nachfolger als Schuldie- 
ner wurde nach einem Beschluß des Stadtrats 
Anfang Juni Wilhelm Lohr. 

CieschuftseröffnunK. Anfang Juni 1890 er- 
öffnete Schuhmacher Heinz Schickedanz in 
der Wassergasse eine Schuhmacherwerkstatt. 

Ein fEianzes Haus 
voller Teppiche 

STADT. 
NEU-3SnN] 

AUSLEGEWARE 

GEÖFFNET 
Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 12.30 
Uhr und 14.30 bis 18.30 Uhr. Sumslag 

von 9 bi.s 14 Uhr. 

nur Sprendlingen/N. 
Fichtestraße 13, Telefon 67501 

DAS GUTE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden • Teppiche • Orientteppiche 

Bodenb^äge ■ Tapeten • Gardinen 
Langen • bartehstraße 6 • Telefon 27 9l' 

Wahrend Ihr Kind betreut wird, können 
Sie Ihre Haushaltskasse aufbessern I 

Stenosekretärinnen 
mit und ohne Fremdsprachen 
Steno-Phonotypistinnen 
Telefonistinnen mit FS 
Kontoristinnen 
Locherinnen 

können jetzt oder später für Wochen 
oder Monat« halb- oder ganztags bei 
uns die passende Tätigkeit in Langen 
oder Umgebung finden. 

Rufen .Sie uns bitte an ! 

BÜRG-EILDIENST 
Telefon 9 / 83 49 Ö6 
Offenbacii am Main, Waldstr. 229 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Jalousetten u. 
IMarids 'n 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

i2-Ruf 2745 

Wir suchen 

einen tüchtigen 

Schweißer 

möglichst mit Kenntnissen in Schutzgasschweißungen. 

Verbilligtes Mittagessen und Fahrgeidzuschuß. 

Phönix Armaturen und 

Gerätebau GmbH 

Dreieichenhain, Feldstr. 1, Tel. 8352 

WuHsdizettel 

Wir, ein junges Arbeitsteam, 
wünschen uns eine angenehme 

Mitarbeiterin 

die In der Lage sein sollte, ein aufgenommenes Steno- 
gramm auch In die Maschine zu übertragen und auch sonst 
mithilft. Engpässe zu überwinden. Kommen Sie doch einmal 
zu uns. Wir sind immer für Sie zu sprechen, auch dann, 
wenn Sie nur habtags arbeiten möchten. 
Altersversorgung nach Betriebszugehörigkeit gestaffelt, 
Mitlagstisch, evtl. Fahrgeldvergütung. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraßs 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Vorstellung auch samstags mögiich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 
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Zum neuen Schuljahr fertig 

Die Ludwig-Erk-Schule erhält eine Turn halle mit Oemeinsrhaftsraum 
Nach den Sommerferien wird die Turnhalle 

der Ludwig-Erk-Schule Lehrern, Schülern u. 
Elfern zur Verfügung stehen. Das Bauwerk, 
das 43.'5 600 Mark kostet, wird der Stadt Lan- 
gen schlüsselfertig übergeben. Doch die Stadt 
erfreut sich nicht lange dieses Eigentums. Sie 
hat die Turnhalle geplant und vorbereitet, als 
noch die Stadt und nicht der Kreis Offenbach 
Schulträger war. Sie geht dann auf den Kreis 
über. 

Die Halle baute die Langener Firma „Com- 
munale Systembau" mit Fertigbauteilen. Die 
Turnhalle samt Nebenbau wuchs in kürze- 
ster Zeit empor. Durch den strengen Winter 
blieben allerdings einige Arbeiten stecken. 

Auffallend bei dieser vorgefertigten und 
schnell montierten Halle von 14x28 Metern 
sind die Fenster aus Zellenglas. Es i.<;t stoß- 
fost, lichtstreuend, wärme-isolierend sowie 
schalldämpfend. Der Beauftragte der Baufir- 
ma meinte, er würde jedem einen Kasten Sekt 
spendieren, der mit einem Ball diese Schei- 
ben zertrümmere. 

Als Gcmeinschaftsraum dient ein neben der 
Ilaupthalle liegender Raum von 14x10 Meter. 
Hier können sich Eltern versammeln oder 
Gymnastiksiunden abgehalten werden. 

Berliner Besuch im Krankenhaus 
Das Dreieich-Kreiskrankenhaus war kürz- 

lich eines der Ziele einer Besuchsfahrt, die 
von mehreren Bezirksabgeordneten aus West- 
berlin unternommen wurde. Im Kreis Offen- 
bach wollten sich die Gäste aus Berlin-Wil- 
mersdorf kommunale Einrichtungen wie Schu- 
len, Krankenhäuser, Kindergärten und Alten- 
heime anschauen. Landrat Walter Schmitt 
hatte den Berlinern, unter denen sich der Vor- 
sitzende der Bezirksabgeordnetenversamm- 
lung, Dr. Gerhard Walter, befand, die Pro- 
bleme dieses großen Kreises im Ballungs- 
gebiet Rhein-Main dargelegt. Die Abordnung 
wurde auf einer Rundfahrt vom Ersten Kreis- 
beigeordneten Hans Salomen, vom CDU- 
Fraktion.svorsitzenden im Kreistag, Hans 
Hölzer, und vom stellvertretenden Kreistags- 
vorsitzenden Ferdinand Jung begleitet. Im 
Kreiskrankenhaus Dreieich führte Chefarzt 
Dr. Brückmann nach einem Essen durch die 
verschiedenen Räume und zeigte die Einrich- 
tungen des modernen Hauses. Wie rasch die 
Entwicklung hier vor sich geht, wurde daran 
deutlich, daß die Wäscherei des Kranken- 
hauses nicht mehr ausreicht. Ein neues 
Wäschereigebäude soll errichtet werden. 

Ab Juli IMüllverbrennung im Wildhof 
Mit Temperaturen bis zu 900 Grad wird ab 

Juli in der neuen Müllverbrennungsanlage 
des Zweckverbandes Offenbach Stadt und 
Kreis der erste Müll aus den Haushalten ver- 
brannt. Die Anlage wird damit zunächst ihre 
Probe bestehen müssen, ehe sie voll in Be- 
trieb genommen werden kann. Pro Tonne 
Müll wird ein Verbrennungsentgelt von 30 
Mark bezahlt werden müssen. Für die Zeit 
des Probelaufs beträgt diese Gebühr zu- 
nächst die Hälfte. Die Anlage soll sich später 
selb.st tragen. Die Baukosten betragen rund 
31 Millionenen Mark. Für die Anlage am 
Wildhof hat das Land Hessen einen Zuschuß 
von 4.5 Millionen Mark gewährt. Man rechnet 
zunächst mit einer Leistung von 120 000 Ton- 
nen Müll im Jahr. Mit der anfallenden 
Schlacke soll teilweise ein kleiner Berg auf- 
geschüttet werden, der künftig für ein Frei- 
zeitgelände dienen soll, das in der Nähe ein- 
gerichtet wird. Die Rauch- und Geruchsbe- 
lästigung der Umgebung wird durch techni- 

Zwei Umkleideräume, zwei Waschräume, 
zwei Turnlehrerräume, drei Toiletten, eine 
Garderobe, ein Geräteraum, ein Putzmittel- 
raum und eine Heizzentrale gehören ferner 
zu der Turnhalle. Die Warmluftheizung ist 
besonders schnell wirksam. Innerhalb von 30 
Minuten kann der Gemeinschaftsraum von 
Null auf 23 Grad erwärmt werden. 

Zu den Kosten erhält die Stadt einen Zu- 
schuß von 385 000 Mark. Der Kreis Offenbach 
hatte einen Zuschuß von 70 000 Mark bewil- 
ligt. Den Re.st zahlt die Stadt aus eigener Kas- 
■se. Dieser „Rest" wird nun bei Übergabe an 
den Kreis praktisch ein Geschenk der Stadt, 
natürlich zugunsten der Langener Schulkin- 
der. 

Die alte Turnhalle wird künftig als Gym- 
nastikhalle benutzt. Noch ist in der Erk- 
•Schule die Raumnot groß, erläuterte Rektor 
Deusinger. Zur Zelt sind vier Sexten des 
Ureieich-Gymnasiums dort untergebracht. 
Vier Klassen werden auch im neuen Schul- 
.iahr hier zu Gast bleiben. Die Turnhallen 
werden voll genutzt. Abends wird die alte 
Halle auch Vereinen zu Übungszwecken zur 
Verfügung stehen Darüber ist jedoch noch 
mit dem jetzigen Schulträger Näheres zu ver- 
einbaren. 

sehe Maßnahmen ausgeschaltet, dazu gehört 
auch der 110 Meter hohe Turm, der als ein 
Wahrzeichen der neuen Anlage anzusehen Ist. 
Noch etwas Besonderes: Kleinlieferer, die ein- 
mal schnell zusätzlichen Müll loswerden wol- 
len, können — ohne Waage — kostenlos anlie- 
fern, wenn nicht bestimmte Mengen üboi'- 
■schritten werden. 

Erhöhte Waldbrandgefahr 
Wie jedes Jahr im Frühjahr und Sommer, 

so sind aucii jetzt wieder die Feuerwehren 
fa.st täglich im Einsatz, um Wald- und Wiesen- 
brände zu l)ekämpfen. Und immer wieder 
muß dabei die Feststellung gemacht werden, 
daß die meisten Brände durch Unvorsichtig- 
keit, Leichtsinn und oft auch durch .spielende 
Kinder entstehen. 

Der Darmstädter Reglerungspräsident Dr. 
Hartmut Wierscher wandte sich deshalb an 
die Bevölkerung mit der Bitte, Waldbrände 
verhüten zu helfen. Schon ein achtlos in trok- 
kenes Gestrüpp, Gras oder Beeren.sträuchrr 
geworfenes Streichholz könne Ursache für ei- 
nen verheerenden Waldbrand werden. Beson- 
dere Sorge bereite aber auch die Tatsache, 
daß viele Waldbrände von spielenden Kindern 
verursacht werden. Ein Lagerfeuer im Wald, 
eine „Raucherrunde" von 10jährigen Jungen 
im Gestrüpp oder die Erprobung von selbst- 
gebastelten Feuerwerkskörpern auf einer 
Waldwiese seien erst kürzlich als die Ursa- 
chen von Waldbränden ermittelt worden. Dr. 
Wierscher begrüßte es deshalb, daß bei den 
im vergangenen Monat in Hessen durchge- 
führten Veranstaltungen zum „Monat des 
Waldes" auch in den Schulen auf diese Ge- 
fahren besonders hingewiesen worden ist. rp 

Vorsicht beim Geldwechseln 
In einem Darmstädter Deiikatessenge.schätt 

erschien ein junger Mann, der einen Hundert- 
markschein wechseln wollte. Als die Verkäu- 
ferin die kleineren Geldscheine abzählte, ka- 
men zwei andere Männer in den Laden und 
erbaten eine Auskunft. Die Verkäuferin wurde 
dadurch abgelenkt. Als die drei Männer weg- 
gegangen waren mußte sie in ihrer Kasse 
einen Verlust von 300 DM feststellen, um die 
sie sich beim Wechseln vertan hatte. 

Juni — mit Sonnenschein und Regen 
Was die Bauernweisheit zu den LostaKen im 

Kosenmond zu sagen hat 
S.mkt Veit (15. 6.) ändert sich die Zeit, 

dann fängt das Laub zu stehen an, die Vögel 
haben das Legen getan. 

Vor Johanni (24. 6.) bitt' um Regen — nach- 
her kommt er ungelegen. 

Sankt Johannis Regengüsse verderben die 
besten Nüsse. 

Der Kuckuck kündet teure Zeit, wenn er 
noch um Johanni schreit. 

Ist der Siebenschläfer (27. 6.) naß, regnet's 
ohne Unterlaß. 

Wie's Wetter am Siebenschläfertag, so bleibt 
es sieben Wochen danach. 

Wenn die Sonne um St. Paulustag (29. 6.) 
scheint, dadurch wird ein fruchtbar' Jahr 
gemeint. 

Wenn s regnet an St. Peter und Paul, ist's 
dreißig Tage faul. 

Der Petrus schwimmt entweder im Schiff 
daher oder im Schiff dahin. 
Wenn Petrus und Paulus rückt seinen Hut, 
gerät das Sommerkorn gut. 

Regnet's am St. Peterstage, drohen dreißig 
Regentage. 

Mehr noch als in den vergangenen Jahren 
werden die Bunde.sdeutschen 1970 auf au.sge- 
dehnte Ferienreisen gehen. Der ADAC ist be- 
müht, den Touristen, die in Deut.schland selbst 
oder im .Ausland demnäch.st ihren Urlaub ver- 
bringen wollen, nach be.sten Kräften mit seiner 
Organisation und seinen Erfahrungen zu 
helfen. 

Auch in den Geschäftsstellen des ADAC- 
Gau Hessen in Darmstadt, Frankfurt, Fulda,, 
Gießen, Hanau, Heppenheim, Bad Hersfeld, 
Kassel, Marburg, Offenbach und Wiesbaden 
macht sicH der Beginn der großen Reisevor- 
bereitungen bereits stark bemerkbar. In 
wachsender Zahl werden wieder Ausland.s- 
•schutzbriefe und Versic+ierungen beantragt 
•sowie Benzingutscheine gekauft. Besonders ist 
der Auslandsschutzbrief gefragt. Nach den 
bisherigen Feststellungen ist zu erwarten, daß 
weit über eine halbe Million Kraftfahrer als 
ADAC-Mitglieder erst dann ihre Reisen an- 
treten, wenn sie den Ausland.sschutzbrief in 
der Tasche haben. Mit die.sem Sicherheits- 

Richtig ernährt in den 
Der Urlaub, selbst am schönsten Strand 

oder im herrlichsten Gebirge verfehlt seinen 
Sinn, wenn er mit verdorbenem Magen und 
Darmerkrankungen durchgestanden werden 
n^yß. De.shalb folgen hier einige Ratschläge, 
A\'ie diese Übel vermieden werden können. 

Der Urlaub beginnt bei der Abreise, und 
die Reise gehört dazu. Denken Sie daran, 
daß Sie während der Reise sitzen, ob im Auto, 
im Zug oder im Flugzeug. Sitzen kann an- 
strengend sein, aber der sitzende Mensch 
braucht wenig Kalorien, ein voller Magen 
belastet über Gebühr sein Herz und seinen 
Kreislauf. Er sollte nach dem Motto: knapp, 
leichter, öfter speisen. Belegte Brote, Obst 
und kohlensäurefreie Getränke sind die idea- 
le Reiseverpflegung. Wer selbst am Steuer 
sitzt, sollte unbedingt beherzigen, daß ebenso 
wie ein voller auch ein leerer Bauch nicht 
gern chauffiert. Hunger bedeutet Blutzucker- 
abfall. Sinkt der Gehalt des Zuckers im Blut 
unter die Noi'm, so kann es zu verzögerter Re- 
aktionsfähigkeit und damit zu Fahruntüchtig- 
koit kommen. 

Leichte, fettarme aber eiweißreiche Kost 
erhält die Spannkraft des Autofahrers. Haben 
Sie den Urlaubsort erreicht, so vergessen Sie 
nicht, daß Sie ein Mensch sind, der Erholung 

Postwertzeichen-Dauerserie 
„Bundespräsident Ileinemann" 

Am 2."? Juli 1970. zum Geburtstag des Bun- 
despräsidenten Dr. Heinemann, erscheinen die 
beiden ersten Werte zu 5 Pfennig und 1 Mark 
einer neuen Postwertzeichen-Dauerserie mit 
einer Kopfblldwicdergabe des Bundespräsi- 
denten. 

Wie bisher bei Dauerserien üblich, werden 
zu diesem Zeitpunkt auch die ersten beiden 
Werte der Berliner Ausgabe zu 5 Pfennig und 
1 Mark in Berlin herausgegeben. 

Die Erstauflagen halten sich in der bei 
Dauerserien für die betreffenden Werte übli- 
chen Höhe. 

Die technischen Schwierigkeiten, die die 
Herausgabe aller Werte zum gleichen Zeit- 
punkt in Fi'age stellten, konnten inzwischen 
insoweit ausgeräumt werden. 

Beute wieder verloren 
In Nieder-Ramstadt wurde nachts ein Kiosk 

von Dieben heimgesuclit. Sie .stahlen Spiri- 
tuosen und Tabakwaren im Werte von über 
tau.send Mark. Auf der Flucht verloren .sie die 
Hälfte der gestohlenen Waren. 

papier Ist man gegen viele Gefahren gewapp- 
net. Zu den Dienstleistungen des Auslands- 
schutzbriefes gehören unter anderem Kredit- 
schecks und die Zusicherung, daß im Notfall 
Ersatzteile nachgeschickt werden oder sogar 
ein Straßenwachtfahrer zu Hilfe kommt. 

Wie die hessischen ADAC-Geschäftsstellen 
übereinstimmend erklären, könnten die mit 
Rolsewünschen kommenden Clubmitglieder 
wesentlich rascher bedient werden, wenn stet.s 
der Personalausweis, der Kraftfahrzeu,;schein 
und die ADAC-Mitgliedskarte mitgebracht 
werden. 

Die Touristikabteilung des ADAC in Frank- 
furt, die bereits seit Wochen Hochbetrieb hat 
mit der Ausarbeitung von Reiserouten, rech- 
net, bis Ende Juli den Höhepunkt in der 
Arbeit erreicht zu haben. Begehrte Ziele liegen 
nach wie vor in Italien, Spanien und Öster- 
reich. Zur Zeit sind erheblich mehr Rei.se- 
routen beantragt als zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres. 

Urlaub und im Urlaub 

sucht. Ein Urlauber ist kein Schwerarbeiter, 
solange er nicht Berge besteigt oder am Wett- 
rudern teilnimmt. Denken Sie daran, daß be- 
sonders in heißen Zonen Lebensmittel unge- 
mein rasch verderben. Essen §ie deshalb 
Fleisch und Fisch nur gut gebraten oder ge- 
kocht. halbgar oder blutig bilden sie eine Ge- 
fahr. Frisches Obst und Gemüse müssen gut 
gewaschen und geschält werden. Sie sind 
durch viele Hände gegangen und mit Keimen 
bedeckt. Gefährlich ist es auch, Obst selbst 
zu pflücken und zu essen, weil oft noch Reste 
von Schädlingsbekämpfungsmitteln darauf 
haften. 

Eine besondere Gefahr bildet unsauberes 
Trinkwasser. Unschädlich ist Wasser nur, 
wenn es abgekocht ist. Alkohol desinfiziert 
unsauberes Wasser nicht gründlich, ebenso 
Gefrieren nicht. Ver.seuchtes Wasser liefei't 
genau so verseuchte Eiswürfel. Das gleiche 
gilt für Speiseis. Sie verletzen nicht die Ge- 
setze der Gastfreundschaft, wenn Sie ein an- 
gebotenes Getränk ablehnen und stattdessen 
um eine Tasse heißen Tee bitten. 
Und vergessen Sie nicht, im Gepäck Schmerz- 
tabletten und ein Präparat gegen akute Darm- 
störungen mitzunehmen. V. O. 

Reisewelle rollt an 

Seit dem I.Juni 1970 

zahlen wir den Angehörigen eines Sparers bei Unfalltod das DOPPELTE des zuletzt 

vorhandenen Sparguthabens 

Im Höchstfall bis zu DM 300000 

Un^ser DIenstlelstungsangebot wird somit um einen weiteren - niciit unerhebiiciien - Vorteil erweitert. Mit der Ein- 
funrung des 

»Unfallversicherten Sparbuches« für Sie und Ihre Familie 

Überlegung ausgegangen, die Vorsorge für die Angeiiörigen unserer Sparer verstärkt wirl<sam werden 
zu lassen. Unsere IVlitarbeiter informieren Sie gern. Ein Merl<blatt lialten wir für Sie bereit. 

Diensti^stung'^*^ Unfallversicherung bieten ein Höchstmaß an 

riinnimnin ^P^'^uch bringt nur Vorteile, ist frei von Kursschwanl<ungen und Gebühren und Sie kennen die Be- dingungen, unter denen das Geld verfügbar ist. 

LANGENER VOLKSBANK 

Hauptstelle: Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 2741 e. G. m. b. H. 

Zweigstellen: Langen. Bahnstraße 123, Wernerplatz 4, Garl-Schurz-Straße 16. Sprendlingen, Eisenbahnstraßs 55 

Niederlassungen: Genossenschaftsbank Dreieichenhain, Waldstraße 4 
Genossenschaftsbank Offenthal, Wiesenstraße 7 



Dem „Seuchenherd" ist nicht zu trauen 

.li'cles vierte Kind starb ciiisl an I'orken / Schutzimpfungen bannt ndie Gefahr / Noch 1!I17 I'csl in Paris 
schutiR der lelztcn Jahre suchte daher nacli mende Tendenz zur Spiitmunifcftation auf- 
neuen Wegen, das Impirisiko noch weiter zu gefallen — die Poliomyelitis war keine reine Weniger als 100 Jahre liegen die lel/len 

fjroUen Sei* henzüge Euiopas zurück und 
lahmten mit AnRSt das öfTentliche I.cben 
(Pocken 1872/74, Cholera 1892). Ballungszen- 
tren und weltweite Fluktuation sind seitdem 
Kroßer geworden, ferne Seuchenherde rückten 
uns nahe: - Ideale Voraussetzungen für Im- 
port und Ausbreitung hochkontagiöKer ge- 
meingefahrliiJier Seuchen! — Hygiene und 
bessere Umweltbedingungen konnten zwar die 
sogenannten ,,Seuchen der Unkultur bannen 
(7. B. Pest, Cholera Ruhr u a.) Doch wie labil 
dieser Seuctienfriede ist, zeigte das erneute 
Auftreten der Pest in Messina (1944/45) und In 
Paris (194ti), als gegen Ende des letzten Krie- 
ges in Europa die öfTentliiJie Ordnung nur 
mühsam wieder einkehrte. Auch heute noch 
treten vereinzelte kleine Typhusepidemien bei 
uns auf (Großaitmgen, 1067). 

naß Cholera und Pest ganze I-and.-triche 
entvölkerten, da» die allgegenwärtigen Pok- 
kcn ein Viertel aller Kinder dahinrafften und 
neben allen anderen Erkrankungen al.s Haupt- 
iirsache dafür anzusehen sind, daß über die 
Jahrhunderte — bis zur reitenden Einführung 
der Podvenimpfung — die Bevölkerung Euro- 
pa, nicht zunahm: dies alles ist für uns Ver- 
gangenheit. Wir könnten es uns als Gegen- 
wart nidit vorstellen Nur ab und zu erinnern 
kleinere Seuchenausbrüche, daß es diese Er- 
krankungen noch gibt. Frischer in aller unser 
CIrdächtnis ist nod) die Kinderlähmung: die 
letzten Seuchenausbrticiie waren In Deutsch- 
land 1960—1961. Mit der Einführung der 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung gab es 
keine Epidemien mehr — nur einzelne, un- 
geimpfte Menschen erkrankten noch —. wie- 
derum eine Warnung, den Impfschutz nicht 
verebben zu lassen. Diphtherie. Wund.starr- 
krampf, Keuchhusten. Gelbfieber, Typhus und 
I'aratyphus u. a. haben durch Schutzimpfun- 
gen ebenfalls ihren Schrecken verloren. 
Schutzimpfungen ermöglidien es uns heute, 
beinahe jeden Winkel dieser Erde zu be- 
suchen. ohne daß dies für uns. wie vor zwei 
Generationen, ein Abenteuer mit besonderem 
liisiko wäre. 

Die Wirksamkeit der Schutzimpfungen las- 
sen uns vergessen, daß es tödliche Seuchen 
wirklic+i gibt. Damit beginnt die Frage, ob 
denn Schutzimpfungen heute wirklidi noch 
notwendig seien Seltene Störungen des Impf- 
verlaufs fanden eine einseitige Ueberbewer- 
tung, so daß der Wert der Impfungen selbst 
nicht mehr so überzeugend erschien. Die For- 
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senken: Kenntnis.'^e über die günstigsten phy- 
siologischen Voraussetzunger für gut verträg- 
liche und rUitzlIrtie Impfungen sowie die Ent- 
wicklung neuer reaktionsarmer und zuverläs- 
.«ig wirksamer Impfstoffe wurden erarbeitet. 
Die Polio-Schluckimpfung Ist hierfür ein gutes 
Beispiel Dennoch — ganz ohne Risiko geht es 
prinzipiell nicht. 

Mit der umweit- und zivilisalionsbedingten 
Verschiebung des Erkrankungsalters bestimm- 
ter Infektionskrankhelten aus dem Kleinkin- 
desaller in höhere Altersgruppen ergaben sich 
neue Probleme. .Schon bei den letzten Seuchen- 
zügen der Kinderlähmung war eine zuneh- 

,.Kinder"lähmung mehr. Gleiches gilt auch für 
eine Reihe anderer „Zivilisationsseut+ien", er- 
kranken Kinder z. B. erst zwischen dem 8. bis 
12. Lebensjahr an Masern, so fällt die Er- 
krankung in eine Altersphase, in welcher es 
am häufigsten zur Masernencephalitis kommt. 
F.ine rechtzeitige Schutzimpfung kann diese 
Gefahr bannen, 

Meute lassen sich Sdiutzimpfungen aus un- 
serem Leben nidit mehr wegdenken; vielen 
Seuchen (Pocken. Kinderlähntung. Gelbfieber 
u. a.) wären wir schutzlos preisgegeben; denn 
eine reitende Therapie gibt es noch nicht. 

Dr. med. II. Stickl 

Unabhängig in der Treibstoflfversorgung? 
Benzin durch Kohleverflüssigung kein Wunschiraum / Amerikanisches Projekt 
Aus drei mach' eins — nach dieser „Zauber- 

formel" verwirklicht sich nun ein Traum, der 
schon ausgeträumt sdiien. Und dabei bewahr- 
heitet sich wieder einmal der alte Spruch, daß 
Totgesagte lange leben. Der Amerikaner Har- 
desty prophezeit der In den letzten Jahren so 
oft totgesagten Kohle eine glänzende Zukunft, 
die in der Umwandlung in Bonzin liegt. Und 
Mr. Hardesty Ist nicht etwa ein Pubiic-Rela- 
tions-Mann der Steinkohle, sondern ein pro- 
minenter Vertreter der flüssigen Konkurrenz; 
Er Ist Vizepräsident der US-Oelgesellschaft 
Continental Oil Company. 

Wenn ein Oelmann der Kohle eine echte 
Chance einräumt, kann man nicht von Zweck- 
optlmlsmus sprechen. Und Hardestys Voraus- 
sage ist zudem keineswegs eine platonische 
Liebeserklärung. Seine Gesellschaft hat soeben 
in der Versuchsanstalt Cresap (Westvirginia) 
einen ununterbrochenen Produktionsprozeß 
von .340 Stunden erfolgreich abgeschlossen. 
Nun geht man an die Entwicklung einer kom- 
merziellen Verflüssigungsanlage, die Kohle m 
Treibstoff für Autos und in Brennstoff zu 
Helzzwccken umwandeln wird. 

Daß ein solcher Prozeß nun als wirtschaft- 
lich angesehen werden kann und in den Augen 
eiskalter Rechner erhebliche Investitionen 
rechtfertigt, verdankt die Welt ebenfalls einem 
Amerikaner. Er heißt Gorin und kam auf die 
Tdee, die drei bisher lickannten Verfahren, die 
sicii als unwirl.sciiaftlich erwiesen hatten, zu 

Das zeitrauhrnde Brillrns|iiel 

ZEISS-Mehrstärkengläser lösen ein Problem 
Wir l(>bi.'n in einer Zeit, deren dynumisclie 

K'itwicklung tief In das Leben jedes einzelnen 
findrinut. Der Medizin ist es zu verdanken, 
(i:ill die Lclu'nscrwartung des Menschen heute 
v.csonilich größer I.st, als sie noch zu Bi ginn 
dic.ses .l:ihrhunderts war. I.ebensum.stiinde 
und Loistung.sfühigkfit l)owirken, daß man 
sich länger 1ung fühlen kann, als je zuvor. 

Moderne Mascliinen und zeitgemäßer Kom- 
fort haben zwar die körporliclie Bela.stung des 
Men.schen vi>rringert, gleichzeitig ist jedoch 
die geistige Belastung ungeheuer gewachsen. 
CicMKtige Rol.istung — das bedeutet, daß das 
Gehirn und .sein wichtigstes Hilfsmittel, die 
Augen, ein V'ielf:iches de.ssen leisten mü.'ncn, 
was früher von ihnen verlangt wurde. Kein 
Wunder also, daß es heute mehr Brillenträ- 
ger gibt als irgendwann zuvor, und ebenfalls 
kein Wunder, daß das Tragen von Brillen schon 
l.inge keinen Rückschluli auf das Alter des 
Hrlllentriigers zuläßt. Ganz im Gegenteil; Die 
Gläser, die die optische Tndu.strie heute liefert, 
verleihen ihren Trägern oft dns Image eines 
dynamischen, jungen oder junggchliebenen 
Men.schen. 

Trotzdem gibt es eine Gruppe von Men- 
schen, die heute noch ihr kompliziertes „Bril- 
lenspiel" aufführen, das entweder mit einer 
oder mit zwei Brillen gespielt werden kann: 
I^e.sen? Ein Griff in die Ta.sche, die Brille auf- 
ge.setzt. Da klingelt jemand unten an der 
Haustür: Nun wird die Lesebrille abgenom- 
men und weggelegt. Spielt man das Briilen- 
spiel mit zwei Brillen, dann angelt man nun 
in der Brusttasdie — bei Damen wird's durch 
die Kleidung noch komplizierter — nach der 
anderen Brille. Und „schon" kann man durchs 
Fenster schauen, wer da unten vor der Haus- 
türe steht. Spielt man das Brillensplel mit 
einer Brille, dann muß man nur die Lese- 
brille ablegen — natürlich an einem Platz, 
■wo man sie aucli sicher wieder findet. Zu 
diesem Brillensplel gehört als einer der wicti- 
tig.stcn Faktoren auch das regelmäßige Bril- 
lensuchen. 

Wie zeitraubend, wie um.ständlidi ist doch 
eine solche Vorgangsweise! Wie problematisch 
■und gefährlich wird es für den Autofahrer, 
der nicht nur einen Blick auf die Straße, son- 
dern auch auf die Tadiometernadel vor sidi 
War sehen muß. Wieviel Zeit kostet doch das 
ständige Brillenspiel, abge.sehen von den zeit- 
raubenden Sudiaktionen! Ganz abgesehen da- 
von, daß die Wirkung der Anhänger dieses 
Systems auf die Umwelt nidit gerade die eines 
zielsicheren, dynami.sclien Menschen Ist... 

Wer das Zweibrillensystem praktiziert, ver- 
zichtet dabei auf eine Möglichkeit, die ihm die 

Weltreisender hatte Pech 
Pedi hatte der Amerikaner Kenneth Pa- 

stoie beim Versuch, um die Welt zu trampen. 
Auf dem Marsch zur PazifikkUste nahm iiin 
ein Motorradfahrer mit, dei das Motorrad ge- 
stohlen hatte. Er fuhr durch einen Stachel- 
drahtzaun und gegen einen Baum, worauf 
Pastore zwei Wochen im Spita] lag. Hier las 
er ein Buch über die Seydiellen-Inseln im 
Indisdien Ozean und beschloß, als blinder 
Passagiei dorthin zu fliegen. Er kam aber nur 
bis London. Als er heimlich ein Schiff bestei- 
gen wollte, wurde er gestellt und nach New 
York zui ückbelördert 

oi)tischc Industrie schon längst bietet; auf die 
Möglichkeit, die Brille immer auf der Nase 
zu behalten und doch in Ferne und Nähe 
gleich gut zu sehen Diese Möglichkeit bieten 
die Mehrslärkengläser. Mit ihnen wirken 
auch Menschen, die zur Unterstützung ihres 
Sehvermögens für die Ferne und für die Nähe 
verschiedene Brillen brauchen, so jung wie 
sie sich fühlen und können auf das nerven- 
aufreibende Brillenspiel verzichten. 

Mehrslärkengläser, das bedeutet: Alle Seh- 
hilfen, die das Auge für Ferne und Nähe 
braucht, sind in einer einzigen Brille verar- 
beitet. Man kann sie in allen Variationen, 
entspifgelt, getönt und mit Sonnen.sdiutz- 
schicht und in allen gefälligen Formen erhal- 
len. Ihre Ausführung entspriclil der Tradition 
joner Präzision und Qualität, wie sie für 
Zeiss-Gläser typisch ist. Das Brillen-Nahteil, 
also jener untere Teil des Mehrstärkenglases, 
der für die Nähe gebraucht wird, muß sorg- 
fällig jedem Auge angepaßt werden. 

Alle diese komplizierten Ariieiten werden 
so dezent ausgeführt, daß die Mehrstärken- 
brille zwar vom Fachmann sofort erkannt 
wird, für den normalen Beobachter aber kaum 
von einer anderen Brille zu unterscheiden ist. 

Ein moderner Mensch wird selbstverständ- 
lich alle Leistungen, die Technik und Medizin 
für ihn erbracht haben, in Anspruch nehmen, 
soweit sie ihm zugänglich sind. Das heißt in 
diesem Falle; Ende mit dem „Brillenspiel" 
und Ansdiaffung einer Brille mit Mehrstär- 
kengläsern! 

kombinieren. Es handelte sich dabei um die 
Benzinsynthese des Chemie-Nobelpreisträgers 
Bergius. um das Pott-Broche-Verfahren und 
um den Fischer-Tropsch-Prozeß, mit dem im 
Dritten Reich versucht wurde, die Autarkie 
auf dem Gebiet der Treibstoffe zu erlangen. 

Alle drei Verfahren konnten aufgrund threr 
hohen Produktionsko.sten mit dem aus Erdöl 
gewonnenen Benzin nicht konkurrieren. Erst 
Gorins Geistesblitz, der als wissenschaftliche 
Sensation gewertet wurde, holte die Kohlever- 
flüssigung wieder aus der Versenkung. In der 
sie für alle Zeiten verschwunden schien. Das 
Gorin-Verfahren verbilligt die Herstellung von 
Benzin aus Kohle um die Hälfte, und man 
rechnet nach den Ergebnissen des Großver- 
sudis sogar noch mit der Möglichkeit weiterer 
Kostensenkung. 

Welche Chancen für den Kohleabsatz sich 
dabei ergeben, geht daraus hervor, daß eine 
vollkommerzielle Verflüssigungsanlage nach 
den heutigen Schätzungen eine Durchsatz- 
kapazität von rund 12 Millionen Liter haben 
und täglich 50 000 Tonnen Kohle verbrauchen 
wird. Die Gesamtinvestitionen einer solchen 
Anlage werden ungefähr 1 Milliarde Mark er- 
reichen, und um der Anlage eine wirtsdiaft- 
liche Lebensspanne von 20 Jahren zu sichern, 
werden Kohlereserven von wenig.stens 200 Mil- 
lionen Tonnen Kohle nötig sein. 

Das Ist etwa das Doppelte der gegenwärtig 
pro Jahr erreichten Kohlenförderung in der 

Die berühmtesten Glocken der Welt, wie 
„Liberty Bell" und ..Big Ben", stammen aus 
einer der ältesten Gießereien im Londoner 
Stadtteil Whitediapel. Hier wurden früher die 
Gloeken mit einem Hämmerehen auf ihre 
Stimmreinheit geprOft. heute benutzt man 

dazu das Stroboskop. 

Bundesrepublik. Wenn die Umwandlangs- 
kosten weiter gesenkt werden, dürfte es auch 
keine so große Rolle mehr spielen, daß die 
tiefer in der Erde liegende deutsche Kohle in 
der Förderung teurer zu stehen kommt als die 
amerikanische. Die Rationalisierungsmaßnah- 
men der Ruhrkohle AG werden sich ebenfalls 
auswirken, und wenn auch heuzutage nicht 
mehr von Autarkie geredet wird, so wäre es 
doch angesichts der Dauerkrise im Nalien 
Osten sehr beruhigend, t)el der Benzinversor- 
gung nicht nur vom Ausland abhängig zu sein. 

Freifahrt 
Im Vergnügungspark von Salt I^ake City 

(USA) madite sich ein großer Motor-Rasen- 
mSher selbständig, fuhr von hinten einen Po- 
lizi.sten an und nahm ihn hundert Meter weit 
mit, bis er vor einem Baum zum Stehen kam 
  public relations/anzeigen 

Qualitätskartoffeln für den Verbraucher 
Der Vcibranchor wünsdit Qualitätskartoffcin, 

aber es mißfällt ihm. daß si(^ unter den gesun- 
den Kartoffeln immer wieder faule Knollen be- 
linden. Diesem Übelsland sollte Abhilfe geschaf- 
fen werden, zumal der Konsument weiß, daß es 
Regen die Knollenfaule Spritzmittel gibt Der 
l.andwirt kann es sich auch nicht leisten, kranke 
Knollen zu verfüttern oder zu verarbeiten. Da 
die Inhaltsstoffe derartiger Kartoffeln zerstört 
sind, haben sie keinen Wert mehr 

Der Infektionsweg der Kartoffelfaule Ist erst 
seit kurzem genau bekannt Die Infektion der 
Kaitoffelknollen durdi die Phytophtora kann 
wahrend des Wadistums oder aber während der 
Ernte erfolgen Die Pilzsporen rieseln von den 
bofallenen Blattern zur Erde nieder und wer- 
den dort mit dem Regenwasser durch Boden- 
riüse an die Knollen herangespült. Sie keimen 
dort aus und befallen die Knollen Bei der Ernte 
ist die Infektionsgefahr dann gegeben, wenn das 
erkrankte Laub mit den Knollen in Berührung 
kommt . . . 

Bei der Bekämpfung der Kraut- und Knollen- 
fäule ist es wichtig, ein Präparat zu verwenden, 
das keinen Wachstumssdiock verursa^t. die 
Krautfuule bekämpft und den Boden mit einem 
aktiven Wirkstoffilm überzieht, um herabfal- 
lende Pilzsporen abzutöten Diese praxisgerech- 
ten und modernen Eigensdiaften hat Brestan 60. 
Seine Wirksamkeit auf Blatt und Boden wird 
auch nictit durdi Eiweißverb.»idungen aufgeho- 
ben. wie es z. B beim Kupfer der Fall Ist. 

In vielen Jahren und in sehr vielen Anbau- 
gebieten — selbst bei sciiwerstem Infektions- 
druck — hat Brestan 60 immer wieder seine 
guten Eigenschaften unter Beweis stellen kön- 
nen. Nur geringe Mengen des Präparates brau- 
dien bei seinem Einsatz bewegt zu werden. 
400 bis 600 g Brestan 60/ha genügen, um der 
Kraut- und Knollenfäule Herr zu werden Wich- 
tig Ist der Hinweis daß die Wartezeit für 
Brestan 60. d h die Spanne zwischen letzter 
Spritzung und Ernte 7 Tage beträct 

Gesunder Schlaf garantiert den Kur-Erfolg 

Vor kindlichen Überraschungen... 
sind Mütter nie ganz siclier. Nicht immer sind 
es zerrissene Strümpfe oder blaue Flecken, die 
unsere lieben Kleinen mit nach Hause brin- 
gen. Manchmal werden auch heimliche Wün- 
sche erraten und mit Hilfe des Sparschweins 
erfüllt. Schließlich soll Mutti ja immer schön 
sein. Rowenta Pressefoto 

„Wer schläft, sündigt niciit 
Sprichwort, schon fast eine Binscnweislieit, 
wird gerade im Urlaub und während der Kur 
zuwenig beachtet. Wenn es auch nicht gerade 
das Nachtleben eines Kurortes ist, das den 
Urlauber vom Schlaf abhält, die neue Um- 
gebung, das Glas Wein oder auch das gemüt- 
liche Beisammensein mit den neugewonnenen 
Bekannten sind für viele Erholung- und Ge- 
sundheit-Suchcnde Grund genug, auf zwei 
oder drei Stündchen Schlaf großzügig zu ver- 
zichten. 

Doch sollte .ieder gerade im Urlaub, nach 
einer gewissen Umstellung des Körpers auf 
die neuen Umwcltbedingungen — Klima, an- 
dere Umgebung, ein fremdes Bett — einen 
festen und erquickenden Schlaf finden, will 
er nicht so abgespannt nach Hause fahren, wie 
er gekommen ist. 

Denn am Urlaubsort sind noch zwei ganz 
wesentliciie Störfaktoren, nämlich überstarke 
Umweltreize und das „Niclit-ab.schalten-kön- 
nen" der Denkmaschine weitgehend ausge- 
schaltet. Und so sollte es auch möglich sein, 
im Urlaull einmal auf alle die Mittelchen zu 
vcrzicliten, die man im täglichen „struggeling 
for iife" glaubt, nötig zu haben. Coffein, Ni- 
kotin oder audi größere Mengen Alkohol. 

Der Urlaub und die Kur bieten eine gute 
Gelegenheit, Schlafstörungen, denen man bis- 
lang zuwenig Aufmerksamkeit geschenkt hat, 
vom Arzt behandeln zu lassen. Oft liilft es 
schon, wenn der Patient über den Sinn des 
Schlafes aufgeklärt wird, nicht wenige Men- 
sclien schlafen nur deshalb zuv/enig, weil sie 
meinen, im Schlaf Wiclitiges zu versäumen. 
Gerade im Urlaub kann dieses Gespräch mit 
dem Arzt sehr nützlich sein. Denn in diesen 
Wochen hat jedermann den nötigen Abstand 
zu seinen sonstigen Lebensgewohnheiten. Oft- 
mals stellt sich dann heraus, daß es sich um 
Schlafstörungen handelt, die durch eine un- 
gesunde Lebensweise hervorgerufen werden. 
Für die meisten Mensclien ist die Tasse Kaf- 
fee vor dem Schlafengehen nun einmal „Gift", 
ebenso wie das Kettenrauclien und die zügig 
geleerte Flasche Whi.sky. So haben z. B. Un- 
tersuchungen ergeben, daß durcli das Coffein 
im Kaffee die nötige Schlaftiefe nicht gegeben 
ist. Und gerade die Sdilaftiefe — bei den 
meisten Menschen tritt sie in den ersten zwei 

Von Dr. mcd. Ilcllmut Sepp 
Dieses alte Stunden nach dem Einschlafen ein. geht dann 

in eine Phase oberflächlichen Schlafes über 
und wird später noch einmal erreicht — ist 
für die Gesundheit so wichtig. 

Audi für den Schlaf gibt es bestimmte Re- 
geln und Tips. Vielleicht Ix-herzigt sie 
mancher Urlauber und Kurgast schon jetzt, 
um später — zu Hause — weiter danach zu 
sdilafen. Es wird sein Schade nicht sein. 
7 Tips iür guten Schlaf 

1. Schenken Sie dem Zubettgeh-Zeremoniell 
größere Beachtung: Trinken Sie ein Glas Wein 
oder Bier, hören Sie Ihre Lieblingsschallplatte 
oder machen Sie einen entspannenden Spa- 
ziergang. 

2. Pflegen Sie die Zeit „zwischen Tag und 
Traum", die Vorbereitung auf den Schlaf. IDa- 
zu gehört nicht nur die innere Entspannung, 
sondern audi solche „Äußerlichkeiten" wie ein 
gutgelüfteter Sdilafraum, abgedunkelte Fen- 
ster, ein gesundes Bett-Klima von 30 Grad, 
ein leidites Federbett, das dieses Bett-Klima 
im Sommer wie im Winter garantiert, weil es 
luftdurchlässig ist und die Ausdünstungen 
des Körpers (pro Nacht Vs Liter!) aufnimmt, 
keine beengende Nacht kleidung und eine feste 
Matratze. 

3. Bestimmen Sie Iliren Schlaftyp. Kennen 
Sie Ihren Schlafbedarf? Unter- oder über- 
schreiten Sie ihn nicht über einen längeren 
Zeitraum! . 

4. Sorgen Sie* dafür, daß Sie zu der Zeit, 
in der Sie Ihre Tiefschlafphase haben, nicht 
an der Bar sitzen. 

5. Überprüfen Sie Ihre Lebensgewohnhei- 
ten. Bevorzugen Sie am Abend leichte Kost 
und leichte Lektüre. 

G. Wenn Sie gern und viel Kaffee trinken, 
sollten Sie zu coffeinfreiem Kaffee übergehen. 
Sie können ihn so stark trinken wie Sie wol- 
len und — vor allen Dingen — soviel Sie 
wollen. Einschlafen können Sie danadi 
immer! 

7. Versuchen Sie mit ärztlicher Hdfe die Ur- 
sachen Ihrer Schlafstörungen zu ergründen. 
Schlafstörungen sind nicht selten das Syn^ 
ptom einer Grundkrankheit, können »ber auch 
auf „harmlose" Gewohnheiten, z. einen 
geringen oder übertriebenen Schlafkomfort, 
zurückzuführen sein, die abgestellt werden 
können. 
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Schäden am 

Wintergetreide erträglich 
Von 230 OflO Hektar in Hessen nind 

3 000 Hektar betroffen 
Obwohl der lange Winter und das naßkalte 

Frühlingswetter in ganz Europa die Landwirt- 
schaft — insbesondere die Getreidekulturen — 
schwerer als sonst betroffen haben, hat sich 
die „Au.swinterung" in Hessen nadi Auskunft 
des Hessischen Landwirtschaftsministeriums 
Im Vergleich zu anderen Jahren in erträg- 
lichen Grenzen gehalten. Von der mit Winter- 
getreide bebauten Gesamtfläche von rund 
230 000 Hektar wurden etwa 3 000 Hektar be- 
troffen, das sind 1.3 Prozent. Im vergangenen 
Jahr beliefen sich die Schäden auf ein Prozent, 
1968 waren es 0.4 Prozent und 1967 0,7 Prozent. 
Die Winterschäden von 1970 weichen also 
nicht wesentlich von den Durchschnittswerten 
der vergangenen Jahre ab. Berücksich t 
werden muß allerdings, daß in der St^LsuK 
nur die Bestände erfaßt werden, die im Früh- 
jahr noch einmal umgepflügt werden. Offen- 
bar haben viele Landwirte auf Grund der 
Vegetationsverzögerung davor zurückge- 
sdireckt und nur verfaulte oder vom Schim- 
mel befallene Bestände umgepflügt. Die Schä- 
den des langen Winters werden erst nach der 
Ernte meßbar und erfaßbar sein. 

Die größten Schäden wurden bei der Winter- 
gerste verzeichnet, die ja bekanntlich am 
wenigsten widerstandsfähig ist — 3,3 Prozent. 
Wären jedoch nicht gute und leistungsfähige 
Zuchtsorten ausgesät worden, wäre der Scha- 
den nach Auffassung von Experten im Wies- 
badener Landwirtschaftsministerium um vieles 
höher. Beim Winterweizen wurde eine „Aus- 
winterung" von 0,6 Prozent verzeichnet und 
auch bei Winterraps überstiegen die Verluste 
mit 3,4 Prozent kaum die Durchschnittszahl 
(3,2 Prozent im Vorjahr). Deutlich höher war 
der Schaden bei Winterroggen mit 1,5 Prozent, 
insbesondere in Nordhessen infolge der großen 
Schneemassen und des Schneeschimmels. Was 
im nördlichen Teil des Landes auf das Konto 
des Schnees kommt, wurde in Südhessen vor 
allem durch das lange auf den Feldern ste- 
hende Wasser verursacht. Die „Auswinterung" 
war selbstverständlich regional recht unter- 
schiedlich, wird aber statistisch nicht ausge- 

Ohne Dampf. 
Selbst dem vorsorglichsten Raucher 

kann einmal passieren, was er selbst als 
einen Unglüdtsfall, die Gegner des Ta- 
baks dagegen als Fügung des Schidtsals 
ansehen: Er ist ohne Dampf. Da hat er 
sich in der Anzahl der nodi vorhande- 
nen Glimmstengel verschätzt; ein guter 
Freund kam überraschend und räumte 
unter seinen Importen auf; kurzum er 
findet nichts Rauchbares mehr. Dann 
wird in Aktenmappen und Mantelta- 
schen fieberhaft gesucht. Nun kann man 
Glück im Unglück haben — wohlge- 
merkt, relativ gesehen — man findet 
wirklich noch vergessene und zerdrückte 
Reste, mit denen man sich bcj.,iügt; oder 
aber ein Familienmitglied, das »elbst 
nicht raucht, erbarmt sidi der Lage und 
zaubert aus irgend einem Versteck noch 
eine Reserveschachtel hervor. Damit ist 
die Stimmung zunächst einmal gerettet. 
Wenn das aber nicht der Fall ist und 
man im ganzen Bau keinen Krümel 
Tabak auftreiben kann, dann kennt der 
leidenschaftliche Raudier niditr: Ob es 
regnet oder schneit, ob es vor oder nadi 
Mitternacht ist, er macht sich auf den 
Weg zum nächsten Automaten. Nach 
seiner Lieblingsmarke fragt er freilich 
dann kaum noch. Man kann nur hoffen, 
daß er ein Markstüdi besitzt und nidit 
erst noch bei der nächsten Polizeistreife 
wechseln muß. Polizisten erweisen sich 
in solchen Fällen, wenn sonst niemand 
auf der Straße ist, nämlich häufig als 
Freund und Helfer. 

Die KKH plant: 
Beitragssenkimff und I.eistungserhöhungen 
Von der KKH Zweigstelle Langen wird mit- 

geteilt: Nicht nur für Versicherungspflichti- 
ge, sondern auch für freiwillig vei^cherte 
Mitglieder will die Kaufmännische Kranken- 
kasse Halle (KKH) die Beiträge zum 1. 7. 70 
senken. Der Vorstand der Kasse hat der Ver- 
treterversammlung eine Senkung des allge- 
meinen Beitragssatzes von bisher 0 auf 8.7 
Prozent und eine analoge Senkung der Bei- 

trüge für freiwillige Mitglieder vorgeschla- 
gen. Darüber wird die Vertreterversammlung 
dieser großen Ersatzkasse für Ange.stellte am 
20. Juni entscheiden. Neben der Beitragssen- 
kung für alle Mitglieder plant die KKH wei- 
tere Leistungserhöhungen zum Beispiel bei 
Sanatoriumskuren, beim Hausgeld und bei 
Inanspruchnahme einer höheren Pflegekia.sse 
in einem Krankenhaus oder einer Privatkli- 
nik. Die Zuschüsse für Kronen, Stiftzähne u. 
Brückenglieder hat die KKH bereits zum 1. 
April um 20 Prozent erhöht. 

Stellvertretend für die Helfer beim Fest der 
Kinder: dieser Wurstbrater, der in der Som- 
mersonne keine leichte Aufgabe hatte. LZ-Bild 

(Bildnachlese vom Sommerfest der 
Gemeinde St. Thomas von Aquin) 

Rundfunkgebühren-Befreiung möglich 
Von der Stadtverwaltung wird auf die seit 

Beginn dieses Jahres bestehende Möglichkeit 
aufmericsam gemacht, eine Befreiung von den 
Rundfunk- und Femsehgebühren zu erhalten. 
Die Befreiungsbestimmungen von der Rund- 
funkgebührenpflicht, wozu im Gegensatz zu 
den früheren Bestimmungen Hör- und Fern- 
sehgeräte zählen, sind erheblich erweitert 
worden. Zum Kreis der Begünstigten gehören 
nunmehr folgende Personen; 

Kriegsopfer mit einer Beschädigung im 
Sinne des Bundesversorgungsgesetzes (Kriegs- 
blinde, Ohnhänder, Querschnittsgelähmte, 
Hirnbeschädigte, Tuberkulosenkranke, Be- 
schädigte mit Gesichtsentstellungen). Alle die- 
se Personen können jedoch nur Befreiung er- 
halten, wenn sie eine Pflegezulage beziehen. 

Blinde, von Blindheit bedrohte und Hörge- 
schädigte im Sinne des Bundessozialhilfege- 
sctzes. 

Behinderte, die nicht nur vorübergehend 
um wenigstens 80 v. H. ei'werbsgemindert und 
infolge ihres Leidens ständig an die W^ohnung 
gebunden sind. 

Empfanger von Pflegezulagcn und Pflegc- 
geld nach dem Bundessozialhilfegesetz, 
Empfänger von laufender Hilfe zum Lebens- 

unterhalt nach dem Bundes.sozialgesetz, 
Empfänger von laufender Hilfe zum Lebens- 

unterhalt nach dem Bundessozialhilfegesetz u. 
Empfänger von ergänzender Hilfe zum Le- 
bensunterhalt nach dem Bundesversorgungs- 
gesetz. 

Empfänger von Pflegezulagen nach den 
Hentenversicherungsgesetzen. 

Empfänger von Pflegezulagen nach dem 
Lastenausgleichsgesetz. 

Personen, deren Einkommen zusammen mit 
dem Einkommen der mit ihnen in Haushalt- 
gemeinschaft lebenden Angehörigen das dop- 
pelte des Regelsatzes der Sozialhilfe ein- 
schließlich Miete und Zuschläge nicht über- 
steigt. 

Bei der Ermittlung des einzusetzenden Ver- 
mögens bleiben die Grundrenten der Kriegs- 
opfer unberücksichtigt. Anträge können beim 
Sozialamt, gestellt werden. Dort werden auch 
Auskünfte erteilt. 

Standesamtliche Nachrichtan 

für den Monat .April 

Geburten: 
1. 4. Claus Homann, Langen, Forstring 211 
2. 4. Corinna Bösche, Langen, Goethestr. 73 
3. 4. Petra Lange, Langen, Wolfsgartcnstr. B 
3. 4. Andreas Paasch, Dreieichenhain, 

Philipp-Holzmann-Straße 30 
4. 4. Kalippi Kouklinos, Langen, 

Elisabethenstraße 52 
4. 4. Michaela Frank, Götzenhain. 

Am Hengstbach 15 
5. 4. Claudia Hammer, Langen, Wies- 

gäßdien 16 
5. 4. Sahar Badwan, Egelsbach, Schulstr. 59 
6. 4. Oliver Tuppeck, Langen, Leipziger 

Straße 13 
7. 4. Claudio Lamarmora. Langen, Luther- 

straße 59 
9. 4. Manfred Jost, Offcnthal. Schulstr. 13 
9. 4. Michaela Hildebrandt. Langen, 

Im Ginsterbusch 45 
10, 4. Melanie Wenzeck, Langen, Westend- 

straße 59 
10. 4. Helga Neumann, Langen, Carl-Schurz- 

Straße 10 
10. 4. Sana Zreig, Egelsbach, Ernst-Ludwig- 

Straße 53 
13. 4. Ariane Vogl, Langen, Frankfurter 

Straße 28 
14. 4. Ulrike Laloi, Langen, Uhlandstraße 20 
14. 4. Gerhard Seiffert, Langen, Bürgerstr. 7 
16. 4. Thomas Prochäzka, Langen, Annastr. 62 
16. 4 Susanne Curdt, Langen, Walter-Riciig- 

Straße 27 
17. 4. Jürgen Jakobi, Erzh.iusen, Rheinstr. 44 
19. 4. Gian Mudulu, Langen. Westendstraße 31 
20. 4. Maurizio Pignataro, Langen, Luther- 

straße 59 
21. 4. Susanne Schmitt, Langen, I.iebigstr. 9 
21. 4. Oliver Sdinan-, Langen, Im Hasen- 

winkel 35 
21. 4. Daniela Becker. Offenthal. Bahnhof- 

straße 48 
22. 4. Jörn Hillcr. Egelsbach. Thüringer 

Straße 30 
22. 4. Bianka Stötzer. Offenthal, Philipp- 

Bitsch-Straße 27 
22. 4. Michaela Prims, Langen, Leukertsweg 88 
23. 4. Oliver Bellhäuser, Egelsbach. Goethe- 

straße 4 
24. 4. Marcus Fenchel, Götzenhain. Brühl- 

straße 15 
25. 4. Kirstin Schäfer, Gölzenhain, 

Am Hengstbach 17 
25. 4. Udo Papperitz, Langen, Farnweg 85 
26. 4. Thomas Irmler, Langen, Sofienstr. 37 
26. 4. Stefan Armer, Langen, Gabelsberger- 

straße 45 
26. 4. Sabine Weber, Langen, Kaplaneigasse 5 
27. 4. Biljana Dobric, Langen, Egelsbacher 

Straße 17 
28. 4. Franz Grerst, Götzenhain, Hainer Weg 14 
29. 4. Björn Bergau, Offenthal, Lahnstr. 7 
29. 4. Helge Meyer, Götzenhain, Schieß- 

gartenstraße 19 

Eheschließungen : 
3. 4. Günter Eckstein mit Ursula Ledwig, 

Langen, Egelsbacher Straße 16 
3. 4. Hans Wunderlich mit Angeln König, 

Langen, Westendstraße 39 
3. 4. Karl-Heinrich Heberer mit Gudrun 

Leyer, Langen, Luisenstraße 23 
3. 4. Volker Greifenstein mit Silke Urban, 

Langen, Goethestraße 7 
3. 4. Helmut Sievert mit Elke Schäfer, 

Langen, Turmgasse 15 
10. 4. Rudolf Schira mit Marija Gojevic, 

Langen, Annastraße 17 
10. 4, Rainer Blasa mit Rosalia Gubanda, 

Langen, Sehretstraße 36 
10. 4. Manfred Wuttke mit Elfriede Metzger, 

Langen, Teichstraße 18 
17. 4. Terry Weston mit Pamela Nicholson, 

Langen, Mürfelder Landstraße 4 
24. 4. Wolfgang Oppermann mit Waltraud 

Heil, Langen, Sehretstraße 3 
24. 4. Hans Mayer mit Helga Weber, 

Langen. J.-v.-Eichendorff-Straßc 5 
24. 4. Klaus Horneburg mit Jutta Holzhausen, 

Langen, Darmstadter Straße 57 
30. 4. Peter Zehm mit Hildegard Schroller, 

Langen, Außerhalb 4 

Sterbefälle: 
1. 4. Katharine Ruths, geb. Knöß, Egelsbach, 

Bahnstraße 71 
1. 4. Georg Keim, Egelsbach, Jahr raße 7 
6. 4. Wilhelm Helfmann, Langen, Mühl- 

straße 30 
9. 4. Franz Lehnhart, Langen, Im Birken- 

wäljlchen 23 
9. 4. Susanna Bader, geb. Eckel, Egelsbach, 

Karlsbader Straße 10 
9. 4. Hedwig Kling, geb. Dethloff, Langen, 

Carl-Sdiurz-Straße 37 
10 4. Karolina Kunz, geb. Anthes, Egelsbach, 

Sdiulstraße 53 
12. 4. Christian Fischbach, Langen, Forst- 

ring 25 
12. 4. Johannes Knöchel, Langen, Teichstr. 2 
13. 4. Margarete Kolb, geb. Heim, Langen. 

Wolfsgartonstraße 22 
14. 4. Adam .Schmidt, Langen, Schafgasse 7 
17. 4, Karl Koch. Langen, Annastraße 35 
17. 4. Giovanni Scroppo, Langen, Südliche 

Ringstraße 178 
18. 4. Anna Weber, geb. Betsdiart, Egel.sbach, 

Woogstraße 1 
20. 4. Karoline Kolmer, geb. Sauer, Egelsbach, 

Auf der Trift 11 
22. 4. Maria Spörl, Dreieichenhain, Feldstr. 3 
23, 4. Wilhelm Frieß, Dreieichenhain, 

Odisenwaldstraße 13 
26. 4. Elisabetha Zimmer, geb. Gräser, 

Dreieichenhain, Bogengasse 9 
26. 4. Hedwig Siebenborn, geb. Schmid, 

Götzenhain, Ringstraße 4 
27. 4. Heinrich Vollhardt, Langen, Neckar- 

straße 5 
27. 4. Elisabeth Scheel, geb. Lautenschläger, 

Dreieichenhain, Ringstraße 78 
27. 4. Anna Förster, geb. Webera, Langen, 

Walter-Rietig-Straße 57 
29. 4. Georg Fischer, Langen, Am weißen 

Stein 20 
30. 4. Karl Metzger, Langen, Hegweg 6 

So kommt Ihr VW in Urlaiibsstimmimg: 

1«Urlaubs-Diogiiose. rung für Sie und Ihre Mitfahrer. 

Damit stellen wir fest, ob er fit ist tür Mit der Reisegepäck-Versicherung 

die große Reise. für Ihr Hab und Gut. 

2. Uriaubs-Versicherungeii. 3.Uitauli$-Zulielioro 

Damit können wir Sie vor unlieb- DamitwirdderUrlaubnochkomfor- 

samen Kosten schützen: tabler und sicherer,(Wissen Sie^wie ent- 

MitderVollkasko-Versicherung (mit spannend eine Kopfstütze sein kann?) 

und ohne Selbstbeteiligungl für Ihren Wann haben Sie Urlaub? 

VW. Mit der Insassenunfall-Versiche- Kommen Sie, bevor Sie fahren. 

Ihre VW-Dienste« 
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Das Auto ist ein Seelenspiegel 

Vor der El>c eine Probefahrt / Aggression legt Schw&then bloß / Verhaltensforscher analysleren den Mann am Steuer 
Till glückliches Paar Ist aud» Im Auto ein 

Ii i/, und eine Seele. Psychologen weisen 
immer wieder darauf hin, wie wichtig die Har- 
nonie am Volant ist. Wenn sie kritisiert, wie 
f , führt, und er an ihrer Seile Ilölienängsta 
i. »zustehen hat, dann wird es mit großer 
\V.ihrBcheinlichkeit auch in anderen Bereichen 
Mi'inungsverschicdcnhclten geben. Für den 
bi Ii Ischen Psychiater Dr. Lo.^lie Morrish ist 
t . Fahrt mit dem Auto eine der zuverliis- 
i icn Eheprobon, 

iiuse Erkenntnis ist nidit unbedingt neu, 
h 1 aber in der letzten Zeit m»hrfach ihre 
» srnsrhafilirhe Aufwertung erfahren. 

audi zu Hause drängende! DurchsetzunMbe- 
dürfnis. Das heii3t ni(iit, daß es sich auA im 
Beruf 6ndem muO. Dort wird er oft durai 
stärkere äußere Einflüsse zurückgehalten." 

Die Psychologen sind indessen nidit darauf 
aus, unkorrigierbare Pauschalurteila zu fällen, 
Sie betonen sogar, daß ein Fahrverhalten audi 
die Resonanz auf eine außergewöhnliche Stim- 
mung sein kann und durchaus nicht als typisch 
für den Betroffenen gelten kann. Ueberdies 

unterliegen Verhaltensweisen am Steu«r auch 
d«n Peraönlichkeltsvarttndet'ungan. Si« sind 
Vom Alter und bemerkeniwerterweise auch 
vom Fainilienstand abhängig: Verheiratete, 
fio haben Untersuchungen amerikanisdier Ver- 
sicherungsgesellschaften ergeben, fahren we- 
niger aggressiv und beträchtlich vorsichtiger. 
Allerdings nur solange der Haussegen nicht 
schief hängt. Ein Hauskraih färbt allerdings 
auf» Fahrverhalten ab. 

Werbetrick 

UNSER HAUSArar BERÄrSl' 

Krank durch Nichtstun? 
Unser« Großtltern beurteilten die Arbeit nach moralischen 

Prinzipien: „Müßiggang", so hieß es, „ist aller Laster Anjartg." 
Im Zeitalter von Automation und Rationalisierun(r aber hat 
die Arbeit ganz neue Aspekte gewonnen. Nur ein Bruchteil 
aller arbeitenden Menschen kann in der täglichen Beschäfti- 
gung noch einen unmittelbaren „Sinn" oder Werte wie „Erfül- 
lung", „Genugtuung", „Befriedigung" erblicken. In Zukunft 
werden dl» meisten Menschen ihren „Beruf" mehrmals 
wechseln müssen, um in der schnellebigen WIrtsdiaft nicht 
brotlos zu werden. 

In Kom ließ ein Ladeninhaber, dessen Schau- 
f' istcr kaum beachtet wurden, die Fenster 
X seliairn. Nur einige Sehschlitze blieben frei. 
S itilrm drängeln sieh die Passanten hier, und 
f r rmsatz des Grsrhäfts stieg um 50 Prozent. 

Zweig der wis.si'nsclinrilichpn Verhal- 
i:illc'nsf()i.sdiuiiß konzentriert sich auf den 
V. im — und die I'iau — am Steuer, und all- 
tr IS holTen die Initiatoren dieser rjrundlagcn- 
li -diunR, aus ihien Beobachtungen Analysen 
p . laHOßisdie Maßnahmen im Dien.-it der Ver- 
K -i<hi'rheil ableiten zu können. 

den Vereinigten Staaten tiaben sich die 
y uenvereine die Untersuchungen übers 
(■ ihrverhalten bereits zu eigen gemacht, und 
fi wi.ssen ein Heer von Wissenschaftlern hin- 
t'■ sich, wenn sie unerfahrenen Teenagern 
e- ipfehien, Ihren Freund bei einer Spazier- 
1 rl zu testen. 

■ r deutsche Verkehrsexperle Professor Dr. 
erenz sieht im Fahrverhaitcn nicht nur 

Uli Seelenspiegel. Fehlreaktionen liefern 
n auch den Schlüssel zu Diagnosen anderer 
i. „Unter den aggressiven Fahrern", so läßt 

wissen, „ist vielleicht eine Reihe, die 
liwäche und Impotenz durch Aggressivität 

1 -. i kompcnsieren. Wer auf der Straße redit- 
li.iberisdi ist und nur an sich selbst denkt, liat 

Neben der Qualität der Arbeit wird aber 
auch die Quantität ständig verringert. Schon 
in den vergangenen Jahren sprach man viel 
von dem Problem der „Bewältigung der Frei- 
zeit". Heute ist — nach neuesten Unter- 
suchungen — souar sdion das IVichtstun 
wahrend der Arbeit problematisch geworden. 
Das gilt vor allem für Arbeitnehmer, die in 
extrem automatisierten Betrieben beschäftigt 
sind. Sie sind durch die Technisierung in einem 
Maße von körperlicher und auch geistiger 
Anstremjvng entbunden, daß man ihre Tätig- 
keit schon als „programmiertes Nichtstun" 
bereichnen kann. Sie besdirünkt sich auf eine 
Maschine, diese sogenannte l.angweilereakti- 
onen wurde bei einer Gruppe von Auto- 
mationsarbeitern untersucht. Das Ergebnis: 
Die weitgehende Untätigkeit dieser Arbeit- 
nehmer führte zu krankhaften Erscheinungen 
wie Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit, Appetit- 
losigkeit und Kreislaufbeschwerden. Diese 
Erscheinungen verschwanden ziemlich rasch, 
als einige der Versuchspersonen an einen an- 
deren, herkömmlichen Arbeitsplatz mit größe- 
rer Betätigungsmöglichkeit versetzt tuurden. 

Die Empfindlidikeit gegen unproduktives 
Nichtstun scheint dem Menschen angeboren zu 
sein. Das bewies unter anderem ein Test, den 
die Professoren llebb und Bexton vor einigen 
Jahren an der kanadi.schen McnHI-Universität 
durchführten. Sie untersuchten die Reaktion 

des Menschen auf absolute Untätigkeit an 
SO Studenten, die gegen ein Entgelt von 
80 Mark am Tag in Zellen gesperrt wurden, 
wo sie vollkommen bewegungslos auf Feld- 
betten verharren mußten. Alle Versuchsper- 
sonen überschliefen zunächst die ersten acht 
Stunden. Dann begannen die meisten Schlager 
zu singen, vor sich hin zu meditieren oder 
einfach zu dösen. Nach 19 Stunden u>ar der 
„kritische" Punkt erreicht. Einige Studenten 
bekamen Halluzinationen, fühlten sich bedroht 
oder befcomen Angstzustände, Nadi 26 Stun- 
den baten viele Testpersonen — trotz des 
guten Nebenverdienstes — befreit zu werden. 
Nur ein einziger Student hielt es 135 Stunden 
lang aus. Der Versuch hatte jedenfalls bewie- 
sen, daß der Mensch nur 18 bis 34 Stunden in 
absoluter Untätigkeit verbringen kann. 

Mit Sicherheit wird der Mensch in Zukunft 
immer stärker mit dem Problem der Untätig- 
keit konfrontiert werden. Die Langeweile mit 
ihren gefährlichen Folgeerscheinungen kann 
dennoch vermieden werden. Eine umfassen- 
dere, nicht mehr ausschließlich auf einen Beruf 
abzielende Ausbildung und „Bildung" könnte 
der Ausweg sein. Der Mensch wird durch sie 
dazu befähigt, jene Befriedigung, die ihm die 
Arbeit nicht mehr bieten kann, in anderen, 
selbstgewählten Beschäftigungen zu finden. 

Dr. med. U, 

pie Kurzgeschichte: 

Fabian scheut 

das Telefon 
Fabian hatte Angst vorm Telefon. Irgendein 

feingeflederter Komplex blockierte den ver- 
antwortlichen Nerv seines Zerebralsystems, 
der es normalen Leuten möglich macht, mit 
lässiger Stinrmie djrch die Leitung in die ge- 
waschenen Ohren anderer Leute zu sprechen. 

„Du müßtest zum Psychiater", empfahl ihm 
sein Freund Peter. 

„Meinst du?" fragte Fabian verstört. 
„Aber ich bitte dien. Ein Men.sch, der nicht 

telefonieren kann, ist schon bei lebendigem 
l,eib prähistorisch. Außerdem ist es vermut- 
Üch nur ein kleines verknorpeltes Trauma- 
®en, das ein cleverer Psychiater schon mit 
Einmal-auf-die-Couch-legen abtaut." 

„Wen empfiehlst du mir?" 
„Dr. Gelst-Metzelsberger. Er ist ein einsa- 

mer Knallei auf dem Gemütsfeld und ich ga- 
rantiere, daß er dich schon in Kürze telefonflt 
macht. Allerdings ist er ziemlich teuer." 

„Was soll's?" murmelte Fabian. 
Vier Monate später trafen sie sich wieder. 

Fabian wirkte weitaus weniger verstört al» 
früher, und sein Freund Peter ahnte spontan, 
daß dies nur Dr. Geist-Metzelsberger zu- 
zuschreiben war. 

„Kannst du nun telefonieren?" fragte er. 
Fabians Teint wechselte von Gelb auf Rot 

„Jaaaa", dehnte er den A-Vocal. „Ich nahm 
kaum 24 Couchstunden bei Geist-Metzelsber- 
ger, und schoK hatte er meine Telcfonp.sydiose 
mühelos behoben. Ich telefoniere jetzt tiigiidi 
zehn bis zwölfmal." 

„So oft?" 
„Mandimal noch öfter. Ich nehme ganz 

selbstverständlidi den Hörer ab, wälile und 
plaudere dann munter drauflos wie ein rheini- 
scher Humorist." 

„Aber warum hast du mich denn dann nicht 
mal angerufen?" 

Fabian sah unter sich. 
„Ach, weiß du, so weit bin ich dann doch 

noch nicht." 
„Aber du sagtest doch eben, daß zu zehn 

bis zwölfmal..." 
„Gewiß, das stimmt ja auch. Aber dann rufe 

Ich die Zeitansage an und plaudere mit dem 
Tontiand." Mia Jertz 

10. Fortsetzung 

„iior mul. Jumbo, idi hatte vorhin den Ein- 
druck. es Mefalit dir nicht mehr In unserem 
Botrieb"» sagte Christoph scharf. 

„Nein**, stieß sie hervor. 
„Ich halte dich nicht, du kannst täglich kün- 

digen", sagte er, das Gesicht abstoßend in sei- 
nem kalten Hochmut. 

„Danke — du madist mir dun Abschied 
leicht", erwiderte sie heftig. 

% 
Mutz Bodden sah mit einer Art erwartungs- 

voller Schadenfreude ihrem Mann entgegen. 
Ludwig verbarg seine Neugierde hinter einer 
wichtig ernsten Miene. Obwohl Mutz in ihren 
Mann auf eine egoistisdie Weise verliebt war, 
fand sie doch, daß er augenblicklich stark 
einem Schaf iihnelte. 

Sie saU mit Paddy und seiner neuen Pilege- 
rin bereits um den Ti.sch, Ludwig kam sonst 
nie mittags nach Hause, sondern aß in der 
Stadt. Darum hatte Mutz nicht in dem saal- 
ühnlichen Speisezimmer decken lassen, son- 
dern im kleineren Kinderzimmer. Der alte 
Baum vor dem Fenster hatte dank seiner ge- 
schützten Lage noch all .sein Laub. Er hielt das 
wenige Licht des trüben Tages ab. Im Zimmer 
war es halbdunkel. 

„Das ist Fraulein Agnes Fröhlich — Fräu- 
lein Agie", sagte Mutz sehr liebenswürdig, 
„und das ist mein Mann." 

Ludwig schüttelte dem Madchen jovial die 
Hand. Ihr Anblick überraschte ihn. So jung 
hatte er sich Thomas Bekannte nicht vorge- 
stellt. Flüchtig fiel ihm ihre ein wenig schiefe 
Kopfhaltung auf. Thomas hatte ihn heute vor- 
mittag im Büro aufgesucht und ihn gebeten, 
nett zu dem Mädchen zu sein. Das hatte ihn 
erst wieder an ihre Existenz erinnert. Und 
wieder war ihm der Verdacht gekonunen, daß 
möglicherweise seine zukünftige Schwägerin 
ihren Einzug in die Neuhaussche FamilienvUla 
gehalten habe. 

„Soll Ich dir die Suppe nachservieren las- 
»en?" fragte Mutz, ihn mit einem verzwickten 
Ausdruck ansehend, den er nicht begriff, der 
Ihn aber stutzig machte. 

„Nein — Ich bin schon viel zu —begann er 
«nd vendUuckte des hübschen Mädchens we- 
«!en da« Wort „dick". Er jtecjcte seine Serviett« 
in den Kragen und richtete scheinbar seine 
ganze AuftnerkMmkelt auf seinen Teller. Er 
tiing seinen Gedankengftngen nach und ant- 
wortete mit zerstreuten „So", „Na Ja" und 
„Ach wirkllcb" auf das leere Geschwätz seiner 
Frau. 

Nach dem Essen sollt« Paddy seinen Nach- 
mittagsschlaf halten. Paddjr erkletterte Lud« 
wigs Knie, schlang seine' Aenndten left.uia 

Ludwigs Hals und bettelte mit sein»n reinen 
Stimmchon; „Pappi, ich möchte aufbleiben, 
weil du da bist. Pappi, muß ich heute auch 
schlafen?" 

Ludwig konnte Paddys Bitten nicht wider- 
stehen. E^r durfte mit den Großen kommen. 
Agie bückte sich zu ihm und wollte ihn füh- 
ren. Aber rasch versteckte er seine Hand hin- 
term Rücken und sah Agie durch seine Brille 
ängstlich an Der Anblick ihrer, von Narben 
durchzogenen Wange war für sein sensibles 
Gemüt ein arger Schreck gewesen. 

Die Familie ging zum Kaüeetrinken in den 
Salon. Er war mit seinen großen roten Plüsch- 
feuteuils, den Samtportieren und den Fächer- 
palmen ein Ueberbleibsel aus der Jahrhun- 
dertwende, Mutz mochte, den Salon, er war für 
sie eine Art Stammbaum. Wenn ihre Freun- 
dinnen zu ihr kamen, konnten sie nidit über- 
sehen, daß die Neuhaus schon vor fünfzig Jah- 
ren reich gewesen waren, 

Agie saß steif und scheu in ihrem Sessel, 
Sie hätte sich am liebsten in ihr Zimmer ver- 
krochen. Der Vormittag, an dem sie die hekti- 
sche Betriebsamkeit von Mutz hatte erdulden 
müssen, war für ihre Nerven eine schlimme 
Belastung gewesen. Paddys Reagieren auf ihr 
Gesicht hatte ihr bitter weh getan. Sie fürch- 
tete, daß das Kind sich deshalb nie so recht an 
sie gewöhnen würde. Jetzt bedauerte sie, daß 
sie Christophs Rat befolgt hatte, ihre Wange 
nicht unter einem Verband zu verstecken, son- 
dern die anderen sich an diesen Anblick ge- 
wöhnen zu lassen. 

Mutz und auch ihr Mann, dieser große, 
schwere Mensch flößten Agie Unbehagen ein. 
Wie kommen so natürliche Menschen wie Tho- 
mas und Christoph Neuhaus zu dieser gezier- 
ten Schwester, dachte sie. 

Mutz hatte Agies Wange lange Zeit mit 
nacäcter Neugierde stumm Ijetrachtet, Nachdem 
sie sich von ihrer Ueberraschung erholt hatte, 
versuchte sie, das Mädchen nach der Ursache 
Ihrer Verletzungen auszufragen. EUn ^ück- 
Ucher Zufall hatte das Telephon löuten lassen. 
Ueber dem Gespräch vergaß Mutz ihre Frage. 

Agie hatte schon in den kurzen Stunden, die 
sie Uer im Haus war, gemerkt, daß Mutz ein 
ol>erflächlicher Mensch war, dem AeuOerlldi- 
keiten, Geld und Stellung alles galten. Agies 
Beklonunenheit verstirkte sich. Der ein biß- 
chen muffige und staubige Geruch des dUste- 
wn Zimmers mit seinen vielen leblos wlrken- 
dso Dingen legte sidi ihr l>eklemmend auf di« 
Brust Sie durfte nicht daran denken, was ge- 
schehen würde, wenn Mutz durch irgendeinen 
unglücklichen Zufall von Ihrer Vergangenheit 
erführe. 

Sie wurde entsetxUcfa s«8 wl« >■ 
•Jüoetn Traumsustaad da. 

Mutz mußte ihre Frage noch einmal stellen; 
„Kennen Sie schon Nana Engelke? Wir nen- 
nen sie Jumbo, weil sie wie eine hübsche 
Negerin aussieht. Sie ist mit Chris so gut wie 
verlobt." 

Agie war so betroffen von dem, was ihr Mutz 
da sicher mit Absicht beibrachte, daß sie nicht 
mehr daran dachte, Ihre linke Gesichtshälfte 
vo' Bodden zu vertjergen. 

Ludwig beugte sich über seine Zigarre, 
schnitt sie umständlich zurecht und setzte sie 
in Brand, 

„Ich habe gehört, daß Sie eine Chance 
haben, zum Film zu kommen", sagte er dabei 
zu Agie, 

„Das ist vorbei", sagte das Mädchen tonlos, 
Ludwig schaute auf und sah ihre Narben, F.r 

bekam runde Augen und stand auf. 
„Es ist spät, ich muß wieder ins Büro", sagte 

er. Er zog Mutz mit sich auf und scheuchte 
Paddy zurück, der sich an ihn hängen wollte. 

„Sag mal, das ist ja entsetzlich — dieses hüb- 
sche Ding. Wie ist sie denn zu diesen Verlet- 
zungen gekommen?" fragte er lialblaut. 

Mutz schluckte das „hübsche Ding" wortlos 
hinunter. „Ich bekomm's schon heraus", sagte 
sie. 

* 
Agie stand verloren in dem dunklen, frem- 

den Zimmer, ich habe es erwartet, daß ein 
jeder bei meinem Anblicke erschricJct, dachte 
sie, aber es tut doch schrecklich weh. 

Es war so still im Zimmer. Sie sah sich um, 
wo der Bub war. Er kniete in einem der Pol- 
sterstühle und hatte das Gesicht gegen die 
Lehne gedrückt, 

Sie ging zu ihm, „Was machst du?" fragte sie. 
„Ist dir etwas?" 

„Geh weg, ich hab' Angst", sagte er endlich 
mit halb ersticktem Stimmchen. 

„Vor mir hast du Angst?" fragte sie. „Aber 
ich tue dir doch nichts," 

„Dein Gesicht — es ist zum Fürchten", kam 
seine Stimme dünn und undeutlich. 

Ihr war so elend zumute, daß sie am liebsten 
davongelaufen wäre. Dann aber erwachte ihr 
Lebenswille. Sie setzte sich gegen ihr Schick- 
sal zur Wehr. 

„Paddy", sagte sie sanft, „schau — ich bin 
selbst schrecklich traurig darüber, wie ich aus- 
sehe. Stell dir vor, wie weh es mir tut, daß du 
dich vor mir fürchtest." 

Paddy richtete sich langsam auf. „Wo tut'» 
dir weil — auf der Wange?" fragte er mit er- 
wachendem Interesse. 

„Dort nicht mehr — aber da. Wenn du dich 
unich-ehst, zeige ich cUr, wo es ist" 

Er mußte sich offensichtlich zwingen, sich zu 
ihr umzudrehen. „Wo?" fragte er mit Icleiner 
Stimme. 

Sie wies auf ihre Brust „Dann tut dir das 
Herz wdi", sagte er. 

„Kanntest du dich nicht daran gewöhnen?" 
fragte sie. „Ich möchte nämlich so gerne bei 
dir bleiben." 

„Für immer?" fragte er, den Blick immer 
noch auf sie gerichtet 

MNeia — nur aia paar Tage — «in paar 
WodMa vMlatckt- 

me sah, wie es in dem kleinen Gesicht des 
Buben arbeitete. 

Sie fand ihn rührend, Christoph und Thomas 
hatten recht gehabt, er war ein reizendes Kind. 
Man mußte ihn gern haben. Sie war schon 
imme- eine Kindernärrin gewesen. Am lieb- 
sten hätte sie den drolligen kleinen Buben in 
di: Arme genommen und ganz nahe an sich 
gespürt, 

Paddy dachte nach. Langsam, Stückchen für 
Stückchen hob er dann seine Augen. Endlich 
gab er sich einen Ruck und blinzelte auf Agies 
Wange, 

„Paddy, was meinst du, wird es gehen? 
Kann ich bleiben?" fragte sie leise, 

* 
„Siehst du, kleiner Angsthase, erst hast du 

dich mit Händen und Füßen gegen das Mit- 
kommen gewehrt — und nun ist es dodi ganz 
nett geworden, oder?" meinte Christoph an 
Agies Ohr. 

Sie hatten es bei dem „Du" gelassen, auch 
wenn von Heiraten zwischen ihnen nicht mehr 
die Rede gewesen war, Christoph duzte Agi« 
auch vor Mutz, trotz seiner Schwester hoch- 
gezogenen Augenbrauen, 

Agie tanzte mit geschlossenen Augen, Auf 
dem hellen Gesicht einen entrückten Aus- 
druck, um den feinen Mund ein schwebendes 
Lächeln. „Ja, Chris, Ich finde es hier wunder- 
bar, Und ich bilde mir ein, ich bin wieder so 
wie alle anderen." 

Agie genoß mit jedem Nerv, Christoph beim 
Tanzen zu spüren. Es war gut, so nahe bei 
ihm zu sein. Von ihrem Gemüt war die Be- 
drückung gewichen, 

Christoph hatte sie von Mutz ausgeborgt, 
wie er es ausgedrückt hatte. Er hatte Agie 
trotz ihres Sträubens dazu gebracht, sidi 
hübsch anzuziehen und mit ihm in einen 
Tanzklub im Herzen des Englischen Gartens 
zu fahren. 

Der hübsche weiß-rot-goldene Biedermeier- 
saal war erfüllt von den zärtlichen Klängen 
eines Blues. Christophs Fürsorge hatte Agie 
beglückt. Nun, da sie kein hübsches Mädchen 
melw war, schätzte sie seine Aufmerksamkei- 
ten und seine Ritterlichkeit als etwas beson- 
ders Wertvolles. Beim Eintritt in den Saal 
hatte er sich so neben ihr gehalten, daß ihre 
verletzte Wange den Blickec der anderen ent- 
zogen wurde. Beim Tanzen hatte er mit einer 
raschen Deschützenden Bewegung ihren blon- 
den Kopf an seine Brust gedrückt 

„Ich dachte, nun hockt sie schon seit ein 
paar Tagen In unserem alten Kasten, dazu die 
gute Mutz imi sich herum, da hat das arme 
Kind einen Ausgang dringend nötig", mur- 
melte er. „Wie findest du es denn überhaupt 
bei uns?" 

„Ich habe mein Herz an den süßen Buben 
verloren", sagte sie. 

Jtt hatte Ihr mit einem halben lAcheln zu- 
gehört „Man kann den jungen Mann imi deine 
Zuneigung l>eneiden. Ich bin froh, daß es nodi 
so gut ausgegangen ist Idi hat's )a suerst fOi 
eine Wahnsinnsidee von Thomas febaltan, 
dich atisgeracfanet xu Muts zu brlagta.** 

rortsetxung tolgt 

Es ist soweit. 

Premiere für das neue Wohn-Wunderland 

in Darmstadt. Es hat einen vertrauten 

Namen: MANN. Es steht an 

seinem altbekannten Platz: Neckarstraße 4-6. 
Und doch ist 

aOes strahlend neu! 

Sechs Wochen lang mußte 

sich das Darmstädter NIANN- 

Haus allerhand gefallen 

lassen: Da wurde gehobelt 

und gehämmert, gesägt und 
gestrichen. Jetzt ist es soweit: 

Unsere Innenarchitekten 

können aufatmen, unsere 

Handwerker haben ihr Bestes 

Rosen für die Damen: 
Zur Feier des Tages wartet auj - 
alle Besucherinnen 
des neuen MANN-Hauses 
in Darmstadt 
ein Sträußchen Rosen. 
Heute und morgen. 

gegeben. Nun warten tausend 

neue Ideen auf Ihr Urteil. 

Neu ist alles, was es in den 
fünf Etagen zu sehen gibt: _ 

Hier wissen Sie sofort, was in 

Ihre Wohnung paßt, hier ist 

alles wohngerecht präsentiert: 

viele, viele Möbel vom preis- 

wertesten Modell bis 

zum allerexklusivsten, 

vom „dernier cri" 

des Wohnens, 

dem aufblasbaren 

Plastiksessel, 

bis zur seriösen 

Stilkommode. 

Alles im richtigen 

Rahmen, mit den richtigen 

Gardinen, mit dem richtigen 

Teppich. Alles unter Raster- 

decken, alles effektvoll 

beleuchtet. Ein Leuchten- 

Shop, eine Geschenk- 
Boutique, grüne Atrium- 

Inseln setzen bunte Tupfer 

in diese heitere Landschaft. 

MANN lädt Sie ein zu einem 

Fest für's Auge, zu einer 

Symphonie der Farben und 

der Formen. 

Kommen Sie, sehen Sie 

Darmsiadts neues Schmuck- 

stück, bevor Ihre Freunde 

davon schwärmen. 

Darmstadt, Neckarstraße 4-60 
MANN Möbel- und Einrichtungshäuser außerdem in 

Karlsruhe Mannheim Stuttgart Wiesbaden Frankfurt Pforzheim Heidelberg 
Saarbrücken Pirmasens 



GroBes Kreuzworträtsel 
'Waagerecht; 2. lästiges Kerbtier, S. Insel 

vor Riga, 9. Zahlwort, 13. Innerasiat Gebirge, 
15. männl. Haustier, 17. Metallbolzen, 19. Opef 
von VerdL 21. güdriiss. Fluß, 23. sdiarf ge- 
brannter Ziegel, 26. unvermisdit, 27. südame- 
riit. Münze, 29. aromat. Getränli, 30. Hoch- 
sdiulorganlsation, 32. Sdineeschuh, 34. Mit- 
tornaditsgottesdienst, 36. NO-Europäer, 3Ö. 
griedi. Buchstabe, 40. amerik. Münze, 42. Frau 
Jakobs, 44. bayr. Alpenschilderer, 45. moder- 
ne Deckchen, 48. Kunde, Mär, 47. unverheira» 
tet, 48. Fluß durch Mündien, 49. Sohn Evas, 
81. Landenge Malakkas, 68. physik. Arbeits» 
•Inhcit, 65. weibl. Kurznamo, 67. Vorname 
der Dagover, 58. kräftig, 60. Teil der Ketta 
62. früh. Kfz.-Kennz. für Irland, 88. Fluß 
durdi Lüttidi, 64. Fluß zum Arno, 66. grieA. 
Liebesgott, 67. Spruchsammlung, 69. griech. 

2«« '^tvettyeiß' 

J rhatltiuifeahe Nr. 

41. Bcrgeinsdinitt, 43. niederl. Stadt, 45. Zucht» 
Bewein, 50. Honigfabrikant, 52. Art, Gattung 
64. Märchcngestalt, 86. Laubbaum, 58. FIuu 
in Polen, 59. Indogermane, 80. Kniegeige, 61. 
Hauptkirche, 85. Zeichen für Radium, 87. Stadt 
in Finnland, 68. Körperteil, 70. Teil des Bau« 
mes, 71. Fluß durch Straßburg, 72. Fluß zuf 
Rhone, 73. Fußballmannsdiaft, ^6. Zeiclien 
für Germanium, 76. Zeidien für Tantal, 7f. 
Geliebte des Zeus, 79. Zeichen für Bariumi 

tisel, 72. Abschiedsgruß, 74. Bodenerhebung, 
V6. Eignungsprüfung, 77. Sdiwermetall, 79. 
Stadt in der Schweiz, 80. Teil des Apennin, 
^1. Teil der dt. Hauptstadt, 82. Stadt in Alge- 
rien. 

Senkrecht: 1. Teil dos Wagens, 2. Be- 
geisterter, 3. chines. Wegemaß, 4. Zeichen für 
Helium, 6. Heizmaterial, 6. Auslese, 7. Fuß- 
knöchel, B. norweg. Politiker, 9. Bibelteil/Abk., 
10. Zeidicn für Hektar, 11. Hinweis, 12. Gib- 
bonaffe, 14. Tolle, 16. alter irischer Volks- 
gtamm in Sdiottland, 18. eine der Musen, 20. 
Trinkbedürfni.'!, 22. Sohn Noahs, 24. Zeichen 
für Neon, 25. Mutler Gunthers, 28. alle Ober- 
schulklasse, 31. Bergbeamter, 32. Umsdilag- 
tuch, 33. Eiland, 35. Amtskleid, 37. Himmels- 
bote, 38. Schmuckstück, 39. babylon. Göttin, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus dan Silbent au — bens — blp •• M 

den — drei — et — ge — g# M •» gi 
gen —• gi — ken — le — lel — len •• lüR 
mit — o — plan — pol ro — «chol •» ßof 
fter — takt -• tel <— tel — ter — to ^e# 
Wa — wald — zie — sind 10 Wörter ii|idist«t 
hender doppelsinniger Bedeutungen zu bildenj 

1. nicht ganz vollständiges Feingefühl, 
Baumtiestand von erhabener Lyrik, 8. etnR 
mäßig einkalkuliertes Fahrzeug, 4. Holzraunif 
rnaß für «inen Drehpunkt, 8.,Tluij In Spanien 
^it Artikel In der Landesspradie, Ö. Dasein» 
flurdisdinltt. 7. Bodenformation von Platt* 
fischen, 8. Kfz- und banktechnische BegriffW 
KombinatlQn, 9. Zwlsdienraumasket, lO. J^an» 
ningsmittel aus einem Baumaterial. 

Die Anfangsbuchstaben von 1 bis 10 nennen 
•- von oben nadi unten gelesen — das ßupH» 
kat eines lebenswichtigen Gewürzes. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) " x 
a) Laienhelfer In der Inneren Mission, b) 

^eilisenbild der orthodoxen Kirche, o) Leit« 
äes Kirchenchors, d) Hodigebirgsnische, $ 
Hülsenfrudit, f) norwegisdier Schriftstellei*, 
B) spanische Stadt am Tajo, h) Papstname. 
X "» Bühnenwerk von BÜdiner. 

o b • d • 
Ein Ourchbnicfasmanöver glückt 

Kontrollstellungi WelB: Kb4, Ld4i 
Ba5, cä, f2, g2, n3 (7)| Schwärzt KdS, Ld8, äa« 
g5. h4 (6). 

Bei der Deutsdien Einzelmelstersdiaft, 196? 
In Kiel, stand Weiß (Süß) klotzig gege;' 
Schwarz (Haakert) und wollte mit 1. g3 ni 
ein Ende madien. Doch Schwarz halte no( 
einen letzten Pfeil Im Köcher. Was spielte et^ 
um zu gewinnen? 

-T^ 

Wortfragmente 
lelt — nso — ueb — nkej — erde 

tmi — tsp — haf — eden — sehr 
Itts — eide. 

In der rlditlgen Reihenfolge gelesen, er» 
geben vorstehende Satzbruchstücke eine Le» 
Densweisheit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord« 

oen, daß ;idi eine fortlaulende Kette zwei* 
sllbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe eines 
Wortes Ist immer die Anfangssilbe des fol» 
genden Wortes. Die letzte und die erste Silbt 
ergeben zusammen etwas, was früher als 
schädlich angesehen wurde: ball — brudi 
feld — frucht — fieisdi — gut — luft — markt 
mond — nacht — preis — sdiein — .schifi 
schlag — spiel — stein — Stüde — voll — weit 
wert. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbst- und Umlaute ä e e 1 u sind den 

folgenden Mitlauten d r b r so beizuordnen, 
daß sich ein Schauspiel von Schiller ergibt. 

KreuzwortrStselt Waagereditl 1. Ringkampl^ 
8. Alane, d. Alt, 11. Ina, Id. Lelp, 16, Asairi, 
19. Korinth, 19. Nonne, 31. Oma, 23, Ren, 28, 
Ula, 28. Oslo, 37. Erg, 2Ö. Cld, 30. Edith, 3j. 
□robian, 35, sein, 36. Pfau, 38. Aro, 40. TIR, 
ft. Halle, 44. Katalanen. — Senkrecht! i. real, 
i. Nationalgericht, 3. GL, 4. Kap, 6. an. 6. Met» 
§tersdiaften, *1. Fram, 10. Lek, 12. nah, 14. prö, 
15. Ann, 17. Inn, 18. Polen, 20. Anode, Ääl. Mir, 
24. Eli, S8. KIB, 31. Don, 32. Tip, 33. Ger, 
84. NAI, 35. Sadc, 39. III, 42. Aa, la. 

Besucliskartenrätseli Heilpraktikerin. 
Mixrätseli 1. Antolnette, 2. Nimmersatt, 

dementieren, 4. Autogramm, 5. Lothringen, 
6. ununterbrochen, 7. strapazieren, 8. Indiane- 
rin, 9. Eilenburg, 10. Nylonfaser. — An- 
dalusien. 

RätscIgIcidiung: a) Konrad, b) Rad, c) Star, 
d) Ar, e) Attest, f) Test, g) Igel, h) Gel, 1) Er- 
lau, k) lau, 1) Unter, m) Ter, n) Gras, o) Ras. — 
X Konstaticrung. 

Im Handumdrehen: Aale, Anker, Kind, 
Sarg, Eile, Eill, al.s, Ud'-t. ■= Erdgeist. 

Konsonantenverhau; Es trinken tauseni} 
sich den Tod, eh einer stirbt vor Durstes No^ 

GroBeg Silbenrätsel; 1. Weingarten, 2. Ent« 
Wendung, 3. Nowawes, 4. Nadunittag, 5. Denj( 
kungsart, 6. Umrandung, 7. Eingemadites, S, 
Selene, 9. Elysium, 10. Irene, 11. LieditenEtein, 
12. Indochina, 13. Gestade, 14. Hadamar, 11^ 
Adjutant, 16. Senussi, 17. Tiara, 18. Geschichte, 
19. Eiderente, 20. Hortensie, 21. Ledige, 2^ 
Alibi, 23. Niello, 24. Gezwitsdier, 25. Serie, 2i 
^Schaffung, 27. Manschette, 28. Wacholder^ 

19. Eigentum, 30. Nachspeise, 31. Norderney! 
2. Disqualifizierung. — Wenn du es eilig hast« 

geh langsam. Wenn du es noch eiliger hastj 
mach einen Umweg. 

Sdiadiaufgabe Nr. 24: 1. Dcl—h6t, b7—h0( 
2. Tal—hlt, Ta4—h4, 3. Sf2—h3, S bei., 4, 
Sh3—f4 matt! 

Silbendomino: Gangart — artfremd — 
Fremdwort — Wortbruch — Bruchland —< 
landfein — Feingold — goldwert — wertlos 
— Loskauf — Kaufhaus — haushoch — Hoch- 
see = Seegang. 

Kombinationsrätsel; Alkostis. 

Kochoschinsky stand wie betäubt 
Ein schönes Mädchen winkt / Von Heinrich Ludwig 

Obwohl mein Freund Kuckky erst um adit 
Uhr in der Frühe im Büro sein muß, ging er 
neuerdings schon um sieben Uhr aus dem 
Haus, besser gesagt aus seinem Zimmer. „Ich 
weiß nicht", sagte ich eines Tages zu ihm, „wa- 
rum du Jetzt immer so bald fortgehst? Sonst 
bist du oft zu spät gekommen?" 

Er schaute mich überrascht an und wollte 
einfach weitergehen. Dann aber meinte er „Da 
du es schon gemerkt hast, will ich dir auch 
den Grund sagen." Er schaute sich um, als 
handle es sich um eine Staatsschutzsache und 
sagte dann elise: „Menschl Ein hübsches Mäd- 
chen ... wab heißt ein Mäddien ... ein En- 
gel isl in mich vernarrt!" 

Das fand ich erstaunlich. Denn mein Freund 
wirkt so anzieheijd wie eine Klapperschlange. 
Und auf ihn war eine versessen? „Ja", haudi- 
te er entzückt, „dort um die Edie, in dem 
großen Haus, im dritten Stock öffnet jeden 
Morgen so zwischen Ei?ben Uhr fünfzehn und 
sieben Uhr fünfundzwanzig ein hübsches Mäd- 
chen das Fenster und winkt mir zu! Winkt zu 
mir herunter!" 

Daü wollte idi auch erleben. „Also gut", 
meinte er mit heimlichem Stolz, „ich zeig sie 
dir. Du darfst aber kein Aufsehen erregen; 
denn wenn sie merken würde, daß ich unser 
Geheimnis mit - einem anderen teile, könnte 
sie leicht verstimmt sein." — Nach der Ecke 
hielten wir vor einem hören Haus und er 
flüsterte erregt: „Dort oben ist's . . . Du v/irst 
es schon sehen . . Deshalb war Ich ja mit- 
gekommen. 

Und in der Tal! Es mochten elfeinhalb Mi- 
nuten vergangen sein, als sich dodi tatsächlidi 
das besagte Fenster öffnete. Eine wirklidi 

Um 
Ohne Worte. 

hübsdie Puppe öffnete das Fenster und schüt- 
telte gelangweilt und ein bißchen mißmutig 
ein gelbes Staubtudi aus. — „Jetzt!" rief 
Kucksy hingerissen, „jetzt! Siehst du, wie sie 
mir winkt?" 

Armer Kochoschinsky! Da stand er wie be- 
täubt und der Staub aus ihrem gelben Staub* 
tuch rieselte auf seine armen kurzaiditiget) 
und auf meine erstaunten Augen. — Als das 
Fenster wieder gesdilossen wurde, war sein 
Furchengesicht vom großen Glüdt überzuckert 
und seine abstehenden Ohren glühten. 

„Siehst Du", meinte er glücklidi verldärt, 
„das hält midi den ganzen Tag in Atem un^ 
nachts träume idi schon von ihr. Ich weiß nu^ 
nodi nicht genau, was ich demnächst madien 
soll. Irgendwie und irgendwann muß idi 
schließlidi reagieren. Muß auf ihr Drängen 
eingehen . . . Dann ging er beschwingt davon 
in sein trübes Geschäft. 

Idi werde ihm nie sagen, was ich an diesem 
Morgen wirklidi gesehen habe. Nein. Ich laß 
ihm seine große Illusion. Manchmal ist es 

3 Vornehmer Stammbaum 
S Zwei Hundebesitzer unterhalten sich 
i über ihre Hunde, die natürlidi besonders 
I wertvoll und besonders rasserein sind. 
5 Schließlich sagt der eine abschließend; 
1 „Einen vornehmeren Hund wie meinen 
= Dadcel kann es einfach nicht geben. Seine 
X Mutter gehörte einem englischen Lord und 
2 sein Vater wurde von einem Rolls Royce 
E überfahren." 
I Interessanter Fall 
E Der Arzt untersucht den Patienten. End- 
I lieh ist er fertig und sagt: „Ihr Fall ist 
I geradezu außergewöhnlich. Er wird die ge- 
i samte medizinisdie Wissenschaft ungemein 
I bereichem." 
1 „Um Gottes willen!" stöhnt der Patient. 

„Soviel Geld habe ich aber wirklidi nicht."* 
Zeichen der Zeit 

Zwei Gesdiäftsfreunde treffen sich. „Hast 
du schon gehört", fragt der eine, „daß un- 
ser gemeinsamer Gesdiäftsfreund Huber 
Vater von Zwillingen geworden ist? Ein 
Junge und ein Mädchen. Und nun weiß er 
nidit, wie er sie nennen soll." 

„Hm, in seiner Lage würde ich sie Kon- 
kursula und Insolvent nennen." 

StoBsenfxer 
Der Schriftsteller, mit einem neuen Fort- 

setzungsroman beschäftigt, zündete sidi 
eine neue Zigarette an und seufzte: 

Scfaottlscfae Praxis. 

wirklich ein Glücik, wenn man so schlecäit 
sieht. Denn die Wirlclichkeit ist oft fleckig wie 
ein Staubtuch. 

„So, jetzt sind alle Paare glücklicji ver- 
heiratet, und es bleiben nur noch eine alte 
Gräfin und der Dorftrottel übrig. Aber die 
zwei werde ich auch noch zusammenbrin- 
gen." 

Fliegende Untertauen 
Am Stammtisch unterhält man sidi über 

die neuesten technischen Err\mgenschaften. 
Schließlich kommt das Gespräch auch auf 
die mysteriösen „fliegenden Untertassen". 
Da sagt Herr Meier: „Ic± weiß gar niclit, 
was die Leute immer mit diesen ,fUegenden 
Untertassen' haben. Das ist doch nicäits Be- 
sonderes! Wenn meine Frau wütend ist, 
fliegen bei uns nidit nur Untertassen, son- 
dern auch Teller und Töpfe!" 

Retour-Kutscfae 
Es läutet an der Wohnungstüre. Der 

kleine Gerald öffnet. Draußen steht die ge- 
fürchtete Tante Paula. „Vati und Mutti sind 
nicht da!" stottertet der Kleine geistesge- 
genwärtig. 

„So, so!" scdinauft Tante Paula. „Dann 
bestelle ihnen, ich sei gar nidit hier ge- 
wesen." 

Zwetdentig 
Vater zum Sohn: „Du bist der größte 

Lump, den wir in der Familie haben!" 
Die Stimme der Mutter aus dem Neben- 

rlmmer: „Vater, vergiß didi nicht!" 

Corinth lachte verschmitzt 
So sind die Maler . . . 

Zu dem bekannten impressionistischen Ma» 
1er Lovis Corinth kam eines Tages ein junge» 
Mann, der den Künstler ungemein verehrte^ 
Während der Unterhaltung gestand er, daß eS 
des Meisters Gemälde „Rudolf Rittner alB 
Florian Geyer", „Walchensee" und „Fleischer« 
laden" studiert liabe. Zum Schluß fragte ef. 
den Künstler: „Verehrter Meister, weldies isi 
nun das eigentliche Programm Ihrer Kunst? 
Was wollen Sie?" 

Corinth lachte verschmitzt und antwortet^ 
In seinem bekannten Berliner Jargon; „Waf 
ick will? Vakoofen will ick!" 

Die Operation 
Der naturalistische Maler Wilhelm Leibi» 

der über ungeheure Körperkräfte verfügtei 
mußte sich einer Operation am Arm unter« 
ziehen, in den ihn ein Hund gebissen hatteL 

Der Arzt wollte die Operation ohne Betäu» 
bung vollziehen, weil er glaubte, daß die Ani 
Wendung von Cliloroform bei der riesigen 
physischen Kraft des Künstlers ihre Schwierig^ 
keiten haben dürften. 

Leibi hielt sich also mit der Hand am Tisch 
fest. Schreien dürfe er schon, im übrigen abet 
müsse er sich ganz ruhig halten, ermahnt® 
der Arzt. 

Da brüllte Leibi ihn an: „Wenn ich sdireie, 
haue icäi dir auch eine "rein!" 

„Er singt sicher vor Hunger — ob wir Ihn 
etwas von unserer Brotxeit abgeben sollenf" 
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I Heiterer Alltag 

mmmmmmmmm 

J275. (netto) 

kostet bei uns dieser anspruchsvolle 
Stilschrank 325 cm breit 
Nußbaum antik mit Gußantik- 
messingverglasung und starken 
Profilen. Mittelteil als Fernsehfach. 

Durch gezielten 
Großeinkauf 
sind wir so preiswert! 

Möbel- Schwind- Aschaffenburg Tel.06021/21054 

Vichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der BodeischwinghstraBe, nicht in der Heinsestraße 

Schweine-Schnitzel 500 g 3,75 

Doppellcorn 2 1/1 Fl. statt 11,30 nur 9,98 

Bierwurst 200 g 1,50 

5 Sorten Feinkostsalate 
aus eigener Herstellung, 
ohne ehem. 
Konserv.-Stoffe 200 g -,98 

„Martinsbräu" 
Export Bier, 20 Fl. ä 0,51 
ohne Pfand Kasten 6,90 

100% reiner Orangen- 
saft „Albi" 1/1 Fl. 

Für die 

Campingfreunde 

Berliner Weiße 
6Fl.ä0.33lnur 4,50 

Henninger-Bier 
3er Pckg. Fl. ä 0,33 i 1,58 

Schloßbier _ 
10er Ktn.Fl.ä 0,331 3,95 

Eierravioli 

Mocca-Kaffee 

,98 

250 g 2,98 

1/1 Dose 1,49 

,98 

IS Poularden, bratfertig 
Ii 1200gStck.statt4,38nur 3,78 

Schweinskopfsülze 
200 g Glas 

Kühlbox Hartplastik mit 
Kunststoffbezug __ 
ca. 201 Stück 1D,50 

Kühlakku 2 Stück 1,20 

825 eigene Parkplätze 

Buffeteria 

Hasenläufe mit 
Butternudeln DM 3,50 

Normal 49,9 
BENZIN Super 52,9 

pr,endlingen, Offenbacher Straße 

Emil MueEler Kraftfahrzeuge 
OHenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

; : ^ ^ ^ I rw. ■ ■ . . • • 
fz/AT-j6de Größe- jede Lejstung : 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehfir 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Können Sie 

mit Maschinen umgehen? 

Dann sollten Sie sich bei uns melden. Wir schulen Sie um als 

Rotationer und 

Stereotypeur 

Während der Umschulung bezahlen wir Ihren seitherigen Lohn. 
Nach Einarbeitung haben Sie einen guten Verdienst und einen 
krisenfesten Arbeitsplatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der „Langener Zeitung" 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 27 45 

I Berufsbekleidung! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

}] liMn 
ab 420. 

[vyjJijjiLllilJ itei "»1" *- 
Overmann Caragen pn 
I 7519 Eppingen Tel. 0 72 

Prospekt frei 
62/715 ! 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fadimännlsche und nette Beratung I 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 7.800.- 

fiat 125 Special 1597 ccm, 100PS, Höchstge- 
schwindigkeit ca. 170 km/h, sonst wie vorstehend, 
Nockenwellenantrieb über Zahnriemen, 5 synchroni- 
sierte Vorwärtsgänge, 4 Halogen Scheinwerfer, Warn- 
rückstrahler an allen Türen. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 8A50' 

Rechtzeitige Bestellung bedeutet 
uneinaeschfänkte Freude an Ihrem FIAT! 
Ihre FIAT-Händler 

Linden-Garage Langen 
Inhaber: Hch. SehrIng 
Mörfelder Landstraße 27 

Es soll schon mal vorkommen, daß ein Fiat 125 „abgehängt" 
V/ird. Von einem Wagen, der schneller als 160 ist. Oder 
der einen Gang mehr als vier hat. Oder dessen Jodlampen 
ein SiucK wener reichen. So ein Wagen ist allerdingsauch 
nicht unter 10.000,- DM zu haben... Wenn es nicht ein 
Fiat 125 Special ist! Der bietet die berühmte Nasenlänge 
Vorsprung schon für 650,-DM mehr (als die 7.800,-DM 
für den 125). Damit ist das Rennen in dieser Klasse 
entschieden. Mit dem Rechenstift. Um etliche Nasenlängen 
sogar! 

Fiat 125 1597 ccm, 90PS, Höchstgeschwindigkeit 
ca. 163 km/h. 5-fach gelagerte Kurbelwelle, zwei oben- 
liegende Nockenwellen, Drehstromlichtmaschine 
770 Watt, Scheibenbremsen vorn und hinten, mit 
Servo-Bremshilfe, Zwelkreisbremsaniage, Unterboden- 
schutz. 

Langener 

Zeitung 
TELEFON 2745 

ELBEO 
Supp-liose* 

der 3Iiutlcr9tnim|>{ 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

stra^ und stützt 
dat Bein 

607 L.angen, Palirg. 23 
P direkt am Hause 



P. ^ t' 

Kinder- und 
Jugepdmoden 

Gisela Wölfert 

LaiiKcn, Bnhnstraßc 85 / Ecke Annustraße 

Eine >Kreuznacher Brot- 
I I Wenn man Kreuznacher Rheinisch 
Idee« IStS Sch^rzbrot grob mit älner cjicken 
Scheibe echtem Hoiländer Edamer belegt und mit Papril<a - 

und Gurken garniert. 

WÄHLEN SIE 40JÄHRIGE 
PLEWA-ERFAHRUNG 

KAMINVERSOTT gegeni 
durch Einziehen eines 
versottungssicheren Schamotterohres 
mit wörmehaltender Isolierung. 
Nachträglicher E. .nbau 
Sm^B^SrranaiiilSauch während 
der Heizperiode möglich. 
Kostenlose Inganifftif Beratung durch: 

PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau 6 Frankfurt a.M. 
CInnhtlmar Hohl 11-13 . Taltlon (Mll) 920121 MiifiliAd itM F*cf>v«rtiin4*i Hau«w*»«rntt*<nb«u «. V. 

Spezialgebiet: Hypotheken — Buufinanzierung 
I., II., III. Hypotheken — I. ab 6 '/i — II. ab 4,5 Vo 

'[ Zinsen Jährlich. Finanzierung aus einer Hand — 
Beleihung bis zu 80 •/« der Gesamtsumme — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwischen-Flnanzlerung — 
schnelle Auszahlung, 

G. Küchler KG, 6 Frankfurt/Main, Gartenstr. 121 
Telefon Ofi 11 / 61 30 88 od. 61 10 14 

Markisen 
auch zum Selbstniontleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrlb 

Frankfurt a, M.. Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

HtReERIBAüMElSTERc 
BANK FÜR ABSATZKREDITE 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenschllder, tech. Schilder 

Über 100 la,Gebrauchtwag«n 
, ' If hat tidi heruiigaspreehanl ^ „ - J- 

Vergleldian Sla untere niedrigen Prelief 
1 PrUfen Sie unter» prima Oualllöt 

Unter CetchenkiS Monate Oarantle' 
Auch Sie kaufen dann 

12MP 4.66 2 997,^ 
15 M P 6. 67 3 663,— 
17 M P 7, 67 4 495.50 
17 M P 7. 67 3 996.— 
17MP 7. 69 6 771,^ 
Opel Rek. Caravan. 66 5 326,— 
VW 1500. 64 2 366,50 
VW 1600 varlant, 66 3 996,— 
SImca 1200 Sport CoupA. 66 6 993,— 
Alfa Romeo Spider, 66 9 324,— 

Alfa Romeo Berllna, 66 7 992.— 
Fiat Primula, 66 3 163,50 
NSU 1200 C. 66 4 773.— 
Peugeot 204. 67 4 606.50 
DAF. 67 3 665,— 
Citroen DS 21. 67 6 105,— 
Citroen Ami 6, 67 2 997,— 
Renault R 10. 69 5 950,50 
Auto Union F 102, 65 2 164,50 
Mercedee 250 SE, 67 17 962,— 

TU I. 0. - Betlctftlgung auch Samtlag / Sonntag 
GerInga Anzahlung — Finanzierung - tnid. Mehrwerteteuer 

^ AUTOHAGE 

Verkauf und Beratung: 
Telefon: 
Zf 12 (1 • Zeil 1> 
4S 94 21 • Friodbcrg. Anlöge 1 
4S SS 04 • Borger StraOc 114 
if IS 96 • Nordwotlttadt 
S7 IS 47 • Alt>Niodor'Ursol 1 

Franiifi^rl/Maln 
Schmidt«!!.''(r • T*l. ri «III 

5S S4 70 • Am Dornlaiutch 2t 
29 12 S8 • Boriinor (IroDc Si 
71 S9 01 f ludtM.*londm.'Slr.lOO 
Sr27 79i* Kuimainxei StroOo 9S 
S1 9Sm)* Höchst, Silotlr. i9-f\ 
S1 21 24 • Hö., Bolongarostr. S9 

Transporte und 
UmzOge 

tfigl. FIm. • Oarmstadt 
und Umgebung. 
E AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder audi 
Orlglnal-Knlrpse. alle 
Sclilrmreparaturen. 
auch Gartetischlrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liskj 
LanKea. Neckarstr, 3 

VleieVorteiie 

bietet 

VIVO 

Heni(-o-mat 

Picon 
rot und weiß, '/■ Flasche ..... 

»Knorr« Pichelsteiner oder 

Gärtnertopf 
Vi Dose nur 

»Kanold« Englische Drops 
Beutel  

Champignon Camembert 
stück nur 

Champignon Brie-Käse 
stück nur 

'VTVO deckt d©n Tisch 

Auto-Uriauber: 

CewhmenSle 

Z> XJUrXäOF SF 68 

Langlaut-Cürtelreilen 

.. damit Ihr Wagen mehr drin hat und 
weniger Reifen braucht. 

Kommen Sie noch vor der großen 
Fahrt bei uns vorbei. Lassen Sie ihre 
Reifen prüfen und naschen Sie mit 
bei unserer Aktion „Glücksbonbon". 
100 Preise warten auf ihre Gewinner. 
Kommen Sie bald — bevor die 
anderen auf den Geschmack 
kommen.-^ 

Ihr Reifenspezialist: 

RICHARD KUNATH 
Reifenhandel und Vulkanisierhetrieb 

607 Langen Hcs.sen, Siemens.straße 3. Telefon 72064 

„Viele kaufen den Kadett wegen 

seines guten 

Aussehens, sagte! 

mir neulich 

derOpel-Händler.Weni 

das nicht reicht, dem 

kann ich mehr sagen: 

dynamischer Motor, gute 

Straßenlage, eingebaute 

Sicherheit,Wirtschaftlichkeit. 

Und mit der Opel-Dreigang-Yollautomatic 

gibtesihnauck 

Das Feriengepäck können Sie dort ver- 

stauen, wo es hingehört: im Kofferraum. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge ... immer für Sie auf Achse. 

. ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 
i 

Anzeigenpreise: im .Anzeigenteil 0,3.5 DM für die achtgespallene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 Vo MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezug.spreis: monatl. .3.— DM ! 0..50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Po.stl)ezug 3..50 DM 
monatlich f Zustellgebühr (incl. 5,.5''/o MwSt). Einzelpreis! 
dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg, - Druck u, Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Kfm., Darmstädler Straße 2R, Teli-fon 27 4.5. 
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General Schlamm marschiert 
(dsd) — Allen offiziellen amerikanischen 

Äußerungen zufolge hat der Vorstoß nach 
Kambodscha seinen Zweck erreicht. Die di- 
rekte Gefahr einer Aufrollung des Mekong- 
Deltas durch die kommunistischen Truppen 
und damit einer Umklammerung Saigons von 
Süden her, ist zunächst abgewendet, Nach- 
schub- und Angriffsbasen des Vietcong wur- 
den ausgehoben, das südlichste Ende des Ho 
T.schi Minh-Pfades ist abgeriegelt. Aber die 
amerikanische Operation hat eine Nebenwir- 
kung ausgelöst, die im strategischen Konzept 
des Weißen Hauses kaum vorgesehen gewesen 
sein dürfte. 

Die roten Truppen sind in die Tiefe des 
kambodschanischen Dschungels ausgewichen, 
den sie weitgehend zu beherrschen scheinen. 
Aus der Undurchdringlichkeit der Wälder 
heraus führen sie ihre Angriffe, die sich mehr 
und mehr auf Phnom Penh konzentrieren. 
Fast alle wichtigen Verbindungsstraßen nach 
der kambodschanischen Hauptstadt sind ab- 
geschnitten, um die zu dem Hafen Sihanouk- 
ville wird gekämpft. Der Zugang über den 
Mekong aber kann bestenfalls nur von Fall 
zu Fall freigeschossen werden. Phnom Penh 
ist damit praktisch umzingelt, mit dem Fall 
der Stadt muß zumindest gerechnet werden. 
Das Überschreiten der Grenze durch die Ame- 
rikaner hat also eine gesteigerte Aktivität des 
Vietcong ausgelöst und vielleicht sogar die 
kommunistische Kampftätigkeit im südlichen 
Laos forciert. Dort ist die seit fünf Jahren 
von den roten Truppen belagerte Stadt Sa- 
ravane gefallen. 

Die Entlastung der südvietnamesischen 
Front hat damit zum Aufbau einer neuen 
kommunistischen Front geführt, die zwar 
nicht sofort, aber nach dem Abzug der ame- 
rikanischen Einheiten aus Kambodscha wirk- 
sam werden kann. Die Amerikaner sind an 
der tiefsten Stelle nicht weiter als 35 km auf 
kambodschani.sches Gebiet vorgedrungen. Sie 
konlrollieren folglich noch nicht einmal ein 
Zehntel des großen Landes. Ob die südviet- 
name.sischpn Truppen, die die Hauptlast der 
Kampfe rings um die Hauptstadt zu tragen 
haben, auf die Dauer dem Ansturm des Viet- 
rong gewachsen sind, steht aber keineswegs 
fest. So zeichnet sich als Endergebnis der 
Kambodscha-Operation trotz des gegenwär- 
tigen Erfolges ein Verlust ganz Kambodschas 
ab. Das kann kaum die Absicht der Ameri- 
kaner gewesen sein. 

Die mit dem Vormarsch verbundene Hoff- 
nung, einen Verteidigungsgürtel im südlichen 
Indochina von Südvietnam über Kambodscha 
imd Laos bis Thailand zu bilden, dürfte sich 
kaum erfüllen, Kambodscha kämpft ums 
Überleben, Laos ist handlungsunfähig, und 
Thailand will die direkte Konfrontation mit 
Hanoi vermeiden. Nach dem Rückzug der 
Amerikaner wird die Lage der Regierung Lon 
Nol folglich völlig prekär. Dieser Rückzug 
aber erscheint — neben vielen anderen Über- 
legungen — aus einem Grund unvermeidlich. 
Ende dieses Monats beginnt in Südostasien 
die große Regenzeit. Die meisten Straßen und 
Pfade verwandeln sich in Morast, der Panzer 
und schwere Fahrzeuge wirksamer aufhält 
als alle Abwehrwaffen. Die dschungelerprob- 
ten Vietcong aber werden dadurch kaum be- 
hindert. Mit der großen Flut werden sie wie- 

der in die jetzt geräumten Gebiete einsickern, 
und im Herbst v;ird die Situation sich von der 
vor dem Einmarsch kaum unterscheiden. An- 
scheinend haben Pentagon und Weißes Haus 
General Schlamm in ihre Konzeption nicht 
einbezogen. Georg Walter 

Sukarno gestorben 
In der Nacht zum Sonntag verstarb der 

frühere indonesische Staatspräsident Sukar- 
no im Alt«r von 09 Jahren in einem Militiir- 
krankenhaus in Djakarta. Sukarno halte am 
Ende des Zweiten Weltkrieges die Republik 
Indonesien gegründet und bis zu seiner Ab- 
setzung im Jahre 19()7 die Politik des Landes 
bestimmt. Seit drei Jahren steht er unter 
Hausarrest und litt seit langem an einer Nie- 
renerkrankung und Kreislaufstörung. Als 
„Präsident auf Lebenszeit" führte er das vim 
ihm geeinte Indonesien mit seinen 110 Millio- 
nen aus verschiedenen Ras.sen und Sprat-h- 
gruppen zusammengefügten Einwohnern. Bis 
zu seinem Sturz galt er als eine def schil- 
lerndsten Figuren der Weltpolitik. Seine ehr- 
geizige Machtpolitik, der die wirtschaftliche 
Absicherung f<>hlte, brachte ihn schließlich 
zu Fall. 

SPD/FDP weiter in Nordrhein-Westfalen 
Dreitägige Verhandlungen zwischen der 

SPD und der FDP in Nordrhein-Westfalen 
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die seit 
19C6 bestehende Regierungskoalition weiter- 
geführt werden soll. Ministerpräsident Kühn 
(SPD) betonte, daß alle Sach- und Personal- 
fragen in großer Einhelligkeit erörtert wor- 
den seien. In einem Kommunique verpflich- 
ten sich die Koalitionspartner ausdrücklich, 
die Bonner Koalitionsvereinbarungen in kei- 
ner Weise zu gefährden. 

Der Brückenbau im Mühllal für die l'mgrliungssiraßc der Bundesslrdfie 3 macht gute 
Fortschritte. Die obere .\ufnahme zeigt die Fortsetzung der t'bcrfiihruni?. die bereits mit 
einem Rohbctonbelag versehen ist. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Neue Regierung in England 
Nach sechs Jahren Opposition zog die Kon- 

servative Partei Englands nach ihrem sen- 
sationellen und allen vorherigen Meinungs- 
umfragen widersprechenden Wahlsieg wieder 
als Regierungspartei in das britische Unter- 
haus ein. Der seitherige Premierminister und 
Chef der Labourpartei Harold Wilson stellte 
der Königin in einer Audienz noch am Frei- 
tag sein Amt zur Verfügung und der Führer 
der Konservativen, Edward Heath, übernahm 
die Regierungsgeschäfte. Den Wahlkampf 
hatten die Konservativen vorwiegend mit in- 
nerpolitischen Themen bestritten, wobei die 
Fragen der Steuersenkungen und Preisab- 
schläge, sowie der Kampf gegen die Arbeits- 
losigkeit einen gewichtigen Ausschlag bei den 
Wählern gaben. Die Börse reagierte auf die- 
sen Regierungswechsel mit einem massiven 
Anstieg der Kur.se und auch das Pfund Ster- 
ling hatte eine beachtliche Erholung zu ver- 
zeichnen. 

Steuersenki^ngen vertagt 
Der Bundestag vertagte am Freitag auf 

Wunsch der Bundesregierung die zweite und 
dritte Lesung des Steueränderungsgesetzes 

Kommentar: 

Warum Wilson verlor 
(dsd) — Harold Wilson wurde ein Opfer der 

Auguren, Wie schon in der Antike, so schei- 
nen auch heute trotz hochentwickelter Tech- 
niken, soziologischer Grundlagenforschung 
die sogenannten Meinungsforscher nicht mehr 
Vertrauen zu verdienen als die falschen Pro- 
pheten früherer Jahrhunderte. Meinungsum- 
fragen haben offenbar, das bewies der 18. 
Juni in Großbritannien, kaum mehr Wert als 
Orakel. Der kühle Rechner Wilson hätte wohl 
kaum das Unterhaus aufgelöst und Neuwah- 
len anberaumt, hätten nicht seine Partei- 
freunde aufgrund der Ergebnisse, die die Mei- 
nungsforschungsinstitute permanent veröf- 
fentlichten, ihn dazu gedrängt. 

Denn im Grunde genommen bestand zu 
überschäumendem Optimismus wenig Anlaß. 
Der britische Premier hätte mindestens noch 
des weiteren Jahres der Legislaturperiode, 
das ihm noch zur Verfügung stand, bedurft, 
um auch den .Mann von der Straße spüren zu 
lass.en, daß die Talsohle durchschritten, einige 
schwei-e Probleme gelöst worden waren. Eine 
positive Außenhandelsbilanz sagt dem Durch- 
schnittswähler wenig, steigende Preise hinge- 

gen und hohe Arbeitslosenziffern beeindruk- 
ken ihn eher. Auch die Tatsache, daß die La- 
bour-Regierung mit gelegentlich aufflackern- 
den Unruhen im Land und sogar mit der kri- 
tischen Situation in Nordirland — im Ver- 
gleich zu den Verantwortlichen in anderen 
Ländern — relativ gut fertig wurde, also Si- 
cherheit und Ordnung garantierte, trat im 
Bewußtsein der Bürger wohl hinter dem Fak- 
tum zurück, daß es eben zu viele Streiks, zu 
viele Auseinandersetzungen in ihrem Land 
gab. 

Auch Eduard Heath, der Konservative, wird 
nur mit Wasser kochen können. Doch das Ge- 
fühl, daß zwei Wahlperioden für einen Re- 
gierungschef genug sind, scheint in Groß- 
britannien sehr stark zu sein. In diesem Jahr- 
hundert behauptete noch kein britischer Par- 
teiführer seinen Sitz in der Downing Street 10 
länger. Die neue Regierung kann gewiß das 
Steuer nicht völlig herumreißen. Auch sie 
wird Opfer von den Engländern verlangen 
müssen. Besonders was die Hinführung Groß- 
britanniens zu Europa betrifft. Eduard Heath 
selbst ist ein Garant europäischer Politik in 
Großbritannien. Die Frage ist, wo und in wel- 
chem Ausmaß er sich gerade in dieser Frage 
gegenüber seinen eigenen Parteifreunden 
durchzusetzen vermag. 

Christian Decius 

bis nach der .Sommerpause. Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller begründete den An- 
trag, daß die konjunkturpolitische Lage im 
Augenblick eine Verschiebung ratsam erschei- 
nen lasse. Wenn sich auch die Preisentwick- 
lung verlangsamt habe, sei die völlige Stabi- 
lisierung der Konjunktur noch nicht soweit 
fortgeschritten, um eine Aktivierung der 
Kaufkraft vorzunehmen. Ohne einen Termin 
zu nennen, betonte er jedoch ausdrücklich, 
daß dieses Steueränderungsgeselz auf jeden 
Fall verwirklicht würde. Der Gesetzentwurf 
sieht eine Erhöhung des Steuerfreibetrages 
für Arbeitnehmer von 240 auf 360 Mark in 
diesem Jahr und eine Verdoppelung auf 480 
Mark im nächsten Jahr vor. Ferner beinhal- 
tet er einen stufenweisen Abbau der Ergän- 
zungsabgabe zur Einkommens- und Körper- 
schaftssteuer und beseitigt die 40-KiIometer- 
grenze für steuerbegünstigte Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsplatz. Die Opposition 
stimmte der Veitagung zu und unterstrich 
ihre Bereitschaft, Vorschläge der Regierung 
zur Sicherung der Geldwertstabilität „kon- 
struktiv aufzunehmen". 

Mit die.ser sachgerechten Entscheidung hat 
sich das Parlament nach den besorgriiserre- 
genden Debatten um die Ostpolitik einen gu- 
ten Abgang in die Sommerferien verschafft. 
Die Parlamentsferien sollen am 16. September 
enden. Möglicherweise müssen die Abgeord- 
neten aber früher zu einer Sondersitzung zu- 
sammengerufen werden, wenn die Preisent- 
wicklung einschneidende Maßnahmen zur 
Konjunkturdämpfung erforderlich macht. 

Sowjetischer Raumflugrekord 
b e e ti d e t 

Das sowjetische Raumschiff „Sojus 9" ist 
nach IBtägiger Erdumkreisung am Freitag in 
Zentralsibirien weich gelandet. Eine nach der 
Landung durchgeführte Untersuchung der bei- 
den Astronauten ergab keine offensichtlichen 
gesundheitlichen Schäden.'' Dieser Flug, der 
den Rekord der amerikanischen Raumkapsel 
„Gemini 7" um 5 Tage überbot, diente im we- 
sentlichen der Erprobung der menschlichen 
Fähigkeit, längere Zeit in der Schwerelosig- 
keit zu leben und Navigationsübungen. 

Husseins Kinder in England 
König Hussein von Jordanien hat seine Kin- 

der in Begleitung von Leibwächtern und Be- 
diensteten nach England bringen lassen. Seine 
Frau wird in den nächsten Tagen folgen, Ge- 
rüchte, nach denen König Hussein seine Re- 
gierung für beendet erklären und nach Eng- 
land ins Exil gehen wolle, wurden demen- 
tiert. 

Rumäniens Ministerpräsident in Bonn 
Der rumänische Ministcrprä.sident Maurer 

traf gestern zu Gesprächen mit Bundeskaii*:- 
1er Brandt in Bonn ein. Im Mittelpunkt .ste- 
hen Vorstellungen über die baldige Einberu- 
fung einer europäischen Sicherheitskonferenz. 

Polenbesuch des Wirtschaftsministers 
Am ersten Tag seines Besuches in Polen ist 

Bundeswirtschaftsminister Schiller gestern mit 
dem polni.schen Außenhandelsminister Hura- 
kiewicz zusammengetroffen. Vermutlich wur- 
den noch einige offene Fragen zu dem lang- 
fristigen Handelsabkommen erörtert, das heu- 
te Gegenstand von Verhandlimgen in War- 
schau sein wird. 

Keine Flügelbildung in der FDP 
Auf dem Parteitag der FDP in Bonn kam 

es zu scharten Angriffen gegen den frühen n 
Parteivorsitzenden Erich Mende, dem 51 De- 
legierte in einem Antrag seinen Austritt aus 
der Partei nahelegten, Mende hatte der Par- 
teiführung vorgeworfen, in ihrem Kurs zu 
weit nach links gerückt zu sein und machte 
diese Tatsache für die Stimmenverluste der 
letzten Landtagswahlen verantwortlich. Der 
Parteivorsitzende Walter Scheel hatte sich 
in seiner Eröffnungsrede scharf gegen jede 
Art von Flügelbildungen in der Partei ge- 
wandt und richtete einen Appell zur Solidari- 
tät an die Anwesenden. Er bekannte sich 
nachdrücklich zu dem eingeschlagenen Kurs 
in der Bonner Regierungskoalition und for- 
derte auf, die Grundsätze des Nürnberger 
Parteitages nicht zu verlassen. Nur eine ge- 
radlinige, durchschaubare Politik könne der 
Partei das Vertrauen ihrer Wähler erhalten. 

Lösen sich die Nahost-Spannungen ? 
Bei der UNO in New York sickerten gestern 

Nachrichten durch, die über ein Einverneh- 
men zwischen den beiden Großmächten USA 
und der UdSSR im Nahostkonflikt berichte- 
ten. Danach sollen die in Ägypten stationier- 
ten sowjetischen Piloten in Zukunft ihre Tä- 
tigkeit einschränken, während andererseits 
Amerika nur noch Phantomjäger als Ersatz 
für Verluste nachliefern soll. In Resohjtionen 
sollen die streitenden Länder aufgefordert 
werden, den Waffenstillstand restlos einzu- 
halten. Offizielle Stellungnahmen zu diesen 
Berichten wurden nicht gegeben, 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBALLTOTO, Ergebniswctte: 1. Rang 
2960 DM; 2. Rang 85 DM; 3. Rang 7 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1, Rang 15 367 DM; 
2. Rang 1020 DM; 3, Rang 120 DM; 4. Rang 
7 DM; 5. Rang 1,60 DM. ZAHLENLOl'TO: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 70 000 
DM; Klasse III: 3600 DM; Klasse IV; 65 DM; 
Klasse V: 3,70 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Eine Wohnmaschine für über 3000 Menschen 

Wohngebäude mit bis 35 Geschossen am Langener Bahnhof geplant 

T ..iiiijt'n, den 'JH. .Timi 

Der Sommer ist da 
Arn SonnliiM, Riin/. Rcnau um 20 4,1 Uhr, h.it 

die Sonne drn nördliftisten I'iinkt ihrer Huhn 
cniulil. Knlcndcrni;illiR n;ihni diiniil der 
Konimcr simikmi Anfan«. .\str(momisdi hrlradi- 
tül d.iucrt ein .Sommer !I3 Tmkc und 1(! Stun- 
den im r.eKtn.siit/ /.um Winter, der sii+i, wohl- 
Memerkt naili dcjm Zeitplan der Astronomen, 
mir 88 Tage und 23 Stunden bei uns aufhalten 
darf. Aber der kalte Herr richtet ,sieh eljenso- 
•vvenig nael) diesen Zahlen wie sein Vetter. 
Kalcniler werden eben von Mensrhen Remarht, 
iinil die Natur yleicht sich nur selten einem so 
erreclmetf.n Kiiythmus an. Immerhin haben 
<lie Worte „KrühlinKsbeKinn" und „Sommer- 
anfanK" vom Kalendcr/eltel her doch einen 
1» sdiwinsenden Kinfkiü auf unsere StimmunK. 
Wir hoffen eben, dafJ sicli die .lahre.s/.eilen so 
•/(■inen, wie wir es Kerne möchten. Vor Knt- 
täuschungen sind wir dabei leider nicht sicher. 
J'iir uns allzu geschäftigen Leute, die ohne 
iuitzusehen von Woche zu Wot+ie hetzen, sollte 
<lii ser Tag doch Anlaß zu einer besinnlichen 
Minute sein: In dem Begriff „Sommer", der 
mit der Sanskrit-Bezeichnung „sama" - Jah- 
reshälfte in Verbindung gebradit werden 
kann, liegt noch die Krinnerung an die ur- 
.s|)rüngli<he Zweiteilung des Jahres verborgen, 
wie sie früher in den Ländern ohne über- 
gangs/.eit gebräuchlich war. Unwiderruflich 
i.sl die erste Hälfte des Jahres 1970 vorüber. 
Nun kam am Sonntag der Sommer ins Land. 
>'ür die meisten von uns erfüllt er die Kerien- 
hciffnung, die uns Arbeit und Alltag leichter 
ertragen läBt. Hoffen wir, daß dieser Sommer 
uns nicht verregnet, sondern wirklich zu der 
Jahreszeit wird, in der lachender Sonnenschein 
vom tiefblauen Himmel unsere gute alte Krde 
verschönt. 

. . Herrn Friedrich Dingeldein. Neckarstr. I, 
zum Tit. und Herrn Arthur Sdineider, Mieren- 
diirffstraße 20, zum 76. Geburtstag am 24. H.; 

Herrn Wilhelm -Sc+iölling. Stettinor Str. !18, 
zum 7(i., Herrn Wilhelm Fenchel, I,eukerts- 
weg 2. zum 75. und Herrn Dr. F.duard Betzen- 
dörfer. F.lisabethenstraße 14, zum 84. Geburts- 
t;.y am 2.5. 6.; 
. . P'rau Karoline Fischer, Im Hasenwinkel 3.^, 
zum !!4. Geburtstag am 26 (>. 
Ilerzlidie Glückwünsche entbietet auch die 
Langener ZniturtR. 

' Jahrgang 1!»11'12 trifft sich am Samstag, 
dl m 27, ti.. um 20 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Kebenstock". 

• Jahrgang 10 trifft sich morgen. Mitt- 
woch. 20 Uhr im Schwimmbad-Uestaurant. 

/um l'ilmnuchmittag Schukolade 
Die SPD-Frauengruppe wird den Besuchern 

des von den .lungsozialisten für ältere Mit- 
biiiger veranstalteten Filmnachmittag in den 
UT-Lichlspielen morgen nachmittag ein klei- 
nes Ge.schenk überreichen. Die Frauengruppe 
bittet um die Anwesenheit ihrer dafür vor- 
geselienen Mitglieder um 14 Uhr im UT. 

Neuer Stadtplan von Langen 
Der Verkehrs- und Ver.schönerungsverein 

I.angen ist damit beschäftigt, einen neuen 
Stadtplan von Langen zu erstellen. Die In.se- 
ratenwerbung dafür ist schon im Gange. Die 
mit dieser Werbung beauftmgte Person wurde 
vom Verein mit einer Legitimation versehen, 
<Ue auf Wun.sch vorgezeigt wird. Aus gegebe- 
ner Veranlassung legt der VW Wert darauf, 
festzustellen, daß nur mit diesem Ausweis 
versehene Personen in seinem Auftrag wer- 
ben. Kin anderer Stadtplan, der von eiiiem 
Wünchencr Verlag herausgegeben werden soll, 
hat nidits mit dem VW zu tun. Anrufe und 
Itückfragen beim VW von Seiten des Lan- 
gener Gewerbes und der Industrie lassen ver- 
niuteri, daß sich auch unbefugte Personen auf 
den VW berufen. Der Verein bittet, ihn in 
Fallen, wo mit seinem Namen Mißbrauch ge- 
lrieben wird, zu verständigen. 

Underground-Film-FestIval 
Die Schülerverwaltung der Dreieich-Schule, 

Gymnasium Langen, veranstaltet am 2G. und 
27. Juni Im Musikpavillon des Gymnasiums 
ein Underground-Film-Festival. Gezeigt wer- 
den in vier Vorstellungen Insgesamt 35 Filme, 
die jeweils eine Lätige zwisdien 3 und 45 
Minuten haben. Sie wurden in Oberhausen 
Vorgestellt und teilweise prämiiert. Es soll 
eezeigt werden, was man im Augenblidc unter 
..modemer Filmkunst" versteht, und um dem 
Zusdiauer die Weitläufigkeit des Begriffes 
,,Underground-Film" zu demonstrieren, wur- 
den die Vit—Sstündigen Vorstellungen in die 
Kategorien: Politik, Unterhaltung und Erotik 
unterteilt 

Der BegrUf „Underground-Film" Ist ideo- 
logisch verfärbt und wurde verwandt, um dem 
vmkundigen Zuschauer eine Hilfe zu geben, 
zu welcher Kategorie er diese Filme einzu- 
ordnen hat, die unter dem Begriff „Das andere 
Kino" firmieren. Es soll eine edite Alternative 
zu kommerziellen Filmverleihen gesdiaffen 
werden, wobei von vornherein nldit auf den 
augenblicklichen Publikumsgeschmack Rück- 
s.oht genommen werden muß, da die Film- 
f Irgendwelchen «elcjgebfm sind. Die Kommentare zu den 
t Urnen geben weitere Aufschlüsse. 

In unmittelbarer Nähe des Langener Bahnhofs sollen bis zu 35 Geschosse 
hohe Wohngebäude errichtet werden. Das Projekt einer Frankfurter Baugesell- 
schaft, die bereits umfangreiche Vorarbeiten geleistet und Gelände aufgekauft 
hat. sieht den Bau von 1200 Wohnungen vor, die auch als Eigentumswohnungen 
verkauft werden sollen. Das Vorhaben soll neben einem Kindergarten modern 
mit zweckgerechter Einrichtung ausgestattet werden. Das Projekt dürfte im ge- 
samten Rhein-I^ain-Gebiet einmalig sein. 
Die Varbficitimgen für das Mammutpro- 

jokt sind bereits seit mehr als einem Jahr im 
(Jang, aber von der Stadtverwaltung bislang 
streng vertraulich behandelt worden. F.ine 
Einladung der Frankfurter Baugesell.schaft an 
dip Fraktionen des Stadtparlam<nts, zum 
Richtfest für ein 22 Gest+iosse hohes Wohnge- 
bäude nach Kaiserslautern zu fahren, machte 
das Vorhaben einem au.sgewählten Kreis von 
Kommunalpolitikern bekannt. Denn der Ein- 
ladende? war niemand anders als die Firma 
Alpha-Bau in Frankfurt, die am Langener 
Bahnhof — genauer; an der Ecke Licbig- 
straße / Westc^ndstraße — die himmelstürmen- 
den Wohntürme errichten möchte. Rund 25 000 
Quadratmeter Gnmd und Boden befinden sich 
bereits im Besitz des Unternehmens, dar- 
unter auch das Drollsche Anwe.sen. Die Pläne 
sollen in mehreren Bauab.schnitten realisiert 
werden. Auch das Stadtparlament wird sich 
mit dem Vorhaben beschäftigen, nachdem die 
sogenannten Träger öffentlicher Belange schon 
vor geraumer Zelt gehört worden sind. Audi 
der Magistrat .soll der Bauvorfrage bereits zu- 
gestimmt haben, wenngleich unter gewissen 
Auflagen. 

So soll der Bauherr weitgehend die der 
Stadt entstehenden Folgelasten abnehmen. 
Das gilt insbesondere für die Kanalisation so- 
wie für die Versorgung mit Strom, Wasser 

und Gas. Der Kindergarten soll gebaut wer- 
den, daß er später an einen Träger, also 
eventuell eine gemeinnützig wirkende Orga- 
nisation, übertragen v.'erden kann. 

Die I'laming für die ..Großv.ohnanlage" er- 
folgte in Abstimmung mit den Vorstellungen 
des Sladtbauamt(>s, das schon seit geraumer 
Zeil eine starke Verdichtung der Bebauung in 
Bahnhofsnähe anstrebt. Das höchste Gebäude 
soll ein Wohnturm mit 35 Geschossen weiden. 
Daneben soll ein in der Höhe gestaffeltes 
Hochhaus entstehen, das treppenförmig von 
20 auf 30 Gesdiusse ansteigt. Ein elfstöckiges 
Gebäude .soll die Verbindung zu einer zwei- 
ten Hodihauskette .schaffen, die zwischen 22 
und 32 Geschos.se hoch weiden soll. An der 
Westendstraße und an der Liebigstraße sollen 
den Wolkenkratzern Flachbauten vorgelagert 
werden, die mehrere Innenhöfe bilden. Die.se 
Flachbauten können ein kleines Laden- 
zentrum und andere Einrichtungen aufnehmen. 

Nach den bisherigen Festlegungen des Magi- 
strats sollen »edizig Prozent der Grundstücke 
Übel baut werden dürfen. Die Ge.schoßflächen- 
zahl ist auf 6,0 festgelegt; das bedeutet, daß 
die Gesamtfläche der Gescho.sse bis zu sechs- 
mal .so groß sein kann wie der bebaute Gi-und 
und Boden. Dadurch werden die extrem ho- 
hen Wohnbauten möglich, die auch in Frank- 
furt ohne Parallele wären. Die unmittelbaren 

Anlieger sollen dem Vorhaben bereits ihre Zu- 
stimmung gegeben haben. I 200 Wohnungen - 
größtenteils als Eigentumswohnungen —, das 
bedeutet etwa 3 400 Einwohner, da in Langen 
in jeder Wohnung durchschnittlich 2.« Perso- 
nen leben. 

Für jede Wohnung in dem Hochhausviertel 
verlangt die Stadt eine Garage oder einen Ab- 
stellplatz, Es .sollen Tiefgaragen in zwei 
Ebenen und eventuell auch über dem Ge- 
ländeniveau Parkge.schos.se angelegt weiden. 

Die .Stadtverwaltung ist .schon lange daran 
Interessiert, in unmittelbarer Nähe dt s Bahn- 
hofs städtebauliche Akzente zu .setzen. Das 
Projekt kommt deswegen Bestrebungen des 
Stadtbauamts entgegen, am Langener Bahn- 
hof ein sogenanntes Kerngebiet zu .schaffen. 
Das Industrie- und Gewerbegebiet in diesem 
Bereich ist nicht in einem Bebauungsplan 
festgelegi, so daß einer Umwandlung keine 
Hindernisse im Weg stehen. Auch Festlegun- 
gen in einem Flächennutzungsplan stehen 
dem Bauvorhaben nicht im Wege, weil sich 
der Flächennutzungsplan erst im Entwurf- 
Stadium befindet und zudem moderne Städte- 
planer der Auffassung sind, daß solche Fest- 
legungen nicht für alle Zeit gelten können, 
sondern im Laufe der Zeit der Entwicklung 
angepaßt werden müssen. 

Dem Vernehmen nach ist das Frankfurter 
Unternehmen, das das Projekt ausgearbeitet 
hat, an einer baldigen Verwirklichung sehr 
Interessiert, was durchaus verständlich er- 
scheint. wenn man die hohen Investitionen 
beim Grundervverb berücksichtigt. Mit den 
Wohnhochhäusern am Bahnhof entstünde in 
Langen ein neues Wohnquartier, das weil 
über die Stadtgren/.en hinaus neue Ak/.ente in 
die Landschaft setzt. 

Oberforstmeister Joachim Lütkemann zog Bilanz Holger Koppe zurückgetreten 

Neunzehn Veranslaltunge n zum „Monat des Waldes" 

Obwohl Oberforstmeister Joadiim Lülke- 
mann für seinen Forstamtsbezirk Langen eine 
positive Bilanz über den erstmals in diesem 
Jahr veranstalteten „Monat des Waldes" zieht, 
ist er doch in einer Hinsii+it mit dem Ergeb- 
nis unzufrieden „Von denen, die maßgeblich 
sind in Gemeinde. Kreis und höheren Ebenen 
haben wir in Langen wenig gesehen", stellte 
er fest. Das Fehlen der Politiker bei den zahl- 
reichen Veranstaltungen sei umso bedauer- 
licher. da es doch notwendig sei. immer wieder 
der Bevölkerung einzu.sdiärfen, „was der 
Wald für uns in Mitteleuropa bedeutet". 

Neunzehn Veranstaltungen mit insge.samt 
1 3fi5 Teilnehmern nennt Lütkemann als aus- 
zählbares Resultat der Forstamts-Aktivitäten 
in seinem Bericht an die vorge.setzte Behörde. 
Sechsm.il innerhalb der vier Maiwochen führ- 
ten er oder seine Revierförster Schulklassen 
durch die Wälder der Umgebung. Daran nah- 
men 300 Jungen und Mädchen teil. 
4(iO Personen sahen sich die vier Lichtbilder- 
vorträge an, zu der das Amt eingeladen hatte, 
350 kamen zum Waldkonzert in Offenthal. 
Eine Vogelstimmenwanderung fand 46 Inter- 
e.ssierto, an Kutschfahrten nahmen vierzehn 
Bürger teil. In Egel.sbach schließlich gingen 
die Waidmänner zweimal selbst in die Schu- 
len, um sechzig Kindern regelreclit Unterridit 
zu erleilen. 

Goldene Hodizeit 

der Eheleute Milla 

Zwei Veranstaltungen fielen aus cli-m Rah- 
men: da.s war zunächst in I..;ingcn die offi- 
zielle Namensgebung für die Koberstadt-Hütte 
(sechzig Bürger aus Langen waren hierzu ge- 
kommen) und .schließlich eine Unterweisung 
der Feuerwehr Ober-Roden im ABC der Wald- 
brandbekämpfung. 

Oberforstmeister Joachim I.ütkemann meint, 
daß man den „Monat des Waldes" auch 1!)71 
w iederholen sollte. Allerdings müsse man sich 
dann nach seiner Ansicht auf ein oder zwei 
Großveranstaltungen konzentrieren und dazu 
von den übergeordneU'n Instanzen mit ge- 
nügend Geldmitteln ausgestattet werden, v 

Das Jugendarbeitsschutzgesetz 
Arbrilstagung de» DGB in I.angen 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund, Ortskar- 
tell Langen, hat die Betriebs- und Personal- 
läte der Betriebe und Verwaltungen zu einer 
Arbeitstagung für Mittwoch, den 24. Juni um 
13.30 Uhr, in den Sitzungssaal des Finanz- 
amtes in Langen, Zimmerstraße, eingeladen. 
Gleichzeitig wurden in Hinblick auf das Ta- 
gungsthema auch die Mitglieder der Betriebs- 
jugendvertretung eingeladen. Herr Dietmar 
Hexel, Jugendleiter beim DGB-Kreis Frank- 
furt (Main), wird über den Jugendarbeits- 
schutz sprechen. 

Ihre fünf Jahrzehn- 
te gemeinsamer Ehe 
gleichen der Ge- 
schichte von Adam u, 
Eva, Ihr „Paradies" 
freilich ist weniger 
bekannt. Es liegt im 
Südosten Europas in 
der Batschka, in Bä- 
ki-Brestowatz. Adam 
Milla und seine Frau 
Eva lebten dort von 
Jugend an. lernten 
sich kennen und lie- 
ben und heirateten 
1320 in der heimat- 
lichen Kirche. 

50 Jahre später feiern nun am 25. Juni der 
75jährige Jubelbräutigam und seine 77 Jahre 
alte Frau das Fest ihrer goldenen Hodizeit im 
Hause Robert-Koch-Straße 14, wo die Eheleute 
seit 1954 bei einer Toditer leben. Frau Eva 
Milla hatte als Kriegerwitwe zwei Sühne mit 
In die Ehe gebradit. Der älteste Söhn starb im 
Zweiten Weltkrieg; der andere lebt heute mit 
seiner Familie in München, Die Toditer des 
filtesten Sohnes lebt heute mit Ihrem Ehemann 
ebenfalls in Langen, ebenso ein Sohn mit Frau 
und vier Kindern. Um das Jubelpaar ist also 
Immer reges Leben. Die beiden Töchter der 
Alilla's sind 195(> nach Amerika ausgewandert. 
Sie kommen zur goldenen Hochzeit nach Lan- 
gen, wo es ein großes Wiedersehen geben wird. 
Am 4. Juli findet im „Haferkasten" die Fami- 
lienfeier statt. 

Iferr Milla erlebte den Ersten Weltkrieg als 
ungarischer Infanteriesoldat an der Front. Den 
Zweiten Weltkrieg madite er nodi als Sani- 
täter mit. 1946 wurde er aus der Gefangenschaft 

entlassen und fand mit seiner Familie, die 
mittlerweile aus der Heimat vertrieben wor- 
den war, in Niederbayem zusammen. Die Fa- 
milie zog 1951 nach Langen, 1954 in das Haus 
Robert-Koch-Str. 14. Der Garten ist der Stolz 
Adam Millas. Beide Eheleute erfreuen sich noch 
bester Gesundheit. Sie freuen sich jedesmal 
auf die LZ, die sie als Langener Heimatzeitung 
nicht mehr missen möchten. 

Beide verachten nicht ein G läsdien Wein — 
kommen sie dodi aus einer schönen Wein- 
gegend, wo sie einst selbst Wein anbauten und 
einige Fässer im Keller stehen hatten. Daheim 
hatten die Milla's eine Landwirtschaft. Als der 
Jubilar in Langen ankam, arbeitete er zu- 
nächst noch 13 Jahre lang auf Gut Neuhof, bis 
er mit 69 in den Ruhestand trat. 

Zur goldenen Hochzeit gratulieren jetzt fünf 
Kinder. 14 Enkelkinder und drei Urenkel. 
Ihnen schließt sich die Langener Zeitung herz- 
lich an. 

Über die Arbeit in den vergangenen sechs 
Monaten berichtete der Jungsozialisten-Vor- 
•stand auf einer Mitglieder\'ersammlung in der 
„Wilhelmsruhe". Die Aktivität hatte sich vor 
allem auf Seminaneihen über Sozialismus 
oder die Stellung der Jungsozialisten in der 
SPD konzentriert. Aber auch Einzelvcranstal- 
tungen. beispielsweise mit griechischen und 
spanischen Gewerkst+iaftlern. seien organi- 
siert worden. 

Nach längerer Diskussion über die künftige 
Arbeit beschlossen die Mitglieder, einen Aus- 
schuß zu bilden, der einen Plan über die kom- 
menden Ju.so-Aktivitäten entwickeln und nach 
der Sommerpause vorlegen soll. Dem Gre- 
mium gehören der Vorstand und drei' Mit- 
glieder an. 

Auf der gleichen Versammlung erklärte 
Ilolger Koppe seinen Rücktritt aus dem Jung- 
sozialistenvorstand, dessen Arbeitsweise er 
kritisierte. Koppe bleibt jedoch weiter in der 
Partei und will auch weiterhin das Informa- 
tionsblatt ,.js-info" redigieren. 

Stenografen auf Nachtwanderung 
Am vorletzten Wochenende unternahmt- 

die Langener Stenografen ihre traditionelle 
Nachtwanderung. Um 20 Uhr trafen sie sich 
am Schillerplatz. Der Wettergott meinte es 
gut und die Beteiligung war größer als er- 
wartet. Zunächst wurde mit Autos das Ziel 
Zell bei Bad König im Odenwald angesteuert. 
Von da begann die Wanderung nach Nieder- 
Kinzig zum Wochenendhaus von Herrn Quari, 
wo die Stenografen schon erwartet wurden. 
Herr und Frau Quari — als Freund und Gön- 
ner der Stenografen Langens — hatten auch 
für das leibliche Wohl gesorgt. Man erzählte 
sich und sang. Bei guter Stimmung ging die 
Nacht sehr schnell herum und im Morgen- 
grauen begann der Rückmarsch zu den Wa- 
gen. Gegen B Uhr waren alle wieder zu Hau- 
se und in der Erinnerung wird die Nachtwan- 
derung bei vielen weiterleben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Pelrusgcmeinde 

Die nächste Bibelstunde findet erst wieder 
am 9. Juli 1970 im Evang. Gemeindehaus in 
der Bahnstraße statt. 

Die Polizei meldet i 
.\uto besdiädigt und weitergefahren 

Am Donnerstagnachmittag wurde ein auf 
dem Parkstreifen in der Elbestraße stehendes 
Auto am linken Kotflügel von einem unbe- 
kannten Fahrzeug beschädigt. Der Fahrer ent- 
fernte sich unerkannt, ebenso wie ein PKW- 
Fahrer, der am Samstagnac+imittag auf der 
Bundesstraße 44 in Höhe der neuen Kies- 
grubeneinfahrt einen dort parkenden Wagen 
streifte. Zeugen werden um Angaben bei der 
Langener Polizei gebeten. 

Vorfahrt nidit beachtet 
Am Freitag gegen Abend beachtete ein 

Autofahrer auf der Gutenbergstraße nidit die 
Vorfahrt eines von rechts kommenden Wagens 
und stieß mit ihm zusammen. Der Fahrer 
wurde leicht verletzt, an den beiden Fahr- 
zeugen entstand Sachschaden in Höhe von 
etwa 5000 Mark. 

Junge erlitt Prellungen 
Am Freitagnachmittag wollte ein aditjäh- 

riger Junge die Darmstädter Straße überque- 
ren. Da er sich hinter einem halb auf dem 
Bürgersteig parkenden Wagen befand, sah ihn 
eine aus Riditung Darmstadt kommende 
Autofahrerin nicht rechtzeitig und erfaßte ihn 
mit dem Kotflügel. Der Junge erlitt Prellun- 
gen und mußte ini Krankenhaus ambulant 
behandelt werden. 
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Die Langener Kriminalpolizei gibt einen im 
ersten Moment seltsam erscheinenden Rat: 
„Betrügen Sie den Dieb im Urlaub!" Dieses 
Motto könnte zunächst als eine Art Auffor- 
derung zum Betrug angesehen werden. Doch 
wer die Tips beachtet, kann sich weitgehend 
vor Ärger und — was noch schlimmer ist — 
vor Verlusten schützen. 

Die Urlaubszeit ist Saison für Diebe und 
Einbrecher. Wer in der nächsten Zeit in Ur- 
laub fährt, sollte daran denken, daß es nicht 
nur darum geht, sommerliche Kleidung, Ba- 
deanzug und Sonnenöl einzupacken. Vielmehr 
sollte jeder an seinem Urlaubsort das Gefühl 
haben können: zu Hause ist alles in Ordnung. 

Wie kann das geschehen? Die Polizei weist 
darauf hin, daß zeitweise unbewohnte Häuser 
und Wohnungen lichtscheue Elemente wie ein 
Magnet anziehen. Haus und Wohnung sind 
vor Antritt der Reise gut zu sichern. Die Po- 
lizei rät gern, wie das am besten geschehen 
kann. 

Auf dem Zettel für die Urlaubsvorberei- 
tungen sollte daher auch stehen: „Türen und 
Fenster verschließen — Bargeld und Wertsa- 
chen in Verwahrung geben — Vertrauensper- 

W 
Himmelstürme 

Bis zu 35 Geschosse hoch sollen Wohn- 
gebäude gen Himmel ragen, die ein Frank- 
furter Unternehmen, wie an anderer Stelle 
berichtet wird, am Langener Bahnhof errich- 
ten will. 35 Geschosse — das sind rund hun- 
dert Meter. Damit würde Langen in Dimen- 
sionen hineinwachsen, wie man sie heutzutage 
noch nicht einmal in der Frankfurter Innen- 
stadt kennt. In dem Hodihausquartier, In dem 
insgesamt 1200 Wohnungen entstehen sollen, 
würden rund 3400 Menschen leben. 

Das alles klingt im ersten Augenblidc ge- 
radezu phantastisch, wird jedoch schnell real, 
wenn man erfährt, daß das Frankfurter Unter- 
nehmen bereits einige Millionen Mark In den 
Erwerb von Grund und Boden investiert hat 
und auch die Anlieger schon ihr Einverständ- 
nis gegeben haben sollen. 

Die Verwirklichung dieses Projekts würde 
ohne Zweifel einen neuen Abschnitt in der 
Geschichte der Stadt Langen einleiten. Was 
das Projekt außerordentlich attraktiv macht, 
ist der Standort. Die Bewohner wären nur 
einen Katzensprung vom Bahnhof entfernt. 
Und in rund zehn Minuten mit der Bundes- 
bahn z. B. am Frankfurter Hauptbahnhof. 
Wenige Jahre noch, und die S-Bahn-Züge 
fahren bis zur Hauptwache und zur Kon- 
stablerwache. Unter diesem Aspekt ist der 
Standort, den sich die Initiatoren ausgesucht 
haben, in der Tat ausgezeichnet. 

Je mehr man darüber nachdenkt, desto mehr 
hat der Bau der Wolkenkratzer am Bahnhof 
für sich. Entlang der Sdiienenstränge muß 
überall die Bebauung verdichtet werden. Die 
einzige Alternative wären endlose bebaute 
Gebiete, die sich — wie beispielsweise in 
Los Angeles — Dutzende von Kilometer weit 
wie ein Pfannkuchen erstrecken und unter 
einer Dunstglocke der Autoabgase das mensch- 
liche Leben - gefährden. Das Rhein-Main- 
Gebiet darf sich nie und nimmer in einen 
solchen Pfannkuchen verwandeln. Ein Mittel 
dazu ist die Ausnutzung schienengebundener 
Verkehrsträger im Nahverkehr. Hier hat die 
Schiene ohne jeden Zweifel Zukunft. 

Die Verantwortlichen im Stadtparlament 
sollten den Mut aufbringen, einen kühnen 
Stritt in die Zukunft zu tun. Allerdings muß 
die Stadt auch darauf achten, daß die Folge- 
lasien ihre finanziellen Möglichkeiten nicht 
übersteigen. Wenn wir richtig unterrichtet 
ind, zeichnen sich in dieser Hinsicht bereits 
berelnkünfte zwisdien der Firma, die das 

•'olkenkratzer-Viertel bauen will, und der 
Stadt ab. 

Die Stimmung in Bonn 

SPD-MdB Helga Timm zu Gast In Langen 

»Betrügen Sie im Urlaub den Dieb« 

Rückblick auf ein Jahr Kabinett Brandt/ 
Scheel hielt die Bundestagsabgeordnete Helga 
Timm am Sonntagvormittag beim SPD-Früh- 
schoppen im kleinen Saal der TV-Turnhalle. 
Die Stimmung in Bonn, so begann die sozial- 
demokratische Parlamentarierin Ihr einstündi- 
ges Referat sei zur Zelt durch drei Aspekte 
gekennzeichnet: Erstens durch die drei Land- 
tagswahlen am 14. Juni, die, wenn man sie als 
Testwahl werte, dem sozial-liberalen Bündnis 
am Rhein „keinen wirklichen Durchbrudi" und 
„breiteren Rückhalt" gebracht habe. Zweitens 
müsse man den Sieg der Konservativen bei 
den Wahlen zum britischen Unterhaus als 
,Rückschlag für Europa' ansehen. Zum dritten 
habe die Koalition in den jetzt gerade beende- 
ten Haushaltsberatungen im Bundestag durch- 
gehalten. 

Wolle man die Lage richtig kennzeichnen, 
müsse man allerdings noch zwei Dinge mit- 
einbeziehen. Die SPD/FDP-Regierung habe 
sich von der CDU-Opposition zu sehr auf zwei 
politische Themen festnageln lassen, nämlich 
die Preispolitik und die Ost- und Deutschland- 
politik „als ob es nichts anderes gebe, als ob 
der Test der SPD-Politik vom Erfolg in diesen 
beiden Bereichen abhängig sei". Zum zweiten 
wolle die Sozialdemokratie ein sehr sehr an- 
spruchsvolles Regierungsprogramni durchset- 
zen, Helga Timm: „Wir haben uns innere Re- 
formen vorgenommen, die konservative Re- 
gierungen zwanzig Jahre lang vor sich her- 
gesdioben haben. Was wir wollen, sind struk- 
turelle Veränderungen auf dem Sektor Schu- 
len, Verkehr und Krankenhäuser." 

Um das zu erreichen, so erläuterte die Bun- 
destagsabgeordnete ihren Langener Partei- 
freunden, benötige man allerdings sehr viel 
Geld aus den öffentlichen Haushalten. Und das 
sei zur Zeit ja ziemlich knapp, da man von der 
Regierung her, um einer Überhitzung der Kon- 
junktur gegenzusteuem, „eine restriktive 
Haushaltspolitik Im Rahmen des Möglichen" 
betreibe. „Das können wir uns nicht lange 
leisten, wenn wir unser Reformprogrnnim 
durch.setzen wollen," Man mü.sse durch an- 
dere konjunkturpolitische Instrumente den 
Boom in den Griff bekommen. Dafür biete 
sich die „Abschöpfung der Kaufkraft über 
Steuern" an. Vorher sei allerdings zu prüfen, 
wie man durch Minderung der sogenannten 
regressiven Abschreibung die Investitions- 
tätigkeit der Unternehmer bremsen könne. Die 
Aussichten auf Erfolg seien hier jedoch relativ 
gering, denn die FDP werde da wohl nicht 
recht mitmischen. Schließlich dürfe man nicht 
verge.ssen, daß viele freidemokratische Wähler 
aus dem mittleren Unternehmertum kämen. 
Wie es nun weitergehen solle, ob die Steuern 
tatsächlich erhöht werden, vermochte Helga 
Timm nicht zu sagen. Die Entscheidung dar- 
über sei noch nicht gefallen. 

Zum Abschluß wies die Bundestagsabgeord- 
nete darauf hin, daß sie keinen Grund sehe 
für Brandts Kabinett, nicht in der bisherigen 
Art und Weise weiter Politik zu machen. Nur 
müsse man sie deutlicher in die öffentlidikeit 
tragen und sich von der SPD her auch ganz 
klar als „regierungstragende Partei" erweisen. 

Die Kriminalpolizei Langen gibt Ratschläge 

son bitten, gelegentlich nach dem Rechten zu 
sehen." — Vielleicht sollte man sich sogar 
vor dem Urlaub noch eine Alarmanlage ein- 
bauen lassen. 

Aber auch dann, wenn daheim alles gesi- 
chert ist, heißt es unterwegs aufpassen. Das 
Reisegepäck ist ein beliebtes „Angriffsziel" 
der Diebe. Ob im Zug oder auf Parkplätzen, 
an Autobahnen und Landstraßen, vielerorts 
wartet der Dieb nur auf seine Chance. Allzu 
höfliche und allzu hilfsbereite Fremde könn- 
ten Langfinger sein. Auch dies sollte mit Vor- 
sicht bedacht werden. Das Auto sollte stets 
abgeschlossen sein. 

Gesundes Mißtrauen ist auch am Urlaubsort 
nötig. Arglosigkeit in höchster Urlaubsstim- 
mung ist nicht anzuraten. Umsicht, Sorgfalt 
und Wachsamkeit sollen bewahrt werden. Da- 
mit wird dem Dieb das Risiko erhöht. 

Der Sommer kann gefährlich sein 
So schön die Sonne ist und so .?ehr man sich 

nach den langen, kalten Monaten auf der» 
Sommer gefreut hat, so groß sind auch die 
Gefahren, die die hochsommerlichen Tempera- 
turen mit sich bringen. 

Nach Angaben des Roten Kreuzes ist die 
Zahl der Herzanfälle und Infarkte sprunghaft 
gestiegen. Vor allem ältere Leute sind durch 
die extrem wechselnden Temperaturen ge- 
fährdet. In Frankfurt wurden am Wochen- 
ende über 80 Personen mit Hitzeschäden in die 
Krankenhäuser gebracht. Eiskalte Getränke, 
die ein Höchstmaß an Erfrischung zu geben 
scheinen, sollte man meiden, wenn man sldi 
etwas Gutes tun will. Ein Schluck heißer 
Kaffee oder Tee löscht den Durst viel besser 
und schadet der Gesundheit nicht. Verschie- 
dene Todesfälle, vor allem an Baggerseen und 
Teichen, warnen davor, unabgekühlt ins Was- 
ser zu springen. Erfrischung mit Maß und 
Ziel und Baden mit der nötigen Vorsorge hat 
nichts mit Wasserscheue zu tun und ist viel 
zuträglicher. 

Und noch eines; Wer gern raucht, sollte dies 
auf keinen Fall im Wald tun. Bei dieser Hitze 
ist die Brandgefahr besonders groß. 

Begegnung nach dem Gottesdienst 
Pfarrer Otto Lauber hatte am Soiiiilagvor- 

mittag nach dem Gottesdienst seine Gemeinde 
zu einer „Stunde der Begegnung am Vormit- 
tag" in den großen Saal des Gemeindehauses 
eingeladen, Thema dieses ersten „Früh- 
schoppens" waren Fragen, Wünsche und An- 
regungen an den Kirchenvorstand. Die Veran- 
staltung war erfreulich gut besucht. Als Gast 
konnte der Vorsitzende der Evangelischen Ge- 
sanilgtmeinde Langen, Otto Eckert begrüßt 
Wi-rden. 

Der erste Fragenkomplex behandelte die 
Aiilangszeilen der Gottesdienste. Das Ergeb- 
nis: Man wird doch tiei den üblichen Zeiten 
bleiben. Ernsthaft wurde übei Mögiidikeiten 
von Wodienschlußgottesdiensten oder Woclien- 
schlußandachten diskutiert. .'Xuih da.-. Tiiema 
Jugendgottesdienst wurde angesprochen In 
der Martin-Luther-Gemeinde i.st man immer 
zu derartigen neuen Formen bereit. „.•\l)er", 
so bedachte Pfarrer Lauber, „die glautitiafte 
Verkündigung der biblischen Bolsih.ift muß 
auch bei neuen Formen vom Wort uiici der 
Musik h»r immer im Mittelpunkt stehen!" 

Sehr intensiv wurde über die .Autnalime in 
den Kindergarten diskutiert Otto Eckert war- 
tete mit statistischem Material und finanziel- 
len Belastungen auf. 

Zum Schluß gab Pfarrer Lauber einen Aus- 
blick auf die Herbstarbeit. In nachbarlicher 
Zusammenarbeit mit der katholischen Pfarr- 
gemeinde ..Heiliger Thomas von .Aquin" soll 
eino Vortragsreihe „Atheismus in dei heutigen 
Geseilsc+iaft" veranstaltet werden. 

Solche Begegnungen am Sonntr"' '"-'Ti'ttag 
sollen wiederholt werden. K. 

Berufsunfähigkeit - Erwerbsunfähigkeit 

Der Sommer führte sidi rtditig ein. Bei Temperaturen von 31 Grad im Schatten stöhnten die 
.Mensrhen unter der lang ersehnten Sommcrsonne. IVlanch einem war es sehim wieder viel 
zu warm. Das Langener Schwimmbad verzeichnete 18 000 bis 20 000 Besucher am Wochen- 
ende, die im Wasser und auf den Liegewiesen Kühlung und Entspannung suchten. 

In Forlführung der begonnenen Vortragsreihe 
über die Arbeiterrentenversicherung sprach 
der Sekretär der DGB-Rechtstelle Frankfurt 
(Main), Herr Hannes Koch, zu einem speziel- 
len Thema über Berufs- und Erwerbsunfähig- 
keit vor den Betriebs- und Personalräten der 
Betriebe und Verwaltungen im Beratungszim- 
mer der Stadtwerke Langen. 

Die Arbeiterrentenversicherung nennt nach 
altem Recht nur die Invalidenversicherung. 
Mit dem Neuregelungsgesetz im Jahre 1957 
wurde auch die Berufs- u. Erwerbsunfähigkeit 
einbezogen. Allgemein könne man sagen, das 
Gesetz sei praktikabel. Trotzdem bereite die 
Unterscheidung noch immer erhebliche 
Schwierigkeiten und eine große Anzahl von 
Zweifelsfragen müsse von der Sozialgerichts- 
barkeit in anhängigen Klagen geklärt werden. 
Nach § 1246 der Reichsversicherungsordnung 

müssen bei Antragstellung wegen Berufsun- 
fähigkeit drei wesentliche Voraussetzungen 
vorliegen. Die Ursache der Berufsunfähigkeit 
kann Krankheit, Gebrechen oder Schwache 
der körperlichen oder geistigen Kräfte sein. 
Infolge der aufgezählten Ursachen muß der 
Arbeitsverdienst um die Hälfte gemindert 
sein, wobei der Antragsteller in einen be- 
nachbarten Beruf verwiesen werden kann. 

Sollte der Verdienst in dem neuen Beruf 
mehr als die Hälfte des ursprünglichen Loh- 
nes betragen, dann liegt noch keine Berufs- 
unfähigkeit vor. Nach Meinung des Referen- 
ten müssen hier zwei Merkmale erfüllt sein, 
die objektive Leistungsfähigkeit und die sub- 
jektive Zumutbarkeit. Wenn ein Merkmal 
fehle, könne der Antragsteller nicht in den 
„Verweisungsberuf" verwiesen werden. Zu- 
mutbar sei ein Verweisungsberuf dann, wenn 
„in den Augen der Umwelt" dies kein sozia- 
ler Abstieg sei. So könne ein gelernter Fach- 
arbeiter nicht auf die Arbeit eines ungelern- 
ten Arbeiters verwiesen werden. 

Nach § 1247 der Reichsversicherungsord- 
nung liegt eine Erwerbsunfähigkeit dann vor, 
wenn der Beruf auf nicht absehbare Zeit in 
gewisser Regelmäßigkeit nicht mehr ausge- 
übt werden kann und nur geringfügige Ein- 
nahmen erzielt werden. 

Dazu trug Herr Koch einige Fälle aus der 
Arbeit der DGB-Rechlsstelle vor. 

Der stellvertretende Ortskartellvorsitzende, 
Herr Josef Flock, dankte dem Referenten für 
seinen Vortrag und dem gastgebenden Perso- 
nalratsvorsitzenden der Stadtwerke Langen, 
Herrn Karl Rettig, für die freundliche Auf- 
nahme, 

.Muntere Klänge una irone L.ieaer erireuten am Sonntagvormittag die zahlreichen Be- 
sucher des .Mühltalkonzertes, das von dem Orchesterverein und dem Männerchor „Lieder- 
kranz" gegeben wurde. Die vielen Sitzgelegenheiten reichten nicht aus für die vielen An- 
wesenden, die dadurch die steigende Beliebtheit dieser Veranstaltungen unterstrichen. Das 
vom VW geplante Musikpavillon, das die Darbietenden vor Regen schützen .soll, hätte 
am Sonntag sicher auch wohlverdienten Schatten gespendet. Gespendet für den Bau des 
Pavillons haben bisher schon viele Langener. Der VW würde sich über weitere Hilfen 
freuen, um mit der Errichtung bald beginnen zu können. LZ-Bild 
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Mit der hessischen Stenografenjugend 
in Wien 

Dii; hessische StenoKrafenjugend veranstal- 
tete eine Fahrt nach Wien, Mit der Bahn fuhr 
»noti von Frankfurt nach Passau. Von dort aus 
ging es mit dem Dampfschiff „Schönbrunn" 
die Donau abwärt«. In Wien wurde die Jugend- 
Bruppe von Delegierten des Osterreichisriien 
Btenografen-Verbandes begrüßt. 

Jugendleiterin Helga Ullrich sandte uns fol- 
genden Bericht: Für den nächsten Tag war 
eine Stadtrundfahrt geplant, die zum I'aria- 
fncntsgeläudc, Rathaus und Stephansdom 
führte. Ein Rundblidt vom Donauturm über 
Wien vermittelte einen unvergeßlichen Ein- 
druck. Im Prater endete die Stadtrundfahrt. 
Am folgenden Tag stand ein Besuch der Spa- 
ni.schen Reitschule auf dem Programm. An- 
Bdiließend besuchten wir den Stephansdom. 
Bchloß Schönbrunn fand auf Anhieb unsere 
BoRfi-sterung. Bei einer Führung durdi die 
prunkvollen Schauräume des Schlosses be- 
kamen wir einen Einblick in das Leben der 
damaligen Zeit. Abends ging man ins „Theater 
in der Jo-sefs-stadt". Am Sonntagvormittag be- 
KÜchten wir eine Messe in der Hofburgkapelle 
mit den Wiener Sängerknaben, den Wiener 
Philharmonikern und Mitgliedern des Wiener 
Staatschores. Eine Fahrt in einem Fiaker und 
viele Ausflüge werden den Teilnehmern noch 
lanne in Erinnerung bleiben. 

44 Mannschaften beim Stenografen- 
Wettbewerb in Wiesbaden 

Drei Mannschaften vom Lanüencr Stenocra- 
fcnverein dabei 

ilci den diesjährigen Mannschaftsmeister- 
Bchtiften des Hessischen Stenografenverban- 
dc^ im Maschinenschreiben und in Kurz- 
schrift, der während des 10, Hessentages, vom 
2«, bis 2R Juni, in Wiesbaden durchgeführt 
wird, beteiligen sich insgesamt 44 Mannschaf- 
ten mit 220 Teilnehmern aus allen Teilen Hes- 
sens. 

Eine besondere Note erhalten diese Wett- 
bewerbe dadurch, daß nur Mannschaften von 
je .'i Teilnehmern teilnehmen können. Der 
I.,!int!ener Stenografenverein wird in diesem 
Jahr wie bereits auch in den Jahren zuvor, 
seine Mannschaften entsenden. Diesmal wer- 
den sogar insgesamt 3 Mannschaften aus Lan- 
gen an den Leistungsschreiben in Kurzschrift 
teilnehmen. Im Vorjahr konnte von der be- 
sten Langener Mannschaft der 4. Platz belegt 
werden. In diesem Jahr hoffen die Langener 
Stenografen einen noch besseren Platz zu er- 
reichen. 

Kür die Siegei-mannschaften sind Staats- 
preise sowie der Landrat-Milius-Pokal, der 
Pokal dei Stadl Gielien. der LandUreis-Darm- 
stadt-Pokiil und der Pokal der Stadt Wics- 
baiien als Wanderpokale ausgesetzt. Die Sie- 
peri'hrunß am Sonntag, 28. Juni, wird der Chef 
der Hessischi n Staatskan/lei, Staatssekretär 
Dr. Hovermann, vornehmen. 

Minigolf-Vereinsmannschaft der 
Langener Stenografen 

Nach eifrigem Training ermittelte die Ju- 
gend des Stenografonvereins 1897 Langen e. V. 
am 17. Juni l!)7u am Arheiliger Mühlchen sei- 
nen Vereinsmeister im Minigolf. Sieger wurde 
mit 51 I'unktcn Rainer Dussa. Den 2. Platz 
belegte Klaus Dussa mit 53, den 3, Platz Irm- 
gard Krumm mit 55 Punkten. 

Die Vereinsmeisterschaft gilt als Vorent- 
scheidung für die Minigoll-Bezirksmeistor- 
schaft. Im vergangenen Jahr war les den Lan- 
genern gelungen, beim Endkampf um den Po- 
kal den 2. Platz zu belegen. Auch in diesem 
Jahr hofft die Mannschaft auf eine gute Pla- 
zieruni? 

Kleinsiedlungen wurden prämiiert 

Anerkennung für Langener Ansiedler 

Innenminister Dr. Johannes Strelltz hat die 
Preisträger im Landeswettbewerb „Die besten 
Kleinsiedlungen" bekanntgegeben. Einen ersten 
Preis errangen in der Gruppe A (Altsledlun- 
gen) die Siedlergemeinschaft Neu-Isenburg, in 
der Gruppe B (Neusiedlungen) die Siedlerge- 
meinschaft Pfungstadt sowie in der Gruppe C 
(frühere Siegersiedlungen) die Siedlergemein- 
schaft Dillenhurg-I-ohrbachstraße und die 
Siedlergemeinschah Hofheim. Allen ersten 
Preisträgern wurde eine SIegerprämie von 
.lono Mark zuerkannt, wobei sich die Sledler- 
gemeinsdiaften Dillenburg und Hofheim zu je 

1500 Mark die Prämie teilen. 
Zweite Plätze in ihren Gruppen wurden der 

Siedlergemeinschaft Niederkaufungen (Alt- 
siedlungen) und der Siedlergemelnschaft Biblis 
(Neusiedlungen) zugesprochen. Auf dem drit- 
ten Platz landeten die Siedlergemeinschaften 
Hoof (Altsledlungen) und Seligenstadt (Neu- 
siedlungen). Anerkennungsprei.se von je 500 
Mark erhielten außerdem die Siedlergemein- 
schaften Langen (Altsiedlung), Wörsdorf, Dil- 
lonburg-Eichenwegsiedlung, Neukirchen, Wald- 
kappel, Lengers, Siim, Jügesheim und Bausch- 
heim. 

Trotj. mandirr Erweiterungen präsentiert sich die Langener Kleinsiedlung am Birkenwäld- 
dien auch heute noch sehr harmonisch. Kein Wunder also, daß die Langener AUsiedler in 
diesem Jahr vom hessischen Innenminister wieder mit einem Anerkennungspreis in Höhe 
von 500 DM bedacht worden sind. Dieser Betrag soll für die Verschönerung des Platzes vor 
dem Siedlerheim verwendet werden. Vorschläge über die Ausgestaltung nimmt der 1. Vor- 
sitzende des Siedlervereins bis lum 1. Juli entgegen. LZ-Bild 

Drei Grundfreiheiten im Gespräch 

Jungsozialisten sprachen Ober Melnungs-, Informations- und Pressefreiheit 

Badestar inco^nito 
An einem Tage war sie da 
blond, langgebeint und schlank. 
Man sprach von ihr, seit man sie sah, 
oh viertelstundenlang. 
Ihr Badeanzug ist recht knapp, 
ihr Teint ist braungebrannt, 
und springt sie vom Dreimeter ab, 
tut sie's höchst elegant 

Woher sie kam? Man weiß es nicht 
(ist sie vielleicht Besudi?) 
Sie hüllt mit lädielndem Gcsidit 
sich in ihr Badetuch 
und sudit ein Fledtchen Sonnenschein, 
wo keine Leute nah'n. 
Dort bleibt sie unbekannt, allein 
mit sich und 'nem Roman. 

Doch eines Tag's erscheint sie dann 
mit einem ältren Herrn — 
man ahnt: das ist der Ehemann, 
und mustert ihn von fern. 
Er trägt behaglidi einen Bauch, 
er nimmt sie mit sich fort. 
'ne blanke Glatze hat er auch 
und 'nen Mercedes Sport . ..) 

Carlheinz Walter 

Medizin im Alltag: 

Beinbeschwerden bei 

Berufstätigen 

Wirksames neues Hellmittel hilft 

Hamburg. Bei Steh- und Sitzarbeitern wer- 
den in zunehmendem Maße Durchblutungs- 
störungen, vor allem in den Beinen, festge- 
stellt. Dagegen hilft jetzt ein neues Heilmittel 
aus ungewöhnlich wirksamem Zellextrakt (ei- 
weißfreiem Blutextrakt) und bewährten Heil- 
pflanzen meist schon in zehn Tagen 

Das neue Präparat heißt DHG 2000. Die 
14-Tage-Kuri)ackung kostet DM 13,95. Schnei- 
den Sie diese Information aus, nehmen Sie sie 
mit in die Apotheke. 

.-Spielzeit geht zu Knde 
Die lautende Spielzeit des Landestheaters 

Darnistadt geht offiziell am 11. Juli zu Ende. 
Am letzten Spieltag wird noch eine Erstauf- 
führung gestartet: „Die gezähmte Megäre", 
Komödie von Jacques Audiberfi, Während 
des Heinorfe.'ites wird Niebergalls „Datterich" 
von der He.ssischen Spielgemeinschaft mit Jo- 
sef Ottenbach in der Titelrolle aufgeführt. 

Der Spielplan für die neue Spielzeit steht 
bereits fest Er i.st noch ganz auf die Orange- 
rie zuReschnitten. 

Scheckbetrüger. Die Kriminalpolizei warnt 
\'or einem .Scheckbetrüger, der sich besonders 
in Sudhessen im Räume von Heppenheim be- 
merkbar gemacht hat. Es handelt sich um ei- 
nen ungefähr 25 Jahre alten Mann. 

Regnet Sankt Johann ins Laub . . , 
Der 24. Juni, der Sankt Johannes geweiht 

ist. als dem Patron der Schneider, Maurer und 
Hirten, hat von jeher in den Bauernsprüchen 
und Volksbriiuchen eine besondere Bedeutung 
gehabt. Viele Sitten gehen noch auf heidnische 
Überlieferungen zurück, andere haben sich 
später um das Johannisfest gebildet, das man 
als diristiidie Sonnwendfeier ansah. Man 
schmückte die Häuser mit grünem Laub, rei- 
nigte die Brunnen im Hof und iiing einen 
Kranz niil neunerlei Blumen an die Zimmer- 
decke, denn dies alles sollte Glück verheißen. 
Die Rede ging um, daß in der Johunnisnacht 
die Wasser heilkräftig werden sollten und sich 
die Natur segensvoll verändere. Auch heute 
noch zündet man auf den Bergen Feuer an 
und in manchen Gegenden iäfJt man Flam- 
mcnräder ins Tal rollen. Audi als Iy>stag ist 
der 24. Juni ein widitiger Termin, von dem 
zahllose Wetterregeln sprechen: „Regnet Sankt 
Johann ins Laub, so wird die Buche taub", 
oder „Sankt Johannis' Regengüsse verderben 
uns die besten Nüsse". Und „der Kudcuck kün- 
det teure Zeit, wenn er nodi um Johann! 
rctireit". Auf Regen legt der Landmann in die- 
K'jn Tagen keinen Wert mehr. Denn die Ernte 
steht ja vor der Tür, und man hält es mit der 
alten Weisheit: „Was es vor Johanni regnet, 
l- ommt dem Bauern in den Sack, was es nach 
Johanni regnet, geht wieder hinaus". 

Meinungsfreiheit. Informationsfreiheit, 
Pres.sefreiheit und das Funktionieren der de- 
mokratischen Grundordnung der Bundesre- 
publik hängen eng zusammen. Von dieser 
Feststellung ging Dr. Eberhard Schmidt vom 
Bundesvorstand der Jung.sozialisten aus, als 
er im Siedlerheim vor der Arbeitsgemein- 
.schaft I.angen der Jungsozialisten sprach. Ge- 
schriebenes Verfassungsrecht und Wirklich- 
keit stünden jedoch noch immer im Wider- 
spruch, Noch sei ein Teil unserer Grundfrei- 
heilen nicht verwirklicht. 

So sei die Pressefreiheit nur einer kleinen 
Zahl von Bundesbürgern gegeben, die Zei- 
tungen herausgeben. Beim Journalisten und 
Redakteur aber sei schon eine gewisse Ab- 
hängigkeit vom Arbeitgeber, also dem Ver- 
leger und Herausgeber der Zeitung vorhan- 
den. Ernste Gefahren für die Pressefreiheit, 
die Meinungsfreiheit und Informationsfrei- 
heit seien für unsere Demokratie jedoch erst 
dort gegeben, wo ein Einzelner oder eine 
Gruppe von Besitzern der Presseerzeugnisse 
rund 40 Prozent Marktanteil habe, der sie in 
die Lage versetze, weite Kreise der Bevölke- 
rung einseitig zu informieren. 

Eine Zeitung sei weitgehend abhängig von 
ihrem Anzeigenkunden und den Einnahmen, 
die Annoncen einbringen, Sie müssen die Ko- 
.sten decken, die bei einem modernen Betrieb 
von heute in wachsendem Maße innerhalb 
der Redaktion entstehen. Der Redner wies auf 
mehrere Untersuchungen hin, die in den letz- 
ten Jahren angestellt worden waren, um zu 
prüfen, in welchem Maße Gefahren durch 
Pressekonzentration entstanden sind oder ent- 
stehen können. 

Die Günther-Kommission habe ermittelt, 
daß schon bei 20 Prozent Machtanteil die Ge- 
fahr beginne, die sich für die Informations- 
freiheit der Bürger bei bis zu 40 Prozent 
Marktanteil an Zeitungen und Zeitschriften 

in einem Verlagshaus oder einer Verlagsgrup- 
I)e alarmierend verstärke. 

Größere Unternehmen würden heute viel- 
fach kleinere Betriebe, in denen Presseer- 
zeugnisse hergestellt werden, aufsaugen. Die- 
sen Gefahren für eine äußere Presse-, Mel- 
nungs- und Informationsfreiheit des Bürgers 
stehe die Gefahr der Beseitigung der inneren 
Pressefreiheit gegenüber. Sie sei stets dort 
gegeben, wo auf die Meinung der Redakteure 
ein starker Druck ausgeübt werde. Der Red- 
ner ging auf eine Reilie von Beispielen ein, 
wo es zu Entlassungen von Redakteuren kam, 
deren Meinung nicht genehm war. Als ein 
markantes Beispiel wurde das des FAZ-Mit- 
herausgebers Tern genannt. Die Sozialdemo- 
kraten in Hessen-Süd, so wurde dargelegt, 
befassen sich mit mehreren Anträgen an den 
außerordentlichen SPD-Parteitag, die die 
Grundrechte der Meinungs- und Informa- 
tionsfreiheit sowie Pressefreiheit künftig bes- 
ser sichern sollen als heute. 

Der Referent machte auf eine neue Beson- 
derheit der Informationseinengung aufmerk- 
sam, die durch Kabel fernsehen und vor allem 
durch geplante Mammut-Unternehmen für 
Bildschirmkassetten-Informationen sozusagen 
„frei Haus" entstehen werden. Die Jungso- 
zialisten meinten in der Aussprache, es müsse 
der Öffentlichkeit deutlich gemacht werden, 
welche Gefahren künftig entstehen könnten, 
um ihnen rechtzeitig zu begegnen. 

Neue Fahrbahnmarkierungen 
Gestern nacht wurde damit begonnen, die 

Ortsdurchfahrt der Bundesstraße 3 durch Lan- 
gen mit neuen Fahrbahnmarkierungen zu 
versehen. Heute nacht ab 3 Uhr werden 
diese Arbeiten fortgesetzt. Die Autofahrer 
werden um Vorsidit gebeten. 

Zwanzig Jahre Theaterring Darmstadt 
Landestheater rüstet zum Umzug für 1972 

Der Theaterring Darmstadt beging mit ei- 
ner Feierstunde im festlich geschmückten Ju- 
st us-Liebig-Haus Darmstadt sein 20jähriges 
Bestehen. — Seit seiner Gründung wurden 
den Theaterfreunden in Südhe.ssen eine Mil- 
lion Theaterkarten vermittelt. — Vierunddrei- 
ßig ehrenamtliche Mitarbeiter, die seit 20, 15 
und 10 Jahren in mühe und aufopferungsvol- 
ler Arbeit die Mitglieder des Theaterr.nges 
betreuen, wurden besonders geehrt und er- 
hielten eine Ehrengabe der Stadt Darmstadt. 
Stadtrat und Kulturdezernent Heinz Wilfried 
Sabais überbrachte die Grüße des Herrn 
Oberbürgermeisters, die Kritikerin Sonjy Luy- 
ken steuerte Gedanken unter dem Titel „Zu- 
schauer sein dagegen sehr . . ." bei. 

Inzwi.schen ging die 20. Spielzeit zu Ende. 
Der durchgeführte Spielplan fand bei den 
Mitgliedern des Theaterringes allgemeinen 
Beifall, wurden doch im Schauspiel so be- 
kannte Werke wie Shakespeares „Othello" 
(mit Werner Kreindl in der Titelrolle), Schil- 
lers „Kabale und Liebe" und Molieres „Don 
Juan" gebracht. AU moderne Werke standen 
das Schauspiel „Tango" des Polen Mrozek und 
das Lustspiel „Wind in den Zweigen des Sas- 
safras" des Franzosen Obaldia Im Programm, 

Im Opernspielplan war zweifellos Mozarts 
„Die Hochzeit des Figaro" der Höhepunkt der 
Spielzeit, aber auch Werke wie „Orpheus in 
der Unterwelt" von Offenbach, „Don Pasqua- 
le" von Donizetti und „Martha" von Flotow 
fanden den reichen Beifall der Mitglieder des 
Theaterringes im Landestheater. 

Über 15 000 Kinder besuchten — vermittelt 
durch den Theaterring — das Weihnachts- 
märchen 1969 „Die verzauberten Brüder". 
Auch mit dieser Märchenaufführung war wie- 
der ein Wettbewerb verbunden, viele Preise 
gingen an Kinder in den Kreisen Bergstraße, 
Darmstadt, Dieburg, Erbach, Groß-Gerau und 
Offenbach. 

Die Spielzeit 1970 71, die zugleich die letzte 
Spielzeit unter Intendant Prof. Dr. Gerhard 
F. Hering ist, sieht wieder viele interessante 
Werke vor. Zugleich rüstet sich das Landes- 
theater — und damit auch der Theaterring — 
zum Umzug für 1972 in den Theatemeubau 
auf dem Marienplatz, der nach seiner Fertig- 
stellung wohl der modernste Theaterneubau 
der Bundesrepublik sein wird. — Die Theater- 
ring-Mitglieder erhalten mit ihrer Miete für 
1970/71 bereits einen Anrechtschein auf bevor- 
zugte Bedienung in diesem repräaentativen 
und bequemen Theatemeubau. 

Jusos wollen über Lehrlingsausbildung 
debattieren 

Die Langener Jungsozialisten laden zu ei- 
nem Gespräch am 26. Juni junge Leute aus 
den verschiedenen Betrieben, die in der Aus- 
bildung stehen, ein. Die JUSO hofft auf rege 
Teilnahme. Das Gespräch mit Disku.ssion 
steht unter dem Thema „Zur Lehrlingssitua- 
tion an Langener Betrieben". Bei dieser Un- 
terredung können positive und negative Er- 
fahrungen untereinander ausgetauscht wer- 
den. Beginn um 19 Uhr im II. Stock der Lud- 
wik-Erk-Schule (der Weg ist beschildert). Der 
Raum ist mit vielen bequemen Sitzgelegen- 
heiten ausgestattet, Radio, Femsehen und 
Phono ist vorhanden. Der Durst kann auch 
gestillt werden, Material zum Nachlesen und 
Informieren wird besorgt. 

Kreisjugendfeuerwehrtag in Dietzenbach 
Am vergangenen Samstag trafen in Diet- 

zenbach die Jugendfeuerwehren aus dem gan- 
zen Kreis auf dem Wingertsberg zum Uber- 
nachten in Zelten ein. Das schöne Wetter 
lockte mehr Jugendliche als erwartet herbei. 
Die Gruppen bereiteten sich auf offenem 
Feuer und Holzkohlengrill ihre Mahlzeiten. 
Nach einer Filmvorführung wurde ein gro- 
ßes Lagerfeuer entfacht. 

Am Sonntag wurden die Jugendlichen vom 
Götzenhainer Spielmannszug geweckt. Nach 
dem Frühstück und einer kurzen Andacht, 
ging es dann zum Übungsplatz an der neuen 
Schule. Kreisjugendwart Neumann meldete 
um 9 Uhr dem Kreisbrandinspektor, daß die 
Jugendfeuerwehren angetreten seien. Danach 
begannen die Übungen. Die Grundschulübung 
führten die Jugendwehren aus Froschhausen, 
Heusenstamm, Mainflingen, Mühlheim, 
Sprendlingen und Steinheim aus. Zur Schaum- 
übung trafen die Jungen aus Zellhausen. 
Klein-Auheim und Hausen an. Das Anleinen 
von Werkzeugen und Geräten führten die 
Offenthaler vor. Die Dietzenbacher Jugend- 
wehr zeigte eine Vorführung mit Handfeuer- 
wehrlöschern. Zum Abschluß zeigteri die Ju- 
gendwehren aus Langen und Dreieichenhain 
an einem brennenden Holzhaus einen Lösch- 
angrift. 

Nach den Übungen wurden den Jugend- 
feuerwehren der Dank für die Tätigkeit in 
der Jugendfeuerwehr und das Lob für die 
gute Durchführung der Übungen ausgespro- 
chen. Als Erinnerung an den Kreisjugend- 
feuerwehrtag überreichte ein Beigeordneter 
der Stadt Dietzenbach den Jugendgruppen 
Dietzenbacher Golddukaten. 

Stcuerbelastung wächst 
(hs) — Von 1950 bis 1969 ist die Steuerbe- 

lastungsquote für alle Lohnsteuerpflichtigen 
von vier auf 9,9 Prozent gestiegen. Unter Bei- 
behaltung des gegenwärtigen Steuerrechts 
wird sie 1970 10,5 Prozent und 1974 12,4 Pro- 
zent betragen, weil die Lohnsteuerpflichtigen 
mit steigenden Bruttolöhnen und -gehältern 
weiterhin in höhere Lohnsteuerklassen auf- 
rücken. Dies geht aus einer Untersuchung des 
IFO-Instituts für Wirtschaftsforschung, Mün- 
chen, hervor. 

Auch ein Motiv. Den Verlust seiner langen 
Haarpracht wollte ein neunzetejähriger 
Franzose aus der Nähe von Versailles nicht 
überleben. Er übergoß sich mit Benzin und 
zündete sich an, nachdem sein Vater ihn auf 
Klagen seines Arbeitgebers gerwungen hatte, 
sich die Haare kurr schneiden ru lassen. 
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DDR-Anerkennung In Ceylon 
Die Ceylonesische Regierung hat die DDH 

völkerrechtlich anerkannt, wie aus einem of- 
fiziellen Kommunique hervorgeht. 

Geistliciie Abendmusik in Götzenhain 

Von Helmut Eckert geprägt 

„Fahr mit und wandere" 
So lautet das Motto eines Prospekts, den 

Jetzt die Bundesbahndirektion Frankfurt her- 
ausgegeben hat. Das Verzeichnis, das auch im 
I.angener Bahnhof zu erhalten ''?t, bietet eine 
Reihe reizvoller Wanderfahrten mit planmäßi- 
gen Zügen an. Die Wanderfahrkarte gestattet 
es. bei der Wahl der Strecke für die Rückfahrt 
redil freizügig zu sein. Die Wandervorschläge 
führen durch besonders stille Gegenden, Oasen 
der Ruhe, die viel Entspannung und Erholung 
bieten. 

Rentenzahltage 
l.anm'n (ZahIhti'Me TnrnhaMe): 

VerÄorRuiiusn-nli'n Xnui'Sti'iltenrentt'U, 
Kn. vni und V \P; 

Freitag, den 2fi .luni 1970 
von B()(i 14 00 Uhr 

Arheiterr^'iiten Nr 001 — 2H(I0: 
Montag, den 29, Juni 1970 
von H0(i - 14 00 Uhr 

.Arbriterrmlen Nr 2Sni — Siglind und 
Untallri-nlcn: 

Dienstag, den 30. Juni 1970 
von BOO — 14 00 Uhr 

l'.cirlshadi C/.ahlstelle Postamt): 
VenHirifttfiK^. und An Rrnten. BZ: 

Freitag, den 26. Juni 1970 
vor R;<0 - I2il( un.1 14 .tO — 17 00 Uhr 

Arhelli*iT*'nU*n Ni 00l--40(l0, Kn, %'BL, VAP; 
Montag, den 29. Juni 1070 
von H .10 — 12 00 und 14 30 — 17,0C Uhr 

Arbrlterrenten Nr 4001 — Schluß and 
Unfailrrnlpn 

Dienstag, den 30. Juni 1970 
von 8 30 — 12 00 Uhi 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt); 
Versorgungs- und Verslrherungsrenten: 

Freitag, den 26. Juni 1970 
von 9,00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

Unfallrenten; 
Dienstag, den 30. Juni 1970 
von 9.00 — 11 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
V ersorgungsrenten: 

Freitag, den 26 Juni 1970 
von 9,00 - 10.30 Uhr 

Versicherungsrentrn: 
Montag, den 29. Juni 1970 
9 00 - 12 00 Uhr 

Diitallrenten; 
Dienstag, den 30. Juni 1970 
'»00 — 10,00 Uhr 

Dreieichenhain (Zahlstelle: Postamt 
Versorgungsrenten; 

Freitag, den 26, Juni 1970 
von 8.30 - 10 45 Uhr 

Arhelterrenten Nr, VOI — 4000: 
Montag, den 29. Juni 1970 
von 8,30 — 12 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — Sdilufi, An, Kn, 
VBL, VAP und llnfallrenten: 

Dienstag, den 30. Juni 1970 
von 8 30 — 12.00 Uhr 

Zu einer Geistlichen Abendmusik hatte am 
Sam.stagabend der Kirchenchor in die evang. 
Kirche in Götzenhain eingeladen. Geistliche 
Musik des 17. bis 19. .Jahrhundert stand auf 
dem Programm: Dietrich Buxtehude, Johann 
Sebastian Bach, Felix MendeUsohn-Bartholdy 
und Max Reger. Lobenswert ersrtieint uns 
sdion die sinnvolle Anordnung der Reihen- 
folge. Zu Buxtehude hatte Bach eine musika- 
lische F^lgerfahrt nach Lübeck unternommen, 
um bei ihm sidi im Orgelspiel zu vervoll- 
kommnen. Mendclssolui-Bartholdy hat, so 
seltsam es klingen mag, Bach im vergangenen 
Jahrhundert wiederentdeckt und Max Reger 
hat in einem großen Werk über die Töne 
B - A - C - H dem Thomaskantor höchste Re- 
verenz erwiesen. 

Auftakt war musica sacra des 19. Jahr- 
hunderts. Orgelmusik von Felix Mendelsscfin- 
Bartholdy hört man heute kaum noch In Got- 
tesdiensten und Stunden der Kirchenmusik. 
Umso dankbarer sollte man sein, daß Chor- 
leiter und Organist Helmut Eckert hier „Prä- 
ludium und Fuge c-moll" in einer sehr ge- 
konnten Wiedergabe zu Gehör bradite. Zwei 
Responsorien von Max Reger „Dein Wort, o 
Herr, wohnt weit" und „Dein, o Herr, ist die 
Kraft" wurden vom Kirchenchor gemeinsam 
mit einem Vokalensemble geboten. Eckert 
sorgte durch den rechten Gebrauch dynami- 
scher Aussage dafür, daß hier wirklich stil- 
echt romantisch ge.sungen wurde. Der Chor 
versteht es, seine .Auffassung artgerecht zu 
interpretieren. Dann noch einmal Helmut 

Eckert als Organist mit „Alla Breve D-Dur" 
von Bach. Danach folgte die Kantate „Liebster 
Jesu, mein Verlangen" (BMV 32) für Sopran, 
Baß, Oboe, Violine, Streicher und Generalbaß. 

Leonore Kratz (Sopran) und Jürgen Blume 
(Baß) waren die Gesangssollsten. Erfreulich, 
mit welcher inneren Hingabe diese beiden 
jungen Menschen, die noch In der Ausbildung 
stehen, ihren Part und das abschließende 
Duett gestalteten. Instrumentalsollsten waren 
der Oboer Joachim Tolksdorff, der tonlich und 
technisch seine Partie meisterte, und der Gei- 
ger Hans Pfaff, der seine äußerst sdiwierige 
Stimme in klanglicher Vollendung darbot. 

Mit einem motetlschen Satz einer Bach- 
Kantate „Nun lob mein Seel den Herren" 
zeigte noch einmal das Vokal-Ensemble sein 
Können. Den Abschluß bildete die bekannte 
Kantate „Alles was ihr tut mit Worten oder 
mit Werken" von Dietrich Buxtehude. Hier 
vereinigten sich noch einmal alle Chöre, die 
Solisten und Instrumentalisten zum großen 
Gotteslob. 

Helmut Eckert versteht es, in Götzenhaln 
ein „kirchenmusikalisches Zentrum" aufzu- 
bauen. Sein zahlenmäßig starker Chor beweist 
immer wieder, daß hier recht musiziert wird. 
Wenn Chorleiter und Chorsänger so zusam- 
menarbeiten, kann ein Chor zu Leistungen 
geführt werden, wie sie am Samstagat>end zu 
hören waren. Man darf jetzt schon auf die 
Abendmusik im Herbst gespannt sein. Ober 
die rechtzeitig in der LZ berichtet werden 
wird. K. 

OFFENTHAL 
0 Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 25. 6., 

kann Frau Margarethe Jost in der Schulstr. 10 
iliren 75. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlidi. 

o Akademische Feier der Susgo. Am Sams- 
tagabend hfelt die Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal aus Anlaß ihres 25jährigen 
Jubiläumsfestes In der SG-Tumhalle in Diet- 
zenbach ihre akademische Feier ab. Unter den 
Gästen befanden sich auch der hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Sdimidt als Schirmherr 
und Bürgermeister Albert Zimmer als Fest- 
präsident. Die Feier begann mit einem Vor- 
trag des gemischten Chores. Vorsitzender 
Konrad Zimmer ging nochmals auf den Werde- 
gang des Vereins ein und dankte allen, die 
mitgeholfen haben, die Sport- und Sänger- 
gemeinsdiaft zum größten Verein in Offenthal 
zu machen. Nadi Musikstüdcen des Musik- 
verelns 1919 hielt Bürgermeister Albert Zim- 
mer seine Festrede und überbrachte die Glück- 
wünsche des Gemeindevorstandes. Er befaßte 
sich besonders mit der Fußball- und der Ge- 
sangsabteilung als den zwei Säulen, die den 
Verein tragen. 

Über den weiteren Verlauf der akademi- 
schen Feier berichten wir in unserer Freitag- 
ausgabe. 

o Dauerkarten für Jubiläumsfest. Der Vor- 
stand der Susgo weißt jetzt schon darauf hin, 
daß das Jubiläumsfest bereits am Freitag- 
abend mit einem Bunten Liederstrauß und 
Schlagermusik der Susgo-Gesangsabteilung 
beginnt. Der Eintritt kostet an den einzelnen 
Tagen 2,— DM, eine Dauerkarte für 3 Tage 
kostet nur 5,— DM einschließlich Festbuch. 
Außerdem kann mit der Dauerkarte ein Fahr- 

rad gewonnen werden, das am Sonntagabend 
unter den Nummern der Dauerkarten ver- 
lost wird. 

o Pokal des Hundcvereins ging nach Mar- 
burg. Zu Gast auf dem Offenthaler Dressur- 
platz war die gesamte „Prominenz" des Ehein- 
Mainischen Landesverbandes, die den Kauf- 
mann-Engler-Pokal erringen wollte. Mit 
198 Punkten errang der Bundessieger und 
fünffache Landessieger Fritz Biehler aus Mar- 
burg den Pokal. Die Hitze beeinträchtigte die 
Veranstaltung, die mit mehr als 30 Hunde- 
führem gut besetzt war, und so verzichtete 
man auf die Fährtenprüfung. In der Lelstun? 
klasse I kamen die Offenthaler Günther Sti 
mann mit Rex (187 Punkte) und Ewald 
Wysdika mit Assa (185 Punkte) auf die Plätze 
sechs und sieben. Am Nachmittag ging die 
Extraklasse auf den Dressurplatz und zeigte 
trotz der prallen Sonnenglut ausgezeichnete 
Leistungen. Zahlreldie Zusdiauer belohnten 
diese Veranstaltung mit Beifall. 

Hotel anf der Lndwlgshöhe 
Ein Darmstädter Architektenteam hat für 

die Ludwigshöhe bei Darmstadt einen Bebau- 
ungsplan aufgestellt Es soll ein großes Re- 
staurant in Verbindung mit einem Hotel mit 
100 Betten erriditet werden. Der alte Turm 
auf der Ludwigshöhe ist zwar etwas besdiä- 
digt, soll aber als Aussichtsplatz erhalten wer- 
d®n. Die Finanzienmg wird durch ein aus- 
ländisches Konsortium erfolgen. Die Zustim- 
mung der Darmstädter Stadtverordneten steht 
noch aus. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Kauf- 
haus Braun" über Haushaltswaren bei. 

Bekanntmachung 
Betr.: Fahrpreisgestaltang and Xndemng des 

9 6 der „Allgemeinen Beförderungs- 
bedingungen" fflr den Stadtverkehr u 
die Omnlbnsllnle Langen — Dietzen- 
bach — Langen. 

Gemäß § 39 Personen-Beförderungs-Geset? 
(PBefG) vom 21 3. 1981 und des § 1, Ziffer 2a 
der Verordnung über die Zuständigkelten 
nach dem PBefG vom 27. 7. 1961 wurde von 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt am 
12. Mal 1970 zu den nachstehenden Fahrpreis- 
tafeln und der Neufassung de.s § 0 der „All- 
gemeinen Befördeningsbedlngungen" für den 
Verkehrsbetrieb der Stadtwerke Langel 
GmbH die Zustimmung erteUt. 

Fahrprelstafel 
der Stadtwerke Langen GmbH 

Verkehrsbetrieb 
gültig ab L 7. 70 

1. St.idtverkehr 
Einzelfahrschein 
(Fahrgäste über 15 Jahre) . . —,40 P 
Einzelfahrschein 
(Jugendlidie 6 — 15 Jahre, 
Jugendliche über 15 Jahre 
mit Sdiulausweis ...... —,20 DK 
6-Fahrtenkarte 
(Fahrgäste über 15 Jahre) , . 2,— DK 
Monatskarte 
(Fahrgäste über 15 Jahre) . . 14,— r>'> 
Monatskarte 
(Jugendliche 6 — 15 Jahre, 
Jugendlidie über 19 Jahre 
mit Schulausweis) 8,50 DM 
Einzelfahrschein 
(Gepäck, Tiere, Kinderwagen) . —,20 DM 

2. Linienverkehr Langen — Dietzenbach — 
Langen 
Einzelfahrschein 
(Gepäck, Tiere, Kinderwagen) . —,30 DM 

Neufassung des 9 6 der „Allgemeinen Be- 
förderungsbedingungen für den Verkehrs- 
betrieb der Stadtwerke Langen GmbH* 

§ 6 Erhöhtes Fahrgeld 
1. Wer keinen gültigen Fahrauswels vorwei- 

sen kann, hat unb^chadet einer strafrecht- 
lichen Verfolgung mindestens 10,— DM zu 
zahlen, dies gilt nicht, wenn der Fahrgast 
keine Gelengenheit hatte, einen Fahraus- 
weis zu ISsen oder zu entwerten, Muß der 
Betrag von der Verwaltung eingezogen 
werden, erhöht er sich um 3,— DM. Kann 
der Fahrgast die zurückgelegte Strecke 
nicht nachweisen, wird das erhöhte Fahr- 
geld nach dem Ausgangspunkt der Fahrt 
berechnet 

2. Die Vorschriften des Absatzes 1 sind ent- 
sprechend anzuwenden, wenn der Fahrgast 
den Fahrausweis vorschriftswidrig nicht 
entwertet oder entwerten läßt oder auf 
Verlangen nicht zur Prüfung vorzeigt oder 
aushändigt. 

3. Bei der Verwendung von ungültigen Zelt- 
karten bleiben weitergehende Ersatzan- 
sprüche des Untern^m^'- ■'hi4 

Langen, den 22, 6. 70 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

vitamol 
die wirksame 

''chwcizer Vitamia-Knsmecik 

Y 
kostenlose Probebehandlung durch die 

Vitamol-Speziai-Kosmetikerin. 
Beratung von Dienstag, dem 23., bis 

Donnerstag, dem 25. Juni 1970 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIMER 
Bahnstraße 34 - Telefon 23506 

Rheuma 
quälende Musicel- und 

Geienicschmerzen 
Artliritis-Isdilaf-Narvensdiimmii 
ROMIQAl. hat Steh seit vielen Jatiren 
bewahrt und hilft auch In hartnSckIgen 
Fällen. Eine glOcktlche Komblnatlan hochwIrksamerHellstoHebahebtihiriii 
Ihren tvampflösenden und entzün- 
dungehemmenden Effeld eine groOs 
Zahl von Schmerzursachen. Infolge von (Jmstlmmung und verbesterter 
Durchblutung wirkt ROMIQAL zu- dem besonders hellungsfördernd. Mit Durchblutung wirkt ROMIQAL zu- 
ROMIQAL werden Sl» ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens feststel- 
len. ÜO Tabt DM 1,80 In Apotheken. 

Romigal 
Söurtfrti - rasch wlrksom - hftiloktlv 

SdiRitnfbi durch Romlgoll 

MARBERT 
Kosmetik- und Make up-Beratung 

Sie erhalten von unseren 
^ Spezial-Kosmetikerinnen 

' auf Ihren Hauttyp abgestinimte 
Kosmetik-Frob^ 

OtMründen-Apotheke 
im Einkaufsssntrum - Talefon 7713 

Kleinanzeigen 
sind nützlich und 
kosten nicht viel. Die 
Verwaltungskosten 
dafür stehen Jedoch 
In keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber- 
weisung bei telefo- 
nlacher oder adirift- 
lichef Bestellung bit- 
ten. HerxUdicn Dank. 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Ja, Du brauchst den Herrn Jesus dringend als Deinen persönlichen Hellandl D'e 
Bibel sagt auch Dir: 

Wer nicht an Jesus Christus glaubt, der wird verdammt werdenl Markus 16,16 

Pas harrt ihrer! 

So lautet der Titel der Broschüre, die zur Zeil in Stadt und Land sehr gelesen 
wird. Die Auflage beträgt jetzt schon weit über 3 Millionen. 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 
o 
o 

oooooooooooooooooooo o ooooo ooooö 

Hier etwas aus dem Inhalt: 

Woher stammt die Bibel? 
Wer ist eigentlich Gott? 
Naturerscheinungen im Lichte 
der Bibel 
Was sagt die Bibel über die Zukunft? 
Heutige Zeichen der beginnenden 
Endzeit 
Wie endet diese Zeit? 
Spät Ist's an der Weltenuhr 
Was steht bevor? 
Gibt es einen neuen Krieg? 
Das große Beben 
Gegenwart und Zukunft 
Brücke, Weg und Ziel für jeden 
Menschen 
Weißt du auch dieses schon? 

Wie war es vor der Erschaffung der 
Menschheit auf dieser Erde? 
Es kommt ein furchtbares Erwachen! 
Das größte Ereignis der Welt- 
geschichte kommt bald 
Die Weissagung eines Bibelleugners 
Das Ende kommtl 
Eine ernste Tatsache 
Wehe dann der Erdel 
Der Weiluntergang 
Ein Blick in den Himmel 
Ein Blick In die Hölle 
Was ist Wahrheit? 
Sie klopfen vergebens 

Bitte, bestelle auch Du heute noch diese Broschüre. Sie gehört In Jedes Hausl 
Du bekommst dieselbe völlig kotienlosi 

Der Inhalt gibt Dir Ucht Ober die Gegenwart und Licht über die Zukunft , . . 
Besonders bitte Ich auch alle Christen, die Broschüre zu bestellen und weiter- 
zugeben I 

Missiontwerk Werner Heukeibadi, 528t Wiedenest 
DwitacMand 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
;o 
o 
o 
o 



RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Unser Color- ■Anaebot schlugt 
''' All^ 

ein wie eine Bomhei 

sind begeistert von 
den sensationellen 

RADIO HAUPTWACHE 
Vorteilen 

Komman Sl* nocli haut*, 
damit 81a dia FuBbsill-Walt- 
malatarschatt In Farlia 
arlaban kfinnanl 
Sla brauchan unbadingt ainan 
praltgUnatlgan Farblam- 
lahar von RADIO HAUPT- 
WACHE I 

Mehrere 

Glasreiniger 

gesucht, auch Anlernlinge für GroDraum 
Frankfurt bei gutem Lohn und l^ei- 
stungsprämie. 

Seipp 
Telefon 7479 

VERGLEICHEN SIE DIE PREISE 

Unsere Color-Vorteile 

L SondcrangalMl 
26 cm Bild 
ab 1098.- 
o. 26 * 52.— 

Sonderangabot 
48 cm Bild 
ab 13Ö8b""[ 
>. 26 X 56 - 

ni*teniutwal<I an Color-Son- d«r«ngtboltn _ 
B«l Mltlli«ul lili 92 Monila Vollgtrantl« 
Bfltondflf« gOnillfl* Ftnan* zlttung 
AHt F«rb(«rn«»h«r MlbilVM- •tlndllcti ludi lur Pioba 

Sondarangabol 
56 cm Bild 
ab 1488.- 
o. 26 X 59.- 

Sonderangabol| 
63 cm Bild 
ab 1588.*~| 
o. 26 X 65.- 

VER61EICHEM SIE DIE WEITEREH AHSEBOTE 

49 cm KoHar- 
Farnaahar 
ab 398.— 
o. 24x19.- 

59 cm TIach« 
Farnaehar 
ab 298«— 
O. 24 X15.— 

SchiMplatien. riesig« Au«- wähl, «b 1,— 6«tpl«M« C-Ct«MtUn, vl«l« Tlt«l «b 9,9S Kotf«rr«dlo fOr Mltt«lw«ll« •b 13.- Kofferradio mit MIttelw«!!« 
und UKW ab 39,- PlatUnspialer m. V«r«l. u. Lauttpr. ab M,— 

TonbandgerVI« 
•b 98«— 
0.15X9.- ■■ 

15 Kralaa 
Suparradio 
•b 88.— 
o. 14x9.— 

Kaiaettan- 
Racordar 
ab 98."" 
o. 15 X 9.— 

Stauargarll 
mit Box 
u. Platlanap. 
ab 298.- 
o. 24x15.— 

1401-Tlsdf 
KUhlachr. 
•b les«"" 
In bar 

Mutlktchrank 
mit 10-PI.-8p. 
ab 298a— 
0. 24x15.- 

176l-TI«f- 
KUhltni^ 
•b SoS."" 

%, V 
5 kg Watcii- 
Vollautom. 
ab 384.— n. 84 «ip - 

VERBLEICHEN SIE DIE LEISTUH6EN 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im September 

j Bei 
Barzahlung 

I wird höchst* 
zulässigar 
Rabatt 

I gawihrt 

Tür allor 
, Fernaeh> 
I apparatwlrd 

zum absoluten 
Höchstpreis in 

Zahlung 
penomment 

Farbternsehkaut Ist Vertrauenssache. tfeshalb; 

RADIO HAUPTWACHE 

Wegen laufender Betricbsvergrößerung 

zuverlässige Herren 
für unseren Werksschutz in Dauerstel- 
lung für Wochenenddienst, auch aus- 
hilfsweise für Urlaubsvertretung ge- 
sucht. Leichte sell>sländige Tätigkeit. 

BWS 
Telefon 9 888145 
oder Off.-Nr. 967 an die LZ 

Infolge Betriebserweiterung suchen wiri 

Ladenmetzger 
tGesellen) 

Fleischwaren- 
Verkäuferin 

Lebensmittel- 
Verlcäuferin 

Kassiererinnen 

Laden Iiiifen 

Lagerarbeiter 
(evtl. auch halbtags) 

Ungelernte Kräfte werden angelernt. 
Bei guten I<eistungen zahlen wir Spit- 
zenlöhne. — Bewerbungen erbeten an! 

Verna GmbH & Co KG 
6074 Urberach, Rud.-Diesel-Str. 8 
Telefon 06074/6087 oder in unserer 
Filiale Langen, Südl. Ringstr. 182 
Telefon 21956 

Gesucht wird fOr modernen Lebenimlt- 
tclmarkt (Frl.«chflelsdiabtellung) 

1 Ladenmetzger 
Gehalt DM 1 500,— 

2 Fleisch- und 
Wurstverkäuferinnen 

und Ladenhilfen 
audi halbtags 

ANNA HAHN 
REWE MARKT 
Langen - Annastraße 43 

Wir suchen 

1 LKW Fahrer 
Klasse III 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung und 
Sondervergünstigung. 

Holz Störmer 
Langen, Raiffelsenstraßc 16 
Telefon 7 23 40/46 

Maurer 

gesucht. Geboten wird 3-Zimnner- 
Wohnung mit Bad und Heizung 
in Langen ab sofort u. Leistungs- 
lohn. 

Off.-Nr. 964 an die Langener Zeitung 

LEHRLINGE 

zur Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung als VerUSuferln gesucht 

Elektro-Herrmann 
Langen. Bahnstraße 22. Tel. 2 39 34 

Langen 
Bahnstrafle 16 
Tel. 2 36 74 

Franklurt-inr^enstadt 
Llebfrauenslr. Ecke Holzgrab. 
Frankfurt-Bornheim 
Berger StraOe 140 
Moin^, S.-Glückert-Paatage 2 
Gießen. Selterawag 26 
Hanay. Rotenstraße 17 

Fricdberg, Kaiserstraße 109 
Gelnhausen. Rölhergasse 18 ^ 
Darmstadt, RhelnslraOe 12 «• 
Ottenbach, Waldstraße 18 
Aschalfenburg, FriedrichtU. 9 
Groß-Gerau, Verbrauchermarkt 

DR. SCHLEUSSNER 

SUCHT 

Ii'' 

lür die Abteilung Einkauf des in schneller Expansion 
befindlichen Unternehmens BIOTEST-Serum-Institut In 
Dreieichenhain zum baldigen Eintritt eine tüchtige 

Sekretärin 

Englische Schulkenntnisse wären vorteilhaft, jedoch 
nicht Bedingung 
Wenn Sie Freude an einer abwechslungsreictien Tätig- 
keit haben, die selbstverständlich den Leistungen ent- 
sprechend dotiert ist. werden Sie sich bei uns sicher 
in einem netten Mitarbaiterkreis wohlfühlen. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit handschriftlichem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild an die 
Personalabteilung der 

BIOTEST - Serum - Institut GmbH 
6072 Dreieichenhain, Landsteiner Straße 
Telefon: Amt Langen 8361 

TECHNIK 

Heinrich Luft KG 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 

WIR brauchen männliche und weibliche Bürokräfte 
die Büromaschinen bedienen können, 
die gewissenhaft und flott arbeiten 

WIR machen keine Versprechungen 

W I R brauchen Leistungen, die wir entsprechend honorieren 

WIR möchten unter diesen Gesichtspunkten ein Gespräch mit 
Interessenten führen 

Anrufe zwecks Besprechungstermin unter Nr. 61047-49 

bleiben wir erwartend. 

Einladung 
zur Beratungsstunde. 

Mal wieder im alten Beruf 
arbeiten. Ihr ganz „privates" 
Taschengeld aufbessern. 
Anschaffungen nicht nur 
planen, sondern auch 
verwirklichen. Und doch 
ungebunden bleiben. Gibt's 
das? Gibt's - bei Randstad! 

Nehmen Sie sich am 24. oder 
25. Juni, jeweils zwischen 11 
und 19 Uhr einmal Zeit für ein 
Täßchen Kaffee im 
gemütlichen Deutschen Haus, 
Darmstädter Straße 23. 
Der Gastgeber: Randstad, 
eine der größten europäischen 
Organisationen für Zeit-Arbeit. 
Das Gesprächsthema: 
Wie mache ich freie Zeit zu 
Geld. Unverbindliche und 
individuelle Beratung. 

Wenn Ihnen Nur-Haushalt 
nicht genügt, 
wenn die Kinder aus dem 
Haus sind, 
wenn Sie als junge Ehefrau 
gern noch etwas dazu 
verdienen möchten, 
wenn Sie zwischen zwei 
Steilen Berufserfahrung 
sammeln wollen (in allen 
Büroberufen), 
wenn Sie sich beruflich noch 
nicht fest binden wollen... 

...dann haben Sie bei 
Randstad ihre Chance. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! Wenn Sie nicht allein 
kommen wollen, dann 
bringen Sie doch einfach Ihre 
Freundin mit. 

Bei Randstad stehen Sie im 
Mittelpunkt. 

-ir randstad zeit-arbeit 

Randstad GmbH 
Internationale Organisation für Zeit-Arl>eit mit Ober 
40 Büros In England. Holland. Belgien und Deuts^land. 
Mitglied des Untemehmensverbandes für Zeit-Arbeit, 
• Frankfurt/Main, MOnchener StraD« 8/5, Rul 233354 

Die internationalen 

TORNADO HELL-DRIVERS 
geben ihr Gastspiel 

am OienstaK. dem 23. .Tuni. 20 Vhr und am Mittwnrh, dem 
24. ,luni, 20 l'hr auf dem Festplatz an der Südl. RingstraDe 

F.intritt: Erwachsene 5,— DM, Kinder 3,— DM 
Besuchen Sie die atemberaubende Auto-Show mit Ihren 

Todesfahrem in den fliegenden Autos. 

OPEL - der Zuverlässige 

Präsentiert durch: 

Autohaus Friedrich A. Schroth KG 
Opel-Vertrag-shändler, Darmstädter Straße 52, Telefon 2 38 5_ 

kauf 

park 

Rinder 

Leber 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

•75 .lalire 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicheretn Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Über Bausparen infonniert Sie: 
BezirksIeiterLandkrels Offenbach: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Lamtesbänaariiasse 
' dkBaniiNunife •* 

der HeMiidien Landeihaiik and der Siiulaisen 

Torf eingetroffen I 

BAUSTOFFE 
 /A|31ERf~ 

Wallstraße 41 - Tel. 71785 u. 22748 " 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2715 
.*^11 .1 1»? 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 20. 6. 1970 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater 

Ferdinand Heuss 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Kinder und Angehörigen 

Langen, Darmstädter Straße 19 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Juni 1970, um 
11 Uhr in Langen statt. 

PimKHj 

miseiK 
i^lRAtCH — UNTTRHALm/ 
-■ ^ ümT. 

Geld für allr Zwecke von drr 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Wir suchen zur Neueröffnung am 1. 7. 
1970 in Dreieichenhain, Siemensstr. 5 

Stenotypistinnen 
auch Halbtagskraft 
Kaufm. Sachbearbeiter 

Kfz.-Mechaniker oder 
Baumaschinen-Schlosser 
als Monteure 
LKW-Fahrer 

«predien Sie mit uns. Anruf genügt. 

Rhtinstahl Schn^^tcd^i^^^ 
rrariltfurt'M.", Sonlraer*aT3^8 

Wegen Ausscheidens eines langjähriger ' 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 

bei freizügiger Arbeitswelse, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16. Tel 2 38 79 

Tel. 0611/415044/5 H- 

Schüler Rentfier Hausfrauen 

Großverlag bietet 
angenehme Nebenbeschäftigung 

auch Austragen von Woclienzeitschrif- 
ten. Keine Frühauslieferung — eigene 
Zeiteinteilung. Schreiben Sie an: 

Heinrich Bauer Verlag 
Frankfurt 'M. 1, Brönnerstr. 15 

63 qm Büroräume 
In bester Lage ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Wer nie sein Brot mit Tränen aß, 
wer nie die kummervollen Nächte 
auf seinem Bette weinend saß, 
der kennt Euch nicht, Ihr himmlischen Mächte. 

Gott hat nach langer, schwerer Krankheit und einem leidvollen Leben mein j 
geliebte Frau, unsere liebe Mutter und Tochter, Schwägerin, Tante, Nichte 
und Cousine 

Aenne Mehrhof 
geb. Oxe 

im 51. Lebensjahr zu sich genommen. 

Langen, Saarbrücken, den 18- 6.1970 
Darmstädter Straße 61 

In tiefer Trauer: 
Theodor Mehrhof 
Elisal>eth Sutter geb. Schmitt 
Sohn Ulrich Mehrhof 
Richard Mehrhof und Frau Ursula 
sowie Enkelkinder 
Hans Georg Mehrhof 
Richard und Klara Mehrhof 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. 6. 1970, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach schwerer Kranl^heit entschlief meine liebe Frau, unsere gute Mutti, 
Oma, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Auguste Götz 
geb. Rath 

*20 2.1912 t 20. 6. 1970 

Die Trauernden: 

Walter Götz 
Dieter Götz 
Christa Götz 
Klaus Götz und Frau Margot 
und zwei Enkelkinder 

Langen, HügelstraBe 16 

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt. 



HL-Markt Interview. 

Frage: „Warum kaufen Sie im HL-Markt?" 
Frau Ursula K.: „Na ja — weil's hier viel 
billiger Ist. Die Preise sind wirklich kaum 
schlagbar. Und die Qualität erstklassig. 
Ich fühl' mich hier wie im Schlemmerland! 

Ski- CfUde 

Samstag, 26. 6., 20 Uhr 
Sommrrnachtsfcst 

Im Nulurfreundehaus 
(Steinberg). 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich Mittwoch, d. 
24. Juni, um 20 Uhr 
im Scliwimmbad. 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich Mittwoch, d. 
24. Juni, um 13.45 Uhr 
am Ehrenmal zur Be- 
erdigung der Schul- 
Itolk'gin Frau Aenne 
Mohrhof. 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von IG bis 24 Uhr. 

Wollen Sie In Ihrem 
Urlaub kein (jrld aus- 
geben, sondern welehes 
verdienen, dann rufen 
Sie uns an. 

Tel. 0 61 03 / 4 !).'> 30 

ACIITI NG • 

Waschmaschinen, 
Voll- u.Teilautomaten 

fabrikneu, mit kleinen Sdiönheitsfeh- 
lern in der Emuillicrung sowie Wa.sdi- 
gerätc aus Vorführbe.ständen verkaufen 
wir morgen in Offenbach, (versdi. Sy- 
steme und Größen) Werk.sgarantie und 
-kundendienst. Günstige Teilzahlung 
möglich. Unser Angebot: 

Vollautomat ab DM 497,— 
Waschkomb. ab DM 395,— 
Waschmasch, ab DM 125,— 
Kühlschränke 

Besichtigung und Verkauf; Mittwoch, 
den 24. 6. 1970 in 

Offenbach, Scncfelderstraßc 47. 
Ecke Liebig.slr. von 10—18 Uhr. 
.1. I.angwald, 4103 Walsum, 
Frunzstraße 14 

Betriebsferien 

vom 28. .Funi bis 19. Juli 1970 

Metzgerei Gg. Breidert 
Fahrgiisse 22 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch Im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Philipp Heinz und Frau 
Helga, geb. Schäfer 

I.angeti, Bahnstraße 8 
Egelsbach, Nonnenwie.senweg 3 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
überaU möglich. Aller 23, Fahrpr. 3 Jihre. 
Automation ausget^losien. Auskunft • ■■■■ Fahrlehrer-rachtchuleHBBBi 
Düsseldorf, Postfach 4017, Telefon 662706 

I.td. AnKPst. sudit 

3 V2- 4-Zimmerwohnung 

im Raum Langen, bahnhofsnah, 
absolut ruhige Lage, ca. 100 qm, 
ZU, Blk., Miete bis 600 DM. 

Offer1et>unter Nr. 963 an die LZ 

Suche zwecks Heirat 
2-3-Zi.-V/ohnung 

mit Küche u. Bad (auch 
Altbau). 
Otf.-Nr. 941 an die LZ 

Wasserpumpen 
für Garten ab 149, 
Schw. Kreissägen 
2,8 PS, 4fl0er Bl. .329,- 

Kosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

DEUTSCHES ROTES KREUZ - LANGEN 
Der Blutspendedienst Ile.s.sen veranstaltet gemeinsam mit dem 
Ortsverein I>angen des Deutschen Koten Kreuzes morgen, 
Mittwoch, den 24. Juni, von 16 bis 21 Uhr in der I^udwig- 
Erk-Schule einen 

Blutspendetermin 
Alle ge.sunden Menschen vom 18. bis O.'i. T^ebensjahr können 
Blut .spenden, das derzeit besonders dringend gebraucht wird. 
Jugendliche zwischen 18 und 21 Jahren benötigen eine schrift- 
liche Einwilligung eines Erziehungsberechtigten. 
Die Bevölkerung wird gebeten, sich rege zu beteiligen. Das 
DRK macht darauf aufmerksam, daß es die.smal keine Warte- 
zeiten gibt, da das Personal verdoppelt worden ist. 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 9 

Erdbeeren 
. Selbstpflücken tag! 
Egelsbach 
verlängerte Luther- 
straße, an der 
Hochspannung 

Jede Menge 
Erdbeeren 

abzugeben. 
Leukertsweg 101 

Täglich 
Erdbeeren 

1 Pfund 1,— DM, auch 
auf dem Acker, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbacher Str. 52 

3-Zi.-Komfortabel- 
Wohnung 

ca. no qm, große Ter- 
rasse mit Ziergarten, 
direkt vom Hausherrn 
zu vermieten. 

Telefon Ffm. 23 81 74 

5-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

(100 — 120 qm) ?uni 
1. 8. 70 in Langen od. 
näherer Umgebung zu 
mieten gesucht, Zentr.- 
Hzg., Ww., Bad, nach 
Möglichkeit m. Garten. 

Telefon 7 12 81 

Kinderreiche Familie 
suclit 

Haus od. Wohng. 
1.30-150 qm, zu mieten, 
6-7 Räume, Bad u. Hz. 

Peter Hergenröder 
SijOl Hupperath 
Auf der Hill 4 
Telefon 06571/8336 

NEUERÖFFNUNG Seit Donnerstag, den 18. Juni 1970 ist unser 

REWE-MARKT-Hohn 

Langen, Annastraße 43 - 45, geöffnet 

Großes 

Preisrätsel 

Das Einkaufserlebnis in netter Atmosphäre I 

• Lebensmittel - Frischfleisch - Obst- und Gemüse - Blumen - Brot und 
• Backwaren - Molkereiprodukte - Tiefkühlkost - Ital. Spezialitäten - 
• Kosmetik - Drogen - Babyabteilung - Diabetiker- und Diät-Abteilung 

f\/lachen Sie noch mit 

1. Preis 1 Kühlschrank 

2 Preis 1 Klappfahrrad 

3 Preis 1 Staubsauger 

Lösungsscheine an den Kassen erhältlich 

4. Preis 1 Transistor-Radio 

5. Preis 1 Präsentkorb 

6. - 20 Preise Trostpreise 

in <'annrs mit der „(ioldenon l'almc" ausgezeichnet 
In strenger Disziplin und klösterlicher .Abgeschlos- 
senheit worden Men.schen von Morgen mit Methoden 
von Gestern erzogen! 
nienslag bis Donnerstag läglieh 20.30 I hr 

TEL. 22209 L I C H T B U 

Renate Larsen, Herbert Fux in der Verfilmung des „Neue-Revue"-Romans 
nienstag und MitHM.eh 20 .30 l hr CHAMPAGNER FÜR ZIMMER 17 

Donnerstag 20.30 Uhr - Filmau.slese 

Kalifornische Sinfonie 

Langen, Bahnstraße 29 

Blümia 
Deo-Spray 
Dose 
statt 5,95 

1,98 

Dr. Hammer 
Mayonnaise 
50t) Fett 
500-g-Glas 

-.98 

Wegen Haushalt.sauf- 
lösung 

alte Möbel 
kostenlos abzugeben. 

Hegweg 8 

Kleinkraftrad 
Zünclapp KS 50 Sport, 
ca. 1000 km gefahren, 
preisgünstig zu verk. 

Langen 
Am Steinberg 53 
Telefon 2 13 51 

VW 1200 
in gutem Zustand, un- 
fallfr., Austauschniotor 
u. -Getriebe 55 ÜOO km, 
DM 900,-. Zu besichti- 
gen in 

Langen 
Langestraße 32 H 
i)ei \V. Lapice 
Telefon 2 34 76 

Entlaufen 
Weißer Spitz, an Lan- 
gener Kiesgrube. 
iVame: Shatrack. 
Belohnung. 

Tel. 0 61 03 6 10 51 

Grauer 
Angorakater 

mit weißer Brust ent- 
lauten. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Obergasse 12 

Rentner sucht 
Urlaubspartnerin 

(50 — 60 Jahre). 
Off.-Nr. 962 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

Berufstätiges Fräulein 
sucht zum 1. 7. od. 15. 7. 

möbl. Zimmer 
in Egelsbach. Ange- 
bote an: 

Pohl, Egelsbach 
Kirchenrottweg 3 
Telefon 44 57 

4 BUroriiume 
in Sprendlingen z. ver- 
mieten, Industriege- 
biet, Telefon-Anschluß 
vorhanden, Neubau. 

Tel. 0 61 72 ' 54 73 

Wir suchen per 1. Juli 
f. einen jg. Mitarbeiter 

möbl. Einzel- 
zimmer 

mit Badbenutzung. 
K. Gronemeyer KG 
Mörfelder Ldstr. 35 
Telefon 7807 

Gebrauchten 
Kühlschrank 

für Camping-Zwecka 
gesucht. 

Telefon 45 38 

Heißluftofen 
Zimmerofen 

und Kupfer- 
Kohlebadeofen 

preiswert abzugeben. 
Lutherstraße 17 

SüBe Sahne 
200-g-Becher 

Rinder-Gulasch 
zart und mager 
500 g 

3,45 

Bratwurst 
fein 
zum Grillen 
500 g 

.\lt*' BüroniaschiiuMi worden umgetauscht 
Langen, Gutenbergstraße 12, Telefon 2 39 29 

Erdbeeren 
500 g Schale 

Fischstäbchen 
300-g-Pckg. 

Erdbeer-, 
Ananas-, 
Pfirsich- 
Bowle 
' 1 Flasche 

J. Horn, 6 Ffm.-N'iederrad, Donner.sbergstr. 1, Tel. 0611 671418 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER «TRENNWÄNDE 

•vs * Plixlgtos • Kupfer • Cuxglet • Polyistir 
Wir biiUK IhiiB sptitdii «nd Udinitchi Ii« 
{•ndtrhtilii i« Ii4irAutfül)(uq| und GriSc. Ftrtig moitlirt nit Aaitrldi • Caranti« 
KmIiiIisi iiftrnali«» riit 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach M „j, den amtlichen Mitteilungen 

  Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstädter str«R.     ^ ; ;  
       Dienstag, den 23. Juni 1970 

Erste Ernte hinterm Haus 
Für jeden, der ein Stüdechen Land sein eigen 

nennt, ist es ein ganz besonderes Gefühl wenn 
er den ersten Salatkopf, die erste saftige 
Mohr^be oder die ersten Erdbeeren aus sei- 
nem Gartchen holen kann. Wochenlang hat 
man schon immer wieder nachgeschaut, ob sie 
gut wachsen, hat gehackt und gegossen das 
Unkraut entfernt und die Schnecken abge- 
lesen. Und endlich ist es wirklich so weit —• 
man kann den Korb holen und ernten. Na- 
^rli<± können wir heute alle diese Dinge im 
Gemüsegesdiäft an der Ecke oder auf dem 
Wochenmarkt genauso gut kaufen. Genauso 
gut. Nun, die Gartenbesitzer sind da ganz 
anderer Meinung, denn kein Radieschen kann 
so zart sdimecken wie das, was man selbst 
gesät hat und wadisen sah. Wie oft hat man 
nach dem Regen Ausschau gehalten und ist 
am Abend nach des Tages Arbeit nothmal in 
die Gartnerkleidung geschlüpft, um Kanne um 
Kanne auf die Beete zu tragen. Was Wunder, 
daß der eigene Salat so besonders gut ge- 
diehen ist, daß er so w'underbar zart ist wie 
aus keinem Gewädishaus! Das beglückende 
^^nl, etwas durch seiner eigenen Hände 
Arbeit zum Wachsen gebracht zu haben, läßt 
diese Arbeit wiederum vergessen, sobald sich 
die Erfolge einstellen. Um diese gärtnerischen 
Erfolge zu sehen, brauchen wir nur einmal 
durch die Straßen zu gehen und über die 
Zaune zu schauen: da wächst und reift es auf 
Jedem Beet. Die Zeit der Gartenernte ist an- 
gebrochen, immer neue Gemüse und Obstarten 
werden reif, zur Freude all jener, denen das 
Gartcjen hinterm Haus ein Stück ihres Le- 
bens bedeutet. 

«noß, Frankfurter Str. 5, zum 84. Geburtstag am 24. 6.; 
■ ■ ■ Huß, In dien Obergärten 22, 
ftJTn Margarete Bernhardt, Weed- straße 17 zum 74. und Frau Barbara Baum- 
gartner, Karlsbader Straße 27, zum 70 Ge- 
burtstag am 25. 6.; 
■ ■ • ^'sonore Laubenheimer, Rheinstr 46 

Johannes Haas, Heidelberger 
Köhler, 

Geburtstag am 26. 6. Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bensjahr wünscht auch die LZ. 

Kartengrüße von der 
Fußball-Weltmeisterschaft 
if".i Verbindungen Egelsbachs 

KaHpno Sportkreisen sind, bewiesen Kartengruße aus Mexiko, die dieser Tage mit 
Tistil des Wirtes des Egels- 

.Egelsbacher Hof ' flatter- 
w Nationalspieler und die Betreuer ha- Autogramm auf diese Karte gesetzt 
een Trophäe wohl einen würdl- 
W^H^i ir Drogist 

'"it allen Un- 
FJTjfvfÜ gesehene Gast in Egel.sbaA, der Eintrachtler Jürgen Grabowski 
^inen Egelsbadicr Freunden schickte. Die 
Fmjndsc^aft zu dem Frankfurter Bundesliga- 
Spieler rührt von dem Gastspiel der Eintradit 
vor zwei Jahren in Egelsbach her. 

Egelsbacher Fuß- baller. Philipp Store*, wird dieser Tage aus 

blim ArM M bekanntlich Aufenthalt bei 
gewonnen und wird nach seiner Rückkehr aus.ührlidi von 

seinen Eindrücken berichten können. 

Sommernachtfest der SGE-Fußballer 
I e Daß die einheimischen Fußballer nicht nur 

auf dem grünen Rasen etwas zu leisten in Z 
Lage sind, sondern auch auf dem glatten 
Tanzparkett ihren Mann stehen, wollen sie am 
20 3?l Hh 'T ^!«''"»'^™-Saalbau beweisen. Um 
stnn 100-Minuten-Non- 
von mit erstklassigen Künstlern 
nfrj!,. zu dem die Fußballer 
dim ® Anhänger und Mitglieder, son- 
v7rein einladen. Der 
um f Pr i?''. ""d Kosten gescheut, 
ledern rXa ^"'^°®t'?"beitrag von nur DM 2,- 
zens^.f , • "■''Ch Her- 
Prncr. amüsieren. Im Anschluß an dieses Sailors" aus Darm! 'tadt zum Tanz auf bis 3 Uhr früh. 

Versammlung der „Jusos" 
H»! ODonnerstag, dem 26. Juni, findet in 

Bahnhof" um 20 Uhr eine 
^tt Hein'Hj^^«1l!"'i? J"ngsozialisten 

B Abenrt^fh» ? S^I'chtmann wird an diesem 
Frage warum'Kriegspolitik und die warum Kriege geführt werden und 
wem sie nutzen, referieren. 

B 
Jusos bald im eigenen Heim 

Egelsbach werden 
Kener^er beziehen. Im na/4. r ^^^®^"^-L®uschner-Schule, den sie 

B ihnm von"T Ermessen ausgestalten, wurde rn™ Gemeinde ein Raum zur Ver- 
4 und v"' ^®ren die Zusammen- 
i '-Gaststätten ab™Uen worSeJ 
s 

Blutspendetermin am 26. Juni 
Blutkonserven dringend henöligt / 

Vrlaubszeit — Unfallzelt 
Orfsverein Egelsbadi des Deutschen 

Roten Kreuzes teilt mit; am Freitag dem 25 
Juni findet von 17 bis 21 Uhr in der Emst- 

ein neuer Blutspendetermin des 
Landesblutspendedienstes Hessen statt Dia 
Bevölkerung wird gebeten, sich recJit zahl! 
lof? f. I""® Stellen. Wie Walter Lötz, der^iter des Landesblutspendedienstes 
Hessen, hierzu mitteilt, ist gerade um dfesl 
Jahr^zelt der Bedarf an frisdien BlütLni!lr! 
relrtor®®""!®'® Urlaubszeit fordert 
iäloii manche Verkehrsopfer, denen serielle Hilfe zuteil wer^den muß. Manchesmal 
hangt von der schnellen Beschaffung der Blut- 

DirsTutt® VerungfückLn ab. lo if ®'"tspendedienst ist durcäi die Ur- laubszeit auch in einer schwierigeren Lage* 

WeTlfsTnlSiTh®®'' als üblich." wer also noch daheim ist, sollte daran dcn- 

soibst^linm"-.'? f Urlaubsreise selbst einmal treffen, dann wäre es für ihn 

genü°g"en^ gleichermaßen lebensrettend, wenn 
u ^'""^onserve vorhanden ist. Viele 

ihÄ gespendet 
Zu diesen Blutspendeterminen in Egelsbach 

Helflr" I Freiwilligen Helferinnen und Helfer wieder dabei sein, die Spender zu be- 
"" ^"ni Spenden Er- frisAungen zu reichen. Es wird darauf auf- 

merl«am gemacht: alle über 18-Jährigen kön- 
".fT .2 I 21. Lebensjahr ist .ledoch eine Einwilligung der Erziehungsbe- 
rechtigten erforderlidi. 'zienungsDe 
crvfn'rfi® prüfen vorher die Eignung des Blut- spenders und Laboranten stellen die jeweilige 
Blutg^ppe fest. Der Blutspende geht in je- 
friihpr® ^ ein Gespräch voraus, bei dem über frühere Krankheiten und andere Fragen ge- 
sprochen wird. Nicht wenige Blutspender ha- 
ben früher festgestellt, wie bekömmlich ihnen 
ein „Aderlaß ist. Sie finden sich deshalb im- 
mer wieder zu den neuen Terminen ein. Der 
Blutspende-Paß, der beim erstmaligen Spen- 
den ausgestellt wird, ist für Kraftfahrer fast 
unenthehrlidi und wertvoller Helfer in der 
T Egelsbach werden am 26. Juni einige Jubilaums-Spender Ehrungen erfahren. Das 
DRK zeichnet solche Blutspender mit Ehren- 
nadeln und Urkunden aus. 

DRK-Ortsverein fährt „ins Blaue" 
e Nach anstrengender ehrenamtlicher Tä- 

,f. I? letzten Wochen, wollen sich die Mitglieder des DR.K-Ortsvereins Egelsbach 
am Samstag, dem 27. Juni, einmal entspan- ,|' 
nen und bei einer fröhlichen Ausflugsfahrt 
„ins Blaue" Erholung suchen. Man startet 
mit einem Reisebus und läßt sich überraschen. 

früheren Jahren, wird dieser Ausflug 
gewiß wieder die Gemeinschaft aller DRK- 
Helferinnen und Helfer, aber auch der Freun- 
de des DRK, die daran teilnehmen werden, 
starken. 

Jahrgang 1919/20 
Der Jahrgang 1919/20 Egelsbach, auch aus- 

wärts Geborene, trifft sidi zwecks Bespre- 
chung am Mittwoch, dem 24. Juni, um 2« ITlir 
im Kolleg des Kigcnheim-Saalbau. 

„Blaue Nacht am Hafen" mit Appelwol 
e Einen „Abend der Superlative" verspricht 

„S^lappewirt" Robert Rond§ mit seiner 
„Blauen Nacht am Hafen", die am Samstag, 
dem 4. Juli Uber die Bühne des Eigenheim- 
Saalbaus gehen soll. Die bekannte Sängerin 
von der Waterkant, Laie Andersen, ist der 

^-Stunden-Programms, bei dem über 
30 Kunstler mitwirken. Ronde ist es jetzt noch 
gelungen, den deutschen Nachwuchsschlager- 
sanpr „Amadeus" zu verpflichten. Der 
21 Jahre alte Berliner, der zur Zeit in Frank- 

ornLrf'V ^ ^""h^'nsa arbeitet und zu dessen großen Vorbildern Peter Alexander zahlt, hat 
bereits zwei Schallplatten besungen und kann 
auf zahlreiche Fernseh- und Rundfunkauftritte 
verweisen. Nach eigenen Angaben möchte er 

em deutscher „Frank Sinatra" werden. 
Der Schlappewirt glaubt, mit ihm und der 

blonden Laie von der Waterkant den Egels- 
AK i? ™'t dem zweiten Äppelwoi- Abend em „unvergleichliches Erlebnis" ver- 
r*««®"?/", '«önnen. „Der Eintrittspreis von 6,60 Mark so versicherte Ronde den „Egels- 
bacher Nachrichten", „stellt bei dieser Beset- 
zung nur einen reinen Unkostenbeitrag dar" 

Unter anderem wirken bei der Großveran- 
staltung noch mit: „Das Seemanns Quartett", 
^as Robana Ballett", das „Duo Oster", Mister 
A verrückte Puppe, der Jongleur ^yo, die Artisten Loma und Leslie ehester, 

Tenor Adolf Lessei von der Staat^per Wiesbaden und das Rositta 
Quartett aus Sprendlingen. 

seinen'Bl^"ker"naA Itaks^gesetet^haben' Egelsbach 
einem folgenschweren Vntafl FIn j*' redits abbog, kam es ni 
abbiegenden redita iihorhnia' " "^'^'o'Kender Wagen aus dem Sauerland wollte den 
Fahrbahn ab««^ fXSV'T von der Heegbadi. Der "Älirauf "»"« B»ye"el«4i »n den 

wurde mit erhe-bHel.^V^.'^.rjLg^-n?^^^^^^^^ — 

denkllTu?'®" an dem Beckenrand, dem kühlen, der kleine Knirps im sitzen ja - so kann man wohl sich fühlen. 

Tanz in den Sommer 

Das Fest des SPD-Orts Vereins im Bürgerhaus 

e Sozialminister Dr. Horst Schmidt war der 
WMl prominenteste Sozialdemokrat, den SPD- 
Ortsvereinsvorsitzender Bürgermeister Wil- 
helm Thomin am Samstagabend im Bürger- 
haus begrüßen konnte. Die Sozialdemokraten 
fnn^" Sommer". Die 
fr ® "^en Klängen der Unterhaltungskapelle „Herz As". Zahlreiche 
Kohin "e gekommen. Neben dem Sozialminister ließ es sich auch 
die Bunde-stagsabgeordnete Helga Timm nicht 
nehmen, einmal hereinzuschauen, ebenso der 
Sprendlinger Stadtverordnetenvorsteher Hans 

Kreisbeigeordneter zugleich die Gruße des Landrats überbrachte. 
Aus der Nachbarsladt Langen sah man den 
Kreistagsabgeordneten Wolfgang Steinmetz, 
Oberbaurat Peter Krentscher und den SPD- 
Ortsyorsitzenden Karl Weber. Sprendlingen 
wurde vom Ersten Stadtrat Heinrich Kdm 
repräsentiert. 

Der große Saal des Bürgerhauses war mit 
frischem Grün dekoriert worden. Lampions 
standen an den Tischen um die Tanzfläche 
herum. Wer nicht tanzen wollte, konnte sich 
anderweitig amüsieren. Im ersten Stock stand 
die Sektbar, in unmittelbarer Nachbarschaft 
die Wu^rfbude. Wer am besten mit dem Pfeil 
ms Schwarze zielte, konnte einen Rundflug 
gewinnen. Wer seine Treffsicherheit beim 
Bierdosen-Umwerfen unter Beweis stellte 
hatte die Chance, mit einem Skatspiel, Prali- 
,1«"' ,^'S^'"etlen oder diversen Alkoholikas von dannen zu ziehen. Das „Aufsichtsperso- 
nal an der Wurfbude rekrutierte sich im 
übrigen fast ausschließlich aus Jungsoziali- 
sten. Die Juso-Arbeitsgemeinschaft hatte auch 
einen ziemlich großen Anteil an den Aufbau- 
arbeiten. 

Unter anderem dürften sie auch mit von 
gewesen sein, als es galt, die Tom- 

bola effektvoll auszugestalten. Wem das Glück 
hold war, der konnte hier einen der sechs 
Rundfliige Uber dem westlichen Kreiseebiet 
oder andere ansehnliche Preise gewinnen. 

Die fröhliche Gesellschaft verlief sich auch 
nicht, als gegen 23 Uhr die Fern.sehübertra- 
gung des Fußballländerspiels Deutschland ge- 
gen Uruguay begann. Wer wi.ssen wollte, was 
auf clem Rasen in Mexiko passierte und wie 
sich die Elf der Bundesrepublik schlug, hatte 
Gelegenheit, das Geschehen auf einem Färb- 
lernsehgerät mitzuverfolgen. 

Ein Blick zurück 
Sensation aus der Luft. An einem Maisonn- 

tag 1895 (26. Mai), gab es in Egelsbach un- 
vermutet eine Sensation. Von Norden her 
sah man eine dicke gelbe Kugel auf den Ort 
zukommen. Es war der Luftballon der ersten 
deuUchen Luflschifferin Kätchen Paulus. 
Katchen Paulus war im Frankfurter Zoolo- 
gischen Garten, wo man einen billigen Be- 
su(;hertag von 20 Pfennig hatte, mit ihrem 
Ballon aufges liegen. Nach anderthalb Stun- 
den landete sie glücklich auf Egelsbacher Ge- 
markungsgebiet. Die Pilotin trug dunkelblaue 
Pumphosen und eine blau-weiße Matrosen- 
bluse. Sie wurde von den Egelsbachern freu- 
dig begrüßt, die ihr auch halfen, den Ballon 
fachgerecht zu verpacken. 
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SSG-Handballer holten aus Nieder-Mittlau 

zwei wertvolle Punkte 

Nach liinKcn singlosen Wochen 
SSiMlandbiillor mit «■.12 beim Schlußlicht 
Niodor-MilUau wipdcr einmal 7.um Ertol^ 
WennKlPUh tler Sie« rter I.unRener durchaus 
in OrdnunK tieht, so mußte man doch tan(,e 
um rl. n l-ant^nor Sieg bangen. Wie immer m 
soinon Ict/.tcn Spiolen, begann der Gast^bei 
von Anfang an mit rinc-m Elan, daO es der Geg- ner .:Hhw..r hatte, m.t zuhalten. SO auch gegen 
dii. SSr. nie Anfangsminuten gehörten den 
NiV.l. i-Mittlai.ern Sie führten schon 2:0 und 
(. h bii-r aus für die l^ngener. Die Deckung 
Inl'ü iilli- Hand- voll /u tun, um sieh derener- 
g ' rhen Ant-nffe der Platrhesitzer 7,u orweh- 
r,.„ Nur .Mimrthlich kam Ruho ins Langener 
spiri w.ien/ und Metzger sorgten für den 
Au^gl. irh no<h rlies half wenig. Die Nieder- 
Mi'tlavuT hraurhten nicht lange und sie führ- 
^ ihr.-.-. its -'hon wieder mit zwei Toren 
V.>r«!priini; Pn-M'n Torrückstanrt aufzuholen, 

natürlich viel Kraft und dies bei rtie- 
son -..minerlichen Temi>eraturen^ Lehr und 
"sihrnth ^I hafften es abermals und mit einem 
'"rnr vor dem Wechsel kam Nieder-Mittlau zum 
Aiinßtnrh 

Nai». 'Irm Wechsel zeigte sich das gleiche 
Rild Zwar mußten jetzt die Plat/iesitzer denn 
Vorsprung der Uingener 
taten es mit F-rfolg. Einem Tor der 'le* 
ßcn sie leweils wieder den Ausgleich folgen, 
s.. erhielt Is Spiel neben seiner spielerischen 
NoU. auch noch die Dramatik. Heide Mann- 
schaften gaben sich keine nloUc. So wogte die- 
ser Kampf bis zum 8;fl, »/obci : 
Schroth leweils die Torschützen waren. Hier 
sah man aber schcm, daß die 
fl i.; bessere Stehvermögen mitgebracht hatten. 
.Jetzt iieli der Gegner in .seinem Drangen 
nach Toren nach. Das Spiel der Langener 
wurde überlegen und mit dem Tor von 
Manfierl Müller- wurde die Niedei-MitUauer 
Niederlage eingeleitet. Die letzte Vierlelstun- 
tff- stand ganz im /.eichen I.angcns. I^renz 
Schroth und Zimmer waren die nachfolgenden 
Torschützen zum überaus verdient^ 8.1 . 
Trotz des Erfolges aber hat die SSG noch 
nicht wieder zu ihrem Rhythmus gefunden. 
Der Sieg hätte durchaus hoher ausfallen kön- 
nen .la sogar müssen. Viele Torchancen wui- 
den auch die.smal wieder vergeben. I'?J»-'ns- 
wert war die L.angencr Deckungi^rbeit. die 
trotz großer Überlastung im Endeffekt immer 
die Übersicht behielt und .so zum Gesamt-sieg 
ihren wesentlichen Beitrag zusteuerte. 

Noch aber muß sich die Mannschaft in ihrer 
Gesamtheit wesentlich steigern, um den kom- 
menden schweren Spielen i-uhiger entgegen- 
sehen zu können. Mannschaften wie Gotzen- 
hain Mainasoiiaff oder Heppenheim sind nur 

mit weit mehr Spielwitz und Energie an der 
Kandare zu halten. Die Siege dieser Mann- 
schaften beweisen es jeden Sonntag auf Neue^ 
Daß es der Langener Mannschaft endlich wie- 
der gelang zwei wertvolle Punkte nach Lan- 
gen zu holen sei dankbar vermerkt. 

Die Torschützen für Langen waren: Lorenz 
(3), Schroth (3), M. Müller (2), Metzger, Lehr. 
Kauf und Zimmer. 
Die Reservemannschaft machte es der ersten 

Mann.v:haft vor und siegte nach ve^ilter er- 
ster Halbzeit mit 8:13 Toren. Nur In der er- 
sten Hälfte des Spiels konnten die Ni^er- 
Mittlauer einigermaßen mithalten. ^1" hlel 
t<^n sie die Niederlage, bzw. den yoi^™ng 
der Langener in Grenzen. Mit 6:7 für ^"8en 
wechselte man die Seiten. In der zweiten 
Hälfte aber bauten die Platzbesitzer enorm 
ab und so konnten die langener, obwohl nur 
mit 10 Mann spielend, einen sicheren und 
durchaus verdienten Sieg landen. Trotz der 
Hitze hinterließ die Langener Mann.schaft ei- 
nen starken kämpferischen E'"d'-uck 

Die Tore für Langen: Jost (4), Kobelt (3), 
Pirnaß (3). Röder (2), sowie Hohlfeld. 

Fußballfestival 

ist zu Ende 

Hwtdball-ErnebniMe: 
UANDESIJGA, GRUPPE SÜD: 

TV NiedermUtlan — 88G Langen 
T(i NIeder-Rodcn — VfL Heppenheim 
HSV G8t*enh»in — TV Schweinhelm 
Götzenh. 109:69 15:3 N.-Rod. 114:121 10:10 

8:12 
16:11 
17:4 

Heppenh. 117S6 14:6 
I.angen 99:82 11:7 
Mainasch. B9:84 11:7 

Epptsh. 
Schwh. 
N.-Mittl. 

97:102 
93:125 
80:119 

7-.11 
7:13 
1:19 

KREISKLASSE A, GRUPPE WI.3T: 
TSG 1846 DarmsUdt — TV Trebur 10:17 
TG Walldorf — TV EinhMwn " J» 
TV Gustavsburn — TuS Rässel.sheim 12.1 
Sii Eftelsbach 
Trebur 120:97 18:2 
Erfelden 123:90 13.5 
Guttb. 140:129 13:9 
Bürstadt 122:108 12:R 
Rüsselsh. 127:112 11:9 

TV BOratadt 
Einhaus 
Egelsb. 
Walldorf 
I.amprth. 
4« Dst. 

llrf» 
113:127 9:11 

18:122 9:13 
128:120 7:13 
94:122 6:12 
96:148 2:18 

KREISKLASSE B, GRUPPE NORD: 
TG i:, Daripstadt - TV Büttelborn II 8:10 
SSG Langen II - SG Arheilgen 14:20 
TV Langen — SKG Sehneppenhausen J.1 
TV Asbach — TV Gron-Zimmern 9:17 

102:116 8:12 

Mit einem 4:1-Sieg über Italien errang Bra- 
silien gestern im Aztekenstadion in Mexiko- 
City seine dritte Fußballweltmeisterschaft und 
damit endgültig den massiv goldenen Jujes- 
Rimet-Pokal im Wert von 7000 DoUar. Italien 
ist Vizeweltmeister, Deutschland wurde durch 
einen l:0-Er{olg dritter vor Uruguay. 

Als Höhepunkt des Turniers werden von 
der Sportpresse der ganzen Welt die Spiele 
DeuUchlands gegen England und vor allem 
das Halbfinalspiel gegen Italien genannt; leu- 
teres wird in Mexiko als das Spiel des Jahr- 
hunderts bezeichnet und dagegen mußte auch 
das Endspiel verblassen. Die Brasilianischen 
Ballkünstler waren den Azzuris ül>erlegen, de- 
nen man die Belastung der Begegnung mit 
Deutschland doch anmerkte. Nach der 2:1- 
Führung kamen die Brasilianer zu ihrem 
Spielrausch und die beiden nachfolgenden To- 
re waren meisterlich herausgespielt. Brasilien 
Ist ein würdiger Weltmeister. 

Im Spiel um den dritten Platz stand den 
Deutschen das Glück zur Seite, das ihnen in 
den Begegnungen davor in so starkem Maße 
gefehlt hatte. Durch einen herrlichen Schuß 
von Overath nach uneigennütziger Vorarbeit 
von MüUer fiel das einzige Tor des Tages; 
vor dem Schlußpfiff mußte die deutsche Elf 
zittern, da die „Urus" eine Reihe guter Tor- 
möglichkeiten hatten. , 

Deutschland hat mit seinen Spielen In Me- 
xiko bewiesen, daß es zu den Großen des 
Weltfußballs gehört. Eine Reihe seiner Spie- 
ler gehört zur absoluten Weltklasse, die mann- 
schaftliche Einheit und die Energie, einen 
Rückstand aufzuholen begeisterten die Zu- 
schauer und vor allem die Fairneß und der 
Anstand, den die Spieler bei noch so großen 
Benachteiligungen durch den Schiedsrichter 
und unschönen Angriffen mancher Gegner 
bewahrten, setzte dieser Mannschaft die 
sportliche Krone auf u. er brachte ihr die un- 
eingeschränkte Sympathie des Publikums m 
aller Welt. , 

Eine großartige, torreiche Fußballweitmei- 
sterschaft ist zu Ende, Auf geht's zur näch- 
sten, 1974 in Deut.schland. 

D-Jugend: 
SSG Langen I — TuS Griesheim 11:4 

Im Rückspiel gegen die TuS Griesheim blieb 
die Langerier D 1-Jugend weiterhin klarer 
Sieger. Die SSG legte anfangs durch Krawitz 
und Vontz einen 3:1-Spielstand vor, der bis 
zur Halbzeit auf 6:2 ausgebaut wrurde. In der 
zweiten Hälfte zehrten die SSG-Spieler von 
den Toren aus der zweiten Reihe und durdi 
einige Tempovorstöße fand auch Zabel wieder 
zu seinem Torerfolg. Eine weitere gute Lei- 
stung bot Torwart Baake, 

Es spielten Baake, Krawitz (5), Vontz (2), 
Zabel (2), Brehm (1). Heer (1), Bönig, Mäuser. 
Hofmann. Maul, 

Weiterst 
Schpph, 
G.-Zim 
SSGL 
Hinsh. 

119:79 18:2 
110:94 16:4 
149:92 15:5 
124:115 12:B 
128:116 12:10 

TV Lang. 
Arhlg. 
Asbach 
75 Dst. 
Büttelb. 

121:138 7:13 
88:107 6:14 
93:113 6:14 
93:157 2:20 

Ahsleiaer der Fußbaii-Gruppenliga Süd 
ermittelt 

,in-li Abschluß der Punktrundc der Gnip- 
peiiliga Süd standen der FC Bensheim als Ta- 
bellenletzter und der FC Langen als Vorletz- 
ter als Absteiger fest. Der dritte Absteiger 
mußte in einem Entscheidungssspiel zwischen 
den punktgleich auf dem dritt- und viert- 
let/ten Platz stehenden Vereinen FV Biebricn 
und SC Bürgel ermittelt werden. Am Wo- 
chenende unterlag der SC Bürgel auf neutra- 
lem Platz in Kelsterbach dem FV Biebrich 
mit 2:4 Tinen und muß den Gang in die Be- 
zirkskliisse antreten. 

Aufstiegsspiele zur Bundesliga 
Durch ein 1:1-Unentschieden in Bochum 

sind die Offenbacher Kickers an der Tür zur 
Bunde.sliga angelangt. Wenn sie morgen ihr 
Heimpiel gegen den FK Pirmasens gewinnen, 
weiden sie in der kommenden Saison mit Si- 
cherheit in der höchsten deutschen Spielklas- 
se vertreten sein, bei einem Unentschieden 
käme der Vfl. Bochum noch als Mitbewerber 
in Betracht und bei einer Niederlage hätte 
gar noch Hertha Zehlendorf eine theoretische 
Chance 

In der anderen Gruppe führt der Karlsru- 
her SC durch einen 1 O-Sieg über Bielefeld 
die Tabelle an. kann sich jedoch nicht mehr 
aus eigener Kraft in die Bundesliga schießen, 
da Bielefeld einen Verlustpunkt weniger auf- 
weist. Auch der SV Alsenborn, gegen den die 
Karlsruher morgen in Ludwigshafen antreten 
müssen, hat noch eine winzige Chance, den 
Aufstieg zu schaffen. 

G KUPPE 1: 
Vfl, Osnabrück — Tennis Borussia Berlin 1:3 
Karlsruher St' — Arminia Bielefeld 1:0 

FuBball-A-Klasse Offenbach ist beendet 
Das in dieser Gruppe nodi ausstehende 

N;»chholspicl zwischen dem TV Hausen und 
der SSG Langen wurde nicht mehr durchge- 
führt, sondern mit 0:0 gewertet. In der Ta- 
belle konnte sich ohnehin nichts mehr andern, 
deshalb hat man es vorgezogen, den beiden 
Vereinen weitere Kosten zu ersparen. Am 
Schluß der Runde nimmt die 1. Mannschall 
der SSG I.angen den 9. Tabellenplatz ein. Hiei 
die Abschlußtabelle: 

1. TSG Mainflingen 30 
2. 05 Oberrad 30 
3. SG Dietesheim 30 
4. 03 Fedienheim 30 
5. Amat, FSV Ffm. 30 
6. BSC 99 Offenbacli 30 
7. TV Hausen 30 
8. TuS Froschhausen 30 
9. SSG Langen 30 

10 SKG Sprendlingen 30 
11. Tgm. Jügesheim 30 
12. FG Sedtbac+i 30 
13. Tcut. Hausen 30 
14. Kl.-Krotzenb. 30 
15. Germ. Enkheim 30 
16. Spvgg. Weisk'rchen 30 

89:38 
71:38 
71.40 
60:43 
74:54 
53:42 
53:50 
57:54 
31:49 
56:68 
39:53 
37:51 
39:55 
38:67 
31.71 
34.60 

47:13 
46:14 
.39:21 
36:24 
35:25 
35:25 
32:28 
31:29 
28:32 
25:35 
26:34 
24:36 
22:38 
22:38 
17:43 
15:45 

Neuer Pokal für kommende Weltmeister 
Nachdem nun der Jules-Rimet-Pokal natli 

der Erringung der dritten Weltmeisterschaft 
endgültig in den Besitz der Brasilianer über- 
gegangen ist, wird die FIFA zur Weltmeister- 
schaft 1974 in Deutschland einen neuen Pokal 
stiften. Sein Name wird offiziell „Assoeiation 
Footbail World Cup" sein, und er wird immer 
im Besitz der FIFA bleiben. Die jeweiligen 
Weltmeister erhalten eine Nachbildung davon, 
in die der Name einer verdienstvollen vom 
Weltverband zu ehrenden Persönlichkeit ein- 
graviert wird, 

Stimmen zur Weltmeisterschaft in Mexiko 
Bundestrainer Helmut Schfin: „Un^re Mann- 
schaft war mit ihren Kräften einfach am 
Ende. Wir haben in den letzten acht Tagen 
gegen die besten Mannschaften der Welt zwei- 
mal zwei Stunden gespielt. Ich bin stolz auf 
den dritten Platz." 

Karl-Heinz Schnellinger: „Ich kann nur sa- 
gen, wir haben 1:0 gewonnen. Das reicht. 

Wolf gang Overrath: „Der Kraftverlust aus 
dem Italienspiel hat sich in der deutschen 
Mannschaft doch stark bemerkbar gemacht. 

Wolfgang Weber: „Wir sind alle froh, wenn 
es nun endlich nach Hause geht. 

Uwe Seeler: „Ein Glück, daß nun alles vor- 
bei ist," 

TV Langen — SSG Langen II 4:1 
Zu einer beaditlich knappen Niederlage le- 

rnen die D Il-Spieler gegen den Favoriten TV 
Langen, Mit 4:1 rutschten die Jüngsten der 
SSG sogar knapp an einem Sieg vorbei. Dies 
ist wiederum eine beachtliche Leistung der 
D II, die zur Zeit in einer guten Form ist. 

SSG I-angen 1 — TuS Griesheim I 16:8 
Mit dem 16:8 im Rückspiel über die TuS 

Griesheim I ist der Gruppensieg der Langener 
C-Jugend so gut wie besiegelt. Der Tabellei^ 
zweite, der mit einigen Siegesdiancen na* 
Langen fuhr, redinete wider Erwarten ni*t 
mit der guten Vorbereitung, die man bei der 
SSG getroffen hatte. Trotz Manndeckung bei 
Krippner steÄten die Griesheimer imrner 
wieder Tore ein, die von Knöchel und Rauber 
erzielt wurden. In diesem Spiel bemerkte man 
audi mehr Taktik in der Langener Mann- 
sdiaft, unterstridien von Frei^vurftricks bis 
Kreisläuferspiel. Audi die Deckung stand sehr 
gut und Torwart Ahrens hatte wieder einiger- 
maßen Form erreidit. Eine besondere Abwehr- 
Leistung bot Steitz durdi tadellosen Einsatz 
und Kalbhenn. 

Es spielten: Ahrens, Krippner, Räuber 
Knöchel, Steitz, Kradky, Kernchen, Kalbhenn 
und Herth. 

TO 46 Darmstadl I — SSG Langen II 9:7 
Nadi dem Mittwochsieg ü^r TSV Pfung- 

stadt II mit 13:6 mußte die C II der SSG l»i 
der TG 46 Darmstadt eine 7:9-Niederlage hin- 
nehmen. Die Darmstädter revanchierten si^ 
hiermit über die Vorspiel-Nicderlap obwohl 
ein Sieg bei der Langener MannsAaft mög- 
lich gewesen wäre. Den Halbzeit-Vorsprung 
von 5:3 konnte die SSG II nic^t mehr auf- 
holen, .somit schwinden auch alle Aussichten 
auf einen Gruppensieg. 

Es spielten: Kirchner, Hosemann, Distel, 
Görich, Maiwald, Hübner, Fütterer, 

Langfristige Lehrgänge beim DGB gefragt 
Die Zahl der hessischen Arbeitnehmer, die 

an langfristigen Lehrgängen der 
Bildung teilnehmen, wachse ständig. Dies er- 
klärte heute in Frankfurt am Main Jochen 
Richert, stellvertrtender DGB-Landesbezirl^- 
Vorsitzender, Die Bereitschaft an dreiwöchi- 
gen Lehrgängen teilzunehmen sei '"rfTur 
Iroß gewesen, doch habe man im 1, Halbja^ 
1970 einen deutlichen Ruck nach 
spürt Insbesondere wirtschaftspolitische The- 
men seien gefragt, was den Schluß zulass^ 
daß die Arbeitnehmer nach der Rezession und 
den spontanen Arbeitsniedertegungen im Sep- 
tember 1969 noch aufmerksamer Wirtschafts- 
vorgänge beobachten. Diesen 
klärte Richert abschließend, werde der DGB 
durch verstärkte Bildungsangebote fordern. 

25 Jahre SUSGO OHenthal 

1. Karlsruher SC 
2. Arminia Bielefeld 
3. SV Alsenborn 
4. Tennis Boru.ssia 
5. Vfl. Osnabrück 

7 4 1 2 13:6 9:5 
6 3 2 1 8:3 8:4 

6 3 0 3 9:9 6:6 
7 1 3 3 7:11 5:9 
6 1 2 3 6:14 4:8 

ABSCIII.USSTAHEM.E: 
Jugend-Leistungsklasse 

Der SC Olympia Lorsch wurde bekanntlich Mei- 
ster des ruDballbezIrkes Darmsladt bei der A-JBd.- 
Lelstunnsklas,« In den Endspielen um die hessische 
Meisterschaft gewannen die Lorschcr Uesen den SC 
Höchst als Meister des Bezirkes Wiesbaden mit 3 0 
und verloren mit 0:5 Regen die Frankfurter Ein- 
tracht. Sie wurden Zweiter der Gruppe Süd. Die 
AbschluOta belle: 

Am Mittwoch (24.> um 18.30 Uhr spielen; SV 
Alsenborn — Karlsruher SC (Vorspiel 0:2), Ar- 
minia Bielefeld — VfL Osnabrück (0:0); spiel- 
frei: Tennis Borussia Berlin. 

5:1 
1:1 

GUUPPE 2: 
Hertha Zehlendorf — VfL Wolfsburg 
Vfl. BocUum — Kickers Offenbach 
1. Kickers Offenbach 7 4 2 1 13:7 10:4 
2. Hetha Zehlendorf 7 4 0 3 17:11 8;b 
3. VfL Bochum ® ^ ^ lio 
4. FÜC Pirmasens 6 1 2 3 7:15 4.8 
5. ViL Wolfsburg 6 1 1 ^ 8:17 3.9 
Am Mittwoch (18.30 Uhr) spielen: Kickers Of- 
fenbach — FK Pirmasens (1:1). VIL. Wolfs- 
burg — VfL Bochum (0:4); spielfrei Hartha 
Zehlendorf. 

1. Olympia Lors»ch 
2. SV Darmstadt 98 
3. SC Grieshelm 
4 VfR Bürstadt 
5. VfR Groß-Gerau 
6. Ol. Lampertheim 
7. TG Ober-Roden 
8. TSV Goddelau 
9. TSG 46 Darmstadt 

10. SG Arheilgen 
11. SG Egelsbach 
12. Cone. Gernsheim 
13. 07 Raunhelm 
14. FC Langen 

72:18 
78:37 
85:49 
M:39 
54:44 
50:57 
69:71 
67:82 
73:101 
41:57 
57:64 
53:75 
33:Sl 
40:84 

I 14 
44:8 
38 
33:19 
32.20 
30:22 
29:23 
27:25 
26:26 
23:29 
19:23 
19:23 
19.23 
14:38 

9:43 
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Die Sport- und Sängergemeinschaft Offen- 
thal feiert in diesem Jahr ihr 25iähriges Be- 
stehen. In der Zeit vom 26. bis 29. Juni wer- 
den die Jubiläumsfeierlichkeiten auf dem 
Sportplalicgelandc an der Spessartwiese statt- 
finden. „ , 

Am •> Februar 1946 kamen im Saale „Z,um 
neuen Löwen" 96 Männer zusammen, um das 
durch den Krieg unterbundene Vereinsgesche- 
hen wieder aufleben zu lassen. Lange Ver- 
handlungen mit den amerikanischen Besat- 
zungsbehörden waren erforderlich, ehe der 
heutige SUSGO-Geschäftsführer Fri^rich 
Jung der verstorbene Altbürgermeister Georg 
7immer und der ebenfalls verstorbene 
iährige Leiter der Fußballabteilung, Chri- 
stoph Kolb, die Genehmigung zur Vereins- 
gründung erhielten. Der in der Grundungs- 
versammlung gewählte Vorstand ^>atte fol 
gende Besetzung: 1. Vorsitzender Friedrich 
Jung, 2. Vorsitzende Wilhelm Reitz, Schrift- 
führer Konrad Zimmer, Kassierer 
1er Abteilungsleiter Fußball Christoph Kolb, 
Abteilungsleiter Gesang Johann Weckesser, 
Jugendleiter Philipp Zimmer, Beisitzer Jakob 
Weilmünster und Johann Pfaff, Inventarvei- 
walter Wilhelm Haller. Mit viel Begeisterung 
wurde die Übungsarbeit aufgenommen Schon 
in der Verbandsrunde 1948/49 konnten die 
Fußballer die Meisterschaft in der Kla^e- B 
des Kreises Dieburg erringen und auch die 
Jugend wurde im gleichen Jahre Meister Im 
Jahre 1954 wurde die 1. Mannschaft A-Klas- 
senmeister und im Jahre 1959 B-Klassen- 
meister des Kreises Dieburg. Als im Jahre 61 
die neue Sportplatzanlage in Betrieb genorn- 
men werden konnte, bedeutete dies einen wei- 
teren Schritt nach vorn in der Verei^ge- 
schichte. Verbindungen zu in- und ai^landi- 
schen Vereinen wurden geknüpft und zahl- 
reiche Freundschaftsbegegnungen werden in 
guter Erinnerung bleiben. Erwähnt Mi "'e*' 
nur der Besuch des SC Minerva New York Im 

Jahre 1963, die Besuche der Offenthaler in 
Barcelona oder in Brixen in Österreich, wo 
die Mannschaft bei einem Turmer S'eger 
wurde. Unvergessen ist auch der Besu^ der 
Schweizer Fußballer aus Regensdorf m Oden- 
thal. Auch die AH-Mannschaft betätigte sich 
eifrig. 

Zusammenfassend kann man fgen daß die 
Fußballabteilung in all diesen Jahren ''^w 
sen hat, daß durch Einigkeit und Einsatz ur 
den Verein, aber auch durch mühevolle Klein- 
arbeit ein ständiges Steigern möglich ist. 

Nicht weniger erfolgreich war die Gesa"gs- 
abteilung. Im Anfang haUe 
Leitung des Dirigenten Georg Kohler nur 
einen Männerchor. Später wurde auch ein 
eemischter Chor ins Leben gerufen und hatte 
unter der Leitung von Michael Frank be- 
achtliche Erfolge. Leider konnte dieser D n- 
gent nur zwei Jahre bleiben. Die im Anschluß 
daran amtierenden D'"genten konnten das 
Erreichte nicht halten bis «^hließlich Felix 
Ming die Chorleitung übernahm 
stungen wieder steigern konnte. ^ 
Leitung seiner Frau wurde sogar ein Kinder- 
chor gebildet, der schöne Erfolge zu ver- 
zeichnen halte. Im Herbst 1958 folgte der 
heutige Chorleiter, Christian Siegler. Unter 
seiner Leitung ist ein stetiger AufsUeg fest- 
zustellen. Die bei J"biläuri^festen g^tarteten 
bunten Abende, die Konzerte Liederaben 
de geben beredtes Zeugms von dei Leistungs 
stärke der Sängerinnen und Sanger 
Sport- und Sängergemeinschaft zeigt sich auf 
Grund ihrer Leistungen auf allen Gebieten 
als würdiger Nachfolger der in ihr aufgegM- 
genen früheren Vereine; Gesangverein 
eerbund". Arbeitergesangverem „Vorwärts , 
Gesangverein „Eintracht" und Freie Turner- 
schaft und Sportverein 1913. Man wünscht 
dem Verein seine Zukunft weiter ein er- 
folgreiches Wirken. 

\ 
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Der Eierstreit auf der Brücke 

Polle, Ede und Bärbel, dit einige Tage auf 
dem Wiesenhof verbrachten, stromerten eines 
Nadimlttags den Bach entlang. Als sie die 
Holzbrücke unterhalb des Dorfes erreichten, 
begegneten sie einem Mann im Lodenmantel, 

der gerade die Böschung vom Bach zur Straße 
hinauf lief. 

„Guten Abend, Herr Moser!" rief Bärbel 
höflich, aber der Mann antwortete ihr nicht. 
Er zog seinen Hut tiefer ins Gesicht und schob 
irgend etwas unter den Mantel, als er davon- 
slampfte. „Na, der kann uns wohl nicht lei- 

Wie der Moser-Sepp seinem Vetter das GesdiSft verMizan wollt« 
den", meinte Ede. Polle lachte; „Beruht mit 
Gegenseitigkeit! Ich habe diesen Mann gestern 
beim Streit mit einem anderen beobaditet — 
gebrüllt hat er wie ein Löwe, dabei glng't 
bloß um ein paar Eier." 

Bärbel lachte laut auf. „Um Eier zanken die 
sich schon seit drei Jahren. Der Moser-Sepp 
hat im Dorf eine Hühnerfarm, und sein Vetter, 
der Moser-Karl, hat eine dort drüben, wo die 
einzelnen Gehöfte stehen. Jeden. Freitag, wenn 
Markt in der Stadt ist, raufen die beiden sich 
um das beste Gesdiäft." — „Stimmt", erinnerte 
sich Polle, „bei dem Streit gestern sagte der 
Moser mit dem zerbeulten Hut, daß er dem 
anderen am Freitag den ,Markt versalzen' 
will." — „Morgen ist Freitag", sagte Bärbel, 

Ede blieb stehen und rieb sich die Nase. 
Das tat er immer, wenn er scharf nachdachte: 
„Wie bringen denn die beiden ihre Eier und 
Hühner zur Stadt?" — «Natürlich mit dem 
Frühzug", sagte Bärbel, „der Moser-Sepp 
wohnt Ja gleich beim Bahnhof." — „Und der 
Moser-Karl muß mit dem Fuhrwerk über die 
Holzbrücie da?" — „Na klar", erwiderte Bär- 
bel, „er nimmt ja auch den Frühzug!" — 
„Dann, Leute, werden wir jetzt diese Brücke 
untersuchen!" schmetterte Ede plötzlich. 

Polle, Ede und Bärbel zogen ihre Schuhe 
aus und stiegen in den Fluß. Im Licht ihrer 
Taschenlampen untersuchten sie die alte Holz- 
brücke von unten. Und da sahen sie plötzlich 
etwas; einen klaffenden Spalt in einem der 
beiden Stützpfeiler. „Hier hat jemand gesägt!" 
rief Bärbel. „Die schöne Brücke!" 

Die Sägespuren waren frisch. „Wenn der 
Karl morgen früh über die Brücke fährt", 
sagte Ede, „soll er wohl ein kaltes Bad mit- 
samt seinen Eiern nehmen?" — „Wir müssen 
den Karl warnen, und die anderen im Dorl 
auch!" rief Bärbel. „Aber damit ist der Täter 
nicht überführt!" erklärte Ede. „Können wir 
ihn nicht zwingen, selbst über die Brücke zu 
fahren?" war schließlich Polles Idee. Es wurde 

ein« angestrengte Beratung; bis sie im Dorf 
ankamen, stand ihr Plan fest. 

Am nächsten Morgen waren sie schon mit 
den HQhnem auf den Beinen. Ede bezog Po- 
sten an der Holzbrücke, um notfalls den 
Moser-Karl warnen zu können. Derweil lie- 
fen die beiden anderen zum Hof vom Moser- 
Sepp. Der war schon eifrig dabei, seine Eier 
zu verpacjcen. „Guten Morgen!" rief Bärbel 
so laut, daß es alle Umstehenden hörten, „Ihr 
Vetter schickt uns, Herr Moser! Sein Fuhrwerk 
Ist kaputt. Sie möchten ihn heute bittschön 
einmal abholen!" Der Sepp murmelte etwas 
Unhöflldies, aber die Umstehenden begannen 
zu schimpfen, und so blieb dem Sepp nichts 
anderes übrig, als anzuspannen. Als er die 
t>eitsche knallen Heß, sprangen Polle und 
Bärbel rasch hinten auf den Wagen: „Wir 
kommen mit!" 

Wortlos kutschierte der Moser-Sepp In 
Richtung Holzbrücke. Unterwegs blinzelten 
sich die Kinder zu, was würde der Bauer tunt 
Noch ließ der Bauer das Pferd traben... Da 
— am Fuße der Brücke riß er es plötzlich so 
hart zurück, daß es sich aufbäumte. Der Sepp 
sprang vom Fuhrwerk. „Also gut", schrie er 
tnit puterrotem Kopf, „ihr habt mich .reinge- 
legt'! Ich werde den Schaden heute noch repa- 
rieren lassen!" 

Wer kann höher springen? IMlt Geschick be- 
wegen sich die Drei auf den. Trampolin. 

" to: Weskamp 

Tricks der Variete-Künstler 

V 
Bei. ^,nes anderen Musikinstrumen- 
tes, niuu Fingerübungen machen. Aehnlichei 
gilt auch für die Zauberkünstler. 

Da ist zunächst einmal die Uebung mit der 
Drehmünze. Du nimmst ein Zehnpfennigstück 
und hältst es mit dem letzten Glied des klei- 

Jetzt hob' ich dich!'' 
Hetzjagd um den Häuserblock 

Das war iviiuiel, aer es begeistert schrie, als 
er Fritz am Kragen hatte. Etwas atemlos, aber 
lachend standen sich die beiden gegenüber. 
War das eine Hetzjagd gewesen! Herrlicjil 
Aber kaum hatten sie sich etwas verschnauft, 
als sie schon wieder mit den anderen zusam- 
men im Kreis standen und auszählten. Denn 
nun begann das Spiel; 

Alter Esel, woher kommst du? Einer \ Ird 
durch Auszählen der alte Esel. Das Spiel geht 
um ein Haus herum, das in einem Garten 
steht, oder auf einem freien Platz. An einer 
Ecke steht der alte Esel, an den andern Ecken 
haben sämtliche Mitspieler Aufstellung ge- 

nommen. Nun ruft einer von Irgend ei 
Ecke aus; „Alter Esel, woher kommst du'/" 
Darauf schreit der Esel z. B.: „Von Münchingen" 
(das ist ein In der Nähe liegendes Dorf) oder 
er ruft; „Von Stuttgart" (das ist die nächste 
größere Stadt). Je nachdem wie es vorher ver- 
einbart war, müssen nun auf diesen Ruf alle 
blitzartig beim Dorf nach links, bei der Stadt 
nach rechts herum um das Haus laufen. Alle, 
der Esel und die anderen rennen aus Leibes- 
kräften, denn der Esel darf jeden, den er noch 
um die Hausecke rennen sieht, anrufen. Der 
muß dann wie gebannt stehen bleiben. Er 
scheidet aus. Alles läuft bis zum jeweiligen 
Standort. Dann geht das Spiel wieder weiter. 

Fingerübungen für kleine Zauberlehrlinge 
rsplel erlernen will oder die (die du in der oben angegebenen Weise drehst) 

aus der Luft und wirfst sie (scheinbar) In d?n 
Hut. Nach dem scheinbaren Wurf der Münze 
In den Hut, drehst du In Wirklichkeit die 
Münze auf den Handrücken. Um den Vorgang 
noch wirkungsvoller zu gestalten, verbirgst 
du unter den Fingern ier linken Hand (die 
den Hut hält) einige Münzen, von denen du 
beim scheinbaren Hineinwerfen In den Hut 
eine Münze hineinfallen laßt. Das Aufsdilagen 
der Münze aus der linken Hand In den Hut 
erhöht bei den Zuschauern den akustischen 
Effekt des Tricks. 

Wenn du eine Münze auf andere Weise zum 
Verschwinden bringen willst, mußt du folgende 
Uebung machen. Mit Daumen und Mittelfinger 
hältst du ein Geldstück. Jetzt bewegst du den 
Daumen und Mittelfinger derart als wolltest 
du knipsen (knallen). Die Münze flitzt nach 
rückwärts und landet schnurstracks in deinem 
Jackenärmel. Diesen Trick mußt du fleißig 
üben, bis er hundertprozentig klappt. Dann 
kannst du einem Freund ein Zehnpfennig- 
stück reichen. In dem Augenblick, da der 
Freund die Münze entgegennehmen will, Ist 
sie verschwunden, weil du das Geldstück In 
deinen Jackenärmel geknipst hast. Nach viel 
Hokuspokus kannst du die Münze wieder zum 
Vorschein bringen, indem du sie heimlich aus 
dem Jackenärmel in die Hand gleiten läßt. 

nen Fingers und des Zeigefingers der rechten 
Hand. Dann werden die zwei MitteFfinger ge- 
krümmt und sie schieben sich unter die 
Münze, wodurch sie automatisch auf den 
Handrücken kommt. Für den Zuschauer ver- 
schwindet das Geldstück. Wird das Ganze um- 
gekehrt ausgeführt, so erscheint für die Zu- 
schauer die Münze plötzlich aus dem Nichts. 
Durcii regelmäßiges Ausführen dieser Uebung 
eignest du dir die nötige Sicherheit an und 
du kannst den Trick ausbauen. 

Zum Beispiel mit dem „Talerfang". Du 
nimmst einen Hut (Zylinder) in die linke 
Hand. Du holst immer nur die einzige Münze 

II. Fortsetzung 
„icn wollte zu Kindern, ich mag Kinaer so 

gut leiden, und Paddy ist schon ein ganz be- 
sonders lieber Kerl." 

„Von seinen Eltern hat er das nicht", stellte 
Christoph fest. 

„Er sieht auch keinem von beiden ähnlich", 
sagte Agie. 

„Weißt du, daß dein Gesicht schon viel bes- 
ser geworden Ist", fing er nach einem Weil- 
chen wieder an. 

„Du hast dich nur dran gewöhnt", sagte sie, 
wieder bedrückt. „Oh, bitte, Chris, Ich möchte 
jetzt nicht daran erinnert werden. — Verstehst 
du mich?" 

Schweigend tanzte er mit ihr weiter. Der 
Saal war ziemlich voll. Sie drehten sich mehr 
um sich selbst und kamen nur langsam vom 
Fleck. Der Tanz war ein zärtlichies aneinan- 
dergeschmlegtes Sichwiegen. 

„Wenn Ich so denke — ich habe vor ein paar 
kurzen Wochen noch gar nicht gewußt, daß es 
dich gibt", sagte er. „Kannst du mich wirklich 
ein bißchen leiden?" 

Mit einem Ruck hob sie den Kopf und preßte 
ihre heiße Wange an die seine. Das war ihre 
Antwort. 

Eine halbe Stunde später wurde Agie un- 
ruhig. „Chris", sagte sie bang, „Nana Engelke 
ist gekommen — ob wir nicht lieber gehen?" 

Chris' Gesicht verfinsterte sich. Er ließ seine 
Augen schmal und suchend durch den Saal 
gehen. Mit einem bösen Aufblitzen erkannte 
er Nana. 

„Na und — haben wir vielleicht Veranlas- 
sung, vor ihr davonzulaufen?" fragte er. 

„Sie ist mit Tom Brunner da. Der arme Kerl 
kann einem leid tun Er ist bis über beide 
Ohren in diese schwarze Hexe verliebt." 

,,Sie ist ein schöner Mensch", sagte Agie 
leise. 
„Ach was, sie ist genauso ein schwarzer 
Zigeuner, wie ich es bin", brummte er, „Du 
siehst mich so merkwürdig an? — Bin ich 
Nana vielleicht für mein tun Rechenschaft 
schuldig?" 

„Warst du nlcfit mit ihr verlobt?" fragte 
Agie ganz rasch und sehr leise 

„Was für ein Unsinn, wei t)ehauptet das", 
fuhr er sie an. „Mutz natürlich, sie ist eine 
alte Schwätzerin. Ich brauche bloß mal mit 
irgendeiner Bekannten gesehen zu werden, 
schon wittert sie eine Verlobung. Das ganze 
Ist, sie hat Angst, Paddy könnte auf diese 
Weise aufhören, der Erbe der Neuhaus zu 
®ein. —Es ist lächerlich und ekelhaft zugleich", 
sagte er. 

■»Pu hast recht", sagte er nach ein paar wei- 
Tan^diritten, „wir wollen gehen. Auch 

icn naoe Keine L.usi menr, ranger nier zu 
bleiben." 

Er kehrte mit Agie nicht mehr an Ihren 
Tisch zurück, sondern zahlte im Stehen. In der 
Garderobe bekam er nicht rasch genug Agies 
Mantel ausgehändigt Sie waren schon mit 
einem Fuß auf der Schwelle des Ausganges, 

Er zerdrückte ein „Verdammt" zwischen den 
Zähnen, als plötzlich Tom Brunner hinter ihm 
stand. 

„Herr Neuhaus, haben Sie mich denn nicht 
gesehen? Ich habe micn schon so gefreut, ein 
bißchen mit Ihnen zusammen zu sein. Aber ich 
sehe, daß ich mit meiner Bitte zu spät 
komme —." Er stockte und verneigte sich vor 
Agie. 

„.Ja, wir gehen", antwortete Christoph ein- 
silbig. „Wollten Sie sor.st noch was von mir, 
Doktor?" 

„Ich komme morgen früh nicht ins Büro. Ich 
fahre gleich zu unserem Bau in Pasing. Er- 
lauben Sie, bitte, daß Icii mit Herrn Neuhaus 
noch ein paar Worte rede", wandte er sich mit 
seinem gewinnenden Großenjungenlächeln an 
Agie. 

„Los, was gibt es, Doktor?" fragte Christoph. 
* 

Agie schob sich durch die halboffene Tür ins 
Freie. Der Anblick vvar zauberhaft. Unter der 
Laterne über dem Eingang wallte der diciite 
Nebel wie flüssiges Gold Dahinter zeichneten 
sich mit zarten Striclien die Umrisse des Chi- 
nesischen Turms ab und nur noch schattenhaft 
die Bäume des Parkes. Es war still und ein- 
sam. Die Musik klang gedämpft und entfernt. 
Es sah hübsch) aus, wie sic^h dann und wann 
ein Blatt von dem Ahorn löste und, sich dre- 
hend. sacht herniederschwebte. Die Treppen- 
stufen waren mit einem goldbraunen Blätter- 
teppich bedeckt. 

Der NuDgeruch des vermodernden Laubes 
erinnerte Agie an ihre Kindheit. Sie war nicht 
sicher, ob es damals für sie nicht noch sdilim- 
mer gewesen war als letzt. 

Sie schreckte zusammen; „Warum nehmen 
Sie mir Christoph weg", hörte sie neben sich 
Nanas dunkle Stimme. 

„Ich habe Ihnen Chris nicht genommen", 
sagte Agie mühsam, weiter In den golden wal- 
lenden Nebel starrend. 

Sie merkte mit einem Male, daß ihr die 
kalte Feuchtigkeit durch die Kleider bis auf 
die Haut drang. Es fröstelte sie so, daß ihre 
Lippen bebten. 

Sie hatte sich von Nana abgewaudt, hörte 
nur deren scheinbar körperlose Stimme reden 
und reden; „Sie haben Chris ja gar nicht gern, 
nicht richtig gem. Sie sind In ihn verliebt — 

keine Krau kann ihm widerstehen. Was zahlen 
schon die paar Tage, die Sie ihn kennen. Ich 
habe Chris schon gern gehabt, als er mir noch 
Bonbons mitgebracht hat, wenn er zu meinen 
Eltern zu Besuch kam. Ich habe midi schon 
als kleines Ding Immer um ihn gedreht — Ich 
wollte ihm schon damals gefallen. Kein Zopf- 
band war mir hübsch genug für Ihn, Nie, das 
können Sie mir glauben, hat es einen anderen 
Mann für mich gegeben", sagte sie verzelfelt 

Agie hörte zitternd, wie verzweifelt Nanas 
Stimme klang. 

Glauben Sie nur nicht, daß Sie die erste sind, 
mit der er sich amüsiert. Er braucht die Ab- 
wechslung — er ist nun einmal so —, und 
wenn man Ihn gern hat, muß man es aus- 
halten. Aber immer wieder kommt er zu mir 
zurück — und ich werde auch einmal seine 
Frau", sagte Nana bitter und triumphierend 
zugleich. 

Sie trat mit einer einzigen raschen Bewe- 
gung vor Agie und zwang sie, sie anzusehen. 
„Lassen Sie die Finger von ihm — Sie lieben 
ihn nicht — Sie brauchen Ihn nur", sagte sie 
leidenschaftlich. „Sie wissen selbst, daß er 
nicht in Sie verliebt sein kann. Er hat Ihret- 
wegen ein schlechtes Gewissen, und er hat ein 
gutes Herz — auch wenn er rauh tut. Er hat 
sich mit Ihnen behängt, well Sie Ihm leid tun." 

Das hätte Nana nicht sagen dürfen. Damit 
hatte sie Agies Stolz verletzt. Agie fühlte sich 
nicht mehr schuldbewußt. Ihr Gesicht ver- 
änderte sich. Alles Böse, das In ihr war, starrte 
aus ihren Augen. 

„Wozu das viele Gerede. Christoph gehört 
mir. Ich habe dafür bezahlt — damit", sagte 
sie hart und deutete auf ihre entstellte Wange. 

* 
Agie ging still neben Christoph durch den 

Nebel. Der nasse Sand knirschte laut unter 
ihren Füßen. Sie fror erbärmlich, 

„Was ist los mit dir?" fragte Christoph. 
„Wenn ich mich nicht getäuscht habe, so ist 
Nana in der Garderobe aufgetaucht. Hoffent- 
lich hat sie dich in Ruhe gelassen. Sie hatte 
schon als Kind das Temperament einer Wild- 
katze und es ist damit mit den Jahren nicht 
besser geworden." 

Sie waren bis zu den Büschen gekommen, 
die sich zum Parkplatz öffneten, Agie schnellte 
herum, Sie umklammerte seine Arme, drängte 
sich an ihn. Sie mußte den Kopf In den Nak- 
ken legen, um Ihm ins Gesicht sehen zu 
können. 

„Bist du nur aus Mitleid so gut zu mir   
weil du ein schlechtes Gewissen hast, Chris? 
Bitte, sage mir die Wahrheit." 

„Es war also doch etwas mit Jumbo los", 
knurrte er. 

„O Chris, bin ich nicht eine Last für dich?" 

„Ja, eine geliebte Last", murmelte er. Er 
spürte, wie sie am ganzen Leib flog, fühlte 
deutlich jede Linie ihres schmalen zarten Kör- 
pers. Sie war »ehr stlB in ihrer Verzweiflung. 
Es tat einem Mann schon verdammt wohl, 
wann «ich lo etwas Schwaches. Wehrloses in 

seine Arme drängte und seinen Schut« 
brauchte. 

Er streichelte über ihren Rücken. Einen 
schmiegsamen Rücicen, der sich gegen .seine 
Handfläche drängte. Ihn fror nicht, obwohl er 
den Mantel im Wagen gelassen hatte. Ihm 
wurde heiß. Er legte den Arm um Ihren Nak- 
ken. Seine freie Hand umklammerte Ihr klei- 
nes Haupt. Ihr welches Haar knisterte unter 
seinen Fingern, Er bog ihren Kopf zurück und 
küßte sie erst flüchtig und zart. Und dann mit 
einem wilden endlo.sen Kuß, der sie halb er- 
stickte. 

Blind und hungrig suchte sie nach seinem 
Mund. Und Christoph merkte mit süßem Er- 
schredten, daß Ihr Kuß unbeholfen war. 

Ihr Kopf lag immer noch schwer in seiner 
Armbeuge, als er ungläubig fragte: „Bin ich 
der erste Mann, den du küßt — und über- 
haupt?" 

Sie machte die Augen nicht auf. „So etwas 
soll man nicht fragen", antwortete sie, schwer 
an Ihm lehnend, mit leiser Stimme. 

* 
Agie kam erst nicht auf den Gedanken, daß 

Thomas auf sie gewartet haben könnte. Sie 
war nur bestürzt, daß sie bei ihrem späten 
Heimkommen von Ihm gesehen wurde, 

Thomas hatte sich aus einem der schweren 
ledernen Klubsessel erhoben, die In der Halle 
der Villa um eine Stehlampe standen. 

„War es schön?" fragte er. 
Agie nickte befangen; „Ihr Bruder war so 

freundlich und Ist mit mir tanzen gegangen", 
sagte sie beklommen, ohne eigentlich zu wis- 
sen warum, denn schließlich hatte sie ja nichts 
Verbotenes getan und war Thomas über ihr 
Tun keine Rechenschaft schuldig, 

„Schade, daß er mir zuvorgekommen ist", 
meinte Thomas. „Ich habe nämlich heute das 
gleiche vorgehabt. Ich wollte Sie mal aus 
unserem alten Haus entführen." 

„Danke, das war lieb von Ihnen, und es tut 
mir sehr leid", murmelte Agie, ohne für den 
angefangenen Satz ein Ende zu finden. 

„Setzen Sie sich doch noch einen Augenblick 
zu mir", bat er. 

„Gern, aber der Bub. Ich bin ohnehin schon 
unruhig, weil ich ihn so lange alleingelassen 
habe." 

„Machen Sie sich keine Sorgen, ich habe ge- 
rade nach ihm gesehen. Er schläft ganz fest." 
Er führte sie zu einem der Sessel. „Ich möchte 
Ihnen dafür danken, daß Sie so nett zu unse- 
rem Ideinen Mann sind", sagte er herzlich. 

„Man muß Padd.v gut sein", erwiderte Agie, 
In der Halle war es fast ganz dunkel. Das 

Licht der Stehlampe warf einen engen Kreis 
um die ledernen Stühle. An der alten Kasten- 
uhr in ihrer Nische leuchteten nur weiß das 
Zifferblatt und die vergoldeten Schnörkel. Das 
harte Ticjcen des Uhrwerks war eine Zeltlang 
der einzige Laut in dem schlafenden Haus. 
Agie saß steif in dem Sessel, Sie war sehr 
müde und hatte eine «chreddldie Sehnsucht 
nach ihrem Bett. 

Fortsetzung folgt 



Nachbarschaft wird abgeschafft 

In Siedlungen wohnen die Menschen anonym / Gemeinschaftsraum im Wohnsilo 

deslebm 

■ ^Blockmütter" sorgen für Kinder 
i', In New York wurde das System der Blodt- 
ipder Tagesmütter eingeführt. Arbelts- und 
kinderlose Frauen übernehmen nach entspre- 
äender Ausbildung zwei bis drei Kinder an- 
Serer alleinstehender Frauen und versorgen 
de vom Morgen bis zum Nadimlttag in der 
Eigenen Wohnung. Sie erhalten pro Kind mo» 
natlich 80 bis 100 Dollar. Im Preis ist die Ver- 
pflegung der Kinder inbegriffen. Blockmütter, 
.von denen es In New York fast 2500 gibt, wer- 
den vom Arzt untersucht und ihre Wohnun- 
gen überprüft. Sie machen Kurse in Kinder- 
pflege, Psychologie, Pädagogik und Erster 
Hilfe mit. Es wurden auch größere Zentralen 
eingerichtet, In denen mehrere Tagesmütter 
eine größere Zahl von Kindern betreuen, zum 
•feil audi nachts, wenn die Mütter Nacht- 
dienst haben. 

Sind in der modernen Wohnwelt die Kon- 
takte gestört? Die guten Beziehungen von 
Haus zu Haus, wie sie ehedem einmal gepflegt 
worden sind, werden heute nicht mehr in Eh- 
ren gehalten. So lautet die Klage. Und Unter- 
suchungen des Nürnberger Stftdtebaulnstituts 
erklaren diese Klage für bereditlat. In den 
nachbarlldien Beziehungen, so heißt das Re- 
sümee, stimmt einiges nicht mehr. Nur neun 
Prozent der Mensdien In modernen Großsied- 
lungen unterhalten überhaupt nodi nachbar- 
liche Beziehungen. Professor Dr. Gerhard Titt- 
ridi, Vorsitzender im Kuratorium des Nürn- 
berger Instituts, bezeichnet dieses Unter- 
sudiungsergebnis als „ersdiüttsrnd". 

Soziologen und Städteplaner sinnen auf Ab- 
hilfe. Schon wird in großen Wohnsilos mit 
öemelnsdiaftsräumen experimentiert. In 
einem Hochhaus in Frankfurt Ist das Versucht* 
Objekt; Im obersten Stocäc gibt es ein „Zimmer 
für alle". Dort können sich die Hausbewohner 
treffen, wenn sie sldi in Ihren Wohnungen 
einsam fühlen oder ihre t^achbarn einmal 
kennenlernen wollen. 

Eine Sledlungsgesellschaft In Bremen wlU 
die nachbarlichen Kontakte außerhalb des 
Hauses zustande bringen. Sie hat einen „Spiel- 
platz für Ei-wachsene" angelegt. Dort treffen 
sich die Na^barn beim Boccia, beim Minigolf 

oder beim Tischtennis. Der Aufwand ist ge- 
ring, denn das entsprechende Gelände wurde 
in die ohnedies vorgesdiriebene Grünflache 
einbezogen. 

Die Psychologen, die In der Städteplanung 
haute ein gewichtiges Wort mitzureden haben, 
erklkren das Bremer Beispiel für zeitgemäß 
und nachahmenswert. Der Frankfurter Psycho- 
loge Dr. Joadilm Nordmeyer erklärt: „Die 
Bewegung bei gemeinsamer Freizeitgestaltung 
löst das Nadibarschaftsverhältnls im alten Stu 
ab. Beziehungen von Tür zu Tür lassen sidi 
heut« nicht mehr wie früher auf wirtschaftr 
liehe Abhängigkeit gründen. Wo früher ei nmaj 
materielle Bedürfnisse die gute Nachbarschaft 

tÄÄ 

Könige des grünen Tischs 
Darnborough gewann 240 000 Dollar / Noch nie wieder in M-^nte Carlo erreicht 

Die Chronik des Spielkasinog von Monte 
Carlo hat vor dem deutsch-amerikanischen 
„Millionengewinner" Dr. R. Jarecki aus Hel- 
delberg keinen solchen Spieler mehr verzeich- 
net wie den Amerikaner William Nelson Darn» 
biirough. Wenn er sich an den Baccarat- oder 
Roulettetisch setzte, herrschte beklommenes 
Schwelgen. Hinter seinem Stuhl drängten sich 
Zuschauer in sechs und mehr Reihen. Def 
höchste Umsatz, den er im Verlauf eines hal- 
ben Jahres verzeichnete, waren 200 Mlllionett 
Dollars. Darnborough schloß diese wechsel- 
,volle Spielserie mit einem Nettogewinn von 
fe40 000 Dollars ab. Das hat ihm bisher noch' 
kein Mensch nachgemacht. 

Er kam nur durch Zufall an den grünen 
Tisdi. In Illinois war er Profl-Baseballspielslr 
gewesen und hatte bei den ersten Roulett«» 
einsetzen 600 Dollar verloren. Das wurmte ihft 
so sehr, daß er den Spielbanken Radie schwor. 
Als Hotelmanager verdiente er ein Splelkapl- 
tal von einigen Tausend Dollars und kam da- 
mit nach Europa. In den flnster.sten Spielhöl- 
len von Amsterdam und Rotterdam studiert« 
er die Gesetze Fortunas. Ein Jahr später trat 
er zum ersten Mal in Monte Carlo auf. Seine 
Molhüde erregte Aufsehen. Er setzte vorzugs- 
v.'cise auf die Zahlen 9, 19 und 29, i.m liebsten 

Die Kurzgeschichte: 

Schwester Antiseptica 
Schwester Antiseptica wirkte bioaktiv, mt 

allen keimfreien Wassern gewaschen und b» 
tont leistungsbewußt. Denn sie «tand der Vor 
waltung des Dr. Eisenbart-Gedächtniskrani 
kenhausea vor. 

„Mit was kann Ich Ihnen behilflich sein? 
fragte sie. 

Der Herr, der gerade ihr Büro betrat, schien 
randvoll mit echtem Unbehagen ausgestopft, 
„Ich möchte mich beschweren", bemerkte er 
und hielt Schwester Antiseptica eine Rech- 
nung vor die Nasa. „Haben Sie das ausge« 
gestellt?" 

Schwester Antiseptica überflog die Rech- 
nung. „Gewiß", bekannt« <1* sich zu ihr 
„Sollte die etwa nicht stimmen?" 

„Sie stimmt vorn und hinten nicht." 
„Würden Sie bltt« deutUcH« werden?" 

auf die letzte, deckte aber die anschließenden 
drei oder vier Zahlen ab. 

Als Darnborough üum letzten Mal nach 
Monte Carlo kam, scheffelt« er sein Vermöge)! 
zusammen. Er wollte Frances Shaw heiraten, 
deren Eltern aber gegen einen Berufsspielrt 
waren. Als er die 240 000 Dollar eingespieft 
hatte, sagte er: „Das war mein letztes SplelP' 
Er heiratete Francas, investiert« das Geld in 
Aktien und ein Autogeschäft und starb 195? 
Im Alter von 90 Jahren, ohne jemals wieder 
ein Spielkasino betreten zu haben. 

Auch an AndrÄ Ardlsson erinnert man slcM 
noch In Monte Carlo. Er wurde det „König der 
Falschspieler" genannt und war zuletzt voft 
allen Kasinos ausgeschlossen. Hinter sein# 
Tridks sind selbst routiniert« Kasino-Detek- 
tive nicht gekommen. Einmal betrat er dag 
Cnsino trotz Verbotes als englischer Lord, der 
sich von einer Krankenschwester im RoUstunj 
fahren ließ. Bevor man ihn erkannte, hatte ei: 
beim Baccarat 700 000 Francs gewonnen. Eirt 
anderes Mal kreuzte er als indischer Maha- 
radscha auf und trug 1,5 Millionen Francs 
heim. 1922 endete er durch Selbstmord. Er 
hatte zuletzt an der Börse gespielt und alles 
verloren. 

Kittchen en familie 
Aus Schweden hört man von Plänen, die es 

Häftlingen (gute Führung vorausgesetzt) er« 
möglicfaen sollen, mit ihren Familien in klei- 
nen Wohnungen zusammen zu leben bzw. zu 
„brummen". Welch Missetäter sollte sich nicht 
bessern, wenn er ständig unter dem Druck 
und moralischen Beschluß der Gattin sieht und 
tiören muß, welche Dummheiten er begangen 
hat mit seinem Fehltritt. 

aufrecht erhielten, müssen heute andere Kom- 
munikationsmotive treten." 

Ob Kommunikation überhaupt erv/ünscht 
Ist? Fernsehen und gehobener Wohnkomfort 
machen eine Isolierung immerhin erträglichj 
\Venn auch nicht erstrebenswert. „Der Mensch 
igt ein geselliges Wesen", sagt der Verhaltensf 
forscher Dr. Irenöus Eibl-Eibesfeldt, der damit 
4en Wert zwischenmenschlicher und nachbar- 
licher Beziehungen unterstreicht. 

Wenn andererseits nur neun Prozent der 
Menschen in modernen Großsiedlungen eine 
,,gute Nachbarschaft" pflegen, gibt das den 
Städteplanern und Soziologen zu denken. Sie 
sind der Meinung, daß an den Peripherien 
moderner Großstädte nicht nur Häuser, son- 
dern auch Brücken zum Nachbarn gebaut wer- 
den müssen. Uber die Methoden sind die Mei- 
nungen noch geteilt. 

,,Sofort!" blättert« der Herr |«inen Uiunu 
in Tisch. ,,Aber Äuvor dl« hlst 

aten. Ich wurde also am K. Februar in diesi 
storlsdiei 

inik «Ingeliefert. Mit einem Herzanfall. Miu 
bedeutete mir, daij ^es« KUnik total überfülM 
^ei. Da Ich aber ein dringender Fall war, natim 
man mich trotzdem auf, «teilte aber mein Bot( 
auf den Korridor, Vierzehn Tag« lang mußte 
ich auf diesem verflixte* Korridor herumlie- 
gen. Aber was steht auf der ftechnimg?" 

Schwester Antiseptica lag uMerührt; ,.Vier« 
zehn Tage extragroßer Privattauift. Der Tai 
ä 70 Mark. Macht 1064 Mark. Stimmt genau.' 

„Extragroßer Privatrauml" ^«derhplte dei 
Herr mit sdiwingendem Zeigefinger. „Fällt Ih- 
nen da nichts auf?" 

„Ich wüßte nldit, vmsl 
,jAb«r das darf doch nicht wahr sein, Schwe- 

st®. Sie stellen mich vierzehn Tage auf einen 
miesen Kprridor, und dann berechnen Sie mii 
Vierzehn "tage l^lvatraum, auch noch extra-« 
jroß." 

„Aber das stimmt doch auch." 
„Das... stimmt?" 
„Klar", sagte Schwester Antiseptica flüssig. 

„Erstens mal standen Sie völlig allein auf dem 
Korridor. Und zweitens: Haben Sie überhaupt 
bemerkt, wie groß dieser Korridor war?" 

Mia Jertz 

Der Radrennfalirer 
Kurzgeschichte von Carlo Manzoni 

Er wur ein großer itadrennfahrer gewesen. 
Er fuhr Rennen um des Rennens willen und 

damit b;ista. Denn es gefiel ihm, Rennen zu 
fahren. Vor allem r'.efiel ihm zum Beispiel der 
Start, und er spiuch oft über den Start. Es 
sei das Beste am ganzen Rennen. Beim Start 
war er immer der Erste, und auch das war 
keineswegs einfach. 

Bino Ribelli spezialisierte sich auf den Start. 
Wenn er darüber reden kann, ist er glücäclich. 
Er besitzt ein Album voller Photographien. 
Da ist er mit diesem oder jenem Meister ab- 
gebildet, und sogar die richtigen Meister der 
Meistor legen eine Hand auf seine Schulter 
und lächeln. 

Bino Ribelli hat ein kleines Haus und lebt 
dort iriit seinen Erinnerungen. Ich bin eines 
Tages bei ihm gewesen und habe gesehen, daß 
sein Häuschen mit Photographien von Stra- 
ßen, Rennen, Rennfahrern und Startbändorn 
tapeziert ist. Ich bat ihn an jenem Tag, mir 
zu erzählen, wie er je auf die Idee gekommen 
sei, immer als erster am Start zu sein. „Es wai 
kein ausgeklügelter Plan", sagte Bino Ribelli, 
„ich hatte plötzlich eines Tages den Einfall 
und setzte ihn sogleich in die Tat um. In den 
ersten Jahren meiner langen Karriere war es 
mir nie gelungen, das Zielband zu sehen." 

„Immer aufgegeben?" fragte ich. „Nein", 
sagte er, „immer vom Wege abgekommen. Wir 
starteten in der Gruppe, und ich strampelte 
hintern den Schultern meiner Renngefährten 
her. Dann konnte idi das Tempo nicht mehr 

mithalten und war gezwungen, langsamer /.u 
fahren. Nadi einer Weile sah Ich nicht einmal 
mehr die Rücken meiner Gefährten, stram- 
pelte aber doch weiter. Bei der ersten Kreu- 
zung schlug idi den falschen Weg ein. Wie oft 
ist mir das passiert! Ich wäre ganz bestimmt 
als erster angekommen. Damals war ich jung. 
Abends loefand ich mich in irgendeiner Stadt, 
vlelleidit sogar in der genau entgegengesetzten 
Richtung von der, wo das Ziel war. 

„Ich verstehe", sagte ich. 
„So entschloß ich mich", sagte Bino Ribelli, 

„mich ans Startband zu halten. So kam es, 
daß Idi die Anfangsgesdiwindigkeit forcierte, 
und dann in der Gruppe blieb. Ich blieb zu- 
rück, aber nicht so weit, daß ich mich in der 
Straße geirrt hätte." 

„Sind Sie denn nie Erster geworden?" fragt« 
ich. 

„Einmal", sagte er, „es geschah bei emem 
Zweihundert-Kilometer-Rennen, und wir wa- 
ren neunundfünfzig Rennfahrer. Alle hatten 
mir geraten, das Rennen zu faliren, aber das 
Ziel war mir gleichgültig, wichtig war mir nur 
der Start und damit basta. Wie gewöhnlich. 
Da war nun ein Kollege von mir, ein unglück- 
licher Rennfahrer, der unter seinem Mißer- 
folg litt. Auch er nahm an allen Rennen teil, 
kam aber nie unter den ersten vierzig an. Er 
weinte und verzweifelte. Er versuchte alle 
Mittel, um wenigstens einmal zu gewinnen. 
Nicht mehr, nur ein einziges Mal und dann 
Schluß. Wenn er ein einziees gewonnen hätte. 

würde er sich von der Rennfahrer-Karriere 
zurückgezogen haben. 

Der alte Vater litt jedesmal, wenn ein Ren- 
nen stattfand, und betete zu Gott, daß s«in 
Sohn gewinnen möge, weil er dann damit auf- 
gehört hätte. Doch nichts zu machen. Eines 
Tages starb der alte Vater von Carlo Baldac- 
chio. Cardo Baldacchio fuhr weiter Rennen 
und fand sich also auch zu diesem berühmten 
Rennen ein. Wie gewöhnlich war ich als er- 
ster am Startband, und als Cardo kam, be- 
grüßte ich ihn herzlich. 

Wir starteten. Er hatte die Nummer Sieb- 
zehn. Er startete ruhig, aber entschlossen, und 
Ich heftete mich an seine Fersen. Ich sah, daß 
es ihm gut ging und daß er Anstalten macht«, 
die anderen hinter sich zu lassen. Also machte 
ich auch Anstalten, ihm zu folgen. Da ent- 
stand wieder einige Venvirrung. Ich über- 
nahm die Spitze mit der Absicht, auf ihn zu 
warten und mich an sein Hinterrad zu heften, 
wenn er mich überholte, um ihm zu ftelfen. 

Nach einer Weile hebe ich den Kopf und 
betracht« die Straße vor mir. Auf der freien 
Straße erblicke ich einen Einzelfahrer, der ^ 
Trikot mit Cardos Farben trägt. Da sehe ich, 
daß er mir ein Zeichen macht und etwas lang- 
samer fährt. Ich stemme mich daraufhin in 
die Pedale und bin ihm bald auf den Fersen. 
Er ist es wirklich, denn auf dem Rücken trägt 
er die Nummer Siebzehn. Ich bleibe hinter 
ihm, er nünmt mir den Wind weg, daß es em« 
wahre Lust ist, und suust wie ein Blitz. Ich 
sehe midi um, und nach einer Weile ist keiner 
mehr da. Alle Fahrer sind distanziert. 

Ich habe nidit die geringste Absicht, mai- 
nen Gefährten zu überholen. Ein werüg be- 
fremdend empfinde ich es, daß niemand ,Feste, 
Cardo!' ruft. Inzwischen sind wir fast am ZleJi 

Da ist die Zielgerade. Eine Riesenmenge na 
sich eingefunden, klatscht in die Hände, dam 
fahre ich am Hinterrad Cardos, der mir aa 
der ganzen Strecke den Wind abgefangen hat, 
ohne mir seinen Platz überlassen zu wollen, 
damit ich ihn etwas hätte ziehen können, 
durchs Ziel. Kaum bin ich durchs Ziel ge- 
fahren, da stürzen sich die Leute auf midi 
die Mädchen küssen mich, überreichen mii 
Blumen, die Journalisten holen mich ans Mi- 
krophon. Alle behaupten, daß idi Erster sei 
aber, zum Teufel, ich weiß sidier, daß e( 
nicht stimmt. Ich bin Zweiter. Idi bekomm 
auch den Preis, und inzwisdien treffen die be 
rühmten Fahrer ein und dann die ganze Gnip- 
p« der anderen. 

Während sie ankommen, suche ich Cardo - 
wahrhaftig, da ist er, unter den Letzten. Ici 
sehe ihm ins Gesicht: Er ist es wirklich. E 
trägt das Trikot mit seinen Farben und au 
dem Rücken die Nummer Siebzehn. Ich kam 
es nicht fassen. Cardo ist niedergcschmettcr 
und weint. 

Später bin ich zu ihm Ins Hotel gegangen 
und habe ihm die Geschichte erzählt. Ich 
habe ihm gesagt, daß ein Fahrer mit seinen 
Farben und seiner Nummer auf dem Rücken 
bis Ins Ziel mein Schrittmacher gewesen sei. 
Und er hat mir gesagt, daß ich mich wohl nidit 
geirrt hätte. Hat gesagt, daß es der Geist sei- 
nes Vaters auf dem Fahrrad gewesen scm 
müsse. Seines Vaters, der wollte, daß er Er- 
ster würde, um dann das Rennfahren aufzu- 
geben. Darum sei er im Höllentempo auf dei 
ganzen Strecke mein Schrittmacher gewesei 
Nur habe der Geist seines Vaters den Fehle 
gemacht, nie einen Blicdc über die Schulter zi 
werfen, und so sei er bis zum Ziel nieii 
Schrittmacher und nicht der seines Sohna 
gewjsseo. 

Rezeptvorschlag 
Zigeunerbraten 

eins Spezialität von SCHADE, küchenfertig 
vorbereitetes Fleisch In heißem Fett kurz 
anbraten, etwas kleingewürfeltes Ge- 
müse (Karotten, Seilerle, Zwiebeln) dazu- 
geben und bräunen. Mit 1 Tasse Fleisch- 
brühe aufgießen und zugedecict schmoren 
lassen. Die Garzeit richtet sich J9 nach 
Größe des Zigeunerbratens von ca. 1 Vi 
bis 2 Stunden. Das Fleisch herausneh- 
men, nochmals etwas Fleischbrühe 
aufgießen, mit Mondamin abbinden und 
die Soße mit saurer Sahne verfeinern, 
Beilage: Kartoffelklöße, Salat; Kartof- 
felpüree, grüne Bohnen, 

Zigeunerbraten 500 g S,60 

Bratwurst» gebrüht, fein zerkleinert 500 Gramm nur 2.28^ 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

Pfirsiche ausltalien.KIassel, sehr aromalisch, 500 Gramm 

»» MAGGI*' Eier-Ravioli preiswerti 1/1 Dose nur 

Große Farmeier GQtekiasseA, Gewichtsklasse 3,10St. 0.98 

„ALPENKRONE** KondensmIlch7.5Vo.3Dosen&170g 0»T0 

y JOPA" Tutti'FrUttt« Eiskrem 500 com statt 1.95 nur I 

„BAUER*S'* Johannisbeer-saBm.rot i/ifi.o.gi, 0.69 

„Dash»% 3-Kilo-Tragetasche 

BMte QiMlitKt imd 3% lUlwttt 

statt 8.25 nur 6.9S 
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DIE WOCHE 

Neue Impulse für die deutsche 
Ostpolitik 

Auf mehreren Gebieten hat die deutsche 
Ostpolitik, die noch vor den Landtagswahlen 
zu stagnieren schien, beachtliche Impulse er- 
hallen. Zunächst wird sich die Einigung über 
ein langfristiges Handelsabkommen zwischen 
Bonn und Warschau sicher positiv auf den 
Gang der politischen Verhandlungen auswir- 
ken. Bundeswirtschaftsminister Schiller hatte 
bei .seinem Aufenthalt in Warschau ein viel- 
beachtetes Gespräch mit Polens Außenmini- 
ster Jedrychowski. Zur gleichen Zeit war ein 
wichtiger Politiker aus dem Ostblock in der 
Bundeshauptstadt zu Gast; Als erster Regie- 
rung.>;chet eines Staates des kommunistischen 
I-dgers hielt sich der rumänische Minister- 
präsident Maurer in Bonn auf. Die Bedeutung 
des Gesprächs mit Bundeskanzler Brandt 
dürfte in den Punkten liegen, die im Kom- 
munique keine Erwähnung fanden. Offiziell 
hieß es, es sei über Rüstungsabbau, europä- 
isdie Sicherheitskonferenz und andere Pro- 
bleme der Tagespolitik gesprochen worden. 
Für den Fortgang der Ostpolitik ist auch eine 
Entwicklung auf innenpolitischem Gebiet ent- 
scheidend; Die eindrucksvolle Wiederwahl des 
FDP-Vorsitzenden Scheel auf dem Parteitag 
in Bonn, Die konservative Gruppe um Erich 
Mende vermochte sich nicht durchzusetzen. 
Wenn auch Scheel recht haben wird mit seiner 
Feststellung, daß die nächsten Monate und 
die Zeit bis zum nächsten Parteitag der bisher 
schwierigste Weg seien, den die FDP werde 
gehen müssen, so dürfte das Ergebnis des Par- 
teitages zur notwendigen Stabili..;i?rung der 
Koalition beilragen. 

Bundesbank drängt — 
Bonn zögert noch 

In der Konjunkturpolitik hat sich die Bun- 
desregierung nicht zu drastischen Maßnahmen 
durchringen können, wie sie erneut von der 
Bundesbank gefordert worden sind. Der 
Frankfurter Zentralbankrat hat eine Erhö- 
hung der Mindestreserven der Banken für den 
Kall angekündigt, daß Maßnahmen der Bun- 
desregierung ausblieben. In Bonn ist man der 
Ansicht, daß das konjunkturelle Bild nicht 
mehr einheitlich ist und daß sich die ersten 
Anzeichen einer Abflachung feststellen ließen. 
L'm nicht noch weiter anzuheizen, hat die Re- 
gierung einen ihrer Lieblingspläne, die Er- 
höhung des Arbeitnehmerfreibetrags bei der 
Lohnsteuer, zunädist fallenlassen. Eine So- 
fortaktion zur Konjunkturdämpfung, die von 
der Opposition gefordert wurde, hat die Regie- 
rung abgelehnt. 

Rundes Präsident Heinemann 
nach Rumänien 

Der rumänische Ministerpräsident Maurer 
überbrachte beim Besuch in der Bundesrepu- 
blik die Einladung des rumänischen Staats- 
präsidenten Ceaucescu an Bundespräsident 
Heinemann zu einem Staatsbesuch in Rumä- 
nien. Der Bundespräsident hat die Einladung 
angenommen. Er wird als erstes Staatsober- 
haupt der Bundesrepublik ein Ostblockland 
besuchen. Der Termin soll auf diplomatischem 
Weg vereinbart werden. Der rumänische Gast 
hatte dem Bundesratspräsident Röder, der den 
in Schweden weilenden Bundespräsidenten 
vertritt, über die Auswirkungen der Über- 
schwemmungskatastrophe berichtet und Mög- 
lichkeiten eines Jugendaustausches erörtert. 
Nach Unterredungen mit Bunde.skanzler 
Brandt erklärte Maurer vor der Presse, daß 
man bei der Abklärung der gegenseitigen 
Standpunkte eine weitgehende Annäherung 
der Gedanken habe feststellen können, was zu 
der Hoffnung auf eine konstruktive Zusam- 
menarbeit Anlaß gebe, Maurer begrüßte die 
Entspannungsgespräche der Bundesregierung 
mit dem Ostblock und bezeichnete eine euro- 
päische Konferenz als oberstes Ziel bei den 
Bemühungen um Sicherheit und Frieden. 

Staatsbesuch in Schweden 
Bundespräsident Heinemann traf am Diens- 

tag mit seiner Gattin auf Einladung des 
schwedischen Königs Gustaf Adolf zu einem 
Staatsbesuch in Stockholm ein, wo er von dem 
Monarchen und Mitgliedern des Königshauses 
auf dem Flugplatz begrüßt wurde. Zu dem 
Empfang waren auch der schwedische Mini- 
sterprä.sident Palme und prominente Politiker 
erschienen. In offenen Kutschen fuhren Gast- 
geber und Gäste durch das Menschenspalier 
zum Schloß, wo die deutsche Delegation Woh- 
nung nahm. 

Der Bundespräsident, der mit der höchsten 
schwedischen Auszeicluiung, dem Serafim- 
Orden geehrt wurde, überreichte seinem Gast- 
geber die Sonderstufe des Großkreuzes des 
V'erdienstordens der Bundesrepublik. Der 

scliwedische König begrüßte die „konsequente 
Friedenspolitik der Bundesregierung und die 
Bemühungen, bei einer europäischen Entspan- 
nung und Friedensordnung tatkräftig mitzu- 
wirken". Heinemann sagte, die Erfahrungen 
aus bitterer Vergangenheit hätten die Deut- 
schen gelehrt, daß nur auf dem Weg der Zu- 
sammenarbeit neues Unheil vermieden werden 
könne. Er dankte für das Verständnis Schwe- 
dens für die neue Ostpolitik der Bundes- 
republik. 

Heidelberger SDS aufgelöst 
Als kriminell' und verfassungsfeindüch 

wurde die Hochschulgruppc des SDS in Hei- 
delberg vom baden-württembergischen Innen- 
ministerium verboten und aufgelöst. In der 
Begründung heißt es, daß diese Gruppe in den 
vergangenen .lahren mehrfach gegen die 
Strafgesetze vorstoßen habe, Ihr werden die 
Tatbestände des versuchten Totschlags, des 
Landfriedensbruchs, der Nötigung und der 
schweren Körperverletzung vorgeworfen. 

Beurlaubung für wehrpflichtige 
Studenten 

Wie die CDU CSU-Fraktion im Bundestas 
mitteilte, werden vom i). Oktober an alle 
Wehrpflichtigen, die ihr Studium nur im Win- 
tersemester beginnen können, bis zu einem 
Monat vor .Ablauf der regulären Dienstzeit 
vom Bundesverteidigungsministerium auf An- 
trag beurlaubt werden. Damit sollen Härten 
vermieden werden, die üijer die Zeit des acht- 
zehnmonatigen Grundwehrdienstes hinaus ent- 
standen wären. 

Zum ersten Male in diesem Jahrhundert besuchte ein deutsches Staatsoberhaupt Schweden. 
Bundespräsident Heinemann wurde auf dem ^Itockhoimer Flughafen von König Gustav 
VI. Adolf begrünt. Rechts im Biid Hilda Heintmann und die schwedische Prinzessin Sybille. 

Meeresbodenvertrag untersdirifisreif 
Entscheidende WeichcnstellunR in Genf - Ost und West sind einer Meinung 

Die Genfer Abrüstungskonferenz, die von 
25 Delegationen getragen wird, steht vor einer 
entscheidenden Weichenstellung: Ost und 
West sind sich über die wichtigsten Fakten 
eines weltweiten Abkommens über das Verbot 
der Stationierung von Massenvernichtungs- 
waffen auf dem Meeresboden einig. Man kann 
unterschreiben. 

Wenn alles nach den Wünsdien der beiden 
Delegationsleiter James Leonhard und Alexei 
Roschtschin geht, karin die UN-VoUversamm- 
lung sich bereits im September mit dem Ver- 
tragswerk befassen. Worum geht es bei die- 
sem Abkommen, über das jetzt mehr als zwei 
Jahre lang debattiert worden Ist? Washington 
und Moskau wollen den Meeresboden aus 
aus ihren Rüstungskatalogen ausklammern. 
Er soll nicht zum Standort nuklearer Waffen 
werden. Mit anderen Worten: Verbunkerte 
Fernraketen, die irgendwo im tiefen Keller 

aer Ozeane auf tfen f euerbeleni warten, wira 
es nicht geben. 

So können beide Supermächte von entspre- 
chenden Rüstungs- und Abwehrmaßnahmen 
absehen. Diese Bereiche brauchen also nicht in 
die kostspielige Rüstungsplanung aufgenom- 
men zu werden. Nach den Vorstellungen der 
vertragschließenden Parteien soll der ge.samte 
Meeresboden außerhalb einer Zone von zwölf 
Seemeilen — diese völkerrechtlich umstrittene 
Hoheitsgewässerzone nehmen die Sowjets seit 
1945 für sich und ihre Satelliten in Anspruch 
— frei von stationären Massenvernichtungs- 
waJTen bleiben. Nicht davon betroffen siiid 
U-Boote, die als mobile Kampfmittel keinen 
stationären Charakter besitzen. Auch Minen- 
sperren und Horchstationen, ausgelegte Sonar- 
^ojen und Radarposten fallen nicht unter das 
"erbot, da sie keine Massenvernichtungsmittel 
ind. sondern defensiven Aufgaben entspre- 

Spanien schafft „Europas Kornkammer" 
Gigantisches Bewässcrungsprojekt im Südosten - Deutsche Hilfe erwartet 

Spanien will durch den Bau eines 270 Kilo- 
meter langen Kanals vom Tajo-Strom bis zu.ti 
südostspanischen Fluß Segura in Murcia die 
öden Landstriche der Iberischen Halbinsel be- 
wässern und urbar machen. Für Spanien ist 
dies die „große Aufgabe der siebziger Jahre", 
die rund ~800 Millionen DM an finanziellen 
Mitteln erfordert. Jedes Jahr sollen 600 Mil- 
lionen Kubikmeter Wasser die durstigen Fel- 
der Südostspaniens tränken und eine von un- 
barmherziger Sonneneinwirkung versengte 
Wüstenei in Europas Kornkammer verwan- 
deln. .—• 

Schon ist die Aufgabe tatkräftig angepackt 
worden: mit Schildvortrieb bohren sich über- 
dimensionale Rammen und Preßlufthämmer 
in das Erdreich für den Bau von Tunnels, Wer 
Südostspanien mit dem Hubschrauber über- 

fliegt, sieht unter sich einen riesigen Bauplatz. 
Üie Handwerker, die aus der Hirtenflasche 
dann und wann einen Scliluck Rotwein neh- 
men, um dem quälenden Durst zu entgegen, 
ahnen vielleicht nichts von den kühnen Plä- 
Sjsn und unbegrenzten Möglichkeiten, die sie 
vierwirklichen helfen. Ein Fünftel der Arbeit 
nt schon geschafft. 

Spaniens Verkehrsminister Gonzalo FernSn- 
dez de la Mora, der selbst in Deutschland stu- 
dierte und fest damit redinet, daß durch einen 
Kredit von 200 Millionen DM aus Bonn ein 
Viertel des Riesenprojekts finanziert wird, 
stellte diesen „Trasvase" (Wasserumleitung) 
als „das gigantischste Projekt" Spaniens hin, 
nur vergleichbar mit den gewaltigen Aquä- 
dukten der Römer, die wie in Segovia noch 
heute nach 2000 Jahren funktionieren. 

Hessen — Vorbild für Europa 
Sozialminister Dr. Schmidt vor dem 

SozialausschuA des Europarates 
Auf Einladung des Sozialausschusses des 

Europarates sprach der hessische Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt in Wien über die Not- 
wendigkeit einer modernen Gesundheitsvor- 
sorge. Zur Debatte stand ein Antrag von Dr. 
Schmidt aus seiner Zeit als Mitglied der Be- 
ratenden Versammlung des Europarates, der 
eine Intensivierung der Gesundheitsvorsorge 
zur Grundlage hat und im September vom 
Europarat in Straßburg verabschiedet werden 
soll. 

Dr. Schmidt gab einen umfassenden Über- 
blick über die Leistungen Hessens, angefangen 
von der Scfiwangeren- und Nougeborenenvor- 
sorge über die Vorsorgeeinrichtungen für die 
Schuljugend bis zu gezielten Vorsorgemaß- 
nahmen gegen Tuberkulose, Diabetes und 
Frauenkrebs. In der Diskussion wurden diese 
hessischen Maßnahmen als vorbildlidi bezeich- 
net. Besonders der jetzt In Egelsbach ange- 
laufene Großversuch über Herz-Kreislaufvor- 
sorge, der erste in Europa in dieser Größen- 
ordnung überhaupt, wurde als bahnbrechend 
anerkannt. 

Englands Europapolitik unverändert 
An der grundsätzlichen Einstellung zur 

Eux'opapolitik und den Beitrittsbemühungeni 
Englands zur EWG wird sich auch unter der 
neuen konservativen Regierung nichts ändern. 
Es wird erwartet, daß der neue britische Au- 
ßenminister Sir Douglas Home am Dienstag 
in einer Rede vor anderen Ministern in Lu- 
xemburg diese Kontinuität der englischen Au- 
ßfinpolitik bestätigen wird, 

Opposition will Sondersitzung 
Die CDU'CSU-Opposition will während der 

Parlamcntsferien den Bundestagsausscliuß für 
auswärtige Angelegenheiten zu einer Sonder- 
sitzung einberufen, um Fragen zu dem ge« 
planten Gewaltverzichtsvertrag mit der UdSSR 
zu klären. Die Opposition wünscht vor allem 
Klärung darüber, wie die Sowjetregierung 
verschiedene allgemein gehaltene Formulie- 
rungen in dem sogenannten Bnhr-Papier ver- 
-standen haben will. 

Generalstreik in Italien droht 
Zu einem Generalstreik am 7. Juli haben 

drei große Gewerk-schaften in Italien aufge- 
rufen. Nach ihrer Meinung sind die Angebote 
der Regierung zu sozialen Reformen niclit aus- 
reichend. Seit einer Woche streiken Italiens 
leitende Beamte für eine gesetzliche Sonder- 
behandlung und seit zwei Tagen sind Italien« 
Lehrer zur Erreichung finanzieller Forderun- 
gen in den Ausstand getreten. 

Mobilmachung in Kambodscha 
Die kambodschanische Regierung hat in ei- 

ner Mobilmachung alle Männer und Frauen 
im Alter von 18 bis 60 Jahren seiner ß,5 Mil- 
lionen Einwohner zählenden Bevölkerung auf- 
gerufen. Dieser Aufruf erfolgte nur wenige 
Tage vor dem geplanten amerikanischen 
Truppenabzug, 

Wahlen in Osterreich angefochten 
Das Wahlergebnis der Nationalratswahlen 

in Österreich vom 1. März wurde vom Ver- 
fassungsgericht für drei Wahlkreise wegen 
Unregelmäßigkeiten für ungültig erklärt. In 
diesen Wahlkreisen im Raum Wien muß die 
Wähl wiederholt werden. 

Schwerelosigkeit wirkt nach 
Der Gesundheitszustand der beiden sowjeti- 

schen Astronauten, die nach IStagiger Erdum- 
rundung mit dem Raumschiff „Sojus 9" unter 
ärztlicher Aufsicht sind, ist noch niAt wieder 
normal. Der Einfluß der langen Schwerelosig« 
keit hatte sich vor allem auf das Herzgefäß» 
System und die Muskulatur ausgewirkt. Ea 
■wird erwogen, bei künftigen länger andauern- 
den Raumflügen an Bord der Raumschiff« 
künstlich Schwerkraft zu erzeugen. 

' ^ ^ 
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SPD-Stadtverordnete aus Hennef zu Gast 

I,!inRcn, tic-n 20. Juni 1!I70 

Siebenschläfer 
Wenn :iuch die MetrnrotdRen In jedem J:ilir 

niifs Neue zu erklären versuehen, d.ili es mit 
der heriitimipn WetlerproRnose am 27. Juni 
(:im kommenden Siimsl:iR), dem Siebensdilii- 
fertnR im Grunde genommen i;berh(iupl nichts 
auf sieh liat. werden beslimml am Wochenende 
fiurti viele Milbürßer imserer Stadt n;ieh dem 
Himmel sehauen. um an Wolken und Wind 
7.U erkennen, wie das Fericnwelter werden 
könnte. Die Stntistik hat eindeuliK bewie.sen, 
da(3 bei einem verreRneten Siebensehliifer das 
sehRnste Tiommerwelter eintreten knnn. wäh- 
rend bei einem sonnenübersliahlten 27, Juni 
die folgenden Wochen andererseits im Hegen 
ertrinken können. Man sollte sic+i also von 
dem alten Aberglauben lösen — freilich nicht 
ohne eine wetlerwissenschaftlieh untermauerte 
TTberleRunR: In der Siebenschläferzeit, also 
von der Sommer-Sonnenwende bis zum 1(1. 
Juli, prägt sich tatsächlich bei uns die Haui)t- 
witlening des bevorstehenden Hoch.somm'-r.i 
aus. Wenn in diesen Tagen nach vorangegan- 
genem guten Wetter tägliilie Regenfälle ein- 
setzen, .so muß man annehmen, daß in die- 
sem Jahr sommerliche Monsunwinde den 
mitteleuropäischen Haum erreicht haben. 
Dann halten diese Winde meist sech.'! bis sie- 
ben Wochen an und bringen uns in dieser Zeit 
vom Atlantik her dauernd feuctite I,uftmassen 
mit starker Wolkenbildung und vielen anhal- 
tenden RcRenfällen. Nicht der Siebenschlhfer- 
l.iR also ist ein Wetterprophet, sondern die 
Wochen, die dem 27. Juni folgen. 

. . . Frau F.va Milla, Robert-Koch-StralJe 14, 
zum 77. und Frau Marie Rock, Annastraße 
()4, zum 82 Geburtstag am 27. fi.; 
. . , Frau Anna Karoline Voigt. Südliche Ring- 
straße 164, zum 7ft. Geburtstag am 28. 0.; 
. . . Frau Anna Bruscha, Birkenstraße fi, zum 
liä. Geburtstag am 29, G.; 
. , . Herrn Willi Hilgendorf. Im Singes 18, zum 
77., Frau Marie Kircher. Dieburger Straße 44, 
zum 77., Frau Johanna Weber, Breslauer Str. 
Iii, zum 82. und Frau Maria Dittrich, Fried- 
richstraße 1, zum 77. Geburtstag am 30, ti. 

Herzliche Glück- und Segen,swünschc ent- 
bietet den Geburtstag.sjubilaren auch die L7,. 

Silberne Hochzeit 
Am Dienstag, dem 30. Juni, feiern die F.he- 

leute Paul Rutkowski und Frau Helene, gebo- 
rene Görner, im Hause Steubenstraße 33, das 
Fe.st der silbernen Hochzeit. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die l,Z. 

* Der Jahrgang 1902,'03 unternimmt am 
morgigen Mittwoch einen Busausflug. Ab- 
fahrt ist um 8.30 Uhr am Jahnplalz, 

Treffpunkt; Schloß Wolfsgarten 
Der Kaninchen- und Goflügelzuchtverein 

1903 trifft sich am kommenden Sonntag um 
14.30 Uhr mit seinen Mitgliedern und deren 
Angehörigen zur Besichtigung des neuen 
Kleintierhofes auf Schloß Wolfsgarten, Der 
Vorstand hofft auf guten Besuch, vor allem 
durch die Mitglieder, denn es soll an Ort und 
Stelle festgestellt werden, wie sich die Anlage 
bei der Hitze der letzten Tage bewährt hat. 
Für Mitglieder, die sich eine neue Slallanlage 
bauen wollen, könnten sich im Gedankenaus- 
tausch auch neue Erkenntnisse ergeben. 

Bei sehr schlechtem Wetter soll die Besich- 
tigung verschoben werden. (Siehe auch An- 
zeigenteil,) 

Volkszählung 

noch nicht vollständig 
Bei der Langener Zählstelle sind die Arbei- 

len zum Abschluß der vor einigen Wodicn 
vorgenommenen Volks-, Berufs- und Arbeits- 
stättenzählung im Gange, Die Unterlagen 
■werden nach genauer Überprüfung dem Sta- 
tistischen Landesamt in Wiesbaden zur Ver- 
fügung ge,stcllt. Allerdings fehlt nocli eine 
Keihe von Erhebungsbogen, vor allem von 
Personen, die während der Aktion in Urlaub 
waren oder mehrfach nicht angetioffen wur- 
den. Möglicherweise wurden aucli andere in 
Langen wohnhafte Personen nicht erfaßt. Des- 
halb ergeht an solche Personen die Bitte, sich 
unverzüglich mit der Zahlungsdienststelle im 
Langener Rathaus (Zimmer 9, Telefon 22001) 
In Verbindung zu setzen. Dorthin sind auch 
noch nicht abgeholte Fragebogen zu schicken. 

Unter die Erhebungspflidit der Arheits- 
stättenzahlung fallen alle nichtlandwirtschaft- 
lichen Arbeitsstälten, In denen regelmäßig 
mindestens eine Person haupt- oder neben- 
beruflich erwerbstätig ist, also für jede 
Hauptniederlassung, jede Zweigniederlassung, 
jeden Filialbetrieb, jedes Büro, Behörde, 
l'raxis. Werkstatte und dergleidien; Baustel- 
len und Schiffe dagegen gelten nicht als be- 
sondere Arbeitsstätten, 

Alle Unterlagen müssen am 10. Juli beim 
Statistisdien Landesamt sein. 

Am vergangenen Sam.stag waren die Stadt- 
verordneten der SPD-Fraktion der Stadt Hen- 
nef an der Sieg zu einem kommunalpolitlschen 
Mi inungsaustausdi nach Langen gekommen. 
An der Au,ssprache nahmen Stadtverordneten- 
vorsteher Jensen, Bürgermeister Kreiling, 
Krster Stadtrat Liebe, SPD-Fraktionsvorsit- 
/ender Kurt Göhr, der SPD-OrfsvorsItzende 
Karl Weber sowie mehrere SPD-Stadtverord- 
mte. Magi.'itratsmitglleder und Verwaltungs- 
beamte teil. 

Hennef, eine historisch gewachsene Stadt an 
der Autobahnausfahrt Bonn, ist anerkannter 
Kneippkurort und durch die Sport,sehule des 
Westdeutsclien Fußballverbandes bekannt. 
Dunli den in Nordrhein-Westfalen gesetzlich 
eingeführten Gemeinde/.usammensciiluß ist 
Hennef zu einer größeren Flächengemeinde 
mit vielscliichtigen kommunalen Problemen 
und Aufgaben geworden. 

Kernpunkte des F.rfahrung.saustausches wa- 
ren infrastrukturelle Fragen, Stadtplanung 
und Städtebau, fJewerbe und Industrie, Schul- 
imd Mildungsfragen .sowie Sport- und Erho- 
lungseinrichlungeti Auch die Parlamentsarbeit 

wurde gestreift, wobei man in dem Eindruck 
bestätigt wurde, daß in Langen viel unkompli- 
zierter und rationeller gearbeitet wird. 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen wur- 
den die Kiesgrube, die Adolf-Reidiwein- 
Schule, die Albert-.St+iweltzer-.Schule, die 
Aibert-Einstein-Schule und da^ Gymnasium 
be.sichtigt. Von den Schulbauleistungen der 
Stadt Längen zeigten sich die (»äste aus dem 
Rheinland stark beeindruckt. 

Zii.sammenfa.ssend wurde festgestellt, daß 
solche Erfahrung.saustausche von großem Nut- 
zen sind. Die Langener .SPD-Fraktion darf mit 
einer Gegeneinladung nach Hennef rechnen. 

Brandangriffsübung der Feuerwehr 
Heute abend um 19 Uhr ist die untere Bahn- 

straße Schauplatz einer Brandangriffsübung 
der Langener Feuerwehr. Ubung.sobjekt ist der 
Wohnblock Bahnstraße 128 (fr. .Stern'sche Lie- 
genschaft), wo ein komplizierter Brandfall 
angenommen wird. Der Ortsverein T.angen des 
Deutschen Roten Kreuzes wii-d an die.ser 
Übung ebenfalls teilnehmen. 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
Proben freitags 20 15 Uhr. Hotel Weingold 

Programm für Monat Juni: 
1 Schiwago-Melodie (Fllmthema) 
2 Nur fröhlidi in den Tag hinein 
3. Blühender .Zitronenbaum 

(griech Volkslied) 

Nüchste aufgelockerte Singstunde 10. Juli 

Es fehlen neun Kindergärten 

KinderKartenplätzr, ein Sorgenkind der Stadtverwaltunx 

Ein besonderes Anliegen der Stadtverwal- 
tung ist die Schaffung von neuen Kinder- 
gartenplätzen. Auf Grund eines Antrags der 
SPD-Fraktion wurde eine Untersuchung ein- 
geleitet, die die Aufstellung eines Kinder- 
garten-Entwicklungsplanes zum Ziel haben 
soll. Danach kann als sicher angenommen 
werden, daß im Durchschnitt etwa .■) Prozent 
der Flinwohner als kindergartenfähige Kin- 
der im Alter von 3 bis 6 Jahren anzusehen 
sind. Davon sollen erfahrungsgemäß 75 bis 80 
Prozent einen Kindergarten besuchen. Diese 
Zahlen stimmen mit den Wartelisten der 
Kindergärten ülierein. 

Es zeigt .sich deutlich, daß in den Neubau- 
gebieten der Bedarf an Kindergartenplätzen 
wesentlich höher ist, als beispielsweise im 
nordöstlichen Teil der Stadt, also in der Alt- 
stadt. 

In Langen stehen zur Zeit 525 Kindergar- 
tenplätz.e zur Verfügung, die sich auf die städ- 
tischen Kindergärten am Hegweg und an der 
Zimmerstraße mit je 100, im Oberlinden mit 
75, auf die evangelischen Kindergärten in der 
Uhlandstraße und irh Oberlinden mit je 100 
und dem Kindergarten der Arbeiterwohl- 
fahrt im I^nndesflüchtlingslager mit 50 Plät- 
zen verteilen. Bei einem errechneten Bedarf 
von rund 1200 fehlen demnach 875 Plätze. 
Damit fehlen in Langen neun Kindergärten 
mit je 75 Plätzen, Ein Kindergarten die.ser 
Größe wird von der katholischen Gemeinde 
St, Albertus Magnus im Frühherbst seiner 
Bestimmung übergeben und ein weiterer ist 
von der katholischen Gemeinde Hl, Thomas 
von Aquin im Stadteil Oberlinden geplant. In 
enger Zusammenarbeit mit den carilativen 
Verbänden werden Untersuchungen über den 
Bedarf an Kindertagesstätten angestellt, Sie 
sollen sich in einem Invcstitions- und Ko- 
stenplan niederschlagen. 

Der Mangel an Kindergartenplätzen ist ne- 
ben gewissen pädagogischen Erwägungen ein 
Grund dafür, daß in Langen das Mindestalter 
für Kindergartenkinder auf vier Jahre fest- 
gesetzt worden ist. Durch die vorschulische 
Ausbildung in Kindergärten, die im Lehr- 
programm vorausgesetzt wird und die in Zu- 
kunft noch weiter gefördert werden soll, hat 
naturgemäß ein vier- und fünfjähriges Kind 
den Vorrang vor einem dreijährigen, das 
sich in der Ruhe und Geborgenheit des El- 
ternhauses viel besser entwickeln kann, 

.Selbstverständlich werden in besonderen 
Fällen Ausnahmen gemacht. Dies gilt vor al- 
lem für Kinder alleinstehender Mütter, die 
ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten müs- 
.■^en. Es ist jedoch heute schon abzusehen, 
daß mit der zunehmenden Industrialisierung 
unseres Raumes und der verstärkten Bii- 
dungsforderung in Kindergärten die untere 
Altersgrenze auch in Langen auf das vom 
Landesjugendamt empfohlene Alter von drei 
Jahren herabgesetzt wird. Das ist aber erst 
möglich, wenn ausreichend Kindergärten zur 
Verfügung stehen. Ein Schichtbetrieb mit 
Vormittags- und Nachmittagseinteilung ist 
aus pädagogischen Erwägungen nicht zu ver- 
wirklichen. 

Die .Stadt will darauf achten, daß bei grö- 
ßeren Bauvorhaben von den Bauträgern Kin- 
dergärten X'orgesehen werden. 

Im Vergleich mit anderen Gemeinden, wer- 
den in Langen mit Abstand die niedrigsten 
Gebühren erhoben. Außerdem werden Ver- 
günstigungen gewährt, die in anderen Ge- 
meinden gesondert bezahlt werden müssen. 

Wie sehr man sich um die Kindergärten 
kümmert, zeigt auch die Tat.sache, daß die 
regionalen Tagungen für Kindergärtnerinnen 
auf Initiative Langener .Stellen erfolgen. 

Exotische Vogelarten im Erlen 

Vngelliebhaber rrri<|^en in Eigenhiire ein Vogelhaus 

Im Langener Gewann Zum Erlen entfaltet 
seit einer Reihe von Wochen eine Gruppe von 
Vogelfreunden große Aktivität. Der Verein der 
Vogelliebhaber, der 52 Mitglieder zählt, wird 
am 5, Juli, also zeltn Jahre nach seiner Grün- 
dung, eine Anlage einweihen, die er besdiei- 
den als „Zuchtgelände" bezeichnet. In Selbst- 
hilfe schufen die Mitglieder hier ein sechzehn 
Meter langes Vogelhaus, das von großzügigen 
Volieren umgeben ist, in denen .300 Vögel 
I'latz finden. Hier werden Vogelliebhaber 
während ihres Urlaubs ihre gefiederten 
Freunde in Pension geben können. Zugleich 
soll die Anlage auch als „Vogel-Klinik" dienen, 
wenn es etwa gilt, einen Flügelbruch zu heilen. 
Samstags und sonntags soll die Anlage audi 
dem Publikum offenstehen. Spaziergängern 
imd Sc+iulkindern wird es gewiß Freude be- 
reiten, in dem ausgedehnten Freigehege den 
Kanarien, Wellensittichen und anderen exoti- 

schen Vogelarten sowie Greifvögeln und Fa.sa- 
nen zuzusehen. 

Wie uns Erster Vorsitzender Adam Kann- 
stätter aus Dietzenbadi berichtete, i,st mit den 
Bauarbeiten auf dem 1600 Quadratmeter gro- 
ßen Pachtgelände Im Oktober vergangenen 
Jahres begonnen worden. Mehr als 20 000 Mark 
wird der Verein in das Vorhaben investieren, 
das im Rhein-Main-Gebiet einmalig sein 
dürfte. Die Mitglieder bringen die Mittel 
völlig aus der eigenen Tasche auf. Der Verein 
hat bisher nicht eine Mark öffentlicher Mittel 
beansprucht. 

Seit vier Wotlien tummeln sich in den 
Volieren bereits die ersten Vögel, Ihr Gesang 
verkündet dem Spaziergänger bereits von 
Feme, was ihn hier erwartet. Auch in der 
Hitze des vergangenen Wochenendes waren 
Mitglieder des Vereins der Vogeltiebhaber 
eifrig am Werke — buchstäblich im Schweiße 
ihres Angesidits. 

Art et Jeunesse in Langen 
■Aus dem Tcrniinkairnder der Partnerschaft 
Fliegerbesuch aus Romorantin wird vom 

3. bis 6. Juli in Langen erwartet. Langens 
Tennisspieler fahren vom 3. bis 6. Juli nach 
„Romo'. Der TTKL empfängt TT-Partner aus 
der Sologne vom 3. bis 7. Juli in Langen. 

Vom R. bis 13. ,Iuli wird sich die Gruppe 
„Art et Jeunesse" aus Romorantin in Langen 
aufhalten. Zwanzig junge Mädchen und junge 
Männer zwist+ien 12 und 23 Jahren — viel- 
fach international ausgezeichnet — werden ein 
abendfüllende,? Programm mit klassischen und 
folkloristi.schen Tänzen, Pantomimen, Schat- 
tenspielen, szenischen Aufführungen (Anouilh) 
und Chan,sons darbieten. Die Gruppe wird von 
zwölf älteren Begleitern betreut. 

In Verbindung mit der Volkshochschule, 
„Wohnen und Leben" und dem Dreieich- 
Gymnasium wird ein Aufführungskalender 
aufgestellt. Auch auf der Freilichtbühne vor 
der Burgruine Dreieichenhain soll gespielt 
werden, 

Feuerwehr erhält Funkgeräte 
Eine weitere Verbe.sserung der technischen 

Ausrüstung erhält die Langener Freiwillige 
Feuerwehr durch den Einbau von Funkgerä- 
ten in die Löschfahrzeuge LF 8 und TLF 16. 
Damit können die Feuerwehrleute bei ihren 
Ein.sätzen mit allen Sicherheitsdienststellen 
und -einrichtungen in Hes,sen in Verbindung 
treten. 

Verkehrsampeln In der 
Südlichen Ringstraße 

Die FDP will vom Magistrat wissen, wann 
und in welchem Umfang mit einer verkehrs- 
gerechten Ampelregelung in der Südlichen 
Ringstraße zu rechnen ist. Zur Begründung 
der Anfrage heißt es: Die Südliche Ringstraße 
ist bekanntermaßen eine der verkehrsreich- 
sten Straßen Langens. Diese Tatsache hat zu 
den verschiedensten Initiativen in der Stadt- 
verordnetenversammlung geführt, um die da- 
mit erforderliche Verkehrssicherheit zu ge- 
währleisten. 

„Wir sind der Auffassung, daß hier noch 
eine Reihe von Mängeln abzustellen sind, wo- 
bei wir insbesondere die Kreuzung „Südliche 
Ringstraße'Leukertswog" im Auge haben, an 
der wir eine Ampelanlage für dringend er- 
forderlich erachten." 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.■\us der Stadtkirdiengemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 28. Juni 1970, 
15 Uhr findet der Gemeindenachmittag im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde, Ein- 
gang Frankfurter Straße statt, zu dem wir 
herzlich einladen. 

Der Kindergarten wird mit Gesang und 
Spiel eine sommerliche Abschlußfeier vor den 
Ferien hallen. 

Es werden wieder Kaffee und Kuchen ge- 
reicht. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

27./28. .?uni — Dr. Streck, Praxis: Bahnstr. 69 
Wohnung; Annastraße 10, Telefon: 2 26 16 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zabnärztlichet NotfaDdienst: Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreicbbar: 

27./28. .luni — Zahnarzt Starke, Gartenstr. 108 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apothrhen Berritsdiartsdienst: Sonntags- und 
NaetitbereiUsdiaft beginnend Ssrnsttagnadimlt- 
tag nad) dem Bllgerrtelnen Oeschflftssrh'nß: 

Vom 27 ,Juni bis 3. Juli — Einhorn-Apotheke 
Bahnstraße 69, Telefon: 2 2C 37 

Dreieieh Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport. Telefon' Langen 23711 

Widitigc Telefonnummern: 
Stadlverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschnor- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. Wilhelm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Auch sonntags ruht die Arbelt nicht, die von Idealisten zur Fertigstellung dos Vogelhaii^s 
im „Erlen" geleistet wird, das Anfang Juli seiner Bestimmung übergeben werden soll. LZ-Bild 

StadtbQcherel: ZimmerstraBe (Im ersten Stock 
des Kindergartens). Die BOcherel Ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhi, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — IB Uhi a 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Andere wollen auch lesen 

Reaktion auf Mahnungen der Stadtbficherri 

Logik 
Es Ist nodi nicht allzulange her. daß täglich 

lange Schlangen ungeduldiger Autofahrer vor 
den geschlossenen Bahnsdiranken auf einen 
einzigen Zug warteten. Sie tilgten sidi jedodi 
  wenn auch murrend — in ihr Schidcsal, 
weU das Verkehrsgesetz „Schiene vor Straße" 
logisdi begründet Ist. 

Unlogisch jedodi ist es, meint Toblas, daß 
die vielen Autos, die die Friedridistraße in 
Riditung Bahnstraße befahren, an der Ein- 
mündung in die Bahnstraße behindert wer- 
den. Sie müssen sich vorsichtig bis zur Fahr- 
bahnmitte vortasten, um sich — dazu noch l>e- 
hindert durdi einen Bauzaun — dur* einen 
Blidt zu vergewissern, ob zufällig einer der 
wenigen Anlieger des amputierten Bahnstra- 
ßenendes, der Stadtbus (In gewissen Zeitab- 
ständen) oder ein Taxi von der Bahnhofsan- 
lage naht, die, weil redits vor links, die Vor- 
fahrt haben. Wenn man bedenkt, daß der 
Autoverkehr vom Bahnhof, von den Industrie- 
betrieben entlang der Bahn, von den Wohn- 
gebieten nöi^lidi der Westendstraße und 
schließlich von den Seitenstraßen der unteren 
Gartenstraße (alle Einbahnstraßen gehen von 
der Bahnstraße ab) den Weg durch die Fried- 
ridistraße zu nehmen, gezwungen ist, bedarf 
es keiner großen Anstrengungen, um zu er- 
kennen, daß hier die große Mehrheit von einer 
kleinen Minderheit beeinträditigt wird. Wo 
bleibt da die Logik ? 

Ein Sdiild „Vorfahrt achten" an dem unte- 
ren Bahnstraßenstück und „Abknickende Vor- 
fahrt" für die Friedridistraße zur oberen 
Bahnstraße würde den Wünsdien der Ver- 
kehrsplaner nach fließendem Verkehr sehr 
entgegenkommen und vielen Autofahrern eine 
große Freude bereiten, 

Ein Schild „Langsam fahren — Querrmne 
einige Meter weiter für den von der Bahn- 
überführung kommenden Verkehr an der 
Kreuzung zur Gutenbergstraße würde dem 
Hüpfen des Geschirrs in den Sdiränken der 
umliegenden Häuser ein Ende bereiten, falls 
die Fahrt wirklidi verlangsamt wurde. Viel- 
leicht würde es auch genügen, die Uneben- 
heiten der Fahrbahn dort zu beseitigen. 

In diesem Sinne, weg mit der (Quer) Rmne. Ihr Tobias 

Ab 1. Juni höhere Sozialhilfe-Sätze 
Vom Sozialamt der Stadt Langen wird mit- 

geteilt, daß die Regelsätze zum Lebensunter- 
halt in Hessen ab 1. Juni um rund 10 Prozent 
erhöht worden sind. Die Erhöhung hat ^ je- 
doch nicht nur Bedeutung bei der Sozialhilfe, 
Sie wirkt sich auch bei anderen Personenkrei- 
sen, zum Beispiel in der Kriegsopferfürsorge 
aus', bei denen die Sozialhilferegelsätze die 
Grundlage für die Bemessung der verschiede- 
nen Leistungsarten bilden. Die neuen monat- 
lichen Regelsätze sind nach Anhörung des 
Landesbeirats für Sozialhilfe und der Fach- 
ausschüsse der kommunalen Spitzenverbände 
im Einvernehmen mit den zuständigen Mi- 
nisterien von deffi Hessischen Sozialministe- 
rium auf folgende Höhe festgesetzt worden; 

für den Haushaltungsvorstand und Allein- 
stetaende 156 DM, für Haushalisangehörlge 
bis einschließlich 6 Jahren 71 DM, für 
Haushaltsangehörige von 7 — 13 Jahren 
110 DM, für Haushaltsangehörige von 14 
bis 17 Jahren 113 DM und für Haushalts- 
angehörige von 18 und mehr Jahren 117,— 
Mark. 

Selbstverständlich werden die erzielten Ein- 
nahmen mehr oder weniger auf die Sozial- 
hilfe angerechnet. Ausgenommen bleiben die 
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe- 
nen, bei denen die Grundrenten in jedem 
Fall außer Ansatz bleiben. 

Die erhöhten Regelsätze wirken sich auch 
auf den Personenkreis der Hausbrand- und 
Weihnachtsbeihilfeempfänger aus. Bei einem 
Teil dieser Personen, denen die Hilfe wegen 
ihres, den Regelsatz übersteigenden Einkom- 
mens versagt werden mußte, dürfte nunmehr 
die Chance bestehen, künftig eine Beihilfe zu 
erhalten. Nähere Auskunft erteilt das Sozial- 
amt, Wilhelm-Leuschner-Platz 4. 

Die Stadtbücherei erfreut sidi nach ihrer 
Umstellung zur modernen Freihandbücherei 
wachsender Beliebtheit. Das führt zwangs- 
läufig zu einer stSrkeren Nachfrage und einem 
größeren Umlauf der Bücher. Sdiwlerig wird 
es jedoch, wenn die ROrkgabefrlsten von sel- 
ten der I^eser nicht eingehalten werden und 
Interessenten mehrere Male hintereinander 
ohne die gewünsdite Lektüre nach Hause ge- 
hen müssen. 

Die Leihfrist eines Buches beträgt normaler- 
weise vier Wodien. Bei sehr gefragten neuen 
Titeln wird nadi zwei Wodien um Rückgabe 
gebeten. In besonderen Fällen kann jedodi 
die Frist um vier Wodien verlängert werden. 
Da es sich oft um die einzige einschlägige 
Literatur innerhalb eines SaÄgebietes han- 
delt, mahnt die Stadtbücherei nach 10 Wochen 
mit einem Vordrudt und verlangt gleidizeitig 
eine Gebühr von einer Mark. 

Leider reagieren nidit alle Leser so. wie es 
eigentlich richtig wäre. Zwar bringen viele die 
angemahnten Bücher gleich zurück und be- 
zahlen audi gern die Gebühr. Manche aber 
sind über die Mahnung böse und gekränkt, 
ohne zu bedenken, daß es ja im Interesse der 
Leser liegt, wenn die Stadtbüdierei ihren Be- 
stand im Griff behalten will. Andere Leser 
schicken die Bücher durch Kinder und.Iugend- 
lidie zurüdc. die mit der Sache nichts zu tun 
haben, in der Hoffnung, dadurdi die Gebühr 
sparen zu können. 

Bedauerlich Ist, daß etwa ein Viertel der 
Mahnungen erfolglos bleibt. Möglicherweise 

Gewitter 

mit bösen Folgen 
Die heftigen Gewitter mit starken Re- 

gengüssen, die gestern mittag in unserer 
Gegend niedergingen, hatten in Langen 
böse Folgen. Die Feuerwehr mußte in 
zwanzig Fällen eingreifen, um Wasser 
aus den Kellern zu pumpen, das durdi 
die Kanalisation eindrahg, weil die 
Kückstauventile dem plötzlichen Wasser- 
einfall nicht standhielten. Im Birken- 
wäldchen wurde ein Baum umgerissen 
und stürzte auf eine Garage. Auch er 
wurde von der Feuerwehr entfernt. 

Zum ärgsten Schaden kam es aber am 
Neubau des Hochhauses an der Rhein- 
straße / Ecke Bundesstraße 3, wo durch 
den heftigen Sturm zwei Bretter vom 
Gerüst abgehoben und bis auf den 
Parkplatz auf der anderen Straßenseite 
(früheres Finanzamt) getragen wurden. 
Sie stürzten dort auf zwei parkende 
.^utos und beschädigten diese erheblich. 
Der Schaden wird auf einige tausend 
Mark geschätzt. Trotzdem kann man 
noch von Glück sprechen, daß die Bret- 
ter nicht auf die verkehrsreiche Straße 
geschleudert wurden, so daß Personen 
nicht zu Schaden kamen. 

Zu Verkehrsunfällen kam es durch 
das Gewitter nidit, da sidi die Auto- 
fahrer sehr vorsichtig verhielten. 

schämen sich diese Leser, daß sie so säumig 
waren, obwohl dadurdi die Angelegenheit ja 
nicht l)ercinigt wird. Vielleidit sind sie auch 
umgezogen und wollen sich nicht die Mühe 
machen, die Bücher herauszusuchen. Oftmals 
verstecken audi Kinder die Mahnungen vor 
den Eltern aus Angst vor Tadel, Auf jeden 
Fall fehlen diese Bücher der Bücherei und 
damit den Leuten, die sie auch gerne le.sen 
möchten. 

Die Stadtbücherei bittet deshalb nachmals 
alle Leser, auf die Mahnungen nicht gekränkt 
zu reagieren und die ausgeliehenen Bücher 
nach vier Wochen wieder zurückzubringen. 

Am Baum gelandet 
Dienstag nacht wurde ein Autofahrer 

nach (Lienen Angaben auf der Bundesstr. 44 
von einem entgegenkommenden Fahrzeug ge- 
blendet. Der Wagen kam in Höhe der Einfahrt 
zur alten Kiesgrube von der Straße ab. Er 
prallte gegen einen Kilometerstein, bevor er 
an einem Baum zum Stehen kam. Das Auto 
wurde stark beschädigt. Der Fahrer kam mit 
dem SchrecJcen davon. 

Kleinere Unfälle 
Innerhalb des Stadtgebietes ereigneten sich 

Im Laufe der Woche fünf kleinere Unfälle, die 
im sogenannten Schnellverfahren aufgenom- 
men wurden. Die beschuldigten Fahrer wur- 
den mit einer Ordnungsstrafe belegt. Der Ge- 
samtschaden wird mit 2 300 Mark angegeben. 

Neuer Tarif im Stadtbusverkehr 

Jetzt audi Monatskarten / Selbstentwerter im Bus 

Vom 1. Juli an gelten — wie schon In un- 
serer Ausgabe vom 23. Juni gemeldet — Im 
Stadtbusverkehr neue Tarife. So wird der 
Einzelfahrschein statt 30 jetzt 40 Pfennig 
kosten und die Mehrfahrtenkarte für zwei 
Mark wird für sechs statt acht Fahrten gelten. 
Neu eingeführt werden Monatskarten, die für 
häufige Benutzer der Stadtbusse eine deut- 
liche Einsparung darstellen können. Sie kosten 
für Fahrgäste über 15 Jahren 14 Mark, für 
Schüler von 6 bis 15 Jahren und für Jugend- 
liche über 15 Jahre mit Schüler- oder Studien- 
ausweis 8,50 Mark. 

Die Monatskarte ist nicht übertragbar; sie 
muß mit Lichtbild und Anschrift des Inhabers 
versehen sein. Jeweils am Ersten des Monats 
muß eine neue Wertmarke aufgeklebt werden. 

rege Gebrauch gemacht wird, da nur dann den 
Rationalisierungsmaßnahmen der gewünsdite 
Erfolg beschieden sein kann. 
Zu diesem Zweck hängt ein automatischer 
Entwerter unmittelbar hinter dem Einstieg, 
mit dem der Fahrschein abgestempelt wird, 
wie wir an anderer Stelle dic.ser Ausgabe 
genau beschreiben. Der Einstieg ist getrennt. 
Durch den linken Teil gehen die Inhaber von 
Mehrfahrten- oder Monatskarten am Entwer- 
ter vorbei, während der rechte Teil des Ein- 
stiegs den Barzahlern vorbehalten ist, die 
ihren Fahrschein beim Fahrer lösen. Mehr- 
fahrtenkarten können vorerst nur bei den 
Busfahrern gelöst werden. Die Tür in der 
Mitte dos Busses ist in Zukunft nur noch dem 
Aussteigen vorbehalten. 

Die vordere Tür ist nur zum Einsteigen da, die 
Ausstieg. 

die an folgenden Stellen einaltlich ist: Lan- 
gener Volksbank (Hauptstelle Bahnstr. 11—13, 
Nebenstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 
und Carl-Schurz-Str. 16), bei Optikermeister 
Alfred Oeder im Ladenzentrum Oberlinden, 
Famweg 85, im Büro der Stadtwerke Langen, 
Liebigstraße 9 — 11 sowie im Pavillon des 
Reisebüros Becker in der Bahnstraße 48 (auch 
samstags von 9 — 11 Uhr). 

Eine Vergünstigung für Monatskartenm- 
haber, die ihresgleichen sucht, ist die anteil- 
mäßige Fahrgeldrückerstattung, wenn jemand 
wegen Krankheit oder Urlaub nicht den ge- 
samten Monat den Bus benutzt. Diese Rück- 
vergütung kann bei der Verwaltung der Stadt- 
werke Langen GmbH beantragt werden. 

Zu der Tariferhöhung sah sich die Stadt- 
werke Langen GmbH durch die Tatsache ver- 
anlaßt, daß im ersten Kalendervierteljahr der 
Verlust des Verkehrsbetriebes sidi um 
10 000 Mark erhöht, also fast verdoppelt hat. 
Durch Erweiterung des Verkehrsangebotes, 
größere Fahrstrecken, Fahrplanverbesserung 
und durch den Einsatz von bequemeren Fahr- 
zeugen hatte man sich eine stärkere Frequen- 
tierung des Stadtbusses erhofft. Wenn auch 
eine Zunahme der Fahrgäste zu verzeichnen 
war, so wurden doch trotz des langen Winters 
die Erwartungen nicht erfüllt. Durch die Ein- 
führung der Monatskarten mit der Möglich- 
keit der Rückerstattung will die Stadt Härten 
vermeiden 

Um die Fahrer der Busse zu entlasten und 
den Aufenthalt an den Haltestellen zu ver- 
kürzen, wird die Selbstentwertung der Mehr- 
fahrtenkarten durch die Fahrgäste eingeführt. 

Die Stadtwerke Langen GmbH hofft als 
Verkehrsbetrieb, daß von den Neuerungen 

Tür in der Mitte des Bus.sos dient nur dem 
LZ-Bilder 

Sichti^Qftsn 

Der Einstieg ist geteilt. Deutlich sichtbar: 
Links steigen die Inhaber von Sichtkarten ein, 
rechts die Bar/ahler. 

Die Arbeit geht voran 
Ausbau dei Clubi Voltaire 

Zügig schreitet die Arbeit der jungen Lan- 
gener voran, die es sich zur Aufgabe gemacht 
haben, mit der Errichtung eines politisch-li- 
terarischen Jugendclubs weiten Kreisen aus 
Langen und Umgebung ein Domizil zu schaf- 
fen. Dem Club Voltaire wurden von der Stadt 
Langen zwei Kellerräume in der Frankfurter 
Schule zur Verfügung gestellt. In diesen alten 
Kellerräumen mußte der Putz entfernt wer- 
den, Ausbesserungsarbeiten an Decke und 
Wänden vorgenommen werden; ein Kanal 
wurde gelegt, Wasserleitungen und Abflüs.se 
konstruiert. 

Zur Zeit sind die „Voltairianer" beim Ver- 
legen der elektrischen Installationen. Als 
nächstes folgen die Toilette und ein Abstell- 
raum. Anschließend Ist der Fußboden an der 
Reihe. Dann werden die Gewölbekeller ver- 
putzt. Fast alle Arbeiten wurden von den 
Aktiven des Clubs selbst ausgeführt. Von 
zahlreichen Langener Firmen gingen Sach- 
spenden ein. 

Um den Club Voltaire bis zum Herbst öff- 
nen zu können, trifft man sich jeden Sams- 
tagnachmittag in den Kellerräumen. FHir In- 
teressierte die Adresse von Geschäftsführer 
Gerd Grein lautet: Langen, Obergasse 31 

Der Club wäre weiterhin für Geld- und 
Sachspenden sehr dankbar, da der Ausbau 
mehrere tausend Mark verschlingt. Die Kon- 
tonummer; Bezirkssparkasse Langen 211-66747. 

nh 

Zu wenig Eisen im Essen 
Jene Männer mit dem besonders kräftigen 

Gebiß, die sich einstens stolz im Wander- 
zirkus dem pp. Publikum als „Eisenfresser" 
präsentierten, gibt's schon längst nicht mehr. 
Viel schlimmer aber Ist, daß 40 Prozent der 
Bevölkerung glatt „unterversorgt" sind, wenn 
es um das Eisen in der täglichen Ernährung 
geht. Das haben, trotz Edelfreßwelle, die Er- 
nährungswissenschaftler festgestellt, und sie 
warnen, jenes winzige, aber hochwiditige 
Spurenelement bei der Auswahl des täglichen 
Magenfahrplans zu vernachlässigen. Allge- 
meine Müdigkeit, Mangel an Entschlußkraft, 
Stoffwechse'^törungen, Blutarmut. Schlaf- 
losigkeit unL Nervosität sind die unangeneh- 
men Folgen, wenn etwa Eisen und Vitamin 
B 1 fehlen. Die Wissenschaftler fordern 
darum den Handel auf, hier mehr Verbrau- 
cher-Informationen zu geben, damit bei der 
Überfülle der Nahrung.smittel die Gesundheit 
nicht zu kurz kommt. 

Kettenreaktion 
Auf der Kreisstraße in der Nähe des Schlos- 

ses Wolfsgarten mußte am Montagnachmittag 
ein Autofahrer scharf bremsen, weil ein vor 
ihm fahrender 78jähriger Radfahrer plötzlich 
zur Fahrbahnmitte abbog. Das Auto kam ins 
Schleudern, streifte den Radfahrer, der un- 
verletzt blieb, drehte sich um seine eigene 
Adise und prallte gegen einen aus Richtung 
Langen kommenden Wagen, der wiederum auf 
einen ihm folgenden Wagen geschleudert 
wurde. Der Sachschaden wird auf 2 500 Mark 
geschätzt, Personen kamen nicht zu Schaden, 

oi er tieft 

Kinderfeindlich 
Die in der Langener Zeitung vom 19, Juni 

1970 unter der Überschrift „Wohngebiete sind 
keine Bolzplätze" abgedruckte Presseverlaut- 
barung der Stadt, hat nicht nur meine, son- 
dern, wie ich aus mehreren Gesprächen mit 
Bekannten erfahren habe auch deren Zustim- 
mung nicht gefunden. 

Es wird hier der Eindruck erweckt, als wür- 
den in Oberlinden Kinder permament Fußball 
spielen und dadurch die Ruhe der Erwachse- 
nen erheblich stören. Abgesehen davon, daß 
zur Zeit der Fußball-Weltmeisterschaft bei 
den Kindern — selten bei den Jugendlichen 
— ein stärkerer Drang für diesen Sport zu 
spüren ist, handelt es sich doch hierbei um 
ein Spiel von Kindern, dem von der Bestän- 
digkeit und Ausdauer her enge Grenzen ge- 
setzt sind. 

Ich muß jedoch immer wieder die Beobach- 
tung machen, daß Bewohner von Oberlinden, 
die keine Kinder haben oder deren Kinder 
.bereits erwachsen sind, keinerlei Verständnis 
für das Verhalten der Kinder aufbringen. 
Kinder sind nun ■ einmal keine kleinen Er- 
wachsenen und so verwundert es mich umso- 
mehr, daß auch die Stadtverwaltung glaubt, 
in einer Wohnsiedlung von der Größe Ober- 
lindens mit ein paar Spielgärten, Sandkästen 
und einem Bolzplatz auf unübersichtlichem 
Gelände und einem Fußballfeld am Waldrand 
für die Kinder gesorgt zu haben. Glauben denn 
die Herren der Stadtverwaltung, daß Eltern 
ihre 10- bis 12jährigen Kinder an diese Stel- 
len schicken zum Spielen, wo sie Gefahren 
mannigfacher Art ausgesetzt sind? Warum 
sollen für eine Unterlassung oder auch Fehl- 
planung bei der Konzeption der Wohnstadt 
ausgerechnet die Kinder bzw. deren Eltern 
die Leidtragenden sein? 

Kinderfreundlich ist ein Wort, das im All- 
gemeinen auf Oberlinden als Wohngebiet und 
manchen seiner Bewohner nicht zutrifft. 
Wenn aber die Stadtverwaltung eine Haltung 
einnimmt, die die Meinung ausdrückt, daß 
die Eltern dieser Kinder ermahnbedürttig 
seien, so muß Ich Ihnen über diese einseitige 
Parteinahme meine Verwunderung ausspre- 
chen. Für Autoabstellplätze und Garagen 
wurde gesorgt, well ein Gesetz es so will, 
für die Anlage von Splelstätten für die Kln- 
d'T gibt es kein Gesetz. 

Franz Lötz, Langen-Oberlinden, 
Hagebuttenweg 44. 
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Besserstellung unehelicher Kinder 
Keform ab 1. Juli in Kraft / Wechselseitige l'nterhaltspflicht 

Jubel für die deutsche Elf 

(hs) — Das Oesetz übw die rechtliche Stel- 
lunK des nitJitehelichen Kindes vom 19, Aug. 
1%!) tritt am 1. Juli 1970 in Kraft. Mit ihm 
treten an die Stelle der Be.stimmungen über 
das Recht der „unehelichen" Kinder de.s BGB 
<ind CJesetzgpbers der Jahrhundertwende Vor- 
sdirlften, die den gewandelten Verhältnissen 
und heutlgon Auffassungen bis zu einem ge- 
wWspn Grade Rechnung tragen. 

Grundprinzip des NieJitohelichenrechtes ist 
es jede Hetonung einer Ausnahmestellung 
eines nirhtehelichen Kindes zu vermelden. 
Diece Absicht verfolRl auch die Einordnung 
des Niehtehelirhenrcchts in das allgemeine 
Pet+it, zum Beispiel das Vei-wandtenrerfit, 
F.rbrrrht, llnlerhaltsrecht und die elterliche 
Grwnlt. Nach dem bisherigen Recht war der 
Krretiner eines unf^helichen Kindes nicht mit 
diesem verwandt. Diese Bestimmung ist auf- 
gehoben worden. Auch bei dem nichtehelichen 
Kirii soll der tatsiichliche F.rzeuger ermittelt 
wrden. Di" bis letzt angewandte „Giltvater- 
sclKifl" r-nlfälM. der ermittelte Vater ist kiinf- 
tip aii(h als der lat.sfichlichc Vater anzu.sehen. 

'>:i; neue Rocht sieht eine weehselseitige 
TInlerhalt'-iiflicht wie bei den ehelichen Km- 
dern vor. Das heißt, daß auch die Kinder für 

den Vater einzutreten haben, Zum Unterhalt 
eines nichtehelichen Kindes mußten beson- 
dere Vorschriften ge,sdiaffen werden, weil es 
in der Regel nidit im Haushalt des Vaters 
lebt. Es wurde daher ein Regelunfcrhall fest- 
gesetzt. Das nichteheliche Kind steht, solange 
es minderjährig ist, unter der elterlichen Ge- 
walt der Mutter, wenn diese volljährig ist. Die 
Jugendämter sind auch weiterhin Amtsvor- 
mund für nichteheliche Kin'der von minder- 
jährigen Müttern. 

Dem Vater steht ein Ije.sehränktes Verkehrs- 
recht mit seinem nichtehelidien Kind zu. Die 
Kntscheidung, ob und in welchem Umfang ihm 
Gelegenheit gegeben werden soll, mit dem 
Kind personlich zu verkehren, steht der Mut- 
ter — oder sonstigen Sorgeberechtigten — zu. 
Bei Meinungsverschiedenheiten soll das zu- 
ständige Jugendamt vermitteln. p;in nichtehe- 
liches Kind wird ehelich, wenn di<" Fltern hei- 
raten. Ks gehört beim Tode des Vaters zu den 
gesetzlichen Krben der 1. Ordnung \md schließt 
damit die F.rben der 2. fF.ltern und deren Ab- 
kömmlinge) und weiteren Ordnung von der 
F.rbfolge aus. Vom 21. bis zum 27. Lebensjahr 
steht dem Kind ein vorzeitiger KrbausEleich 
in Geld zu. 

Aus strahlend blauem Himmel .schwebte am 
Dienstag morgen die Sondermaschine mit der 
deutschen Fußballexpedition aus Mexiko auf 
dem Rheln-Main-Flughafen nieder, wo die 
„Helden von Mextko" jubelnd begrüßt wur- 
den Begrüßungsküßdien, Blumensträuße und 
würdige Ansprachen waren die ersten Ein- 
drücke der Mannschaft auf deutschem Boden. 
Was ansdiließend kam, übertraf alle Erwar- 
tungen der Spieler. Über 30 000 Menschen 
säumten die mit Spruchbändern und Girlan- 
den geschmückten Straßen, durch die die Fuß- 
baller in offenen Wagen zum Paulsplatz in 
Frankfurt fuhren. 

Der Himmel öffnete plötzlidi .seine Schleu- 
sen, als wollte er die Spieler für die Hitze- 
schladiten in Mexiko entschädigen. Alle wur- 
den in kürzester Zeit bis auf die Haut durch- 
näßt. Aber der Regen konnte der Stimmung 
keinen Abbruch tun. Das Publikum feierte 

die Nationalelf so, als wäre sie Weltmeister 
geworden. Immer wieder ertönten die „Uwe-, 
Uwe"-Rufe. Und selbst der so stürmisch auf 
den Balkon Gerufene konnte sich kaum Ge- 
hör versdiaffen, um der begeisterten Menge 
den Dank der Mannsdiaft zu sagen: „Was uns 
hier geboten wird, ist einmalig." Der Jubel 
fand kein Ende, als sich die Spieler auf dem 
Balkon zeigten und Blumen — auch die von 
der Balkonverzierung — in die Menge war- 
fen. 

Ini Rathaussaal wurden die „Mexikaner" 
von Innenminister Genscher, der eigens zur 
Begrüßung vom Parteitag gekommen war, 
vom Hessisdien Ministerpräsidenten Osswald 
und von Vertretern der Stadt Frankfurt ge- 
würdigt und geehrt. Der künftige Frankfurter 
Oberbürgermeister Möller und Bürgermei.^ter 
Dr. Fay überreichten eine goldene Erinne- 
rungsplakette der Stadt. 

Elektroschock gegen Wilduniälle 
^>iier SrhiitzTaun an der Autobahn 

Wiesbaden—Kiiln wird er|ir«l)t 
.lahrlich lösen Titre im liunde.sgebiel dwa 

30(11100 Verkehrsunfälle aus, bei denen iiber 
21)00 Mcn.^chcn verletzt oder getötet werden. 
Mehr als 2(10 0(10 Tiere lassen dabei ihr Leben. 
Mit verschiedenen technischen F.inrichtungen 
wurdp bisher versucht, das Wild von der 
Fahrbahn femzuhallen. beispielsweise mit op- 
li.schen, akustischen oder chemischen Maß- 
nahmen Doch alle Versuche führten schließ- 
lich zu der F.rkenntnis, daß lediglich Zäune 
einen einiuermalSen ausreichenden Schutz vor 
wechselndem Wild bieten. 

Netien den Versuchen des Bundesverkehrs- 
niinisleriums mit relativ kostspieligen Ma- 
Kchendrahtzäimen an der Autobahn führt nun 
der ADAC — in enger Zusammenarbeit mit 
der einschlägigen Industrie, den Jägern und 
Förstern — einen über zwei Jahre laufenden 
Test durch, um eine neue Form von Wild- 
schutzzäunen auf ihre Wirksamkeit zu prüfen. 

F.in elektrischer Zaun aus drei bis vier 
Drähten im Abstand von 40 bis 50 cm, von 
Holz- oder Slahlpfosten getragen — ähnlich 
dem um Viehweiden — wird vom Stromnetz 
oder aus einer Batterie so gespeist, daß Men- 
schen nicht gefährdet sind. Wie von dem Lei- 
ter der Abteilung Straßenverkehrstechnik des 
ADAC zu erfahren war, soll Ende dieses Mo- 
nats an einer \'ior Kilometer langen Strecke 
nn der Autobahn Köln—Wiesbaden der erste 
elektrische Wildschutzzaun in Hessen aufge- 
stellt werden. Der ADAC, die Jäger und die 
Polizei werden dann beobachten, welche Wir- 
kung der neue Zaun auf Unfallzahlen und 
Wild hat. (hs) 

Hessischer Entwicklungsplan 
über 16 Jahre 

Der hessi.sche Ministerpräsident Albert Oss- 
wald legte am Mittwoch einen Landesentwiek- 
lungsplan für die nächsten 16 Jahre vor. der 
sich vor allem mit der sozial- und kulturpoli- 
tischen Entwicklung befaßt. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 70 Jahren 

Gustav-Adulf-Fcst. Der Zweigverein Offen- 
bach-Langen der Gustav-Adolf-Stiftung hielt 
in der evang. Kirche Langen am 17. Juni 1900 
ab 2 Uhr, im Rahmen des herkömmlichen 
Gustav-Adolf-Festes einen Festgottesdienst 
mit Pfarrer Körbel aus Rumpenheim als 
Festprediger. Im Festgottesdienst und bei der 
Nachversammlung in der „Anthes'schen Lie- 
gcT'.schaft" wirkten der Kirchengesangverein 
I^ncen. die Gesangvereine „Frohsinn" und 
„Liederkranz" und eine Abteilung des In- 
fanterieregiments 81 Frankfurt mit. Langen 
hatte viel Fahnenschmuck angelegt. 

Der Militär, und Veteranenverein Offenthal 
beging am 17. und 1«. Juni 1900 sein 25jähri- 
ges Stiftungsfest mit Fahnenweihe. Die Fah- 
ne stammte aus der Hildesheimer Fahnenfa- 
bj-ik. Zwanzig Vereine hatten sich von aus- 
wärts ange.sagt. Bürgermeister Zimmer hielt 
die Kestiede. Ehrend wurde der gefallenen 
und verstorbenon Kameraden gedacht. 

Der Ciesansverein „Eintracht" Egelsbaeh 
hielt am 24 Juni 1900 seine Fahnenweihe ab. 
Die Fahne stammte aus der Fahnenstickerei 
^y. Rupp in Frankfurt. Acht auswärtige Ver- 
eine waren gekommen Festpräsident war 
Lehrer Kopp. 

In Erzhausen hielt am 17. Juni der Gesang- 
verein „Germania" sein 25jährigcs Stiftungs- 
fest ab . 

Sehr Kcnitterreich war der Juni 1900. Am 
13. .luni wütete ein schweres Gewitter im 
Rhein-Main-Gebiet. In der Gemarkung 
Sprendlingen wurde eine 26jährige Frau, die 
mit anderen Frauen beim Kartoffelhacken 
auf dem Felde war, auf dem Heimweg von 
einem Blitz getroffen und getötet. Die Frau 
hatte die Hacke unvorsichtigerweise auf der 
Schulter getragen. Auch der Sprendlingen 
Storch wurde vom Blitz getroffen. In Duden- 
hofen wurde ein Bauerngehöft vollkommen 
eingeäschert. 

Geschartsverlegung. Anfang Juli 1900 ver- 
Georg Michel seine Kolonialwaren- und 

DelikateBhandlung in das Anwesen der frü- 
heren Spezerelhandlung Karl Kolb gegenüber 
dem St.adtbaus. 

Alles bedacht für die Urlaui ',re,»e 
ins Ausland ? 

Niclit.s kann einen pünktlichen Urlaulis- 
reist-beginn mehr gefährden, als die plötzliche 
Kntdeckunn, daß der Personalausweis i)der 
Reisepaß abgeljiufen ist! Vor der allgemeinen 
ITrliUibs/.eit benötigen die Paßämter der Ge- 
meinden und Krei.^e wenigstens 14 Tage, bis 
die Person,!I[)apiere verlängert oder neuaus- 
geDlellt worden sind' Aber auch darüber iiin- 
aus gibt OS eine Fülle von Überlegungen, die 
man rechtzeitig vor Antritt einer Urlaubs-- se 
ins .Ausl.ind anstellen sollte. 
,.Tmpfn;ichweiso" — „Mitnahme von llui i ' 

— Hei,'ie/.ahlungsmiltel — das Tanken ver'i.i- 
ligende Benzin- und Diesclgutsclicine — Ver- 
sidierungs.schutz im Ausland — Tlunde.sdeut- 
•sdie Zollvor.scliriftcn — abweichende Ver- 
kehrsbestimmungen im Ausland — wissen Sie 
über alles gut Bescheid ? 

Allgemein enipfolilon wurde für den /.ijs- 
landsreisendcn. sich eine sogenannte ..Gelbe 
Beilage Nummer 98'* des Deutsclien Genossen- 
schaftsverbandes (Schulze-Di'litz.sch) zu ver- 
schaffen. Übersichtlich und klar gegliedert 
findet m;m auf diesen vier .Seiten alles auf 
einen Blick, was für eine Urlaubsreise in das 
Ausland von Bedeutung ist. Die Volksbank 
„Dieieich" mit ihren Zweigstellen bieten 
allen Urlaubern diesi- „Gelbe Beilage' kosten- 
los an. 

Alle wareji froh, da« sie wieder zu Hause sind. Unsere Nationalspieler verließen abge- 
!^annt aber glücklich die Sondermaschine der Lufthansa auf dem Frankfurter Kheiu- 
Main-Hughafen. Unser Bild zeigt (von rechts): SchnellinRcr, Patzke, Lohr, Ma.ver u. Haller. 

Foto: Pripsp 

Üie Zahl der Verkehrsopfer hat sich in Hes- 
sm in den ersten vier Monaten gegenüber 
dem Vorjahr um 14ß auf 411 Tote erhöht. 

Über 500 Turner am Wochenende in Dreieichenhain 

Gautumfest in Dreieichenhain 
Am kommenden Wochenende werden über 

fiOC Turnerinnen und Turner des Turngaues 
OffenbachHanau in den Mauern Dreieichen- 
hains \veilen, wo das Gauturnfest aus Anlaß 
des 90jkhrigen Jubiläums des Turnvereins 
Dreieichenhain abgehalten wird. 

Bereits heute Abend beginnen die Feierlich- 
keiten mit einem vergnügten Abend, zu dem 
eine Tiroler Trachtenkapelle aufspielen wird. 

Am Samstag beginnen die eigentlichen 
Weltkämpfe um 14.30 Uhr mit einem Faust- 
balltumier auf dem SportplaU und einem 
Fechttumier in der Schulturnhalle. Ein tur- 
nerischer Festabend im Festzelt mit tumeri- 
■schen Delikatessen und Einlagen durch die 
bekannte Rhönradgruppe aus Offenbach und 
der Kunslkraftsportriege aus Pfungstadt, die 
zu den besten in Deutschland zählt, beschließt 
das Samstagsprogfamm. 

Am Sonntagmorgen werden die Weltkämpfe 
fortgesetzt und um 13 Uhr zieht ein großer 
Festzug durch die Straßen Dreieichenhains. 
Mit Schauvorführungen der Turnerinnen und 
Turner, dem Faustballendspiel und der Sie- 
gerehrung endet der sportliche Teil. Ein „Ti- 
roler Abend" mit der Trachtenkapclle und ei- 
ner Schuhplattlergruppe, bei dem in einer 
Tombola unter anderem eine Ferienreise nach 

Tirol zu gewinnen ist, beendet die Darbietun- 
gen des Sonntags. 

Der Montag sieht einen Frühschoppen um 
10 Uhr vor und den Ausklang bildet ein „Gro- 
ßer Bunter Abend" mit zahlreichen bekarmten 
Künstlern, von denen der „Jodlerkönig" 
Franzi Lang besonders zu erwähnen ist. 

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten 
fand am letzten Wochenende das Gaukinder- 
turnfest und ein großes Spielleutetreffen statt. 

Klare Auskunft von Behörden 
Nach einer Entscheidung des Bundesgerichts- 

hofs in Karlsruhe muß die Auskunft einer 
Behörde so klar sein, daß ein Bürger sie ein- 
deutig verstehen und sich danach richten kann. 
Dies bezieht sich vor allem darauf, wenn Fach- 
ausdrüdce vorkommen und Fadikenntnisse 
auf dem in Frage stehenden Gebiet beim Bür- 
ger nidit vorausgesetzt werden können. 

Mehr Fernsehgeräte wurden auf Giund der 
Fuüballweltmeisterschaft verkauft. Der deut- 
sche Fernsehfachhandel konnte eine Umsatz- 
steigerung im letzten Monat von 25 Prozent 
im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres feststellen. 

Beim Gauklnderturnfest am letiten Sonntag wurden Ober 100« Kinder verDflect. Allen 
«ehmeekte der iant«p( nnd «in Wfirrteh«, nnter freiem HiiZel bSerJ ii?t 

Foto; Plannemüller 

„Monat des Waldes" war ein Erfolg 
Den Monat Mai hatte der hessische Minister 

für Landwirsehaft und Forsten, Dr. T Trö- 
scher, zum „Monat des Waldes" erklärt. Alle 
staatlichen und kommunalen Forstdienststel- 
len hatten zu einer Fülle von Veranstaltungen 
eingeladen, um die Kontakte mit der Bevöl- 
kerung zu verstärken und ein besseres Ver- 
ständnis der Bürger für die Aufgaben des 
Waldes zu wecken. Der „Monat des Waldes" 
fand in Hessen eine so große Resonanz, daß 
die Bediensteten der staatlichen Forstämter 
vor allem an Wochenenden „voll ausgebucht" 
waren. Fast 1000 Veranstaltungen wurden 
meist draußen in der Natur, durchgeführt 
Veranstaltungen mit Schulen und Jugend- 
gruppen, mit Führungen von Schulklassen, 
Anlage von Schulwaldungen, Zelt- und Ju- 
gendlager, Veranstaltungen mit Gemeinde- 
parlamenten und Kreistagen, Waldfeste, bo- 
tanische und ornlthologische Wanderungen, 
Lichtbilder- und Filmvorträge, jagliche Füh- 
rungen, Waldläufe und Werksbesichtigungen 
zeigte das vielgestaltige Mai-Programm. 

(sdw) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 26. 6., 15.45 Uhr, bis 3. 7., 7 Uhr, tele- 

fonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Lg. Die- 

burger Straße 51. 
Für Strom: Manfred Schmitt, Lg. Liebig- 

straße 9. 

v^fecbluhe UüjcJjiicfvIen, 

Sonntag, den 28. Juni 1970 (5. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansclil. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Apostelgesch. 9, 1—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstralie 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Döring, Drei- 
Predigttext: Matth. 5, 13 eichenhain) 

11.15 Uhr: Kindergott«sdienst 

.Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Apostelgesch. 9, 1—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anscliI. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Weigel, Dreieichenhain) 
Predigttext: Apostelgesch, 9, 1—20 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Evang. Kinderheim Arns- 
berg in Li(äi und den Jugendhof „Aumühle" 
Wixhausen bei Darmstadt. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 28. Juni, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 30. Juni, um 20 Uhr Bibel- 
stunde. 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstrafle 6 

SonnUg: 9,30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwodi: 20.00 Uhr Gottesdienst 
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ERZHAUSEN 

ez Goldene Hochzeit bei Deusingers. Ihre 
goldene Hochzeit feierten am Mittwoch Herr 
Gottlieb Deusinger und Frau Anna, geb. Heinz 
Im Hause Waldstraße 24. Der Jubilar wurde 
am 18. Juli 1888 in Lohrhaupten'Spessart ge- 
boren. 1913 kam er nach Erzhausen und hei- 
ratete wenig später seine erste Frau Anna, 
geb. Lötz. Dieser Ehe wurde ein Solin ge- 
schenkt. .\n den Folgen einer sdiweren Er- 
krankung starb die Frau im Juni 1919. Am 
24 Juni 1920 heiratete der Jubilar Frau Anna, 
geh Heinz. Dieser Ehe entstammen zwei Kin- 
der. Der Sohn aus dieser Ehe verunglückte 
1964 tödlich. 

Der Jubilar war bis zu seiner Pensionierung 
40 Jahre bei den Main-Gaswerken in Frank- 
furt beschäftigt. Seit über 50 Jahren ist er 
Mitglied der SPD, des Gesangvereins „Ger- 
mania-Eintracht" sowie der ÖTV und deren 
Vorgänger; auch dem örtlichen Obst- und 
Gartenbauverein gehört der Jubilar an. Herr 
Deusinger ist schon seit vielen Jahren Mit- 
glied der Arbeiter-Wohlfahrt. Zum Ehrentag 
gratulierten zwei Kinder, sieben Enkel, zwei 
Schwiegertöchter und der Schwiegersohn. 

Gerne scliließt sich die LZ nachträglich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

ez Knnrad Becker wird 70 Jahre alt. Am 
kommenden Samstag feiert Herr Konrad 
Becker aus Erzhausen, Heinrichstraße 6, sei- 
nen 70, Geburtstag. Er kann an diesem Tag 
auf ein ereignisreiches Leben voller Arbeil 
zurückblicken. Nach seiner Schulentlassung 
absolvierte er bis 1917 eine Lehre als Fliesen- 
leger und besuchte die Baufaclisciiule in 
Frankfurt bis zu seiner Einberufung im Juni 
1918. Nach der Grundausbildung wurde er in 
die Bundesbahnwerkstatt in Frankfurt-Nied 
dienstverpflichtet und war dort bis 1921 als 
Techniker tätig. Von 1921 bis zur Erreichung 
des Rentenalters im Jahre 19GG arbeitete er in 
Frankfurt in seinem erlernten Beruf. Schon in 
jungen Jahren wurde Konrad Becker Mitglied 
der SPD. Er war Vorsitzender des Ortsvereins 
von 1924 bis 1933 und dann wiederum ab 1946, 
bis er vor zwei Jahren zum Ehrenvorsitzenden 
gewählt wurde. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
verschrieb er sich der Kommunalpolitik, So 
war er seit 1046 Gemeindevertreter, von 1951 
an sogar Vorsitzender der Gemeindevertre- 
tung, bis er 1968 zum I. Beigeordneten ge- 
wählt wurde. Diese Funktion übt er heute 
nodi aus. Außerdem ist Herr Becker seit 
Herbst 1964 Mitglied des Kreistages. Von 1925 
bis 1933 war er Vorsitzender der Sportver- 
einigung. Seit 1962 bis heute ist er Vorsitzen- 
der des Vorstandes der Spar- und Kreditbank 
Erzhausen und seit 1964 bis heute beim Ver- 
waltungsgericht Darmstadt als ehrenamtlicher 
Verwaltungsrichter tätig. Konrad Becker hat 
1923 Katharine Heinz, die 1965 verstorben Ist, 
geheiratet. Aus der Ehe gingen fünf Kinder 
hervor. Trotz seiner 70 Jahre ist Konrad 
Becker in unermüdlicher Vitalität mit unge- 
brochenem Lebenswillen bereit, seine Kraft 
und sein Wissen für seine fünf Kinder und 
echt Enkelkinder und als Kommunalpolitiker 
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen. 
Bleibt uns nur noch, ihm für seinen weiteren 
Lebensweg Gesundheit, Glück und Erfolg bei 
seinen vielfältigen Aktivitäten zu wünschen. 

Viel Besucher im Vogelschutzgebiet 
ez Aus Anlaß des Europäischen Naturschutz- 
jahrs 1970 veranstaltete die Gemeinde Erz- 
hausen im Benehmen mit dem örtlichen 
Bund für Vogelschutz im Vogelschutzgebiet 
„Im Breitensee" einen Tag der offenen Tür. 

Bei herrlichem Sommerwetter hatten sich 
bereits am vergangenen Samstag zahlreiche 
Interessenten und Freunde der Natur im Vo- 
gelschutzgebiet nahe der Autobahn einge- 
funden. Am Sonntagmorgen konnte der Lei- 
ter der Ortsgruppe Erzhausen, Heinrich Stek- 
kenreuter, neben Bürgermeister Leyer, auch 
Mitglieder von Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung sowie zahlreiche Vereins- 
vorstände und Besucher begrüßen. Daneben 
galt sein Gruß den Mitgliedern, Freunden und 
Förderern der Ortsgruppen von Messel, Wix- 
hausen, Gräfenhausen und Weiterstadt, die 
sich nach einer Sternwanderung einfanden. 

Bus in die frühen Abendstunden bezeugte 
eine Vielzahl von Interessenten aus Erzhau- 
sen und der näheren Umgebung ihre Natur- 
verbundenheit durch ihren Besuch im Vo- 
gelschutzgebiet. Für musikalische Unterhal- 
tung sorgte eine junge Erzhäuser Kapelle. 

ez Tabellenplatz der 1. Radballmannschaft 
gefestigt. Im Sportheim der Sportvereinigung 
fand am letzten Wochenede der 3. Spieltag 
der Radball-B-Jugend statt. Die Radsport- 
vereinigung der SV Erzhausen war mit drei 
Mannschafton vertreten. Die 1. Mannschaft 
(Mücke Dannat) gewann gegen Mörfelden 3:0, 
mußte sich aber gegen Haingrund I mit ei- 
nem 3:3 zufrieden geben. Durch diese Punkt- 
gewinne konnte sie ihren Tabellenplatz in der 
oberen Hälfte festigen. 

Die 3. Mannschaft (Hochstädler/Kowatsch) 
konnte gegen die sehr starke Konkurrenz 

nichts ausrichten und mußte drei Niederlagen 
einstecken. Trotz eines Ersatzspieler» konnte 
dagegen die 2. Mannschaft wenigstens einen 
Punkt erringen. Der letzte Spieltag der B-Ju- 
gend findet am 12. Juli in Haingrund statt. 

Die beiden Schülermannschaften Neu/ 
Schroth und Becker/Knöß gehen am kommen- 
den Sonntag (28.) zum letzten Spieltag der 
Radball-C-Jugend in Elnhausen an den Start. 

ez Sängerfabrt nach Inheiden. Der Gesang- 
verein „Eintracht" Inheiden im Kreis Gießen, 
hat den Gesangverein „Sängerbund-Sänger- 
lust" Erzhausen am Samstag, dem 4. Juli zu 
einem Gegenbesuch nach Inheiden eingela- 
den. Der oberhessische Gesangverein war im 
Oktober des letzten Jahres anläßlich eines 
Familienabends Gast der Erzhäuser Sänger. 

Die Abfahrt erfolgt um 14.30 Uhr mit Bus 
ab Kerbplatz. Interessierte Mitfahrer können 
sich noch bei jedem aktiven Mitglied melden. 

ez Kirschbaum abgesägt. In der Nacht von 
Freitag auf Samstag wurde auf dem Grund- 
stück des Dieter Heck. Erzhausen, Bahnstr, 141 
von unbekannten Tätern ein Kirschbaum ab- 
gesägt. Für sachdienliche Hinweise, die zur 
Ermittlung der Täter führen, ist eine Beloh- 
nung in Höhe von 200 Mark ausgesetzt, 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Heute kann Herr Wilhelm 

Jost, Bahnhofstraße 7, seinen 83. Geburts- 
tag feiern. Morgen feiert Herr Karl Bern- 
hardt, Dieburger Straße 34, seinen 86., Herr 
Heinrich Schüßler, Wiesenstraße 27. seinen 73. 
und Herr Ludwig Jacobi, Philipp-Bitsch- 
Straße 12, seinen 71. Geburtstag. Am 1. Juli 
begeht Frau Margarethe Ullrich, Wiesenstraßo 
2, ihren 71. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Großes Susgo-Fest. Wie schon berichtet, 
findet am Wochenende das 25jährige Jubi- 
läumsfest der Sport- und Sängergemeinschaft 
auf dem Festplatz an der Spessartstraße 
statt. 

Bereits heute abend beginnt das Programm 
des Festes mit einem Buntem Liederstrauß 
der Chöre aus Offcnthal, Dietzenbach und 
Roßdorf. Dieser Abend steht ganz im Zeichen 
von Schlagern. 

Am Samstagabend findet ab 20 Uhr ein 
Freundschaftssingen im Festzelt mit benach- 
barten u. befreundeten Vereinen statt. Mit ei- 
nem Weckruf des Götzenhainer-Offenthaler 
Spieimannszuges beginnt um 6 Uhr das Sonn- 
tagsprogramm. Um 9.30 Uhr gibt der Musik- 
verein 1919 im Festzelt ein Konzert. Um 13 
Uhr wird der Festzug in der Schulstraße auf- 
gestellt, der ab 13.30 Uhr durch die Ortsstra- 
ßen zum Festplatz zieht. Ab 15 Uhr stehen 
sportliche Darbietungen und ein Freund- 
schaftssingen mit anschließendem Volksfest 
und Tanz im Zelt auf dem Programm. Am 
Montagmorgen beginnt um 10 Uhr der Früh- 
schoppen. Ab 15 Ulir ist Volksbelustigung mit 
Tanz und am Abend klingt das Fest aus. 

Dr. Horst Schmidt will helfen 
Akademische Feier zum Jubiläum des Susgo 

o In der Dietzenbacher Turnhalle hielt die 
Sport und Sängergemeinschaft Offenthai ihre 
akademische Feier aus Anlaß ihres 25jährigen 
Bestehens ab. Erster Vorsitzender Konrad 
Zimmer konnte den Schirmherrn des Festes, 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt, Festpräsi- 
dent Albert Zimmer, Dekan Heinrich Vetter, 
den stellvertretenden Kreisfußballwart Kurt 
Vetter, das Kreisvorstandsmitglied des Hes- 
sischen Sängerbundes Fenchel sowie Abord- 
nungen aller Offenthaler Organisationen und 
Vereine willkommen heißen. 

Der Chor der Susgo eröffnete die Feier. 
Horst Zimmer, der durch das Programm führ- 
te, bat alle Besucher um Nachsicht dafür, daß 
man die akademische Feier auf Dietzenbacher 
Boden abhalten müsse. 
Konrad Zimmer gab seiner Freude darüber 

Ausdruck, noch so viele Mitbegründer begrüßen 
zu können. Er bedauerte, daß die, die maß- 
gebenden Anteil am Entstehen der Susgo 
hatten, heute nicht mehr unter uns weilen: 
Christoph Kolb und Altbürgermeister Georg 
Zimmer. Der Vorsitzende appellierte an die 
Offenthaler Bevölkerung, an allen Festlich- 
keiten teilzuhaben. 

Bürgermeister Zimmer erklärte, daß die 
Sport- und Sängergemeinschaft nicht mehr 
aus dem Leben der Gemeinde wegzudenken 
sei. Erhöhte Bedeutung komme den Aufgaben 
zu, die man sich bei der Susgo gestellt habe. 
Die körperliche Ertüchtigung und die Pflege 
der Gemeinschaft seien wichtige Kennzeichen 
einer Vereinsarbeit, die nicht auf den Erfolg 
an sich ausgerichtet sei, sondern vielmehr 
das olympische Ideal pflege. Um Mißverständ- 
nissen vorzubeugen, fügte Bürgermeister Zim- 
mer hinzu: Er persönlich sehe es aber auch 
sehr gerne, wenn die Offenthaler Fußballer 
siegen würden. Der Verein erfülle aber auch 
eine wichtige gesellschaftspolitische Aufgabe. 
Die andere tragende Säule sei die Abteilung 
Gesang. In der Vielzahl von Veranstaltungen 
habe sie dies bewiesen. 

Sozlalminister Dr. Horst Schmidt sagte, es 
seien zwei Dinge, die ihn bewogen hätten, hier 
persönlich zu erscheinen: einmal die nach- 
barschaftlichen Beziehungen aus seiner 
Sprendlinger Zelt und dann das Fortbestehen 
dieser Vereinsgemeinschaft bis zum heutigen 
Tage. Nach dem Kriege sei es auch in seiner 
Heimatstadt vorgekommen, daß mehrere Ver- 
eine gemeinschaftlich die Vereinsarbeit aufge- 
nommen, sich wenige Jahre später Jedoch zer- 
stritten hätten. Bei der Susgo habe der Ge- 
danke der Gemeinschaft Ober Interne Strei- 
tigkeiten gesiegt. Es bedrücke ihn dennoch, 
daß es noch nicht gelungen sed, geeignete Ver- 
anstaltungsstätten in Offenthal zu errichten. 
Zu Bürgermeister Zimmer gewandt, sagte er 
zu, daß er von seinem Ministerium, das die 
Zuschüsse für den Sporthallenbau zu verge- 
ben habe, mit einer Bewilligung solcher An- 
träge zu rechnen habe. Es liege jetzt am Ge- 
meindevorstand, tätig zu werden, (ha) 

Bexlrksmeisterschmtt der Freiwilligen 
Feuerwehren 

Nach den Kreisauasdieiaungswetlkämpfen 
ermitteln die Freiwilligen Feuerwehren im 
Regierungsbezirk Darmstadt am kommenden 
Samstag in Urberadi ihren Bezirkssleger. 
Zweck dieser Feuerwehrleistungswettkömpfe 
Ist neben dem sportlidien Kräftemessen vor 
allem ein Leistungsvergleich auf breiter Ebene. 

Kavaliere der Straße. Der Darmstädter Re- 
gierungspräsident zeichnete dreizehn Kraft- 
fahrer, elf Männer und zwei Frauen, aus dem 
südhessischen Raum, die sich bei Verkehrs- 
unfällen und Hilfsaktionen umsichtig hervor- 
getan haben, als „Kavaliere der Straße" aus. 
Seit der Einführung dieser Auszeichnung im 
Jahre 1964 konnten erst 43 MSnner und Frau- 
en ausgezeichnet werden. 

STADTWERKE LANGEN GMBH - Verkehrsbetrieb- 

Wichtige Neuerung für unsere Fahrgäste 

Einführung von Fahrscheinentwertern 

Mit der Gültigkeit der neuen Fahrpreistafel ab 1, 7, 1970 wird auch eine neue Mehr- 
fahrtenkarte (6 Fahrten) eingeführt. Diese 6-Fahrtenkarte ist als Rationalisierungs- 
maßnahme g^acht und macht eine Fahrgast-Selbstbedienung erforderlich. Wir erhoffen 
uns mit dem Verkauf dieser Mehrfahrtenkarten, neben dem Verkauf der Monatskarten, 
eine schnellere Abfertigung der Fahrgäste und damit einen kürzeren Aufenthalt des 
Busses an der jeweiligen Haltestelle. Außerdem wird der Fahrer, der ja gleichzeitig 
kassiert, entlastet. 

Für Sie aber ist zu beachten: 

Wenn Sie im Besitz einer Mehrfahrtenkarte sind, 
sofort nach dem Einsteigen in den Bus die Ab- 
stempelung der Mehrfahrtenkarte durch das Ent- 
wertungsgerät vornehmen. Wer dies unterläßt und 
bei einer Kontrolle mit einer nicht gültig gestem- 
pelten Mehrfahrtenkarte angetroffen wird, muß 
leider als Fahrgast ohne gültigen Fahrausweis 
behandelt werden. 

Und so funktioniert der Entwerter: 

Die Mehrfahrtenkarte wird mit dem Pfeil voran in 
den Schlitz des Entwertungsgerätes (siehe Ab- 
bildung) eingesteckt. Die Entwertung ist voll- 
zogen, wenn das Entwertungsgerät ein Glocken- 
zeichen gibt. 

Ihre nunmehr gültige Mehrfahrtenkarte sieht so aus; 
Fatirtrichtung 
Linie-Nr. 

Uiirzelt Datum 

STADlIwEFjKE U^GEN GMBH - Verkehrsbetrieb - 
CD„ 

AbriB gilt It, Btlfirderungibedlngungan und Tarif fOr 2 Fahrten Im Stadtverkehr 

Es bleibt uns nun nur noch übrig, Sie um Ihre Mithilfe zu bitten, damit der innerstäd- 
tische Verkehr l^eschleunigt wird. Dies geschieht bestimmt, wenn unsere Fahrgäste, statt 
eines Einzelfahrscheines, die Mehrfahrtenkarte benutzen. 
Bitte falten, knicken oder knüllen Sie Ihre Mehrfahrtenkarlen nicht Der Entwerter führt 
sonst keine Entwertung Ihrer Mehrfahrtenkarte durch. 
Die ab 1.7. 70 gültige Mehrfahrtenkarte ist nur beim Fahrer des Busses erhältlich. 

Außerdem bitten wir unsere Fahrgäste darauf zu achten, 
daß der Einstleg im Bus vorne zweigeteilt ist. Ein Einstieg gilt für Barzahler (der Weg 
führt direkt am Fahrer vorbei), während der zweite Einstiegfürinhaber von Mehrfahrten- 
karten und Sichtkarten gedacht ist (dieser Weg führt an dem Fahrscheinentwerter vor- 
bei). Beides ist bereits vor dem Einstieg oberhalb der Vordertür des Busses erkenn- 
bar. Die sich etwa in der Mitte des Busses befindende Tür ist künftig nur noch dem 
Ausstieg vorbehalten. 

Ihre Und nun GUTE FAHRT 
STADTWERKE LANGEN 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
— Verkehrsbetrieb — 

Unser 

Reise 

Service - 

Ihre 

Urlaubs- 

Hilfe 

& 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz b 

Bahnstraße 122 



StvIlwandzaH 
(blau) f. 3 — 4 Pers., 
nur 2X benutzt, mit 
Kocher und Gasflasdie 
für DM 110,- sowie 

vollautomatindie 
Waschmaschine 

Hoover, reparaturbe- 
dürftig. für DM 110,- 
zu verkaufen. 

Hans Tauer 
Sprendlingen 
Berliner Ring 110 
Telefon 6 93 05 

Neuwertiges 
Fernsehgerät 

3 Programme, preis- 
wert zu verkaufen. 
Off.-Nr. 961 an die LZ 

Guterhaltene 
Zählwaage 

preisgünst. abzugeben. 
1 : 10 und 1 : 100. 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

Junge Hunde 
(Sheltie) mit Stamm- 
baum zu verkaufen. 

Telefon 47 55 

Diverse Möbel 
zu verkaufen: 
Couch DM 90,- 
3 Sessel Je DM 30,- 
2 kl. Sessel je DM 19,- 
Couditlsch DM 25,- 
Büdierregal DM 45,- 
Zu besichtigen a. Sams- 
tag, dem 27. 8, 1970, 
14.30 — 17.00 Uhr. 

Kämmerer 
Gutenbergstraße 10 

AEG-Bottich- 
Waschmaschlne 

billig abzugeben. 
Samstag ab 10.00 Uhr; 

Hagebuttenweg 7 
Teefon 74 15 

Klavier (Irmler) 
umständeh. für 150,- 
abzugeben. 

Nördl. Ringstraße 8 
Telefon 2 28 65 

Couch 
billig abzugeben. 

Peter-Müller-Str. 8 

Zu verkaufen; 
Guterhalt., stabilen 

Klndersportwagen 
(blau) m. Zubehör 50,- 

Laufstflllchen 
(Holz) mit Boden und 
Einlage 25,- 

Klnderbadewanne 
mit Gestell 10,- 

Horst Helfmann 
Wilhelmstraße 17 I 

Suche lfd. gebrauchte, 
intakte 

Haushalts- 
Kühlschränke 
Telefon 2 92 88 

Junker & Ruh- 
Gasherd 

3-fl., umgestellt 
Erdgas, für 150,- 
zu verkaufen. 

Langen 
Marienstraße 5 

auf 
DM 

Bauholz 
zu verkaufen. 

Telefon 47 55 

^ ^ Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager ■ Überführung mit Spezialkraftwagen 

2 Kohle- 
AutomatlkSfen 

zu verkaufen. 
Hans Bär 
Feldbergstraße 13 
nadi 18 Uhr 

Kleinkraftrad 
Zündapp KS 50 Sport, 
ca. 1000 km gefahren, 
preisgünstig zu verk. 

Langen 
Am Steinberg 53 
Telefon 2 13 51 

Komplette 
Fernsteuerung 

(Simprop Digi 2 + 1) u, 
Modellrennboot 

zu verkaufen. 
Herbert Schmld 
Mittelweg 8 
Telefon 2 94 73 

Guterhalt., luftbereift 
Fahrradanhänger 

für 50,- DM zu verk. 
Kroh 
Wilhelmstraße 65 

Ältere versenkbar« 
Nähmaschine 

für DM 50,- zu verk. 
Hosemann 
Außerhalb 11 SO 

Fernseher 
Grundig, 59 cm, alle 
Programme, für 120,- 
zu verkaufen. 

Heinrichstraße 7 
Telefon 21717 

Umständehalber drin- 
gendst zu verkaufen; 

VW 1300 
1966, 60 000 km, 

Farbfernseher 
Marke Telefunken, 

Picasso 
Kreidezeichnung, 
60 X 40 cm. Verhand- 
lungsbasis 800,- DM 
pro Gegenstand. 

Telefon 2 32 46 

Suche 
Schlafzimmer 

für zwei Personen mit 
Küche ab 16. 7. 1970. 

Frizzarin Gino 
607 Langen 
Außerhalb 25 / NO 

Erdl>eeren 
zu verkaufen. 

Hoffmann, Langen 
Ftankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Grüne Strickjacke 
in der Bahnstr., Kauf- 
hau« bis ca. Luther- 
platz verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Weizendörfer 
Stettiner Straße 10 

Koch od. Köchln 
für abends von 18.00 
bis 22.00 Uhr und 

Kellner(ln) 
für Dauerstellung od. 
auch Urlaubsvertretg. 
sofort gesucht. Über- 
durchschnittlicher Ver- 
dienst. Rufen Sie uns 
bitte an. 

Alte Bergmühle 
Telefon 818 58 

Wer fährt 
zufallig regelmäßig 
montags u. donnerstags 
um ca. 13.00 Uhr von 
Langen nach Urberach 
und um ca. 17.00 Uhr 
wieder zurück ? 

Telefon 2 28 46 

Zwelsamkelt 
statt Einsamkeit er- 
strebt Herr, 57 / 1,75, 
alleinst. Rentner. 
Off.-Nr. 968 an die LZ 

Nette Putzhilfe 
für 2-Pers.-Haushalt 
IX wöchentl. gesucht. 

Graupe, Oberlinden 
Königsberger Str. 11 
Telefon 7 12 55 

Zuverl. Putzhilfe 
IX wöchentlich 4 Std. 
n. Langen-Oberlinden, 
Bungalow-Gebiet ge- 
sucht. 

Telefon 7 18 35 

Am 23. Juni 1970 entschlief unser liebe Tante und Schwester 

Maria Zimmer 
geb. Hacker 

im 85. Lebensjahr. 

Langen. Bahnstraße 114 

In stiller Trauer: 
Friedrich Weisel 
Anna Weisel geb. Hacker 
Peter und Johanna Weisel 
Franz Eisenhauer und Angehörige 
Alma Herbig 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Juni 1970, um 9 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Zuverlässige, selbst. 
Putzhilfe 

für 8 _ 10 Std. wö- 
chentl. von benifstät 
Ehepaar (l-Fam.-Hs.) 
gesucht. Stundenlohn 
DM 5,—. 

Tel. Langen 7 21 97 

Übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutachtet. 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Suche freundliche 
Zugehfrau 

f. den Steinberg regel- 
mäßig 1 X 2 Std. In 
der Woche. Tag nach 
Vereinbarung. Höch- 
ster Stundenlohn. 
Off.-Nr. 959 an die LZ 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, In 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon Preusch 

Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

Unterprimanerin 
(Oberlinden) erteilt 

Nachhilfe 
in Deutsch u. Englisch. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 978 an die LZ 

Amtliche Bekanntmachunp'^ n 
Betr.: Öffentliche Aasichreibmic 

hier: Tiefbanarbeiten 
Die Kanalisation^- und Straßenbauarbeiten 

. Siemensetraße werden öf- fentlich ausgeschrieben. 
Es kommen zur Ausführung: 

a) Kanalbau: ca. 2400 cbm Aushub 
ca. 280 lfdm Rohr 0 MOO 
ca. 6 Stck. Rev. Schächte 

b) StraBenbau: ca. 3800 qm Fahrbahn mit 
Unterbau 
ca. 1100 qm Bürgersteig 
ca. 750 lfdm Randsteine 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, Haus C 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt werden. ' 

Die Angebote sind bis zum Submissionster- 
min am 15. Juli 1970, 10 Uhr, in einem ver- 
schlossenen Um.schlag mit der Aufschrift 

' „Angebote für Kanal- und 
Straßenbau Triftstraße" 

beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-PIatz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 26. Juni 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Opel Kadett 
Bauj. 1963, 69 000 km, 
TÜV 6/71, 1400,- DM, 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen täglich ab 16.30. 

Göbel 
Birkenwäldchen 69 

Zum Ausschlachten I 
Opel Rekord 
Coup6 65 

neuer Motor. 
Telefon 2 36 51 

Opel Rekord 62 
1,7 1, rep.-bedürftig, gut 
bereift u. 4 Winter, 
reifen, für 250,- DM zu 
verkaufen. 

Steubenstraße 132 
Telefon 7 19 96 

Opel Kad. Coup6 
Bauj. 1967, 42 000 km, 
TÜV Juli 1971, z. verk. 

Langestraße 40 

VW 1200 Cabr. 
Bauj. 1961, TÜV 1972, 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 48 

Karm. Ghia 1500 
Limousine, Bauj. 1963, 
TÜV 10/71, AT 45 000 
km, 45 PS, Gürt.-Reif. 
neu, Radio u. and. Zu- 
behör, weiß / schwarz, 
für 2400,- DM z. verk. 

Tel. Langen 2 37 83 

F 20 Hanomag 
Baujahr 1968, Blech- 
boden u. Plane, preis- 
günstig zu verkaufen 

Tel. 0 61 03 / 2 25 66 

Guterh. VW 
abzugeben. TÜV bis 
Mai 1971, Bauj. 1955. 

Egelsbach 
Bahnstraße 17 

I 850 Fiat Coupö 
blau, Bj. 66, TÜV 6/72 
ATM 13 000 km, Gür- 
telreifen, Radio, gegen 
Höchstgebot zu verk. 

Pumpa 
Lorscher Straße 4 

Guterhaltenen 
Glas 1304 

Baujahr 1966, zu verk. 
R. Fietz 
Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 8 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 

[Baujahr 1962, ATM 
|51 000 km, TÜV 4/71, 
jmit Liegesitzen, 600,-. 

Horneburg 
Stresemannring 5 
Telefon 2 19 06 

VW 1200 
Bj. 1958, fahrbereit, für 
Bastler, la Motor, für 
DM 120,- zu verkaufen. 

Lipp, Steubenatr. 94 

Kadett B Coup6 
57 000 km, TÜV Dez. 71 
zu verkaulten. 
- Cöb^ Wlesei^^. 4 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim plötzlichen Tod meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Opas, Bruders, Schwagers und Onkels 

Wilhelm Schäfer 

sagen wir von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Weigel für die 
frostreichen Worte am Grabe, der Geschäftsleitung und der Belegschaft des Kauf- 
hauses Hertio, dem Heimkehrer-Verband, dem Odenwald-Club, den Schulkollegen, 
der Firma Altmann und Böhning und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stilier Trauer: 
Erna Schäfer und Angehörige 

Langen, Im Juni 1970 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

Friedrich Bär I. 

In W^t, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, sagen wir unseren 
aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Weigel den Schul- 
kameradinnen und -kameraden Jahrgang 1898/99 für die trostreichen Worte 
sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Sophie Bär geb. Schack 
Rudolf Bär 
Günther und Ilse Müller geb. Bär 
und Enkelkind Rolf 

Langen, im Juni 1970 
Flachsbachstraße 23 

DANKSAGUNG 

Die liet}evolle Anteilnahme an unserem Schmerz und an dem Heimgang 
meiner innig geliebten und unvergessenen Mutter, Tochter. Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Herta Höhnke 

hat uns tief bewegt. 
geb. Zeldler 

Allen, die Ihr Mitgefühl durch trostreiche Worte sowie durch Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden bewiesen und Ihr die letzte Ehre erwiesen haben, sagen 
wir unseren tiefempfundenen Dank. Sie gaben uns Trost in unserem schwe- 
ren Leid. 

in stiller Trauer: 
Albert und Rita Heimrich geb. Höhnke 
und Enkelin Silvia 
Henriette Zeldler 
Lothar Zeidler und Familie 
Gaston und Ilse Kothe geb. Zeidler 
und alle AngehörlgeQ 

Langen, im Juni 1970 
Südliche Ringstraße 225 
Fahrgasse 23 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Fi^heit 

für die 

Liebe 
Sexualität und Gesetz 
Eil Füni von Or. Eb«h«n) Kn>nh«u»«i 
Piodmürt »on R«gin«M PiW 

jnwiKVjit 

Ah FrritaK — Montafc taxUrh ZO.^tO Thr 
SnmstaK u. Sonnlax IH.OO u. 20.30 l'hr 
1'/« Stunden Prostllution u. .XbtrribunK, 

Cirupprnsrx und Homosexualität, 
liebende Paare und leshisehe Mädchen. 
Die Freiwillige Selbstkontrolle gab zum 
erstenmal vollsländigen (iescbleditsver- 
kehr für da* deutsche Kinopublikum frei. 

Sonntag Ifi.OO Vhr: JuKendvorstellunK 
Eine nicht abreißende Kette von ül)er- 

wältigenden Abenteuern ! 

Herkules, Samson und Odysseus 

TEL.22209 LICHTBURG 

Fr. u. Mo. 20.,30, Sa. u. So. 18.00, 20 30 

Kin Hochgenuß für (Iruselfreunde ! ! ! ! 
("hrlstopher I..ee, Herbert I.oni, Klaus 
Kinski. Maria Kohin u. v. a. Kin ürusel- 
schocker der großen Kla.s.se für wirklich 
harte Nerven. 

Sonntag 16.00 Uhr: (iinliano Oemma in 
seinem «rößten Monunientalfilm 

Der Stärkste 

unter der Sonne 

Gaststätte zur Luthereiche 
I.utherplatz 

Unsere Gaststätte ist vom I. .lull hl» 
Ifi. Juli 1B70 wegen Urlaub geschlossen 

E. DISTELMANN 

Dr. med. Rainer Block 

Facharzt für innere Krankheiten 
Langen, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 .'?4 64 

Sprechstunden-Beginn am 28. 6. 1970 

TiPPUH GROSiMA^Ö^UNG^V; 
H.W. AMURT —— 

tmiNBIIIIbZIl MUR nCHTIITR.II 

Wir haben 

geöffnet 

Immer aktuell 

Ihr Augenoptiker 

Jörg Thierfelder 
Augenoptikerraeister 

607 Langen, Bahnstraße 85, Tel. 2 33 60 

Einladung 
Die Fachkosmetilierin 

der Firma 

erwartet Sie 
in der Zeit 

vom 1. Juli — 3. Juli 197( 
zu einer unveibindJichen 

Beratung. 
Thema: 

. Individuelle HautpHegeJ 
und Augen-Make-up. 
Um Ihr gepflegtes 
Aussehen bemüht 

k Ihre Kosmetik-Drogerie 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 

NEUERÖFFNUNG 
Der werten Einwohnerschaft von Langen zur Kenntnis, daß 

ich am I. Juli 1970 
In Langen, Annastr. 43—45, im Hause Rewe-Markt ein 

Schreibwaren-und Schulbedarfsgeschäft 
eröffne. Es wird mein Bemühen sein, Sie stets reell zu be- 

dienen und zufriedenzustellen. 

FRAU ANNELIESE GABRIAN 

Urlaub 

oder 

kur? 

AUTOKINO 

10 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telelon titl7 ftbui) 
Grill-Spezialitäten ab 20.13 Uhr im Restaurant ! 

jgfjPg Täglich 21.1.5 Uhr bis Montag; 
Was Frauen und Männer über sieh selbst wissen sollten! 

Heidi und Michael Mayen - Angelika und ''alker Frey in 
usnait Kelle; Dein Mann — das unbekannte Wesen 
Oer bisher erfolgreichste der erfolgreichen Kolle-Filme! 

- Breitwand-Farbfilm - 
Fr. u. Sa. 23.4.'> Uhr: Im Banne des Dr. Monserrat 

Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag; 
Peter Graves - James Daly in Die fünf GefÜrChteten 
Uer neue, harte Italo-Weslem - Breitwand-Farbfilm 

Inserieren bringt Gewinn! 

I Musikinstrumente 

I Schallplatten 

I Noten j 

Haus der Musikfreunde 
607 Langen, Bahnstraße R3 

Diese Entscheidung brauchen Sie jetzt nicht mehr zu treffen. 
In Langen gibt es ab 1. Juli 1970 eines der modernsten 
Therapeutica. Einmalig im Kreis Offenbach. Sie brauchen 
nur ein paar Schritte zu gehen und schon haben Sie ihr 
Hellbad direkt vor der Haustür. 

Sie finden alles, um neue, frische Lebensgeister zu mobi- 
lisieren: 
Unterwasser-, Blndegewebsmassagen, Glühlicht, sämtliche 
Hellbäder, Stanger-Elektrobäder, Heil- und Krankengymna- 
stik im eigenen Turnsaal, Streckbehandlungen, Bestrahlun- 
gen, Inhalationen, Fußpflege. 

Staatlich geprüftes Personal steht ihnen zur Verfügung, um 
Sie nach den neuesten Erkenntnissen der med. Bade- und 
Heilwissenschaften zu behandein. Ein medizinisch-thera- 
peutischer „füll Service", den Sie so zwischendurch — zwi- 
schen Arbeitszeit und Feierabend in Anspruch nehmen 
können. Probieren Sie es doch mal, Ihr Körper wird es 
Ihnen danken. 

Behandlungszelten: 

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 8-18 Uhr und 
Mittwoch von 8-13 Uhr. 
Fußpflegeabteilung; Montag — Freitag»von 8.30 — 13.00 Uhr. 
Alle Kassen. 
Selbstverständlich können Sie auch jeden anderen Termin mit uns ver- 
einbaren. Am besten, Sie rufen uns mal an. Wir geben Ihnen gern über 
alles Auskunft. Ober die Art der Behandlung entscheidet natürlich Ihr Arzt. 

Therapeuticum - Oberlinden 

A. Weinert, Masseur und med. Bademeister 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 26, Telefon 76 30 

Einfahrt an Wohnstadt Oberlinden. Eigener Parkplatz. 

t 

A 



Mknaarehor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
SinRstun<lc 

i. Vcreinslokal „Wein- 
Rold". Sangesfreudige 
Herren sind jederzeit 
herzlich willkommen. 

r 

Sonnlag, 28. Juni 1970 
BrsichtiKunR des 
KIrintierhofes 

auf Schloß Woltsgar- 
len mit anschl. Rund- 
gang. Treffpunkt um 
14.30 Uhr am Haupt- 
eingang. Alle Mitglie- 
der und deren Ange- 
hörigen sind hierzu 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Antreten zur heutigen 
Übung um 18.45 Uhr. 
Abfahrt z. .lubiläums- 
veranstaltung der FF 
Hemsl)ach um 28. ö. 70 
um 12.30 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
itrtr. Ilu.sausriiig. Alle 
gemeldeten Teilneiimer 
treffen sicli am Mitt- 
woch. dem 1. .Urfi, um 
8.30 Uhr am .lahnplatz. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor 
gen um 20 Uhr in der 
Clastst. „Zum Heben- 
stock". Besprechung 
zwecks Ausflug. 

Gelegenheit! 
Verkaufe wegen Aus- 
wanderung: 
rarhfernsehgerat 
(5 Mon. all) DM «50,- 
Allgasherd (4flammig) 
mit drill DM 300,- 
KühNchrank, 170 Liter 

DM 8Ü, 
Anzusehen wochentags 
ab 14 Uhr bei 

lAichmann 
Ostl. Ringstraße il 

Garage 
Südl. Ringstraße, /.^.m 
1. 7. 70 zu vermieten. 
Off.-Nr. Otiti an die LZ 

Garten 
oder entspr. (ielände 

in ruhiger Luge zu 
kaufen oder zu pach- 
ten gesucht. .Angeb. u. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 

4 Büroräume 
in Sprendlingen z. ver- 
mieten, Industriege- 
biet. Telefon-Anschluß 
vorhanden, Neubau. 

Tel. 0 61 72 / 54 73 

Preisw. zu vermieten. 
Neubau-Laden 

130 qm part.. 170 t|m 
I. Stock, Zenir. Langen, 
ca. Dezember 1U70. 
Telefon 2 25 25 oder 
Off -Nr. S),^ an die LZ 

Gewerbe- 
Grundstücke 
mit \lohnl)au 

Niihe Lungen, Verkauf 
durch Kigeiitümer. 

Telefon 0(il 50 73 93 

Suctu- 
BaugrundstiiCk 

für mittl. bis größeres 
Haus, auch iilt. Haus 
zwecks Um- o. Neubau 

H. Hanstein. Ffm. 
Lindenring 47 
Telefon 52 15 55 

Barzahlei sucht 
Bauplatz 

für Zwei- oder Mehr- 
familienhaus. 
Off-Nr 8(i() an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2 ZU. Kü.. Bad, 
Balkon, Zentraihzg. in 
Obe''""Hen. 
Sud ^ in I^angen oder 
Umgebung 2- ud. 3-Zi.- 
Wohnung- 
0.'f.-Nr. 1005 a. d. LZ 

r 

V.. 

Wir haben am 24. Juni 1970 im Franl<furter Römer zu Frankfurt Main 
den Bund fürs Leben geschlossen 

&teiHticlt *J^hdiiip &teim 

Industriekaufmann 

Langen, Südl. Ringstraße 141 

friedet &teim, geb. Palkner 

Holzkaufmann 

Frankfurt am Main 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Michael Weiher Elfriede Weiher 
geb. Rehm 

V. 

Hamburg 90, Haithabuweg 6 Langen, Sehretstraße 16 

Kirchliche Trauung am 1. Juli 1970 In Hamburg-Sinstorf 

r 

WIR 

HEIRATEN 

607 Langen 
HügelstraOe 10 

^erfiartl 

£,htb (Cumbach geb. Warzelhan 
6222 Geisenheim 
Steinheimer Straße 9 

Kirchliche Trauung am 27. Juni 1970, um 15 Uhr in der Stadtkirche 
zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Werner Wmtfia f Curmen Wartha 
geb. Olbert 

Walter-Rielig-Straße 2 Langen Friedrich-Ebert-Straße 67 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. Juni 1970, um 14 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche. 

WIR HEIRATEN 

£,rfiatd Weidt f &teu)i WeidC 
geb. Heß 

27. Juni 1970 

Langen, Breslauer Straße 11 Pfungstadt. Plarrgasse 28 
Trauung um 15 Uhr in der evang. Kirche zu Pfungstadt 

WIR VERMÄHLEN UNS 

iZainer "DuMowiak * Siynd "Dudkoivialc 

geb. Neid 
Forstring 23 607 Langen Am Beizborn 7 
Kirchliche Trauung: Am Samstag, dem 27. Juni 1970, um 14.15 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ertl l^eitler » Christel l^estler 
geb. Budde 

Langen, den 26. Juni 1970 Gartenstraße 89 

WIR HEIRATEN 

PETER GELTNER ♦ RUTH GELTNER 
geb. Lauber 

Langen, Berliner Allee 31 

Die kirchliche Trauung findet am 27. Juni 1970 um 17 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche zu Langen statt. 

V ^ 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

H. S^oachtm liosskopf • Magdalene Rosskopf 
geb. Pohl 

Egelsbach. Schulstraße 21 Langen, Am Beizborn 3 
Langen, im Juni 1970 

Die kirchliche Trauung findet am 27 Juni 1970, um 13.30 Uhr 
In der Stadtkirche Langen statt. 

y 
Wer verkauft sofort 

1 oder in absehbarer Zeit 
Haus od. Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- Reihenhau« 
lung z. kaufen gesucht, in Oberlinden ? 
Off.-Nr. 134 an die LZ Off.-Nr. 1004 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus 
u. U Reihenhaus, in 
Langen od Umgeb. zu 
mieten od gegen bar 
zu kaufen gestjcht. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

.Tunges, sauberes Ehe- Ital. Ehepaar sucht 
paar sucht 

möbl. Zimmer 
mit Küche od. Koch- 
gelegenheit bei guter 
Bezahlung. 

Telefon 2 24 87 

Zu vermieten; 
1 Zimmer. Küche, mit 
Badbenutzung, zum 
1, Juli 1970. 

A. Arndt 
Langen-Oberlinden 
Königsberger Str. 3 

1'/s-2-ZI.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung für sofort oder 
später. Angebote unter 
Off.-Nr. 979 an die LZ 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht für sofort 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. 
Off.-Nr, 971 an die I,Z 

Berufstätiges Fräulein 
.sucht zum 1. 7. od. 15. 7. 

möbl. Zimmer 
in Egelsbach. Ange- 
bole an: 

Pohl, Egelsbach 
Kirchenrottweg 3 
Telefon 44 57 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anlaßlich unserer Hochzeit sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichsten Dank. 

Hannes Götsch und Frau Sigrid 
geb. Endlich 

Butlisclilag, Im Jurti 1970 
Breitseeweg 3 

Suche zwecks Hi ir;it 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad (auch 
Altbau). 
Off-Nr 941 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
m. Küche u. Bad von 
älterer, alleinsL Dame 
z. Herbst 1970 gesucht. 
Miete bis ca. DM 230,- 
Off.-Nr. 969 an die LZ 

4-ZI.-Wohnung 
in Langen zum 1. 7. 70 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 965 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen und Ge.schenke zu 
unserer Vermählung danken wtr, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Karl-Heinz Schienbein und Frau Christine 
geb, Leitow 

Langen, im Juni 1970 
Südliche Ringstraße 59 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir der Hess. Landesregierung, Herrn Landrat 
Schmitt, dem Magistrat der Stadt Langen in Vertretung von Herrn 
Stadtverordneten Stroh. Der Geschäftsleitung und Belegschaft der 
Firma Nassovia, Langen, allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten in Langen, Egelsbach und Erzhausen, den Schulkamera- 
den der Jahrgänge 1898 99 und 1894/95, dem VdK, Ortsgruppe 
Langen sowie der Langener Volksbank für die schönen Geschenke 
sei herzlich gedankt. 

Wilhelm Och und Frau Babette 
geb Röder 

Langen, im Juni 1970 
Gerhart-Hauptmann-Straße 32 

Welch. Hausherr kann 
ruhig., ält., berufstätig. 
Ehepaar eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
vermieten ? Kaution 
kann gegeben werden. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

■funge Dame sucht 
1'/,.2-Zi.-Wohng. 

mit Küche u. Bad In 
Langen od. Umgebung. 

Christina Ködel 
608 Groß-Gerau 
Weingartenstraße 22 

5-Zi.-Wohnung 
»der Haus 

(100 — 120 qm) zum 
1. 8. 70 in Langen od. 
näherer Umgebung zu 
mieten gesucht, Zentr.- 
Hzg., Ww., Bad, nach 
Möglichkeit m. Garten. 

Telefon 7 12 81 

Herzlichen Dank 
.sagen wir, auch im Namen un.serer F.ltern, für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die uns anläßlich 
un.serer Verlobung zuteil wurden. 

Brigitte Gaber und Norbert Preusch 
Sprendlingen, Damaschkestraße 17 
Langen, Thomas-Münzer-Straße ß 
im .luni 1970 

Hetzltchen Dank 

.sagen wir. auch im Namen unserer Eltern, für die vielen 
Glückwünsdie, Blumen und Ge.schenke, die uns anläßlich 
unserer Vermählimg zuteil wurden. 

Toni und Helga Kiew 
geb. Loii 

Lungen, im Juni 1970 
Nordends! raße 5 

3-Zi.-Komfortabel- 
Wohnung 

ca. 90 qm, große Ter- 
rasse mit Ziergarten, 
direkt vom Hausherrn 
zu vermieten. 

Telefon Ffm. 23 81 74 

3 Zi., Küdie, Bad, Bal- 
kon, Zentral-Heizung, 
Miete 310,-, z. 1. 7. 70 
in gEeisbach. 
2 Zi., Kochnische, Bad, 
zum 1. 7. 70, Egelsbach, 
Miete DM 160.-. 
3 Zi., Küche, Bad, Bal- 
kon, Zentral-Heizung, 
Miete DM 320,-, zum 
I. 9. 70. Egelsbach. 

.\. Gottuein, Imniob, 
Langen. Tel. 2 93 (>5 

Kieme 
2-Zi.-Wohnung 

Küche u. Bad sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

Suche 
2- od. 3-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

in Langen o. Umgebg, 
Off.-Nr. lOOG a. d. LZ 

Für die uns aus .\nluß unserer 

Goldenen Hochzeit 

erwiesenen Aufmerksamkeit danken 
wir lierzliciisl. 

Minni und Willi Christmann 

Langen, im Juni 197(/ 
Rudolf-Breitscheid-Straße 19 

Für alle Aufmerksamkeiten aniäßlidi 
meines 80. Geburtstages danke ich allen 
Freunden und Bekannten herzlichst. 

Marie Schmelzer 

Gartenstraße 61 

Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Bad. 
Telefon 7 22 83 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Walter-Rielig- 
Straße 12, L Stock 

I Alleinsl., saubere Frau 
[ sucht l gr. oder 2 kl. 

Leerzimmer 
Suter 
Egelsbacher Str. 11 

Zimmer mit Küche 
(auch Altbau) gesucht. 
Off.-Nr. 970 an die LZ 

Gabys trinlen 

Gesufidlieit^ 

Babys trinken 

Hipp 

Hipp alle 8 Tage frisch 

Sonderangebot: Flockenwindeln 
la Qualität 40 Stück nur DM 3,95 
Wir ziehen Ihr Kind bis zu 4 Jahren an. 

Ihre Kosmetik-Drogerie 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 

- Nr. B; 
LAJiOENEB ZBITÜNO Freitag, den S8. Juni 1970 

•' t 

Für Sie notiert: 

Studienreise zur Partnerstadt Romorantin 

Erstmals gemeinsame Fahrt / Besuch von sieben Schlössern der Loire 

Zum erstenmal veranstalten der Forderer- 
krets für Europäische Partnerschaften und die 
Volkshochschule gemeinsam eine Studienfahrt 
nach Romorantin-Lanlhenay, der franzos^ 
sehen Partnerstadt Langens. Die Reise dauert 
vom 29. August bis zum 4. September. Sie gibt 
Gelegenheit, die Partnerstadt und die sieben 
berühmten Schlösser der Loire zu besuchen. 
Die Teilnehmer werden einen umfassenden 
Einblick in die Verhältnisse der französisdien 
Partnerstadt erhalten und die Sdiönhelt der 
Landschaft „Im Herzen Frankreichs" kennen- 
lernen. 

Für 279 Mark wird den Teilnehmern ge- 
boten; Hin- und Rückfahrt in konfortablem 
Reisebus, sedis Übernachtungen in gutgeführ- 
ten Hotels mit Frühstück und Mittagessen, 
Reiseleitung, Führungen. 

Für zusäUlidi 59 Mark kann folgendes Pro- 
gramm von Romorantin aus gewählt werden: 
Rundfahrten durch das Loire-Tal und die 
Sologne, Besuch von sieben Schlössern, zwei 
Abendveranstaltungen „Klang und Licht" in 
den historischen Loire-Schlössern Chambord 
und Chenonceau, ein folklorlstischer Abend 
mit einem für die Landschaft typischen Abend- 
essen, In dem Preis von 59 Mark sind Ein- 
trittsgelder, Führungen, Fahrten und ein 
Abendessen eingeschlossen. 

Vor Antritt der Fahrt werden die Teilneh- 
mer zu einem Informationsabend mit Licht- 
bildern eingeladen, Anmeldungen nehmen 
entgegen: Reisebüro Becker. Pavillon Bahn- 
straße; Frau L, Förster, Vor der Höhe 7 
(Telefon 2 9714); Frau M, Eisenbach, Rhein- 
straße 38 (Telefon 2 92 09); Gesdiäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3 (Telefon 2 20 01 / Apparat 224), 

Die Studienreise sieht folgendes Programm 
vor: Abfgrhrt am Samstag, dem 29. August um 
5.30 in Langen; Ankunft denselben Tag gegen 
18 Uhr in Romorantin, Dort wird in den Hotels 
„Orleans" und „Rose du Vent" Logis genom- 
men. Der Sonntagvormittag ist frei. Um 
12 Uhr treffen sich die Teilnehmer zu einem 
Mittagessen und um 15 Uhr begeben sie sich 

zu einer Rundfahrt nach Mennelou und Selles- 
sur-Cher. In Romorantin wird nach eigener 
Wahl zu Abend gegessen. 

Das Programm verzeiduiet weiter: Montag, 
31. August: Vormittag frei. — 12 Uhr Mittag- 
essen. — 14.30 Uhr Abfahrt zur Rundfahrt 2i 
St. Algnan — Montrlchardt — Amboise (Schloß 
und Stadt) — Vouvray — Chenonceau „Klang 
und Lidit" 22 Uhr — Romorantin — Abend- 
essen auf eigene Rechnung unterwegs, 

Dienstag, 1, September: Vormittag frei, — 
12 Uhr Mittagessen, — 15 Uhr Abfahrt zur 
Rundfahrt 3: Chäteau du Moulin — Besuch 
einer alten Ferme (Bauemhof) — Ch^mery 
(Weinkellere) — abends Folklore-Abend beim 
Reiterverein vin La Ferte St. Cyr mit typi- 
sdien Abendessen — Romorantin. 

Mittwoch, 2. September: Vormittag frei 
(Markt in Romorantin) — 12 Uhr Mittagessen 
— 15 Uhr Abfahrt zur Rundfahrt 4: Blois 
(Schloß und Stadt) — Chambord „Klang und 
Licht" 22 Uhr — Romorantin. — Abendessen 
auf eigene Rechnung in Blois. 

Donnerstag, 3. September: Zur freien Ver- 
fügung — 12 Uhr Mittagessen — Bei aus- 
reidiender Teilnehmerzahl besteht die Mög- 
lichkeit, Schloß Chevemy zu besuchen (6 DM). 

Freitag, 4. September: Abfahrt In Romoran- 
tin ca. 8 Uhr, Ankunft in Langen ca. 20 Uhr. 

Welche Übemachtungsmögllchkelten beste- 
hen? Dem Pauschalpreis liegt Zlmmer-Kl. A 
zugrunde: Französisches Doppelbett, flie.'Jend 
warmes und kaltes Wasser. 

Zuschläge für besondere Leistungen: Kl. Bl 
Doppelzimmer mit Dusche 1,50 DM pro Nacht] 
C: Doppelzimmer mit Bad 3,50 DM pro Naditi 
D: 3-Personen-Zlmmer mit Bad 2,— DM pro 
Nacht; E: Einzelzimmer 5,— DM pro Nacht. 

Alle Preise sind nur gültig, solange sich der 
jetzige Umrechnungskurs (1 DM >= 1,45 Francs, 
1 Franc = 0,68 DM) nicht ändert. — Ein Rudc- 
tritt ist nur bis 20 Tage vor Reisebeginn mög- 
lidi. Bei späterer Abmeldung werden 25 Mark 
Bearbeitungsgebühr einbehalten. Bei der An- 
meldung zu dieser Reise sind als Anzahlung 
140 Mark zu leisten, der Rest fünf Tage vor 
Antritt der Reise. 

Ein Rathaus mit 22 Geschossen 

Bericht über eine Interessante Informationsfahrt 

Zur Abrundung unseres vor eüier Woche 
veröffentlichten Beitrags über eine Be- 
sichtigungsfahrt von Langener Stadtver- 
ordneten nach Kaiserslautern, sandte uns 
der NEV-Fraktionssprecher Christian 
Schneider, folgenden Bericht; 

Mitglieder der NEV-Fraktion gingen am 16. 
Juni mit Stadtrat Alfred Oeder auf Fahrt 
nach Kaiserslautern. Zweck der F^rt war die 
Besichtigung des im Jahre 1967 eingeweihten 
neuen Rathauses der Stadt Kaiserslautern u. 
der Wohnanlage der Firma Alpha Bau GmbH 
am Betzenberg in der Nähe des Hauptbahn- 
hofes. Die Alpha Bau beabsichtigt in Langen 
die Errichtung einer weitaus größeren Anla- 
ge in Bahnhofsnähe — deshalb das Interesse 
der Stadtverordneten und Magistratsmitglie- 
der zur Information über Art und Umfang so- 
wie Möglichkeiten der Firma. Das weitere In- 
teresse der NEV-Stadtverordneten galt dem 
22geschossigen Kalserslautener Rathaus mit 
der imposanten Höhe von 84 Metern. 

Durch Vermittlung von Ingenieur Dieter 
Sallwey wurden die Langener Besucher von 
Stadtbaurat Washeim Im Rathaus empfangen 
und geführt. In einer kurzen Einführung er- 
klärte Herr Washeim, daß der Entwurf für 
den Bau des Rathauses in einem bundesoffe- 
nen Wettbewerb gefunden wurde. Mit dem 
Bau wurde im Jahre 1963 begonnen und der 
Bezug des Rathauses fand im Herbst 1967 in 
mehreren Etappen statt. Vor dem Bezug des 
Rathauses war die Stadtverwaltung in 18 

Häusern im Stadtgebiet untergebracht. Es 
waren also Verhältnisse, ähnlich wie In Lan- 
gen, wo unsere Stadtverwaltung inzwischen 
auch auf 7 Häuser verteilt ist. 

Das Rathaus in Kaiserslautern steht auf 
einem Breitfuß, in dem sich die Stadtkasse, 
Kfz-Zulassungsstelle und der parlamentari- 
sche Teil mit Stadtverordnetensitzungssaal u. 
weiteren Sitzungssälen sowie den B'raktions- 
zimmern befinden. Die Verwaltung einschließ- 
lich der Stadtwerke, befindet sich in dem 
Hochhaus. Der Publikumsverkehr wird über 
eine Aufzugsgruppe und das Treppenhaus ge- 
führt. Die kleinen Etagen ermöglichen dem 
Besucher einen schnellen Überblick zum Auf- 
finden der gewünschten Verwaltungsdienst- 
stellen. , „ 

Einen Ratskeller gibt es in dem Rathaus 
nicht, dafür aber im 21. Stockwerk ein sehr 
schönes Caf6-Restaurant, das den Bedürfnis- 
sen der Bediensteten Rechnung trägt und den 
Bürgern den ganzen Tag über bis Mitternacht 
zur Betrachtung der Stadt und schönen Um- 
gebung aus luftiger Höhe offen steht. Das in 
Betonbauweise ausgeführte Rathaus^ macht 
einen sehr zweckdienlichen Eindruck, ist nicht 
protzig und bietet für die Stadt Kaiserslau- 
tern eine gute Repräsentation. Mit herzlichen 
Worten bedankten sich die Langener Besu- 
cher bei Herrn Baurat Washeim für Empfang 
und Führung. 

Die Fahrt führte dann zur Wohnanlage am 
Betzenberg. Trotz strömenden Regens, nahm 

Monatlich DM 26,- stehen ab 1.7.1970 allen 
Besohäftigten der Eisen-, Metall- und Elektro- 
industrie au, wie übrigens seit dem 1.1.1970 
monatlioh DM 13,- auoh den Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes. Nach dem am 4.6.1970 vom 
Bundestag beschlossenen 624-DM-Oesetz können 
rückwirkend vom 1.1.1970 an sogar DM 82,— 
varmögenswirksam gespart werden. 

In 6 Jahren sind aus monatlioh DM 52,- DM 3.744,-. 
An Zinsen, Sparprämien und Zusatzprämien worden 
zum Beispiel einer Familie mit einem Kind oder 
zwei Kindern weitere etwa DM 2.400,— gezahlt, 

Rund DM 6.000,- Vermögen könnte nach dem gleichen 
Beispiel nach 6 Jahren gebildet worden sein und 
sich eine Familie mit einem oder zwei Kindern 
einen Rückhalt geschaffen haben mit einem 
Prämiensparkonto 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

man die Imposanten Hochhäuser in Augen- 
schein. Der GeselUchafter, Architekt Schie- 
ferdecker führte durch eine Musterwohnung, 
|n der man sich von der guten Einrichtung 
überzeugen konnte. Nach dem Richtsspruch 
am 22geschossigen Hochhaus, wurden am 
Rohbau noch besonders der Einbau der elek- 
trischen Fußbodenheizung und die Schütt- 
betonbauweise in Augenschein genommen. 
Mit dem Geschäftsführer der Alpha Bau 
GmbH, Herrn Gerhard, gab es einen Dialog 
über Finanzierungsprobleme. Die Köpfe voll 
mit neuen Eindrücken und Informationen, die 
auch der weiteren Entwicklutig unserer 
Stadt dienen sollen, wurde die Heimfahrt an- 
getreten. 

Aufwertungsausgleich 

für die Landwirtschaft 
Mitte Juli werden die Zahlungen beginnen 

Wie die Landwirtschaftliche Alterskasse 
für den Regierungsbezirk Darmstadt mit- 
teilt, laufen die Zahlungen für den Auf- 
wertungsausglelch In der Landwirtschaft 
Mitte Juli an. 

Sie gehen zurück auf das vom Bundesrat 
Anfang Juni genehmigte Durchführungsgesetz 
zum Aufwertungsausgleich und der dazu ge- 
hörenden Ausführungsverordnung. Die Er- 
hebungsvordrucke, die der Feststellung der 
Ausgleichsberechtigung dienen, müssen bis 
spätestens Donnerstag, 9. Juli bei der Alters- 
kasse in Darmstadt zurückgegeben sein. Der 
Termin ist unbedingt einzuhalten, weil im 
Falle der Fristversäumnis nach den Vor- 
schriften keine Ausgleichszahlung gewährt 
werden kann. Die Vordrucke müssen mit ei- 

ner Bescheinigung der Gemeindebehörde ver- 
sehen sein. 

Ausgleichsberechtigte, die nicht Mitglieder 
der Landwirtschaftlichen Alterskasse in 
Darmstadt 3lnd, erhalten den Aufwertungs- 
ausgleich nur auf einen Antrag hin, der 
(Postkarte genügt) bis spätestens 15. August 
bei der Alterskasse Darmstadt, Heidelberger 
Straße 14, zu stellen ist. Der dann dem An- 
tragsteller übersandte Vordi-uck ist mit einer 
Bescheinigung der Gemeindebehörde bis spä- 
testens 22. September nach Darmstadt zurück- 
zuschicken. 

Die unmittelbaren Ausgleichsleistungen 
sind vom Bunde je Hektar festgelegt. Bemes- 
sungsgrundlagen sind die am 1. Juni 1970 
landwirtschaftlich genutzten Flächen in vier 
Gruppen. Die Gruppe der landwirtschaftlich 
und gartenbaulich genutzten Fläche erhält 73 
Mark je ha. Für die zweite Gruppe mit den 

Erdgas koniiii^i — 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentraiheizungsgeräte 

JUNKERS 

Anbauflächen von Zuckerrüben, Futterrüben 
und Ölfrüchten gibt es 109,50 DM je ha. Für 
die Aufbauflächen von Obstanlagen, Gemüse, 
Hopfen, Tabak und Reben im Ertrag werden 
182.50 DM gewährt. Für die Grundflächen der 
Unterglaskulturen sind 730 DM je ha festge- 
legt Bei Festsetzung der Ausgleichsleistungen 
je Betrieb muß für den Eigenverbrauch ein 
Pauschalbetrag von 73 DM abgezogen werden. 

Alles ist neu 

beim neuen MANN- 

Haus (wir haben 

umgebaut). Und damit 

äle sehen, wie neu 

alles ist, ist unser 

Haus am Sormtag von 

13 bis 18 Uhr geöffnet. 

Sie können alles ausprobieren, Sie 

können nach Herzenslust 

Ideen sammeln 

und diskutieren. Nie- 

mand wird Sie 

stören. Niemand wird 

Ihnen etwas verkaufen 

wollen. Denn: wir 

werden nicht da sein. Aber all 

unsere schönen Möbel werden da sein, 

unser ganzes Wohn-Wunderland ^ 

wird Ihnen offenstehen. 

MANN 

Darmstadt 

Neckarstraße 4-6 



Alle wollen die Mörder sehen 

Die Schreckenskammer in Madame Tussauds Wachsfiguren-Kabinett übt eine unwiderstehliche Anziehungskraft aus 

Ob Rükrünles Haupl oder Schwerverbrecher, 
ob Präsident oder Sportheld, ob Schauspieler 
odur Astronaut, sie alle treffen sich — in Wachs 
freilich — laei Madame Tussaud In London. 
Das Wachsfigurenkabinett an der Marylebone 
Roiid gehört gewiß nicht zu den wertvollsten 
Museen der Welt, wohl aber zu den bekannte- 
sten. l'Is braucht auch keine Zuschüsse von 
ncgierunßcn oder privaten Gönnern, sondern 
wirft für seine Anteilseigner jährlicii einen 
Gewinn ab, wie ihn kein anderes britisches 
Unternehmen aufweisen kann. 

Die Gründerin, geboren als Marie Grosholti 
7.U rjcrn im J.ihre 1700. kam Im Alter von 
sechs .fahren nach Paris zu ihrem Onkel, dem 
Dcul.schscJiwcizer IJr. Curtius. Von ihm lernte 
sie das Modrilirrcn in Wach.-». F^r hatte sich auf 
i^iiiMiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiHmiuuiuiiiiii|{ 

I Kurz und amüsant 1 
I Wer tlie Wnhi li:il ... | 
5 An der Stralte nadi l,ippin|;s in Ohio = 
I liefindel sich folRciidrs Schild: „Uörhst- 1 
I Kc.siJiwindlKkril vlrrziR Meilen — drei f 
ä Dollar Strafe für jede weitere Meile. 5 
£ Wählen Sie die CeschwindiRkeit, die Sie = 
S sich leisten können!" § 
1 Den Nervenkitzel | 
3 Diebe in seiner Wohnung zu wi»liiien, = 
i kann man sich jetzt künstlich ver.schaf- i 
■ fen. In Frankreich gibt es neuerdings S 
I eine Schallplatte, die alle Geräusche, | 
■ die bei einem Einbruch vernommen wer- = 
8 den, wiedergibt; schleichende Schritte, = 
9 Klincn mit Einbru'jhwerkzeug ... Ist die | 
3 Platte abgelaufen, dreht man sich er- = 
1 leichtert auf die Seite und schlüft beru- S 
i higt ein. = 
1 An der Tür | 
^ eines Kombiwagens in Paris konnte man = 
g lesen: „Versuchen .Sie nicht zu zählen — § 
i wir sind zwölf; zwei Krwaehsene und = 
= zeiin Kinder!" = 
iliiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiii 
Icben.^groiJe Darstellungen si)e/.iali.siert. Vor 
200 Jahren erölTnete er seine erste Ausstellung 
in Paris. 

Wenn gegenwärtig „Madame Tussauds" 
Wachsfigurenkabinett in London sein 200jiihri- 
ge» Bestehen feiert, dann ist das so wie bei 
vielen anderen „runden" Zahlen. Nicht immer 
halten sie einer genauen Rechnung stand. 

Marie lernte anfangs bei ihrem Onkel und 
gab ihr Wissen an die jüngere Tochter des 
Königs f.udwig XVI. weiter. Das f.eben am 
Hofe dürfte sie nicht sehr beeindruckt haBtn. 
25 —  

Als Curtius starb, erbt# sie sein kleines Mu- 
seum. Mit 34 heiratete sie einen Monsieur 
Tussaud, einen Ingenieur. Er war acht Jahre 
jünger als lie. Vier Kinder gingen aua der Ehe 
hervor. 1802 setzte sldi Madame nach Eng- 
land ab. Sie hatte zuviel Qrauen miterlebt^ 
als sie mit ihren Händen an den Gesichtern 
von Toten - oft guillotinierten Köpfen — mo- 
dellieren mußte. Das wurde für ihre Nerven 
schließlich zuviel. Daher Ihre Flucht nach Eng- 
land. 

In der Wahlheimat — sie hatte etlidie Aus- 
stellungsstüdie retton können — richtete sie 
ein neues Mu.seum ein. Es ernährte sie. Von 
den Menschen hielt sie nicht mehr viel. Sie 
saß bis zu ihrem Tode an der Kasse und ließ 
niemanden durch, der nicht zahlte. Sie wußte, 
daß das Grauen eine unwahrscheinliche An- 
ziehungikraft auf die Menschen ausübt, und 
deswegen richtete sie auch das „Zimmer des 
Schreckens" ein. komplett mit einer Guillotine. 

IB.IO starb sie, eine alto Frau, der man Geiz, 
Gnschaft.stüchtigkeit und vieles andere nach- 
sagte. Niemand trauerte ihr nach, aber alle 
kannten ihr Museum. Bereits damals galt nur 
der nl.": wirklich berühmt, dessen Nachbildung 
mit einem lebensochinn Gosicht aus Wachs bei 
Madame Tussaud zu sehen war. 

ismi wurde das Erbe jener Frau in eine Ge- 
sellschaft übernommen, die typisch englisch 
ist. Nach deutsdiem Recht entspräche sie einer 

Gesellsthaft mit beschränkter Haftung (GmbH). 
Mit dem Unterschied allerdings, daß diese Ge- 
sellschafter Ihre Anteile In Form von Papieren, 
die man mit Aktien vergleichen kann, auch an 
der Börse handelten. Heute wird so ein Anteil 
ursprünglich mit einem Schilling bewertet, 
In London zu mehr als 16 Sdiilling gehan- 
delt Letzte Dividende: 60 Prozent des Nenn- 
wert e»l 

Die ältesten Ausstellungsstücke des Museums 
überzeugen nicht gerade durch Lebensechtheit. 
Doch da hat sich vieles geändert. Man hat in- 
zwischen viel dazugelernt. Von den mehr als 
200 Experten, die das Museum beschäftigt, sind 
die meisten hochqualifizierte Kräfte. Bei in- 
ternational bekannten Persönlichkeiten, die in 
die Sammlung aufgenommen werden sollen, 
wird jedes einzelne Haar auf dem Kopf, bei 
den Augenbrauen oder bei einem Bart einzeln 
„eingepflanzt". Für die Augen steht eine Aus- 
waiil an Glas zur Verfügung, die selbst noch 
die geringsten Farbunter.schiede berück.'iichtigt. 

Bei der Kleidung hat man wenig Schwierig- 
keiten. Wenn „Madame Tussauds" Kabinett 
eine berühmte Pprsönlichkeit anschreibt mit 
der Frage, ob man mit „Originalkleidung" als 
„Gabe" rechnen könnte, dann i.ct die Antwort 
meistens pa«itiv. 

Selbst Marsciiull Tito schickte eine Uniform, 
Konigin Elizabeth II. auch. Churchill hielt es 
nicht unter seiner Würde, ähnliche Wünsche 

Fingerhut für 4600 Dollar 
Rose Le Mire besitzt eine .Sammlung von .^000 Stück 

Ueijer 3000 Fingerhüte und Nähringo um- 
faßt die Kollektion von Rose ,1. Le Mire in 
•Seattle/USA. Sie wird als grüßte und kost- 
barste Fmgerhut.sammiung angesehen. In ihr 
befindet sich eine .Serie gleichartiger Porzel- 
lantlngerhüte, von denen jeder mit der bild- 
lichen D.irsteilunR einer Aesop-Fabel ge- 
•schmückt i.st. 

Leider gelang es Mrs. Le Mire nicht, den 
vor einem .lahrzehnl versteigerten kostbarsten 
FinKeriiut der Welt zu erwerben. Er verließ 
1728 die Porzclianmanufaktur von Meißen und 
weist als Schmuck eine Ilafenszene auf. Die 
Miniaturmalerei stellt sechs Sciiiffe und nicht 
weniger als 30 Personen dar — alles auf einem 
Fingerhut. 

Antike Poriellanfingerhüte erzielen höhere 
Sammlerpreisc als goldene und silberne, weil 
nur wenige infolge ihrer Zerbrechliciikeit die 
■lahrhunderlc überdauert haben. Für den Mei- 
ßener Fingerhut wurden 4600 Dollar geboten. 
Dagegen ist der Fingerhut, welchen die engli- 
sclie Königin Elizabeth I. benutzte, nur .300 bis 

Ein neuer audio-visuellcr Lebrautomot 
Die sogenannte „Programmierte Unterwei- 

sung", also das Lernen anhand eines fertigen 
Lehrprogramms, ist unaufhaltsam aucii in der 
Bundesrepublik im Vormarsch. Die BASF 
stellt daher jetzt auf diesem Gebiet mit ihrem 
„BASF System 3400" einen audio-visueilcn 
Lehrautomaten vor, mit dem sich verscliie- 
dene Lehrmethoden in einem einzigen hand- 
lichen Gerät in einer Weise kombinieren las- 
sen. wie es sie bislang noch niclit gegeben hat. 

Eine speziell Super-8-Endloskassette liefert 
den Bildteil des Programms, eine handels- 
übliche Compact-Ca.ssette den Tonteil, Beide 
Kassetten werden vom Gerät synchron ge- 
steuert, Mit Zusatzgeräten kann man sich für 
ein eigenes Programm Ton- und Bildteil auch 
selbst herstellen, 

Die,=es neue BASF-System läßt sicli für alle 
I.ehrfädier einsetzen, in denen mit einer pro- 
grammierten Unterweisung gearbeitet wer- 
dca k'inn, z. B, für die Naturwissenschaften, 
für den Sprachunterricht usw. Es ei^jnet sich 
diibei sowohl für den Gruppen- als auch für 
den Einzelunterricht. Es ist sowohl für Schu- 
len. Industrie und Handel, aber auch für den 
Ilaimeinsatz interessant, also überall dort, wo 
es um die Aus- und Weiterbildung geht. 

(Die BASF automation Heidekbcrg GmbH 
übernimmt die Entwicklung und Produktion 
und die BASF AG, Sparte M'Verkauf und 
Anwpndung.stechnik/UT, 6700 Ludwigshafen, 
den Vertrieb der Geräte,) 

Mitd und praktisch - so ist ein neuer Nescafe 

W*ir alle sind wählerisch geworden, um CJe- 
nusse richtig erleben zu können. Oder weil 
wir genießen wollen, ohne danadi Reue zu 
empfinden. Wir nehmen bewußt Rücksicht auf 
unsere Gesundheit und kaufen danach ein. So 
tnnken wir auch nicht mehr jaden ersten be- 

''egegnen, wenn wir die 
vvani haben. Wir wollen Gewißheit, daß un- 
scre Ewartunge:! in bezug auf Aroma, Be- 
kommlichkeit, Koffeingehalt oder Milde erfüllt 
werden. In 38 Prozent aller Haushalte wird 
heute schon milder Kaffee getrunken. Jede 
•) -asse, die wir trinken, ist mild. Von ihr 

weitgehend bekömm- iicn, Kreislauf- und magensympathisdi, trotz- 
dem auch anregend Ist, angenehm und vollen 

400 Dollar wert, obwohl er über und über mit 
Saphiren und kleinen Rubinen besetzt ist. 
700 bis 1000 Dollar muß man für einen tech- 
nisdi ausgestatteten Fingerhut anlegen, der 
100 oder 200 Jahre alt ist und in einem kleinen 
Behälter eine handgeschmiedete Nadel, ein 
Miniaturfadenmesser und eine winzige Garn- 
rolle enthält. 

Die ersten Fingerhüte waren vermutlicli aus 
Leder und wurden als Daumenschutz getra- 
gen. Die Römer kannten bereits solche aus 
Bronze, Im Mittelal.er stellten Gold, und Sil- 
berschmiede Fingerhüte aus Edelmetall her 
und schmückten sie mit Wappen, Der „Näh- 
ring" wurde vom Ritter dem Edelfräulein bei 
der Werbung überreicht und war Vorfahre des 
Verlobungsringes. Der EUiering wurde schon 
früh vom Christentum von den Römern über- 
nommen. Man stellte auch Fingerhüte aus 
Jade, Lapislazuli, Onyx, Perlmutt und Emaille 
her. Die schönsten Porzell.onflngcrhüte kamen 
aus den Manufakturen von Sevres, Meiiien, 
Minto und Worce.ster, 

Mrs. Dypr, Kind^rbortleilerin in London und 
4rirache MArdrrin im Wachstiearenkabinctt. 
zu erfüllen, viele andere Staatschefs aucli 
nicht. Ganz zu schweigen von Filmstar.^, aber 
auch der NASA, der amerikanischen Welt- 
raumbehörde, die sogar einen Weltraumanzug 
„spendierte". 

.So reisten im vergangenen April einer der 
Fotografen und ein Bildhauer des Unterneh- 
mens nach Bonn, um den Bundeskanzler ..tus- 
saudreif zu machen", denn man möchte ihm in 
diesem Museum nodi in diesem Jahr einen 
Platz einräumen. Die letzte Entscheidung hängt 
jedoch nicht von ihm ab 

Letzter Holzschuhmacher 
Willy Ritchic in Ruchdale, der letzte Holz- 

schuhmachcr Englands, hat sein Geschäft ge- 
schlossen. Seit drei Jahren erhielt er keuic Be- 
stellungen mehr für die nach holländischem 
Vorbild geschnitzten Holzschuhc Sein Vater 
Arthur Ritchie war noch glücklichei daian. er 
stellte Übel 250 000 Paar flolzschuhe her. wel- 
che hauptsächlidi von Spinnereiarbeilerinnen 
getragen wurden Dagegen ist der schon aus- 
gestorben gewesene Beruf des Teekuchenver- 
käufers wieder aufgelelit. Eine Bäckerei in 
Alton verpflichtete den 16jährigen David Sum- 
ner als „muffln-man" Einen Korb mit frischen 
Teekuchen und -semmein auf dem Kopf, zieht 
David, eine Glocke schwingend, zwei .Stunden 
vor der Teezeit durch die Straßen und ver- 
kauft Gebäck. 
   public relaüons/anzeigen 

Gutes Futter für Hochleistungstiere 
Von unserem Nutzvieh wird heute eine hohe 

Leistung verlangt. Diese aber setzt eine gute und 
richtige Ernährung voraus. Es ist noch keine 
hundert Jahre her. als unsere Milchkühe unge- 
fähr nur ein Drittel der Milchleistung erbrach- 
ten. die heute erzielt wird. Nach Gutdünken hatte 
mao früher Kalk und Kochsalz dem Futter zu- 
gesetzt, Neben den Elementen Kalzium aus dem 
Kalk und Natrium aus dem Kochsalz ist es vor 
allem der Phosphor, der für jedes lebende We- 
sen sehr wichtig ist. Braucht z. B. eine trodcen 
ge.steilte Kuh nur etwa 30 g Kalzium bzw. 50 g 
Phosphor pro Tag. so steigt der Bedarf bei Hodi- 
leistungstieren auf 100 g Kalzium bzw. 85 g Phos- 
phor, also in beiden Fällen etwa auf die mehr 
als dreifache Tagesmenge. Erhalten die Tiere 
dies nicht, sind oft Fruditbarkeitsstfirungen, Lei- 
stungsabfall und Mangelkrankheiten die Folge, 

Eines aber ist in diesem Zusammenhang beson- 
ders widitig Alle drei Elemente — Phosphor. 
Natrium. Kalzium, zu denen sich noch Magnesium 
als vierte Komponente gesellt - müssen im rich- 
tigen Verhältnis zueinander stehen; kein Zuviel 
und kein Zuweuig an diesen vier lebeosnutwei)- 
digen Elementen. Sind zudem Natrium, Kalzium 
und Magnesium als „Satzbildner" an den Phos- 
phor gebunden und liegen so als Phosphate vor, 
dann ist ein derartiger Mineralfutterzusatz ge- 
radezu ideal. Denn diese Mineralsalze sind sehr 
leicht löslich, gut verdaulieb, schmackhaft, und 
zudem wird der Phosphor außergewöhnlich gut 
verwertet. Dieser Futterzusatz heißt Hostaphos 
Eine entsprechend große Menge Hostaphos sollte 
deshalb im Futter enthalten sein. Beim Hoch- 
leistungsnutzvieh zahlt sich das aus durdi Ge- 
sundheit, Kraft. Leistung und Fruchtbarkeit, 

Keine Angst vor „Krähenfußen'' 
Pond's Compensating Cream hält Ihre Hanl jung und fristh 

Geschmack hat, atis einer gut abgestimmten 
Bohneninisdiung. die sanft ipezialgeröstet 
wurde, hergestellt ist — loirj^ daß sie mög- 
lichst leicht verträglich, aber kräftig im Ge- 
schmack ist. 

Damit Sie es bei Ihrem Lebensmittelkaul- 
mann leichter haben, wenn Sie solche Kaffee- 
olgenschaften wünschen, hat die Deutsdie 
Nestli GmbH Nescafö mild als ersten milden 
sofort löslichen Kaffee in Deutachland ent- 
wickelt, Alles, was milder Kaffeegenuli Ist, 
löst sich jetzt Tasse für Tasse In heißem Was- 
ser auf und ergibt einen Kaffee, wie auch Sie 
Ihn wünschen. Einfacher, praktisdier und 
überzeugender kann man milden Kaffe« nldit 
darstellen. ProbierenSia eimaaljDte6C8f6 mild! 

i Sdion die Frauen der Antik« träumten von 
j ewiger Jugend. Sie mixten geheimnisvolle 

Scliönheitswässerchen und Tinkturen, um sidi 
diesen Traum zu erfüllen. Doch bis heute hat 
niemand ein Rezept entdeckt, sich die „ewige 
Jugend" zu bewahren. Den biologischen Ab- 
bau des Körpers kann selbst die hocäientwik- 
kelte Wissenschaft des 20, Jahrhunderts nicht 
aufhalten. 

'H Trotzdem braucht keine Frau den Blick in 
den Spiegel zu fürchten: Die Kosmetik hat 
Mittel und Wege gefunden, die zumindest den 
Alterungsprozeß der Haut aufhalten. 

Denn man weiß, daß die Haut Stoffe (Poly- 
unsaturates) enthält, die mit zunehmendem 
Alter aufgebraucht werden, well der Körper 
sie In fortgeschrittenem Alter nicht selbst bil- 
den kann. Schon bei 23jährigen Frauen madit 
sich dieser Vorgang bemerkbar: Die Haut wird 
trocken, welk und empfindlich, die ersten Fal- 
ten und „Krähenfüße" kündigen sich an. 

Doch da nwn die Ursachen kennt, hilft die 
moderne Ko^etlk: Die Im Laufe der Jahre 
verbrauditen Stoffe werden der Haut auf na- 
türliche Weise wieder zugeführt. Pond's Com- 
pensating Cream enthält genau die Substan- 
zen, die der alternden Haut fehlen. 

Editbs private Parkverbotszooe 
So oft es die Zeit erlaubt, sitzt die 50jährige 

Edith-'Hoyle am Kücbenfenster und paßt auf 
Ihre Parkverbotszone auf. Diese Ist fünfein- 
halb Meter lang, so lang wie Ihr Vorgarten. 
Wagt e» ein Autofahrer, in die Lücke der meist 
voUgeparkten Avondale Hoad in Luton hin- 
einzuscheren, ruft Miß Hoyle die Polizei an, 
und ein Strafmandat ist fällig. Acht Jahre lang 
bepflMterte die rüstige Dame den Stadtrat 
von Luton mit Anträgen auf eine Parkver- 
botszone vor Ihrem Haus, Sie fühlt sidi durch 
Autos belästigt, wenn sie im Vorgarten Tee 
trinkt oder wenn die Wagenschläge zugeknallt 
werden. Das Verkehrsdezernat wurde weich 
und händigte Miß Hoyle die blau-weißen Ver- 
keiirsMlchen aus. Sie ist die einzige Einwoh- 
nerin Lutons mit diesem Privileg und erregt 
den Neid anderer Hausbesitzer. 

Sie können Compensating Cream als Tages- 
und als. Naclitcreme benutzen. Tragen Sie die. 
Creme spa^rsam auf und massieren Sie sie 
behutsam in die Haut ein, vom Hals begin- 
nend über Wangen. Stlm und Schläfen. An 
den Augenpartien leidit mit den Fingerspit- 
zen einklopfen. 

Schon nach kurzer Zelt werden Sie die ver- 
blüffende Wirkung der Pond's Compensating 
Cream feststellen: Falten glätten sich, die Haut 
wird wieder straff, elastisch und geschmeidig 
— Ihr Teint hat seine jugendliche Frische zu- 
rückgewonnen. 

Mindestens einmal tägUcii sollten Sie slcfa die 
Zeit gönnen, Competuating Cream leidit in die 
Haut einzumassieren. Sdion ba|d wird Ihre 
Haut wieder straft und elastisch. Foto; POND'S 

i üb«.en hilft der Hundenase 

Oenichshlld des Menschen unverwechselbar 
— Daß Hunde Nasen-Wundertiere sind, 

Ist seit langem bekunnt. Professor Neuhaus 
von . der Universiüt Erdingen hat durch Ex- 
pt rinenle und Messungen bewiesen, daß bei 
dicsfm ..Wunder" nichts Übersinnliches im 
Spiel i.st. 

Das Rlechvermögen des Schäferhundes ist 
eine Million mal be.sscr als das des Mensdien, 
Seinem Herrchen auf der Spur zu bleiben, ist 
für Ihn, selbst wenn dieser feste I^cdersdiuhe 
trägt, nur ein Kinderspiel, Bei jedem Schritt 
hinterläßt Herrchen um Boden einige Milliar- 
den Buttersäuremoleküle, Da jeder Mensch 
seinen eigenen, unverwechselbaren ..Geruch" 
hat. findet der Hunde die Spur unter vielen 
anderen sicher heraus. Wenn ein geübter Fähr- 

tenhund sich reditzeitig mit dem ..Geruchs- 
bild" eines fremden Menadien vertraut ma- 
chen kann, findet er dessen Spur ebenfalls. 

Professor Neuhaus fand übrigens heraus, 
daß die „Riechleistung" des Hunde» nicht im- 
mer gleich gut Ist, Wenn er mit seiner Nah- 
rung besonders viel Fettsäure aufgenommen 
hat. verschlechtert sie sich sehr. Dann hilft 
dem Hund nur Fasten, Nach einigen Diättagen 
kann er fettsäurehaltige Dinge dreimal besser 
riechen als zuvor. Für Wölfe und Windhunde 
ist das von besonderer Bedeutung. Denn sie 
niadien nicht jeden Tag Beute, Durch un- 
freiwilliges Fnsten l,st ihr Riechvermögen be- 
sonders groß, so daß sie auch älteren Wiid- 
spuren folgen können. 

Jäger-Braten 

ohne Beilage 500 g 

Zweiofenbrot 1250 g 1,53 

öranlnl-Trjnkfruchl, 
Aversch. Sorte«, Kirsch, 
Pfirsich, Ol-ange, ,400 
Aprikose 1/1 Flasche 1,99 

SchloBbier „Export" 
10er Ktn, ä 0.33 Ltr. ^ — 

Einwegflaschen 3,95 

69er Liebfrau zu den 
3 Kronen o.GI. Ltr. 1,98 

Apfelsaft 
1/1 Einwegflasche ',59 

Rinder-Guiasch 

ohne Beilage 
i 

500 g 2,85 

Für unsere 

Campingfreunde; 

Jdklsch Weiße Bohnen 
mit Fleisch 

1/1 Dose 1,79 

Jokisch Linsen mit 
Würstchen 1/1 Dose 1,79 

Eierravioli 1/1 Dose 1,49 

Pichelsteiner Topf 
1/1 Dose 1,35 

• 1 • » N I » 

6 Königsberger 
Klopse 1/1 Dose 2,31 

Lunchmeat 
340 g Dose 1,18 

Schweinskopfsülze 
200 g -,98 

Federballspiel 
2 Stahlschaftschläger 
2 Bälle In Polytasch» 5,95 

Hülinerteiie 

600 9 -,98 

(S 

Schweinshaxen mit 
Sauerkraut und ä — 
Kartoffelpüree DM 3,95 

QualHüt». Norfnal 49,9 

BENZIN Super 52.9 

825 eigrni« Parkplätz* 

kauf 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Gönnen Sie sich 

Öfterdas Wohlgefühi 

frischer Kleidung! 

Wir reinigen Ihre 
Garderobe voll- 
hygienisch nach dem 
'yi^'INVC Verfahre n 

Abtötung von 
Krankheitskeimen im 
Reinigungsbad, 
weitgehende bis rest- 

von Bayer Leverkusen, lose Beseitigung 
und das bedeutet: von Körpergerüchen. 

Damit machen 
wir Ihre Kleidung 
nidit nur 
sauber, sondern 
frisch wie 
am ersten Tage! 

Werbewoche vom 26. Juni bis 2. Juli 1970 

jeder Sal<i(o 1,50 DIVI 

tWA -SOFORTREINIGUNG 

607 Langen, Südl, Ringstr, 178 - Ecke Darn>städter StraBe (Hochhaus) 

Altgeräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

S-flammige Allgaslierd& 

4-flammige Aiigaslierde 

ab DM 

ab DM 

299, 

330, 

AussteUung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadtwttike Langen GmbH, 
LiebigstraBe 9-11 
Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz> Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. WamwmaclMr. Bahrvstr, 38 

Firma Werner und Dutln^, Frankfurter Straße 9 

' übrigens - Sie könner» den Herd sofort benutzen, Allgasgeräfe werden kostenlos 
an Ort und Stell» auf Erdgas eingestallt 

P«r TeMofi können wir Ihnen keinen modernan Raitonaarvica blatenl Komman Sla 
zu una - bai uns Ist Jader Tag - „Tag der offenen TUr". 

Wir sorgen für Ihre Sicherheit! 
Schnelle Ummontagen rnodernsten und neuesten Maschiner\ - zuverlässiges 
Auswuchtan - Elektronisch - direkt am Fahrzaugl 

Wir haben stets ein großes Lager an Reifen und Felger» lür jedes Fahrzeug, 
in Diagonal- und GQitalausKlbrun^ PraiagOiMligt G«bfaucMi«ifea, Reparaturen. 

Unser einmaliges Sonderangebot- 

Neureifen, Deutsches Fabrikat. 

Auszug aua unaarec Praialiata: 
5.50/12 scMI. . . ab DM 33,90 
6.00/12 scMI. . . ab DM 38,30 
5.60/13 schli. . . ab DM 34,90 
5,90/13 SGhll. . . ab DM 38,30 

6.40/13 sehn. 
5.60/15 schll. 
6.00/15 schll. 

. ab DM 45,50 

. ab DM 36,00 

. ab DM 40,70 

zuzüglich 11 °/t MwSt. 

Diese Praise gelten audi t>ai allen mit uns zusammenarbeitenden Autohäuser - 
Tankstallen - ZubshörgroSharxiel. 

Solang« Vorrat raicht I 

Relfen-QUARi 

Ihr R«iten»p«zialhaus In Langen 
nur LiebigstraBe 31 - 500 m vom Baiiniiol 

QalMaal: Montag bis Freitag 7,30-16 Uhr, Sonnabend 7.30-13 Uhr 



Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Ihre Verdauungshilfe 

auf Räisen 

I rü« hww ürlcl 
wirksam 
bei Verstopfung 

Eine tKreuznacher Brot- 
IC*" Scheiben Ibl» Kreiiznacher Pumpernickel mit 

Gervais bestreicht, übereinander legt und In kleine 
Häppchen schneidet. 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
In alleD GrOBen, leer o. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilien liäuser 
wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
6071 GOtzenhaln, Goethering 16 
Telefon 8682 

GF 1729 
Hochkomf. Mehrfam.-Haus 
Nähe Darmstadt 

5 Zi.-Luxus-Whg. 200 qm, 2x2 Zi.- 
Whg., 2x3 Zi.-Whg., 4 Garagen, 500 qm 
Wohnfl., Hobbyraum 60 qm, Büro'Pra- 
xisräume KG, Bj. 68, erf. 150 000,- DM, 
Vkprs. 420 000,- DM. 

VOM 

WINTteR 
61 Darmstadt, Liebigstra^c 8, 
Tel. 06151-26431, Telex 04-19483 

63 qm Büroräume 
!ii bester Lage ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

ELBEO 
Supp-hoso* 

der Miudorstrumpf 
■trafft und stfltzt 

du Bein 

807 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Haute 

Jalousetten u. 
Markis 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

I.eerzl., Sprendl. 100,- 
1 ZW, Sprendl. 190,- 
l'/t-ZI.-Appart., Buch 
.schlag, leer, sofort 255,- 
2 ZW, N.-Isb., 64, 340,- 
1 ZW, Dletzenb. 210,- 
2 ZW, Dletzenb. 254,- 
2 ZW, Sprendl., 01 319,- 
2Vf ZW, Sprdl., 53 340,- 
3 ZW, Sprendl., 82 430,- 
3 ZW, Sprendl., 77 380,- 
3 ZW, Drh., 75 420,- 
.1'/i ZW, Lang., 87 435,- 
4 ZW, Langen, 80 370,- 
4 ZW, Langen, 90 450,- 
3'/i ZW, Langen, 92 qm, 
sof., audi Amerlk. 600,- 
Bung., Götzpnh., 3Vi ZI. 
öl-ZH, Garten 700,- 
l-Fam.-Hfi., Sprendl., 
5Zi.,130qm,OlZH 650-, 
Gewerberäume! 
Laden, Langen, Zen- 
trum, 132 qm ä 11,- 
Arztpraxis m. Wohng., 
Langen, 170 qm ä 7,- 
Laden, Sprendlingen, 
60 qm, Neubau & 10,- 
BUro, Sprendlingen, 
80/160 qm ä 4,80 

Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Sprendl.. 
125 qm, Grdst. 400 qm, 
Garage, ZH 150 000,- 
Lang.,3ViZW 105 000,- 
l-Fam.-Haus, Egelsb., 
5 ZI., mit Einl.-Wohg. 
2 Zi., Neubau, Garage, 
Grdst. 600 qm, Wohnfl. 
180 qm, alle Steuer- 
vorteile 190 000," 
1000 qm Baupl. Egelsb. 
2'/i-3gesdi., Edcgrund- 
stück, f. lO-Fam.-Hs. u. 
Anllegerk. 100 000,- 
Bungalowbauplatz, 
Götzenh., 700 qm Ä 90,- 
Gewerbebaupl., Egels- 
bach, 2500 qm ä 20,- 
Bungalow, Oberroden, 
5 Zi., Öl-ZH, 753 qm 
Grdst., freisteh., Ga- 
rage 160 000.- VB 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, sof. 
frei 200 000,- 
l-Fam.-Hs. bei Rein- 
helm (Odw.), 4 Zlm., 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wochenendhaus 

DM 105 000,- VB 
3-Fam.-Hs., Walldorf, 
3X2 ZW, 710 qm 
Grdst., ZH, 135 000,- 
Elgentumswohnungen: 
Langen, 2ZW 48 500,- 
Lang..3V. ZW 105 000,- 
Sprendl., IZW 42 000,- 
Sprendl.,2ZW 87 300,- 
Sprendl.,3ZW 86 300,- 

SACHS Immobilien 
Langen 
Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

1 ZW, Langen, sof. 250,- 
2-, 3-, 4-ZW, südlich 
Offenbach qm 4,30 
3ZW,Kü.,Bd.,Lg. 340, 
5 ZW, Wohnzi. 50 qm, 
Winterg., off. Kamin, 
140 qm Wohnfl., Miete 
880,- + 20,-, Garage. 
Bungalow, Götzenhain, 
4 Zi., Kü., Bad, Diele, 
Terrasse, gepfl. Gar- 
ten, Miete 750,- DM 
1000,- DM Kaution. 
I-Fam.-H.s, Erzhaus, 
Bj. 59, 110 qm Wohnfl., 
700 qm Grund, Garage 

139 000,- 
Rcihenhaus, Langen, 
800 qm Grund 100 000 
Reihcnhs., Babenhau- 
sen, 118 qm Wohnfl., 
2 Balk., 2 WC 90 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF. 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000,- 
Komf.-Bungalow, Wor- 
felden, 210 qm Wohnfl., 
800 qm Grund 145 000,- 
Komf. Bungalow, Ur- 
berach, 110 qm Wohn- 
flache, Wohnzi. 30 qm, 
große Terrasse, Öl-ZH, 
Grundst. 760 qm, Ga- 
rage 170 000,- Verhdlg. 
Komf. Bungalow, Ober- 
Roden, 5 Zi., Garage, 
750 qm Gnmd 160 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
1 X 4, 2 X 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grund 

180 000,- 
1-Fam.-Haus, Egelsb, 
NB, 5 ZI., Kü., Bad + 
2-Zi.-Einlieg.-Wohng., 
180 qm Ges.-Wohnfl., 
Garage, 800 qm Grund 

190 000.- 
2-Zi.-Eigent.-Wohnung 
Langen 58 000,- 
Bungalow-Bauplätze, 
Langen, 1000 u. 700 qm, 
Preis n. Vereinbarung. 
Bauplatz, 2-2Vi-gesch., 
Langen, 700 qm ä 75,- 
Bauerwartungsland, 
jede Größe und jede 
Menge, Preisvereinbar 

PROFELD 
IMMOBUJEN 
Langen-Ober linden 
Brealauei Strafle 6 
Telefon 711 U 

Legerelfe 
Junghennen 

verschied. Rassen, ab- 
zugeben. 

Geflügelhof 
Schönweitz, Sprendl 
Trift A 101, Tel. 1778 

l^ii l M ab 420,: 

i 

frelHauJ 
Garagen Piospckt frti I Overmann 

7519 Eppingcn Tel. 0 72 62/715 

ELEKTRO - MARKT 

bietet mehr als Sie vermuten werden 

Angebot der Woche — nur solange Vorrat reicht: 

BBC-Gefriertruhe Unifrost, 150 Liter .... 359,- 
BBC-Gefrlertruhe Unifrost, 220 Liter . . , . 389,- 
BBC-Gefriertruhe Unifrost, 260 Liter .... 449,- 
BBC-Gefrier-Automat, 260 Liter...... 549,- 
BBC-Gefrier-Automat, 380 Liter 715,— 
+ Einsatzkorb DM 18,- Stück 

Weitere Größen zu günstigen Preisen 

ELEKTRO- MARKT 
Langen, Mühl.slraBe 17, Telefon 7418 

Verkauf: täglich nur 18.00 — 18.30 Uhr 
Samstag nur 9.00 — 12.00 Uhr 

I Verbiiliptel 
Transporte und 

UmzOge 
federzell - Tel 2 IS 2.^ 

Stelle 
ab sofort oder später 
im Außendienst zu be- 
setzen. Kein Waren- 
verkauf, Angestellten- 
verhältnis. Gute Ver- 
dienstmöglichkelten, 
gute Altersversorgung. 
Pkw erwünscht. Kurze 
Bewerbung unter 
Off.^r. 1002 a. d. LZ 

Wem die Büro- oder 
Werkstatt-Luft nicht 
mehr behagt und als 
Kontaktmensch Im 

Außendienst 
ein besseres Fortkom- 
men sucht, dem bieten 
wir eine Chance. In- 
dividuelle Vertrags- 
gestaltung. Pkw er- 
wünscht. Kurze Be- 
werbung erbeten unt. 
Off.-Nr. 1003 a. d. LZ 

Wer übernimmt 
Streichen eines 
Gartenzaunes 7 

(evtl. Rentner) 
Friedrichstraße 17 
Telefon 2 22 15 

Suche ganztags zuver- 
lässige 

selbständige Hilfe 
für Haushalt und zwei 
kleine Mädchen (4 und 
5 Jahre). Entgelt nach 
Vereinbarung. 

Tel. 0 61 03 / 4 97 21 

Ralffeisen 

ab sofort 

versichert 

-Sparer 

gegen Unfalltod 

Eine neue Dienstleistung für unsere Sparer ist das Sparbuch 
mit Unfall-Versicherungsschutz. 
Im Rahmen der Allgemeinen Versicherungsbedingungen 
sind die Inhaber von Raiffeisen-Sparkonten ab sofort gegen 
Unfalltod versichert. Ihre Erben erhalten Im Versicherungs- 
fall eine Versicherungssumme ausbezahlt, die der Höhe des 
jeweiligen Sparguthabens am Tage vor dem Unfall ent- 
spricht. 
Die Höchstgrenze der Versicherungssumme beträgt für einen 
Sparer 150 000 DM; 

die Versicherung selbst kostet nichts. 
Ein Grund mehr, bei uns mit dem Kontensparen zu beginnen und 
die Sparkonten aufzufüllen. 

LANGENER VOLKSBANK eGmbH 

Hauptsteile: 
Zweigstellen: 

Niederlassungen: 

6070 Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 06103/2741 
6070 Langen, BahnstraSe 123 

Wernerplatz 4 
Carl-Schurz-StraBe 16 

6079 Sprendlingen, EisenbahnstraBe 55 
Genossenschaftsbank e.G.m.b.H. 
6072 Dreieichenhain, WaidstraBe 4, Telefon 06103/81264 
Genossenschaftsbank e.G.m.b.H. 
6075 Offenthal, WiesenstraBe 7, Telefon 06074/5584 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische IHähnciien auch zum Mitnehmen I 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

AUS MEINEM ANGEBOT t 
1 ZI Egelsbach, möbl. 1. 7. 195,- 
4 21 Erzhausen, möbl. 150,- 220,- 
1 ZW Egelsbach, 50 qm, Einb'k. 250,- 
1 ZW Langen, 1. 8. f. Ausl. 250,- 
1 2W Sprendlg. part. 1. 8. 250,- 
1 ZW Dietzenbadi v. 190,- bis 225,- 
2 ZW Egelsbach, 60 qm 1. 9. 310,- 
2 ZW Sprendlg. 350,- und 360,- 
2 ZW Dietzenbach v. 269,- bis 334,- 
2 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 350,- 370,- 
2 ZW Dietzenbadi 85 qm sof. 325,- 
2 ZW Neu-Isenburg 1. 7. 325,- 
2 ZW Offenbadi 325,- und 350,- 
3 ZW Langen, Dieburger Str. Nov. 450,- 
3 ZW Langen, audi f. Ausl. 500,- 
3 ZW Langen, unbefr. Vertrag 650,- 
8 ZW Langen mit 70 qm Laden 1 000,- 
3 ZW Sprendlg. 400,- 430,- 460,- 
3 ZW Sprendlg. 2 x in 3 Fam. Hs. 400,- 
3 ZW Walldorf 370,- 
3 ZW Dietzenbach v. 369,- bis 425,- 
3 ZW Dietzenbach-Hexenbg. 430,-" 440,- 
3 ZW Hausen u. Obertshs. 365,- 374,- 
4 ZW Langen, 1. 10. 550,- 
4 ZW Sprendlg.-Hlrsdisprung 450,- 
4 ZW Götzenhain 1. 9. 2 x 410,- 
4 ZW Dietzenbadi v. 429., b. 479,- 
6 ZW Budisdilag, 3 Bäder 950,- 
1 FH Langen, N. Darmst'str. 650,- 
1 RH Neu-Isenburg (Mittelhs.) 620,- 
1 FH Götzenhain, 7 Zi 1 100,- 
1 FH Götzenhain, komf. off. Ka. 1 200,- 
1 RH Niederhödistadt, 136 qm 875,- 
1 FH Eppertshausen m. Laden 500,- 
4 RH Darmstadt 160 qm m. Gar. 850,- 
1 FH Seligenstadt, 200 qm, 6 ZI 950,- 

BÜROS - LXDEN 
LAGERMÖGLICHKEITEN 

GRUNDSTÜCKE 
Gemarkung Langen, Flur 4 (Egelsb. Wg.) 

1 368 qm je 25,- 
Flur 16, 17, 20, 21, 22 und 28 VB 

sofort bebaubar; 
Langen. 1000 qm f. Bungalow je 100,- 
Walldorf, 1370 qm f. 3 gesdi. je 95,- 
Rüsselsheim, 670 qm 2 gesch. je 100,- 
Wixhausen, 1200 qm 62 000,- 
Nied.-Roden 520 qm f. Bungal. je 75,- 

HÄUSER ! 
Langen, N. Steinbg. 1 Fam. Hs. 130 000,- 
Ober-Roden, Bungalow 160 000,- 
Urberadi, Bungalow 170 000,- 
Dreieichenhain, Reihenhaus 148 000,- 
Groß-Umstadt, Reihenhaus 97 000,- 
Egelsbadi, Doppelhaushälften 190 000,- 
Messenhs,. Doppelhaushälfte 150 000,- 
Langen, Mehrfamilienhaus 380 000,- 
Langen, Mehrfamilienhaus 420 000,- 
Urbera^, Mehrfamilienhaus 330 000,- 
Waldacker, Mehrfamilienhaus 520 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilieu - Vermietiingeo 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25. Tel. 06103-22220 

Der gute Eindruck in dar 
geMhifUlchM KorrMpondmi 
wird Itnmei von den OeschSftsdruGksachen 
t>ssttintnt. Deshalb leoen wir stets Wert auf 
moderne Qestaltung, sauberen Oruch und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kuhn KG 
3070 Längen. OarmstAdtM 81i. 86. Tel 2746 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 51 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freilag, den 26. Juni 1970 

Vogelscheuchen 
Tatsächlich: Es gibt sie noch! Obwohl die 

Industrie sich bemühte, auch den Land- und 
Gartenbau sozusagen zu automatisieren, ste- 
hen die wunderlichen unheimlichen oder lu- 
stigen Gestalten noch hier und dort in den 
Bauerngärten oder auf den dorfnahen Fel- 
dern. Holzgestelle, die. mit alten Kleidern 
angetan, verbeulte Hüte aufgestülpt, ihre 
handlosen Arme ausbreiten, um die Pielmät- 
ze zu vertreiben, die sich sonst an Saat und 
jungen Pflanzen, an Beeren und Früchten 
nur allzu gern delektieren. Sicherlich gibt es 
modernere und vielleicht auch wirkungsvol- 
lere Methoden der Abschreckung, von ble- 
chernen Katzenköpfen mit spielenden Augen 
bis zu Girlanden aus Silberpapier — aber 
dies alles hat das menschenähnliche Wesen 
nicht ganz vertreiben können, das wohl so 
etwas wie ein im Sommer geborener Bruder 
des guten alten Schneemannes ist. Vorläufig 
gibt es das noch.Übrigens: Haben sich die Vö- 
gel erst einmal an die unheimliche Gestalt 
gewöhnt, verlieren sie bald die Scheu. 

. . . Herrn Philipp Anthes, Büchetihof !l, zum 
75. Geburtstag am 27. 6.; 
. . . Frau Gisela Rosam, Birkenseeweg 10, zum 
70. Geburtstag am 28. 6.; 
. . . Herrn .Johann Fertig, Taunusstraßt 28, 
zum 82., Herrn Johannes Werkmann. Mainzer 
Straße 8, zum 73. und Frau Paula Kraus. 
Dresdener Str. 16, zum 70. Geburtstag am 29. 6. 

Auch die LZ wünscht den Geburtstags- 
jubilaren alles Gute für das neue Lebensjahr. 

Nonstopprogramm der Schwarzweißen 
mit Sommernachtfest 

e Wenn sich morgen um 20.30 Uhr im Ei- 
genheim-Saalbau der Vorhang zu einem 100- 
Minuten-Programm öffnet, hoffen Egelsbachs 
Fußballer, daß ihre mit viel Mühe und Kosten 
aufgezogene Veranstaltung bei der Bevölke- 
rung die nötige Resonanz findet. In einer gu- 
ten Ml.schung von Artistik, Variete und Schla- 
ger. bieten die zwei „Egeis" internatlünale 
Artistik und Balance. Sandra und Co. brin- 
gen eine auf hoher Stufe stehende Glas und 
Telienevue, Fred Nelson wird als Bauchred- 
ner die Zuschauer begeistern u. Jürgen Herbst 
singt seine von Funk, Fernsehen und Schall- 
platte bekannten Schlager. Durch das Pro- 
gramm führt Hans-Jürgen Kohibacher und 
bringt humorvolle Einlagen. Die Darbietun- 
gen werden an der Hammond Orgel von Karl- 
Heinz Rattinger untermalt. 

Nach diesem Programm beginnt das eigent- 
lidie Sommernachtsfest mit Tanz mit „The 
Sailors" aus Darmstadt, eine von vielen Ver- 
anstaltungen in Südhessen sehr bekannte Ka- 
pelle. Alle werden auf ihre Kosten kommen, 
zumal für die gesamte Veranstaltung bis 3 Uhr 
früh nur ein geringer Unkostenbeitrag von 
2 DM erhoben wird. Egelsbachs Einwohner- 
schaft und darüber hinaus auch auswärtige 
Gäste sollten sich dieses Ereignis deshalb 
nicht entgehen lassen. Saalöffnung ist um 19.30 
Uhr. der Beginn um 20.30 Uhr. 

Sofortmaßnahmen am Unfaiiort I 
e Das Rote Kreuz veranstaltet einen Kur- 

sus für Führerscheinbewerber Klasse 3 am 
Mittwoch, dem 1. Juli um 19.30 Uhr im Feu- 
erwehrhaus. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e .Auf ihrem Dressurplatz führen die Hun- 

defreunde am Samstag, 20.30 Uhr, mit ihren 
treuen Vierbeinern eine Nachtübung durch. 

Ehrlicher Finder 
e Ehrliche Mitbürger gaben in den letzten 

Tagen auf dem Fundbüro der Gemeindever- 
waltung folgende Gegenstände ab: eine Geld- 
börse, zwei Handtaschen und drei Damenfahr- 
räder. Im Keiler des Rathauses warten au- 
ßerdem noch mehrere Fahrräder, verschie- 
dene Kleidungsstücke und Schirme auf ihre 
Eigentümer. v 

Müilsünder festgestellt 
e Die Gemeinde hat zehn Müllsünder, die 

Unrat und Bauschutt im Wald, am Flugplatz 
und im Feld deponiert hatten, ermittelt und 
jetzt ein Bußgeldverfahren gegen sie beim 
Ordnungsamt des Kreises eingeleitet. v 

Betreuung der Grünanlagen 
nicht mehr in Gemeinderegle 

e Die gemeindlichen Grünanlagen werden 
in Zukunft nicht mehr von den Gemeindear- 
beitern. sondern von einer Firma gewartet 
und betreut. Ein entsprechender Vertrag ist 
dieser Tage mit dem Unternehmen abge- 
schlossen worden. Im Rechnungsjahr 1970 
wird das die Gemeindekasse noch 2000 Mark 
kosten. Bürgermeister Wilhelm Thomin be- 
gründete den Schritt mit „Personalmangel 
bei den Gemeindebedien.^teten." v 

Ausbau der Straße noch in diesem Jahr 
e Noch in diesem Jahr wird man mit dem 

Ausbau der Umgehungsstraße K 168 beginnen 
können. Planungs- und Vorbereitungsarbeiten 
sind bereits abgeschlossen, es müssen nur noch 
die Grundstücksverhältnisse geklärt werden. 
Die Gemeindeverwaltung wird deshalb in den 
nächsten Tagen mit den Eignern Gespräche 
aufnehmen. Sie handelt dabei im Auftrag des 
Kreisausschusses und des Straßenbauamtes. 

Zunächst soll die K 168 in einer Breite von 
etwa zwanzig Meter bis zur Heidelberger Str. 
ausgebaut werden. Mit der Planung der näch- 
sten Abschnitte hat man bereits ein Ingeni- 
eurbüro beauftragt, Bürgermeister Thomin 
nimmt an, daß noch in diesem Jahr auch die 
Pläne für das Über- beziehungsweise Unter- 
führungsbauwerk der Bahnlinie fertig wer- 
den und danach dann auch die Verhandlungen 
mit der Bundesbahn geführt werden können. 

v 
Haushalt wird veröffentlicht 

e Die Gemeinde veröffentlicht jetzt — ent- 
•sprechend den gesetzlichen Vorschriften — 
die Hau.shaltssatzung für das Rechnungsjahr 
1970. Demnach ist der ordentliche Teil des 
Etats in Einnahmen und Ausgaben auf 4.:).') 
Millionen Mark festgesetzt, der außerordenlli- 
che Teil auf 2,1 Millionen. Hauptausgabepunkt 
ist hierbei der Schwimmbadbau. Die Hebe- 
sätze der Gemeinde.steuern wurden in diesem 
Jahr nicht geändert. Darlehen will man in 
Höhe von 200 000 Mark aufnehmen. Sie sol- 
len für den Bau von Einfachwohnungen ver- 
wendet werden. v 

Häuser werden abgerissen 
Im /.URe der OrtskernsunirrunR werden in diesen Tagen im Sanlerungsgeblet die lefz- 

trn Häuser abKeriKsrn. Da/.ii Kehört uueh der alte Bauhof in der Ernst-Ludwig-Straße .'>9. 
Kr war bereits in den verBangenen Wochen von den Gemeindearbeitern geräumt worden. 

Egelsbacher Fußballer ohne Kurswechsel in die neue Saison 

Am vergangenen Freitas fand im Vereinslokal Theiß (Krzhäuser Hof) die Generalver- 
sammlung der FußballabteilunR der SGE statt. Abteilungsleiter Georg Anthes konnte 69 
Mitglieder begrüßen — unter ihnen Bürgermeister Wilhelm Thomin, die beiden Vorsit- 
zenden der SGE, Friede! Welz und Walter Lampert, sowie Ehrenmitslied Ludwig Tho- 
min. Nach einer Minute des Gedenkens für die im vergangenen .lahr verstorbenen Mit- 
glieder der Fußballabteilung, ging man zur Tagesordnung über. 

Zu Beginn verlas Schriftführer Günter Sei- 
del das letztjährige Protokoll, das ohne Ein- 
wände akzeptiert wurde. Es folgten die Be- 
richte des Vorstandes, des Spielausschusses, 
der Jugend, des Kassierers. Für den nicht er- 
schienenen Zeugwart sprach Spielausschuß- 
vorsitzender Hans Ludwig Thomin. 

In seinem ausführlichen Bericht führte der 
Abteilungsleiter aus, daß infolge von Abwan- 
derungen zu Beginn der Saison 1969/70 und 
durch großes Verletzungspech eine Talsohle 
in punkto Spielmaterial zu durchschreiten 
war, die aber durch die gute Zusammenarbeit 
zwischen Spielern, Vorstand, Spielausschuß, 
Jugendausschuß mit Trainer Arno Pispers ge- 
meistert wurde. So konnte das Egelsbacher 
Fußballschiffchen auch die zeitweiligen Ab- 
stiegsklippen umfahren. 

Die im letzten Jahr von Bürgei-meister Wil- 
helm Thomin gemachte Anregung, einen För- 
derkreis für den Egelsbacher Fußball ins Le- 
ben zu rufen, wurde wegen der sportlich und 
spielerisch schwachen Leistungen in der Vor- 
runde erst zum vermutlich richtigen Zeit- 
punkt Ende April dieses Jahres verwirklicht 
und fand eine gute Resonanz. Die erste Über- 
weisung für den Förderkreis stammt noch aus 
dem Jahre 1969 und wurde von Bürgermeister 
Wilhelm Thomin geleistet, der seiner Anre- 
gung gleich die Tat folgen ließ. 

Im Augenblick wird der Förderkreis von 
den Herren Willi Kröhl, Walter Kühn und 
Walter Bellhäußer verwaltet, die sich freund- 
licherweise als Starthelfer zur Verfügung 
stellten. In Zukunft soll dieses Gremium, nach 
besserem Anlauf, sich erneut rekrutieren und 
auch enger mit dem Abteilungsvorstand in den 
Sachfragen zusammenarbeiten. Dieses Thema 
schloß Vorsitzender Geoi'g Anthes mit dem 
Hinweis ab, daß es heute auch im Amateur- 
sport ohne finanzielle Zuwendungen nicht 
mehr gehe. Deshalb sei der Förderkreis nur 
zu begrüßen. Er wird in Zukunft von Seiten des 
Vorstandes jegliche Unterstützung finden. 

Das letzte Jahr brachte für den Vorstand 
über das normale Maß hinaus viel Mehrarbeit, 
um alle Dinge wieder in das richtige Gleis zu 
bringen. Froh und dankbar war man deshalb 
gerade den jungen Spielern, die treu zur Sa- 
che standen und einen systematischen Aufbau 
gewährleisteten. Durch die Überanspruchung 
im aktiven Kreis war es nicht möglich, sich 
öfters in den Jugendsitzungen zu informieren, 
dennoch lief auch hier alles wunschgemäß. 
Im kommenden Spieljahr wird aus den neun 
aus der A-Jugend seheidenden Spielern und 
aus jüngeren Kräften der Aktiven, eine Ju- 
niorenelf gebildet, die in einer Spielrunde des 
Bezirks Darmstadt spielen wird. 

Zum geselligen Teil berichtete Georg An- 
thes über die im bescheidenen Rahmen durch- 
geführte Weihnachtsfeier, einem Kegelabend 
aller Verantwortlichen im Bürgerhaus Mör- 
felden und über das morgen vorgesehene 
Sommernachtfest mit Nonstop-Programm im 
Eigenheim. 

Einige Vorbesprechungen waren notwendig, 
ehe man sich um einen Trainerwechsel be- 
mühte. Die Hoffnungen des Vorstandes und 
Spielausschusses bei einem solchen Wechsel 

ruhten einzig und allein in neuen Impulsen 
für die kommende Saison und tragen nicht 
in der Person des seitherigen Trainers A. Pis- 
pers, der in gutem Einvernehmen von den 
Schwarzweißen schied. Zur Auswahl standen 
gute Kräfte, so Ernst Wade, Helmut Sattler, 
Willi Kronenborg, Dieter Lindner und Rein- 
hardt Häuser, mit denen zum Teil verhandelt 
wurde. Die endgültige Wahl fiel auf Reinhardt 
Häuser, mit dem man einen guten Griff ge- 
tan zu haben hofft. 

In seinem Schlußwort bat Vorsitzender An- 
thes die Egelsbacher Fußballfamilie zusam- 
menzuhalten, um das große vorschwebende 
Ziel im kommenden Jahr endlich einmal er- 
reichen zu können. Mit dem Dank an alle 
Verantwortlichen in Vorstand, Spielausschuß 
und Jugendaus.schuß an die Kassierer und 
Mitglieder des Förderkreises, insbesondere an 
den Bürgermeister und an alle treuen Zu- 
schauer, sowie an die älteren Spieler, die in 
den Notzeiten der letzten Saison in die Bre- 
sche sprangen, beendete Georg Anthes seinen 
Jahresbericht. 

Spielausschußvorsitzender Hans Ludwig 
Thomin befaßte sich in einer sehr inter- 
essanten Übersicht mit der vergangenen Sai- 
.son. Dai-über werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe ausführlich berichten. 

Den Ersatzbericht für den nicht anwesen- 
den Zeugwart gab Hans Ludwig Thomin, und 
auch bei Karl Vinsons kurz und bündigen 
Kassengeschäftsbericht gab es keine Einwän- 
de. 

Der Antrag von Johannes Werner, auf Ent- 
lastung des Vorstandes, wurde einstimmig an- 
genommen. Der Wahlausschuß setzte sich aus 
den Mitgliedern Johannes Werner, Hans Keil 
und Benno Anthes zusammen. Dem scheiden- 
den Vorstand dankte der Sprecher des Wahl- 
ausschusses und sprach die Hoffnung aus, daß 
sich auch im kommenden Jahr alle Mitarbei- 
ter wieder zur Verfügung stellen. Die Neu- 
wahlen ergaben nur geringfügige personelle 
Veränderungen in Vorstand und Spielaus- 
schuß. Als Abteilungsleiter wurde Georg An- 
thes bestätigt. Sein Vertreter Heinrich Anthes 
verzichtete auf eine Wiederwahl aus gesund- 
heitlichen Gründen, an seiner Stelle wurde 
auf Vorschlag des 1. Vorsitzenden Friedet Ber- 
mond gewählt. Schriftfülirer blieb Günter 
Seidel und Spielausschußvorsitzender nach 
wie vor Hans Ludwig Thomin. Die Mitglieder 
des Spielausschusses sind: Walter Gernandt, 
Bernd Brahm, Willi Ziegert, Willi Rühl, Ge- 
org Heim und Volker Bauer, der in erster Li- 
nie die Betreuung der Juniorenelf übernehmen 
soll. Herrschte bis dahin Einstimmigkeit, so 
kam es in der nun folgenden Wahl des Ju- 
gendleiters für alle Versammlungsteilnehmer 
ütierraschend zu einer geheimen Abstimmung 
zwischen Heinrich Becker und Klaus Werse. 
Mit 33 zu 26 Stimmen bei 5 Enthaltungen blieb 
Heinrich Becker Jugendleiter. Der Jugend- 
ausschuß setzt sich aus den Sportfreunden 
Klaus Werse, Ulrich Schweitzer und Heinz 
Rühl zusammen, wobei über die weitere Mit- 
arbeit des seitherigen Jugendkassieres und 
„Mexikofahrers" Philipp Stork, den man in 
der Dienstag Ausgabe irrtümlich zum Jugend- 
leiter erhob, noch ein klärendes Gespräch mit 
Vorstand und Jugendausschuß erfolgen muß. 

Kassierer Karl Vinson blieb ebenso im Amt 
wie seine Helfer bei der Platzkassierung Wil- 
helm Becker, Ludwig Thomin, Adam Hahn 
und Friedel Appel. Für den Platzaufbau sind 
nach wie vor die Sportfreunde Georg An- 
thes II und Josef Hammerl zuständig. Neuer 
Zeugwart wurde Bernd Blötz, der sich sofort 
zur Verfügung stellte Pressewart ist Georg 
Heim nunmehr im dreizehnten Jahr. 

Noch vor den Neuwahlen hatte Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin aus Zeitgründen die 
Versammlung verlassen, allerdings nicht ohne 
die Grüße und Wünsche des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung zu über- 
bringen. In einem kurzen Abriß ging der Bür- 
germeister auf die Aufgaben der Vereine in 
der Gesellschaft der Zukunft ein. Die wach- 
sende Freizeit ergäbe wahrscheinlich noch 
Probleme, über deren Größe man heute sich 
noch keine Voi-stellung machen könne. Ab- 
schließend dankte er allen Tätigen in der Ab- 
teilung und sprach die Hoffnung aus, daß in 
der neuen Saison die Arbeit dieser Männer 
auch in der Öffentlichkeit nötigen Erfolg ha- 
ben möge. Mit den besten Wünschen für den 
deu zu wählenden Kreis verabschiedete sich 
der Bürgermeister. In seiner Dankadresse un- 
terstrich Vorsitzender Georg Anthes noch ein- 
mal die stete Bereitschaft der Gemeinde in 
Sachen Sport und hier für den Fußball. 

Nach den Wahlen ergriff der 1. Vorsitzende 
der Sportgeniein.schaft Friedel Welz das Wort. 
Die gute Zusammenarbeit mit dem Hauptvor» 
stand von Seiten der Abteilung hob er be- 
sonders hervor. Ein hohes Lob zollte er dem 
scheidenden seitherigen 2. Vorsitzenden Hein- 
rich Anthes für seine in all den Jahren für 
den Egelsbacher Fußball geleistete Arbeit. 
Sein Dank galt aber auch Klaus Werse für 
seine weitere Mitarbeit im Jugendausschuß. 
Die Hoffnungen von Friedel Welz gipfelten 
bis in das Jahr 1974. Er hoffe, daß bis zum 100 
jährigen Bestehen des Vereins die Schwarz- 
weißen in einer höheren Spielkla.sse zu fin- 
den sein werden. 

Anträge lagen keine vor. Georg Anthes ver- 
las einen Kartengruß des früheren Traineis 
Pispers aus Osterreich mit besten Wünschen 
für die neue Sai.son. Für den Förderkreis sind 
inzwischen zwei Konten bei Egelsbacher Ban- 
ken eingerichtet worden. Die Kontennummern 
sind beim Vorstand zu erhalten. Noch einmal 
wurden alle Teilnehmer gebeten, für das 
Sommernachtsfest mit Nonstopprogramm zu 
werben, um diese Veranstaltung zu einom 
vollen Erfolg werden zu lassen. 
Auch der Abteilungsleiter dankte dem schei- 
denden 2. Vorsitzenden Heinrich Anthes für 
seinen rückhaltlosen Einsatz in Sachen Kuß- 
ball. Er sprach dabei die Hoffnung und den 
Wunsch aus. daß sein Namensvetter auch in 
der Zukunft seine Erfahrungen dem Vorstand 
und darüber hinaus den Aktiven zur Ver- 
fügung stellen möge. 

Dank galt auch Hans Kappcs für seine im 
vergangenen Jahr im Spielausschuß geleistete 
Arbeit .die er aus geschäftlichen Gründen 
leider beenden mußte. 

In seinem Schlußwort hob Georg .\nthes 
ntich einmal die Treue und Anständiftkeit al- 
ler jungen Sportfreunde zu ihren Schwarz- 
weißen besonders hervor. Im Vertrauen auf 
all diese Tugenden auch in der neuen Sai- 
son 1970 71, schloß der 1. Vorsitzende mit dem 
Sportgruß die Generalversammlung 1970 der 
■Sportgemeinschaft Egelsbach .Abteilung Fuß- 
ball. 

I 
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8<$hr gute Erfolge der Egelsbacher Teilnehmer 
bri den llrsxrnmrislrrsrhairtrti im Roll kunxtlaiif und Rolltanz 

• nia am Schwancntcich in GiPlJen Ki'legcne 
I rtanlaue des RKC war am 20. und 21. 

J astragunfi.sort des 1. Teils der llessl- 
1 1 andesmeisterschaftcn im Rollkunstlauf 

Uni R(. Iltanz. Kin strahlend blauer Himmel, 
Temperaturen um 30 Grad und das nalie g,e- 
lti>ene Schwimmbad haben sicher bei man- 
chem Aktiven den Wunsch nach einem küh- 
lenden Sprung in's Wasser geweckt. Wenn er 
kestand, so wurde er zurückgestellt, um zu- 
•ächst die Pflichtfiguren und den Kürlauf zu 
•bsolvieren. Und hier sahen die Zuschauer 
•uggezeichnete I./eibtungen. 

Ganz bcBonders erfreulich ist das gute Ab- 
tchnriden der Aktiven der SG Egelsbach zu 
werten. In allen Klassen, in denen die Käu- 
ferinnen und I^ufer der SGE starteten, sah 
man zum Teil hervorragende Leistungen 

Auliergewöhnlich spannend verlief der 
Kampf bei den .luniuren Damen am Samstag. 
Sicherlich spielten die ungewöhnliche Hitze 
und die Nerven eine Rolle, als am frühen 
Nachmittag nicht alle Uuferlnnen bei ihren 
Pflichtfiguren die tonst gewohnte Leistung 
zeigen konnten. In der folgenden Kürübung 
konnte sich dann vor allem Barbara Rasche 
vom S. Platz aus der Pflicht auf den 2. Platz 
Im Gesamtergebnis verbessern. Eine ausge- 
iwchnete und sehr anmutig gelaufene Kür 
Terhalf ihr zur „Vizemeisterin" nach Gabriele 
Wayer vom Frankfurter RFX". Aber auch die 

anderen Läuferinnen in dieser Gruppe erziel- 
ten in dem starken Feld der 28 Teilnehmer 
sehr beachtliche Ergebnisse: 

Petra Gärtner (4.), Ute Seng (10.), Inge 
Baumgärtel d.i.), Brigitte Meinelt (25.) und 
Brigitte Rasche (27.). 

Auch am zweiten Weltkampftag herrschten 
ähnliche klimatische Bedingungen wie am 
Vortage. Dennoch wurden wieder großartige 
I.,eistungen erzielt, die vor allem für die SGE- 
Aktiven eine weitere Steigerung brachten. 
Wieder war es eine glänzend gelaufene Kür, 
die Gerlinde Maul vom SG Egelsbach in der 
Gruppe der ,Iunioren Damen unter 12 Jahren 
vom 4. Platz in der Pflicht auf den 1. Platz 
brachte. Karin Pagel stellte dann den Doppel- 
erfolg für die Egelsbacher Rollsportler durch 
ihren zweiten Platz sicher. 

Groß war die P'reude bei den beiden Akti- 
ven Detlev Jakob und Edmund Jung, die bei 
den Senioren Herren durch ihren 2. und 3. 
Platz die Qualifikation für den Seniorenwett- 
bewerb bei den Deutschen Meisterschaften 
im Rollkunstlauf vom 29. 7. — 2. 8. in Frei- 
burg erreichten. Damit können erstmals zwei 
Egelsbacher Läufer an den Deutschen Mei- 
sterschaften teilnehmen, ein Ergebnis, auf das 
die zwei erfolgreichen l.äufer, wie aber auch 
die Trainer und Betreuer mit Recht stolz sein 
können. 

Sonntagsdienst für Ärzt« und Apothcicen 
In Egefsbach 

Xrzllieiipr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hau.'arzt nicht erreichbar: 

27./M. ,Iuni — I)r. Krämer, Bahnstraße 21 
Telefon 4 92 63 

Zahnärztlicher Notralldlenst g. unter Langen 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vom 27. .luni, 13 tJhr — 4. Juli, 8 l'hr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnhofstraOe 17 
Telefon 4 90 08 

Dreieich-Krankenhaus langen, Telefon: 2751 
Krankrnhauftransport, Telefon: Langen 23711 

Wasserrohrbruch in Nachtarbeit beseitigt 
e Viel zu Sichaffen machte den Gemeinde- 

arljeitern in den U;tzten Tagen ein Wasser- 
rohrbruch in der Flugplatzstraße. Die Arbei- 
ten mußten, damit die Wasserversorgung v(m 
Flughafen und den anliegenden Betrieben 
rieht gefährdet wurde (das Was.ser war ab- 
zustellen), in den Nachtstunden durchgeführt 
Verden. Zwar ist dort der Schaden jetzt be- 
lioben, dennoch bleiben die Gemeindearbeiter 
In (Jbung: ein weiterer Rohrbruch — diesmal 
In der Wolfsgartenstraße — muß repariert 
■rerilen. Auch hier wird mim das Wasser für 
einige Zeit abstellen. v 

Zuschuß für den Kindergartenspielpiaiz 
e 17 000 Mark hat die Gemeinde jetzt nach- 

liäglieh aus dem Hessischen Jugendplan vom 
JSozialministerium für den Bau des Kinder- 
f>pielplatzes in der OstendstraUe bekommen, v 

„Es trifft den kleinen Mann" 
Die Jungsoziolisten des Unterbezirkes Of- 

fi'nbach-Land beschäftigten sich mit den Kre- 
dit-Praktiken einiger Banken. Dabei unter- 
suchten sie insbesondere die „Kredit« für den 
iilcinen Mann"^ den Kpn^ument^nlt^edit. Die- 
se Klein- ' und An^cha{fungsdarlchen haben 
sich seit 1%0 um etwa 450 Prozent erhöht, 
,So daß^tb IDeutschen mit li2 'Milliarden Mark 
KonsumentifiiKrctliten in der Kreide stehen. 

Jn einer SlellangnahmöWenden sich die 
Jungsozialisten vor allem gegen Werbeme- 
tlioden. Slogans wie „Heute kaufen und mor- 
(Ron bezahlen", verlocken viele Arbeitnehmer 
*u unüberlegten Schritten. Während GroB- 
kunden oftmals zu Vorzugszinssatzen bedient 
Verden, muß der kleine Mann — wie die 
Jungso/.iallsten errechnet haben — je nach 
dem Kreditinstitut zwischen zehn und zwei- 
undzwanzig Prozent berappen. 

Einen Beitrag zu dieser Ungerechtigkeit 
liefert nach Meinung der Jungsozialisten das 
Verbot der vergleichenden Werbung. So darf 
keine Bank laut sagen, daß sie billiger ist als 
nndere. 

Die Jungsozialisten des Unterbezirks Offen- 
bach-Land werden sich so auch In der näch- 
sten Zeit mit Anträgen in den einzelnen Orts- 
vereinen mit dieser Frage beschäftigen. So 
wird man einen Gesetzentwurf fordern, der 
Banken vorschreibt, bei jedem Kredit den 
AVahren Zinssatz zu nennen. 

i 

Überforderte Briefkästen 
Sie wurden zu einer Zeit genormt — 

möchte man glauben — als es noch 
keine dickleibigen Zeitungen und nocli 
keine Kataloge gab. Unsere Briefküsten 
nSmlidi, die es zwar in verschiedenen 
Größen, aber mit noch recht einheit- 
licher Schlitzfiffnung gibt. Für einen 
DIN-A-5-Umsdilaß beispielsweise sind 
sie gut zu gebrnudien, aber schon einer 
vom doppelten Format paßt nicht mehr 
in sie hinein, und der geschickte Brief- 
träger oder Zeitungsbote muß zusehen, 
wie er seine Sendung einigermaßen 
günstig unter die J<lappe klemmt. Nicht 
Immer gelingt es mnen — das beweisen 
die aus dem Kasten weit vorstehenden 
Zeitungen. Wer um die Zeit der Zustel- 
lung zu Hause ist und die überhängen- 
den Sendungen gleich mit hereinnimmt, 
ist nndi gut dran. Berufstätige aber, idie 
mittags nicht nadi Hause kommen und 
erst am Abend Ihren Kasten leeren 
können, finden bei ungünstigem Wetter 
durchnäßte Zeitsdiriften und Kataloge 
vor Die Briefkästen sind einfach ti^r- 
lastet. Das erkennt man Immer wieder, 
wt* n man durch die Straßen geht und 
Ua und dort Kuverts und Zeitschriften 
IB ie Gegend ragen sieht. Jeder Vor- 
JDi< gehende könnte sie mitnehmen . . . 
In ieitalter der Großformate wäre es 
wi 1 durcliaus angebracht, daß man 

auch beim Bau der Briefkästen 
It* inung tragen würde. Bei etwas gu- 
ten Willen findet sich an der Haustür 
um. im Flur auch genügend Platz für 
nie dergestalt vergrößerten Kästen. 

Kritik von Lütkemann 
zurückgewiesen 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin hat auf 
die Kritik (siehe LZ vom 23. Juni), die Ober- 
forstmeister Joachim Lütkemann an die Kom- 
munajpolltiker richtete, geantwortet. Wie be- 
richtet, halte sich Lütkemann darüber be- 
klagt. daß kein politischer Repräsentant an 
den Veran.staltungen zum „Monat des Waldes" 
teilgenommen habe, „Ich halte die Art dieser 
Kritik für unmöglich und ungerechtfertigt", 
sagte Thomin zu den „Egelsbacher Nach- 
richten", „denn niemand von uns hat je eine 
Einladung von Herrn Lütkemann zu den ge- 
nannten Veranstaltungen bekommen," Tho- 
min kündigte an, daß er diese Angelegenheit 
auf der nächsten Tagung der .sozialdemokra- 
tischen Bürgermeister des Westkreises am 30. 
Juni in Neu-Isenburg zur Sprache bringen 
werde, v 

Wichtige Telefonanachlüsse 
(«rmrlndevrrwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Trlrfonische FernmeldunK: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Ortsrohrmrister; Jakob Graf, Woogstraße 20 

Grmrlndrschwestern; 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim). Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berlinder Platz l.*), 
Telefon 49508 (privat), 

Vcrr'ntwortllch (Qr Politik und Lokalnacfariditen: 
Friedrich Schadllcb, tflr Unterbaltung u, Anzeigern 
eil. Kühn. — Druck und Varlagi Biichdrucktrel 
Kuhn KO., Langen, Darnxtidtec BtraBe 2t, Ruf tliS. 

Kirchliche Nachrichten 
Evang Gemeinde 

SonnlaK, den 28, Juni 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

10.4S Uhr: Kindergottesdienst 

„Kirchliches Zeitgeschehen" 
Nach einer kurzen Urlaubspause beginnt in 

dieser Woche wieder die Büchcrau.sgabe: Mitt- 
woch 17.30 — 19 Uhr, Jeder Ist herzlich ein- 
geladen, einmal einen Blick In den Bücher- 
schrank zu tun. Aus den großen Beständen 
wird er sicher etwas für Ihn Pas.sendes greifen 
können. 

Bei den Nähkursen und der Gymnastik- 
stunde für Kinder beginnt nun die Sommer- 
pause, Nach den großen Ferien geht es Anfang 
September weiter. Wer .sich jetzt anmeldet, hat 
dann nach dem Urlaub nicht das Nachsehen. 

Möbl. Zimmer 
ab I. 7. 70 zu vermlet. 

Mainstraße 19 

Kinderwagen 
billig abzugeben. 

Mainzer Straße 29 

3 Öltanks 
je lOflO Liter, Bj. 68 «9, 
zu verkaufen. 

Schlller.straße 58 

Haus 
zu kaufen (Altenpflegr 
kann mit übernommen 
werden). 
Off.-Nr. 974 an die LZ 

2'lt Zimmer 
Küdie, Bad, in ruhig. 
2-Fam.-Haus zum 1. 8. 
zu vermiet, (ält, Ehe- 
paar oder berufstätige 
Dame bevorzugt), 
Off,-Nr. 883 an die LZ 

Unfall - schuldlos I 
Wir schleppen Ihr 

Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen Leihwagen 
u, ein Schadensdienst 
regelt Ihre Ansprüche 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 4644 
Tag und Nacht 

W I R 
HEIRATEN 

ei^eoHfiardt 

t^oswitktt yOeWtäi 

27. Juni 1970 
Egelsb«ch. Geschwinds.r. 10 Langen, Im Wiesengrund 17 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. Juni 1970, 
um 15.00 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

N I R 
HEIRATEN 

Egelsbach 

^lexanbet SdlUfeMkoff 

Ute 6cfiuteHh({ geb Nicoiaus 

27. Juni 1970 

r 

Margaretenstraße 8 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. Juni 1970, 
um 14.00 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

wir heiraten 

lothar graf * marliese graf 
geb. majeres 

27. juni 1970 

egelsbach 
langener slraße 1 

merzig saar 
von-boch-straße 18 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Geleit zur letzten Ruhe- 
stätte unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Heinold 
geb. Schlapp 

danken wir recht herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig für seine tröstenden Worte und der Hausgemeinschaft 
vom Altonwohnheim. 

in stiller Trauer: 
Elisabeth Tonberg geb. Heinold 
Frledei Heinold 
Wllhalm Heinold 
Karl Heinold 
und aile Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1970 
Aitenwohnheim 

öffentliche Bekanntmachung 

drr IIaushalt.ssatzunK 
drr Gemeinde Egrlsbai-h, Kreis Offenbach am Main, 

für das Ret-hnungsjahr 1970 
I. 

Auf Grund der §§ III ff. der Hessischen Gemeindeordnung 
in rier Fas.sung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103) hat die Ge- 
meindevertretung am 15 Mai 1970 folgende Haushalts.satzung 
für das Rechnungsjahr 197(1 beschlossen: 

S 1 
Der Haushaltsplan wird festgesetzt: 
a) im ordentlichen Haushalt 

in der Einnahme auf 4 342 561,— DM 
In der Ausgabe auf 4 342 561,— DM 

b) Im außerordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 2 099 279,— DM 
in der Ausgabe auf 2 099 279,— DM 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 

Einzel- 
plan 

Namentliche Bezeichnung 
des Eincelplanci 

Klntiahme 
OM 1 DM. Tri 

0 Allgemeine Verwaltung 
1 Offentl. Sicherheit u. Ordnung 
2 Schulen 
3 Kultur 
4 Soziale Angelegenheiten 
5 Gesundheitspflege 
6 Bau- und Wohnungswesen 
7 öffentliche Einriditungcn, 

Wirtschaftsförderung 
8 Wirtsdjaftlidie Unternehmen 
9 Finanzen und Steuer 

§ 2 

30 537,- 
4 560,- 

279 133,- 
200,- 

107 429,- 
500,- 

273 692,- 

363 187,- 
381 567,- 

2 901 7.')6.- 

453 992,- 
61 716,- 

279 133,- 
10 040,- 

345 924,- 
51 442,- 

576 819,- 

996 418,- 
148 544,- 

1 418 533,- 

4 .342 561,- 4 342 561. 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für 
jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt 
festgesetzt: 
1, Gi-undsteuer 

a) für land- u. forstwirtschattlldie Betriebe (.\) 
b) für Grundstücke 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbeertrag und -kapital 
b) I,ohnsummensteuer 
c) Zwelgstellensteuer 

aa) nadi Gewerbeertrag und -kapital 
bb) nadi der Lohnsumme 

d) Mindeststeuer 
aa) Hausgewerbetreibende 
bb) sonstige Gewerbetreibende 

Hebesatz: 
200 V.H. 
120 V. H. 

300 V. H. 

6.— DM 
12,— DM 

§ 3 
Der Hochstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rech- 
nungsjahr zur reditzeitigen Leistung von Ausgaben des or- 
dentlichen Haushaltsplanes in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird auf 300 000,— DM festgesetzt. In diesem Höclist- 
betrag sind keine Kassenkredite enthalten, die auf Grund 
früherer Ermächtigungen aufgenommen und nodi nicht zu- 
rückgezahlt worden sind, 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von 
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt 
sind, wird auf 200 000,— DM festgesetzt. 
Er soll nach dem Haushaltsplan für die Erriditung von Ein- 
fachwohnungen verwendet werden. 

II. 
Die Haushaltssatzung enthalt keine genehmigungspflichtigen 
Teile. 

III. 
Der Haushaltsplan liegt gem. § 117 Abs. 3 HGO vom 29. 0. 
1970 bis 6. 7. 1970 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 

Egelsbach, den 26. Juni 1970 

Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

1fr. »l SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 28. Juni 1970 

Drei Titel für die Leichtathletik-Gemeinschaft 

Bayerseich 

Bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaf- 
ten. die im Darmstädter Hochschulstadion zur 
Austragung gelangten, konnten sich die Ath- 
leten der LG drei Meisterschaften sichern. Bei 
der männlichen Jugend gelang es dem B-Ju- 
gendllchen Wilfried Scherer im Diskuswerfen, 
seine Konkurrenten aus der A-Jugend zu 
schlagen. Er sicherte sich mit 39,74 m deri 
Titel. Ebenfalls Im Diskuswerfen, nur bei 
der weiblichen Jugend, warf Ursula Wanne- 
macher, nach längerer Trainingspause, 34,65 
Meter, die zum Gewinn der Meisterschaft ge- 
nügten Einen erfreulichen Meistertitel holte 
sich die 4xl00-m-Staffel der A-Jugend. Trotz 
schlechter Wechseltechnik siegten sie mit 46,5 
Sek. vor dem TV Groß-Orau. Die Staffel lief 
erstmals in der Besetzung: Dieter Kraft-Die- 
ter Wolf-Hans Jürgen Gleichmann-Dleter 
■ertrampf. 

Xnen beachtlichen 2. Platz sicherte sich 
*,leter Kraft mit 1,77 m im Hochsprung, wo- 
bei er 3x die Siegeshöhe von 1,80 m nur knapp 
riß. Eine recht gute L.elstung vollbrachte Die- 
ter Hertrampf. Nach einer langen Verlet- 
zungspause, bedingt durch eine Achillesseh- 
nenzerung, bestritt er seinen ersten Wett- 
kampf über 100 m. Er gewann seinen Vor- 
lauf in 11,6 Sek., belegte einen 3. Platz im 
Zwischenlauf in 11,5 Sek. und erreichte Im 
Endlauf einen 4. Platz in 11,7 Sek. In der ab- 
schließenden 4xlOO-m-Staffel lief er als 
Schlußmann noch einmal voll durch und er- 
füllte mit seinem Sieg die in ihn gesetzte Hoff- 
nung, 

Im Kugelstoßen der weiblichen Jugend be- 
legte Ursula Wannemacher mit 10,02 m einen 
4, Platz. 

Weitere Ergebnisse der A-Jugend: 
100 m: Dieter Kraft 12,1 Sek., H, Jürgen 

Gleichmann 12,2 Sek,, Dieter Wolf 12,2 Sek,, 
Norbert Gebhardt 12,4 Sek, 

Während die Jugendlichen der LG recht be- 
achtliche Ergebnisse erzielten, konnten die 
Aktiven noch nicht überzeugen! Nur Dieter 
Haertel mit 11,4 Sek, über 100 m zeigte eine 
beständige Leistung. Er lief im Vorlauf 11,8 
Sek. und verpaßte im Zwischenlauf mit er- 
wähnten 11,4 Sek. den Endlauf um 1/10 Sek. 
Weitere 100-m-Zeiten: Walter Schäfer (bei 
seinem ersten Start) 11,9 Sek. und Dieter 
Zschätzsch 12,2 Sek. 
Im 400-m-L.auf mußte sich Dieter Zschätzsch 
mit einem 6. Platz in 54,5 Sek. begnügen. Ro- 
land Heinz, er wurde 4. im Kugelstoßen mit 
12,26 m und 6. im Diskuswerfen mit 34,92 m, 
konnte nicht an seine Bestform anknüpfen. 
Ebenso wie Siegwald Erd, der nach einer 
grippalen Erkrankung ziun ersten Mal wieder 
an den Start ging und den 5. Platz im Speer- 
werfen mit 50,33 m belegte. Im Weitsprung 
kam Walter Schäfer mit 6,16 m über den 6. 
Rang nicht hinaus. 

Auch Michael Manch konnte im 1500-m- 
Lauf nicht überzeugen und kam mit einer 
für ihn mäßigen Zeit von 4.37,0 Min. ins Ziel. 

Vielleicht konnte man hier die Hitze als Ent- 
schuldigung gelten lassen. 

Die 4xl00-m-Staffel der Männer kommt ein- 
fach nicht zustande. Obwohl 5 Läufer zur 
Verfügung stehen, die eine Zeit von 44,5 Sek. 
glatt bringen könnten, kommt immer wieder 
etwas dazwischen. Im Augenblick laboriert 
Helmut Wolf (in diesem Jahr 11,4 Sek.) an 
einer Oberschenkelzerrung und Horst Scheele 
(11,5 Sek.) ist durch sein Handballspiel nicht 
immer abkömmlich. Zu allem Überfluß muß 
der z. Zt. beste Sprinter Dieter Haertel (11,3 
Sek.) am 1, 7, 70 zur Bundeswehr, Die verblei- 
benden Edgar Karg (11,4 Sek,) und Walter 
Schäfer (11,9 Sek,) sind nicht zu beneiden. 
Beide sind ja als Trainer bemüht, diese Staf- 
fel auf die Beine zu stellen. Aber solange die 
Saison noch nicht zu Ende ist, gibt es die 
Möglichkeit, doch noch zu starten! 

Bei den Frauen startete Ursula Wannema- 
cher noch einmal im Kugelstoßen und Dis- 
kuswerfen, Gegenüber dem Vortage gelangen 
ihr bessere Leistungen. Sie wurde 4. im Ku- 
gelstoßen mit 10,08 m und belegte den 3, 
Platz im Diskuswerfen mit 35,03 m. Am Wo- 
chenende fahren 7 Jugendliche zu den Hess. 
Meisterschaften nach Kassel, Es sind dies: Ur- 
sula Wannemacher und Karin Wittmann bei 
der weiblichen Jugend, sowie Dieter Kraft, 
Dieter Hertrampf, Dieter Wolf, Hans Jürgen 
Gleichmann und Norbert Gebhardt bei der 
männlichen Jugend. 

Gleichzeitig werden die B-Jugendlichen bei 
den Bezlrlabestenkämpfen in Rüsselsheim an 
den Start gehen. Ob es ein erfolgreiches Wo- 
chenend« geben wird? Mehr darüber in der 
nächsten Freitagsausgabe 1 

SSG-Lelditatblet errang Platz 2 bei den 
Bexirksmeisterscfaaften 

Bei herrlichem Wetter fanden am vergan- 
genen Wochenende im Darmstädter Hoch- 
s^ulstadion die Bezirksmeisterschaften statt. 
Bei dieser Veranstaltung waren die Wett- 
kämpfe der männlichen und weiblldien 
Jugend sehr gut besetzt. Umso erfreulidier 
die Leistung von Dieter Kardi (SSG Langen), 
der bei dieser Besetzung den Vizemeistertitel 
über 400 m (männlidie Jugend A) in 53,3 sek, 
errang. Sieger wurde Wolfgang Reutlinger 
(LG Benshelm) in 50,5 sek. Den dritten Platz 
belegte Richard Ratz (LG Groß-Zlmmem- 
Roßdorf) in 53,5 sek. Diese Bezirlcsmeister- 
schaften standen ganz im Zeichen des ASC 
Darmstadt, der zahlenmäßig sowie hinsichtlich 
der Leistungen erneut an erster Stelle stand. 
Insgesamt gewann der ASC zwölf von den 
fünfzehn Wettbewerben. Das ehemalige Ver- 
einsmitglied der SSG und jetzt für den ASC 
startende Sprinter Karlheinz Sonntag ge- 
wann zwei von zwölf Titeln des ASC, Er 
siegte bei den Männern über 100 m in 11,0 
sek, vor Karl Harasek (TV Groß-Gerau) 11,2 
sek, und über 200 m in 22,1 sek, vor Uwe 
Schläfer (TSV Goddelau) in 22,5 sek. 

AH des FC Langen siegte in Blittelborn 4:31 
Nach dem schwachen Spiel am vorigen 

Samstag gegen Messel war die AH des Clubs 
wie umgewandelt und erzielte einen verdien- 
ten Sieg. Bereits nach fünf Minuten lief der 
agile Mittelstürmer Stefan Mlkulasch seinem 
Bewacher auf und davon und schoß überlegt 
zum 1:0 ein. Die gleiche Situation etwas spä- 
ter und wieder war es Mlkulasch, der das 
2:0 besorgte. Nun spielte die Club-AH groß 
auf und drängte den Gastgeber in die eigene 
Hälfte zurück. Leider wurden aber dabei die 
besten Chancen nicht verwertet. Bei einem 
Konterangrlff der Büttelborner griff die 
Hintermannschaft zu spät ein und es hieß 
nur nodi 2:1. 

Nadi dem Seltenwechsel änderte sich das 
Bild. Büttelborn griff nun laufend an und 
schoß Innerhalb von 10 Minuten durch zwei 
Tore die 3:2-Führung heraus. Enttäuschung 
bei den Clubspielern, aber die Mannschaft 
bäumte sich noch einmal auf. Halbstürmer 
Pollich bombte aus 16 Metern unhaltbar zum 
3:3-Ausgleich ein und kurz vor Schluß gelang 
wiederum Mikulascii mit seinem dritten Tor 
das 4:3 für seine Mannschaft. Die besten 
Kräfte hatte Langen in den Stürmern Miku- 
lascji. Pollich und Otto sowie in den Abwehr- 
spielern Lehrnlckel, Kardes und Gärtner. 

Am kommenden Samstag spielt die AH In 
Halnstadt/Odw. Anstoß 18 Uhr, Abfahrt 
16.45 Uhr ab Lutherplatz. 

Schwere Auswärtsspiele der SSG-Handballer 

Am kommenden Wochenende haben alle 
drei aktiven Mannschaften der SSG-Handbal- 
1er scJiwere Auswärtsspiele zu bestreiten. Die 
1. und 2. Mannsdiaft fahren zum VfL Heppen- 
heim, während die 3. Mannsciiaft den sdiwe- 
ren Gang zum TSV Braunshardt vor sidi hat. 
Schon immer taten sidi die Langener in Hep- 
penheim schwer. Gar manches Mal mußten 
sie dort Niederlagen einstecken. Im Vorrun- 
denspiel hatten sie großes Glüdc und konnten 
die Bergsträßer mit 13:12 Toren bezwingen. 
Die Heppenheimer sind eine junge ehrgeizige 
Mannsdiaft, die es versteht erstklassigen 
Handball zu spielen, Ihre letzten beiden Nie- 
derlagen sollten unter keinen Umständen zur 
Unterschätzung führen. Im Gegenteil, die 
Heppenheimer werden sicher eine dritte Nie- 
derlage nicht ohne weitres hinnehmen wol- 
len. Das erschwert das Spiel für die Langener 
nodi mehr. Zum Glück ist Hermann Schreiber 
nach langer Verletzungspause wieder dabei 
und hiervon verspricht man sich eine wesent- 
llciie Stelgerung des I.angener Sturmspiels. 
Trainer Roth hat die Mannschaft auf einigen 
Posten verändert, was sidi hoffentlich zum 
Vorteil der Langener Mannschaft auswirkt. 

Auch die Reservemannsdiaft verspricht sidi 
Siegesaussichten. Sie müßte allerdings nodi 
zu einer geschlossenen Mannschaftsleistung 

finden. Ihr Spiel ist zwar auf einigen Posten 
sehr stark, docii nicht Immer zwingend und 
konstant. 

Die dritte Mannschaft ist in ihrem Spiel 
beim TSV Braunshardt nicht zu beneiden. 
Wenn audi im Vorspiel ein Icnapper Sieg für 
Langen heraussprang, so dürfte dieses Mal 
Braunshardt der Favorit sein, zumal die 
Hiesigen am letzten Wochenende gegen Ar- 
heilgen eine klare Niederlage hinnehmen 
mußten. 

Für das kommende Wochenende spielen die 
drei aktiven Mannschaften wie folgt: 

I. Mannschaft in Heppenheim: Sparr, Metz- 
ger, Röder, Mühlhause, Volker Müller, Zim- 
mer, Lorenz, Lehr, Schreiber, Scheele, Schroth, 
Junkert, M. Müller, Kauf. Spielbeginn: 10.30 
Uhr, Ab'^hrt 8.15 Uhr ab Clubhaus. 

II. Mannsdiaft in Heppenheim: M. Müller, 
Hohlfeld, Regenauer, Hausmann, Gleim, 
Laucht, Späth, Steitz, Kauf, Perna.ss, Sievert, 
Urban, Kobelt, Spielbeginn: 9,15 Uhr, Abfahrt 
8,15 Uhr ab Clubhaus, 

III. Mannschaft in Braunshardt: Rösner, E. 
Schäfer, Link, Jähnert, Wambold, R, Müller, 
Clement, Herbert Schäfer, Kappes, Rang, 
Kretschmann, Naumann, Lötz, .Spielbeginn: 
9,15 Uhr, Abfahrt 8.15 Uhr ab Clubhaus, 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGF.LSBAril 

Ohne Niederlage nur Turnierfünfter 
Das Georg-Walter-Gedächtnisturnler des 

TSV Altenfurt sah die Egelsbacher Jugend 
zwar ohne Niederlage, jedodi war es Ihr nicht 
vergönnt, um einen der vorderen Plätze zu 
spielen. Ein mehr als seltsames Reglement 
ließ den ESV Nürnberg um den 3. und 4. Platz 
spielen, obwohl der ESV eine Niederlage er- 
litten hatte, jedodi punkt- und torglelch war. 
Egelsbach bot nur gegen den vorjährigen 
Finalisten Bayern Hof eine sehr gute Partie. 
Dieses Treffen war das sciiönste Spiel des ge- 
samten Turniers. 

Niciit unerwähnt sollte bleiben, daß der VfL 
Nürnberg am Sonntag mit einem wesentlich 
schwächeren Team erschien und somit dem 
späteren Tumiersieger nicht unerhebliche Vor- 
teile im letzten Gruppenspiel gab. 

Das erste Spiel mußte Egelsbach gegen den 
VfL bestreiten. Eine ständige Überlegenheit 
konnte leider nicht in Tore umgesetzt werden. 
Als dann Egelsbach in Führung ging, wurde 
die Abwehr leichtsinnig und gab dem Gegner 
somit die Chance zum Ausgleich, 

Im zweiten Spiel des Tages hatte es Egels- 
badi mit (lem späteren Tumiersieger TSV 
Sdiwabadi 48 zu tun. Diese Mannsdiaft spielt 
in der Bezlrkslelstungsklasse Mittelfranken 
eine gute RoUe, Audi hier hatte Egelsbach 
etwas mehr vom Spiel, docii fehlte der letzte 
Einsatz, so daß die Partie torlos endete. 

Im letzten Gruppenspiel hätte Egelsbach 
nodi einmal alles auf eine Karte setzen müs- 
sen, um eventuell nodi den Gruppensieg zu 
erringen, Gegner war wieder einmal mehr der 
ESV Nürnberg. Mit einem 1:1 ging das Spiel 
über die Zeit, wobei Nürnberg entschieden 
mehr Einsatz zeigte. 

Da audi Bayern Hof sich nicht mit den 
Platzverhältnissen zurecht fand, spielten beide 
Finalisten des vergangenen Jahres um Platz 

5 und 6. Egelsbach drehte dieses Mal den SiJieß 
um und siegte völlig verdient mit 1:0. Sehr 
oft gab es für beide Teams Beifall auf offener 
Szene für die gelungenen Spielzüge. Sehr her- 
vorzuheben ist die Fairneß auf beiden Seiten. 

Vorschau: 
Am morgigen Samstag beginnt das Natio- 

nale D-Jugendturnler, das eine hcrvoriagende 
Besetzung erhielt. Aus Bayern kommen: 1 FC 
Nürnberg und TSV Altenfurt. Weitere Mann- 
schaften die am Turnier teilnehmen, sind: FSV 
Mainz 05, Rot-Weiß Frankfurt, Union Nieder- 
rad, SV 98 Darmstadt, SC Viktoria Griesheim 
und die D 1 der SG Egelsbadi. Hier gibt es 
bestimmt guten Sport zu sehen, so daß man 
einen Besuch dieses Turniers ruhig empfehlen 
darf. Beginn am Sam.stngnachmlttag 14 Uhr. 
Die Fortsetzung erfolgt am Sonntagvormittag 
ab 8.30 Uhr. Die Endspiele werden gegen 
10 Uhr beginnen. Es handelt sicii hier um 
Kurzspiele über 2 x 12',ii Minut<'n. 

Die Egelsbaciier B-Jugend wird im I-;iufe 
des Sonntagvomiittags gegen die B-Jugend 
des TSV AHenfurt spielen. 

Bezirksmeisterschafton der FulUiallschülor 
t)berraschung durch die TSG 40 Darmstadt 
ez Am letzten Wochenende fanden in Erz- 

hausen bei hochsommerlicher Hitze die He- 
zirksmelsterschaften der Fußballschüler statt. 
Nicht die Favoriten Olympia Lampertheim 
und SV Erzhausen konnten den Sieg errin- 
gen. Überraschend setzte sich die TSG 48 
Dai-mstadt als Vlzekreismeister Darmstadl im 
Endspiel mit 4:2 Toren gegen die Gastgeber 
durch. Bereits in den Rundenspielen trotzte 
die TSG mit 1:1 der Olympia Lampertheim 
einen Punkt ab. Die erste Überraschung war 
perfekt, als 46 Darmstadt gegen den Mei.ster 
des Kreises Erbach SKG Vielbrunn mit 8:0 
siegte und somit gegenüber dem 7:0-Sieg von 
l..ampertheim gegen den gleicen Gegner mit 
einem Tor Unterschied Gruppenerster wurde. 

Vor dem Endspiel am Sonntagnachmittag 
fand ein Einlagespiel zwischen der B-Jugend- 
bezlrksauswahl und einer A-Jugendbezirks- 
auswahl statt. Auch hier siegte c»twas über- 
raschend die hervorragend eingestellte B-.Iu- 
gendauswahl gegen ihre älteren 'nlt 
8:2 Toren. 

Vor zahlreichen Zuschauern imilMi ich 
Erzhausen im Endspiel um die Bezirksmei- 
sterschaft der Mannschaft von TSG 46 Darm- 
stadt mit 4:2 Toren geschlagen geben. Mit 6:0 
Toren wurde die gleiche Mannschaft von Erz- 
hausen bei den Spielen um die Kreismeister- 
schaft besiegt. Der großartige Einsatz der 
Darmstädter Mannschaft, verbunden mit ei- 
nigen Abwehrschwächen auf Erzhäuser Seite, 
waren die maßgebenden Punkte, die zu die- 
sem Überraschungssieg führten. 

Im Spiel um den 3, und 4, Platz besiegt« 
Olympia Lampertheim die Mannschaft von 
Hassia Dieburg mit 6:2 Toren. Platz B belegt« 
die Mannschaft von Concordia Gernsheim 
durch einen 3:2-Sleg über SKG Vielbrunn. 

Der Mannschaft des Gastgebers gebührt 
trotz allem für ihre Leistung während dlea«r 
Spiele und auch für die Spiele in der abgelau- 
fenen Saison ein großes Lob. Die Erringung 
des Fairneßpreises des Regierungspräsidenten 
sowie der Wanderplakette des Hfssischen In- 
nenministers für den besten kulturellen Bei« 
trag sind weitere schöne Erfolge für Erzhau- 
sens Schülermannschaft, die erstmals seit drei 
Jahren in einem Punktespiel eine Niederlaga 
hinnehmen mußte. 

TV-Handballer gegen Tabellenzweiten erfolgreich 

Verdienter Heimsieg der Egelsbacher 

Handballer gegen TV Bürstadt 11:9 (5:5) 
Nachdem die Grün-Weißen im letzten Spiel 

aus Gustavsburg einen Punkt mitbringen 
konnten, war man auf ihr Abschneiden gegen 
den spielstarken TV Bürstadt gespannt. Die 
Egelsbadier konnten die gleiche Mannsdiaft 
wie am Vorsonntag mit Lorenz, Leiser, Su- 
dianeck, Jost, Kappes (1), Sc^önweitz (1), Kl. 
Schlerf. P. Welz (1), Heller (5), Sehring (2). 
H. Scäilerf (1) aufbieten; als Auswechselspieler 
nominierte man Hichler. 

Die Bürstädter, bemüht den Anschluß an 
die Spitzengruppe zu halten ,erzielten durch 
ihren sdiußstarken Rechtsaußen das erste 
Tor. Heller erreichte nach einem Freistoß den 
Ausgleich Beide Mannschaften wediselten in 
Führung und Ausgleidi ab und mit 5:5 ging 
es in die Pause. In der ersten Halbzeit wur- 
den die spielerischen Vorteile der Gäste durcJi 
die kämpferische Einstellung der Einheimi- 
schen wettgemacht. Weldie Mannschaft würde 
in der zweiten Halbzeit bei der starken Hitze 
riie Reserven haben, um einen entscheidenden 
Torevorsprung zu erzielen. 

Wieder gingen die Gäste in Führung mit 

dem schönsten Tor des Tages durch einen 
Rückhandwurf. Nach diesem Tor setzten sich 
die Grün-Weißen immer besser durdi und 
konnten auch spielerische Vorteile für sich 
verbuchen. H. Schlerf konnte zum 6:6-Aus- 
gleidi einsdiießen und Heller verwandelte 
ednen 14-Meter zur 7:6-Fühnmg. Dann zogen 
die Grünweißen auf 11:8 davon, ehe die Bür- 
städter durch einen 14-Meter das Endergebnis 
mit 11:9 Toren für Egelsbach herstellten. In 
der Schlußphase mußte Kappes für fünf Mi- 
nuten das Spielfeld verlassen. 

Der Sieg der Einheimischen war vollauf 
verdient, denn die kämpferisdie und die in 
der zweiten Halbzeit gezeigte spielerische 
Leistung war besser als die der Gäste, die in 
der zweiten Spielhälfte nidit mehr konditio- 
nell mithalten konnten. 

Am kommenden Wochenende spielt die SG 
Egelsbach um 15 Uhr gegen den TV Elnhau- 
sen (R^ -^ ven um 13.45 Uhr), Auch hier haben 
die G sißen vom Vorspiel her etwas gut 
zu m I und hoffen auf einen doppelten 
Punktgewinn, 

TV Langen I — SKG Schneppenhausen I 
Verdient mit 9:7 (4:4) Toren behielt die 

1. Mannschaft der TV-Handballer am ver- 
gangenen Sonntagvormittag über den derzei- 
tigen Tabellenzweiten Schneppenhausen die 
Oberhand und sorgte damit für eine große 
Überraschung. In diesem ersten Rückrunden- 
spiel war dabei eine erneute Leistungssteige- 
rung der TV-Mannschaft unverkennbar. Ge- 
stützt auf eine gute Abwehr ließ sie dem Geg- 
ner keine Chance und brachte Ihm so die 
zweite Saisonnlederlage bei. 

Beide Mannsdiaften begannen das Spiel zu- 
nächst verhalten, sie spielten betont auf 
Sicherheit. Die TV-Mannschaft ging mit 2:0 
in Führung, mußte den Anschlußtreffer hin- 
nehmen und konnte dann aber zwei weitere 
Tore zum 4:1 vorlegen. In den nun folgenden 
Minuten bis zum Halbzeitpfiff ging die TV- 
Mannschaft das Spiel etwas langsamer an und 
prompt drehten die Gäste voll auf. Dabei 
zeigte es sich, wie gefährlich diese Schneppen- 
häuser Mannschaft sein kann, wenn man sie 
zu ihrem Spiel kommen läßt. Innerhalb von 
sechs Minuten schoß sie drei Tore zum 4:4- 
Pausenstand, 

Auch nach dem Wechsel waren es wiederum 
die Gäste, die zunächst mehr vom Spiel hat- 
ten und mit 4:6 Toren sogar zum ersten Male 
in diesem Spiel in Führung gingen. Allmäh- 
lich bekam aber dann die TV-Hintermann- 
schaft die generischen Stürmer Immer besser 
in Griff und bremste so entscheidend den 
Schneppenhäuser Sturmlauf. Dies gab dem 
eigenen Angriff den nötigen Rückhalt, die 
Stürmer spielten betont auf Ballsicherung und 
kamen dabei aber auch zu den nötigen Toren. 
Mitte der 2, Hälfte konnte die TV-Mannschaft 
nicht nur ausgleichen, sondern erneut mit 8:6 
in Führung gehen, Schneppenhausen konnte 
zwar noch um ein Tor zum 8:7 verkürzen, 
aber kurz vor Spielende fiel dann der neunte 
Treffer der TV-Elf, der die endgültige Ent- 
scheidung bedeutete. Der Gegner hatte näm- 
lich nun nicht mehr die Kraft, die sicher ope- 
rierende TV-Hintermannschaft ncxh einmal 
in Gefahr zu brinen. Es blieb am Ende beim 
verdienten 9:7-Erfolg der TV-Mannschaft, die 
mannschaniidi sehr stark spielte und kein«n 
schwachen Punkt hatte. 

9:7 / TV Langen II —SKG Schneppenhausen II 9:6 
Es spielten: Dachtier, Schmidt. Hamm, Lenz, 

Dröll, Nippold, Stock, Jost, Riedel, Beyer und 
Reltz, 

Im Vorspiel kam die 2, Mannschaft der TV- 
Handballer nach überlegen geführtem Spiel 
am Ende zu einem 9:6-Sieg, nachdem sie bei 
der Pause bereits mit 4:2 Toren in Führung 
lag. 

TV-Handballer nun gegen Asbach 
In einem weiteren Heimspiel empfangen die 

TV-Handballer am kommenden Sonntagvor- 
mittag den TV Asbach zum fälligen Rückspiel. 
Gelingt der TV-Mannschaft ein ähnlich gutes 
Spiel wie das am Vorsonntag, dann dürfte in 
diesem Treffen ein weiterer Erfolg im Bereich 
des Möglichen liegen. Das Vorspiel bestreiten 
die beiderseitigen Reservemannschaften, Spiel- 
beginn: 9.15 bzw, 10,30 Uhr Sportfeld Ober- 
linden. 

TV A-Jugend wieder erfolgreich! 
TVL — Ober-Boden 13:9 

TG Ober-Roden war der zweite Gegner der 
TV Mannschaft in der Bezirkspokalrunde. In 
dem Spiel am Mittwochabend führten die 
Jungen aus Langen schon nach ca. 5 Minuten 
mit 2:0, Alles sah nach einem sicheren Erfolg 
aus, jedoch es kam anders. Viele nicht ver- 
wertete Torchancen, 3 Lattenwürfe und ein« 
teilweise unsichere Abwehr, ließ die Mann- 
schaft von Ober-Roden etwa 3 Minuten vor 
dem Halbzeitpfiff mit 6:2 führen. Mit zwd 
gut geführten Angriffen konnte der TV noch 
zwei Tore bis zur Halbzelt aufholen. Damit 
war der Grundstein zum späteren Erfolg ge- 
legt. Die zweite Halbzeit stand dann vorwie- 
gend im Zeichen der Langener. Wieder wurcl« 
die bessere Kondition und der größere Kampf- 
geist ausgespielt, so wurde dieses Spiel noch 
sicher mit 13:9 gewonnen. 

Es spielten: Pirwitz, "chlebel, Boldvan, 
Herth, Th, Bahr, M, Baiir, Hunkel, Eckstein 
(3), Miklea (3), Sturn (3), Rauthe und Panitz 
(4) 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
fährt die TV A-Jugend drei Tage zu emem 
Kleinfeldturnier nach Walldürn. Wir wün- 
schen der Mannschaft viel F.rfulg. 
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Erfolgreicher Abschluß des Tennisklubs bei den Verbandsspielen 

Ohne Nic'dirlaw beendete die I. HeiTLn- 
Miinnschafl ihre Medcnspiele und uleiKl als 
GiuppensioHcr in die Hi-xiiksklusso „A" wie- 
der auf Srliwerer hatte e* die II. Herron- 
Mannschnfl. die jith nach harten Kämpfen 
In derselben Klas.sc mit nur einer Niederlage 
den 2 Platz, hinter Awhaf/enburß sicherte. 
Die Diinu'n sind in der ürupi)enliga nicht gu 
Ktarlc in Eriti'lieinung getreten und c« ii>t frag- 
lich, ob es /um Kiauhcnverbleib reichen wird. 
Auch die Jutiund hatte wenig Glücl< und s>piel- 
1e n-jr eine 2 Rolle in der Oruppe. 

nie Spiele der vergnnRenen Worhenenden: 
Am 14 spielte die I Mannschaft in Schlüch- 

tern und HPwann sSmiliche Spiele. Endstand 
9:0 

Die II. Hi-rren-Muniuicliaft erlitt in Lunfion 
cr.'-Hl/.KeMhwucht gegen Aächaficnburg mit 
4:5 ihre erste Niederlage. 

I)ab vom lleziri^Kleiter für Langen gewer- 
teii .Spiel der Uiitnen gegen Kassel wurde 
vom Me.s.s. 'renniKverbund in der Berufung 
neu anc.e.setzt und ging mit 0:1 verloren. 

Auch (l:is Si)iel gegen Oberursel muüti'n die 
Diimen wegen Schwierigkeiten bei der Mann- 
schnflsnufslellung mit 5:2 an die Gäste abge- 
ben 

Die Jugend war in bpr'.'ndlingen zu Gatt 
u. verlor ihr letztes Spiel unglücklich mitC:3. 

Am 17 'I spielte die I. Mannschiift gegen 
die ebenfalls ungeschlugenen Spieler von der 
}iok<-nhöhe Offenbach. Langen war auf Kampf 
u. Kieß eingi'stellt u. holte durch einige harle 
Kämpfe im Kin'zel den so wichtigen Vorsprung 
— der mit 5:1 ganz deutlich auafiel. Das End- 
ergebnis von 6:3 war der Erfolg einer guten« 
W.innscluiftslei.stung und sicherte den Auf- 
Slie« 

Die II. Mann.schaft holte sich in Zeppelin- 
heim zum Abschluß noch einen klaren H:l- 
Siee 

Mannsrhaftsrrgrbniwie; Brzirksklusse „B" 
(Medcnspiele) 

I.jngen I — ßuch.schlag II 9:0, gegen Gra- 
venbruch I 7:2, gegen Heusenstamm II 8:1, 
gegen BSC Offenbach II 9:0, gegen Schlüch- 
tern I 9:0, gegen Rosenhühe Offenbach II 6;3. 

Langen II — Rosenhöhe Offenbach III 7:2, 
gegen Sprendlingen IV 6:3, gegen Hanau III 
0:3, gegen Seligenstadt II 5:4, gegen Aschaf- 
fenburß II 4:5, gegen Zeppelinheim 1 B:I. 

Gruppenliga Damen (i'oensgen-Spiele) 
Lungen — Waldschwimmbad Offenbach 3:4, 

gegen Bad Schwalbach 2:B, gegen TC Kassel 
1 :fl, gegen Ffm. Palmengartcn II 2:5, gegen 
Ffm Blau-Gold 4:3, gegen Oberursel 2:5. 

Jugend (Kleine-iiennrr-Henkel-Spielr) 
Langen — OTC Offenbach 4:5, gegen Ro- 

senhöhe Offenbach fi:3, gegen Waldacker 3:0, 
gegen Buchschlag 3:6, gegen Sprendlingen 3:0. 

In der Grupi)en!aufkonkurrenz, die außer- 
ordentlich stark besetzt war, erzielten die 
Liiuferinnen Inge Baumgärtel, Petra Gärtner, 
Karin Pagel und Brigitte Ra,sche einen sehr 
achtbaren 4. Platz. Der Junioren-Tanz-Wett- 
bewerb wurde seitens Egelsbach von den Ge- 
schwistern Erika und Detlev Jakob bestritten, 
die auf den zweiten Platz kamen. 

Den Aktiven, Betreuern und vielen Zu- 
schauern wird die im ganzen gut organisierte 
He.ssenmeisterschaft in schöner Erinnerung 
bleiben und für die Anfänger und Neulinge, 
die am 12. und 13. !). 1970 in Giellen ihre Mei- 
sterschaft bestreiten, wird es ein Ansporn 
sein, zu ähnlich guten Ergebnissen zu kom- 
men. 
Jeder der Egelsbacher „Schlachtenbummler" 

und sicher auch die Läufer und Läuferinnen 
werdjn neidvoll die Bahnbeleuchtung bewun- 
dert haben, die am Abend eine, wie der Philz- 
sprecher es nannte, „Sommernachtfeststim- 

mung" hen'orzaubertc. Es war der schönste 
Abschluß einer Landesmeisterschaft, in der 
die Egelsbacher Rollsportler mit sehr gutem 
Erfolg Ihr Betites gegeben haben. Allen gilt 
unser besonderer Glückwunsch und denjeni- 
gen, dio dieses Mal nicht so ganz glücklich 
waren, sei gesagt: Auch eine deutsche Natlo- 
nal-Fußballmannschaft hat mit Pech verlo- 
ren." 

Junioren-Damen üb«r 12 Jahre: 2. B. Ra- 
sche (PfUcht 5.), 4. P. Gärtner (Pflicht 2.), 
10. U. Seng (Pflicht 11.), 15. I. Baumgärtel 
(Pflicht 10), 25. B. Meinelt (Pflicht 26), 27. 
Brigitte Rasche (Pflicht 28). 

Junioren-Damen unter 12 Jahre: 1. Ger- 
linde Maul (Pflicht 4 ). 2. Karin Pagel (Pflicht 
1). 

Senioren Herrn: 2. Detlef Jakob (Kflicht 2 ), 
3. F.dmund Jung (Pflicht 8.). 

Gruppenlaufen: 4. SO Egelsbach. 
Junioren Tanz: 2. Erika und Detlef Jakob 

(Pflicht 2.). 

nie siegreiche Mannschaft (von links); MUlIrr, 
Thiele, Wagenknrcht, Nabrgang, Dr. v, 
Kupsch, Britzkc. Der zur Mannschaft gehö- 
rende Fay ist nieht auf dem Bild. 

V.) 

JUGENDHANDBAU 
SSG Langen 

Begegnungen am kommenden Wochenende: 
D-Jugend: SG Arheilgen — SSG Langen L 

15.00 Uhr (Abfahrt 14.30 Uhr); SSG Langen II 
gegen TSV Pfungstadt, 15.00 Uhr. 

C-Jugend; TV Eberstadt — SSG Langen L 
10.00 Uhr (Abfahrt 15.00 Uhr); SSG Langen II 
gegen SG Weiterstadl 16.00 Uhr. 

B-Jugend: TuS Griesheim — SSG Langen. 
17 Uhr (Abfahrt 16 Uhr). ""'S«-". 

SG Egelsbacb 
Nachdem sich die Egelsbacher C-Jugend 

gegen TSV Braunshardt mit einem kläglichen 
Unentschieden von 15:15 zufrieden geben 
mußte, wird die Mannschaft am kommenden 
Samätag in Arheilgen sich bemühen, ein 
besseres Bild zu hinterlassen. Abfahrt der 
C-Jugend 15.30 Uhr (Eigenheim). 

Die B-Jugend bestreitet, wie schon ange- 
kündigt, in Traisa das Endspiel um die Kreis- 
meisterschaft gegen TSV Pfungstadt. Der 
Mannschaft ist für dieses Spiel viel Erfolg zu 
wünschen und es ist zu hoffen, daß das Egels- 
bachcr Team die lange Reihe ihrer Meister- 
•schaften der Jugendabteilung weiterhin er- 
ganzen kann. Spielbeginn Samstag 10.30 Uhr 
(Abfahrt 15.30 Uhr). 

Meister im Paarlauf 

der Junioren 
Hessische Meisterschaften Im Rollkunstlaut 

Die Aktiven aus Lungen schlugen sich achtbar 
Acht Tage nach dem Clubvergleichskampf 

der Rollkunstläufer aus Darmstadt. Gießen, 
Hanau und Langen, bei dem die Langener 
I^fiuferinnen einen überraschenden zweiten 
Platz erreichten, fanden am vergangenen Wo- 
chenende in Gießen die hessischen Meister- 
.schaften im Rollkunstlauf und Rolltanz in den 
Klassen Junioren, Senioren und Meisterklasse 
statt. Erstmals .seit mehreren Jahren hat sich 
der Roll- und Eissport-Club Langen wieder 
an den Junioren-Wettbewerben und dem 
Gruppenlauf beteiligt, und zwar mit zehn Ak- 
tionen. Auch die SG Egelsbach war mit einem 
großen Aufgebot am Start. Über das Ab- 
schneiden der Läuferinnen und Läufer aus 
Egelsbach berichten wir gesondert. 

Den Titel bei den Damen holte sich — wie 
im Vorjahr — Vizeweltmeisterin Christine 
Kreutzfeldt aus Rödelheim vor Elisabeth Hu- 
pel aus Frankfurt, die sich gegenüber dem 
vergangenen Jahr um einen Rang verbessern 
konnte und die Meisterin von morgen sein 
dürfte. Bei den Herren siegte Jürgen Schaub 
(TSG Darmstadt) vor Herbert Prinz aus Wies- 
'laden, während im Paarlauf erneut das Ge- 
schwisterpaar Petra und Klaus Richter aus 
■^Yankfurt im Alleingang Meister wurde Auch 
im Rnllianz und im Gruppenlauf verteidigten 
Gabi Frltz/Wolfgang Müller (TG Rödelheim) 
und die erste Gruppe der TG Rödelheim er- 
folgreich den Titel. Im Gruppenlauf belegte 
die Gruppe des REC Langen (Eva Bäcker. 
•\nita Gräf. Klara Klotzka und Susanne Knot- 
he) nur knapp hinter der SG Egelsbacft unH 
dem REC Gießen den 6. Platz. 

Bei den Junioren Damen über 12 Jahn 
waren nicht weniger al.s 2H Läuferinnen am 
Start. Trotz der langen Meisterschaftspause 
iiieiten sich die Aktiven des REC Langen in 
diesem großen Feld recht achtbar. Nach der 
Pflicht lagen Anita Herth auf dem 9. Platz, 
Gabi Rechthien auf dem 17. Platz und Petra 
Weber auf dem 20. Platz. In der Kür konnte 
sich Petra Weber um einen Platz verbessern, 
während Anita Herth im Endergebnis den 14 
Platz und Gabi Rechthien den 21 Platz er- 
reichten. 

Im Paai-lauf der Junioren gelang den bei- 
den Paaren aus Langen Karin Maisel/Dieter 
Mohr und Anita Herth'Klaus Sucker die Re- 
vanche gegen die Vorjahressieger, das Ge- 
schwisterpaar Christiane und Thomas Bartsch 
aus Frankfurt. Letztere galten zwar als Fa- 
voriten, kannten diesem Ruf aber nicht ge- 
recht werden. Sie liefen mit Start-Nummer 1 
völlig verkrampft und mußten nach einem 
durch Nervosität und Konditionsmangel be- 
dingten Sturz vorzeitig aufgeben. Dadurch 
war der Weg frei für die Paare des RECL. 
Sieger wurden auf Grund der besseren Hebe- 
sprünge Karin Maisel/Dieter Mohr (19,7 Pkt) 
mit knappem Vorsprung vor Anita Herth' 
Klaus Sucker (19,0 Pkt). 

Die Landesmeisterschaften haben gezeigt, 
daß die Langener Rollkunstläufer zwar wie- 
der den Anschluß an die anderen hessischen 
Rollsportvereine hergestellt haben, daß sie 
aber noch fleißig trainieren müssen, um auch 
in der Spitze ein ernstes Wort mitreden zu 
können. In Anbetracht der Tatsache, daß die 
Aktiven des RECL erst seit zwei Jahren auf 
einer Terrazzobahn trainieren können, ist die 
Vereinsführung mit dem Erreichten zufrieden. 
Die gute Trainingsartieit der drei Trainerin- 
nen Margret Molt, Renate Müller und Elke 
Keil, die neuerdings durch die beiden neuen 
Trainingshelferinnen Cornelia Herrmann und 
Waltraud Krämer unterstützt werden, bietet 
die Gewähr, daß sich die bisherige Aufwärts- 
entwicklung fortsetzen wird. 

95. Blebeslielmer Markt 
Der Biebesheimer Markt wird am Samstag, 

dem 27. Juni, mit einer großen Zuchtvieh- 
schau seinen Höhepunkt erjeben. Es Ist der 95. 
Markt, der einst als reiner Zuchtvirfimarkt 
ins Leben gerufen wurde. Es werden weit 
über hundert Zuchttiere, insbesondere Kühe 
und Rinder, aufgetrieben. Auch zahlreiche 
Nachbarorte von Allmendfeld über Crumstadt. 
Wolfskefalen, Königstddten bis Eich in Rhein- 
hessen beschicken den Markt, mit dem eine 
Prämilerung verbunden ist. Die Gemeinde 
Biebesheim ist übrigens ein« Gemeinde, die 
die gröOte Vatertierhattung weit und bredt be- 
sitzt. Sie wird fünf BuUen vorstellen, von de- 
nen der älteste ein Rekordgewicht aufweist 

Beenden Sie In diesem Jahr Ihre Schulzelt? 
Und nun? 
Gleich In den Bemf mit voller Verantwortung? 
Wir machen Ihnen den Übergang leichter. 
In unserem 

Lernbüro 

für kaufmännische 

Anfängerinnen 
bereiten wir Sie einige Monate auf verschiedene 
Tätigkeilen Im Unternehmen vor. 
Sie erweitern und vertiefen Ihre Kenntnisse bei in- 
ternen Schulungen und Übungen. Sie lernen die 
Abteilungen unseres Hauses kennen. Am Ende die- 
ser Ausbildung erhalten Sie ein Zeugnis. 
Außerdem: In dieser Zeit werden Sie schon gehalt- 
lich als kaufmännische Angestellte eingestuft. 
Wenn Sie Interessiert sind, schreiben Sie uns. Oder 
rufen Sie uns an (Apparat 438). Wir werden Sie gern 
beraten. 

DEUTSCHE NESTLE GMBH 
Verkaufsbüro Frankfurt/Main, Kleyerstraße 82 
Telefon (0611)73 3019 

DEUTähHL 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: Für unsere Ab- 
teilung Ersatztelldisposilion suchen wir eine kaulm. Interessierte 

Mitarbeiterin 

Wir möchten Ihnen ein selbständiges Arbeitsgeblei übertragen, in 
das Ihnen keiner reinreden kann. Schreibmaschinenkenntnisse 
wären vorteilhaft. 

Bitte nehmen Sie telefonisch mit 
unserem Herrn LABITZKE oder 
unter dem Stichwort „R D 3" 
schriftlich Kontakt mit uns aul. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrlch-Straße 92, Telefon (06102) 7043 

burkert 

Wti suchen rar unsere Zentrale Verkaufsabteilung zum 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mn MmfhreibkenntnliMMi 

Wir bieten) tetetungsgewdite BeBaMung, verbUUgtas Ulttag- 
essen und zusStzIlche Altenversorgung. 
Arl>eJtsz«tt) Montag Mi VraMM voo T.1I lAt Mi M.1I Ohr. 
Unsere Mltartialtat mamiu mH dm rtnaaBbo» mm 
Bahnhof Bfclsbach ■bgeholl und nadunlttags wieder mrOck- 
gebreftit 

Wenn Sie etnen aikunftsslcheren Arbeltsplatz suchen, wOrden 
wir uns trauen, wenn Sie mH uns Verbindung autnehmen. 

Christian Bürkort 
Baa elelrtrlsdiet Qertte OmbB 
6073 Bgelsbacfa. Am Plugplatz, Tel. 06103/4113 

Für unsere erweiterten Verkaufsräume suchen wir für ganze 
und halbe Tage 

Verkäuferinnen 
Wir bieten gute Bezahlung und ElnkaufsvorteUe. 

ADAM HILL 
LangtB - X.«thftiBlatz 

MEBCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschinesdireiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 06151/2 80 27 34 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

L2-Ruf 27 45 

Kaufm. Lehrling 
(weibl. od. männl.) per sofort od. später 
gesucht. 

HONDA 

I Motorrad- u. Ersatzteil-Zentrale 
Gerhard Schuh, 6 Frankfurt/Main 
Mainzer Landstraße 366—372 
Telefon 0611/732092 

Nebenbeschäftigung 

Gesucht wird Fahrer(ln) mit PKW für 
ca. 30—45 Minuten werlitags ab 14 Uhr 
zum Transport von Paketen zur Bahn/ 
Post. Beginn Ende Juli. 

Antragen unter Telefon 2 2!) 21 

Thcrapeuticum-Oberllnden sucht 

zuverlässige Frau 
zur Pflege und Reinigung eines modern 
eingerichteten Massageinstituts mit Bä- 
derabteilung. 
Leichte Arbeit, moderne Reinigungsge- 
räte, Arbeitszeit täglich, außer Samstag, 
ca. 3 Stunden. Persönliche Vorstellung 
erbeten: 

A. WEINERT 
staatl. gepr. Masseur und Bademeister 
Langen, Mörfelder Landstraße 26 
(Einfahrt Wohnstadt-Ol)erlinden) 

Tüchtige Friseuse 

für sofort oder später gesucht. 

Salon Oberlindeh 
Anemonenweg 113, Tel. 77 10 

Bekannte Versidierungsgesellschaft 
sucht tttr Langen und Umgebung einen 
hauptberuflldien 

Mitarbeiter 
bei günstigen Verdienstmöglichkeiten. 
Bestand vorhanden. 

Qff.-Nr. 9S1 an die Langener Zeitung 

Wir suchen einen 

Utw.-Fahrer 
Führersdieln Kl. II. Wir bieten lei- 
stungsgerechte Bezahlung. Bewerbungen 
an; 

Stainmeyer & Sohn 
BAUVNTERNEHMVNG 
Sprendlingen, Am Wilhelmshot i 
TMifon 06103 / 67032 

Wir stellen per sofort ein: 
Budidrudicr, Tiegeldruckcr, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Automaten für Tag- und Spätschicht 
(Wechselschldit). 
Arbeitsbeginn: 6.00 — 14.00 Uhr 14.00 — 22.00 Uhr 
Wir zahlen überdurchschnittliche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen. 
SpätschlchtzTiiage — DM 0,60 pro Stunde. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für Tag- und Spätsohlcht als Maschinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei lelcliter selbständlBer 
Tätigkeit 
Arbeltszelt von: 6.00— 14.00 Uhr 

14.00 - 22.00 Uhr 
Spätschichtzulage - DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wli per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschicht) 
Eine Junge aufgeschlossene 

weibliche Bürohilfskraft 
mit guten Maschinenschreibkenntnissen-stellen wii zur Ein- 
arbeitung für die Abteilungen Arbeitsvorbereitung. Fakturie- 
rung und Versand ein 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zelt von 8 
bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYE:^ KG 
6070 Langen, Tel 7807. Mörfelder Landstraße 35 

Wollen Sie den vielseitigen und Interessanten Beruf einer 
Anwaltsgehlllln kennenlernen 7 
Ich stelle zum 1 September 1970 einen 

Lehrling (weiblich) 
ein; 5-Tage-Woche, EssenszuschuB. 
Rufen Sie doch einfach an: 0611 / 288 796. 
Rechtsanwalt und Notar 
Dieter Chr. Weydt 
6 Frankfurt/Main, Zell 65 (Bienenkorbhaus, Konstabier Wache) 

*75 Jahre 

WIKNANI) 

FQi unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie nndwi b« uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatz, Wstungsgarechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlhiiem VerMndnls. 
WIENAND tat ein angesehenes Untemchman mN ErzaugniMen 
von WaMiuiL mM gOnstIgei Artwitszelt, vorbildlichen Sozlal- 
lelstungan und «Hrhlldi spOrbarei zusatzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung daa erwortienen Lefeansstanderds auch Im Atter. 

I WlMMmd Söhne & Co GabH 

, BMBbahnstraBe 180, TtMon 1094 



94g 

sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Welbl. Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen 
(gute Schulkenntnisse genQgen) und Kenntnissen Im Maschinenschreiben (Qr die 
Abwicklung von Aufträgen der In Deutschland stationierten amerikanischen Streit- 
kräfte. 

Druckauftrags-SaJibearbelterln 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) — 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Welbl. BUrokräHe 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 
Lagerverwaltung und Kunden-Auftragsabwicklung. 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multliith-Kleinoffset- 
maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Bereits gebuchter Urlaub wird bei Einstellung berücksichtigt 
Neben zeitgemäBet Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

Internationales Unternehmen der Elektroindustrie sucht 

Konstrukteur 

Erfahrungen bei der Konstruktion von Sondermaschinen, Prüf- 
und Montagevorrichtungen sind erforderlich; 
elne(n) 

Techn. Zeichner (in) 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem jungen Team, 
überdurchschnittliche Bezüge, gute Sozialleistungen mit Alters- 
versorgung, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines, oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

Deutsche AMF* GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11, Telefon Langen 7831 

Wollen Sie die rechte Hand 

unseres Chefs werden ? 
Plastlkverarbeitungsbetrieb mit zur 2^it 30 Beschäftigten — stark expandierend 
— ca. 10 km südlich Ffm., sucht geeigneten 

Mitarbeiter 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, Gehaltsvorstellungen und Angabe 
des frühesten Eintrittstermins erbeten u. Off.-Nr. 977 an die Langener Zeitung 

Mitarbeiter 

zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, Stanz- und 

anderen Maschinen gesucht. 

HEES-PLASTIK 

Sprendlingen, Maybachstraße 18, Telefon 0 61ü3/67027 

Wir suchen zum baldigen Eintritt! 

Kaufmännische 

Angestellte 

mit guten Steno- u. Schreibmasdiinen- 
kenntnissen für Einkauf u. BetriebsbUro. 

Arl>eitszeit; Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 

Bewerbungen erbeten an: 

Nadelfabrik Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
LandsteinerstraOe 2 
Telefon 06103/8343 

Möchten sie einen schönen Arbeitsplatz ohne lange An- und Abfahrtszelt In un- 
mittelbarer Nachbarschaft 7 

Für unsere Verkaufsabteilung, die ab Oktober In einem modernen Neubau nach 
Neu-Isenburg verlegt wird, suchen wir ab sofort 

Stenotypistinnen 

und auch Anfängerinnen mit Steno- und Saueibmaschinenkenntnissen, 

Wenn Sie glauben, daß Sie ein Oberlar ...ches Gehalt, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Erfolgsbeteiligung und andere soziale Leistungen reizen könnten, bitte rufen Sie uns 
an oder besuchen Sie uns. 

Falls Sie Ihren Urlaub schon gebucht haben, werden wir uns genauso mit Ihnen 
einigen wie Uber Ihre Gehaltswünsche. 

»AvK '-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oH 

Zentralverwaltung - Frankfurt am Main 70 - SIretemannailee 15 
Telefon 61 10 57 - 59 - 700 525 

verdienen 

Mischer 

bis 7,- DM in der Stunde 

Maß an Verantwortungsbewußtsein gefor- 
dert wird. 
Kantine und Werkbusverkehr vorhanden. 
Rufen Sie una dodi einfach aiu 

DUPOL RUBBERMAID GMBH - Fabrik für Gummi- u. Kunstetofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhain. An aer Trift, Telefon 06103/8316 

für die Tankstelle im Kaul-Park-Warenhaus Cpreniflingei^ 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße, 

1 Tankwart 
günstige Arbeitszeit, keine Sonntagsarbelt, 

1 jungen Mann 
für die Auto-Wasch-Straße. 

Wir bieten guten Verdienst sowie die üblichen sozialen Ver- t 
günstlgungen eines Großt>etriebes, Arbeitskleidung wird ' 
gestellt ^ 

Kontakt können Sie mit uns wie folgt aufnehmen! 
Schriftlich: J. Latscha Frankfurt KG 

— Personalabteilung — 
6 Frankfurt/Main 1 
Schwedlerstraße 1 — 5 
Postfach 2847 

Telefonisch:unter der Nummer Ffm. 4 30 92 28 

Wenn Sie sich vor sdimutziger Arbeit nldit 
fürdjten. 
Es handelt sich um eine leldit zu erler- 
nende Tätigkeit, l)ei der jedoch ein hohes 

Wir suclien 

Putzfrau 
für 2 bis 3 Stunden ab 1(130 Vhr täglidi 
(montag.c bis freitags). 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
^iebigslraße 8-11, Telefon 2771 

BETRIEBSFERIEN vom 24. 7. bis 17. 8.1970 

Stenokontoristin 
■ui4i Anfängerin, für Auftragsbearbeitung und Verkaufs- 
korre.spondenz zum frühestmöglichen Eintrittsterrnin gesucht 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.30 Uhr. 

Hees-Plastik 
Sprendlingen, Maybadistr. 18, Tel. Ofil 03 'B 70 27 

Schweißmeister 

für Plastll<-Follenverarbeltung gesucht. Auch Fachkraft 

mit entsprechenden Kenntnissen. Ca. 10 km südl. Ffm. 

Kurzbewerbung unt. Off.-Nr. 976 an die Langener Ztg. 

Für unsere Telefonzentrale in Neu-Isenburg, Gehespitz, 
suchen wir zum 1. 8. 1970 

Telefonist (in) 
Arbeitszeit Montag bis Freitag von 7 bis 13 Uhr. 
Interessierte Damen und Herren bitten wir um Vorsprache 
oder Anruf. 

PHILIPP HOLZMANN AG 
Nebenbetriebe 
6078 Neu-Isenburg, Gehe-spitz, Tel. 44511, 44512 

Wir suchen 

einen tüchtigen 

Schweißer 

möglichst mit Kenntnissen in SchutzgasschwelBungen. 

Verbilligtes Mittagessen und Fahrgeldzuschuß. 

Phönix Armaturen- und 

Gerätebau GmbH 

Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

NEBENVERDIENST 
Suche Damen mit guten Sdireibmasdi.- 
Kenntnlssen für Adressen. Freie Zeit- 
einteilung. XrlrfoD 7 20 70 

Betriebsmaler 
gesucht. 

Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 8391 

Lebensmittel- 

verkäuferin 

Wurstverkäuferin 

Kassiererin 

Ladenhilfen 

Lagerarbeiter 

bei sehr gutem Gehalt sofort gesudit, 
evtl. auch halbtags. Ungelernte Kräfte 
werden angelernt. Bei guter Leistung 
bezahlen wir Spitzenlohn. 

VEMA Verbrauchermarkt 
Langen, Südl. Ringstr. 182, Tel. 2 19 56 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 166, 
Tel. 3 95 68 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT 

mehr ERFOLG! 
Fast 5 Jahrzehnt« 

Im Dienste des Fehlsichtigen 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahmtraBe 122 (a. d. Bahnschranke) 
und Im Oberllnden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 
(alle Krankenkassen) 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Die 
Soci^t^ Internationale des Ecoles inlingua, 
Bern (Schweiz), beehrt sich bekanntzugeben, 
daß die unter der Bezeichnung 

^ BERLITZ SPRACHSCHULE 
von deren Inhaber, 
Direktor Dipl.-Kaufmann 
Adalbert Schwarz geleitete Sprachschule 
unserer weltweiten Organisation 
beigetreten ist und von ihnn nunmehr 
unter dem Nampn 

inlingua 
Sprachschule 
The inlingua School of Languages 

wie bisher mit den gleichen 
Lehrkräften und in den 
gleichen Räumen fortgeführt wird. 

Frankfurt/M. Kaiserstraße 37 
Wiesbaden Friedrichstraße 6 

Können Sie 

mit Maschinen umgehen? 

Dann soiiten Sie sich bei uns meiden. Wir schulen Sie um als 

Rotationer und 

Stereotypeur 

Während der Umschulung bezahlen wii Ihren seitherigen Lohn. 
Nach Einarbeitung haben Sie einen guten Verdienst und einen 
krisenfesten Arbeitsplatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag dar „Langener Zeitung" 
OarmstAdter Straße 26 • Telefon 27 45 

Kennen Sie die Entwicklung unseres Hauses ? 

November 1968 
Dezember 1969 
Mal 1970 
Dezember 1970 

1000 Mitarbeiter 
1270 Mitarbeiter 
1400 Mitarbeiter 

7 Mitarbeiter • 0, oc'i 
Und jetzt bauen wir unser 2. Werk t 
Wir gehören zu den führenden Unternehmen der Relfen-Neu- 
gummierung und des Reifenhandels mit über 100 Service- 
steilen im Bundesgebiet. 

Wir suchen ftir unsere Werlt.snlederla.ssung in Frankfurt'M 

Mitarbeiter für die Reifen-Montage 

(Sie können auch angelernt werden). Die Tätigkeit ist viel- 
seitig und Interessant und wird leistungsgerecht dutiert. 

Wenn Sie In einer angenehmen und aufgeschlossenen Atmo- 
sphäre mitarbeiten, an unserer Altersversorgung und an allen 
sozialen Leistungen eines modernen Industrieunternehmens 
teilhaben wollen, setzen Sie sich bitte zwecks Kontaktauf- 
nahme telefonisch mit unserer Werksniederlassung in Ver- 
bindung. 

VERGÖLST 

Neugummieningswerke Gmbli 
6 Frankfurt/M 70 
DarmstSdter Landstraße 252, Telefon 617084/86 



International bekannt 
im Edeimetaii- und Chemiebereich 

Degussa 

Für verschiedene Produktionsbetriebe suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 

(Chemiearbeiter) 
für Normal- und Wechselschicht. 
Wir. bieten Ihnen gute Bezahlung, Mittagstisch, Arbeits- 
kleidung und einen sehr guten Standort: Unser Werk Ist 
nur wenige Minuten vom Hauptbahnhof entfernt. 
Für ein Vorstellungsgespräch oder zu telefonischer Aus- 
kunft steht Ihnen unser Personalbüro von Montag bis 
Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr zur Verfügung (Tel. 2301 81, 
Apparat 219). 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gulleutstraf)e 215 DEGUSS/I 

Wegen laufender BetrlebsvergrößerunR 

zuverlässige Herren 
für unseren Werksschutr. In Dauerstel- 
lung für Wochenenddien.st, auch aus- 
hilfsweise für Urlaubsvertretung ge- 
sucht. Leidite selb.ständige Tätigkeit. 

WS 
Telefon 9.888145 
oder Off.-Nr. 9e7 an die LZ 

Maurer 
gesucht. Geboten wird 3-Zimmer- 
Wohnung mit Bad und Heizung 
in I^angon ab sofort u. Leistungs- 
lohn. 

Off.-Nr. f»64 an die Langcnor Zeitung 

Sekretärin 

perfekt in Stenografie und Schreibnia- 
pchinc. an selbstiindiges Arbeiten ge- 
wohnt, sucht Ganz- oder Halblagsbe- 
schäftigung zum 1 8. 1970. 
Angebote unter Off.-Nr. 972 an die LZ 

LEHRLINGE 

zur Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling zut Ausbil- 
dung als Verkäurrrln gesucht. 

Elektro-Herrmann 
Langen Bahnstraße 22. Tel. 2 .39 34 

Kraftfahrer 

mit Kührcr.scliein Kl. II u. III gesudit. 

Baustoff Hancke 
Langen, N<'ckarstr. IS, Tel. 2 37 13 

sucht Leute, die mitarbeiten 

Sie kennen uns sicher als eins der führenden 
Feinkostunternehmen. Für unseren Betrieb in 
Frankfurt-Niederrad suchen wir tüchtige Männer 
und Frauen als Mitarbeiter: 

• Versandarbeiter 

• Lagerarbeiter 

• Schlosser 

• Mitarbeiter für 

die Fertigung 

• Küchenhilfen 

Wir können Ihnen sichere, gut bezahlte Arbeits- 
plätze bieten, außerdem kostenlose Mahlzeiten, 
Arbeltskleidung und zusätzl. Pensionsleistungen. 

Bitte rufen Sie unsere Personalabteilung an und 
vereinbaren Sie den Termin für ein Gespräch. 

Wir erwarten Sie gern von Montag bis Freitag 
zwischen 8.00 und 16.00 Uhr. 

Conservenfabrlk Eugen Lacroix KG 

6 Frankfurt-Niederrad, FrauenhofstraBe 4-10 
Telefon (0611)6790 01 

Das schön 
gedruckte BrIelblatI 
mit dazu passenden 
Briefhüllen Helen 
fOi geschäftliche und 
private Zwecke saubei 
und preiswert 

Buchdrucfcerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädtei Straße 26 
Telefon 27 45 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

ELEKTRIKER 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe Im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif Ist dem der Industrie angeglichen. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen In bestimmten Krankheits- 
fällen, 
43-Stunden-Woche, 
Urlaub 22 — 36 Arbeitstage 
je nadi Alter. 

Klektriker die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz für die Versorgung 
der Bevölkerung In Langen Wert legen, wer- 
den gebeten, Ihre Bewerbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße !) - 11, einzureichen. 

Zum 1. Sepetmber 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Au.sbildung als Industriekaufleute 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen Urlaubs- und Weihnaditsgeld. Außerdem gewähren 
wir während der Au.sbildungszeit ko.stenlose.s Mittagessen In 
unserer Betrieb.skantine. 

Von aufge.sdilossenen und streb.samen jungen Mensclien, die 
e.s in ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit I^ebenslauf, Llditbild und 
letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und personlichen Aus- 
künften stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Ü079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
nobert-Bosch-Straße 5, Telefon 06I03/60I1. 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie sucht 

jüngere Steno-Kontoristin 

für eine interessante Tätigkeit in der Verkaufsabteilung mit guten Schreib- 
maschinenkenntnissen. 

Es handelt sich um außerordentlich vielseitige Aufgabengebiete in einem 
Team junger aufgeschlossener Mitarbeiter. Handelsschülerinnen haben Ge- 
legenheit, sich Intensiv mit diesen Aufgabengebieten vertraut zu machen. 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge, 
gute Sozialleistungen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder 
richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt, AN/IPerestraße 7 - 11, Tel. Langen 78 31 

von 6.30 bis 10.30 Uhr (4 Stunden am 
Tag) für 400 DM nett« monatlich. An- 
wesenheitskost. sonntags frei. 
Freundliche Bewerbung an 

Hotel „Deutsches Haus" 
Langen, Darmstädter Straße 
Telefon 2 20 51 

Nr S1 
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SSG-Handballer auf großer Fahrt 

Eine große Auslandsfahrt, die die SSG- 
Handballer unternommen hatten, gehört der 
Vergangenheit an. Wieder einmal konnten 
junge Sportler viele neue Eindrücke sam- 
meln und konnten erleben, wie schnell sich 
junge Menschen trotz aller Grenz- und 
Sprachschwierigkeiten verstehen. — Das Uei- 
seziel war die Schwesterstadt von Langen, das 
französische Romorantin. 

Pünktlich setzte sich der Reisebus der Fir- 
ma Becker, mit Karl Edelmann am Steuer, m 
Richtung Frankreich in Bewegung. Erstes 
Reiseziel war die Hauptstadt Paris, das arn 
Morgen gegen 7,30 Uhr erreicht wurde. Nach 
einer ausgedehnten Kaffeepause wurde eme 
Stadtrundfahrt „auf eigene Faust" unternom- 
men Alle Sehenswürdigkeiten von Paris wur- 
den bestaunt — dazwischen immer wieder die 
Anweisungen des Fahrers „Räumkommando 
niustreten"; wenn es nicht mehr weiterzuge- 
hen schien, hoben kräftige Hände die im Wege 
stehenden PKW's einfach zur Seite. 

der freundlichen Begrüßung durch den ,Tume- 
lage-Vizepräsidenten. Herrn Banchereau, gab 
es ein langes und ausgiebiges Mittagessen im 
Quartier, dem Hotel de Centre in Romorantin. 

schon angesiedelt haben. Hellauf begeistert 
aber war man von dem großzügig angelegten 
Sportzentrum mit dem beheizten Freibad. 

Am Mittag erfolgte der offizielle Empfang 
durch die Stadt. Herr Bürgermeister Thireau 
begrüßte die deutschen Gäste sehr herzlich 
und lud zu einem kleinen Imbiß ein. Der 1. 
Vorsitzende der Handballer und gleichzeitige 
Reiseleiter, Wolfgang Steitz, bedankte sich für 
die herzliche Aufnahme und überbrachte auch 
die besten Wünsche von Seiten der Stadt 
Langen. 

Am Nachmittag nutzte man das schöne Wet- 
ter um in die Sologne zu fahren. Dort besich- 
tigte man das „Chateau du Moulln", eines der 
bedeutendsten Schlösser des IS. Jahrhunderts. 

Das Räumkommando bei der Arbeit 

Nach der „Stadtrundfahrt" war Gelegenheit 
geboten in eigener Regie die Seinemetropole 
ausgiebig bis in die frühen Morgenstunden des 
p'reitags zu studieren. 

Dann ging es in flotter Fahrt Richtung Ro- 
morantin. Unterwegs wurde eines der bedeu- 
tendsten Schlösser aus der Renaissancezeit 
besichtigt; Chambord. Ursprünglich nichts als 
ein .schlichter Jagdsitz im Wald von Boulogne, 
wurde es später zu einem der weilläufitsten 
Schlösser des ganzen Landes. 

Gegen 12 Uhr wurde die Schwesterstadt 
Langens, Romorantin, Hauptstadt der Solog- 
ne mit ca. 12 000 Einwohnern erreicht .Nach 

Ein Teil der UeiseBrnppo vor dem Eiffelturm 

Nach verdienter Ruhe am Nachmittag folgte 
am Abend ein lukullisches fXsen. Dann wur- 
de der sportliche Teil die.ser Reise abgewik- 
kelt. 

Zuerst spielten die Volleyballer gegen eine 
sehr starke Mannschaft von Romorantin und 
verloren nach gutem .Spiel in drei Sätzen 
mit 15:7, 14.Ki und I5;9. Dann gab es ein Spkl 
der Handballer: 

H. C. Romorantin — SS(J Langen 19:31 (7:ir>) 
Es war ein begeisternd schönes Spiel, wenn 

man bei den Langenern die Strapazen der 
langen Reise berücksichtigt. Die Spieler um 
Trainer Roth geizten nicht mit kernigen Toi- 
würfen und boten ein gelungenes Kreisläu- 
ferspiel. Am Ende stand es 19:31 (7:15) für die 
Gäste. Die Langener spielten mit: Kobelt, 
Kauf (9), Steitz (2), V. Müller (3), Schroth (5), 
Lorenz (5), R. Müller (2), Scheele (2), Metzger, 
Pernaß (3) und Gleim. 

Nach den Spielen gab es ein paar ge.sellige 
Stunden mit den Ga.stgebern, die auch noch 
zu einer späten Weinprobe einluden. So en- 
dete dann der erste Tag in Romorantin 
feuchtfröhlich. 

Am nächsten Morgen startete man unter be- 
währter Führung von Herrn Banchereau zur 
Stadtbesichtigung. Es war erstaunlich zu se- 
hen. welche Industriezweige sich in dem fiir 
Langener Verhältnisse „kleinen" Romorantin 

Chateau du Moiilln 

Di'r Abend in Romorantin war dann einem 
ganz besonderem Ereignis gewidmet. Man war 
zu einem „Gala de Catch" eingeladen, einem 

Proficatchascatch can-Turnier mit deut- 
scher Beteiligung. Über 3 Stunden dauerte 
diese Veranstaltung und bald war das große 
Zelt in zwei Parteien gespalten. Die Hand- 
baller feuerten ihren Mann mit ..Peter Kaiser" 
an und die franz. Zuschauer versuchten ihrer- 
seits sie zu übertönen. In der Tat ein recht 
lustiger Abschluß dieses Samstages. 

Am nächsten morgen trat man dann gegen 
9 Uhr die Heimreise an. Nach einer herzli- 
chen Verabscliiedung und eirier zügigen Fahrt 
ging es wieder Richtung Heimat und als die 
Grenze in Saarbrücken pa.ssiert war, wurde 
den Teilnehmern erst bewußt, daß vier schö- 
ne Tage ihr Ende gefunden hatten. Herzlich 
war der Abschied untereinander. Herzlich 
war auch der Abschied vom netten und im- 
mer zu Späßen aufgelegten Fahrer, Karl Edel- 
mann, welcher in gewohnt sicherer Weise viel 
mit zum Gelingen dieser Fahrt beitrug. 

Der Verlauf der Fahrt, der den jungen SSG- 
Handballern mit Ihren überwältigenden Ein- 
drücken, die gute Kameradschaft der Reise- 
gesellschaft, geben den Verantwortlichen 
schon heute wieder Mut, an die Fahrt des 
kommenden Jahres zu denken. 

Zwei Millionen VW 1600 gebaut 
Am 16. Juni lief im Wolfsburger Volkswa- 

genwerk der zweimillionste VW 1600. eine 
pastellweiße Fließheck-Limousine vom Band. 
Das erste Fahrzeug dieses Typs — damals 
VW 1500 — wurde 1961 anläßlich der Inter- 
nationalen Automobilausstellung in Frankfurt 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Es war die erste 
Neukonstruktion eines VW-Personenwagens 
neben dem Käfer. Heute, fast zehn Jahre nach 
seinem Erscheinen, gehört dieser er.ste VW- 
Mittelklassewagen zu den beliebtesten Perso- 
nenwagen. 

Mit täglich 1270 zur Zeit hergestellten Fahr- 
zeugen übersteigt diese Zahl die Gesamtpro- 
duktion mancher mittelgroßen Automobil- 
fabrik. Als problemloses Auto geschätzt, wird 
dieser VW-Typ in drei Karosserieversionen 
— Stufenheck, Fließheck und Variant — an- 
geboten. Von den 2 Millionen produzierten 
VW 1600 waren rund 850 000 Variant. 

Ahnlich wie den Käfer, hat das Volkswa- 
genwerk auch den „Typ 3", wie der Wagen 
wcrksintorn genannt wird, ständig verbessert 
und dem neuesten technischen Stand ange- 
paßt. Die stetig ansteigende Nachfrage be- 
weist die Richtigkeit dieser F.nt.'cheidung auch 
bei diesem Fahrzeug 

Mit vollem Tank nach Italien 
Der Deut.sche Touring Automobil Club < nip- 

firhlt den Autorei.senden nach Italien, nur mit 
vollem Tank und gefüllten Reservekanislern 
die Grenze zu passieren. Diese Empfehlung, 
auch in Italien selbst immer auf einen vollen 
Tank zu achten, ist eine Vorbeugeinaßnahme 
gegen plötzlich auftretende Streiks der Tank- 
warte, die zu ernsthaften Schwierigkeiten in 
der Eenzinver.sorgung führen könnten. 

Möbel-Mann strahlend neu 
Nach sechswöchiger Umbau/eit prä.sentiert 

sich das Darmstädter Mann-Haus in der Nek- 
karstraße in Darmstadt als City-Einrichtungs- 
haus im Stil der 70er-Jahre. Die gesamte Aus- 
stellungs- und Verkaufsfläche von 4000 Quad- 
ratmeter wurde neu gegliedert. Viele frische 
Ideen machen die fünf Etaf^^n des Hauses .'.u 
einem .schmucken Wohnparadies. 

In der neuen Kunstgewerbe-Boutique ist 
das Geschenk-Shopping ein Vergnügen. Eben- 
falls im Erdgeschoß wurde der Lampen- 
Shop eingerichtet. Durch alle Etagen zieht 
sich über hunderten von lebensecht präsen- 
tierten Wohngruppen eine Naturholz-Raster- 
decke; die neue Beleuchtungsanlage taucht 
alles in angenehmes Licht. Künstliche Innen- 
höfe, begrenzt von luftigen Wänden aus Kie- 
fernspan, .setzen bunte Akzente in diese 
Wohnlandschaft. 

Die erfolgreiche Unternehmensgruppe ■— 
zu der außer der Mann-Möbel- und Einrich- 
tungshäuser KG mit elf Niederlassungen auch 
die avantgardistische Wertkauf GmbH gehört 
— will mit der Neugestaltung ihrer groi-len 
City-Einrichtungshäuser die Treue ihrer vie- 
len Kunden gebührend belohnen. 

Bei uns bekommen Sie 

einen guten Mkiilcen-Kiiffe© 

schon jmSir^TO dos Pfund 



Das Kurhaus Wiesbaden, kultureller Mittelpunkt der Landeshauptstadt und Symbol des Hessentages 

lind vieles andere mehr vermitteln Anregun- 
gen und Informationen. 

Den /ahlreic'iien Sporlfrcundrn erwarten die 
llessisehrn Seh\vimni-Mei.sters«^iaften. die 
KandeN-Kanu-Meixtprschafteii vun Hessen und 
Rheinland-Pfalz, eine internationale Sport- 
und Musikschau mit über tausend Teilnehmern 
und weitere sportlirhe Wettkänipfe und 
Hdiau Vorführungen. 

Diskutiert winl bereits am Vorabend des 
He.ssentages, lim 24. Juni. In einer Bürgerver- 
■siimmlunK mit dem He.s.si.sehcn Kabinett und 
Landespolitikern. Uie Mitglieder der Landes- 
regierung sind am Samstag und Sonntag im 
Rntimen ihres „Bürgerspreditages" für alle 
Bürger zu sprechen. Um die „Situation der 
Gegenwartsliten^Uir" geht es in einem Ge- 
Rprüehs-Fonjm für neue I.iteratur. Und der 
Wiesbadener Piip-Ciul) sehließlieh, der sieli 
über die Landeshauptstadt hinaus einen Na- 
men gemacht hat. wird sich mit B'ragen und 
Problemen der politi.sdien Bildung befas.sen. 

Wer .sich „nur" unterhalten lassen will, wird 
wählen mü.s.sen /wi.schen einem „Hunten 

I'reitaK, 2G. Juni 1070 
i) bis lü l'hr: Elsäsaer Platz: Konzert der hes- 

sischen Polizeikapelle. 
10 l'hr: Krüffnung dc.T Ausstellungen durdi 

Ministerpräsident OsswaUI. 
14 bi.s 17 l'hr: Stadion Berliner Straße: Ab- 

schluß der Stadtmeistersdiaften der Wies- 
badener Schulen mit Siegerehrung und 
„Buntem Rasen". 

15 l'hr; Rathaus, Festsaal: Empfang der I,an- 
desregierung durch den Magistrat. 

16 bis 18 Uhr: Kestzelt Eisiisser Platz: Alten- 
nadimittag mit Unterhaltungsprogramm. 

20 l!hr: Großer Kurhaussaal: „Fröhlidi ein- 
geschenkt" von und mit Heinz Sitienk, 
„Musikalische Kur" eine Sendung des Hes- 
si.'Jchen Rundfunks. 

Samstag, 27. .luni 1970 
9 bis 12 l'hr: Hafen Wiesbaden-Sdiierstein: 

Schlauchbuot-Wettkämpfe der Teilnehmer 
der Bundeswehr-Sternfahrt und Darbietun- 
gen der Bundeswehr-Flußpioniere. 

10.30 bis 18 Vhr: Ausstellungshalle Elsässer 
Platz: Bürgersprechtag der Landesregierung. 

11..30 Uhr: Aula Oranien-Sehule: Auszeich- 
nung der l.andessieger des Mathematik- 
Wettbewerbs der allgemeinbildenden Schu- 
len, 

Abend" des Hessischen Rundfunks, einem 
Landknechtsfest, Unterhaltungs- und Tanz- 
programmen, Auch die Kleinen wurden nicht 
vergessen: Im Fliebridier Schloßpark erwartet 
sie ein Kinderfest mit vielen Ueberraschungen. 
Und für die betagten Mitbürger gibt es extra 
einen „Alten-Nachmittag". 

l>brlgrns: alle Veranstaltungen, bis auf die 
Aufführungen des llrssisehrn Staatstheaters, 
können kostenlos besucht werden. Kostenlos 
ist auch die Benutzung der städtischen Ver- 
kehrsmittel am Freitag. Sam,stag und Sonntag, 
sofern die Besucher das traditionelle Fest- 
abzeii^en besitzen. Es kostet zusammen mit 
dem Programmheft eine iMark und hat eine 
Auflage von 50 OOO Stück. 

Höhepunkt wird mit Sicherheit wieder der 
Festzug am Sonntag sein, der als vier Kilo- 
meter langer lebendiger Farbfilm des Hessen- 
landes mehrere hundert Gruppen und Wagen 
vereint. Sein Motto „Tradition und Fortschritt" 
imifußt zugleich den ganzen Hessentag. 

Für die Bürger ist der Hes.wnt.ig nun ein- 
mal ihr Hessen-Fest. Einmal im .lahr und je- 

15 l'hr: Wiesbaden-Kastell, Hof der Reduit- 
K.iserne: „Landsknechtsfest der Jokus- 
Garde". 

20 I hr: Großer Kurhau.ssaal: Beethoven-Kon- 
zert. 

20 l'hr: Stadion Berliner Straße: ..Interna- 
tionale Musik- und Sportschau" mit an- 
schließendem Brillant-Feuerwerk, 

Sonntag, 28. Juni 1M70 
7.;tO l'hr: .Stadtgebiet: Wecken durch Spiel- 

manns-Fanfarenzüge und Kapellen. 
8 bis 13 lihr: Kallebad am Gräselberg, Wies- 

baden-Biebrich: Hessische Schwimm-Mei- 
sterschaflen. 

9 bis 12 l'hr: Wiesbaden-Sdiierstein, Fest- 
platz: Informationsschau moderner Kata- 
strophenschutz-Fahrzeuge und Rettungs- 
geräte aller Hilfsorganisationen. 

10 bis 17 Uhr: Haus der Heimat, Friedrich- 
Straße: Briefrnarkengroßtauschtag mit Son- 
derstempel. 

11.45 llhr: Spoi-tplatz an der Waldstraße: Ab- 
sdiluß der Bundeswehr-Sternfahrt mit Sie- 
gerehrung. 

14.30 I hr: Hes.-.entag-Festzug „Tradition und 
Fortschritt". 

20 I hr: Landtagsgebäude, Sdiloß, Spiegelsaal: 
„Mozart-Serenade- in historischen Kostü- 
men. 

weils in einer anderen Stadt, Statistiker hallen 
übrigens errechnet, daß bisher mehr als 1,4 
Millionen Menschen die seitherigen Hessentaga 
als Teilnehmer oder Besucher miterlebt haben. 

Das Ohr am Polizeifunk 
Mit mehreren interessanten Beiträgen be- 

teiligt sich Hessens Polizei am Hessentag. Im 
Rahmen einer „Techni.schen Schau" werden 
auf dem Elsässer Platz Wagen und Geräte 
ausgestellt. Zu sehen sind unter anderem 
Lautsprecher-, Fernmelde- und Funkwagen, 
eine Sdilaudibootfähre, ein großer Unfall-Auf- 
nahmewagen mit ausgelegtem Gerät, bautech- 
nische Maschinen und Geräte für den Kata- 
stropheneinsatz, das zum Teil arbeitsmäßig 
aufgebaut ist — und vom I-andeskriminaiamt 

Bundeswehr-Sternfahrt 
An der diesjährigen Sternfahrt zum ilrs- 

seniag nach Wiesbaden beteiligen sich ins- 
gesamt 75 Mannschaften mit Jeeps. Es sind 
zusammen etwa 500 Teilnehmer. .54 Mann- 
schaften setzen sich aus Angehörigen der 
Bundeswehr aus allen hessischen Garniso- 
nen zusammen. Darunter befinden sich 
erstmalig auch drei Kes<-rvlsteninannschaf- 
ten. Sechs Mannschaften stellt der Bundes- 
grenzs^hutz, ebenfalls sechs die belgischen 
und vier die amerikanischen Streitkräfte, 
Diese Sternfahrt wird von der 2, (hessi- 
schen) ranzcrgrenadierdivision veranstalte! 
und durch Schlauchboot- sowie Scbwintm- 
Wettbewcrbc ergänzt. 

—, ein Spreng.stoffeinsatzwagen mit Spczial- 
anhänger. 

In einem Infurmalions.<tand vermittelt die 
hessisdie Polizei einen Ueberblick über ihre 
Arbeit. Neben Großfotos und Dia-Serien, die 
über den Polizeidienst und über die Ausbil- 
dung der Bereitschaftspolizei unterrichten, 
werden Spurensidierungen vorgeführt. Die 
Besucher können — ausnahmsweise — den 
Polizeifunk abhören und sich so einen Ein- 
druck von der aktuellen Arbeit der Polizei 
während des Hessentages verschaffen. 

Vom Weckruf bis zum großen Feuerwerk 

„Leckerbissen" utis einem ttnifungreirhen Programm 

lHass 

der 
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Hessentag 1970 in Wiesbaden 

Zum llessentag gehört Hessens Jugend, und 
bei der Jugend geht es audi einmal heilJ her. 

sdiiedenen Stücken — von „Charley's Tante" 
und dem „Fröhlichen Weinberg" bis zu 
„Boeing-Boeing" — enthält der Hessentags- 
Splelplan, nicht eingerechnet zwei Märchen- 
Ga.stspiele für Kinder und den regulären Aut- 
führungen des Hes.?isdien Staatstheaters. 

Nicht weniger vielseitig und eindrucksvoll 
i.st die Spanne der Ausstellungen. Sie reicht — 
chronologisdi gesehen — von „Ardiäologistlien 
Funden aus Hessen" bis zum neuen Landes- 
entwicklungsplan „Hessen "80", Es gibt kaum 
ein Interessengebiet, das nidit erfaßt wurde. 
l\unst, Ardiitektur, Industrie, Fotos, Bücher 

Stenografen-Wettbewerb 
Bei den diesjährigen Mannschaftsmeister-' 

Schäften des Hessischen Stenografenverbandes 
im Maschinensdirelben und in Kurzschrift, dio 
während des Hessentages durdigeführt wer- 
den, beteiligen sich Insgesamt 44 Mannsdiaf-« 
ten mit 220 Teilnehmern aus allen Teilen Hes- 
sens. Für dia Siegermannsdiaften sind Stuats- 
preise sowla der Landrat-Milius-Pokal, de» 
Pokal der Stadt Gießen, der Landkrels-Darm- 
stadt-Pokal und der Pokal der Stadt Wies- 
baden als Wariderpokala ausgesetzt, Dia Sie- 
gerehrung am Sonntag, dem 28. Juni, ■wird 
der Chef der Hessisdien Staatskanzlei, Staats- 
Bekretär Dr. Bovermann, vornehmen. 

  IIIIIIIII     

Von den Stiidten dos Ilessentagi's 
hiitte man in den \erf;angonen .lahren 
Cfsagt, daß sie während der Tage dos 
Testes ilie ..Maiiptstadt des Landes" 
seien. Nun ist die llaiiptsladt des Lan- 
des (!ie Stadt des llessentages. Zum .Itt- 
Itiliiiim - das l'csl der Hessen wird in 

Blick vom Bahnhof, vorn rechts die Rhein-Main-Halle, Kongreß- und AusAtellungsientrunt. Immer Mieder im Mittelpunkt der Hessen« 
tage: Trachten aus allen Teilen dei LandeÄ 

diesem .lahr /.iiin zehnten Male gefeiert 
- will Wiesbaden alle seitherigen Iles- 
sentage, von Alsfeld his (üeHen, iilier- 
treffen. Das I'rogramm ist nach den 
Worten von Ministerpräsiilent Alhert 
Osswuld „eine hessische Selhstdarstel- 
liing". Es zeigt nach den Worten des 
Kegierungsehefs den Erfolg der Arbeit 
aller Bürger. 

Hund huncU'it verschiedene Veranslallungi-n 
an zahlreichen Plätzen der .Stallt sollen naih 
Mcrcclmung der (Jrganl.satoren üt)er 4111) ODO 
Menschen anlocken. Allein der musikali.schu 
Teil als liemerken.swerter kultureller Akzent 
ist vom „.Singenden klingenden Ilessenland 
über .lazz-, Beat- und Popmusik, Chansons 
und politi.sdien Songs, einer Mozart-Serenade, 
einem Beethoven-Konzert bis zur neuen Musik 
praktisch ein ligenes Programm, ein Muslk- 
Fesliviil. Thealerauffülirungen mit fünf ver- 

Derkauf-park ist 
ein Wunderland. 

Ein Wunderland für 
Campingfreunde. 

Ein Wunderland für 
Freizeitgenießer. Die Superschau' 
der Sommerfreuden. Kommen Sie und 

bummeln Sie durchs kauf- park-Freizeit- 
Wunderland. Fangen Sie den Sommer ein. 

Beim Einkaufsfest der kleinen Preise. ^ Beim Einkaufsfest der kleinen preise, M 

Sommerfest 

derhlemen 

Preise^i 

Grill 
Umluftverfahren, 
FüBe einschraubbar 
Höhe: 75 cm, 
Durchmesser: 45 cm 

Holzkohle 
Buchenholz, 2,5 kg 

2.S& 

Kühlbox 
Hartplastik, ca.20li 
Kunststoffbezug 

16.50 

Kühlakkus 
2 stück im Polybeute' 

1.20 

Küchenbox 
mit Ablage, PVC, 
: 40 x 90 x 65 cm 

Klapprad 20" 
kompi ■ Peleuchtung 
unds, r 

Damensportrad 
kompl. mit Beleuchtung 
und Ständer 

Herrensportrad 
kon)pl. mit Beleuchtung 
und Ständer 

Gartenstuhl 
stapelbar, PVC-Schlauch- 
bespannung, In rot, gelb, blau 

Gartenschirm 
starke Drellbespannung, 
mit Fransen, Stahlrohr- 
gestänge, 180cm 0 

Gartenschirm- 
Ständer 
Gewicht 12 kg 

Gartenschaukei 
4 cm Schaumstoffauflage, 
Stahlrohrgestänge weiß 
lackiert, verstellbares 
Sonnendach, bunt bedruckt 

Piastik- 
Sdilaudiboot 
aufblasbarer Boden, 
2 Luftkammerrii 
140 x 93cm 200x100cm 

34.90 75.- 

Doppel" 
Luftmatratze 
mit Kopfteil, reißfestes Rayon, 
200x130x12cm 

Sitz-Liege- 
Matratze 
5 Riefen, Schulterstütze, 
kariert, 200 x 75 cm 

Dreibein- 
Liegebett 
4 cm Schaumstoffauflage, 
federnde Vorspannung, 
bunter Baumwollbezug 
70 x 200 cm 

23.75 

Steppdecken 
Schlafsack 
waschbar, mit Acrolanfüllung, 
75x180 cm 

23.75 

Hauszelt 
„Mehler** 
mit Heck, kompl. mit Pack- 
Sflck» 
Größe; 240 x 120 x 11 o cm 

Größe; 270 X160 > 150 cm 

Steilwand-Zelt 
Baumwolle, Dach PVA, 
vollsynthetisch, weiß, 
Vordach, Küchenraum. 
Außenzelt; 350 x 360 cm 

Tauchmaske 
mit Schnorchel und 
Plexischeibe 

njan 

Schwimmflossen 
Gummi mit Fersenband 
Größen: 35 —45, ab 

Reisetasche 
strapazierfähiges Material, 
Reißverschluß, 2 Schnallen. 
Größe 30x42x21 cm 

ULM 

Koffer 
aus Hartplatle „RAL", 
äußerst stabil, 
2 Riemen, verstärkte 
Ecken, ab 65^m / 

Tischtennis-Spiel 
2 Turnierschläger, Netz, 

6 Bälle 

11.00 

Federballspiel 
2 Stahlschaftschläger, 
2 Bälle, In Polytasche 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen i a 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park,der Kaufstadt i 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise, Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten, 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 
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UNSER HAUSARZT BERArslE 

olitiker ertrinken in Verehrerpost 

Hricfe kommen waschkörbewcise / Bitte um abgclcg^te Krawatten 
In dieser Beziehung unterscheiden sich die 

T nner Prominenten nicht von den Star» von 
m und Femsehen: Sie ertrinken beinahe 

lin Verehrerpost. Tagtäglidi bringt der Brief- 
^rüger waschkörbewcise Post zum Kanzler, zu 
i^linistern und Abgeordneten. Bittgesuche sind 
jd.ibei, Schmeidielbriefe und kleine Geschenke, 
iBi-schimpfungen und Drohungen, gute Rat- 
isdiläge, hochpolitische Vorschläge, besorgte 
f.'achfragen nach der werten Gesundheit oder 
■ganz einfach freundliche Grüße vom Regier- 
ten an den Regierenden. 

Der Kontakt, den der Bundesbürger so mit 
pi inen gewählten Vertretern hält, sdilägt sich 
läßlich in mehreren tausend, zum Teil viele 
poiten langen Schreiben nieder. Schreiben, die 
kiim weitaus größten Teil in freundlichem Ton 

wundernd srhen die Brsiirhcr Im Kopen- 
tBüener TirrKarten den .ItmKrn SriltSnzern zu. 

gehalten sind. Wüsla Beschimpfungen oder 
gar Morddrohungen enthalten die Briefe nur 
höchst selten. Läßt sich tatsächlich einmal 
einer der Schreiber zu Unverschämtheiten 
hinreißen, so besitzt er kaum Je den Mut, für 
solche Verbalinjurien auch mit .seinem Na- 
men einzutreten. Sdireiben dieser Art sind 
fast immer anonym. 

Die wenigen Drohungen, andererseits aber 
die vielen gutan Wünsche und kleinen Ge- 
schenke, mit denen Bundesbürger Ihre politi- 
schen Repräsentanten l>edenken (meist Blu- 
mengrüße, Spielkarten und ähnlidie Kleinig- 
keiten), lassen vermuten, daß die Bonner Pro- 
minenten offenbar relativ hoch in der Gunst 
des Wählers stehen. Das unterstreichen auch 
immer wieder geäußerte Sorgen um die Ge- 
sundheit der Politiker. 

Aber da kommen auch auf vielen Seiten 
niedergelegte „Patentrezepte" für die Siche- 
ninn des Weltfriedens, für ein wiedervereinig- 
tes Deutschland oder den politischen Zusam- 
menschluß Europas. Bevorzugte Empfänger 
solcher Briefe sind Bundespräsident Heine- 
mann und Kanzler Brandt. 

Besonders in den Briefen an den Bundes- 
präsidenten, den PetitionsausschuO, an Wahl- 
krcisabgeordnete und die zu.ständigen Minister- 
Ressorts wird um Gerechtigkeit in Sozialfäl- 
len, um Straferlaß nach gerichtlidier Verurtei- 
lung oder auch um Hilfe bei der Beschaffung 
einer größeren Wohnung nachgesucht. Wo tat- 
sächlich zu helfen möglich ist, bemühen sidi 
Fachreferenten um unbürokratische Lösungen. 

Die dicken Ordner mit Bittgesuchen aus 
allen Tt'ilen der Bundesrepublik enthalten 
auch eine Anzahl höchst kurioser Eingaben. 
So versuchen immer wieder Bürger dem 
Staatsotierhaupt klarzumachen, daß sie für 
eine Ordensverleihung „längst überfällig" 
seien. Dem Bundespräsidenten wird angetra- 
gen, Romane von Amateur-Sdirift.stellern zu 
begutachten, die von allen Verlegern ab- 
gelehnt wurden. Abgeordneten werden „tod- 
sichere Lotto-Systeme" mit Erfolgsbeteiligung 
angeboten und Minister gebeten, doch ihre 
abgelegten Anzüge und Krawatten zu ver- 
schenken. 

300 Jahre Tiergarten Kopenhagen 
Vor 3ü0 Jahren ordnete der Dänenkönig 

Christian V. an, 1000 Hektar naturschönes Ge- 
linde unmittelbar vor den Toren Kopenhagens 
ils Tierpark einzurichten. Ursprünglich wurde 
er Tiergarten für die Parforcejagd benutzt, 
ber als dic.se aus der Mode kam (Mitte des 

18. Jahrhunderts) wurde er für das Publikum 
trcigegebcn. Seit diesen Tagen gehört der 
Tiergarten mit seinem Hokoko-Schloß „Eremi- 
t.-^' mit .seinem Vergnügungspark „Bakken" 

seinen im Wald und auf den Wiesen äsen- 
den Hirsdien zum Kopenhagener Alltag. 

Das „seelische Kleinklima" 
Das teellsche und physische „Kleinklima" des Mensdien tst 

von zahlreichen, sehr unterschiedlichen Faktoren abhängig. 
Warum haben wir schlechte Laune? Es können minimale An- 
lässe sein. Ein wesentlicher, auf das Gemüt einwirkender 
Faktor ist die Beleuchtung unserer Wohnungen. Nach einer 
„Goldenen Regel" sollte man nie mit Licht sparen. Eine 100- 
Watt-Glühbime pro zehn Quadratmeter Wohnraum entspre- 
chen der optimalen Behaglichkeitsgreme. Natürlich gibt es 
individuell« Unterschiede, die diesen Wert nach oben oder 
unten ein wenig verschieben können. 

Man braucht nicht immer einen Psychiater, 
um sich gewissermaßen selber auf die Schliche 
tu kommen. Angst- und Spannungszuslände, 
seelische Erregung, Niedergeschlagenheit und 
ähnliche Stimmungslagen sind natürliche 
Reaktionen, deren Funktion im Grunde ge- 
kommen der Selbstschutz des Menschen ist. 
Heilsam ist es, wenn man die Anlässe und Ur- 
sachen selbst aufdeckt — damit hat man die 
Selbstkontrolle bereits zurüdcgewonnen. 

Das moderne Arbeitsleben führt immer 
mehr zu einer Zusammenballung qualifizier- 
ter, stark beanspruchter Arbeitskräfte. Indu- 
strieller Akkord und Fließbandarbeit bleiben 
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Das Hirscliwild des Tiergartens umfaßt 2üO 
Kronhirsche, 1200 Damhirsche und etwa 40 
Sikahlr.sche. Unter den Kronhir.sohen befindet 
.slcli auch weißes Kronwild, das 1737 aus Würt- 
temberg gebracht wurde und das heute in der 
ganzen Welt nur noch hier und in der Tsdie- 
choslowakei zu sehen ist. 

Der Eintritt zum Tiergarten sowie zum Ver- 
gnügungspark ist frei, nur sollte man immer 
durch die großen, roten Tore gehen. Wer über 
den Zaun klettert, trifft vielleicht unfreiwil- 
ligerweise auf einen kampflustigen Kronhlrschl 

Zwillings-Kochherd 
Eine amerlkanisdie Firma brachte 

einen ZwIllIngs-KodihertI heraus. Auf 
diese Welse soll der Streit bei Ehepaa- 
ren vermieden werden, wenn sowohl 
die Frau als auch der Mann das Essen 
zubereiten mSchte. Mit Hilfe des Zwil- 
llnKf-Kocfaherdes können die Ehepart- 
ner In der gemeinsamen KOdie getrennt 

I kochen. 
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nicht ohne Einfluß auf die ziüischenmensch- 
lichen Beziehungen. Das Gefühl der Ein- 
engung des persönlichen Spielraumes, die 
ständig erzwungene Nähe des Mitmenschen, 
Schichtwechsel, Doppelbelastungen durch Be- 
ruf und Haushalt führen leicht zu Spannungs- 
und Reizzuständen. Hieraus resultieren häu- 
fig Unruhe, Reizbarkeit und Unausgeglichen- 
nelt. Liebe zum Beruf und auch Erfolg wären 
die besten Waffen gegen diese Zustände — 
beides ist aber im Zeitalter von Automation 
und Funktionalisicrunp des arbeitenden Men- 
schen nur noch für eine Minderheit erreich- 
bar. 

Der gegebene Ausweg besteht im systema- 
tischen Aufbau einer zweiten, stärkeren Welt 
aus der privaten Sphäre des einzelnen. Das 
ist nun freilich leichter gesagt als getan: 
„Freizeitgestaltung" ist bekanntlich in unserer 

Zeit eines der schwierigsten Probleme. iVur 
schwer können »ich die Menschen dem harten 
Zugriff des Alltags entziehen — laute, hek- 
tische Vergnügungen, viel zu lange Autofahr- 
ten und ähnliche Unternehmungen sind tm 
Grunde genommen nur eine „Fortsetzung der 
Arbeit mit anderen Mitteln". Ein einfaches 
Hilfsmittel zur Bewältigung der Freizeit ist 
zunächst eine planvolle Gestaltung. 

Viele Wepe führen zur Ueberwindung der 
seelischen Unstimmigkeiten, die uns von Zeit 
ZU Zeit überfallen können. Man muß sUh 
selbst beobachten; Uebersteigerte Reaktionen 
auf kleine Probleme und Schwierigkeiten, 
ständige kleine Streitereien mit ganz verschie- 
denen Menschen, übertriebene Befürchtungen 
und Pessimismus, Mißtrauen auch gegenüber 
Freunden, Zweifel und Minderwertigkeitsge- 
fühle sind sichere Anzeichen für ein „Seelen- 
tief". Durch Selbstdisziplin kann man der- 
artige Spannungen durchaus lösen — es ge- 
hört nur etwas Geduld dazu. Dr. med. U, 

Erdgas bei der Rodcall-Insel 
Auf der Rockall-Bank im Nordatlantik — 

800 Seemeilen vor der westschottischen Küste 
— soll nach Erdgas gebohrt werden. Der höch- 
ste Punkt der Bank ist die RockaU-Insel, die 
S1 Meter über den Meeresspiegel herausragt 
und nur 26 Meter lang und breit ist. Sie wurde 
1955 von England In Besitz genommen, nach- 
dem sich niemand um den einsamen Granit- 
telsen gekümmert hatte. Ein Hubschrauber 
landete auf der Spitze. Die Besatzung hißta 
den Union Jack und zementierte eine Metall- 
platta mit dem Namen Königin Elizabeths II. 
•In. 

Die Rockall-Bank war früher als Schiffs- 
friedhof bekannt. 1904 ging hier das dänische 
ScJiiff „Norge" unter, wobei über 600 Menschen 
•rtranken. In der Sage der Irisdien Kelten ist 
4er Felsen die höchste Spitze des vom Atlan- 
tik versdilungenen Erdteils „Brasil", des kel- 
tisdien Atlantis. Von Menschen betreten wurde 
die Insel zum ersten Male im Jahre 1811. 1861, 
1897 und 1021 erfolgten ergebnislose Lan- 
^ungsversucäie, weil der Felsen zu steil zum 
Erklettern ist. 

12. Fort.sctzung 

luvn einmal eine gute Mutter sein — 
und eme reizende Frau." 

„Ich werde nie heiraten — niemals", sagte 
sie und stand auf, weil sie seine Nähe mit 
einer immer stärker anwachsenden Unruhe 
erfüllte. Sie erinnerte sich flüditig, daß sie fast 
die gleichen Worte zu Christoph gesagt hatte. 

Ehe sie noch zurüclstreten konnte, hatte 
Thomas ihre Hand gefaßt. 
„Ich möchte Sie etwas fragen", begann er 

zögernd. „Sind Sie Christoph gut?" 
Agie hatte die Außen gesenkt, sie vermied 

seinen Blick. ..Ich möchte darüber nicht reden", 
erwiderte sie leise. 

„Schade", sagte er nach langem Schweigen, 
„daß es gerade mein Bruder sein muß. Ich be- 
neide ihn." 

* 
Mit Agie und Mutz war es bisher erstaun- 

lich gut gegangen. Das Mädchen hatte sidi 
rasdi daran gewöhnt, die um ein paar Jahre 
Aeltere als ein Kind anzusehen, das unbe- 
rechenbar war, und das man nicht ernst neh- 
men konnte. 

Mutz war, wenn sie bei guter Laune war, 
neu zu Agie. Diese ertrug die wechselnden 
Stinirnungcn von Mutz, begriff aber eines 
nicht: Daß «ine Mutter so wenig Herz und 
lntere.s.se für iiir Kind haben konnte, um so 
mehr, als Paddy der originellste kleine Kerl 
war, den sie jemals kennengelernt hatte. 

I.iidwig Bodden ging ihr aus dem Weg. Das 
war Agie sehr recht. Sie wußte, daß sie das 
nur ihrer entstellten Wange zu verdanken 
hatte, denn sie spürte, daß Bodden den bie- 
deren Ehemann nur spielte und ein Heuchler 
und Schürzenjäger war. 

Richtig hochfahrend war Mutz zu dem Mäd- 
chen bisher noch nicht gewesen. Sie war es 
auch noch nicht an diesem Morgen, ehe das 
Telefcjn läutete. Agie kannte ihre Gewohn- 
heit, im Bad lange Telefongespräche zu füh- 
ren. Nach einer Weile hörte Agie ihre grelle 
Stimme nach ihr rufen. Sie hatte gerade Paddy 
das Frühstück gebracht. „Nicht wahr, du bist 
mein lieber Bub — und trinkst deine Milch 
aus", sagte sie und lief ins Badezimmer hin- 
über. 

Mutz telefonierte nicht mehr. Sie lag Im 
Wasser, ums Haar ein rotes Tuch zu einem 
Turban gewunden. 

„Sie sind heute nacht aber reichlich spät 
nach Haus gekommen. Eine Rücksichtslosig- 
keit von Chris, so lange mit Ihnen auszublei- 
ben' . saete sie scharf. 

Agie begriff nicht, warum ihr Mutz diesen 
Vorwurf erst jetzt machte. 

„Ich habe Paddy gerade das Frühstücik ge- 
bracht", sagte Agie friedlich. 

„Ein bißchen spät. Er hätte sdion längst 
frühstückten sollen", sagte Mutz spitz. 

„Entschuldigen Sie, Frau Bodden, es tut 
mir wirklich leid. Idi wollte ja überhaupt 
nicht ausgehen, aber —", sagte Agie. Es fiel 
ihr an diesem Morgen leicht, geduldig zu sein. 
Sie war verliebt. Und sie wurde geliebt. Sie 
wandte sich zum Gehen. 

,,Einen Augenblick nodi", hielt Mutz sie zu- 
rück. 

„Ist das wahr, daß Sie in Christophs Appar- 
tement gewohnt haben, ehe Sie zu mir ge- 
kommen sind?" platzte sie heraus. Ihre Ent- 
rüstung stand in einem komischen Gegensatz 
zu ihre™ nadcten Zustand und dem roten Tur- 
ban, der schief gerutscht war. 

Agie nickte bestürzt. 
„Idi finde es allerhand, daß mein Bruder 

seine Geliebte hier ins Haus bringt", sagte sie. 
„Ja, schauen Sie nicht so erstaunt drein — ich 
meine Sie, Fräulein Fröhlich!" 

„Ich verbitte mir diesen Ton", sagte Agie 
zitternd. 

„Jetzt wird sie auch noph frech", rief Mutz. 
„Und Ihre Narben an der Wange haben Sie 
bei irgendeiner Rauferei abbekommen. — 
Chris hat sich schon allerhand geleistet — 
aber das ist die Höhe! Und Thomas unterstützt 
ihn dabei nocii. Nana hat auch die Nase voll 
von beiden. Sie will mit diesen Wüstlingen 
nichts mehr zu tun haben. Sie tritt aus der 
Firma aus." 

Nun wußte Agie, wem sie den plötzlidien 
Stimmungsumschwung zu verdanken hatte. 

„Ich verlasse sofort das Haus", sagte Agie, 
weiß vor gekränktem Stolz. 

„Das könnte Ihnen so passen — und viel- 
leicht ein paar Sadien mitgehen lassen. Ich 
habe Sie ja gleich für eine Abenteurerin ge- 
halten", wütete Mutz hysterisch. „Erst mal 
spreche ich mit meinen Brüdern — und bis 
dahm haben Sie gefälligst hier noch Ihren 
Dienst zu tun," 

Agie floh aus dem Badezimmer. Paddy 
prallte von der Tür zurück. 

„Ich habe gehordit — sie war so laut", sagte 
sein atemloses Stinunchen. Er umklammerte 
Agies Hüften und ließ sich von Ihr durch den 
Korridor zerren. „Geh nicht weg, Agie, bleib 
bei deinem Paddy", bettelte er. 

Im Kinderzimmer ließ sich Agie schwer auf 
einen Sessel fallen. Der Bub machte sich auf 
ihrem Schoß zu einem buckligen Männlein. 
Agie drückte ihn an (ich und saß vernichtet 
und zersctilagen stumm da. 

„Aber nein, Sie stören mich gar nicäit, Agie", 
sagte Thomas. Seine frohe Ueberraschung bei 
ihrem Anblick verging, als er ihre Erregung 
bemerkte. 

„Dann spielen Sie weiter", bat das Mädchen. 
Es war gegen sieben Uhr abends. Agie saß 

nun auf einem der steiflehnigen Stühle, die 
mit mathematischer Genauigkeit an den Wän- 
den um das BiUard standen. Thomas hatte 
neben sie eine Schale mit Salzgebädc gestellt 
und dazu gesagt, „Sie sind in einem rein 
männlichen Haushalt. Bitte, verzeihen Sie, daß 
ich Ihnen nichts Süßes anbieten kann." 

Er sah unentschlossen auf das Mädchen, 
nahm aber dann doch das Queue wieder auf 
und zielte lange mit scheinbar konzentrierter 
Miene nach den Bällen auf dein grünen Tuch. 
Er hatte den Eindruck, daß es besser wäre, 
wenn er ihr Zeit ließ, sich zu besinnen. 

„Hat es irgend etwas mit meiner Schwester 
gegeben?" fragte er endlich. 

Agie sprang auf und stellte sich neben ihn. 
„Herr Neuhaus — ich werde nicht hierbleiben 
können", sagte sie unglücklich. 

Thomas hörte auf, die Spitze des Queues 
einzukreiden. „Das würde mir ehrlich leid tun. 
Obwohl ich Sie ja kaum zu Gesicht bekomme. 
Aber es ist für mich ein schönes Gefühl, daß 
Sie hier im Haus sind. Sie sind mir doch nicht 
böse, daß ich Ihnen das sage, Agie? Haben Sie 
Krach mit Mutz gehabt? Ich habe Sie doch 
gebeten, Geduld mit ihr zu haben." 

„Ich weiß, Herr Neuhaus", antwortete Agie 
.Sie war bis jetzt wirklich nett zu mir, sehr 
nett sogar. Aber heute — es war schreciklich. 
Sie hat mich den ganzen Tag wie eine Ver- 
brecherin behandelt. Ich habe mir keinen Rat 
mehr gewußt, sonst wäre ich nicht zu Ihnen 
gekommen." 

„Ich bin glücklich, daß Sie zu mir Vertrauen 
haben, Agie. Aber was hat es denn gegeben?" 

„Sie hat mich eine Abenteurerin genannt. Sie 
hat mir vorgeworfen, daß ich Christophs —." 

Sie brachte es nicht zu Ende. Thomas hatte 
Queue und Kreide hingeworfen. Seine Augen 
sahen sie mit sonderbarer, fast schmerzliclier 
Gespanntheit an. Unter diesem fragenden 
Blici wurde Agie rot. 

„Es ist nicht wahr", stammelt sie. 
„Ich bin froh darüber", murmelte Thomas. 

.Mutz ist schrecklich engherzig und rückstän- 
dig und mit einem unberedienbaren Tempe- 
rament belastet." 

Sein Blick richtete sich auf Agie. „Christoph 
ist es auch — leider." 

Agie verstand ihn. „Ich denke fast nicht 
mehr daran — ich versuch's aucSi nicht mehr 
cu verbergen. Und ich glaube, die anderen 
haben sich an mich gewöhnt — so wie ich 
bin." 

Thomas nahm sie um die Sdiultern und 
führte sie zu den Stühlen zurück. 

„Ich bringe es wieder in Ordnung. Paddy 
hat endlich jemand, der ihn wirklich gern hat", 
sagte er warm. Und fast beschämt fügte er 
hinzu, „und aucii aus Egoismus tue icii es. Mir 
würde etwas fehlen, wenn idi Sie nidit mehr 
in meinem Haus wUßte." 

Agie mußte noch etwas sagen. „Sie traut 
mir Unredlichkeiten zu. Das macht mich un- 
sicher. — Denn was ist, wenn bei ihr irgend 
etwas verlorengeht? Dann fällt der Verdacht 
zu allererst auf midi." 

„Ich werde dafür sorgen, daß sich Mutz bei 
Ihnen entsciiuldigt. Aber bitte bleiben Sie." 

Agie ließ den Kopf hängen; „Ich gehöre aber 
wirklich nidit in ein ordentliches Haus." 

„Wie können Sie so etwas sagen", schalt 
Thomas bestürzt. Er sah, wie sie sich abquälte. 
„Reden Sie es sich von der Seele. — Idi ver- 
stehe aUes", sagte er mit echter Güte im Ton. 
„Und für Sie lege ich meine Hand ins Feuer, 
Agie." 

Mit dünner Stimme sagte Agie: „In meiner 
Heimatstadt war ich verfemt." 

Die Ehe von Agies Eltern war von Anfang 
an schlecht. Die beiden paßten nidit zusam- 
men. Aber da Gegensätze einander anziehen, 
hatte es den unfrohen düsteren Mann zu dem 
heiteren natürlichen Mäddien hingezogen. 

Josef Fröhlich war Sdireibmaschinenmeciia- 
niker, eine gut bezahlte Fachkraft; seine Frau 
Irene war Choristin mit hübscher Stimme, 
schlanker Figur und fröhlichem Herzen. 

Gleich zu Beginn ihrer Ehe zogen sie in die 
oberbayerische Kleinstadt vor den Bergen. 
Irene voll Optimismus, denn die neue Firma 
hatte Josef mit einem größeren Gehalt zu sich 
gelockt. Sie fand sich in der neuen Umgebung 
auch rasch zurecht und war bald bekannt und 
beliebt. Josef aber hielt sich von jedem Ver- 
kehr zurück. Er war ein eigenbrötlerischer 
Mensdi, den aucäi die Ehe mit der lebenslusti- 
gen Frau nicht hatte ändern können 

Agie war kaum auf der Welt, als Jo.sef seine 
Frau mit einer krankhaften Eifersucht zu 
quälen begann. Dazu kam. daß er für ein 
eigenes Haus sparte. Irene machte sein ewiges 
Mahnen „Sparen, sparen" verrücitt. Sie lebte 
für den Augenblick und wollte Wir Leben ge- 
nießen. Und sie behielt recht, daß hei dem 
ganzen Sparen doch nichts herausschaue, denn 
Josef verspekulierte in seiner Geldgier ihre 
ganzen Ersparnisse. 

In der netten Wohnung, denn Irene war 
eine gute Hausfrau, gab es nur Zank und 
Streit. Agie merkte schon sehr früh, daß es in 
anderen Familien nicht so war. Sie spürte 
auch sdion bald die Veränderung, die mit dsr 
Mutter vor sich ging, sowie der Vater das Haus 
verließ. Dann blühte die bedrückte Frau auf 
u.id wurde wieder ihr altes beschwingtes und 
munteres Ich. 

Audi Agie atmete auf, wenn d:>r Vater nicht 
da war und die dumpfe Atmosphäre sidi ver- 
änderte. Es schien ihr, daß die Wände weiter 
auseinanderrückten und es heller würde. 

Agie war ganz das Kind ihrer Mutter. Schon 
als kleines Ding hielt sie bewußt zu ihr. Agie 
aber hatte von dem Vater das Planen und 
Sparen geerbt. Sie lernte leicht, war gern in 
der Schule. Mit siebzehn Jahren schon hatM 
sie ihre erste Stellung in einem Büro. Zwei 
Jalire später wurde sie die redite Hand dM 
Inhat>ers der großen Papierfabrik am Rand« 
der Stadt. Fortsetzting folgt 
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7 . :;^r Münze, 8. durchsidit. Werkstoff 10. 
r ! d Mosel, 11. unbest. Artikel, 12. Sogcltau, 
1 engl.: zehn, 14. Kfz-Kennz. f. Rcmscheic^, 
i:. Klosterstift, 17. Wappcnvoge , 18^ engl. 
Sagenkönig, 19. Farbe, 20. ehem. lett. Mun.e, 
21. Brummer, Schmeißfliege. 

Schachaufgabe Nr. 26 
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Senkrecht: 1. überlief Erzählung, 2. Stadt 
In Algerien, 3 Fußballausdnidt, 4. Remlgun^- 
geräl, 5 Gebirge in Innerasien, 6. Sitz des 
Bundesgeriditshofs, 9 innige Zuneigung, 12. 
Segeltau, 13 Kästenfluß in Spanien, 14. Segel- 
stange, 15 weibl Vorname, 
richtenagentur, 17. weibl. Bühnenfach, 19. 
Meeresbucht, 20 Doppelmitlaut. 

Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu orct- 
nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwe - 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils 
die Anfangs.sllben des nächstfolgenden Wor- 
tes sind. 

ien — zin — kan — bal — de — ne ben 
le — zel. 

> Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine 'ort- 

lautcndc Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes Die letzte und die 
erste Silbe ergeben ein Satzzeichen. 
bruch - fang - fest — haft — hell — land 
not - punkl - schiff - stand - stndi - tag 
tier — träum — wach — zahl — zeit — zug 

Konsonantenverhau 
dmifdrdngdrfmnnchtzrnn 

dnnrkmmrtschmnchts 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Wort von Marc Aurel. 

Zahlenrätsel 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 
setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleich« 
Buchstaben. 

1. 25 20 22 21 13 23 23 11 26 
Stadt in der Neumark 

2. 24 14 20 15 26 22 4 26 13 
russischer Dichter 

3. 22 25 9 17 24 8 25 17 20 
Traumgespenst 

4. 17 25 14 10 24 13 18 20 24 
Substantiv auf deutsch 

5. 24 26 8 10 28 23 17 18 7 
Berliner Flughafen 

6. 26 2 10 18 20 24 28 14 20 
Ausfuhrhändler 

7. 4 26 20 14 21 25 23 26 8 
biblischer Ort 

8. 20 26 5 19 24 25 24 19 I 
Sprechgesang in Opern 

9. 25 3 14 25 26 II 14 16 24 Wasserleltung(sbrüdce) 
10. 21 9 17 8 19 20 15 26 23 

Schleifmittel 
11. 17 26 8 19 22 15 13 25 6 

amerikanischer Dichter 
12. 5 13 26 20 15 22 25 21 26 

Märchen von Haufl (2 Wörter) 
13. 14 22 19 1 26 20 21 14 8 

Kosmos 
14. 15 25 20 19 12 25 23 11 19 

Italienischer Freiheitsheld 
13. 16 25 20 22 19 9 18 26 23 

Wildkaninchen 
16. 3 14 25 11 20 19 23 23 26 

Touren tanz 
17. 19 10 17 19 15 26 22 19 26 

Tochter Agamemnons 
18. 8 6 21 24 26 20 19 14 8 

Geheimnis 
Der fünfte Budistabe, von oben nach unten 

gelesen, ergibt einen Teil der bayerischen 
Alpen 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
llen, ergeben, hintereinander gelesen, em 
Schauspiel von Ibsen. 

El, Ring, Linde, Eid. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben an — be — ben — ehe 

ciio - dan - del - del - drei - du — e - e e _ el — el — en — er — fah — fi — flech 
fres — frl - ga — gar — ge - ge — ge 
hand — hei - Im - In - In - Is - ka - ke 
keit — kö — ku — la — land — le — le — lei 
lek — 1er — Ii — lou — lung — ma — mei 
mcnt — na — ne — ne — nigs -- of — ^ 
por — rä — raz — ren — ri — rieh — rlg 
rit _ ro — röh — rus — la — se — «e — »e 
gen — sek — scr — scr — sl — 8P® speoit 
gtri — tag — tan — täts — te — te — ten 
ten — ter — ter - ti — ük - tou — tri 
tung — US — US — ve — wär — was — werk 
ze — zi — ziers — zo sind 28 Wörter folgen- 
der Bedeutungen zu bilden: 

1. Nadelbaum, 2. röm. Kaiser, 3. Moospflanze, 
4 Gebäck, 9. Estrichart, 6. Fahnenjunker, 7. 
Zerstreutheit, 8. Stadt In Frankreich, 9. Vogel, 
Kleiber, 10. Kircdienlleder, 11. Epiphaniasfest, 
12 Kneippkur, 13. Säugerordnung, 14. Ver- 
pfliditung, 15. Pipeline, 16. Großuntemehmer. 
17 Idee, 18. Energieanlage, 19. Dolomitenkette, 
20 der Hundsirtem, 21. Fisch, Pfrille, 22. Ueber- 
seezigarre, 23. BagateUe, 24. Ostgotenkönig. 25. 
Dichtkunst, 26. Fleischklößchen. „ , . . 

Dia ersten und die vorletzten Buchstaben 
nennen — jeweils von oben nadi unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen — ein Wort 
von Gottfried Keller. 

Besudtskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

Pia Phog • Thorn 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Ka5, Dd3, 

Teb, Sf7, La8, bß, c4; Schwar«: Kc6, Dd7, Te6, 
Sb4i Sc5. 

Wortfragmente 
oges — egts — wiee — ür — kein — pann 

Inkl — gerä — tcsl — opfe — usc nter 
nand — herr — esse — ert. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich daraus eine „kleine Weisheit' 
von Charles Lamb ergibt 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter und Be- 

griffe ist ein Buchstabe zu entwenden, damit 
die Wörter — beraubt und aneinandergereiht 
einen Spruch ergeben. 
rein — UNO — AG — Lure — Eck — Kot 
im — Amt — Isel — Tein — All — Leine. 

Sie spielen nach einem bestimmten System?" 
Da stimmt doch etwas nicht / Von Curt Seibert 

n 

In Monte Carlo erscheint ein Herr in mitt- 
leren Jahren, setzt sich an einen der vielen 
Ruulettetische, wartet etwa eine halbe Stun- 
de, notiert alle Gewinnummern, ohne einen 
Franc zu riskieren. 

Plötzlich schiebt er den höchsten erlaubten 
Einsatz auf die Nummer achtundzwanzig. 

Man staunt über den Herrn, man staunt 
über seine plötzliche Entschlußkraft und man 
staunt noch mehr darüber, daß die Nummer 
tat.<achlich gewinnt. 

Der Herr, von dem man allgemein nun an- 
nimmt, daß er sich mit Vehemenz ins Spiel 
stürzen wird, steht indessen auf, streicht sei- 
nen Gewinn ein, tausdit die Chips gegen Bar- 
geld und verläßt schweigend mit geschwolle- 
ner Brief! a.sche den Spielsaal. 

Diese Szene wiederholt sich mit der Regel- 
mäßigkeit einer ausnahmsweise richtiggehen- 
den Normaluhr an den folgenden Abenden. 
Jedesmal erscheint der Herr in mittleren Jah- 
ren kurz nach neun. Jedesmal sitzt er sdiwei- 
gend und ohne sich am Spiel zu beteiligen 
etwa eine halbe Stunde da. Jedesmal notiert 
er anscheinend sinn- und zwecklos die Ge- 
winnummern, jedesmal setzt er dann doch die 
28. Und jedesmal den Höchstgewinn. Jedesmal 
gewinnt diese Nummer. Und jedesmal erhebt 
sich der Herr, steckt sein Geld ein und ver- 
schwindet. 

Nach vier Tagen halten es die anwesenden 
Journalisten nicht mehr aus. Der Mann spielt, 
das ist ihnen klar, nach einem System. Und das 
müssen sie herausbekommen. Sie bestürzen 
ihn. Vergebens. Sie machen Ihm die verlok- 
kendsten Angebote. Ohne Erfolg. Der Mann 

Wort gehalten 
König Agathokles von Sizilien war der Sohn 

eines Töpfers. Als er eines Tages mit seinem 
Heer die Räuberfeste Karthago belagerte, rief 
ihm der karthagische Feldherr von der Mauer 
der Stadt spöttisch zu: „He, Töpfer, mit was 
bezahlst du denn deine Soldaten?" 

„Mit den Scherben eurer Stadt!" rief der 
Töpfersohn zurück. 

Und «r hielt Wort... 

Geist und Geld 
Zu dem grledüsdien Gelehrten Aristippus 

kam ein reldier Krämer und fragte ihn, ob 
er bereit sei, seinen Sohn In allen Geistes- 
wissensdiaften zu unterrichten. 

A ristippus war dazu bereit, verlangte Jedoch 
fünfzig Drachmen für den Unterricht. 

"ünfzig Drachmen?" rief der Krämer em- 
r ..Dafür kann Ich mir ja einen Sklaven 
i "i'" , . 

le das", erwiderte der Gelehrte spöttisch, 
du wirst ihrer zwei haben." 

macht sie rasend. Daß er sein System wie ein 
Geheimnis hütet, würden sie noch verstehen. 
Aber, daß er nicht einmal zugibt, nach einem 
System zu spielen, bringt sie zur Weißglut. 

Endlich, nach drei Wochen — der Mann muß 
inzwischen ein Vermögen gewonnen haben — 
läßt er sich erweichen. 

„Da ich morgen sowieso abreise..meint 
er entschuldigend. 

„Sie spielen also nach einem System?" fragt 
man ihn wohl schon zum hundertsten Male. 

Auflösungen aus der 

GroDes Krcuiworträtael: Waagerecht: 
2 Floh 3. Oesel, 9. acht, 13. Alai, 15. Esel, 17. 
Niet, 19. Aida, 21. Don, 23. Klinker, 26. pi^, 
27 Peso 29. Tee, 30. AStA, 32. Ski, 34. Mette, 
36. Lette, 38. Psi, 40. Cent, 42. Lea, -M. Noe, 
45. Sets, 48. Sage, 47. ledig, 48. Isar, 49. Abel, 
51. Kra, 53. Erg, 55 Ulla, 57. Lil, 58. .star^ 60. 
Glied, 62 EIR, 63. Maas, 04. Era, 66. Eros, 
67. Ana, 69. Salamis, 72, Ade, 74. Berg, 76. 
Test, 77. Blei, 79. Biel, 80. Meta, 81. Tegel, 82. 
Oran. — Senkrecht; 1. Rad, 2. Fan, 3. Li, 
4. He, 5. Oel, 6. Elite, 7. Enkel, 8. Lle, 9. A. T., 
10. ha, 11. Tip, 12. Lar, 14. Locke, 16. Skote, 
18. Erato, 20. Durst, 22. Sem, 24. Ne, 25. Ute, 
28. Selekta, 31. Stelger, 32. Schal, 33. Insel, 
35. Talar, 37. Engel, 38. Perle, 39. Istar, 41. Tal, 
43 Ede, 45. Sau, 50. Biene, 52. Rasse, 54. Riese, 
56. Linde. 58. San, 59. Kelte, 60. Gambe, 61. 
Dom, 65. Ra, 67. Abo, 68. Arm, 70. Ast, 71. Hl, 
72. Ain, 73. Elf, 75. Ge, 76. Ta, 78. lo, 79. Ba. 

„Ohne Frage." 
„Haben Sie es selbst erfunden? 
„Ich bin stolz darauf." 
„Wollen Sie es uns verraten?" 
Die Bleistifte der Reporter zittern. 
Ich bin Landwirt. Habe zu Hause drei 

Schweine, und die drei Schweine haben jedes 
neun Junge." 

„Was hat das mit Roulette zu tun? 
Sehr viel! — Sehen Sie, ich sagte mir: drei- 

mal neun ist 28.. Da habe ich immer nuf die 28 
gesetzt und immer gewonnen." 

Die Bleistifte senken sich. 
„Aber hören Sie mal. Das kann dodi nicht 

stimmen. Dreimal neun Ist dodi 27." 
„Ja, sehen Sie, das ist eben mein Systeml" 

      ii| 

HOf 

dann 

guten 

AppetitI 

„Was verstehst du schon vom Kochen? Schließ- 
lich mußte ich die Suppe stark salzen, damit 

man das Angebrannte nicht schmeckt!" 

IIWHÜHMIIHIIIIIUIIIIIIIIIIUIIIIIUIUIIIIIIUIMIIIIUIIIUIIilUHUillUUllUUllUlUiUlUlUllllüUlHU 

vorigen Nummer: 
Silbendomino: Luftschiff — Schiffbruch 

Bruchstein — Steinschlag — Schlagball — Ball- 
spiel - Spielfeld - Feldfrucht - Fri^it- 
fleisch — Fleischstück - Stüdegut — Gut- 
schein — Scheinwelt - Weltmarkt - Markt- 
preis — preiswert — wertvoll — Vollmond 
Mondnacht — Nachtluft. 

Komblnalionsrätsel: Die Räuber. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Dreivierteltakt, 2. 

Odenwald, 3. Planwagen, 4. Polster, 5. Elter, 
6. Lebensmittel, 7. Schollengebirge, 8. Autci- 
glro, 9. Lückenbüßer, 10. Ziegelei. — Doppel- 

Rätsvlglclchung: a) Diakone, b) Ikone, c) 
Kantor, d) Kar, e) Linse, f) Lie. g) Toledo, 
h) Leo. — X = Dantons Tod. 

Schachaufgabe Nr. 25: 1. . . . g4! (Jetzt be- 
kommt Schwarz in jedem Fall im Durchbrucn 
die ersehnte Dame!) ,n. 

Wortfragmente: Ueberdenke jeden Schritt, 
sobald Leidenschaff mitspielt. 

Alt-Leipzig 

Heiteres aus Kunst und Wissenschaft 
Lortzing war eine Zei* lang Schauspieler in 

Leipzig. Eines Tages wurde er zu einem Ball 
eingeladen. Er hatte großes Interesse, PU"«'" 
lich dort zu erscheinen, aber an diesem Abc^d 
cab man eins der damals so beliebten Rühr- 
stücke, „Der Muttersegen", das sehr lange 
dauerte. Er hatte darin dem „Vater" in langer 
Rede seine Erlebnisse zu schildern. 

Lortzing wußte sich zu helfen. Statt der 
langatmigen Aufzählung sagte er kurz. 

kommt, Vater, idi will eudi die Erlebnisse 
draußen erzählen." Damit war die Vorstellung 
eine Viertelstunde früher zu Ende, und Lort- 
zing kam noch rechtzeitig zum Ball. 

Er würde sagen ... 
Karl Thiersch, der berühmte Leipziger Chir- 

urg, fertigte einmal einen reichen Mann, der 
sich operieren lassen mußte und nur von ihm 
beraten werden wollte, sehr schlagfertig ab. 
Der Patient fragte ihn, ob er ihn nicht nach 
Paris zu dem Professor Doyen empfehlen 
könnte, der ja ein großer Spezialist für seinen 
Krankheitsfall sein solle. Thiersch meinte: 

Fahren Sie einfach nach Paris und gehen 
Sie zu ihm in die Sprechstunde. Der Kollege 
wird Sie untersuchen, er wird Ihre Persona- 
lien aufnehmen, und wenn er hört, daß bie 
in Leipzig wohnhaft sind, dann wird er Ihnen 

Gleicher Meinung 
Der Komponist Adam hatte mit seinen Kom- 

positionen keinen durchschlagenden Erfolg. Als 
eines Tages eine Adamsche Oper uraufgeführt 
wurde, sdirieb der Musikkritiker am Schluß 
seiner Kritik: „Ich ziehe Rossini vor."  

sagen —" Der Arzt machte jetzt eine Pause, 
die der Patient durch seine Frage unterbrach: 
Nun, was würde Herr Professor Doyen sa- 

gen?" Abschließend Thiersch: 
Er würde zu Ihnen sagen: ,Sie Rindvieh, 

i wenn Sie in Leipzig wohnen, dann lassen Sie 
I sich doch von meinem Kollegen Thiersch ope- 
! rieren!'" 

Der Unterschied 
i Der Historiker Heinrich von Treitschke war 
I als junger Privatdozent in Leipzig bereits sehr 
5 beliebt durch seine hervorragende und tes- 
1 selnde Rednergabe. Der Direktor eines Mäd- 
5 cheninternates suchte ihn auf, um ihn lur 
I einige Vorträge an seinem Institut zu gewin 

I ""^H^r'^ffissor, Idi hoffe, daß meine Mäd- 
i chen Sie genauso liebhaben werden wie Ihre 
a StucJenten." 
ä Treitschke meinte dara^: 
1 „Das Liebhaben ist mir a^ 
1 sprechen, aber ich möchte ^a einen keinen 
1 Unterschied fesUtellen. Die ifeben 

mich .in corpore- (in Itoer Gesamtheit) Ueben, 
die Mädchen besser nacheinander einzeln. 
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Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 
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Alle 
sind begeistert von 
den sensationellen 

IRADIO HAUPTWACHE- 
Vorteilen 

Kommen Sl« noch h*ut«, 
damit Sl« dl« Fueball-W«lt- 
mtMartchaft In Färb« 
•rl«b«n kBnn«nl 
Slabrauchtn unbedingt »fncn { 
prcUgUniUgtn Farbfem- 
••h*r von RADIO HAUPT- 
WACHE 1 

VERGLE 

6i 
FSand*r*ng»bot 
|28 cm Bild 
lab 1098.- 
|o. 26 x 52.- 

m 
Sonderangabot 
4« cm BIM 
ab 1388a" 
o. 26 X 56.- 

CHEN SIE DIE PREISE 

Unsere Color-Vorteile 
Rltuniuiwthl an Color-Itn« »rangtbolfn 
B<l MKIkaul bl« 12 Montia Votigarantia BMondtti tlntHsa FIntn* xianing Allt Farbfernithar ttlbtivtr- . •Ilndllcti audi zur Proba . 

Sondtrangabol 
56 cm Bild 
ab 14888"" 
o. 26x9«.- 

Sondarangaboll 
63 cm Bild I 
ab 1588>'~i 
0. 26 X 65.- 

VERGLEICHEN SIE DIE WEITEREN ANGEBOTE 

49 cm KoHar* 
Farnaahar 
ab 398." 
O. 24x19.- 

15 Kralia 
Suparradio 
ab 888" 
O. 14 X 9.- 

LIM 
59 cm Tisch« 
Farnaehar 
ab 2988*" 
O. 24 X15.- 

8challplatl«n, rltsig* Aus* wähl, ab 1,— 8«tpioMe vUl» 
Tilel ab I.OS Koff«rrtdlo fQr MItttlwtila ab 13,- 
Kolferradio mit MIH»lwall« und UKW ab M.- Pialtanapleler m. VtraL u. Lauitpr. ab M.— 

TonbandgerMt« 
ab 98a** 
0.15x9.— ' 

Mualkschrank 
mit 10-Pl.-Sp. 
ab 298>*- 
o. 24 X IS.- 

Kassetlan- 
Recorder 
ab 98a— 
o. 15x9.- 

Sleuergarlt 
mll Box 
u. Plattansp. 
ab 298a— 
o. 24x15.- 

1401-Tlach- 
KUhlachr. 
ab 168a— 
In bar  

t JX& 
1751-Tlaf. 
KUhltruhe 
ab 368a** 

B kg Waach- 
Vollaulom. 
ab 384a— 
° g4Yl<l- '* »lg.- 

^ VERGLEICHEN SIE DIE LEISTUHGEN 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im September 

Bei 
j Barzahlung 
I wird höchst 
! lulästiger 
Rabatt 
gewährt 

i 

Fernseh- 
apparat wird 
zum absoluten 
Höchsipreis in 

Zahlung 
genommen! 

Sensationel 
iMastiga 

FhuMumaifi- 
maglklihiitia 

Biliz- n 
Helmscrvic» J 
lür Fernsehen' 
und Rundfunk 

Ober 

(■•chsig!) 
Kundendienst 
wagen stehen 

bereit! 

Modamsla 
Milsler-Zninl- 
mrlislaU mit 
riesiger Colar- 
SptzlalBbleilungJ 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Frankfurt-Innenstadt 
tlebfrauenstr. Ecke Holzgral). 

I Prankturt-Bornhelni 
Bargar Strad« 140 
Mainz, S.-GiOcfcert'Pattage 2 
QiaSan, Saltarsweg 28 
Hanau, Rotanatrafta 17 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Berui 

von 
Ihrem I'adigeseliärt für 

Ri-ru(sklri(Iuiif( und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parl<plalz 1 Minute vom Geschäft 

Friedberg, KalserstraBe 109 
Gelnhausen, Röthergasse 10 
Darmstadt, RhalnstraOe 12 
Offenbach, WaldalraOe 16 
Aschaffanburg, Friadrichatr. 9 
QroB-Garau, Varbraucharmarkt 

^Suchard Express 
400 s-Dose 

1,99 

Villosa 
Fruchtdrops 
500 g-Beutet 

1,48 

rhümbler SUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr proiswerte« FaohgMchttft 

Preiswert - Fachmännisch - Zuverlässig 

werden Lacl<- urtd Karosserieschäden an Ihrem Fahrzeug ausgeführt bei 

Autolackiererei Romano 

Romano Ferrarese 

Elnbrennlackierung - Beschriftung 

Karosserie-Reparatur 

6073 Egelsbach 

JahnstraOe 11 

Ruf 49655 

Auto-Uriauber: 

CewInnenSle 

DXJNZtOF SF GQ 

Langlauf-Cürtelreifen 

..damit Ihr Wagen mehr drin hat und 
weniger Reifen braucht. 

Kommen Sie noch vor der großen 
Fahrt bei uns vorbei. Lassen Sie Ihre 
Reifen prüfen und naschen Sie mit 
bei unserer Aktion „Glücksbonbon". 
100 Preise warten auf ihre Gewinner. 

I Kommen Sie bald — bevor die 
anderen auf den Geschmack 

Ihr Reifenspezialist; 

RICHARD KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

607 Langen Hessen. Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Berberl Kirchherr 
Langen 

SchlllersstraGe 10 
TeL 22893 od 23904 

Transporte und 
UmzOge 

tfigl. Flm. - Darmstadl 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4MRO 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
/Vu(^ samstags jeder 

Zeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

607 Langen 
Helnrichstr^e 35 

Telefon 2 3119 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Es hol lieh herumgoiprochenl 
Vergleichen Sie untere niedrigen Prelief 
Prüfen Sie untere prima QuailtUl 
Unter Cetchenli; S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

12 M P 4. 66 2 997,— 
15 M P 6. 67 3 663.— 
17 M P 7, 67 4 495,50 
17MP7.67 3 996 
17 M P 7, 69 6 771 
Opel Rek. Caravan, 68 5 326 
VW 1500, 64 2 
VW 1600 Varlant, 66 3 ! 
SImca 1200 Sport Coup«. 68 6 993 
Alfa Romeo Spider, 68 9 324 

Alfa Romeo Berllna, 66 7 992,- 
Flat Primuia, 
NSU 1200 C. 66 
Peugeot 204. 67 
DAF, 67 
Citroen DS 21. 67 
Citroen Ami 6, 67 
Renault R 10, 69 
Auto Union F 102, 65 
Mercedes 250 SE, 67 

3 163,50 
4 773,— 
4 606,50 
3 885,- 
6 105,— 
2 997,— 
5 050,50 
2 164,50 

17 962.- 
TU I. 0. - Besichtigung auch Samstag / Sonntag 

Geringe Anzahlung - Finanzierung - inkl. IMehrwertsteuer 

m AUTOHAGE 

Vcricauf und Beratung: 
Telefon: 
29 12 61 • Zeil 17 
45 94 21 a Friedberg. Anlage 1 
4S SS 04 • Borger StraOe 1S4 
$7 BS 9i • Nordwedsladl 
S7 85 47 « Alt'Nieder-Ursel 1 

Frankfurt Main. 
Jchmidlili!%;t • Tel" Zj'o/ll 

SS S4 30 • Am Dornbu'sch 29 
79 12 S8 • Berliner Straß Sf 
78 59 06 • Ludw.>landm •Str.500 
JV27 79 • Kurmoinxer StroOe 9$ 
51 95 9^ • Höchst. Siio&lr. «9-7t 
51 2t 24 • Ho . Bolongoroslr. S9 

„Gerade komme ich von einer Probefahrt 

mit dem Opel Rekord mit Dreigang- 

Yollautomatic. Das ist großartig. Sie fahren 

ohne zu kuppeln und wne zu schalten, Sie 

eben einfach nur Gas, zum Uberholen Vollgas 

ick-down). Ihre ganze Aufmerksamkeit 

gehört dem Verkehr. 

Auf langen Strecken, zum Beispiel auf der 

gei 

5< 

Fahrtin 

Stadt- 

großen 

den Urlaub, aber auch im 

verkehr spüren Sie die 

Vorteile der Automatic 

besonders. 

Sie sollten das 

Automatisch-Fahren 

ausprobieren mit 

einemTestwagen 

des Opel-Händlers, 

am besten noch 

vor Ihrem Urlaub." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge .•.. 
immer für Sie auf Achse. 

Wenn Krankheitskosten steigen 

ihr Kranken- 

sdiutz 

steigt mit 

Bitte fordern Sie 
Inlormationsmaterlal 
Uber die neue 
Heilkostenvoil- 
versicherung 
mit Leistungs- 
dynamik 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.C. 

Bezirksdirektion 6 Frankfurt am Main 1, 
Unterlindau 21-29, Postfach 2049, Tel. 723641 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 30. Juni 1970, zwischen 15.00 - 13.15 Uhr 

Dienstag, 28. Juli 1970, zwischen 16.00 - 18.15 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 20,- bis 
DM 30,- vergütet. Bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter: 18 — 65 Jahre 

BIOTEST-Serum-Inctitui GmbH 

Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, Landsteiner Straße) 

Inserieren bringt Gewinn! 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Torf eingetroffen! 

BAUSTOFFE 
M WALTER— 

Wallstraße 41 - Tel. 71785 u. 22743 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschililer, tech. Schilder 

Ihre Eltern^sind tot! 

Ob diese Kinder leben werden, 

hängt von uns allen ab. 

Diesen und allen Kindern eine Chance. Die Chance 
zu überleben. lausende von ihnen verloren beiiii_ 
großen Erdbeben von Peru ihre Eltern. Müssen die 
Folgen der Katastrophe - Seuchen und Hunger - 
für sie tödlich sein? -• 
Die "Arbeitsgemeinschaft für Katastrophenhilfe" 
war die erste deutsche Gruppe am Ort des Gesche- 
hens. Sie verstärkt jetzt noch ihren Einsatz; In 
wenigen Tagen geht ein zweites Feldlazarett nach 
Peru ab. Mit Impfstoffen und chirurgischem Mate- 
rial, mit einem geländegängigen VW-Jeep. Diese 
Hilfe kostet Geld (bisherige Kosten DM 500.000,--). 

Wir brauchen Ihre Unterstützung, damit 
diese Kinder am Leben bleiben. 

Geldspenden erbeten auf Stadtsparkasse 
Frankfurt/M. Kto. 66-6666 oder Post- 
scheckkto.2506, Frankfurt/M.Stichwort "Peru". 

(Ihre Spende ist abzugsfähig.) 
medico international 
Arbeiter-Samariter-Bund, Frankfurt/M. 

Wir danken dem Herausgeber für 
die kostenlose Veröffentlichung. 

Regenschirme 
aller Axt für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
OrlKlnal-Knlrpse, alle 
SditrmreparatuT-en, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
LanRe.i, Nockarstr. 3 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waidrestaurant 
„Schützi'niiaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sensationeller Verkauf ab 

Kühlwagen! 

Suppenhühner 900g schwer 

Handelskiasse A 

gefroren 
1300 g schwer 

2.- 

3.- 

Kirxler- und 
jugepdmodep 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

Einkaufszentrum 
der Deutschen SB-Kauf 

61 Darmstadt, Rheinstraße 99, (Nähe Bahnhof) 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 0G103'22807 
Fadimännisdie und nette Beratung ! 

BANK FOB AB8ATZKBEDITE 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bl» 24 Uhr 



l 

'AV-' '■ 
1 

Fakt 
Markenwaichmitlel 

3 kg •Tragepachung 

Delikaten- _ 

Tafelöl 1^58 

1 Ltr. Dose 

Perlwein 
„Schlofl Trier" 

1 Ltr.-Fl. Inkl. Glal 1,981 

& 
Schwarzes 

Johannis- 

beer- 

Fruchtsaft- 

getränk 

1/1 Fl* ohne Glas -,89 

SPAR 

Hlmbeer- 

Sirup 

1/1 Fl. 

Schoko-, Vanille-, 

Erdbeer- 

Eis 
Hauibechcr, 

320 ccm -78 

Holl. 

Tomaten 
schnittfest und 
hocharomatisch 500 g 

Onkel Tucas sonnige 

Bananen 
frisch u. kalorienarm 1 kg 

Golden 

Delicious 
ein frischer knackig grüner 
Tafelapfel SOO g 

Franz. 

Kartoffeln 
neue, gewaschene 
Sirtemas 2500 g 

9 

1,78 

-.88 

-,59 

1,78 

SRAR 

175 fWge' 
" Pianos 

Cembali - Helm-Orgeln 
alle QröBen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei • Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt, StIftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

OVKKUICK-LEÜCHTEN 
in 100 Jahren oodi neo 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 

die besten der Welt I 
Große AtiNwah) in Club- a. Lese- 
lampen Kronen* a Wandlcuditen 

J. OVERDICK 
Npu-lNrnhurg. Taunu.sstraße 89 
TPlt-foD 2ü 65 
Verkauf i. Pahrlkprclsen an Privat 
Auch samstags geOffoet 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrib 

Frankfurt a M., FrankenaUee 74 
Telefon 23 55 01 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 

Langen 812 02 
Wir verraten es llinen 

Anzeige für Architekfcn 
Seit einiger Zelt bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmtialle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

Mainz 

^VlEREPINf 

V meiU?: 

l/^lRA>CH—UNmHALW^ 
S((iH/vwL/vi(r ÜMT. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredil-Gesellsctiaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerle Enste) 
Telefon 2 3G77 
Gcsdiäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 L'hr 

MÖBEL 

zeitloser Eleganz 

für schöiicfes Wohnen 

j • ' näa-TiTF' 

Jiii 
M HI MH 

l-t r'r 

Engt Büch«r»chrank Sh«raton 

Die Vielseitigkeit imsetet Auswahl 

wird Sie überraschen, wie 

unsere günstigen Preise, 

3 Aufzüge und 4 Treppenhäuser 

führen Sie 2u den Ausstellungs- 

räumen in 7 Großetagen! 

Stock Schlafzinim«r 

4. Stock 
Schlafzininier — Hotelzimmer 
Twen- und Tccnagerzimmer 

3 a Stock 
Wohnwändc, Herrenzimmer 
Speisezimmer, Polstermöbel 

!2a Stock 
Exquisit-Möbel u. passende 
Einzelmöbel und Polstermöbel 

1 • Stock Stilmöbel und passende 
Einzelmöbel und Polstermöbel 

Erdgeschoß Möbel aller Geschmacksrichtungcu 
und große Tcppichabteilung 

Souterrain Wohnzimmer — Schränke 
Küchen u. nochmal Küchen | 

Unsere Ausstellung ist so groß 

wie 2 Fußballfeldcr 
1 

MOBEL- 

SCHWIND 
AschafFenburg 

Unsef Ladcncingatig und unser Parkhof sind 
nur BodclschwinghstraUci nicht in der Hcinscstraßc. 

GRABSTEINE 
M Farben (GroUla 

KeiL 

und Grabeliilassungen tn allen Farben (GroUlager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe AutoDahr. 
Telefon 06251/5458 
— Dlrektelnkaui — GünsUge Preise (fi 

WÄHLEN SIE 40JÄHRIGE 
PLEWA-ERFAHRUNG 
gegen I Ifil iM I ^ : KT>Ti ^ W 
durch Einziehen eines 
versottungsslcheren Schamotterohres 
mit wärmehaltender Isolierung. 
Nachträglicher Einbau 
'^l:lM*^ila.',l.',fJ:^:^a^^a:launh während 
der Heizperiode möglich. 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: 

PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau 6 Frankfurt a.M. 
Glnnh«lm»t Hohl 11-13 • T«l«ton (0611) 520121 
MilglMd dM factivtrbandt« Hau>ichom«t«lnbau «. V. 

Den 

MöDei- 

Mankt: 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Freie Besichtigung unserer großen iVlöbelschau 

am Sonntag, dem 28. Juni von 14-18 Uhr 

Uber SOOOqm Ausstdilungsfläche - viele neue Modelle 

IVIDBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1—3 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Möloel 

Den 

MöDei- 

ManKr; 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT t^ANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

Anzrigenpreisc: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterreile, im Textteil 0,a5 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11"/« MwSt. Preisnachlässe nach An/.eigen- 
prcisliste 8. Anzcigeiiaufgabe bis 9 L'hr am \ ortage des Erschei- 
nens, gröllere An/eigen früher. Platzaiiordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis; monatl. 3.— DM ■+ 0,50 DM Tiägerlobn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Piistlx-zug 3,50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (inel. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 52 Dienstag, den 30. Juni 1970 74. Jahrgang 

Ein neues Europa-Kapitel 

wird aufgeschlagen 

Nach achtjähriger Wartezeit ist es dem Zu- 
.st4iauer gelungen, zum Mitspieler zu avan- 
cieren. Großbritannien erfährt die Genug- 
tuung, am 30..Tuni auf der europäischen Bühne 
zu .stehen. Aber sowohl in der Verhandlungs- 
runde zum endgültigen Beitritt in das euro- 
päi.sche Ensemble als auch danadi wird Groß- 
britannien — dessen kann man sicher sein — 
nidit nur eine Statistenrolle spielen. 

Manches, was sich in der Vergangenheit um 
die Gesdiichte des britischen Beitrittsversuches 
zur EWG rankte, .«chien in der Tat dem Thea- 
ter entliehen — vor allem die großen Gesten 
de Gaulies, der zweimal mit kleinlicher Be- 
gründung das Tor vor der Nase Londons zu- 
schlug. Die Verhandlungen, die nunmehr be- 
ginnen aber haben mit Theater nichts mehr 
zu tun. Sie eröffnen ein neues Kapitel im Buch 
Europas. Mit dem 30. .luni 1970 hören zwei 
europäisdie Institutionen auf. zu bestehen. Die 
EWG gibt ihre bisherige Funktion eines auf 
sechs Staaten zugesdinittenen und begrenzten 
Marktes auf, die EFTA — von Großbritannien 
einst als Konkurrenz zur EWG gegründet, 
aber niemals ein ernsthafter Gegenspieler — 
haucht den letzten Atem aus. Für eine Zeit 
lang wird eine Art Schwebezustand bestehen, 
in dem entsdiieden wird, welchen Weg Europa 
gehen soll. 

London hat — auch unter der neuen Regie- 
rung Heath — niemals einen Zweifel daran 
gelassen, daß es zwar in die EWG wolle, aber 
nidit um jeden Preis in die EWG gehen 
werde. Die EWG ihrerseits hat aus Gründen 
der Selbsterhaltung, ihres Medianismus und 
ihrer Zielsetzungen ebenfalls erklärt, daß sie 
Großbritanniens Beitritt nidit um jeden Preis 
und schon gar nicht um den der Zerfledde- 
rung erreidien wolle. Da beide Partner zu- 
sammenkommen wollen und dennoch bereit 
sind, auch nein zu sagen, muß man sich auf 
ein ernsthaftes Ringen gefaßt machen. Ob es 
ein halbes .Tahr, wie Optimisten, ob es drei 
■Jahre, wie Pessimisten glauben, dauern wird, 
bis der Beitritt perfekt wird, spielt keine 
Rolle. Entscheidend ist das Endergebnis, die 
Erweiterung der Gemeinschaft. 

Die Probleme, über die verhandelt wird, 
sind .-sowohl wirtschaftlicher als auch politi- 
-scher Natur. Bei den Wirtsdiaftsverhandlun- 
gcn steckt der Teufel im Detail, bei der politi- 
schen Problematik geht es um die große Linie, 
wobei die meisten Einzelheiten kaum um- 
stritten sind. Wirtschaftlidi braudit London 
Verständnis und eine lange Übergangsperiode, 
um vor allem seine Landwirtschaft, aber audi 
um die Verbraucher an die besonderen Markt- 
gesetze der EWG zu gewöhnen. Es ist nidit 
einfach, sidi im Paragraphengestrüpp der 
Europäischen Kommission zurechtzufinden, 
und die Konkurrenz für Großbritannien wird 
unendlich hart werden. Am Ende wird es 

darauf ankommen, daß gewisse Mechanismen 
für England erst später in Kraft treten. 

Ernster wird es im politischen Bereich. Dort 
fällt es London sicherlich nicht so schwer, die 
erst kürzlich von den EWG-Staaten beschlos- 
sene politische Zusammenarbeit mitzumachen. 
Da sie noch im Unverbindlidien steckt, kostet 
es London keine Überwindung, hier koopera- 
tiv mitzuwirken. Die Schwierigkeit ist in der 
europäisdien Perspektive zu sehen. Nach wie 
vor sind die Briten dem Ziel einer suprana- 
tionalen europäisdien Union abhold. Darauf 
aber wird Europa zugehen müssen, wenn es 
in der Welt von morgen eine Chance haben 
will. Sven Bueche 

Jordanien Sammelpunkt für Guerillas 
König Hussein von Jordanien hat seiner 

neugebildeten Regierung die Aufgabe erteilt, 
das Land „für Streitkräfte aus allen arabi- 
schen Ländern" zu öffnen und mit einer Ver- 
einbarung zwischen Armee und Guerillas die 
Handlungsfreiheit von Widerstandsgruppen zu 
sichern. Die Besetzung der neuen Regierungs- 
liste wurde von den Widerstandsgruppen in 
hohem Maße beeinflußt. Mit der Abschaffung 
der allgemeinen Wehrpflicht wurde allen Jor- 
daniern die Möglichkeit gegeben, sich Frei- 
schärlergruppen anzuschließen. 

Nasser verliandelt in Moskau 
Der ägyptische Ministerpräsident Nasser 

weilt seit gestern zu Verhandlungen in Mos- 
kau, die sich in erster Linie um weitere Waf- 
fen- und Materiallieferui\gen drehen dürften. 
Außerdem werden vermutlich die jüngsten 
amerikanischen Friedensvorschläge für den 
Nahen Osten auf der Tagesordnung stehen. 

? pittler 

Frohe Gesichter beim Hessentag. Der Hessentag. mit dem traditionellen Festzug am Sonntag 
in Wiesbaden, war wieder Spiegelbild der hessischen Wirtschaft, des Brauchtums und der 
Kunst. Namhafte Firmen zeigten Im Rahmen einer Ausstellung die Weltgeltung der hessi- 
schen Industrie. Auch die Langener Pittler AG war unter den Ausstellern. Der Hessische 
Ministerpräsident Osswald besuchte auch den Informationsstand des Langener Unterneh- 
mens. Unser Bild zeigt von links: Ministerpräsident Albert Osswald. Verkaufsdirektor Hans- 
Günter Jentsch, Werbeleiter Kurt Werner (beide Pittler AG) und ein Journalist. — Siehe 
auch Bericht im Innern dieser Ausgabe. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Vorschläge der Ostblockstaaten 
zu einer europäischen 
Sicherheitskonferenz 

Nach in vergangenen Jahren nur sehr unbe- 
stimmt gehaltenen Erklärungen zur europäi- 
schen Sicherheit hat der Außenministerrat 
der Warsdiauer-Pakt-Staaten am Samstag ein 
Memorandum veröffentlicht, das nähere Ein- 
zelheiten über die östlichen Vorstellungen be- 
inhaltet. Danach steht die Forderung nach 
„Verminderung der ausländischen Streitkräfte 
auf dem Territorium der europäischen Staa- 
ten" im Mittelpunkt der Erklärung. Seither 
wurden derartige Wünsche strikt von der 
Sowjetunion abgelehnt. Femer wird die Schaf- 
fung eines Organs vorgeschlagen, das sldi in- 
nerhalb der UNO mit der Frage der Truppen- 
reduzierung sowie der europäischen Zusam- 
menarbeit befassen soll. Dieses zu gründende 
Organ soll diesen wichtigen Punkt „auf jede 

Der Vorstoß der Opposition 

Thema Ostpolitik / Auf der Suche nach Klärung 

von den betroffenen Staaten genehme Weise" 
lösen. 

Wenn auch in westlichen Kreisen eine Be- 
friedigung über diese verhandlungsoffenere 
Haltung des Ostblocks zu verzeichnen ist, will 
man doch zunächst einige bedeutsame Auf- 
fassungsunterschiede vor allem zum Truppen- 
abzug prüfen. Im NATO-Sitz in Bi"üssel sieht 
man eine Diskrepanz darin, den Abzug der 
amerikanisdien Truppen über den Atlantik 
mit einem Zurückverlegen der sowjetischen 
Streitkräfte an die polnisch-russisdie Grenze 
gleichzusetzen. In dem Kreis der vorgeschla- 
genen Teilnehmer zu einer Verhandlungsrunde 
über europäische Sicherheitsfragen wurden die 
USA und Kanada aufgeführt. 

Hessentag litt unter der 
Witterung 

Die Veranstalter des Hessentages in Wies- 
baden, die zu den Veranstaltungen mit 400 000 
Besuchern gerechnet hatten, geben der wech- 
selhaften Witterung des Wochenendes die 
Schuld daran, daß nur etwa die Hälfte davon 
in die Landeshauptstadt kamen. Trotzdem 

Steuerfreibetrag erliötit 
Das Bundesarbeitsministerium in Bonn gab 

gestern bekannt, daß ab 1. Juli die Erhöhung 
des Steuerfreibetrages auf DM 624 wirksam 
wird. 

Bundeskabinett zur Wirtsctiaftslage 
Bundeskanzler Brandt kündigte für die 

nächste Woche eine Sitzung des Bundeskabi- 
netts an, in der aktuelle Wirtschafts- u. Kon- 
junkturfragen behandelt werden sollen. Ob- 
wohl die Preissteigerungen im Ausland hö- 
her lägen als bei uns, erklärte der Bundes- 
kanzler, müsse alles getan werden, um eine 
Preisstabilität ohne Gefährdung von Wirt- 
schaftswachstum und Vollbeschäftigung zu- 
rückzugewinnen . 

Kambodsctia von den Amerikanern 
verlassen 

Die amerikanischen Truppen haben einen 
Tag vor der von Präsident Richard Nixon 
gesetzten Frist am Montagabend Kambodscha 
verlassen, in das sie am 1. Mai einmarschiert 
waren. Zu diesem Zeitpunkt hatte der ehe- 
malige kambodschanische Staatsdief Prinz 
Norodom Sihanuk zur Generaloffensive ge- 

wurde der traditionelle Festzug am Sonntag ge„ jie Lon-Nol-Regierung in Phnom Penh 
zum Höhepunkt des Festes. Obwohl es aufgerufen. 

Die Bundesregierung strebt in der Frage 
eines Gewaltverzichtsvertrages mit der Sowjet- 
union eine breite parlamentarische Mehrheit 
im Bundestag an. Allerdings läßt sich diese 
nur erreidien, wenn über die strittigen Punkte 
mit der Oppostion Einvernehmen erzielt wer- 
den kann. Wie schwierig das ist, beweist ein 
erneuter parlamentarischer Vorstoß der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion. Sie hat soeben eine 
kleine Anfrage im Bundestag zur Absidit der 
Bundesregierung eingebracht, einen Gewalt- 
verzichtsvertrag mit der Regierung der 
UdSSR abzuschließen. 

Was meint Moskau? 
In der Anfrage verlangt die Opposition von 

der Regierung eine eindeutige Klänmg der 
Begriffe und Formeln, wie sie in dem Papier 
enthalten sind, das zwischen Staatssekretär 
Bahr und dem sowjetischen Außenminister 
Gromyko ausgehandelt wurde. Die Opposition 
erhebt in ihrer Anfrage erneut den Vorwurf, 
daß in dem durch Indiskretion der deutschen 
Öffentlichkeit bekanntgewordenen Bahr- 
Papier Begriffe zu finden sind, mit denen die 
Sowjetseite seit Jahren ihre Forderung auf 
endgültige Festschreibung des territorialen 
und politi.schen Status quo in Europa betreibt. 

Nun hat Bundesaußenminister Walter Scheel 
bereits in seiner Antwort auf die große An- 
frage der CDU SCU-Fraktion am 27. April 
erklärt, daß über den Inhalt der Begriffe 
volle Klarheit bestehen muß. Er hat auch 
keinen Zweifel daran gelassen, daß die fried- 
lichen Ziele der Bundesrepublik nidit als 

„territoriale Ansprüche" und als Verletzung 
des Gewaltverzichtsabkommens hingestellt 
werden können. Die CDU/CSU ist aber den- 
noch besorgt, daß die Sowjetunion auch eine 
mit friedlichen Mitteln betriebene Politik der 
Wiedervereinigung durch Selbstbestimmung 
als Gewaltpolitik ansehen könnte. Sie glaubt 
weiter, daß Moskau unter dem Begriff „Ach- 
tung der territorialen Integrität" und der 
Formel „Unantastbarkeit und Unverletzlich- 
keit der Grenzen der Staaten" in Europa nicht 
nur den Ausschluß von Gewalt, sondern auch 
die Beendigung jeglichen friedlichen Strebens 
nach freiheitlichen Veränderungen auf deut- 
schem Boden im Sinne des Grundgesetzes 
meint. 

Klarheit für alle 
Der CSU-Abgeordnete Freiherr zu Gutten- 

berg ließ vor der Bonner Presse keinen Zwei- 
fel daran, daß nach seiner Ansicht die Sowjet- 
union künftige friedliche Veränderungen aus- 
schließen wolle. Sein Fraktionskollege Marx 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Bundes- 
regierung die in der kleinen Anfrage vorge- 
legten Fragen nutzt, um Klarheit für alle zu 
schaffen. Die Regierung dürfte über die Be- 
antwortung der kleinen Anfrage hinaus sicher- 
lich in der nächsten Zeit mit der Opposition 
in Konsultationen über das Problem eines 
Gewaltsverzichtsabkommens mit der Sowjet 

weise in Strömen regnete, ließen es sich Tau- 
sende nicht nehmen, den vier Kilometer lan- 
gen Zug mit 265 Gruppen, Kapellen und 
Wagen zu bewundem, in dem etwa 7500 Be- 
teiligte vereinigt waren. 

Parteiausschluß für Dubcek 
Nach seiner Abberufung als Botschafter in 

der Türkei wurde der frühere tschechoslowa- 
kische Parteichef und Führer der Reformbe- 
wegung, Alexander Dubcek, am Freitag aus 
der Kommunistischen Partei ausges^lossen, 
der er 30 
profilierte Politiker, auf dem vor der sowjeti- 
schen Intervention die Hoffnungen der tsche- 
chischen Bevölkerung ruhten, endgültig von 
der politischen Bühne verbannt. 
Kraftfahrzeug-Versicherungs- 

prämien werden erhöht 
Die Autofahrer in der Bundesrepublik wer- 

den wieder einmal zur Kasse gebeten. Voraus- 
sichtlich vom 1. Januar 1971 an werden die 

Die Vereinigten Staaten werden nach Anga- 
ben von Präsident Nixon die Bombardierun- 
gen kommunistischer Truppen und NadisAub- 
wege in Kambodscha fortsetzen, jedoch keine 
Bodentruppen mehr in das Land entsenden. 

Israel für unbefristete Waffenrulie 
Die Vorschläge der amerikanischen Regie- 

rung, durch eine befristete Waffenri'he zu 
Friedensverhandlungen im Nahen Osten zu 

munisiiscnen rariei ausgescmuaacii, 
Jahre angehörte. Damit wurde dieser rung nicht gebilligt, ^ach israelischer A fassung diene eine solche Befristung den ara 

bischen Streitkräften nur dazu, ihr Angnffs- 
potential neu aufzubauen. An seine arabi- 
schen Gegner richtete Israel eine Aufforde- 
rung, ohne Vorbedingungen in Gespräche über 
eine unbefristete, von beiden Seiten einge- 
haltene Waffenruhe einzutreten. 

Der 
Wilson bleibt Parteifülirer 

aiu..!!.-.. .  —   — seitherige britische Premier Harold 
Versicherungsprämien um 20 Prozent erhöht Wilson wurde in seinern Amt als Führer der 
werden und durch ein neuartiges Rabatt- bzw. 
Zuschlagsystem in verschiedene Staffeln auf- 
geteilt. Die unfallfreie Frist zur Erreichung 
des Schadenfreiheitsrabattes wurde erhöht, so 
daß man nadi der neuen Bestimmung erst 
nach fünf an Stelle von seither drei Jahren 

Labourpartei durch Wahlen bestätigt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebniswette: l.Rangent- 

nacn luni an jsieue von sciuicr uici uamcn fällt; 2. Rang 7100 DM, ???ji?.^2'pang 
In den Genuß des hödisten Prämiennachlasses wahlwette ..6 aus 39 .1. 

Gewaltsverzichtsabkommens mu der sowjei- kommen wird. Die Zahl der Tarifgnip^n, die 43 121 »Im pni OTTO- Gewinn- 
union eintreten. Ob allerdings zwischen Re- sidi nach der Größe und Verkehrsdidite des ®' Tflawp II- 25 000 DM; 
gierung und Opposition in dieser Frage eine Wohnortes des Versicherten riditen, wurde klasse I= 270 0M im Klasse " 25 
Einigung zu erreichen sein wird, scheint zu- auf sedis erhöht. Die Erhöhung wurde von Klasse III. 2 MO DM, Kla 
mindest zum gegenwärtigen Zeitpunkt keines- dem Verband der Versicherer mit gestiegenen Klasse V: 3,^ dm. . . Gewähr) 
wegs sidier. Robert Weld<er Verlusten begründet. (Vorläufige Quoten; Angaben ohne Lrewani) 
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Abiturientenfeier ä la 1970 

Suche nach neuen Formen / Michael Diegelmann besonders au«gezelchnet 

t'birall «erden in drn (i.vmnasicn für die Verabsehiedun* der Ahilurienlen neue For- 
men ursucht. So auch im nreieich-<i>mnasium in I.ansen. Wunsch der Abiturienten «ar 
es ihnen nicht eine der ..stereotypen" KntlassunRsfelern tu »ervleren, wie »le jahrtehnte- 
iaiiK ühllch waren. Die Abiturienten diescH .lahrganKs wünsehten »Ich keinerlei emotio- 
neiieü Beiwerk. Aber auch nie haben — wie die Veranslaltun* im Gymnasium bewies 
norh nicht die Form der Zuliunft Refunden. 

I.^nßcn. den 30. .Tiini 1970 

Morgen beginnt der Juli 
Halle der romische Kaiser und Feldherr 

Oaius Julius Caesar nicht am 12. Juli des 
Jahres 100 v. Chr. Ooburtslag Reh<nbt — wir 
würden den Monat, der die zweite Jahreshälf- 
te einleitet, vermutlich Quin^^lis nennen. So 
hieü er jedenfalls, bevor ihm Caesar seinen 
Namen gab. Und das bedeutet Bchlichtwe« 
..der Fünfte", der er ja auch war, nach der 
römischen Monatsrechnunß ab 1. März. Heuert 
oder Heumond hieU er bei unseren Rermani- 
Fchen Vorfahren. Und diese BezeichnunR 
traf nach dem alten Kalender, der dem heuti- 
Ren um 13 TaRe voraus war. auch durchaus 
noch zu. Schon immer war der siebente Jah- 
resmonat Sinnbild für Ferienfreude und Rei- 
sesehnsucht. Die Menschen zieht es in die 
Kerne, aus der Großstadt in die Stille bewal- 
deter Hänge oder weich geschwungener Dü- 
nen. einsamer Berge oder blumiger Wiesen. 
Huch in ferne Länder mit fremden Sitten und 
Kulturen. Wer jetzt seinen Urlaub nehmen 
kann, da die Hundstage bevorstehen, entflieht 
nur allzu gern der drückenden Schwüle in den 
Städten. Der Juli ist ein Monat der Reife und 
der Fülle. Am Wegrand reifen Himbeeren und 
Heidelbt>eren. F.in Sommerflor mit warmen, 
satten Farb<-n breitet sich ülierall aus, bunt 
wie die Kleider ferienfroher Menschen sehen 
die Gärten und Anlaßcn aus. Bunt auch wie 
die Zelte am Wegrand und das Getümmel der 
Budelustigen am Strand. Denn in Badeanstal- 
ten. Flüssen und Seen sucht man jetzt erfri- 
schende Kühlung. Kühlung aber schenicen 
auch die lauen Winde einer Julinacht, in der 
man noch drauBcn beisammensitzl, dem Zir- 
pen der lleu.schrecken lauscht und in die 
Sterni- 

. . . Frau Gertrude Heckl, Wallstraße 17, zum 
7l>. (Ji'burt,stag am 1. 7.; 
. . . Frau Marnarete I'rocter, Coethestralie 1.5, 
zum l!0. und Frau Kmma F'.xncr. Sehretslr. 2(i, 
zum 70. Geburtstag am 3. 7. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bensjahr wünscht die Langener Zeitung. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag. dem 4. Juli, kommt für das Samsfag- 
Abonnemcnt D das Schauspiel ,.Dio Gräfin 
von Rathenow" von Hartmut Lange zur Auf- 
führung. Beginn 20 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 
nn der Rosen-Apotheke um 11).55 Uhr. am 
Stresemann-Ring um 19 Uhr. 

* MonatsversammUing der Heinikelirer. Auf 
die am kommenden Freitag (3. Juli) im Gast- 
haus „Zur Wilhelmsruh". Wilhelmstraße, slall- 
findende Monatsversammlung des Verbandes 
der Heimkehrer sei schon heute hingewiesen. 

* Der Jahrgang 1902 03 unternimmt am 
ntorgigen Mittwocii einen Kusausflug. Al)falu t 
ist um 8.30 Uhr am Jahnplatz. 

Brennholz zu verkaufen 
Die Stadtverwaltung Langen hat noch ei- 

nige Meter Eiche-Brennholz zu verkaufen. Es 
handelt sich um Holz, d.is erst vor einigen 
Wochen im Langener Stadlwald bei SonUer- 
fällungen angefallen ist. Interessenten können 
sich jederzeit mit der Abteilung für Wirt- 
schaft und Verkehrswesen in Verbindung set- 
zen. 

Versammlung des SPD-Ortsvereins 
Z-u einer Mitgliederversammlung kommt am 

3. Juli um 20.15 der SPD-Ortsvercin im klei- 
nen Saal der TV-Turnhalle am Jahnplatz zu- 
sammen. Auf der Tage.sordnung stehen ein 
Baridit vom Bundesparleitag, Anlragsbera- 
tung und Verschiedenes. 

Die Delegierten des Langener Ortsvereins 
nehmen an der Unterbezirkskont'erenz am 
11. Juli in Neu-Isenburg teil. Diese Konferenz 
fleht unter dem Thema „Vermogensblldung 
in Arbeitnehmerhand". Diese Veranstaltung 
Ist die letzte vor der Sommerpause. 

Sommerfest der Naturfreunde 
Am Samstag, dem 4. Juli, findet um 20 Uhr 

auf dem Gelände der Naturfreunde auf dem 
Slelnberg das traditionelle Sommerfest statt, 
das gemeinsam von Naturfreunden und der 
Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten ver- 
anstaltet wird. Tanz und Unterhaltung mit der 
Kapelle palett swingers, Bar, Bratwurst vom 
Grill und vieles andere stehen aul dem Pro- 
gramm. Der Eintritt von zwei Mark wird für 
den Neubau des Jugendgästehauses und Wan- 
derheims der Naturfreunde, das im Rohbau 
fertiggestellt ist, verwendet. 

„Besichtigung Schloß Wolfsgarten" 
verschoben 

Die für den letzten Sonntag vom Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein geplante Besichti- 
gung des Kleintierhofes auf Schloß Wolfsgar- 
ten konnte wegen des schlechten Wetters leider 
nicht stattfinden. Der Vorstand des Vereins, 
der alle Vorbereitungen sorgfältig getroffen 
hatte, hofft bei dem nächsten Termin aut 
mehr Einsicht und Verständnis dei Wetter- 
gottes. Genauer Termin - der neu abgestimmt 
wenJen muß - wird rechtzeitig In der LZ be- 
kanntgegeben. 

Obcrstudiendircklor .Schlüssclburs Ring In 
.seiner kurzen Ansprache darauf ein. Er wies 
darauf hin. daß der Satz in der neuen Rei- 
fcprüfungs-Ordnung. wonach den Abiturien- 
ten die RpifpzpuRnis.se ,.in der Regel" durch 
den Schulleitpr ausRehändiRl werden sollten, 
jede MoRlichkeil zulasse, auch die nüchlern- 
stp. „Aber ich kann" — so fuhr der Schul- 
leiter. an die Abiturienten gewandt, fort — 
„nicht Riauben. daß es Ihr aller Wunsch ist. 
Ihr ReifezeuRnis. das trotz allem eine nicht 
zu verkennende Bedeutung für Ihr Leben hat. 
in dem letztaufgezeigten Sinne ausgehändigt 
zu bekommen." 

Schiüsselburg fuhr fort; ..Wenn Sie nun in 
weniRen Augenblicken Ihr Reifezeugnis aus 
meiner Hand entgegennehmen, dann mögen 
Sie GenugluunR darüber empfinden, daß diese 
für Sie, aus den verschiedeniten Gründen, 
nicht immer leicht zu ertraRende Zeit zu Ende 
ist. Die.se Freude soll Ihnen in vollem Maße 
verRönnt sein. 

Für mich bedeutet diese Abiturienten-Ent- 
lassunR ein kleines Jubiläum. Denn zum zehn- 
ten Male ist es mir vergönnt, einer jungen 
Generation, deren Entwicklung ich von der 
Klasse 5 ab beobachtet habe, die Reife zu be- 
stätigen. In diesem Augenblick geht der Blick 
nochmals zurück. Im Laufe dieses Dezenniums 
haben etwa 600 Abiturienten diese Schule ver- 
la.ssen. Es ist unverkennbar, daß in dieser Zeit 
ein großer Wandel im schulischen Geschehen 
eingetreten ist. Aus, ich möchte fast sagen, 
tradierten Methoden des Schullebens, die al- 
lerdings durchaus individuelle Leistungen 
aufzuweisen hatten, sind bewegliche Formen 
der Zusammenarbeit fast aller an der Schule 
Beteiligten unter Hervorhebung eines gesell- 
schaftspolitischen Wirkens geworden. Ihr 
F-ngagement auf diesem Sektor menschlichen 
Zusammenlebens verdient hervorgehoben zu 
werden. Für Einsichtige ist es allerdings nicht 
erstaunlich, daß sich dabei die Iveistungsskala 
verschieben mußte. 

Unter diesem Aspekt ist auch die neue Rei- 
feprüfungs-Ordnung zu .sehen, die eine neue, 
leicht zu überschauende Situation mit ent- 
sprechenden Erleichterungen brachte. An die- 
ser Stelle darf ich woiil sagen, daß die Lehrer 
dieser Situation u. den Abiturienten viel Ver- 
ständnis entgegenRcbracht haben. Dieses Ver- 
halti-n sollten die Abiturienten dankbar an- 
erkennen. sie aber auch verpflichten, die zum 
Teil recht deutlich zutage getretenen Unsi- 
cherheiten in der Reifeprüfung durch konse- 
quentes Arbeiten an sich zu überwinden". Den 
Abiturienten zugewandt, fuhr Schlüs.selburR 
fort: „Sie tieton nun noch stärker handelnd 
in eine Ge.sellscliaft ein. die von Ihnen Stele 
Bereitschaft zum I,ernen und Engagement 
verlangt. Sie müssen sich klar darüber .sein: 

Nur wer gewillt ist. sich dieser unabdingba- 
ren Forderung zu unterwerfen, kann damit 
rechnen, ein wertvolles Glied dieser Gesell- 
schaft zu sein und an der Lösung der vielfäl- 
ligen Probleme mitarbeiten zu dürfen. Wer 
es trotzdem nicht tut, wird die Konsequen.»cn 
zu tragen haben. 

Es wird Aufgabe der künftigen Schule sein, 
immer stärker zu berücksichtigen, daß die 
Wissenschaft immer mehr in alle Leben.sbe- 
reiche eindringt und das berufliche und per- 
.sönliche Leben des Einzelnen .schneller ver- 
ändert. Doch diese nicht mehr anzuzweifeln- 
de Tatsache sollte nicht vor der Erkenntnis 
bewahren, daß auf die Dauer ein einwandfrei 
funktionierender Apparat langweilig i5t. Die 
Verbesserung von Funktionsabläufen wird, 
auf längere Sicht gesehen, kein lohnendes 
Ziel für junge Men.schen sein. Die Fragen 
nach Zielvorstellungen und Motiven sind da- 
her keine intellektuelle Spielereien. Antwort 
auf diese FraRen sind für Fortbestand und 
WeiterentwicklunR unserer Gesellschaft le- 
bensnotwendig Es ist deshalb außerordent- 
lich wichtig, kritische Methoden für ein le- 
benslanges Lernen zu entwickeln. 

Aber Fachwissen allein und das nur in Ef- 
fizienz Denken werden die Zukunft nicht be- 
wältiRen. Wenn es uns nicht gelingt, den Men- 
schen wieder in den Mittelpunkt zu stellen, 
nicht so viel von Humanität zu sprechen, 
sondern humanitäres Handeln und Verhan- 
deln zu grundlegenden Geboten jeglicher 
men.schlicher Zusammenarbeit zu machen, 
und wenn die Menschen nicht endlich begrei- 
fen, daß ihnen manche materielle Vorteile 
kein geistiges Glück bringen, dann ist die Zu- 
kunft ohnehin nicht zu gewinnen. 

Aber Resignation soll nicht das letzte Wort 
dieser Verabschiedung sein. Wir, Ihre Lehrer, 
haben die Überzeugung, daß Sie dank der 
schulischen Arbeit befähigt sind. Ihre eigenen 
und die AufRaben der Gesellschaft erfüllen 
zu können, so erfüllen zu können, daß wir alle 
einer friedvolleren Epoche entgegengehen. In 
diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen 
der Schule und Ihrer U^hrer eine Rlückhafle 
Zukunft." 

Dem würdigsten Abiturienten — als solcher 
hatte sich Michael Diegelmann erwies«'n — 
händigte Kreisrecht.sdirektor Knittel als Ver- 
treter des Landrats, einen Buchpreis aus. Mit 
Buchprei.sen des Ellernvereins wurden die 
Klassenbesten Sibille Hahn und Hartmut 
Gally bedacht. Alle Abiturienten erhielten als 
als Gabe de.s Kultusministeriums Golo Mann's 
..Deutsche Geschichte von 1919 bis 1945". 

Im Anschluß an die „Feier" setzten sich 
Eltern und Schüler an die weißgedeckten Ti- 
sche der Zeichenräume, wo sie bei einem fri- 
schen Trunk plauderten. 

Dir verabschiedeten .Abiturienten: 
Klasse 13a 

Ulrich Barth, Langen; Martin Fimmel, L;in- 
gen; Manfit-d Gindle. Langen; Christian Haa- 
ger, I«mgen; Klaus Ilnrner. Langen; Hans- 
Ulrich Huth. Langen; Peter Kainrath. Langen; 
Klans Köhler, Langen. Bernd Ludwig. Egels- 
bach; Rolf Strack. Langen; Hans-Jürgen 
Wöckel, Langen; Angelika Bisser. Langen; 
Birgit Debus, Langen; Agathe Hancke. Lan- 
gen; Marion Heidemann, Langen; Ingeborg 
Tölke, Langen. 

Klasse 13b 
Eberhard Baeumerth, Langen, Midiael Diegel- 
mann, Langen; Klaus Grein, Egelsbadi; 
Midiael Guntersdorf, Langen; Heinz Hoff- 
mann, Langen-Oberlinden; Dieter Jost, Lan- 
gen-Oberlinden; Hartwig Müller, F.gelsbach; 
Detlef Odenwald, Dreieiehenhaln; Wolfgang 
Ott, Langen; Klaus Pielenz, Langen: Andreas 
Potz.sch, Sprendlingen: Roland Schramek. Lan- 
gen; Bernhard WIetoska, Egelsbach; Inge 
Braun, Langen; Doris Budinger, Langen; Elke 
Si+iade, Langen. 

Klasse 13c 
Hans-Jürgen Brocar, Langen; Bernd Frick, 
Langen-Oberlinden; Hartmut Gally, Egels- 
bach: Bernd-Gunter Kampe. Sprendlingen; 
Wolfgang Kieslich, Langen; Walter Militzer, 
Langen-Oberlinden; Bernhard Palmowski, 
Langen-Oberlinden; Björn Scherer-Mohr, 
Langen: Hans-Robert Seipp, Langen; Victor 
Steinbrück, Langen; Alfons Troschke, l.angen; 
Christa Bender, Langen; Petra Cr^ia, Langen; 
Christa-Brigitte Grohe, Langen; Brigitte Koch, 
Langen-Oberlinden; Monika Krüger, Langen; 
Ingrid Kunz, Budisdilag: Ursula Schneider, 
Langen. 

Klasse 13 d 
Norbert Auner, Langen; Stefan Breidert. Lan- 
gen; Edwin Czerwick, Egelsbach, Hans- 
Joadüm Nickel, Langen; Helmut Stegner, 
Langen; Barbara Bo<len, Langen-Oberlinden; 
Ingvild Engler, Langen; Sibylle Hahn, Lan- 
gen; Elke Hemmann, Ffm.-Preungesheim: 
Ursula Kirsdi, Langen-Oberlinden; Edeltraut 
Knispel, Langen-Oberlinden; Elke Luchmann, 
Langen; Christine Merbach, Langen; Dagmar 
Rittau, Langen; Sabine Wallenfels, Langtn: 
Herta Weigand, Langen. 

Über 100 Nerze gestohlen 
Auf einem eingezäunten Wiesenge- 

lände am Egelswoog werden Nerae ge- 
züchtet. Her Züchter mußte jetzt fest- 
stellen. daß aus dem Gehege in der Zeit 
vom 8. bis 20. .lunl von bisher unbe- 
kannten Tätern 113 junge Nerze, dar- 
unter 108 Standard-, 2 I'astell-, 2 Sil- 
berblau- und 1 Saphirnerz gestohlen 
wurden. Außerdem wurden die Würfe 
von etwa 30 Fähen mitgenommen. Her 
Gesamtschaden beläuft »ich auf etwa 
6 7.'>0 Mark. Zur Ermittlung des Täters 
oder zur Herbelsohaffung des Diebes- 
gutes setzte der Gesdiädigte eine Be- 
lohnung von 1 000 DM aus. 

Pittler auf dem Hessentag in Wiesbaden 

Zum zehnten Male wurde der Hessentag be- 
K:inRen. diesmal in der Landeshau()tstadt 
Wiesbaden. Ausstellungen unterstridien die 
Bedeutung der hessi.sc+ien Wirtschaft, die 
I,andesregierunR Rab Einblick in große Pla- 
nungen und Tausende kamen in volkstüm- 
licher Form zusammen. So wurde der Hessen- 
taR zu einer Dokumentation der iiessischen 
Wirtschaft. 

Die Langener Pittler AG. die ihre Dreh- 
automatcn in alle Welt liefert, war ebenfalls 
auf dem Hessent.ig vertreten. Ministerpräsi- 
dent O.sswald. der am Freitag die Ausstellung 
eröffnete, besuchte zusammen mit dem He.ssi- 
.■-dien Minister für Verkehr und Ti>chnik, Rudi 
Arndt, und dem Hessischen Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt den Informationsstand des 
IjaiiRener Industriebetriebes und war beein- 
druckt von der Tonbildsdiau, die von drei 
Projektoren Farbdias aus dem Anwendungs- 
bereidi der Pittlermaschinen zeigte. Unter- 
malt durdi moderne Musik. Masdiinengeräu- 
sdie und Kommenlare zeigten diese Bilder 

Flugzeuge und TEE-Züge, zu deren Herstel- 
lung Pittlermaschinen vei-wendet werden, 
riesengroße Bagger und Baumasdiinen. die 
mit Hilfe von Maschinen aus Langen gefer- 
tigt werden. Audi die Autoindustrie weiß den 
Wert dieser Qualitätserzeugnisse zu sc+iätzen. 
Es gibt kaum einen Zweig der Fertigungs- 
industrie, der nicht mit Hilfe von Pittler- 
automaten Teile fertigt, die uns auf Sdirilt 
und Tritt im Haushalt begegnen, sei es am 
Kühl.>;chrank oder am Musikschrank; wo sich 
ein KugellaRer dreht, war mit Rioßer Gewiß- 
heit ein Pittlerautomat bei dessen Fertigung 
beteiligt. 

Viele Zuschauer, vor allem jüngere Leute 
ließen diese Filmaussdinitle an sich vorüber- 
ziehen, die in einem Non-stop-Programm in 
achtminütigem Wechsel ein eindrucksvolles 
Bild dessen vermittelt, was in dem Langener 
Werk geleistet wird und den Wahlspruch 
berechtigt erscheinen läßt: „Pittler Maschinen 
— immer ihrer Zeit voraus". 

Die GartentiruB« wird mir Zelt mit einer neuen Dedte versehen. Eine ricBige Maschine »um 
Aufu-agea des Belages steht schon bereit Blsiur Fertissiellung wurde die Gartenstraße m 
RidituBg Bahnhof rar Elnhahnslrafte. 

Sommernachtsfest der SItigilde 
Daß sii+i Langens Skifreunde auch ohiu 

Schnee be.stens zu vergnügen wissen, hat die 
Skigilde bereits bei ihrem Skigaudi im Früh- 
jahr bewiesen. Daß sogar der Hodisommer 
dazu angetan ist, die Freunde des Winter- 
sports in Hoch-stimmung zu versetzen, zeigte 
das Sommernachtsfest am vergangenen Sams- 
tag im Naturfreundehaus am Steinberg. Ein 
Lagerfeuer spendete geisterhaftes Licht und 
verwandelte die Umgebung in ein romanti- 
sdies Märchen. Daß man jedocli auf der Krde 
war, lehrte der Duft von am Rost gebratenen 
Würsten, der verheißungsvoll durdizog und 
ein allzu irdisches Bedürfnis erweckte. In 
bester Stimmung ging diese Zusammenkunft 
erst nach MitternaclU ihrem Ende entgegen. 

Am kommenden Sonntag werden die sport- 
lichen Seiten der Mitglieder und Freunde wie- 
der zu ihrem Recht kommen. Nach dem ge- 
lungenen Wandertag vor einigen Wodien in 
der Rhön wurde eine neue Wanderung vor- 
bereitet. Dazu treffen sich alle Interessierten 
am Sonntag um 14 Uhr am Blumenha'"' 
Schroth in der Friedhofstraße. 

Drei FSIIe von Fahrerflucht 
In der Nacht zum Donnerstag wurden in dci 

Straße ..Vor der Höhe" zwei parkende Wagen 
von einem Unbekannten beschädigt, der Un- 
fallflucht beging. Nach den Feststellungen der 
Polizei fuhr der Unbekannte in östlicher Ridi- 
tung, muß dabei auf die linke Fahrbahnseite 
geraten sein, so daß er auf einen dort vor- 
schriftsmäßig geparkten DKW auffuhr und 
diesen auf einen Opel Kadett sciiob. Von dem 
unbekannten Fahrzeug, das vom links besdid- 
digt sein muß. wurden weiße Ladi.splitter und 
Teile eines Blinkers gefunden. — Zwei Nächte 
später, also zum Samstag, wurde ein in der 
Südlichen Ringstraße geparkter Opel Rekord 
am linken hinteren Kotflügel beschädigt. An 
der Unfallstelle blieb eine mit roter Farbe be- 
sprühte Zierleiste zurück. — In der Nacht zum 
Montag schließlich fuhr ein PKW in der Gar- 
tenstraße in Höhe des Stresemannringes In 
eine Baustellenabsperrung. Er hinterließ dort 
ein Scheinwerferglas und flüchtete in 
tung Gabelsbergerstraße. Von allen Tätern 
fehlt jede Spur. Die Polizei nimmt sachdien- 
lic+ie Hinweise entgegen. 

Fahrerflucht, aber Kennzeichen erkannt 
Am Samstagpachmittag wurde die Fahrerin 

eines Fiat auf der Südlichen Ringstraße in 
Höhe des Fahrbahnleilers am Leukerteweg 
von eineni Ford 80 dicht überholt, daß die 
linke Seite ihr«s Fahrzeugs beschädigt wurda 
Der Überholende, der einen Schaden von etwa 
1 500 Mark angerichtet hatte, fuhr ohne w 
halten weiter. Die Geschädigt« merkt« slm 
jedodi sein Kennzeichen, wodurch die Ermitt- 
lungen eingeleitet werden konnten. 
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Freiwillige Feuerwehr - immer bereit 

„Wohnblock in Flammen" / B randangriffsübung am Freilag 

Zu ihrer RrandanRrlffsilbunR am letzten rreilagabencl hatte sich die rreinilliKC I'eui r 
wehr als llbungsprojekt einen Wohnblock in der unleren Ituhnstraße (früher Stern'sclH-'* 
l.ieRenschaft) ausersehen. Man nahm an. daß Im unteren Stockwerk durch ein nicht ausge- 
schaltetes nilKcleisen danebenliegende Wäsche In Itrand geraten sei. Das Tener grifi auf ■ 
gesamte Wohnung über, fraß sieh weiter über eine Ilolzlreppe zum Obergesehod und hiiKe 
auch bald das Daehgesehoß erreicht. Hier vor allem fand cla.s Feuer durch leicht brennbare 
Stoffe reiche Nahrung. Soweit die Annahme der Feuerwehr. 

Der Betriebsratsvorsitzende Flot^ von der 
Deutsdien AMP hebt für den Fotografen die 
Kelle zur Abfahrt des Sonderzuges. Ihm zur 
Seite zwei „Winzerinnen". 

Goldener Wein in stimmungsvoller Umgebung. 
Wie eine Pfälzer Weinstube ist dieser Wagen 
des Sonderzuges „Deutsche WeinstraUe" ein- 
gerlditet. 

Führerschein wurde einbehalten 
Am Donnerslagmittag geriet ein PKW-Fah- 

rer auf der Bahnstraße beim Abbiegen in die 
Annastraße zu weit nach rechts und schob 
einen ordnungsgemäß geparkten Opel auf 
einen davorstehenden Mercedes. Alle drei 
Fahrzeuge wurden dabei besdiädlgt. Der Fah- 
rer behauptet, von einem entgegenkommen- 
den Fahrzeug behindert worden zu sein. Den 
Beamten sdiien jedoch eine Blutentnahme an- 
gebradit zu sein, die die Einbehaltung des 
Führerscheins zur Folge hatte. 

Vierjähriger wurde schwer verletzt 
Am Freitagnadimittag fuhr ein PKW-Fah- 

rer von der Darmstädter Straße kommend die 
Südlidie Ringstraße hinunter. Plötzlich lief 
ihm ein vierjähriger Junge zwisdien zwei par- 
kenden Autos hervor vor seinen Wagen und 
wurde auf die Fahrbahn geschleudert. Mit 
vermutlidi inneren Verletzungen wurde das 
Kind ins Krankenhaus gebracht. 

Fahrerflucht 
Die große Hitze am Wochenende mag ihren 

Teil dazu beigetragen haben, daß es zu ei- 
nem Ansteigen der Verkehrsunfälle auch in 
Langen kam. Solange es sich nur um kleine 
Blechschäden, also Bagatellfälle handelte, 
könnte man die gemeldeten Verkehrsunfälle 
unter den starken Verkehrsverhältnissen 
als normal bezeichnen. Eines aber ist 
unverständlich' in vielen Fällen war der 
Schuldige verschwunden, er beging Fahrer- 
flucht Was mag wohl einen Autofahrer dazu 
bewegen, weiterzufahren, wenn er durch sei- 
ne Schuld einen anderen geschädigt hat? 
Walirscheinlich ist es die Angst. Die Angst 
vor Führerscheinentzug, weil er sich vielleicht 
trotz dei Kenntnis der Gefährlichkeit mit ei- 
nem höher als zuträglichen Promillegehalt im 
Blut ans Steuer gesetzt hat Die Angst aber 
auch möglicherweise vor dem Verlust des 
Schii'len.^freiheitsrabattes bei seiner Haft- 
pflichtversicherung Statistiken haben erwie- 
sen. daß die Zahl seit der Einführung dieser 
Vergünstigung geslitgen ist. Diese Tatsache 
scheint bedauerlich Warum aber haben diese 
Fahret wohl keine Angst vor den Folgen 
ihrer U n f a I 1 f I u c h 1 ? Es ist doch allge- 
mein bekannt, daß diese verwerfliche Art, 
Geld sparen zu wollen, mit hohen Strafen be- 
legt wird und das ganz zu Recht. Man riskiert 
also. w>nn man sich auf solche Art aus der 
Affäie ziehen will, sehr viel Wenn es iie 
Angst ist. die den Übeltäter flüchten iiißt, 
müßte ei doch viel mehr Angst vor der Flucht 
haben Di-nn in vielen Fällen wurde der Un- 
fall doch bci'baehtet. auch wenn es der Fah- 
rer gar nitht merkt. Es lohnt sich nicht, Fah- 
erfliichl zu begehen 

Diebstähle und Einbrüche 
„Erhöht dem Dieb das Risiko" warnt die 

Kriminalpolizei in ihrer Aktion zur Verbre- 
diensbekämpfung. Daß man diese Mahnun- 
gen ernst nehmen soll, um sich dadurch vor 
Schaden zu bewahren, verdeutlichen Fälle, in 
denen am letzten Wochenende die gebotenen 
Vorsichtsmaßnahmen nicht beaditet wurden. 

Im Gebiet der Kiesgrube wurden wieder 
zwei Personenwagen aufgebrochen und aus 
dem einen eine Lufthansatasdie mit Inhalt, 
aus dem anderen ein Kofferradio Marke 
Blaupunkt-Derby entwendet. Da sich in die- 
sem Gebiet derartige Straftaten häufen, setzt 
die Polizei öfters Streifen ein. Trotzdem las- 
sen sich solche Delikte nicht vermeiden. Denn 
den Übeltätern wird es sehr leicht gemadit. 
Im Schutz der Bäume können sie ihr unlöb- 
liihes Tun ungehindert ausführen und zwi- 
schen den Büsdien sind sie .schnell verschwun- 
den. Wenn dazu noch der Anreiz kommt, daß 
Wertgegenstände offen im Auto liegend zum 
Mitnehmen einladen, wer will sich da wun- 
dern, daß er bei !»iner Rüdekehr ein aufge- 
brochenes Auto vorfindet. Außerdem ist das 
Befahren der Waldschneisen verboten; dies 
Sei nur am Rande erv/ähnt. 

Am Samstagabend wurde in der oberen 
Gartenstraße ein Auto aufgebrodien und eine 
Sonnenbrille entwendet. Der an dem Auto 
entstandene Sdiaden wird mit 100 Mark an- 
gegeben. In der Nadit zum Samstag wurden 
aus einem Zigarettenautomaten einer Lange- 
ner Firma Zigaretten und Bargeld in Höhe 
von 100 Mark ge.stohlen. 

Vorfahrt nicht beachtet — Beinbruch 
Der Fahrer eines Mofas, der am Sonntag 

gegen Mittag auf der Bundesstraße 3 aus 
Riditung Egel.sbach kommend in die Südliche 
Ringstraße einbiegen wollte, beachtete nicht 
die Vorfahrt eines ihm entgegenkommenden 
PKW's und prallte mit Ihm zusammen. Dabei 
entstand ein Sachschaden in Höhe von etwa 
550 Mark, der Mofa-Fahrer wurde mit einem 
Unterschenkelbruch ins Krankenhaus ge- 
bracht. 

Von der Fahrbahn abgekommen 
Am Freitagabend geriet eine PKW-Fahrerin 

auf der Dieburger Straße von der Fahrbahn 
ab und sdiob einen auf dem Gehweg vor- 
schriftsmäßig geparkten Wagen gegen einen 
vor ihm stehenden. An den Fahrzeugen ent- 
stand Sachschilden von etwa 2 500 Mark. 

Vorsicht beim Linksabbiegen 
Von der Kreisstraße nadi Dreieichenhain 

wollte ein PKW-Fahrer am Donnerstagabend 
auf den Parkplatz der Waldgaststätte Hotz 
abbiegen Er beachtete nicht die Vorfahrt eines 
eiitgegenkommenden Autos und stieß mit ihm 
zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschä- 
digt. Der Schaden wird auf 4 000 Mark ge- 
schätzt. Zwei Personen wurden leicht verletzt. 

Wie uns Ortsbrandmeisler Hans Jiickel er- 
läuterte. kommt es bei dieser Art der Brand- 
aiiRriffsübungen — im Gegensatz zu den In- 
spektionsübungen — nicht darauf an. irgend- 
welche Zeitrekorde aufzustellen. Viclm<>hr 
will man der Reihe nach an allen möglichen 
Objekten in Langen erkunden und üben, wie 
einem, in die.sem Falle Großbrand, zu Leibe 
zu rücken sei. Da in den Ortsteilen die Was- 
-serverhältnlsse unterschiedlich sind, sollen 
durch ständige Übungen an den verschieden- 
sten Stellen in unserer Stadt Erfahrungen ge- 
sammelt werden, um im Ernstfälle den best- 
möglichen Brandangriff starten zu können. 
„Wenn es erst einmal brennt", sagte Orts- 
brandmeisler Jäckel. „kommt es auf Sekun- 
den an. deshalb wollen wir vorher bei Übun- 
gen erkunden, wie wir speziell an diesem 
oder jenem Anwe.sen anzugreifen haben." 

Das Tanklöschfahrzeug „Peter" bezog auf 
der Bahnstraße Stellung und sein Angriffs- 
trupp drang sofort, mit Ateinschutzmasken 
versehen, durch die Haustür in das „bren- 
nende und qualmende" Haus ein, um zunädist 
die nodi darin befindlichen Menschen in 
•Sicherheit zu bringen. Sie wurden den Män- 
nern des Ortsvereins Langen des DeuUschen 
Roten Kreuzes übergeben, die {ür deren wei- 
tere sachkundige Betreuung sorgten. Über die 
ausgefahrene .30 Meter hohe Drehleiter holten 
ebenfalls mit Atemschutzgeräten versehene 
Feuerwehrleute Kinder aus den oberen Räu- 
men des Hauses. Auch diese nahm das Rote 
Kreuz in seine Obhut, legte Verbände an und 
behandelte eine „Rauchvergiftung" und eine 
„Schockerkrankung". 

Das Löschgruppenfahrzeug „Gerlinde" be- 
teiligte sich ebenfalls an dem Brandangriff. 
Das Tanklöschfahrzeug „Vesela" versorgte ein 
weiteres Lö.schgruppenfahrzeug, das das be- 
nachbarte Ge.schäftsgebäude absicherte, mit 
Wasser. Die Handgriffe klappten wie am 
Schnürchen und die zahlreichen Zu.sdiauer 
konnten sich von dem erstklassigen Leistungs- 
stand der Langener Wehr übei"zeugen. Auch 

Ortsbrandmeisler .liickel war zufrieden n.it 
di-m Ergebnis der tJbiinR. 

Die Schläuche wurden zusainmengc rolU, in 
den Wagen verstaut und zurück ging dia 
Fahrt ins Gerätebaus. 

Über die Drehleiter wird ein Junge aus dea 
oberen Räumen des „brennenden" Hauses in 
Sidierhelt gebracht. 

Die Sauerstoffmaske Ut ein wichtlgci Requlalt den Deutsdien Roten Kreuie«. 
wehrübung am letzten SamsUg demonstrierten Männer des Langener Ortsvereins die Be- 
atmung eines „Raudivergifteten". 

setz vorgeschriebene Sdiuldeputation gebil- 
det? Weldie Gründe haben veranlaßt, daßd;e 
Kreissdiuldeputation bis houl<> noch nicht ge- 
bildet wurde, obwohl die personellen Vnr- 
sdiläge des Krelselternbeirats st+ion lange 
Zeit vorliegen." 

Der Krei.s soll zwei Sonderschulen bauen 
Die CDU-Kreistagsfraktion hat folgcndi'n 

Beschluß beantragt: „Mit Beendigung des 
Wettbewerbs für die Sonderschulen wird mit 
dem Neubau der im SchulentwIcklungspLin 
I!)70 vorgesehenen beiden Sonderschulen in 
Seligenstadt und Langen begonnen." 

Zur Begründung wird aufgeführl. d.iß der 
Haushaltplan l!l7n nur den Neubau der Son- 
derschule in Limgen vorsieht, während für (Ke 
„ebenso dringend erforderlidie Sonderschiiia 
In Seligenstadt" lediglich Planungskosten und 
Vorberoitungskosten eingesetzt seien. In 
Seligenstadt seien für 7 Klassen zur Zeit nur 
5 Räume vorhanden, die zudem noch in ibr(>r 
Größe vollkommen unzureichend sind. 

Siebenschläfer war verregnet 
Sollte man sich an die WetterreReln hal'in 

können, hätten wir sieben verregneti' Woclieii 
zu erwarten. Denn die Überlieferung .s.iRt, d.iß 
während der sieben Wochen nach dem .Sicbi •!- 
Schläfer das gleidie Wi tter horrscbt wie .in 
die.sem Tag. Nun hat es leider am .Samsi.ig 
geregnet. Doch die BauernreReln wcrdin 
meist nicht .sonderlich erst genommen, und 
sieben Wochen nur Sonnenschein wiire w-^il 
auch nicht das Riclilige, weim man bedenkt, 
wie sehr alle .schon nach drei Wochen .'Sonnen- 
schein, die wir jetzt hinter uns haben, gestoimt 
haben. Nur eine Bauernregel scheint stet- u 
stimmen: „Donnert es im Mai, ist der .A| .il 
vorbei!" 

Wein Probierstuben auf der Schiene 

Ein Punkstürk der Bundesbahn startete vom Bahnhof Langen zu einer Fahrt ins Blaue 

Zum zweiten Male in diesem Jahr ..hielt" 
die „Dcut.sdie Weinstraße" in Langen. E,s war 
der Sonderzug der Deutsdien Bundesbahn, 
der diesen klingenden Namen einer der be- 
rühmtesten deut.schen Weingegenden trägt und 
in Ausstattung und Aufmachung ganz auf die 
Weinseligkeit seines Namens ausgeriditet ist. 
Dekorationen an Wänden und Decken, die 
ganz auf Wein abgestimmt sind, Fäßdien als 
SitzRclegenheiten. bunte Vorhänge nach Art 
der Pfälzer Weinstuben und sdiließlidi als 
Weinprobierstuben eingerichtete Wagen ver- 
mitteln dem Reisenden den Eindrudt. sdion 
nn der ..Wein ;raße" zu sein. Winzerinnen in 
bunten Traditen kredenzen dem Fahrgast den 
goldenen Trank aus dem Saft der Reben und 
es ist daher kein Wunder, daß in diesem 
Prunkstüdi der Bundesbahn immer heitere 
Stimmung herrscht, die durch die entspre- 
chende Musik aus den Lautsprediern — es ist 
audi Gelegenheit zum Tanzen geboten — in 
Schwung gehalten wird. 

Nachdem im Mai die Bediensteten der 
Stadtverwaltung Langen ihren Betriebsausflug 

mit die.sem Sonderzug durchgeführt hatten, 
trag dieser am Freitag die Betriebsangehöri- 
gen der Deutschen AMP aus I^angen zu einer 
„Fahrt ins Blaue", die in Neustadt an der 
Weinstraße endete. Etwa 200 Beschäftigte — 
ein Teil der Belegschaft konnte aus Irgend- 
weldien Ursachen nicht teilnehmen — verga- 
ßen an diesem Tag ihre ..lötfreie Anschluß- 
tedinik". mit der .sie sidi in der Firma das 
ganze Jahr über beschäftlRen müssen, und 
standen schon während der Fahrt öfters am 
„sdiönsten Platz, der immer an der Theke ist, 
um doch auf ihre Art einen zu ..verlöten" Am 
Ziel der Fahrt, in Neustadt, stieg im Beel- 
hovensaal nadi einem gemeinsamen Abend- 
e.ssen bei Tanz und folkloristischen Darbie- 
tungen die Stimmung auf den Höhepunkt, ehe 
man dann wieder die Heimreise antrat. Als 
die Reisegesellsdiaft lange nach Mitlernacht 
wieder in Langen ankam, waren sich alle 
einig, daß zu die.sem herrlidien Erlebnis die 
stimmungsvolle Aufmachung des Sonderzuges 
einen großen Teil beigetragen hatte. 

CDU verlangt Zuschuß für den BvD 
Antrag der CDU-Krelitagsfraktlon zum llaus- 

haltplan 1970 de« Kreise* Offenbarti 
Nach einem CDU-Antrag soll der Kreistag 

be.schlleßen. dem Krei.sverband des Bundes 
vertriebener Deutsdier für seine Tätigkeit 
be.sonders im Flüehtlingslnger Langen tind als 
Ersatz der ihm entstehenden Auslagen jährlich 
einen Betrag von 2 000 Mark zuzuweisen. 

In der Begründung des Antrags heißt es! 
Tn den vergangenen beiden Jahren ist das 
Flüchlllngslager in Langen sehr stark fre- 
quentiert. Die meisten Familien kommen aus 
Polen, Ungarn, Rumänien sowie aus Rußland 
(Sibirien). Die meisten sind der deutschon 
Sprache nicht mächtig, audi sind die notwen- 
digen Unterlagen sehr dürftig. Um eine rei- 
bungslose Abwicklung bei den zuständigen 
Ausgleidisämlern zu erreichen, fährt jeden 
Donnerstag ein Mitarbeiter vind jahrelanRer 
Spezialist nadi Langen und füllt dort an Ort 
\ind Stelle die umfangreichen Ausgleichsbogen 
aus. Die Ausgleichsämler sind für diese Mit- 
hilfe sehr dankbar. Dasselbe geschieht täg- 
lich in der BvD-Geschäflsstelle, wobei auch 
Nichtmilglieder die gleiche Beratung erhallen 
wie Mitglieder. „Da wir der An.sicht sind, daß 
durch diese Arbeit den öffentlichen Dienst- 
stellen viel Rückfragen und Laufereien erspart 
bleiben, bitten wir um den Zu.schuß", .schreibt 
TDU-Kreistagsfraktions-Vorsitzender Hölzer. 

Bildung der Krrisschuldcputation 
Der Kreisaus-schuß wurde von der CDU- 

Fraktion gebeten, folgende Anfrage zu beant- 
worten: „Seit 1. Januar 1970 .sind alle Schulen 
in die Trägersdiaft des Kreises übergegangen. 
Da inzwischen fast die Hälfte der Legislatur- 
periode des Kreistages vergangen ist, ohne 
daß die .so widitige Sdiuldeputation gebildet 
wurde, fragen wir: Wann wird die durch Ge- 
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Rezeptvorschlag 

Brathähnchen 1100 
Bratfertig vorbereitet« Hähnchen mit Salz, 

Paprika und 01 einreiben. In Alufolie locker 
einschlagen und im vorgeheizten Back- 
ofen bei mittlerer Oberhitee ca. 30 Minu- 

ten auf dem Grillroat dünsten, Alufolio 
aufschneiden und Hätwchen etwa 15 
Minuten goldgelb bräunen lassen. Auf 
einer Platte mit feiner Gemüsebeilage 
und Pommes frltes anrichten. Weitere 

erprobte Rezeptvorschläge In Kürze. 

{ 

Brathähnchen, gut neuburg. 1100 g-st. statt 4.48 3*48 

Schweineschnitzel für die schnelle Küche, 500 g4»S8 

  3^ Schwelnebraten zart, saftig, sehr preiswert! 500 g 

Tomaten aus Holland, schnlttfest, Klasse I, 500 Gramm 

Beli'AdrIa" italienischer Naturweißwein, Llterfl. o. Gl. 1.38 

y,Kleine Reblaus" Deutscher Perlweln,3Fl.-Packung 1*08 

Beste 
Qualität 

und 3% Rabuttt 

SCHADE 
u FÜLLGRABI 

y,Hon Jardin" Erbsen mittelfein mit Karotten. 1/1 Dose 0*^8 

Vagabund" Pruchtjoghurt, 3 Becher h 150 Gramm nur0«8^ 

Tipfürden Urlaub: 
Neuburger Milch oder Kakao ^ ^ 
wochenlang ungekuhlt haltbar! Karton mit lö X 0,5 Liter • 

. und für den 
Wochenend-Durst: ORIGINAL 

flBischanaebote «ind nyi ,n SCMADE-Markt«n mll FTischne.KJidbleilut>9 •rhillli<H>! 

Betriebspraktikum - Teil moderner Berufspädaflogik 

Aurh Roi.lMh«I.-r all- I.imgpn artiriton 7W,i W.ictuii im Werk 

Mit f.irtsihriMtenilor Indii-ilriiillsiorunK. ilj'r 
KinfütirunK »rboitsl.HiR.M iMMtlÄunssv.-ftiih- 
,on vm.l (Um- HiUlunu in i.Horrr 
Ich ir.1 die Übn-sicht üh<T lUis blich 
r.cu-hclit'ti -iihwirrin,! 1 "ml /imlolch du! 
Koinlnis d. r IV-nif'^inhalto Rorinp r 

D-hnlh word.n N'l drr Pdtl-r A(. 
f,mf .I .hn n H.MrirhKprnktika im " 
rl>-n l.chnis;!i.-n und k:iufm.lnnl^-.ti»-n Bi 
n^.h d.M-.h...r.lhrt M.-hr „K 40., Schaler w:.r- 
flon dnhf I mit d.-n Anriird.-niiiKcn lind f n 
hlfmoi dir Arh.Mtsv.Tlt von h.ute bfkiinnt- 

"'"in'dÜ-.-n -l-MKon sind svicd.r 24 S^lHderuj- 
n. n und Srhülrr d.-r Adolf-HoRhwfin-Schu e 
In I.MHKtn im Praktikum Damit wird erst- 
inaliK aiKh ncaischülcrn GfU-m-nhiMt Kobo- 
t(-n viiMv.rhn TaXe 1»"« duich H. siititiKun- 
ücn Infoiniatiuncn uiul viraktiscln* ratmkeit 
i'l.ruf.- im industrioll.Mi ».•reirh k.-nneiuu- 
l(Mncn Wi-siMillUh ist datji'i, di-ii junK'Mi 
sdi.Mi .Mtvii iinmitti'll>ar.'n und iinv.M fälsch- 
ten Kindriu'k von der Arbeilsatmosph.ii t . 
ntxT Huch von don nol\v(MidiRcn Arlintilii- 
n<.ndon m v<M-milt<'ln. Auf diese Weis.- wir.t 
dius von d(M- Industrie- und Ilandclskamm. r 
miRostrobto rarln.-rsrhatlsvorhflltnis reali- 
siert n.-ruflUhe Neit?un»;i-n und I lilne kön- 
nen dabei unter ri'aten HcditigunKi-n Sete.it 
werden. Die .Schül<>r sammeln 
Im UmKanR mit Menschen, ^"halten einen 
KinblUk In die vielfftl'iBcn Formen so- 
zi;ilen l,.'bens und ^«nnen sich in Werkstatt 
lind Püro erpnitjcn. TiiKÜch sind sie von 7 3 
llbr bis 12.30 Uhr an „ihrem" Arheltsplat/.. 
Das Praktikum beginnt tS Minuten spittcr 
nls die allRi-melne Arbeits/.eit. Das hat sich 
weRcn der .Thiihten UntallRefahr n <ien Zei- 
ten des Hcrufsverkehrs als jiwi^ckmalJiK er- 

^^'lVer"ers(e Ta« verläuft für alle Praktikan- 
ten Rl.-ieh. Nach der offiziellen Be«nlDunK 
durch einen Herrn der Ge.schiift.sleitunR und 
der Vorführung d«K Werksfilrrves kommt es 
r.u einem ersten Ciespriich über den Arl)elts- 

ablauf in einem IndustrietK-trleh. Ks folRt die 
Aufteilimu in i;.'\verbliihes. technisches oder 
kaufmilnnlsches Pr.iktikuni. 

Kcirtan sind die Schüler unmittelbar In das 
betriebliche Geschehen einKPsrhnlti-l: von der 
Werktiank h;s 7Utm 7,elchenhtett. von di-r 
W'erbiini? h.s zur MuehhnltunK, 

Diesi r Anschauunssuntcrricht in der Praxis 
d;ur tleshülb mit Uccht als Pestandteil nw- 
d.'rner lierufspiidageaik anResehen werden. 
Im Zu.sunimiMiwirken mit Schul.", Elternhaus 
und IkrufsberatunR hat .lie Industrie diese 
interessante Aufgabe «ein übernommen. Die 
im lletrieb gi-saiiunelten Erfahrungen werden 
stitniiiR im ent<-n Kontakt zu den Schulleitern 
und Kla.ssiMilehrern ausgewertet und bei wei- 
teren Hctriebspraktika .-ben.so berücksichtigt 
wie die ErfahrunRen. die die Schüler sa^rti- 
metn. So ergeben sich In Remeinsamer Atljeit 
und Erfahrungsaustnusch zwischen Schuler. 
I.ehrer und Ausbilder optimale l.dsungiMi lur 
die Zukunft. 

Immer wieder wird Ce.slRcsteUt. dall man 
sich von ticidtn Seiten um tunslhaCles Mit- 
arbeiten bemulit. Während der Schüler aktiv 
sein will, Rwue die ihm auferlegten Pflichten 
ütitinimmt und sthlielllich an neuen Aufga- 
ben wächst, ist es AufRabe der Ausbilder, ilm 
zu b.'treuen uiid -*> an die Uinge heranzufuh- 
ren, .lalJ er ein kl.ires Bild und festumrissene 
Vorstellunnen von den Berufen erhttlt. Der 
Einzelne »oll spSter — seiner VeranlaRunR 
ont.spr»-ch.-nd — die beste I^i.stun« In seinem 
Beruf vollbrinKen. Dafür i.st das Betri^.s- 
praktikum ein erster wosontllcher Schritt. 

Auch Schüler, die keine Gelegenheit haben, 
ein derartiges Praktikum In der Industrie zu 
abs.ilvleren, können .sich über da.< Untemeh- 
mi-n Informieren. Auf Wunsch erhalten In- 
teressenten von dem Unternehmen eine Bro- 
schüre „Plttl.-r in LanRen", die alles Wis.sens- 
werte über das Unternehmen, seine sozialen 
Leistungen sowie die Ausbildungs- und Knt- 
wickluiiRsmöRlichkeiten enttiiilt. 

Tanzgruppe aus 

Romorantin in Langen 

Eine 'ranzRruppe aus unserer französischen 
iMrtnerstadt Rnmorantin wird in den näch- 
s'cn Tayen in Langen weilen. Am Mittwoch, 
d-'in II. .luli um 15.:«) Uhr. wird sie im Drei- 
rich-Gyiiinasium für Schüler (Eintritt —,50 
DM) ihre Uurbietungen zeigen, wäluend am 
Atwnd um 2ü Uhr eine weitere Veranstaltung 
für Erwachsene stattfindet. Am Samstag, dem 
11 Juli, wird die Tanzgruppe um 20 Uhr in 
djr Burg in Dreieichenhain ihre Tünze vor- 
fi hren Kartm für diese Veran.staltungen sind 
am Pavillon des Reisebüros Becker in der 
Bahnstraüe zu haben. Der Eintritt lieträgt 2, 
DM. für Rentner und Schüler l,— DM. 

£ehw»f»f Unfall «m Dr»l»lchKrank«nhau* 
Zu einem schweren Unfall mit mehreren 

Verletzten kam es am Siunstagnaehmittag auf 
der BundesstraUe S an der Einfahrt zum 
Dreielchkrankenhaus. Ein PKW-Fahrer, der 
aus Richtung Langen kam, mußte kurz vor 
der Signalanlage an der RöntgenstraU« stark 
abbremsen, weil die vor ihm fahrenden Fahr- 
Beu*e Ihre Fahrt verringertea Dabei kam er 
auf der regennassen Stralie ins ScKleudem 
sein abgefahrener Hinterreifen mag dabei eine 
Rolle gespielt haben — und kam erst auf der 
anderen Straßenseite In entgegengesetzter 
Fahrtrichtung zum Stehen. Ein aus Sprend- 
lingen kommender Alfa Romeo konnte nicht 
mehr ausweichen und prallte auf das ste- 
hende Fahrzeug. Dabei wurden der Fahrer des 
Alfa Romeo und seine drei Insassen schwer 
verletzt und mußten zur stationären Behand- 
lung ins Drelelchkrankenhaiis eingeliefert 
werden. Ein Insasse des ins Schleudern ge- 
koramenen Fuhrzeugs wurde ambulant behan- 
delt Der entstandene Sachschaden an beiden 
FahrzeuRen wild mit 17 000 Mark anßeReben. 

Im KiiKtortMlt «ratickt 
Bei dem Versuch, aus seinem Gitterbett zu 

klettern, ist am Wochenervde In Frankfurt ein 
anderthalbjShriiter .lunge ums I..>ben Rekom- 
men Als sc>ine Eltern nach Hause kamen, 
hin« der Kleine in den Gltterstäben seines 
Bettchens und war erstickt. 

Dan Oleben leicht gemacht 
Am Dienstag stellte ein I^ngener sein Mo- 

torrad in der RoiUgenstraÜe ab, weil es ciwn 
Defekt hatte. Als er es am Freitag {.) 
len wollte, war es verschwunden. Alle Nach- 
forschunRon blieben erfolglos. Bei dem ge- 
stulilenen Kraftrad handelt es sich um die 
Marke Triumph mit dem amtlichen Kennzei- 
clKMi OE - PM 86.). 

Gangster gegen Gangster In Berlin 
Zu einer reRelrechten Straßenscblacht zwi- 

schen zwei Gangsterbanden kam es am S«ms- 
laRabend auf einer Straße in Berlln-Charlut- 
tenburR. Eine persi.cclie und eine deutsche 
Ban<ie, die sich mit Zuhälter- und Rauschgift- 
geschäften betiiliRten, gerieten miteinander in 
Streit, der sU+i in eine wilde Schießerei aus- 
weitete. Zahlreiche S.heiben und Autos wur- 
den besi+iädtgt. Ein Toter und drei Schwer- 
verletzte blietH'ii zurück, zwei Bandenmitglie- 
der wurden festRenommen und zahlreiche 
Schußwaffen, darunter eine Maschinenpistole, 
wurden sichergestellt. 

Panzorschfaiik gestohlen. In Klein-Krotrx;n- 
biirg brachen Diebe in einen Großküchen- 
betrieb ein. Sie stahlen einen sechs Zentner 
schweren l'anzerschrank und fuhren ihn aul 
einem dem Betrieb gehörenden Lastwagen ab. 
Im Panzerschrank befanden sich 2 000 MaiK. 

Die Krebsberatungsstellen In He.ssen wur- 
den im vergangenen .lahr von 47 000 Frauen 
aufRc.sucht. teilt Sozialmtnlster Dr. Höret 
Sclimidt mit. Dies ist die bisher höchste Zahl 
jährlicher UntersuduiiiRen. 

750 Jahre Dietzenbach 
Im Rahmen der 750-.)ahrfeler der Gemein- 

de Dietzenbach .sind vom 3. bis S. .lull zwei 
AusslcllunRcn in der Dictrlch-lionhoeffer- 
.sctuilo vorResehen: „Vorsorge sichert Gesund- 
heit", ausRcrichtct vom Arbeitcr-Samariter- 
Hund. Kolonne Dietzenbach und „Oictzenliach 
im Bild', Aibeiten zum Fotowettbewerb di'S 
Heimat- und VerschönerunRsveroins Dietzen- 
bach. Am kommend.n Freitag wird Begen 
ÜI..30 Uhr der iMirlamentarlschc Staatssekre- 
tiir im Bundcsministerium fiir Gesundheit, 
Familie und .lugend. Heinz We.stplial, zur Be- 
sichtiRung der Ausstellungen in DietzenUich 
erwartet 

Millionenraub In Offenbach 
Zu dem bisher größten Hnubüherfall der 

Nachkriegszeit in der Bun.lesrepublik kam es 
am Freilagmorgen in Offenl .-h. Vier Männer 
stoppten den ungepanzerten l .eldtransiMirt der 
Stadlischen Sparkasse und erzwangen mit 
einer Maschinenpistole die Herausgabe von 
einer Million Mark. Eüi zweiter Wagi-n der 
Si>arkusse mit etx'nfalls einer Million drehte 
ab, ila er an einen Unfall glaubte. Die P.ilizei 
setzte sofort zu cmer Grolilahndung an. Nacli 
Aussagen von Zeugen sollen die vier Banditen 
in einem hellblauen Opel bis zu einem Park- 
platz in <ler Nähe des Miiinuf«-rs geflüditel 
sein, wo sie in einem beigen Mercedes 220 SE 
umstiegen, mit dem sie sich in Richttmg 
Fr»nkfurt entfernt haben sollen. D»s Flucht- 
auto wurd© Atvfünjt des Jahres In Kassel» die 
Kennzeichenschilder OF - NS 56 in Offenbach 
gestohlen. In der NIkhe von Neu-Isenburg 
wurde es gestern ausgebrannt aufgefunden. 
Nach Auss«en von Zeugen soll einer der •«- 
ter Ähnlichkeit mit dem im Dezember 196S 
aus einer Essener Strafanstalt ausgebrochenon 
Gewaltverbrecher Helmut Derks gehabt ha- 

Tragisctwr Tod FünfllhrtJiwi 
Ein Wnfjühriger Junge kam beim BesuA 

d.>s Mainfestes in Frankfurt ums Leben, als 
er einen aus noch nicht geklärter Urs»^ un- 
ter Strom stehenden Zaun eines Mandelrost- 
•st «Ildes anfaßte. 

JuvMiwKilebatähl In DarmstMtt 
Aus einem Darmst*dter Juweliergeschitt 

wurden in der Nacht zum Sonntag Uhren ^ 
Juwelen im Wert von 190OOO Mark gwtohlen 
Die Diebe waren mit einem Auto in d^ Hm 
des Oeschiltshauses gefahren und durch eta 
Fenster in das Geschäft eingedrun^. Die 
Alarmanlage funktionierte nicht. Von den 
Titem fehlt >ede Spur. 

ERZHAUSEN 
Grabschindiugea auf dem FriedlMtt 

Die letzte Sitzung des Ortsparlaments vor 
der Sommerpause 

ez In der letzten Gemeindevertretersitzimg 
gab Bürgermeister Leyer für den Gemeinde- 
Vorstand einen umfangrelclion Bericht. Er be- 
dauerte, daß immer wieder Schändungen an 
Gräl>em d<>s Friedhofes festgestellt werden 
und Blumen abhanden kommen. 

Der Vorsitzende des Frii'dhofsausschusses, 
Heinrich Repp, gab eine Information ülwr die 
Besichtigung vom 30. Mal. Er teilte mit, daß 
die Eheleute Geiger durch den Landesverband 
Hessen des Gemüse-, Obst- und Gartenbaues 
e. V. als Intere-ssenwahrer gegen die gemeind- 
liche Absicht, die seitherige Zufahrt zur Gärt- 
nerei zum Weg vor dem Friedhof mit einer 
Mauer zu schließen, opponierte. Aufgrund 
eines Kompromisses werde den Eheleuten 
Gelger die Anbringung eines kleinen Tores in 
unmittelbarer Nähe der verlängerten west- 
seitigen Mauer eingeräumt. Die Forderung der 
Gemeinde, daß kein Privatanlieger einen 
direkten Zugang zum Friedhof haben könne, 
wird durch kostenlose Abgabe emer Wege- 
fläche zur Herstellung einer Zufahrt durch die 
Eheleute Gelger honoriert und akzeptlCTt. 
Hierdurch wird der Gemeinde eine zusätzliche 
Parkflache zur Verfügung stehen. 

Für die künftigen Straßen Im NeubauberiMch 
. Im Weidenbusch I" wurden folgende Straßen- 
namen festgelegt: Nördliche Ringstraße, Im 
Weidenbusch, Amsehveg. Fasanenweg. tin- 
kenweg. Lerchenweg und Meisenweg. 

Die Gemeindevertretung tieschloß, auf dem 
Grundstück Ecke Rheinstraße'Mainstraße pro- 
visorisch einen Kinderspielplatz zu eriichten. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulirrrn: Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 30. Juni Herr Heinrich 
Himmelheber (IM), nheinstraßo 38, am 1. Juli 
Frnu Elisabeth Walch (80). WiesenstraHe U 
u am 3 Juli FraM Frieda Krüger (781, .^m Alten 
Berg 2S (78), Die LZ entbietet herzliche Glütk- 
wün« he, 

w Staaisminister l»r Erwin l ang, hat ver- 
bindlich zugesagt, am kommenden Sonntag 
nach Gotzenhain zu kommen Er wird um 10 
Uhr beim Frühschoppen des SPD-Ortsvereins 
in der Turnhalle über die h. s.sische Sehiilge- 
setzgebung und über die hessische Kinanzre- 
form referierrn und seine Ausführungen an- 
schließend zur Diskussion stellen .Mle poll- 
tisch Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Olfener Brief des I'iilitischcii Jugendrings 
zur Prosseerklärung des Magistrats der Stadt 
Langen „Wohngebiete sind keine Bolzplätze". 
veroffenllicht in der LZ vom 19, Juni: 

.Wieder einmal — und sicher nicht zum 
letzten Male — wurde \-on Anwohnern eines 
noch recht jungen Stadtteils, Oberlinden. Klage 
über den Uirm spielender — oder .bolzen- 
der" — Kinder geführt. Man befürchtet zudem 
die Zerstörung von Fensterscheiben oder wert- 
vollen Qartenanlagen, 

Der Magistrat der Stadt Langen sieht nun 
keinen anderen Weg. die Kinder eben woan- 
ders hinxuweisen. an Rinder zu schtebeiv 
irgendwo abseits, wo sie nicht stAren. Schuld 
an dieser Entwicklung haben natürlich die 
Kinder oder ihr« Eltern, die die Aufsichts- 
pflicht verJetien, Es ist Ja auch viel einfacher 
sa Viel einfacher, als zuzugeben, daB die Pla- 
nung versagt hat. 

Kinder spielen nun einmal, auch Fußball — 
das sicher kein Privileg weltmeisterschafts- 
hungriger Erwachsener ist. Und dnfJ sie Spiel 
benötigen. daB es in ihrer Entwicklung liegt, 
ist den Stadtvütem lange genug bekannt be- 
vor diese Wohnstadt errichtet wurde. 

Trotidem hat man In dieser Wohnstadt kei- 
nen Raum für die Kinder gelassen Ein. zwei 
SpielplkUe und damit SchluB. Ansonsten will 
rruin sorgfSltig trennen. Hier die Kinder, dort 
die Erwachsenen, dort die Alten .Teder in 
seinem Ghetto. Und diejenigen, die ihre 
Stimme dazu kaum erheben können, die 
schickt man eben raus. Und wenn sie nicht 
wollen, dann eben mit Polizei. 

Die Pflicht, den Kindern ihren Raum zuzu- 
weisen — und einen Raum, in dem die Mut- 
ter das Kind nach Möglidikeit von der Woh- 
nung erreichen kann — wird einfach totge- 
schwiegen. Schließlich ist Boden teuer und 
Kinder können nidit bezahlen. 
Die Stadtväter machen es siA jetzt sehr ein- 

fach In übrigkeits-staatliclier Manier wird 
angeordnet. Da wären beispielsweise die 
Sportvereine. Aber, dnß das Spiel fiir (^s 
Kind eben in erster I.inie Spiel und ni*t 
„körperliche Ertüchtigung" ist. wird nicht 
wahrgenommen. 

Und man würde es sich auch zu einfach 
machen, wenn man sagte; es sind zwar Fehler 
begangen worden, aber heute läßt sich eben 
nichts mehr rückgängig machen. Ist es un- 
realisicrbar, um nur wenige Punkte zu nen- 
nen, alle Grünflächen von den „Betreten-ver- 
botcn"-Schildern zu befreien — wie in Eng- 
land — und sie den Kindern zum Spielen zu 
überlassen? Oder wie wäre es, in der gräm- 
ten Wohnstadt Oberlinden eine Geschwindig- 
keitsbegrenzung von 30 km einzuführen. Sind 
glückliche Kinder nicht lohnenswerter als eine 
Minute längere Fahrzeit? Oder kann nicht 
noch ein dritter Kindergarten in Oberlinden 
eingerichtet werden? 

Der Politische Jugendring wäre den Stadt- 
verordneten und dem Magistrat und auch den 
betroffenen Bürgern für eine Stellungnahme 
sehr dankbar. 

Holger Koppe. Sekretär des 
Politischen Jugendrings Langen 
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15QQ0 Sprit{pt6ffättäntäte im Jahr 
Gutbesucht« LehrgUng« Im EntschHrfen von Höllenmaschinen 

Längste Nase von Europa 
Wie jedes Jahr, so fand auch diesmal wi^er 

In Soiagna in der Nähe der Italienischen Stadt 
Parma der Internationale Wettbewerb der lan- 
gen Nasen statt. Mit speziellen MelMnsUumen- 
ten werden die Dimensionen des Riechorgans 
je<les Teilnehmers genau festgestellt, (jemes- 
sen wurde von der Na.senwurzel bis zur Nasen- 
snitze Sieger wurde der Italiener Alfrede 
C'ovanardi Er hat die umfangreichste Nase 
v. 1 Europa. Ihre Länge beträgt 9.1 Zentime- 
ti Als Siegespreis erhielt Alfredo 
nardi den „vergoldeten Knoblauchknouen 
überreicht. 

Telefon-lrost für Schüler und Eltern 
Bei Aerger mit dem Schulzeugnis können 

sich Hamburger Pennäler und ihre 
telefonisch trösten lassen. Unter den Num- 
mern 47 11 76 24 und 47 11 78 35 stehen mon- 
tags, freitags und samstags Pädagogen und 
Psychologen der Schulbehörde zu einem kla- 
renden Gespräch zur Verfügung. Durch diese 
Aktion sollen Kurzschlußhandlungen verhin- 
dert werden 

Die Feuerwerkersdiule der englischen Ar- 
me« in dem Dorf Bramley (Hampshir#) hatt« 
im vergangenen Jahr einen Rekordbeiuch zu 
verzeichnen. Ueber 800 Schüler nahmen an 
Lehrgängen für Bomben- und Zeitzünderent- 
schärfen teil. Ueber die Hälfte kam aus 
afrikanischen und Commonwealth-Staaten. 

Früher nahmen an derartigen Lehrgängen, 
welche je nach Ausbildungsgrad zwei bis zwölf 
Monate dauern, hödistens 250 Soldaten. Offi- 
ziere, Detektive, Geheimdienstagenten und 
einige Ausländer teil. Mehrere afrikanisdie 
Regierungen schickten letztes Jahr vor den 
Wahlen je zwei bis fünf Sdiüler, um sie in 
Achtwochenlehrgüngen mit dem Entschärfen 
von Höllenmasdiinen vertraut zu machen. Der 
Molotow-Cocktail. die Brand- und Zeitbombe 
erobern mehr und mehr die Politik des 
schwarzen Kontinents. 

Auf dem Erdball werden im Jahresdurch- 
schnitt 15 000 Sprengstoffattentate verübt Zu 
über 70 Prozent explodieren die Bomben, rich- 
ten materiellen Schaden an, verstümmeln oder 
töten unschuldige Menschen. Nur zu 12 Pro- 
zent werden Personen verletzt oder ermordet, 
denen die Zettbombe zugedacht ist. England 
selbst ist in dieser Beziehung ein ruhiges 
Land, der Durchschnitt der letzten vier Jahre 
belief sich auf je fünf Fälle. In der übrigen 
Welt ist man mit Sprengstoffen und Zeitzün- 
dern schneller bei der Hand. Terroristen, re- 
voltierende Jugend und unterdrückte politi- 
sch« Parteien glauben, daß sie ihren Ansich- 
ten durch Explosionen mehr Nachdrudc ver- 
leihen. 

In vielen Staaten, auch In England, gibt es 
Handbücher zu kaufen, welche zum Ilcstel- 
len kasdilerter Höllenmaschinen, angefangen 
von der Explosionszigarette, welche das Ge- 
sicht zerfetzt, bis zum Postpaket mit Zeit- 
bombe zum Zerstören eines Hauses, praktisdie 
Anweisungen vermitteln. Der Versuch, ein sol- 
ches Buch in England zu verbieten, schlug im 
Zeidien der Pressefreiheit fehl. Das Herstellen 
primitiver Höllenmaschinen ist billig, so daß 
sich audj Vierzehnjährige daran wagen, wie 
die Polizei berichtet. Auf der Feuerwerker- 
schule des Königlichen Artillerie-Corps wer- 
den die Schüler mit allen nur möglichen Tricks 
der Bombenkonstrukteure vertraut gemadit. 
Sie lernen, wie man Höllenmasdiinen in Form 
von Büchern. Päckchen. Kaffeebüchsen und 
dergleidien mehr auseinandernimmt und ent- 
schärft, Jeder falsche Handgriff löst eine 
harmlose Zündkapselexplosion aus — im 
Ernstfall Ist der Knall größer und der Ent- 
schärfcr nicht mehr am Leben. 

Oberstleutnant James Lawrence-Ardier. 
welcher die Schule leitet, bezeichnet das Ent- 
schärfen von Zeitbomben als ein Schachspiel 

V«rliert Kap Kennedy an Bedeutung? 

Die neue Technik der „Mehrfach-Kapsel" erfordert anderen Weltraum-Bahnhof 
Neuardings kommt man in Fachkreisen im- 

mer ftirker zu der Uebeneugung. daß der 
amerikanisdie Weltraum-Bahnhof Kap Ken- 
nedy in den nächsten Jahren einiges von sei- 
nem Prestige eüibüßen wird. Zwar wurde an 
dem Plan, noch mehrere bemannte Mondflüge 
äurdizuführen. nichts geändert, und man träjt 
Bich auch mit der Absicht, noch zahlreiche un- 
bemannte Interplanetarische Forschungsnüge 
zu starten, aber gleichzeitig wird an einer an- 
Beren Tedmik gearbeitet, die. wenn sie erst 
zur praktischen Vollendung gereift ist, auto- 
matisch dazu führt, daß die ..klassische Zelt" 
von Kap Kennedy vorüber ist. 

Diese neue Tedmik ist der sogenannte 
-Weltraum-Shuttle", die Raketenkapsel, die 

' hicht nur für eine einzige Reise verwendet 
werden kann, sondern für mehrere Hin- und 
Rückflüge. Diese Wiederbenutzung der Kapsel 
macht natürlich das Experimentieren bedeu- 
kend billiger — eine Tatsadie, die den Spar- 
paQnahmen der Regierung auf diesem Gebiet 
In günstiger Welse entgegenkommt. Doch mit 

der technischen Entwicklung von Weltraum- 
Shuttle wird gleichzeitig eine geographische 
Umstellung In die Wege geleitet: Die Nähe des 
Ozeans in Florida beeinflußt in nachteiliger 
Weise die öftere Benutzung von Kapseln. Mit 
anderen Worten: Kap Kennedy Ist für Welt- 
raum-Shuttle nicht der ideale Ort. So arbeitet 
man zur Zeit bereits an Plänen, um die Rake- 
ten mit der neuen ..Mehrfach-Kapsel" von 
einem anderen Punkt aus ins All zu sdüeBen. 
Man denkt dabei in erster Linie an Neu- 
Mexiko und Arizona. 

Die Entwicklung erfüllt die Angehörigen 
zahlreicher Gewerbezweige, die sich um Kap 
Kennedy angesiedelt haben, mit banger Sorge. 
Die Besitzer von Hotels. Gaststatten und Lä- 
den leben von der Raumfahrt, Indem sie die 
Touristen betreuen, welche die technischen 
Anlagen besiditigen wollen. Wenn Kap Ken- 
neciy seine Bedeutung verliert, gehören logi- 
scherweise auch die goldenen Tage dieser Ge- 
schäftsleute der Vergangenheit an. 

Hiindeklliilk 
Eine Entbindungsanstalt fflr Hunde gibt es 

seit karacm te I^andM. Wappentier des 
EtabUMeaenta M «in Storch, der im Bdmabel 
ein BUodel mit einem Htaddien trigt. Die 
Prelae sind erachwInKlMi, (nmgerechnet) 7« 
D-Mark fttr die erste Wedie. 45 t»r dl« fei* 
genden. 

zwischen Konstrukteur und Entschärfer. Die- 
ser muß in der Lage sein, die technischen Ge- 
dankengänge tmd Absichten im voraus nadi- 
zudenken oder zu erraten, denn er geht die 
Höllenmaschinen von außen an und welB nicht, 
was sie enthält. Schneidet er die von der Bat- 
terie zum ZUnder führenden Drähte durch, so 
kann gerade das die Explosion auslösen, falls 
nlÄt eine zweite unsichtbare Leitung einge- 
baut Ist. „Instinkt. Intelligenz, Ruhe und 
Selbstvertrauen sind die wichtigsten Eigen- 
sdiaften, die man zu diesem Geschäft mitbrin- 
gen muß", sagt Lawrence-Ardier. 

Die Kurz{^eschichta: 

Erholung mit Garantie 
Das Reisebüro von Dr, Quiz arbeitete auf 

modernster Basis, denn Dr. Quiz war Diplom- 
Psychologe. Als Herr Micsebrink sein Rciso- 
institut betrat, hatto ihn Dr. Quiz bereits mit 
einem einzigen Blick seeli.sch auseinanderge- 
nommen. Und was er sah, war erschredcend: 
Dieser Mann stand schon mit einem Rein in 
einer Nervenklinik. 

„Mit waa^Kann Ich dienen?" fragte Dr. Quiz. 
„Idi möchte Urlaub machen", seufzte Herr 

MIosebrink. „Das heißt; Ich muß Urlaub ma- 
dicn. Oder idi werde des Wahnsinns fette 
Beute. Ich wohne nämlich in einer Eigentums- 
wohnung. Und zwar zusammen mit meinem 
Vater, meiner Sdiwiegermutter. meiner Frau, 
jneinen drei Söhnen, meiner einzigen Tochter 
und meiner alten Tante Walburga," 

„Das kostet Nerven", fühlte Dr. Quiz mit. 
.,Da sagen Sie ein wahres Wort", unter- 

strich Herr Miesebrink mit neurotiadiem Au- 
genflackern. „Und deshalb erwarte Ich von 
meinem Urlaub nur Ruhe. Ruhe und noch- 
mals Ruhe. Aber die wird wohl schwer zu 
finden sein." 

„Ganz im Gegenteil. Ich garantiere Ihnen 
sogar für Ruhe und Entspannung", wußte Dr. 
Quiz bereits Rat. 

„Sind Sie ein Zauberer?" 
„Nein, aber Psychologe." 
„Was raten Sie also?" 
Dr. Quiz nagte sekundenschnell an meiner 

Unterlippe. ,.Idi schlage folgendes vor", sagte 
er dann. „Für Ihren Vater buchen wir drei 
Wochen auf den Bahamas." 

Herrn Miesebrinks Brust hob sich. 
„Ihre Schwiegermutter schicken wir drei 

Wodien nach Ostasien. Ohne Rüdefahrkarte." 
Herrn Miesebrinks Augen leuchteten ben- 

galisch. 
..Ihre Frau verschicken wir drei Wochen 

nach Hinterindien." 
Herr Miesebrink wirkte östrogenisiert. 
„Ihre drei Söhne geben wir drei Wochen in 

•in Campinglager an der Adria, Ihre einzige 
Tochter drei Wochen nadi London und Ihr« 
alte Tante Walburga drei Wochen an den 
Bodensee. Wie finden Sie das?" 

„Herrlich", gestand Herr Miesebrink glück» 
lieh. „Und wohin soll Idi?" 

„Sie bleiben zu Hause. Da erholen Sie sich 
am besten." Mia Jerts 

Bekenne, was du schuldig bist! 
Kleine Getchichfen um große Steuern 

Als es noch keine Finanzämter, sondern Vor- 
sitzende der Einkommensteuer-Veranlagungs- 
Kommissionen gab, erhielt ein in Minden 
wohnender Steuerzaiüer einen Brief, der 
adressiert war: „An den prakt Arzt, Herrn 
Dr. Braun." Darunter hatte jemand den da- 
mals üblichen Stempel „Hochwohlgeboren" ge- 
drüdct. Da aber die hohe Kommission anschei- 
nend der Meinung war. daß einem einfachen 
Arzt die Bezeichnung nicht zustehe, war die 
Silbe ..hoch* durchgestrichen worden. Der Dr. 
Braun rächte sldi In geistreicher Weise. Er 
adressierte seine Antwort: An den naseweisen 
Herrn Vorsitzenden der EMnkommensteuer- 
Veranlagungs-Kommlsslon" und strldi dann 
die „nase" ganz schwach durdi. Kurze Zelt 
später wurde Braun Sanitätsrat. Diesmal war 
an dem „Hodiwohlgeboren" nldits mehr ge- 
strichen. 

Mozarts Einkommen 
Der große Komponist, der viel unter Geld- 

not zu leiden hiftte, wurde einmar von aer 
Steuerbehörde aufgefordert, sein Einkommen 
anzugeben. Da seine einzige feste Einnahme 
nur 800 Gulden betrug, die Ihm Kaiser Jo- 
seph II. als Ehrengehalt auszahlen ließ, sdirleb 
also Mozart nur diese 800 Gulden auf. Aber 
er tat da» mit den Worten: „Zuviel für das, 
was Ich dafür lelst — zuwenig für das, was 
ich leisten konnte." 

Der sUUe Teilhaber 
Bernard Shaw hatte einen Einkommen- 

steuer-Fragebogen auszufüllen, was er audi 
wahrheitsgetreu und gewissenhaft tat Aber 
eins konnte der bissige Dichter sich nidit ver- 
kneifen. In der Rubrik .Ist noch jemand an 
Ihrem Geschäft beteiligt" schrieb er groß und 
deutlich lesbar: „Das Finanzamt!" 

Brave Staatsbürger 
im Jjhre 1926 ging der damalige bayerische 

Finanzminister Inkognito auf Urlaub Th «n 
Bergdorf. Er fragte einen Ortsansässigen: ..Na, 
was sagen die Leute denn hierzulande über 
die Steuern?" 

Der meint: „Die einen sagen, wenn Idi mein 
Leben bezalüt naoe, bleibt mir nichts menr 
für die Steuern." ^     

Der hohe Herr runzelt die Stirn und fragt 
welter: „Und was sagen die anderen?" 

„Wenn Idi meine Steuern bezahlt habe, 
bleibt mir nichts mehr zu Leben," 

Da erhellt sich das Gesicht des Minlstere 
wieder und er murmelt; „Es gibt also doch 
noch brave Staatsbürger." 

Zebras vor der Hochzeitskutsche 
Junge „Tigorpferde" im Zoologischen Garten 

Frankfurt 
Wie seit vielen Jahren erfreut die kleine 

Grevy-Zebrafamilie auch in diesem Sommer 
mit ihren beiden Töchtern die Besucher des 
Frankfurter Zoos. Der Vater, ein „geborener 

Frankfurter", mußte lang«; Zeit von den Müt,- 
tem und ihren Fohlen getrennt bleiben, damit 
die Kinder bei seinen lebhaften Laufspielen 
keinen Schaden erleiden. Er verteidigt zwar 
seine Herde nadi außen und bedroht beson- 
ders die Zoo-Mitarbeiter und mandie Dauer- 
besucher, wenn sie nur vorübergehen, doch 
voller Übermut jagt er auch Mütter und Kin- 
der in dem Gehege umher. Staksige Fohlen 
können dabei nur .schwer mithalten, 

Zebras sind seit jeher beliebte Zootiere, 
Staunen erregte ein Zebra, das von einem 
hollandischen Hafen im Jahre 1786 auf einem 
dreimonatigen Fußmarsch quer durch Deutsch- 
land zog, um zu seinem Bestimmungsort, der 
Menagerie In Wien-Schöiibrunn. zu gelangen. 
Die Grevy-Zebras, die in Frankfurt gepflegt 
werden, sind die größte Zebra-Art, Der römi- 
■sche Pretorianer-Präfekt Plautianus ließ zur 
Hochzeit seiner Tochter mit dem Ka^er An- 
tonius Caracalla die „Pferde des Helios" von 
den Inseln des Roten Meeres stehlen, um sie 
vor die Hochzeitskutsche spannen zu lassen. 
Bei diesen Zebras kann es sidi nur um die 
abüssinisclven Grevy-Zebras gehandelt haben. 

Kleine Preise - bei Quelle semstverständllch l 

fr ®UellB-KAUFHAUS DARMSTADT 
große Einkaufsmagnet am Ludvytgsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Samstag, 4. Juli, bis 18.00 Uhr geöffnetl 
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Eine Betrachtung von Joachim Fernau 

Es gibt kein Wort In der Welt, das «o häufig 
und so gedankenlos angewandt wird wie das 
Wort Glück. Wenn man den hunderttausend 
Sdilaeern und Filmen trauen darf, dann Ist 
das Glück wie ein Mürchenwald. durch den 
die sdinurgerade Autobahn des Lebens lunrt. 
Aber steigen wir doch einmal aus und unter- 
suchen wir, woraus der Wald bestehtl Aus 
lauter Bäumen, sagen Sie? Idi glaube, Sie 
irren sldi. Merken Sie sich für den Wald wie 
für das Glück den Vers: „Links sind 
rechts sind Büumo und dazwlsdien Zwis^on- 
raume." Philosophisdi exakt Ist das natürlich 
nicht. 

Vor der Philosophie sollte man keine Angst 
haben. Zum Schluß stellt sich doch Immer 
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i Ueberquellende Schale, 1 
1 UeberJüUe aus Glück | 
1 Mondlicht in steigendem Strahle | 
1 Ueber die Wasser zurück | 

I In die umleuchtete Schale. 
1 Sein einer heiteren Bleibe 
I Schwerelos scIitDimmende.s Lidit, 
I Silbern von goldener ,Schell)« 
I Kühler umfiutendex Licht, 
I Spiel einer heiteren niclbe. 

i Schwerelos schwrhende Gärten, 
I Qual über Qual, die erlischt, | 
i J.eise verklingende Härten, t 
1 Klang, den das Silber sich flicht. | 
= Aftliprgleich kühlere Gärten. S 

1 Mondlicht in nächtlicher Fülle, | 
I Sc/iH!cl)en(l in rclnestcm Strahle, = 
I iViin in ülhcri.ichpf//iille 1 
I Uvdcr die WiiTKienninlp, | 
1 c;an: die unileurhlcte Schale | 
I /■•lilillos :ii Gliichs-Uobrrfülle. i 
I Karl Secmunn 1 
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heraus, daß sidi der inhiiil einer zchnbSndi- 
Ren philosophischen Abhandlunß in einem 
einzigen Satz zusammenfassen läßt. 

Das Wlditigste beim Philosophieren Ist, 
ganz woanders anzufangen als da, wo man 
hin will. Um philosophisch zu erklären, wio 
man „das Glück" anzufassen habe, darf man 
um Himmels willen nicht mit der Tür ins 
Haus fallenl Man würde sofort in den Ver- 
dacht geraten, ein Laie zu sein. Nein, man 
muß etwa folgendermaßen beginnen: Meme 
Damen und Herren, es gibt ein paar Wörter, 
die hatten ursprünglich keine Mehrzahl, z. B. 
das Wort „die Welt". Aber seit wir wissen, 
daß unsere slditbare Stemenwelt nur eine von 
vielen ist, und seit wir durch die Fernrohr« 
den entferntesten Milchstraßensystemen un- 
geniert ins Fenster gucken, sprechen wir von 
, Welten". Auch aus der „Luft" (er geht In die 
Luft) wurden inzwischen „Lüfte" (er stieg In 
die Lüfte), und aus der „Erde" wurden In der 
Wirtschaftssprache „Erden". Nur zwei Begriffe 
haben sidi bisher standhaft Jeder Vervielfal- 
ligung widersetzt: dos All und das Glüdc. An- 

scheinend empfinden wir beides als Geschlos- 
senes und Unteilbares. 

An dieser Stelle — das wäre das gute Recht 
eines jeden Laien — könnte man berelt.s un- 
geduldig weiden und fragen: „Was soll der 
Unsinn? Glück Ist der Sechser im Lotto, das 
Ist doch ganz klar!" 

Aber gerade das Ist keine Erklärung. Ein 
Sechser im Lotto ist nur ein Giüdc-Fall, ja 
nicht einmal das: Er ist nur möglicherweise 
ein Glücksfall. Er ist, an dem Beispiel des 
Weltalls erklärt, nur eine Insel, nur ein ein- 
zelner Fixstern, wenn auch ein saftiger! Al^ef 
so, wie tausend Sonnensysteme noch nicht 
das All" au.smachen, so wären tausend Sech- 

ser (also Jede Woche, zwanzig Jahre lang) 
auch nicht „das Glück". 

Gerade dieses übertriebene Beispiel leuchtet 
ein. Die Vorstellung, das Glück müsse wie cm 
fortlaufender massiver Bretterzaun ohne Lük- 
ken sein, ist genauso kindisch wie die Vor- 
stellung, das All müsse von einem Ende bis 
zum anderen aus lauter handfesten Dingen 
bestehen. Das tut os nldit. 

Und nun sind wir am Kern der Sache: So 
wie das Ali ohne Leere nicht denkbar ist, 
so gibt es aucli nicht ein „Glück" ohne lango 
ereignislose Zwlsclienräume. So wie das Welt- 
nil viel mehr aus „Nlclits" als aus Erden und 
Sonnen besteht, so besteht „das Glück auch 
nur aus wenigen, dünn über unser Leben 
vcrfeilten glücklichen Stunden. 

Und was liegt dazwischen? Jetzt kommt die 
tröstliche philosophische Erkenntnis: Inzwi- 
schen liegen die vielen ungeschehenen Dinß», 
bei denen wir uns freuen, daß sie nicht ge- 
schehen sind! Zwisdien dem 11. und 28. Januar 
liegt die Blinddarm-Operation, die nicht nötig 
wurde, der Bankkrach, der nicht einlrat, die 
KUndiKung, die ausblieb, der Autounfall, der 
vermieden werden konnte. Lauter „Niehls 
und dennoch ein Teil des Glücks. 

Der Volksmund empfindet das noch sehr 
richtig, wenn er sagt: „Zum Glück fuhr der 
Zug nicht pünktlich ab" oder „zum Glück ist 

1 niclits passiert". Theodor Fontane hat m 
! einem Brief an den Physiker Heinrich Hertz 
i einmal geschrieben: „Gott, was ist Glück! Line 
1 Grießsuppe, eine Schlafstijlle und keine kör- 

perlichen Schmerzen — das ist sclion viel. 
Das Glück, wenn es mir recht ist, liegt m 
zweierlei; darin, daß man ausgeschlafen hat 
und daß einen die neuen Schuhe nicht drücken. 
Wenn einem die 720 IVlinuten eines zwoif- 
stündigen Tages ohne besonderen Aerger ver- 
gehen, so läßt sich von einem Tag unter einem 
glücklichen Stern sprechen." Das Tübinger Schloß, gc.spiegclt im Neckar. 

Foto: .Toifle 

Lob d.©r vGrkelirteiiLebGiiswGis© 
Eine Satire von Karl Kraus 

Als der Tag sich noch in Morgen und Abend 
teilte, war's eine Lust, mit dem Hahnenschrei 
ZU erwachen und mit dem Nachtwächterruf 
zu Bett zu gehen. Aber dann kam die andere 
feinteilunß auf, es ward Morgenblatt und es 
ward Abendblatt, und die Welt lag auf dw 
Lauer der Ereignisse. Wenn man eine Welle 
zugesehen hat, in wie beschämender Weise 
sidi diese vor der Neugierde erniedrigen, wie 
feige sich der Lauf der Welt den gesteigerten 
Bedürfnissen der Information anpaßt und wie 
schließlich Zeit und Raum Erkenntnisformen 
des journalistischen Subjekts werden - dann 
legt man sidi aufs andere Ohr und schläft 

Zwischen den Gewittern 

Erzählung von Georg von der Vring 

Ich bin ärgerlich und betrübt, weil Monika 
einen Auftrag, den ich ihr gegeben habe, nicht 
ausgeführt hat und weil sie überdies, von mir 
zur Rede gesteilt, keinerlei Bedauern zeigte, 
sondern trotzig schwieg. Die Arbeit geht mir 
nicht von der Hand Meine Unruhe wird noch 
dadurch genührt, daß trotz des Gewitters der 
letzten Nadit keine Entspannung eingetreten 
ist Die Luft ist schwer, lastend und wie greif- 
bar Greifbarer als alles bleibt mit der trotzige 
Sinn der kleinen Monika Ich kenne Ihn gut. 
Ich kenne ihi. wieder, denn es Ist der meine. 

Ich muß das Schreiben aufgeben; rau^e 
und gebe es auf Es wird vier Uhr. und Monika 
kommt aus der Schule Ich höre, wie sie ihre 
Büchertasche fortbringt. Sie tritt nicht bei mir 
ein, schwenkt (stelle Ich mir vor) Ihre Zöpfe 
herum und verläßt die Wohnung wieder. Sie 
mag tun. was sie will. Vor dem Fenster kün- 
digt sidi seit Stunden ein neues Gewitter an. 
Eine breite, pflaumenblaue Wolke lagert im 
Westen. Der Rasen strahlt ein helles Grün zu 
mir herauf, wiewohl die Sonne nicht scheint. 

Monika ist in den Garten gegangen. Ich 
stelle es fest und beobachte, was sie tun wird. 
Sie eilt an der Ligusterhedte hin Jetzt ist 
sie bei den Akazien, dem Mutterbaum und 
seinen vier Töchtern, angekommen und bleibt 
stehen. Ich sehe, wie Monika hinantritt und 
sich einen Zweig abknidct sie greift ins Laub 
und scheut weder die Nässe nodi die Stacheln. 
Die Zweige sind zäh, sie hat Mühe mit Ihnen. 
Sie bricht fünf blütenbehangene Zweige, die 
sie ins Gras wirft. Inzwischen besdiaut sie 
Ihre Handflachen Sie Uberlegt Sie bricht nodi 
einen sechsten Dann scheint es ihr genug. 
Sie beugt sich Ins Gras und legt die Zweige 
zu einem Häufchen zusammen. Plötzlich 
schleudert sie den Akazienstraudi über sidi, 
wie eine Last, die man auf den Rücken wirft. 

Und Monika mit Ihrer Bürde? Sie kommt 
Jetzt eilig zurück und trägt den Büschel ihrer 
Zweige auf der Schulter. Naß wird Ihr Kleid 
werden, und Stacheln werden Ihr durch das 
dünne Kleid in die Haut fahren. Ich sehe es 
gut; sie geht gedudct unter der Last der wei- 

ßen Gehänge. In diesem Augenblick dringt 
der erste leise Paukenton des Gewitters her- 
über. Aus dem Pflaumenblau des Horizonts 
hat sich, rasch himmelan wachsend, eine graue, 
streitige, spiralförmige Wolke erhoben, die sich 
In der Höhe wie untei einem Zufluß von 
Schwärze verdunkelt. Es beginnt zu wehen, 
die Blätter der Bäume bewegen sich. 

Ich höre Monika heraufkommen. Sie geht in 
die Küche. Bevor Ich mich entschlossen habe, 
sie wegen des Gewitters herüberzurufen, er- 
scheint sie mit dem Strauß. Sie hat ihn, nodi 
um einige Zweige Jasmin vermehrt. In eine 
Glasschale geordnet, die sie etwas unsicher 
trägt. Noch höre Idi, wie sie die Glasschale 
auf mein Büchergestell schiebt und wie sie 
sich irgendwo niedersetzt Die Wolke da oben 
treibt näher. Ein stoßender Wind bringt sie 
heran; er fällt in die Wipfel und wühlt in den 
Blättern Die Trauerulme steht wie In einem 
Wirbel, sie stäubt einen Schwärm von hellen 
Früchten über die Obstbäume hin. 

Ich wende mich ins Zimmer zurück. Der 
Raum hat sich in diesen Minuten in eine dü- 
stere Höhle verwandelt, in der nur noch das 
Weiß der Akaziendolden und der Jasminsterne 
sichtbar geblieben Ist sowie das helle Gesicht 
Monikas. 

Ein Blitz taucht das Zimmer in seine Helle. 
Ich sehe, wie Monika die Augen gespannt, 
begierig auf das Fenster gerichtet hält, und 
plötzlidi, noch unter dem Nachklang des Don- 
ners. sprldit sie — wie ihre Mutter es getan 
haben würde, weil idi fast nie über mich 
brachte, es zu tun —, sprldit Monika das erste 
Wort. Ich habe es nicht recht verstanden, was 
sie gesagt hat, und frage: „Den Blitz hast du 
gemeint?" 

„Weil er war wie eine Ader in einem Blatt", 
sagt sie. 

Ader in einem Blatt, denke ich, das ist ein 
schönes Bild und eine gute Ausdeutung. „Eine 
Ader nährt Ihr Blatt", sage Idi. „aber —" 

Da erhebt sich wiederum der Donner, und 
jetzt rauscht, strömt, wäscht der Regen über 
die S^eit>en. 

weiter. „Nehmt, müde Augen, eures Vorteils 
wahr, den Aufenthalt der Schmach nicht an- 
zusehen.** 

Darum schlafe idi in den Tag hinein. Und 
wenn ich erwache, breite ich die ganze papie- 
rene Scliande der Mensdiheit vor mir au^ 
um zu wissen, was ich versäumt habe, und 
bin glücklich. Die Dummheit steht zeitig auf, 
darum haben die Ereignisse die Gewohnheit, 
vormittags zu geschehen. Bis zum Abend kann 
immerhin noch manches passieren, aber im 
allgemeinen fehlt dem Nachmittag die lär- 
mende Betriebsamkeit, durch die sich der 
menschliche Fortschritt bis zur Stunde der 
Fütterung seines guten Rufs würdig zeigen 
will Der richtige Müller erwacht erst, wenn 
die Mühle stillsteht; und wer mit den Men- 
schen, deren Dasein ein Dabeisein ist, nimtB 
gemein haben will, steht spät auf. Dann aber 
gehe ich über die Ringstraße und sehe, wie 
sie einen Festzug vorbereiten. Vier Wochen 
hallt 'er Lärm, wie eine Symphonie über das 
Thema vom Geld, das unter die Leute kommt. 
Die Mensdiheit rüstet zu einem Feiertag, die 
Zimmermeister schlagen Tribünen und die 
Preise auf, und wenn ich bedenke, daß ich all 
die Herrlichkeit nicht sehen werde, begmnt 
auch mein Herz höher zu schlagen. Führte ich 
nodi die normale Lebensweise, so hatte ich 
wegen des Festzugs abreisen müssen; nun 
kann ich dableiben und sehe trotzdem nichU. 
Ein alter König bei Shakespeare winkt ab: 
Macht kein Geräusch, madit kein Geräusch; 

zieht den Vorhang zu! Wir wollen des Mor- 
gens zu Abend speisen." Ein Narr, der die 
Verkehrtheit dieser Weltordnung bestätigt, 
setzt hinzu: „Und ich will am Mittag zu Bette 
gehen.** Wenn aber ich am Abend frühstücken 
werde, wird alles vorbei sein, und aus den 
Zeitungen erfahre Ich bequem die Zahl der 
Sonnenstiche. ^ _ 

Alle größeren Jnglüdtsfälle geschehen am 
Vormittag; so bewahre ich mir den Glauben 
an die Vortrefflichkeit der menschlichen Ein- 
richtungen. Doch in den Abendblättern steht 
nicht nur was geschehen ist, sondern auch 
wer dabei war, man fühlt sidi in eine sichere 
Entfernung von einer Brandstätte gerüdit und 
hat dennoch Gelegenheit, die Häupter jener 
Lieben zu zähljn, die reditzeitig u.a. bemerkt 
wurden, so daß kein einziges fehlt. Die Welt 
ist häßlicher geworden, seit sie sich taglim 
in einem Spiegel sieht, darum wollen wir mit 
dem Spiegelbild vorliebnehmen und auf die 
Betraditung des Originals verzichten ist 
erhebend, den Glauben an eine Wirklichkeit 
zu verlieren, die so aussieht, wie sie In den 
Zeitungen beschrieben wird. Wer den halben 
Tag verschläft, hat das hallse Leben gewonnen. 

Alle größeren Dummheiten geschehen am 
Vormittag; Der Mensch sollte erst erwachen, 
wenn die Amtsstunden zu Ende sind. Er trete 
nach Tisdi ins Leben hinaus, wenn es frei 
von Politik Ist. Daß audi die Attentate vor- 
mittags geschehen, wird er allerdings nicht 
aus den Abendblättern entnehmen können; 
denn sie werden zumeist audi von den Kor- 
respondenten verschlafen. 

Als neulidi die deutschen Fürsten in unse- 
rer Stadt weilten und alles auf den Beinen 
war, wußte idi nichts davon. Aber auch sonst 
hatte dieser Zwischenfall keine nachteiligen 
Folgen für mich, höchstens, daß es zum ersten- 
mal geschah, daß ich zum Frühstück mein 
gewohntes Rindfleisc»- nicht bekam, also einer 
Neigung entsagen mußte, durch die ich bis 
dahin meine Zugehörigkeit zu der Stadt, in 
der ich lebe, demonstrativ bekundet halte. 
Der Kellner entschuldigte sich und verwies 
mich zum Trost auf die Festigung des Drei- 
bunds. Die hatte ich verschlafen 

Wie steht es mit der Justiz? Sie ist nur am 
Vormittag blind, und geschieht ausnahmsweise 
einmal nodi in vorger ckter Stunde ein Ju- 
stizmord, so handelt es sich gewiß um einen 
besonders skandalösen Fall Gehört es aber 
sonst immerhin zu den Annehmlichkeiten «es 
Lebens dessen Unannehmlichkeiten verschla- 
fen zu können, so muß ich leider zugeben, 
daß ich auf einem Gebiet mit meiner Praxis 
überhaupt kein Glüdi habc', und zwar im 
Bereich der schönen Künste Denn es ist eine 
alte Erfahrung, daß die meisten Thonterdiii ch- 
fälle gerade abends geschehen 

Dafür Ist In der Nacht in allen Betrieben 
öffentlicher Betätigung Stillstand. Ni^ts regt 
sich. Es gibt nichts Neues Nur die Kehricht- 
walze zieht wie das Symbol einer verkehrten 
Weltordnung durch die Straße damit der 
Staub verbreitet werde, den der Tag 
gelassen hat, und wenn's regnet, so geht aiid» 
der Spritzwagen hinterher. Sonst ist Ruhe. 
Die Dummheit sdiläft - da gehe Ich an die 
Arbeit. 

Moderne Kunst 

Wir wissen heute, daß die Malerei nii^t die 
Wahrheit ist. Die Kunst ist Dichtunfe, die uns 
erlaubt an die Wahrheit heranzukommen, 
wenigstens an die Wahrheit, die uns erkenn- 
bar ist. Dei Künstler muß es verstehen, die 
andern von der vollkommenen Wahrhaftig- 
keit seiner Dichtung zu überzeugen 

Ich begreife schwer die Wichtigkeit, die i^n 
dem Worte „Suchen" gibt. Ich glaube nicht, 
daß das etwas bedeutet. Niemanden kanri es 
interessleren, einem Mensdien zu 'o'fn- d". 
die Augen zu Boden geriditet, aufpaßt, ob das 
Glüdt ihm nicht eine Geldbörse auf den VVeg 
wirft Wer etwas findet, was es auch sei, selMt 
wenn seine Absicht nidit aufs Sudien Berie- 
tet war - der wird schließlidi unsere Beach- 
tung, wenn nidit unsere Bewunderung er- 

""^"■tradite zu malen gefunden 
habe, nicht, was ich suche. In der Kunst gut 
das bloße Streben wenig. 

Der Gedanke des Suchens hat ^t die Ma.e- 
rei ins Abstrakte fallen lassen. D/»» ^ar der 
größte Irrtum der modernen Kunst_ Der „Geist 
des Suchens" hat diejenigen vergiftet, «äie ai« 
ganze positive Seite der modernen Kunst 
lidit begriffen und die das 
nicht Malbare, malen wollen. Pablo Picasso 

Was ist Glück? 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Wahlbekanntmachung 

für die Durchführung der Wahl des Orlsland- 
«irts und seine* Klellverfreters 

(I 38 Abs. 1 Satz 1 der Wahlordnung zum Ge- 
setz üi)er die Auflösung der I>and- und forst- 
wlrtschaftskamiiif rn und die Mitwirkung des 
Herufsstandes bei der Förderung der Land- 

wirtschaft) 

I, Wahltag 
Sonntag, der ."i. Juli 1970. 11 Uhr, in Uiiigen, 

Rathaus. Wilh.-I.euschner-Platz 3, Sitzungs- 
saal. 
II. Wahlbererhliitung 
Wahlberechtigt ist. wer am Wahltag 
1. Deutscher im Sinne des Artikels 116 Abs 1 

des Grundgesetzes oder Staatsangehöriger 
eines Mitgliedstaates der EWG (Belgien, 
Frankreich, Italien, Lu.\emburg, Nieder- 
lande) ist. 

2 das 18. Lebensjahr %'ollendet hat. 
3. einen landwirtsdiaftlichen Betrieb al) 2 ha _ 

Idw. Nutzflädie bei Sonderkuiturren (z. B. j 
Erwerbsgartenbau, Erwerbsobstbau. Wein- I 
bau. Fischerei) ab 0.2 ha Idw. Nutzflädie I 
auf eigene Rechnung und Gefahr bewirt- | 
schattet. | 

Wählen hann nur, wer im Wählerverzeichnis 
der Landwirte als Betriebsinhaber eingetra- 
gen ist. I 
III. Wahl des Orlslaiidwirts 

Die Wahl erfolgt in einer Wählerversamm- 
lung. zu der nur Wahlberechtigte Zutritt 
haben. 

Nach Feststellung der Zahl der Anwesenden 
und ihrer Wahlbereditigung durch den Wahl- 
leiter fordert dieser zur Abgabe des Wahl Vor- 
schlages für die Wahl des Ortslandwirts auf. 
F.ine Aussprache hierüber erfolgt nidit. 

Wild nur ein Wahlvorschlag abgegeben, so 
gilt der Vorgeschlagene als gewählt. Eine 
Wahlhandlung wird dann nicht durchgeführt. 
Werden mehrere Wahlvorschläge vorgelegt, 
so wird zunächst im ersten Wahlgang in ge- 
heimer Wahl der Ortslandwirt gewählt. Die 
Wahlvorschläge werden allen Anwesenden zur 
Kenntnis gegeben. Die Stimmzettel enthalten 
keine Namen, sondern nur die Angabe „1. 
Wahlvorschlag" usw. Jeder Wähler erhält ei- 
nen Stimmzettel un» einen amtlichen Wahl- 
umschiag. Er sucht damit den mit einer 
Schutzvorrichtung gegen Sicht versehenen 
Nebenti.sch oder einen nur durch den Wahl- 
raum betretbaren Nebenraum auf. Dort macht 
er auf dem Stimmzettel durch Einzeichnung 
eines Kreuzes in den dafür vorgesehenen 
Kreis kenntlich, welchem Wahlvorschlag er 
seine Stimme geben will. Stimmzettel, auf de- 
nen mehrere Bewerber gekennzeichnet sind. 

Kind ungültig. Ist der Wille des Wählers nicht 
unzweifelhaft erkennbar, oder Ist der Stimm- 
zettel mit einem Vermerk oder eiViem Vorbe- 
halt versehen, so Ist er ebenfalls ungültig. 

Nach der Kennzeichnung legt der Wahlbe- 
rechtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
und tritt hierauf auf den Tisch des Wahllei- 
ters, nennt seinen Namen und erforderlichen- 
falls seine Wohnung und übergibt, sobald der 
eine der beiden Sehriflführer seinen Namen 
im Wählerverzeichnis aufgefunden hat. den 
Vinschlag mit dem Stimmzettel dem Wahl- 
leiter, der den Umschlag ungeöffnet solort 
in die Wahlurne legt. 

Unmittelbar nach der Wahl wird das Wahl- 
ergebnis festgestellt und In der Wählerver- 
.siimmlung bekanntgegeben. 
IV. Wahl des stellvertretenden Ortslandwirts 

Anschließend findet in gleicher Weise die 
Wahl des stellvertretenden Ortslandwirts statt. 

Langen, den 30. 6. 1970 
Der Magistrat der Stadt Langen, 
Kreiling, Bürgermeister 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an de' B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähndien auch zum Mitnehmen 1 

Wir suchen 

einen zuverlässigen 
I'!"*:3rb8iter 

für leidile Arbeiten In Dauerstellung. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 52-54 
Telefon 2 20 54 

iJiRAJCH "T- Uf^TTRmm/ 
glftH/VWLM'T UMT. 

Geld für »He Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 38 77 
Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Mehrere gelernte 

Elektro-Mechaniker 

sowie 

Mitarbeiter 
für Maschinen-Reinigung für taglichen 
Kundendienst (Kältebrandie) m. Führer- 
sdwin Klasse III sofort gesucht. 

Harry A. Fay KG 
Sprendlingen, Tel. ü 61 03 6 17 80 

Berufsiusbilduni zum Fahrlehrer 
übtrail m^lich. Alt«r 23. Fahrpr 3 J«hrt Automation autgetcMossan. Au»kunft ■■■■i Pahrtehrer-FachschuIel^H^V Duit«ldort, Postfach 40l7,Talfton 6627 06 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferin 
für ganz- oder halbtags aushilfsweise 
bei guter Bezahlung ge.sucht, 

Rewe Markt Hahn 
Langen, Annastr. 43, Tel. 2 1B81 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Die Stadlwerke Langen GmliH slellt ein: 

ELEKTRIKER 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlidier Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Industrie angeglichen. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewährt, u. a.; 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen In bestimmten Krankheits- 
iällen, 
43-Stundcn-Woche, 
Urlaub 22 — 36 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Elektriker die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz für die Versorgung 
der Bevölkerung In Langen Wert legen, wer- 
den gebeten, Ihre Bewerbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraßc 0-11, einzureichen. 

inserieren 

bringt Gewinn! 

Einladung 
Die Fttclikosnietikerin 

der l'irinii 

erwartet Sie 
in der Zeit 

vom l. .lull — 3. Juli 1970 
zu einer unvcrbiodlichen 

Beriitung. 
Thema: 

Individuelle Hautpflege 
und Augen-Make tip. 
l'ra Ihr gepflCRtcs 
AusHClien bemüht 

Ihre Kosmotik-Drogerie 

Langen, Baiinslraße und Lutherplatz 
Kosmetiic- u. Fußpflegesalon, Babystube 

i BRAUTKLEIDER ; 

iBRAUTKOSTÜMEl 

BRAUTCOMPLETS 
* in gfoDar Autwohl i 
' und in alian Pralslogen < 

; ^Btautmadat' : 
I Etug^ - 1* 
> < FRANKFURT 
I KalscrttraS« 6t, I. [lag* | 

Zur Erweiterung unserer Produktion suchen wir 

noch einige Mitarbeiter als 

Schriftsetzer 

für Akzidenz und Zeitung, 

Buchdrucker 

für OIIZ - bei Eignung besieht die Möglichkeit, 

auf Offset umzuschulen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeltung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Wer Zeitung liest, 
weiß mehr ! 

■75.Tahre ' 

WIENAND 

Für unseren 
Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatz, lelstungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit gOnstIger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirltllch spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Teiefon 1054 

DANKSAGUNG „0 weinet nicht! Ihr ängstigt meine Ruh, 
der ich allein in eurem Herzen wohne. 
Gesellt mir freundliche Gedanken zu I 
Ich bin hindurch. Oh, laßt mir meine Krone." 

Die große Anteilnahme, die vielen schriftlichen Beweise des Mitgefühls sowie die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau una 
Mutter, Tochter, Schwägerin, Tante, Nichte und Cousine 

Aenne Mehrhof 
geb. Oxe 

hat uns tief bewegt. Wir sprechen allen unseren tiefempfundenen Dank aus, beson- 
ders Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte und sein tiefes Mitgefühl. 
Herzlichen Dank den Hausgemeinschaften Darmstädter StraBe 61 und 63 sowie den 
Schulkolleginnen und -kollegen, allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die 
unsere liebe, unvergessene Entschlafene auf dem letzten Gang begleitet haben. 

In tiefer Trauer: 
Theodor Mehrhof 
Sohn Ulridi 
EllMbeth Sutter 
nebst Angeliörigen 

Langen, Saarbrücken 
Darmstädter StraQe 61 

I 



|UT-FILMB0HNE TELzmi 

ODYSSEUS 

Kinr nirtit abn'Ulrnde KfUo von ühoruaUiKcnrlrn 
Ahrnti'urrn ! 

Dionstai; — Ihmnrr.slaK täKÜHi 20.30 I hr 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Nur DifnslaK 20.30 i hr: NACHTS WENN ORACULA ERWACHT 

Achtung! Nur Millwoiii 20.30 die ausKclall. Vorst. SINUHE DER ÄGYPTER 

ÜU^tsUnT/lisedsrVdt 
Nur. Do. 20.30 Ihr: fZin Kurt-Hoffmann-I-'ilm 
WIR WUNDERKINDER 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Frage: „Warum kauten Sie im HL-Markt?" 
Frau Ursula K.: „Na ja — weil's hier viel 
billiger ist. Die Preise sind wirklich kaum 
schlagbar. Und die Qualität erstklassig. 
Ich führ mich hier wie im Schlemmerlandl' 

Vitamin 
Duftschaumbad 
Fichte u. Apfelblüte 
Wäscheweich 
Geschirrspülmittel 
Autoshampoo 
je 3 Ltr. Kanister 
statt 5,95 

Lux Seife 
Badestück 
statt 1,15 

Holl. Hähnchen 
Handelskiasse A 
gefr., 950 g, Stück 

Kellergelster 
„Gold extra" 
'/i Fl., statt 2,38 

Kalbsbraten und 
Kalbsrollbraten Fleischwurst 

Langen, Bahnstraße 29 

Chlqulta Bananen 
1 kg 

MARKT 

3-4-Mann-Zelt 
für DM l.W,- und 

Enders-Kodier 
für DM 30,- zu vi-rk. 

Gfrhart- 
Hauplmann-Str. 7 

Bettcouch u. 
Propangasherd 

zu kaufen gesuclit. 
Lulhcr.strade 53 

Tanzcafe Goldener Ring 
Langen, Gartenstraße .5 

Kin Brxriff für gute L'ntrrhallunK, 
Kcmütl. Atmosphäre, zivile Preise. 

Hier findet alt und jung den rit+itigen 
Schwung. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, in der 
Woche ab 20 Uhr und Samstag und 
Sonntag 19 Uhr, montags ge.schlossen. 

Telefon 061 03 / 2 !»3 .■52 

SamstaK. den 4. .luli 1970, um 20 I hr 
im KiKenheim-Saailiau 

2. Egelsbacher 

Äppelwoi-Abend 

mit dem Weltstar „Laie Andersen" 
Wieder ein 4-.Slundcn-Programm mit 

weiteren namhaften Künstlern. 
Kintritt DM 6.fiO Telefon 4 96 25 

Samstag, den 4. Juli 1970 
Sommernachtsfeier 

bei Hähnchen Erich 
im sc+iönen Waldrestaurant (Schützen- 
haus), Langen-Oberlinden. 

(irones Wiener Backhandl-Kssrn 
Unterhaltungsmusik 
österreichische Naturweine 
Telefon 7 16 08 

Garage 
Südl. Ringstraße, zum 
1. 7. 70 zu vermieten. 
Off.-Nr. 966 an die LZ 

Gemüsepflanzen 
Kusenkohl, Blumen- 
kohl, Weißkohl, 
Kohlrabi, Krausekohl, 
Porree. Endivien- 
Salatpflan/en 

Breiderl 
Kiach.sbaclistraße 31 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man geht frOhzeitIp 
zu uns und bespricht 
die AusfOhruno der 

Verlobunaskarten 
BuchdrucKerel 

Kühn KG. 

GROSSER RESTE-VERKAUF 
Enorm herabgesetzte Preise 11 

Verkaufstag: Donnerstag, 2. Juli 1970, von 9.00 — 16.00 Uhr in Langen 
Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schalgasse 29 

I Sortierung Schürzendrucke, Kleiderstoffe, Leinen unl, Hemdenpopeline und 
kg tO.- Flanelle, Schlafanzugsalln hunderte von Mustern. 

II Sortierung Bettwäsche wie Damaste weiB und buni, Streifsatin, Linon, Haustuch, 
kg 15,- Couvertüre usw. 

III Sortierung Trevira, Georgette, Lastex beige und hellblau, Wollgeorgette für 
kg 20.- Röcke, Tricel, Treviraseide, Treviraübergardinen geblümt. 

Und vieles andere mehrl 

SELBSTBEDIENUNG I Verkaut nach Gewicht I Große Auswahl I 

RESTIA - Speziaigeschäd lür Resle 
Grote Fritsch. Marktheidenleld/Main 

.lunger Ingenieur sucht 
für sofort 

möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung in 
Langen. 

Fa. Chr. Bürkert 
Egelsbacli 
Am Flugplatz 

Zimmer 
für einen Herrn ge- 
sucht in Langen oder 
Umgebung. 

Telefon 8 12 35 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen zum 1, 7. 70 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 965 an die LZ 

Suche iwecka Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad (aucli 
Altbau). 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Junges Kätzchen 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Odenwaldsiraße 42 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 3, 7. 1970, 
findet im Gasth. „Zur 
Wiihelm.sruh" (Kolleg), 
Wilhelmstraße, un.sere 

Monat-sversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Hierzu sind auch die 
Ehefrauen herzl. ein- 
geladen. Um zahlrei- 
tties Erscheinen bittet 
<ler Vorstan<i. 

Jahrgang 190700 
Unsere Abfahrt zum 
Ausflug am kommen- 
den Sam.stag, 4. .Ulli; 
Vorniitt.ags B.45 Uhr 
am Str(!.semannring. 

Jahrgang 1901 02 
Treffpunkt Theisen- 
mühle in Sprendlingen. 
Abfahrt Kheinstr. 14 45 
(«ler 15.15 Uhr nadi 
Dreieichenhain 

WESTENDHALLE 
Langen, IJahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Eillard 
von 16 bis 24 Uhr 

Moderne Bücher- 
Anbauwand 

von ASKO-Kinnland- 
mobel, mit eingebaut. 
Fernseher, 5 rn lang, 
günstig abzugeb<'n. 

Autom. BBC-Grill 
gebr., z. verkaufen. Zu 
besichtigen ab IB Uhr 

Hot kehlchen weg 6 

Neuwert ige 
Polstergarnltui 

preisw. zu verkaufen 
Zu erfragen: 

Erzhausen 
Tel. Oflt RO / 7« 23 

Holen 
Kinderwagen 

für DM 70.- zu verk. 
Telefon 2 28 46 

Schönen, modernen 
Saal 

zu vermieten für Ta- 
gungen, Betriebsfeiern, 
Au.sstellungen usw. 

Saalbau Eigenheim 
Hönde, Egelsbach 
Telefon 4 96 25 

Putzfrau 
ge.sucht für ircitags 
für höchstens 2—3 Std. 

Baier, Egelsbach 
Ge.schwindstraße 14 

Suche 
Kellnerin 

ab 17.00 Uhr, bei guter 
Verdienstmöglichkeit. 

Saalbau Eigenheim 
Ronde, Egelsbach 
Telefon 4 9U 25 

Geb. Witwe, 60 J., sucht 
Dame oder Herrn 

pass. Alters zw. ge- 
meins. Urlaubs Ant 
Juli. Getr. Kasse. (All- 
gäu, Österreich oder 
Boden.see). Vertraut. 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

Rückstauventil 
(neu) preiswert zu ver- 
kaufen. 

Taunusplatz 5 
Telefon 2 96 42 

Bis UM 150,-f. Ihre Hita 
Construeta- 
Wasehmascliine 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Babys tfinkei' 

Gesuoillieit^ 

Babys tiinken 

Hipp! 

Hipp alle 8 Tage frisch 

Sonderangebot: Flockenwindeln 
la Qualität 40 Stück nur D.M 3,95 
Wir ziehen Ihr Kind bi.s zu 4 .lahren an. 

Ihre Kosmetik-Drogerie 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 

50 Zentner 

Schweine-Rippchen 
gekocht, vom Kamm 

mit Knochen 

500 g statt 4,35 nur 

825 Kinder- 
Parkplätze garten 

Auto- 
waschstraße 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Wir suchen 

Putzfrau 
für 2 bis 3 Stunden ab 16.30 Uhr täglich 
(montags bis freitags). 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 52 Gesctiaftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen '^^rmstldter StraSe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 30. Juni 1970 

Mach' es wie Herr Asmus I 
Sie kennen Herrn Asmus nicht? Jenen 

Herrn Asmus, von dem hier die Rede sein 
soll? Kein Wunder — denn vermutlich hat et 
Ihn überhaupt nicht gegeben, und er wurd« 
dem Namen nach ebenso von dem am 25. Ju- 
ni 1842 geborenen Dichter Heinrich Seidel er« 
lunden wie dessen berühmter Leberedit 
Hühnchen. Wenn aber dieser erwähnte Herr 
Asmus zu Heinrldi Seidels Zeiten wirklich 
einmal gelebt hätte, dann könnte man ihn 
fast ebenso unsterblich nennen wie den Dich- 
ter. Auch heute nodi steht auf Kalender- 
zetteln, Spruchkarten und in heiteren Bänd- 
dien der Reim: 

Mach' es, wie's Herr Asmus tat, 
der wußte, was er sollte; 
der fragte Jedermann um Rat 
und tat doch, was er wollte. 

Er muß also ein kluger Kopf gewesen sein, 
dieser Herr Asmus, der sich mit den Menschen 
recht gut auskannte. Es ist immer gut, dia 
anderen zu fragen, denn das hebt deren 
Selbstbewußtsein ungemein, und man ist all- 
enthalben ein gern gesehener Gast, ein be- 
vorzugter Angestellter und vertrauenswür- 
diger Freund. Man sollte sich die Ratschläge 
der anderen getrost anhören, sich aber eben- 
sowenig von seiner Meinung abbringen las- 
sen, wie Herr Asmus es tat. Leider aber ist 
dies nicht ganz so leicht in unserer Zeit, in 
der die Technik seelischer Manipulation zum 
Handwerkszeug des Alltags gehört. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Hermann Peters, Höhenweg 2, zum 
79. Geburtstag am 1. 7.; 
. . . Frau Marie Hellmer, Niddastraße 23, zum 
85. Geburtstag am 2. 7.; 

. . Frau Anna Rüster, Heinestraße 10, zum 
71., Herrn Philipp Schneider. Ostendstraße 26, 
zum 70. und Herrn Willi Daube, Schillerstra- 
ßc 32, zum 70. Geburtstag am 3. 7. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht den Ge- 
burtstagskindern auch die LZ alles Gute. 

Tages-Busfahrt des Obst- und 
Gartenbauvereins 

e Der Obst- und Gartenbauverein unter- 
nimmt am Samstag, dem 18. Juli, eine Tages- 
Busfahrt. Die Abfahrt ist um 7.15 Uhr am 
Gasthaus „Erzhäuser Hof" (Theis). Die Fahrt- 
strecke führt über Hanau nach Hessisch-Ro- 
thenborg. Nach dem Frühstück geht es wei- 
ter nach Hirzenhain, Gedern, Hoherodskopf, 
Taufstein und Ulrichstein. Am Nachmittag 
geht die Fahrt über Freiensee, Lau- 
bach, Lieh, Bad Nauheim, Johannisberg 
(Kaffeepause). In südwestlicher Riclitung geht 
es dann weiter durdi den Taunus und über 
den Main zur Schlußrast. Freunde und Gön- 
ner (Nichtmitglieder) können an dieser Fahrt 
mit einem verbilligten Fahrpreis — pro Per- 
son 8,— DM — teilnehmen. Die Interessenten 
werden herzlich gebeten, ihre Anmeldungen 
bis spätestens Mittwoch, den 8. Juli, bei Theo 
Wilhelm, Westendstraße 10, oder bei Heinrich 
Knöß, Ernst-Ludwig-Str. 39, abzugeben. -1- 

Schulungsabend für Gartenfreunde 
e Am kommenden Freitag <8. Juli) um 

20.30 Uhr führt der Obst- tind Gartenbauver» 
ein im Gasthaus „Erzhäuser Hof" (TheiO) 
einen Schulungsabend durch, bei dem Interes- 
sante Themen behandelt werden: Eines diesef 
Themen Ist ein wertvolles Unkraut für den 
Hausgarten, die Brennessel; sie stoht jetzt itt 
voller Blüte. In diesem Zustand wird sie bei 
riditlger Behandlung für den Gartenbesitzer 
ein flüssiger Dünger und Bodenverbesserer. 
Ganz besonders eignet sie sich auch zur 
Sdiädling.sbekämpfung. Weiter wird über das 
Hessisdie Nacäibarschaftsredit und über die 
8. Kreisverbandstagung und die Obst- und 
Gartenbauausstellung im Oktober 1970 ge- 
sprodien werden. -1- 

Mltgllederversammlung des 
Geflügelzuchtverelns 

e Der Geflügelzuchtverein führt am Frei- 
tag, dem 3. Juli um 20.30 Uhr, eine Mitglie- 
derversammlung im Vereinslokal „Egelsbachcr 
Hof" (Werkmann) durch, zu der auch die 
Frauen der Mi^iledcr herzlich eingeladen 
sind. -1- 

Die Bruderschaft der Kranken 
Mit Krankenwagen zu einem hilfreichen Treffen in Egelsbarh 

e Wer am letzten Samstag am evangelischen 
Gemeindehaus in Egelsbach vorbeikam, hat 
sich sicher sehr gewundert: Krankenwagen 
der Johanniter-Unfallhilfe und des Arbelter- 
Samariter-Bundes fuhren vor. Körperbehin- 
derte wurden in Rollstühlen in das Gemein- 
dehaus gefahren. 

Zum ersten Mal trafen sich hier Mitglieder 
eines Zusammenschlusses, der sich den Na- 
men „Krankenfraternität" gegeben hat und 
leider noch viel zu wenig bekannt ist. 

gekannt ist, daß es in jeder Stadt, jedem 
Dorf viele Menschen gibt, die ständig krank 
sind, die sich nur schlecht bewegen können, 
denen die Ausübung eines Berufs kaum mög- 
lich ist oder die ständig auf fremde Hilfe an- 
gewiesen sind. Lorenz Buchberger, der Ver- 
antwortliche der Krankenfraternität im 
Frankfurter Raum, erwähnte in seinem ein- 
leitenden Referat wohl die materielle Hilfe, 
die die Gesellschaft den Kranken gewährt. Er 
beklagte aber auch den Wunsch der Gesun- 
den, von den Kranken in Ruhe gelassen zu 
werden. So haben sich Kranke und Leidende 
zu einer „Fraternität", einer Bruderschaft zu- 
sammengeschlossen. Ihr Ziel ist es, sich ge- 
genseitig zu helfen, um auch als Kranke das 
Leben meistern zu können. 

Gerhard Schäfer hatte Kranke aus Egels- 
bach und Umgebung zu einem ersten Treffen 
eingeladen: Es sollte ein gelungener und hilfs- 
Personen saßen an geschmückten Tischen im 
Gemeindesaal, als Bürgermeister Thomin ein 
Grußwort sprach. Sehr positiv bewertete er 
die Ziele der Fraternität und versprach seine 

Unterstützung. Bald sorgten Kaffee und Ku- 
reicher Nachmittag werden. Rund dreißig 
chen der Frauenhilfe für eine gelöste Stim- 
mung. Pfarrer Feige und Pfarrer Maar, die 
das Treffen vorbereitet hatten, boten kein 
„Programm". Im Gespräch mit den Kranken 
hörten sie auf deren Sorgen und konnten si- 
cher manchen hilfreichen Rat geben. 

Wenn Kranke sich gegenseitig helfen, dann 
geht es in erster Linie um Zuspruch, um Rat, 
um seelische Hilfe. Deshalb arbeitet die Fra- 
ternität mit den Kirchen zusammen; denn 
immer wieder geht es den Kranken um die 
bohrende Frage: Warum hat gerade mich die- 
ses Schicksal getroffen? 

Bei diesem ersten Treffen konnten viele 
Fragen nur angeschnitten werden. Doch als 
die Letzten am Abend den Saal verließen, wa- 
ren sie reicher geworden. Sie hatten Men- 
schen kennengelernt, die ihr Leiden teilen. 
Viele nahmen wertvolle Ratschläge mit: wo 
Thermalbäder möglich sind, wie man zu ei- 
nem Rollstuhl kommt, wie man ein Tonband- 
gerät mit einer Hand bedient — über alles 
wurde gesprochen. 

Es war sicher nicht die letzte Zusammen- 
kunft. Wer sich für die Fraternität interes- 
siert, wende sich an Herrn Gerhard Schäfer, 
Egelsbach, Bahnstraße 17 (Tel. 4827). 

„Wer ein Uwe werden will, übt schon 
beizeiten" könnte man in Abwandlung 
der alten Redensart sagen. Dir Ue- 
meindeverwaltung hat den Kindern eine 
grolle Freude gemaeilt, indem sie ihnen 
einen Bolzplatz zur Verfügung stelUe. 
auf dem sie nach Herzenslust ihrer 
Lieblingsbesehiiflieung nachgehen kön- 
nen, dem Fußballspielen. Durch das 
hohe Gras kommt die Technik zwar ein 
billdien zu kurz. Aber was soll's; die 
Kinder haben ihre helle Freude und 
müssen nicht auf der Stralie kicken, die 
voller Ciefahren ist, für die Kinder und 
die Fen.sterseheiben. LZ-BiUl 

Wichtig für Landwirte 
e Die nächste Sprechstunde der Landwirt- 

schaftlichen AUernkasse Darm.stadt findet am 
Donnerstag, dem 2. Juli, in Dudenhofen im 
Rathaussaal (Schulstraße 1) statt. Zeit; vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr. Landwirtschaftliche 
Unternehmer, die nicht Mitglied einer land- 
wirtschaftlichen Alterskassc sind, müssen, 
wenn sie in den Genuß der Ausgleichszahlun- 
gen für die Folgen der Mark-Aufwertung 
kommen wollen, einen entsprechenden Antnig 
stellen. Die Anträge müssen bis spätestens 
15. August bei der landwirtschaftlichen Alters- 
kasse eingegangen sein. Nähere Auskünfte 
erteilt die Egelsbacher Gemeindeverwaltung, 
Zimmer 10. v 

Die Schwarzweilien setzten 33 Spieler ein 

Hans Ludwig Thomin berichtete in der Generalversammlung 
In der Generalversammlung der Fußbail- 

abteilung der SGE, über die wir in unserer 
letzten Ausgabe schon berichteten, gaben der 
Spielausschußvorsitzende Hans Ludwig Tho- 
min und der Jugendleiter Heinrich Becker 
die folgenden interessanten Berichte über die 
vergangene Saison. 

Thomin führte aus: In der abgelaufenen 
Saison belegte die erste Mannschaft mit 27:33 
Punkten bei 66:62 erzielten Toren nur den 
9. Tabellenplatz. Insgesamt wurden 33 Akteu- 
re, also ganze 3 Mannschaften, eingesetzt. Die- 
se einmalig hohe Zahl bewies nahezu lücken- 
los das schwache Abschneiden der Elf. Nicht 
ein einziger Spieler absolvierte alle 30 Be- 
gegnungen. Die meisten Spiele bestritt, wie 
auch im Vorjahr, Abwehrstütze Heinz Jäkel, 
nämlich 28 Treffen. In den beiden fehlenden 
Spielen konnte er wegen einer Sperre vom 
Spiel in Klein-Gerau nicht eingesetzt werden. 
Bernd Blöcher und Edgar Fischer, beide zu 
Beginn der Vorrunde noch verletzt, brachten 
es auf 23 Spiele. Nur ein Spiel weniger wiesen 
Horst Lehnert und Werner Stapp auf, und 
Heinz Rühl kam auf 20 Spiele. Alle weiteren 
Spieler der ersten Mannsdiaft, so auch die äl- 
teren Kräfte, wie Heinz Wannemacher (18 
Spiele). Hans Köhler (8 Spiele). Willi Rühl (10 
Spiele), Alex Karl (5 Spiele), Ludwig Benz 
(7 Spiele), Walter Pschorn (2 Spiele), kamen 
über achtzehn Einsätze nicht hinaus, diese 
Zahl erreichten nur noch Dieter Becker und 
Lothar Gaußmann. 

Mit je 13 Treffern waren Karl-Heinz Graf 
und Dietmar Werner die erfolgreichsten Tor- 
schützen. wobei Graf 16 Spiele dabei war, 
während D Werner seine Tore in nur neun 
Spielen der Rückrunde erzielte 

Bei der Reservemannschaft lief es trotz 
ständiger Mannschaftsun^stellungen wesent- 
lich besser Die Mannschaft kam mit 43:17 
Punkten und 101:45 Toren inoffiziell auf den 
3. Platz. Der Schützenkönig hieß hier Klaus 
Dieter Weber mit 14 Treffern. Es folgen Die- 
ter Anthes (12 Tore) und Dietmar Graf (11 
Tore). Josef Karl und Walter Werner erzielten 

je 8 Tore, Manfred Anthes und Hartmut Ze- 
cher je 7 Tore. Die restlichen Treffer teilten 
sich weitere 13 Spieler. Die 2. Garnitur der 
Schwarzweißen hätte bei etwas mehr Kon- 
zentration in der Rückrunde durchaus eine 
Chance auf den Titelgewinn gehabt. Mit dem 
Dank an alle Aktiven, an die Helfer beim 
Platzaufbau und die Mitglieder des Spielaus- 
schusses, schloß Hans Ludwig Thomin seinen 
von Zuversicht für das kommende Spiel jähr 
getragenen Bericht. 

Sechs Mannschaften waren bei der Jugend 
in einer Punkterunde beschäftigt, führte Hein- 
rich Becker aus. Dabei kam die A-Jugend 
über einen Platz im unteren Tabellendrittel 
der Leistungsklasse im Bezirk Darmstadt 
nicht hinaus. Auch hier konnte durch den 
Einsatz einiger Spieler bei den Aktiven nicht 
immer das beste Aufgebot auf den Platz ge- 
bracht werden. Hinzu kam zeitweises Verlet- 
zungspech. Besondere Erfolge erzielte die A- 
Jugend vor kurzem beim Turnier der Sport- 
freunde 04 Frankfurt als 1. Sieger und beim 
14. internationalen Ludwig Gebhard-Turnier, 
als sie nach Verlängerung gegen die Mann- 
schaft von Schwarzweiß Essen zu Gunsten 
der Gäste auf den ersten Platz verzichtete. 
Die B- und C-Jugend erreichte jeweils nur 
Plätze im letzten Drittel der Tabelle. Die D- 
Jugend mußte erst im entscheidenden Spiel 
gegen 98 Darmstadt die Segel streichen, wäh- 
rend die Jüngsten El und E2 ebenfalls schö- 
ne Erfolge buchen konnten. So gewann die El 
Jugend ihr Entscheidungsspiel vor 14 Tagen 
gegen den TV „Hoffnung" Hahn um die Kreis- 
meisterschaft. Von den Fahrten der Jugend 
ist die Wienreise noch allen in guter Erinne- 
rung. 

Auch bei der Jugend gab es inzwischen ei- 
nen Ubungsleiterwechsel. Für Alex Karl hat 
seit kurzem Heinz Rühl das Training über- 
nommen. Mit dem Dank an die Betreuer der 
jüngsten Egelsbadier Fußballersprößlinge 
Klaus Werse und Ulrich Schweitzer schloß der 
Jugendleiter seinen mit Beifall aufgenomme- 
nen Bericht. 

Über Bausparen infoirmiert Sie: 
Bezlrl(sleiter Landkreis Offenbach: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauspartiasse 

ijHMfaAanfcanddar SoaricMicii 

Opel Rekord 1500 
TÜV Aug. 71, sehr gut 
erhalten, für 700,- DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Rheinstraße 28 

Suche tücht. Hilfe 
wöchentlich ca. 4 Std. 
(4,50 DM). 

Frau L. Wänger 
Egelsbach 
Kirchenrottweg 16 
Telefon 4450 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres iieoen Entschlafenen 

Erich Jokisch 

Zahnarzt 

mit Wort, Schritt. Kranz- und Blumenspenden und Ihrem letzten Geleit in so 
herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir unseren tief- 
empfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer N^aar für seine tröstenden Worte, dem 
Langener Zahnärztekreis und der Landeszahnärztekammer Hessen für die 
liebevollen Worte und die Kranzniederlegungen. 

Egelsbach, Mainstraße ib 

Im Namen der Familie; 
Mllly Jokisch 



"Zyä^et oötH dienst 

Hausarbeit ist nicht mehr „Privileg" der Frauen / Beobachtungen am Samstagmorgen / Von Irmgard Wolter 
• • .1. • ..t. >.!•# 1^tm/-l<-!>•£• ■ rtlr\1 o17 «VAI» itnA AinAt* rtiM-fi11It 1 fin ti'i' 1)1 r rilun/.in:iblc-K( r, den ich moint r Nndi 

b:irin bnichle, wurde mir nicht von dieser 
ab«cnonimcn, sondoin von deren M:inn. Km 
wi-nig K<niert strich tr sich die ßebUimlp 
Küch. n.schürz.e ßlntt und krempelte seine 
HemtUirmel herunter. „Mein SamstuR ist keuj 
Frei-tag, sondern ein Dien.st-tag", scherzte er. 
„Ich durfte mich <-ntsclieiden r.wi.schen fle- 
müseputzen und Kinknufen. Da habe ich den 
Küchendienst gewühlt." 

Hcmach ging ich einkaufen. WeRrn des 
icliönen Wetters wählte iiti den Umweg durch 

den Park, auf dessen Kinderspielplatz lustiges 
Leben imd Treiben herrschte. Auf den Bän- 
ken saßen junge Väter. Die Samstagszeitung 
lag imgelcBon neben Ihnen. Sie waren vollauf 
beschäftigt. Kiner schob sadit den Kinder- 
wagen hin und her, um dessen sdireienden 
Inhalt zum Schweigen zu bringen. Kin andc- 
n r verfütterte eine B.mane an den etwa 7.wei- 
jhhriRen Sohn. FMliche hockten auf der hol- 
zcrniii Brüstung des Sandkastens, halfi-n 
Kuchen backen, Krut>en Tunnels aus, schlidi- 
teten mit bcgülißcnden Worten einen Streit, 

Das Herrenhemd auf junger Welle 

Die modischen Aspekte mannlicher Gar- 
de robe haben sich gründlich gewandelt. Va- 
riantenreicher, jünger, praktischer und attrak- 
tiver kleidet sich die Herrenwelt. Schnitt und 
Verarbeitung haben ihre konservative Mono- 
tonie abgelegt und präsentieren eine Vielfalt 
an Ideen, die auch den Anhängern der soge- 
nannten klassischen Herrenmode neue Wege 
iiuBerst uctunadchaft machen Nicht nur das in 
Dessin und farblicher Brillanz betont unkon- 
ventionelle Sport- und Freizeit-Hemd hat sich 
den modebewußten KSufer erobert, auch das 
einfache Hemd tum Tagesaniug tst aus seiner 
reinweiOen Langeweile zu erfreulicher Vitali- 
tät aufgeblüht Streifen, Geometrics. eirme- 
webte Strukturmusler kontrastieren oder as- 

sortieren sich farblich zu dem Blnsemble von 
Hose, Weste und Jacke. Diese Hemden sind so 
pointiert in ihrer Wirkung, daß sie auUerdem 
eine völlig selbständige Rolle als Oberteil zur 
Hose geben können. Sie sind körpemah ge- 
schnitten — Slimline nennt man diese neue 
Silhouette, und unterstreichen die Figur, ohne 
damit eine nonchalante Bequemlichkeit ver- 
missen zu lassen. 

Neu sind auch die variablen Kragenformen, 
die ganz nach Typ. LiBune und Tragegelegen- 
heit ausgewählt werden können. Sportman- 
chetten und aufgesetzte Brusttaschen ent- 
sprechen der modernen infomnellen Note. 
Selbstverständlich dominieren pflegeleichte 
Materialien — wie Trevira mit Baumwolle —. 

der um einer geraubten Puppe willen ent- 
brannt war. 

Im Gegensatz zu den übrigen Wochentagen 
überwog auch im Supermarkt heute das 
männliche Element. Ich kreuzte den Weg mit 
einem Herrn, der mir wohlbekannt war. weil 
er von Montag bis Freitag am Bankschalter 
saß, ScJiecäts entgegennahm und Kontoauszüge 
tiberreichte. Heute schob er einen Einkaufs- 
wagen vor sich her. Mit der Rechten. In der 
Linken hielt er einen Besorgungszettel, den 
er so gewissenhaft studierte wie die Aufstel- 
lung der Borsenkurse. „Ach, bitte, wo gibt's 
denn hier Semmelmehl?" wandte er sidi 
hilfeheischend an mich. Während idi ihm 
Auskunft gab, verbarg er seinen Besorgungs- 
zettel so schamhaft, wie ein Sdiüler den Spick- 
zettel vor den forschenden Blicken seines Leh- 
rers. Ein Anfänger offenbar noch, den „Dienst 
der Väter" betreffend. Einer, der seine Auf- 
gabe als peinlich empfand, statt sich ihrer 
freimütig zu entledigen. 

Am Gemüsestand gab es einen Disput. Ein 
gewis.senhafter Einkäufer bemängelte, daß die 
äußeren Blätter der Salatköpfe welk waren. 
„Die werden sowieso weggeworfen, mein 
Herr", versuchte die Verkäuferin ihn zu über- 
zeugen. „Innen ist der Salat knackfrisch und 
kernig." Man brauchte nicht über metaphysi- 
sche Kräfte zu verfügen, um die Gedanken 
zu lesen, die sidi hinter des Mannes Stirn 
abspulten. „Welke Blätter sind welke Blätter", 
dudite er. „Wenn ich damit heimkomme, gibt's 
Aerger." Er ließ den Salat fallen wie eine 
heiße Kartoffel. Er entschied sidi für eine 
grüne Gurke, 

Du und dein Geld: 
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Kleine Haubenglocken — wie diese aus zitro- 
nenfarbenem Ilaarfili mit Goldknöpfen und 
weiBer Ripskordel — sind Lieblingskinder der 

sommerlichen Hutmode. 

Beim Fleisch traf ich einen „Fortgeschrit- 
tenen", der sehr wohl zu untersdieiden wußte 
zwischen Kamm und Kotelett. Der auf den 
ersten Blick sah, was gut abgehangen war und 
was von verborgenen Sehnen durchsetzt. 
„Alle Achtung", sagte der Fleisdier. „Sind Sie 
vom Fach?" Der Vater, an dessen Bein sich 
ein Dreikäsehoch klammerte, verneinte. „Das 
nicht", sagte er. „Idi bin Regierungsrat." 

Sparbuch verloren - was tun? 

Vireifii i Si.u. Mü-ind mit Sp«i li.:an:.chette und aufgesetzter Rrusttaschr (link.s) und ein 
«»xfiird-Siiorthemd mit kurzem Xrmel (reehts), beide mit aufgesetzter Brusttasche. Trevira mit 
Itaumnollc Ist ilas Material. 

Kastiimes mit Kirschen 
Kirschrn-Pirocgen 

200 g Mehl, 3 Eier, S Ijötfel flüssige, nicht war- 
me Butler, 1 Prise Salz, 100 g Zudcer, 1 bis l'/i 
Plund Sauerkirschen, üucker /.um Süßen der Kir- 
schen. 

GesdimuidiKun Tel« auf einem Nudelbrett be- 
reiten, messerrückendick auirullcn. Mit einem 
Glas — mit hemehltem Rand — Plättchen mit 8 
bis 10 ein uruliein Durdimesser ausstechen. Ent- 
steinte Snuerkirsdien darauf häufen, mit je ei- 
nem Löffel Zucker bestreuen, Hand mit EiwelO 
bepinseln, und so zusammenkleben, daß l.Tns- 
llche Formen entstehen. Diese wiederum mit Ei- 
weiß bestreichen, zuckern, etwa eine halbe Stun- 
de goldcelb abhacken. 

Kirschen-Keis 
250 Ii Ulis, l 1 Milch, Vt Stange Vanille, 1 Löf- 

fel Butter; 750 g Sauerkirschen, 1 Eigelb, '/• 1 
Schlagsahne, Zu^er nach Geschmack. 

Gewaschenen Keij, in der kalten Milch aufset- 
zen, Vanille und Butter nutkochen, zuikern, er- 
kalten lassen. E;ntkernte lOrschen in etwas But- 
ter andünsten, cuckem, erkalten lassen Eigelb 
mit süßer Sahne verrühren, unter den erkalte- 
ten Reis liehen, Kirschen untermischen. Speise 
mit steifgeschlagener Suhnc und einigen beson- 
ders schönen Kirschen garnieren. 

Kirsth-Auflauf 
g Butter, 150 g Zucker, 2 Eier, 130 g Grieß, 

1:m g Mehl, abgeriebene Zitronensdiale, '/« Päck- 
ct»en Backpulver. 1 Tasse Milcli, 1 Prise Salz, 
500 g Kir-schen, etwas Butler. 

Butter. Zucker, Eigelb, Zitronensdiale schau- 
mi« rühren. Grieß unterrühren, das mit Back- 
pulver vermischte Mehl abwechselnd mit der 
Mik'ii hinzufügen Entsteinte Kirschen in Butter 
andünsten, darunter mischen, ebenso den El- 
«dwiee In eine gut gefettete Auflaufform füllen, 
bej Mittelhitze eine gute Stunde backen. Dazu 
gibt es Vanillensoße. 

Fotos: Leonliard 

Der tägliche Waschprozeß ist daher kein Pro- 
blem mehr. Das Material sorgt dafür, daß 
jedes am Abend sachgemäß gewaschene Hemd 
morgens wieder wie ladenneu angezogen wer- 
den kann. 

Das Sparbudi gehört nicht zu den Dingen, 
die man aditlos in der Handtasche mit sich 
herumschleppt. In der Regel hat es seinen 
festen Platz in einem abgeschlossenen Fach 
des Schreibtisches, in einer feuerfesten Kas- 
sette oder an einem anderen sicheren Ort. Es 
gehört schließlich zu den Wertsachen — auch 
wenn der Betrag auf dem Konto noch ver- 
hältnismäßig klein ist —, und außerdem 
braucht auch innerhalb der Familie nicht Je- 
der über unsere „finanziellen Reserven" Be- 
scheid zu wissen. 

Trotz aller Sorgfalt kann es passieren, daß 
das Sparbuch abhanden kommt. Der Schrecken 
ist dann meist groß. Wer mit seiner Sparkasse 
ein Kennwort vereinbart hat, kann beruhigt 
sein: Selbs' für den Fall, daß das Sparbuch in 
unrechte Hände gekommen ist, kann das 
Konto nicht angetastet werden. Es sei denn, 
man hätte — was tatsächlich schon vorge- 
kommen sein soll — das Kennwort im Spar- 
buch notiert, um es nicht zu vergessen 1 

Was aber ist zu tun? 
Ganz gleich, ob das Buch vielleicht durch 

einen Brand vernichtet wurde, ob Kleinkinder 
es beim Spiel in winzige Papiersdmitzel zer- 
rissen haben oder es Dieben in die Hände fiel; 
Der Verlust muß unverzüglich der Sparkasse 
angezeigt werden. 

Sind noch Reste des Originals vorhanden, 
aus denen auf den Namen oder die Konto- 
nummer geschlossen werden kann, wird die 
Spurkasse in der Regel ein neues Buch ohne 
vorherige förmliche Kraftloserklärung des al- 
ten ausstellen, auch dann, wenn glaubhaft 
nachgewiesen werden kann, daß es, z. B. nach 
einem Brand, restlos vernichtet wurde. 

Auf eine förmlidie Kraftloserklärung wird 
Im allgemeinen immer auch dann verzichtet, 
wenn der angesparte Betrag gering ist, d. h. 
unter DM 50,— liegt. Ohne weiteres wird dann 
ein neues Buch ausgestellt oder die Sparsum- 
me ausgezahlt. 

Anders liegt der Fall, wenn die Sparsumme 
hoch ist oder die Besitzverhältnisse nicht klar 
auf der Hand liegen. In diesem Falle muß 
derjenige, der berechtigt ist, über das Spar- 
buch zu verfügen, sein Recht an der Einlage 
glaubhaft machen, z. B. durch eine eides- 
stattliche Erklärung. Der Vorstand entschei- 
det dann, ob das Buch nach einer Dreimonats- 
frist für kraftlos erklärt und neu ausgestellt 
oder ob ein gerichtliches Aiifgebotsverfahren 
eingeleitet wird — was eigentlich nur in 
Zweifelsfällen üblich ist. 

Durch die Kraftloserklärung und das vor- 
ausgehende Verfahren entstehen dem Sparer 
übrigens keinerlei Kosten, beide sind nur zum 
Schütze seines Eigentums da. 

/ 

TVin Sie etwas gegen Sommersprossen 
Jetzt macht sich auf der Haut vieler Frauen 

und Mädchen eine unangenehme Erscheinung 
b^erkbar: die Sommersprossen. In erster 
Linie werden Blondinen imd Rothaarige be- 
troffen. 

Um gegen die unschönen Pigmentflecken 
anzukämpfen, sollte man sich zunächst vor 
••iiarker Sonnenbestrahlung schützen und stets 
c .1« Spezial-Sonnenschutzcreme verwenden. 
!x:i«jer ist die Wirkung dieser Cremes nicht 
iiiuiier hundertprozentig. Größere und sichere 
Krfoige versprechen dagegen regelmäßige Ab- 
laibungen mit Zitronensaft. Auch die Anwen- 
dung von Bleichwachs ist zu empfehlen. 

^as ßeKczi ih Tfen LizLaubskc^^ez ... 

1. Leinen oder Hemdenpopeline für du 
iweifarblce Kleid mit den halblangen 
Bünüchenärmeln und dem gebundenen 
Gürtel. Geknöpfter Stehkragen. Aktuelle 
Midilänge. 
2. Veber dem leichten Seidenkleid mit Fal- 
tenrock und ärmellosem- Oberteil ein gani 
kurzes Jäckchen mit gebauschten Manschet- 
tenärmeln und geknöpfter Patte als Ver- 
schluB. Passender Sdial. 

Die Mode 2ei0f heute au/ allen fünf Erd- 
feilen ziemlich das Bleiche Gesidit. Größere 
Unterschiede setzen lediglich das Klima und 
die gesellschaftlichen Gegebenheiten — 
Länder und Kontinente sind im Garde- 
roben-Knigge reichlich synchron geschaltet. 

Zum Stadtbummel trägt man in Rom tDie 
in Madrid oder Mexiko, in Hamburg wie in 
Tokio oder Istanbul genau das, was das 
Barometer angebracht erscheinen läßt, und 
ein Badeaufenthalt verlangt an den Kü- 
sten aller sieben Meere fast dieselbe Aus- 
stattung, wobei natürlich der Atlantik et- 
was wärmere Bedeckung vorschreibt als 
der Südpazifik. 

Als Bosfs tuird man also ohne große 
Schwierigkeiten das Nötige auswählen kön- 
nen. Hosenanzüge sind bequem für die 
Reise und Besichtigungstouren. Kosttime 
mit leichtem Mantel lassen im Austausch 
der einzelnen Teile untereinander ver- 
schiedene Variationen zu. Aber auch Kleid- 
Mantel-Kombinationen geben mit wech- 
selnden Accessoires die Grundlage zu einer 
ganzen Skala von Möglichkeiten. 

Nicht zu vergessen ist dabei das uiür- 
zende „Nebenher" — die kleinen Wnsch- 
kleidchen, das anspruchslose Seidene für 
den Nachmittag und den informellen 
Abend, die Strand- und Wanderverklei- 
dungen. 

Mit all diesen Dingen, die sich — aktuell 
bejeichnet — als Boutique-Modelle auswei- 
sen, polstert man den Reise-Vorrat ange- 
nehm aus. Womit gesagt sein muß, daß 
Unkonventionelles keineswegs unkorrekt 
sein soll. Besonders der neue Trend zur 
wiederentdeckten Damenhaftigkeit vermag 
gleich einige anmutige Ausrufezeichen bei- 
zusteuern. 

Aktuell sind wieder halblange Aermel, 
gelegentlich sogar ein bi/3chen gepufft, bie- 
dermeierlich lieb und brav. Neben gewag- 
ten Rippen-Durchblicken und nabelfreien 
Lufticleidem gibt es ganz hochgeschlossene 
Sommergewänder, die nicht weniger reiz- 
voll sind als großzügig Enthüllendes. 

Tendenz der Eleganz: nicht Ausziehen, 
sondern Anziehen Ist tuieder modern.' — 

1. Ueber dem Minikleidcfaen aus einfarbi- 
gem Leinen mit dreieckigem Rippendefcol- 
Iet6 ein geknöpfter Ueberrock in Midi- 
länge aus Imprimistoff, der vorne auf- 
springt. 
2. Zum Minl-Hosenrockkleid aus bedruck- 
tem Seiden- oder BaumwolLjersey mit Roll- 
kragen und langen Aermeln eine kaaak- 
artige Ueberbluse. Matrosenkragen, ge- 
drehter Scfanargflrtel, geknöpfte Taschen- 
klappen und */<Iange Aermel. 
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Glücklose SSG-Handballer 

VfL Heppenheim I — SSdl, I 14:9 («:b) / VfL Heppenbeim II — SSGI. II 13:3 
TSV Braunshardt II — SSSGL IIII 15:8 (8:5) 

Der Kampf um den zweiten Tabellenplatz 
endete zu Unßunsten der Lanfiener Beim VfL 
Heppenheim mußten sie nach teilwci.se sehr 
gutem aber glück'osrm Spiel eine 14 il-Nieder- 
lage einstecken Dabei fing das Spiel für die 
Langener recht vtrheißunRsvoll an. Durch 
gut angelegte energische Angriffe und eine 
siciiere Abwehr, wobei sich Torwart Sparr 
auszeichnete, kamen die Langener bis zur 12. 
Minute zu einer 0:3-Fiihrung. Schroth, Lehr 
und M Müller waren die Torschützen. Erst 
in rii'r 11! Minute erzielten die Gastgeber ihr 
erstes T(ir In den folgenden acht Spielminu- 
ten l<amen die Heppenheimer etwas mehr auf, 
ohnr jedoch vorerst zu überzeugen. In diesen 
Sp-clminuten war Kauf der gi-o(5e Torwerfer. 
Ihm gelangen drei Tore hintereinander und 
so führten die Langener bis zur 25. Minute 
mit 3:0 Kin Torvorsprung, der eigentlich zur 
Hnlbzeilführung hätte reichen müssen Daß 
es nicht dabei blieb, dafür sorgte der Gast- 
geber Deckungsfehler, die sich jetzt ein- 
schlichen. nutzte er weidlich aus und kam in 
der Minute zum 6:6 Torausgleich. 

Nach dem Wechsel waren zunächst beide 
Mannschaften gleichwertig; den Langener 
Stürmern fehlte es allerdings hier an Kon- 
zentration und manchmal auch an Entschlos- 
senheit. So wurden Bälle frei am Kreis ver- 
geben, oder es fehlte das Schußglück, wobei 
Latte oder Pfosten im Wege waren. Lorenz 
brachte seine Farben mit einem Wurf aus der 
zweiten Reihe mit 6:7 in Führung. Alsbald 
folgte der Ausgleich und so ging es bis zum 
G:!) Schroth und nochmals Lorenz waren hier 
die Tor.schützen. Zu diesem Zeitpunkt merkte 
man aber, daß die Heppenheimer mehr vom 
Spiel hatten und sich anschickten, reinen 
Tisch zu machen. Doch erst mußten sie sich 
die Zähne an Sparr ausbeißen. Er hielt, was 
auch nur zu halten war. Freie, flache oder 
hohe Bälle wurden seine Beute, erst bei ei- 
nem 14-m-Wurf war er machtlos. Als dann 
nach dem 11 !• Alfred Röder auf des Schieds- 
richters Gelieiß für fünf Minuten das Spiel 
verlassen mußte, war es dann endgültig um 

Langen geschehen. Die drei letzten Tretfer 
der Gastgeber trugen nur zur Erhöhung des 
Torergebnisses bei. denn schon das 11:9 deu- 
tele die Niederlage der Gäste an. 

Die I.angener haben an sich gut gespielt, 
wenngleich immer noch Sand in ihrem Ge- 
triebe knirscht, Die Deckung .stand gut bis 
zum 0:3. hatte Schwächen bis zum 6:6 und 
wurde in der Endphase klar auseinanderge- 
nommen. 

Der Sturm, obwohl wieder mit Schreiber, 
hatte nicht die nötige Durchschlagskraft, be- 
saß aber auch nicht die nötige Konzentration, 
sonst wäre das Spiel anders au.sgegangen. Gut, 
daß Schreiber wieder dabei ist. Allerdings 
mußte er sich noch zurückhalten nach seiner 
schweren Verletzung, die einen operativen 
Eingriff nötig machte. Diese Niederlage warf 
die Langener beim Ringen um den spektaku- 
lären zweiten Tabellenplatz abermals zurück. 
Es ist kaum anzunehmen, daß man noch eine 
Möglichkeit hat, ihn zu erreichen. Die Tore 
für Langen: Kauf (3), Schroth und Lorenz je 
(2), Lehr und Manfred Müller je (1). 

Die Reservemannschaft mußte eine hohe 
und nicht ganz erwartete 13:4-Niederlage hin- 
nehmeii. Sie boten ein sehr schlechte« Sturm- 
spiel, vergaben am Kreis eine Unmenge freier 
Bälle und hatten dazu noch das Pech mit ei- 
nigen Lattenschüssen. DenncKh geht der Er- 
folg der Heppenheimer voll und ganz in Ord- 
nung. Keiner der Langener konnte überzeu- 
gen. Tore für Langen: Pernaß (2), Steitz und 
Späth. 

Die dritte Mannschaft machte den Reigen 
der Niederlagen voll. Sie verlor beim TSV 
Braunshardt mit 15:8 Toren. Trotz des guten 
Spieles der Langener, muß man den Erfolg 
der Gastgeber anerkennen. Mit dem früheren 
Ligaspieler Schäfer hatten sie einen Angriffs- 
regisseur er.ster Güte. Er leitet und lenkte 
fast jeden Braunshardter Angriff zum Erfolg. 
Die Langener waren ohne Herbert .Schäfer, 
Erich Schäfer und Naumann nach Brauns- 
hardt gefahren. Dies machte sich schließlich 
im Endeffekt stark bemerkbar. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde ist beendet 

Nachdem die Offenbacher Kickers schon am 
letzten Mittwoch durch ihren Sieg über den 
FK Pirmasens den Wiedcn-aufstieg in die höch- 
ste deutsche Fußballklasse geschafft haben, 
konnte sich am Wochenende die Mannschaft 
von Arminia Bielefeld durch einen 2:0-Sicg 
über Tennis Borussia Berlin für die Bundos- 
liga qualifizieren. Mit Offeiibuch steigt die 
Mannschaft mit dem stärksten Sturm aller 
in der Aufstiegsrunde beteiligten Mannschaf- 
ten mit 17 Treffern auf, während Arminia 
Bielefeld mit nur 3 Gegentoren die stärkste 
Abwehr aufzuweisen hatte. 

Beide Vereine sind sich darüber im klaren, 
daß es für sie als Aufsteiger sehr schwer sein 
wird, im Konzert der Großen mitzuhalten, bei- 
de hoffen jedoch, den Kla.s.senerhalt zu si- 
chern. 

Schachklub Langen zweimal erfolgreich 
Die 1. Mannschaft des Schachklubs Langen 

trat in der 2. Hunde der Unterverbands-Som- 
merpokalrunde 1970 beim Schachklub Ober 
Ramstadt an und kam in der Be.setzung Schül- 
ler, Barthe, Gärtner und Herth zu einem 3:1- 
Sieg. 

Am Brett 1 und am Brett 2 remisierten 
Schüller gegen Ritscher, sowie Barthe gegen 
Hahn. An Brett 3 und an Brett 4 konnten 
Gärtner gegen Breitwieser, sowie Herth gegen 
Daudl Ihre Partien gewinnen. 

Die 3. Mannschaft des Schachklubs Langen 
spielte in der 2. Runde gegen die 2. Mann- 
schaft des Schachklubs Erzhausen und kam 
in der Besetzung R. Sallwey, Hoffmann, Klich 
und Ph. Sallwey zu einem hohen 4:0-Sieg, 

Am Brett 1 gewann R, Sallwey in einem 
Damenbauernspiel gegen Pawliska, Am Brett 2 
siegte Hoffmann in einer französischen Ver- 

Weiterer Erfolg der TV-Handballer 

TV Lunsen I — TV Asbach I 11:8 (6:2) TV Langen II — TV Asbach II 11:2 (3:1) 

Mit einem weiteren Sieg wartete die 1, Mann- 
schaft der TV-Handballer am vergangenen 
Sonntagvormittag im Oberlinden auf. Mit 11:8 
(6:2) Toren bezwang sie ihren Namensvetter 
BUS Asbach und revanchierte sich erfolgreich 
für die im Vorspiel erlittene 11:9-Niederlage. 

Die TV-Mannschaft beherrschte in diescjm 
Treffen ihren Gegner klar. Bereits nach fünf 
Minuten führte sie schon 3:0 und baute ihren 
Vorsprung bis zur Pause bei zwei Gegentoren 
auf 6:2 aus. Auch in der zweiten Hälfte hielt 
die Überlegenheit der TV-Mannschaft weiter 
an Vom Anpfiff weg wurde das 7:2 erzielt. 
Dieser klare Vorsprung ließ allerdings die 
Langener Elf etwas leichtsinnig werden, ohne 
daß der Gegner allerdings daraus Kapital 
schlagen konnte. Seine spielerischen Möglich- 
keiten waren an diesem Tage nämlich sehr 
bescheiden. Mitte der zweiten Hälfte betrug 
der Vorsprung der TV-Mannschaft beim 10:4 
bzw 11:5 sogar sechs Tore. Erst in den 
Schlußminuten kamen dann die Gäste etwas 
stärker auf und schafften noch eine Resultats- 
verbesserung gegen eine zum Schluß ziemlich 
nachlässig gewordene TV-Mannschaft. Alles 
in allem aber ein klarer Sieg der Platzherren, 
die mit Dachtier, Schmidt, Hamm. Lenz, Dröll, 
Nippold. Becker. .lost. Riedel, Beyer, Seidler 
und Wienhöfer antraten. 

Im Vorspiel kam die 2. Mannschaft des TV 
gegen die 2. Garnitur Asbachs zu ihrem bis- 
her höchsten Saisonsieg. Nach einer 3:1-Halb- 
zeitführung beherrschte die TV-Elf ihren 
Gegner nach Belleben und siegte am Ende 
verdient mit 11:2 Toren. 

TV-IIandballrr morgen abend gegen 
75 Darmstadt 

Bereits morgen abend muß die yV-Mann- 
schaft im vorverlegten Rückrundenspiel bei 
der TG 75 Darmstadt antreten. Im Vorspiel 
reichte es zu einem knappen 6:5-Sieg, wobei 
Bich allerdings die TV-Mannschaft recht 
schwer tat. Auch in diesem nun folgenden 
Treffen wird dies nicht wjpl anders werden, 
doch sollte nach dem guten Abschnedden in 
iden letzten Spielen ein Erfolg möglich sein. 
Folgende Mannschaften wurden für diesen 
Spieltag nominiert: 

1. Mannschaft: Dachtier, Hamm, Schmidt, 
Nippold, Dröil, Wienhöfer, Becker, .Tost, Rie- 
del, Beyer, Eulenberg und Stock. Spielbeginn: 
19.15 Uhr, Abfahrt 18.30 Uhr ab Turnhalle. 

2. Mannschaft; Diesel, Schöppner, Heppner, 
Pogodalla, Gaußmann. Körner, Ergh, Werner. 
Seidler, Krumm Göldner. und Rosenberg. 
Spielbeginn 18 Uhr, Abfahrt 17.15 Uhr ab 
Turnhalle. 
HANDBALL 

I.andesllga, Gruppe Süd; 
VfL Heppenheim — SSG Langen 14:9 
TAV Eppertshausen — TV Niedermittlau 5:14 
TSV Mainaschaff — HSV Götzenhain ausgef. 
Heppenh. 13t:ias 16 6 Nd.-Roden 114:121 10:10 
Gotzsnhain 109«9 15 3 Eppertaha. 102:118 7:13 
MalnaactiafI 89 84 11:7 Schwainh. 93:125 7:13 
Langen 108:96 11^ Nd-Mlttlau 64:124 3:19 

Krelsklasse A, Gruppe West: 
TuS Rüsselsheim — TV Lamptertheim 
TV Bürstadt — TV Gustavsburg 
TG Walldorf — TV Trebur 
SKG Erfelden — SG Egelsbacii 
Trebur 
Erfelden 
Rüsselah. 
Gustavsbg. 
Bürstadt 

130:107 19:3 
137:95 15.5 
139:123 13« 
140:129 13fl 
122:108 12:8 

Elnhausen 
Egelsbacti 
Walldorf 
Lampeftti 
46 Darmst. 

Weiterat. 
Sctinepph, 
Gr.-ZImm. 
Braunah. 
SSG Lang. 

132«) 20:2 
128:99 18:4 
14942 15:5 
143:124 14:10 
132:130 12:10 

TV Lang. 
Arheilgen 
Aabach 
75 Oarmstadt 
BQttelborn 

teidigungspartie gegen Voltz, Am 3. Brett ge- 
wann Klidi in einem schottischen Gambit- 
spiel gegen Grün. Am 4. Brett gewann Ph. 
Sallwey in einer spanisdien Verteidigungs- 
partie gegen Mücke. 

Erfolgreiche TVL-Fechter 
Beim Gauturnfest am 27. Juni war die TVL- 

Fechtabteilung mit zwei Obleuten (Schroth 
und Schickler) und den drei Junioren-Fech- 
tern Ursula Dugas. Edith Schiller und Armin 
Bruch vertreten. Die Fechtkämpfe fanden in 
der Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain 
statt. Bei den Juniorinnen gelangte Ursula 
Dugas auf den 1. Platz und Eclith Schiller er- 
reichte nach spannenden Gefechten gegen 
dreizehn Konkurrentinnen den 2. Platz. Ob- 
wohl die Junioren-Klasse mit 24 Teilnehmern 
sehr stark besetzt war, erfocht sich Armin 
Bruch die Teilnahme an der Endrunde und 
schließlich den 3. Platz bei den Junioren. In 
der Vorrunde gelangte jeder der teilnehmen- 
den Langener Fechter auf den 1. Platz. 

Am Abend dieses erfolgreichen Tages fei- 
erte die TVL-Fechtabteilung im Garten von 
Fechtkameradin Karin Speer ihr traditionel- 
les Sommerfest. Die für den 28. Juni im Rah- 
men des Gauturnfestes vorgesehenen Senio- 
ren-Wettkämpfe, zu denen zwei Langener Se- 
nioren gemeldet waren, mußten leider wegen 
mangelnder Beteiligung der anderen Vereine 
ausfallen. 
Am 7. Juni startete Wulf Jonen bei den Hes- 

sischen Senioren-Einzelmeisterschaften im 
Säbel, die im Frankfurter Lessing-Gymnasium 
stattfanden. ,Ionen ist damit der erste Senior, 
dem es seit Bestehen der TVL-Fechtabteilung 
gelang, innerhalb eines Jahres in allen drei 
Waffen (Florett, Degen und Säbel) an den 
Hessischen Einzelmeisterschaften teilzuneh- 
men. W. J. 

TV 1862 be'm Gau-Klnderturnfest 

Ein großer Bus mit einer munteren Schar 
von Mädchen und Buben fuhr am 14. Juni 
von der TV-Turnhalle nach Griesheim bei 
Darmstadt. Dort fanden sich bei herrlichem 
Sonnenschein 2 00(1 Kinder ein, um ihre Kräfte 
in Ix>ichtathletik-Dreikämpfen oder Geräte- 
Vierkämpfen miteinander zu messen. An ein- 
zelnen Wettkämpfen beteiligten sich bis zu 
200 Teilnehmer. Den Zuschauern, darunter 
viele Mütter und Väter, wurde eine Vielfalt 
an köriierlichem Können der Kinder gezeigt. 
Die erste Leistungsgruppe konnte an diesen 
Wettkämpfen nicht teilnehmen, da sie in der 
nächst höheren Klasse turnt. 

Im GcrStevierkampf, Jungen (Einzelkampf), 
Gruppe 2, ältester Jahrgang 56 konnten sich 
folgende Teilnehmer plazieren: 5. Michael 
Wachsmuth, 6. Bernd Müller, 8. Wilfried Bär, 
13, Werner Barth, 25. Lutz Schäfer, 31. Daniel 
Winkler, 38. Thomas Kümpel, 43. Ansgar Bor- 
nemann, 49. Reinhard Knatz, 54. Ralf Klötzer, 

r 
Im Gerätevlerkampf, Jungen (Einzelkampf), 

Gruppe 1, ältester Jahrgang 56 39. Peter Mal- 
chu.s, 40. Michael Behrendt, 47. Michael Beck- 
mann, 49. Jörg Leve, 55. Markus Köhler, 58. 
Peter Döring, 65. Michael Callies, 68. Henrik 
Leve, 70. Markus Bunge, 84. Robby Gärtner, 
88. Rudolf Ihm, fll. Stefan Raupp, 93. Uwe 
Fertig. 

Im Ger&tevierkampf, Mädchen (Einzelkampf), 
Gruppe 2, ältester Jahrgang 56 8. Christine 

Talaska, Ifi. Pia Winter, 20. Kurin Richter, 
21. Gabi .Schäfer, 24. Ute Fahrn, 28. Cornelia 
Breidert, 89. Elvira Schuch. 114. Brigitte Weis- 
ser, 118. Edith Stahl. 128. Birgit W.nschke. 

Im Gerätevlerkampf. Mädchen (Kinzelkampf), 
Gruppe 1. ältester Jahrgang 56 55. Heike Ga- 
bele, 67. Heidi Schulze, 76 Barbara Görich, 
88. Regine Reimann. 140. Nicole Dohrmann, 
152. Karin Kompa, 1,57. Beate Thiernlf. 161. 
Kathrin Richter, 173. Petra Krause. 194 Karin 
Roth, 197. Gabi .Spitzbnrth, 198. Manuela 
Meyer, 214. Verena Frick, 217. Christine Fehn, 
221. Therese Serrano, 230. Ellen Stan.schke, 
237. Beate Harch, 239. Angela Mattelat. 242. 
Eva-Maria Kienebrock, 245. Iris Wagner, 252. 
Erika Zimmermann, 253. Karin Stanschke. 

Die Wettkämpfc waren trotz der großen 
Teilnehmerzahl gegen II Uhr beendet. In der 
Mlttagspau.se wurde das an den Sportplatz 
des TuS Griesheim angrenzende schöne 
Sdiwimmbad besucht. Am Nadimittag bot sich 
dem Zuschauer wieder ein .schönes Bild Alle 
Turnerkinder marschierten unter den Spiel- 
mannszugklängen mit vielen Vereinswimpeln 
und Turnerbundfahnen auf den Sportplatz. 
Hier folgten das Schauturnen der Vereine und 
die 10 X 75-Meter-StaffeIläufe. Bei diesen 
startete vom TV je eine Mädchen- und Bu- 
benmannschaft. Die Veranstaltung schloß mit 
der Siegerehrung. Alle Teilnehmer, die eine 
gewisse Punktzahl erreicht hatten, erhielten 
eine Anstecknudel in Form eines Eichenblat- 
tes. 

Drei Bezirkstitel für die LG Bayerseich 

12:11 
verlegt 

10:10 
14:5 

113:127 9:11 
123:138 9:15 
138:138 8:14 
105:134 6:14 
96:146 2:16 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TSV Braunshardt II — SSG Langen III 15:8 
SKG Schneppenhs. — TG 75 Darmstadt 16:5 
TV Langen — TV Asbach 11:8 
SG Weiterstadt — TV Büttelborn II 11:13 

113:124 10:12 
121:138 7:13 
96:118 8:16 
98:129 6:16 

104:170 2:22 

Wildschwein als Hindernis, Auf der Auto- 
bahn bei Kelsterbach lief ein Wildschwein 
vor ein Personenauto. Die Fahrerin konnte 
nicht mehr ausweichen. Das Wildschwein ver- 
endete auf der Stelle. 

Bei hochsommerlichem Wetter wurden die 
traditionellen Bezirksmeisterschaften vor zahl- 
reichen Zuschauern im Darmstädter Hoch- 
schulstadion ausgetragen. Bed der LG Bayers- 
eich fehlten der Egelsbacher Weitspringer 
Horst Scheele und die vorjährige Bezirks- 
meisterin im Speerwerfen Karin Wittmann 
(SG Egelsbach) infolge Urlaubs. Auch die 
Premlere der 4X100-m-Staffel Männer mußte 
aus ähnlichen Gründen verschoben werden. 

Ausgezeichnete Ergebnisse gab es durdi die 
beiden Wixhäuser Wilfried Scherer, der nodi 
zur B-Jugend gehört, und den A-Jugend- 
diskus auf 39,74 rn schleuderte, sowie dem 
Mehrkampftalent Dieter Kraft, der ohne spe- 
zielles Training im Hochsprung 1,77 m schaffte. 
Trotz fehlender Trainingsmöglichkeiten konnte 
Ursula Wannemacher ihren Titel verteidigen. 

Hier die Ergebnisse: Männer: Roland Heinz 
(TSG Wixhausen) kam im Diskuswerfen mit 
36,50 m auf den 5. Platz, Siegwald Erd (TV 
Langen) Im Speerwerfen auf Platz vier. Mit 
11,3 Sekunden scheiterte Dieter Härtel Im 
Zwischenlauf über 100 Meter, Walter Schäfer 
und der Mittelstreckler Dieter Zschätsch (alle 
Langen) sciiieden bereits im Vorlauf aus. 

Bei der männlichen Jugend überraschte be- 
sonders der Sieg der 4 X 100-m-Staffel, die 
sich trotz ihres erst kurzen Bestehens auf 

46,5 sek. steigerte. Die Trainer rechnen noch 
mit einer Verbes-serung von über 1 Sekunde. 
Die Staffel wurde in der Besetzung Dieter 
Kraft (TSGW), Dieter Wolf (TSGW), Jürgen 
Gleichmann (SGE) und Dieter Hertrampf 
(TVL) Bezirksmeister. 

Dieter Hertrampf (TV Langen), nach langer 
Verletzungspause am Start, erreichte mit 
11,4 Sekunden im Zwischenlauf und 11,7 Sek. 
im Endlauf den 5. Platz im 100-m-Lauf. Jür- 
gen Gleichmann (SGE) lief 12,1, Dieter Wolf 
(TSGW) 12,0, Norbert Gebhardt (SGE) 12,3 
und Dieter Kraft (TSGW) nach schlechtem 
Start 12,0 Sekunden. 

Im Hochsprung wurde der Wixhäuser mit 
ausgezeichneten 1,77 m Zweiter. Wilfried 
Scherer vom gleichen Verein gewann, wie be- 
reits erwähnt, die Titel im Diskuswerfeen der 
A-Jugend. Die B-Jugendmeisterschaften fin- 
den später statt). 

Ursula Wannemacher (SE Egelsbach) wurde 
mit 34,70 m Bezirksmeisterin Im Diskuswer- 
fen, während sie Im Kugelstoßen mit 10,04 m 
Vierte wurde. Bei den Frauen wurde sie mit 
35,03 m Dritte. Hoffentlich gelingt es ihr, 
sicih bis zu den deutschen Jugendmeisterschaf- 
ten noch zu steigern, was allerdings auch von 
den Trainingsmöglichkelten abhängt. 

l 'nscrc 

ANGEBOTE 
\\ ir \ crK uilLii jetzt \\ .ircn /ii scn.s.iiiuiicll 
niedrigen 1'reisen. W ciin Sie iei/.t kiiiniiicn, 
llmlen Sie l\,iul^elcj.',enlieiti.'n, cliv elnin.ili|; 

j;iin>.tl^ sind. Niii/cn '^ic liire ( li.iiice! 
Sicher finden Sie j<er,ide d.ts, w Itir Sie 

jet/.L besonders erschwin^lii-li ist. 
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Schaurig ruft das Käuzchen im Wald 

l Aul diesem Bild seht Ihr einen Bubo bubo. 
Falsch) werdet Ihr nun sagen, denn das Tier 
Bul dem Bild Ist doch eine Eule. Selbstver- 
itandlich ist es eine Eule, und zwar ein Uhu, 

Nachts gehen die Eulen auf lautlose Jagd / Aberglaube der MeMichen / Sehr nützliche Tiere 
Kennzeichen sind die sogenannten Ohrbüschel, Die Leute glaubten nämlich, daß die Eulen 
die ledoch auch bei anderen Eulenarten vor- Verkündpr des Todes sind und daß sie mit 
kommen Zum Beispiel bei der Waldohreule, bösen Geistern In Verbindung stehen. Das war 
die aber viel kleiner Ist als der Uhu. 

Zur Familie der Eulen zahlen auch noch die 
Sumpfohreule, die Schleiereule, der Steinkaux 
und der Waldkauz. Gelegentlldi kann man 
auch einzelne Schnee-Eulen beobachten, sie 
leben im hohen Norden Europas und über- 
wintern in wärmeren Gegenden. Außerdem 
gibt es in anderen Ländern und Erdteilen 
nodi viele weitere Eulenarten. 

Fast alle Eulen fliegen nachts umher und 
suchen ihr Futter. Ihr weiches Federkleid er- 
möglicht ihnen einen fast lautlosen Flug und 
ihre großen Augen sind so eingerichtet, daß 
sie auch in der Dunkelheit sehr gut sehen 
können. Manche Eulen fliegen aber auch tags- 
über umher, besonders dann, wenn hungrige 
Eulenkinder auf Futter ' .'arten. 

Eulen sind sehr nützliche Tiere. In fast allen 
Ländern der Erde stehen sie unter Natursdiutz. 
Das heißt, sie dürfen nicht getötet, nicht ge- 
jagt und nicht cingefangen worden. In frühe- 
ren Zeilen wurden die Eulen fast ausgerottet. 

natürlich nur Aberglaube. gibt aber auch 
heute nodi Menschen, die eine Gänsehaut be- 
kommen, wenn irgendwo In der Dunkelheit 
«in Käuzchen ruft. 

„Huu, Huuuhu . •." ruft das Käuzchen oder 
auch „Kuitt, Kuitt..Diese Rufe haben ganz 
gewiß nichts mit dem Tod oder mit bösen 
Geistern zu tun, sondern sie gelten einer klei- 
nen Eulenfrau. Warum also sollten wir uns 
fürchten, wenn sich zwei Eulen in der Eulen- 
sprache etwas zurufen? 

Wenn man das Alter wüßte ... 
Thomas, Erich und Stefan stehen an einer 

Straßenedce. Zusammengerechnet sind die 
drei Buben 34'/i Jahre alt. Jeder Bub ist da- 
bei 2','j Jahre älter als der vorhergehende, 
aber wie alt ist nun jeder? 

( uajqsf t'l liui 'uBjsis 'aissiio Jsp 
ipou iqiaiq jib ojqBf «/iH jap 'q-iua "OA 
laiojag 'ilB ajqBf 8 J3;saunf sie ;si seuiom) 

Wir bemalen Holzpüppchen 

und dessen lateunacher Name lautet: Bubo 
bubo. 

Der Uhu Ist die größte bei uns heimische 
Eulenart. Bis zu 75 cm wird er groß, und «r 
Ist auch recht dick und sdiwer. Ein weiteres 

Redensart 
Nicht viel Federlesens machen 

„Nicht viel Federlesens machen", sagen wir 
und meinen damit, keine großen Umstände 
madien. Kein Mensch liest heutzutage nodi an 
einer anderen Federn ab, wie es im Mittel- 
alter üblich war, wenn ein Adeliger sich an- 
gezogen ins Bett gelegt hatte und Federn an 
si'iner Kleidung hängengeblieben waren. Im 
^litteialter gab es eben keine Industrie, die 
Federbetten und -ki.ssen lieferte, deren dich- 
tes Inlett auch die feinsten Flaumfedern nicht 
durchdringen können. Der Adelige erwartete 
es als Se'bstverstündlichkeit, daß seine Die- 
nersdiaft oder im Rang niedriger Stehende 
ihm den Dienst des Federlesens erwiesen. F«- 
äerlesen galt dann lange nodi als die plum- 
peste Form der Schmeidielel. Weniger auf Ihr 
Aussehen bedachte Leute hielten das Feder- 
Ic^Qn fichon damals für reine Zeitvergeudung. 
Und diese Bedeutung besitzt unsere Rodenf» 
art Ja noch heute, wenn wir sMf'-n- „Madi* 
nicht soviel Federlesens!" 

Solltet ihr in den nächsten Wochen Geburts- 
tag haben, oder ein kleines Sommerfest ver- 
anstalten, so könnt ihr für die Tafel einen 
ganz reizenden Schmuik herstellen. 

In jedem Bastelgeschiift bekommt ihr klein« 
Holzpüppchen in verschiedenen Großen zu 
kaufen. Ihr braudit dafür gar nicht viel Gel4 
auszugeben, denn das kleinste Püppchen könnt 
itir sdion für 20 Pfennig kaufen. Diese Roh» 
Unge, so wie man die unbemalten Holzpüpp- 
chen auch bezeichnet, werden mit Plakafarb# 
bemalt. Auch die Farbe ist in kleinen Tuben 
erhältlich. Da die Farbe nicht ganz billig ist, 
rate ich eudi, nur 3-4 Tuben davon zu kaufen,. 
Eine davon nehmt ihr in Fleisdifarbe. Damit 
grundiert ihr Kopf und Hals. Der Körper 
wird mit einer anderen Farbe grundiert. Ist 
die Farbe getrocknet, dann zeichnet mit Blei- 
stift das Gesidit, die Haare und das Kleid auf. 
Nun wird das Püppchen fertig bemalt. Wer 
eine Puppe mit Zöpfchen haben möchte, nimmt 
Woll- und Bastfäden und klebt diese am 
Köpfdien fest. An beiden Seiten wird ein 
kleines Zöpfdien geflochten und eine Sdileife 
eingebunden. Für die Arme ist In der Puppe 
ein Loch vorgesehen. Schiebt einen Draht 
hindurdi und fädelt bunte Holzperlon darauti 
Die beiden Drahtenden werden umgebogen 
und zurück in die letzte Perle geschoben. So 
können die P'rlen nicht herausrutschen. Durch 
den Draht könnt ihr die Atme biegen. 

Wollt ihr das Püppchen als ii.-,uiKai luii- 
gtänder, dann fertigt dafür nodi eine kleine 
Karte, schreibt den Namen darauf, befestigt 
sie an einem Stöckchen und sdiiebt sie dem 
Püppchen in die Arme. Wer die Püppchen als 
Geburtstagsgratulanten aufstellen will, d"r 

Schulausflue 

kann einen Strauß winziger Strohblümchen 
im Blumengeschäft kaufen und dem Püppdien 
in die Arme legen. 

Von links nadi rechts: 1. viel bedungene, 
deutscher Strom, 6. Fluß, der durdi Frank- 
reich, Belgien und Holland fließt, 8. wmzit:os, 
«lektrisdi geladenes Teildien, 9. Abkürzuna 
für „Vereinigte Staaten", 10. weiblicher Voi- 
hame, 12. entsteht, wenn man zwei Punkte 
Verbindet, 14. Spielkarte, 15. männlidier Vor- 
l)am«. — Von oben nadi unten: 1. Ruhe- 
ljause des Wanderers, 2. Ausruf der Übcr- 
faschung, 3. Salatzutat, 4. Fluß in Ägypten, 
I. Brotaufstrich aus Früchten, 7. nahe Ver- 
wandte, abgekürzt, 8. Teil des Gesichts, II. 
Widerhall im Gebirge, 13. italienische Tnn- 
itufe (ch gleidi ein Budistabe). 
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13. Fortsetzung 

Auch sie sparte Jetzt. Sie wollte so rasch als 
löglich zu einer eigenen kleinen Wohnung 
iimmen, um dem häuslichen Unfrieden zu ent- 

liehen Es war abgemacht, daß die Mutter zu 
ihr kommen und Ihr die Wirtschaft führen 
sollte Denn nachdem der Vater sein Geld ver- 
loren hatte, war es ganz schlimm mit ihm ge- 
worden Er warf seinei Frau eine Liebschaft 
mit einem Berufskamernden vor Tn«'''-'' 
<»as zutraf, erfuhr Agir i' ' 

Das lieben im EIItMM,..i. .\uiu<. üui »jujii. 
Die Streitigkeiten nahmen einen bösartigen, 
gefähriiiiien Charakter an. Agie entschloß 
sidi. ein Zimmet zu mieten, in das sie sich mit 
der Mutter Ilüchten konnte. Sie fand auch ein 
passendes und Mutter und Tochter zählten die 
Tage bis zu ihrem Einzug In das neue Helm. 

Sie hallen beide nicht gewagt, dem Vater 
etwas zu sagen Aber In einer Kleinstadt 
spricht sich alles rasdi herum. Man trug es 
dem Vatei zu, daß Ihm Frau und Tochter da- 
vonlaufen wollten. 

Diesmal kam es zu TätUdikeiten. Audi die 
Mutter kannte sich In ihrer Verzweiflung nicht 
mehr Agie drängte sich zwischen die Eltern, 
der Vatei prügelte sie grün und blau. 

Josef Fröhlich wollte seine Frau nicht frei- 
geben Er hing mit einer Art Haßliebe an ihr, 
die das. was sie nicht ganz besitzen kann, lie- 
ber zerstört als freigibt. Wahrscheinlich 
braudite et auch ein Wesen, an dem er sein 
unglückliches Temperament entladen konnte. 

Eine« Nachts geschah es dann. Agle hatte 
einen schweren Arbeitstag hinter sidi, sie 
schlief tief vor Erschöpfung. Ater dann wed<te 
sie die gespenstische Gesdiäftlgkelt in der 
Wohnung Sie hatte ein kleines Zimmer ftlr 
sich, eher eine Kammer. An ihrer Tür vorbei 
hetzten die nackten Sohlen von Vater und 
Mutter 

Das Unheimlichste war, daß dieses Laufen 
und Keuchen und Ringen wortlos gesdiah. 

Agie lag schweißgebadet und starr vor 
Grauen und Abscheu in ihrem Bett. 

Mit einem Male wurde das Oefühl eine.'' 
drohenden Gefahr so stark, daß es sie Uber- 
wältigte. Dann verkroch sie sich Im Bett und 
zog die Decke Uber die Ohren. Trotzdem hörte 
sie Immer noch die dumpfen Geräusche de« 
stummen Ringens. Die Angst schnürte ihr des 
Hals zu. Sie werf die Dedce von sich und lief 
zum Fenster, um nach Hilfe cu rufen. Denn 
jetzt hörte si« das Klatschen von si^weren 
Schlägen, und wie die Mutter schrie. Aber 
eine Hemmung, dl« Nadtbarn zu alarmleren, 
hielt sie davon ab. 

Dann wurde es still In der Wohnung — mll 

einer Plötzlichkeit, die noch mehr an den Ner- 
ven zerrte. 

Sie zitterte am ganzen Leib, als behutsame 
Finger die Klinke ihrer Türe nlederzudrüd<en 
versuchten. Sie hörte auc^ genau, wie Jemand 
an ihrer Türe lausdite. Sie preßte den Mund 
In das Kissen, um ihren Atem zu ersticken. 

Sie wußte, daß die übrigen Mieter den Streit 
der Eltern gehört hatten, aber zu bequem 
waren, sich mit dem heftigen Mann einzulas- 
sen und der Frau zu Hilfe zu kommen. 

Agie verbrachte den Rest der Nacht In fleb- 
rigem Halbsdilaf. Als sie am Morgen in den 
Spiegel schaute, war ihr Gesicht grau, dl« 
Augen eingesunken und mit schwarzen Rin- 
gen darunter. 

Sie entsdiloß sich erst, ihr Zimmer zu ver- 
lassen, als es nicht mehr anders ging, wenn sie 
nicht zu spät ins Werk kommen wollte. 

Durch die halboffene Türe sah sie den Vater 
Im Eßzimmer am Tisch sitzen und früh- 
stücken. 

„Die Mutter schläft noch", sagte er mürrisdi, 
obwohl Ihn das Mädchen nicht gefragt hatte. 

Das war ungewöhnlich. Die Mutter war In 
Ihrem kleinen Haushalt die erste auf und die 
letzte zu Bett. Aber Agie wagte nicht, nach ihr 
zu sehen. Sie riß ihre Jacke vom Haken und 
rannte wie von Furien gejagt die Treppe hin- 
unter auf die Straße. 

Sie konnte nicht genug frische Luft bekom- 
men. In tiefen und gierigen Zügen atmete sie 
die neblige kalte Herbstluft ein. 

Erst am späten Nachmittag konnte sie nach 
Hause gehen. Es gab Jetzt so viel zu tun, große 
Lieferungen und Inventur. Es war Ihr recht 
und leid zugleich. Sie hatte tagsüber Angst 
und Befürchtungen unterdrückt und sich auf 
ihre Arbelt konzentriert. Ihr elendes Aussehen 
hatte sie Chef und Kollegen mit einer Er- 
kältung erklärt. 

Sie kam t>el Dunkelheit heim. Auf der höl- 
zernen Stiege traf sie eine Nachbarin. Ihr 
Sdiatten an der gekalkten Wand war um vie- 
les größer als die dürre alte Frau selbst. 

„Wohin Ist denn deine Mutter so plötzlich 
gefahren", fragte de neugierig. 

Agle itarrte sie spradilos an. 
,,DelB Vater hat mlr's erzählt", sagte die 

Alt«. 
AgI* drängte sie beiseite. Die Treppe In dem 

alten Haus war so sdimal. daß zwei neben- 
einander kaum Platz hatten. Sie stUr^ hinauf 
In ihre Wohnung uod taumelte gegen die Tür«. 

Auf Ihrem Rücken klebten die neugierigen 
Blicke der alten Frati. Wenn das nldit ge- 
wesen wäre, hätte «le nicht den Mut aufge- 
bracht, in die totenstillen Räume zu gehen, in 
'denen Irgend etwas, das imi so entsetzUdier 
war, weil es noch keine bestimmte Gestalt 
hnttp auf sie tu lauem sdilen. 

Nuna war zum ersten Mal in Tom Brunners 
Wohnung, einer hübschen kleinen Mansarde 
unter dem Dach eines zwölfstöddgen Gebäu- 
des in der Parksiedlung. Die besondere Attrak- 
tion war ein Dachgarten, größer als das Zim- 
mer selbst und mit einer unvergleldilldien 
Aussicht. 

Nana sah sich im Zimmer um und bewun- 
derte alles pflichtschuldigst. Ihr rundes brau- 
nes Gesicht blickte lustlos und gleichgültig. Sie 
war gar nldit In der Verfassung, bei einem 
Junggesellen Besuch zu machen und einen 
netten Abend mit ihm zu verbringen. Aber sie 
war so verzweifelt, daß sie nur eines wollte, 
sich von der Eifersucht ablenken, die Ihr Im 
wahrsten Sinn des Wortes das Herz zerriß. 

Sie lächelte ein biSdien traurig. „Sie kom- 
men mir wie ein Fremdenführer In einem 
Schloß vor, Tom." 

Er padcte Ihre Hand und küßte sie heftig. 
„Das ist dafür, daß Sie geladit haben, Jumbo." 

„Sie sind ein lieber Kerl, Tom. Eis beschämt 
mich, daß Sie so eine Freude Uber meinen Be- 
such haben." 

Er packte zum zweitenmal ihre Hand und 
küßte sie wieder. „Und das ist dafür, daß Sie 
mir etwas Nettes gesagt haben, Jumbo." 

Er lief zimi Radio und stellte es an. „Fein, 
Tanzmusik — heiße", rief er. Er breitete cUe 
Arme aus. Sein hübsches Jungengeslcfat 
strahlte. „Ach, Jumbo, mir kommt es wie ein 
Wimder vor, daß Sie hier oben bei mir sind. 
Sie haben es mir Ja schon so lange verspro- 
dien, daß Sie sich meine Wohnung ansehen 
wollten. — Aller daß Sie es audi wirklich tun, 
das habe Ich mir nur In meinen sdiOnsten 
Träumen vorgestellt." 

Er lief ins Vorzimmer und kam nüt einer 
hohen Tüte wieder. „Sie haben dodi Hunger — 
Ja?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Nein, gar nicht. 
Aber Ich würde gerne etwas trinken, wenn Sie 
was für midi haben." 

Er stand mit der Tüte Im Arm vor ihr. Sie 
hatte sich in dem einen seiner beiden tiefen 
ganz neuen Polsterstühle zusammengerollt. 
Auf seinem Gesicht mischten sldi auf eine 
wunderliche Welse Mitgefühl, Anbetung imd 
Verzicht 

„Chris ist ein großartiger Mann — ich kann 
Sie so gut verstehen. Idi bin gegen ihn doch 
nur ein dummer Junge. — .Schlag sie dir aus 
dem Kopf — reiß sie ^ aus dem Herzen', habe 
idi mir Immer wieder gesagt. ,Sle kann Ja gar 
keine Augen für dich hallen." Er kauerte sich 
vor ihr nieder tmd bildete zu ihr auf. „Alier, 
Jiunbo. Sie wissen ja selbst, wie es Ist — das 
dumme Herz läOt die Hoffnung nidit." 

Sie schluckte heftig. Nein, sie wollt« nicht 
weinen. Sie streichelte Ihm Uber das braune, 
ein bißchen stachelige Haar. 

.Ja, so ist es — ganz genauso. Idi könnt« 
midi prUgeln, aber — " sagte sie halb erstickt. 
Mit einem Male rutschte sie vom Sessel her- 
unter, plumpste neben Ihm auf den TeppicÜ, 
fld gegen seine Brust und weinte au seinem 
Hals so heftig, daS es sie nur so sdiUttelte. 

„Taschentudi habe idi au(h kelns", sagte 
sie. als sie sich ein blBdien l>eruhigt hatte. 

Er kniete vor sie hin und tuptte inr leicnt 
das nasse Gesicht ab. 

„Ich muß Ja fein aussehen, ganz verheult." 
„Sie sehen so sdiön aus wie immer", sagte 

er einfach. 
Sie schämte sich, daß sie sich so hatte gehen 

lassen, schnitt eine Grimasse und streckte ihm 
die Zunge heraus. 

Er blieb ernst: „Für mich sind Sie der 
schönste — der liebste überhaupt, der einzige 
Mensdi auf der Erde." 

„Ihre Mutter müßte Sie hören, undankbarer 
Mensdi", brummte sie. 

„Ich habe schon lange keine Mutter mehr. 
Ich bin ganz allein. Ja, so ist es." Er lachte, 
um seine weiche Stimmung zu überwinden. 
„Aber Jetzt mixe Ich uns beiden etwas, das 
uns trotz allem vergnügt m«cht und uns all 
das, was nicht sein kann und uns quält, ver- 
gessen läßt — zusammen vergessen läßt", rief 
er und sprang vom Teppich auf. 

Wie zwei große Kinder standen sie dann an 
der Hausbar, und gaben sich gegenseitig gute 
Ratschläge. Ein Jeder wußte es immer besser 
als der andere, so daß es ein Wunder war. daß 
überhaupt etwas Trinkbares zu.stande kam. 

Die Herbstnadit war Und. Tom trug den 
randvollen Mixbecher und Nana die beiden 
Gläser auf den Dachgarten. Zusammen 
schleppten sie Toms zwei Sessel an die Brü- 
stung, die so breit war, daß sie Bedier und 
Gläser auf der Mauer abstellen konnten. 

„Ist das herrlich", rief Nana. Tief unten 
funkelten die Lichter der Häuser und bunte 
Lichtreklamen. 

Sie saßen nebeneinander und tranken 
schwelgend. Nana konnte den Blick nicht von 
dem zauberhaften Bild lösen. Tom aber 
schaute nur auf Nana. 

Als sie den Mixbecher leergetrunken hatten, i 
sagte er zögernd: „In meinem Sessel Ist Platz I 
für zwei." 

klang so treuherzig, daß sie lachen mußte 
imd sidi von seiner Hand neben Ihn ziehen 
ließ. Der Alkohol hatte sie angenehm ermüdet 
und ihrem Schmerz die Schärfe genommen. 

Sie kannte nur Christophs Körper, der hart 
und gewalttätig wie sein Wesen war. Sie war 
dazu verdammt, nur Ihn zu lieben. Bisher hatte 
sie sich wie eine Wildkatze gegen Jeden Kuß, 
jede Umarmung, gegen Jede flüchtige Lieb- 
kosung eines anderen Mannes gewehrt. Sie 
stand bei ihren Altersgenossen im Ruf, spröde 
und kalt zu sein. 

Toms Umarmung stieß sie nidit ab. Er war 
sanft und zärtlich und er wußte, wie es Ist, 
jemanden zu lieben, der einen nicht wieder 
liebt. Oder doch nicht so, wie man es haben < 
möchte. 

Sie warf sich mit einer Art Trotz in sein« 
Arme. Denn w.'e eine Vision war vor ihr 
Christophs so giUebtes tmd zugleidi gehaßtet 
Gesicht ersdiienen und hatte sie mit dem spöt- 
tisch Überlegenen Blick angesehen. Sie und 
Tom hatten sich schon oft beim Tanzen um- 
fangen, Aber das jetzt war anders. Sie waren 
ganz allein imter der riesigen, stemenbestick- 
t-en niodce des Himmels. ^ rührte sie. daß er 
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